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ANKÜNDIGUNG. 


Den  Abonnenten  der  „Fortschritte  der  Physik^^  können  wir  die 
erfreuliche  Mitteilung  machen,  daß  nach  langen  Vorbereitungen  im 
Anschluß  an  das  im  Jahre  1897  im  Verlage  von  Georg  Reimer  in  Berlin 
erschienene  General -Register  zu  den  „Fortschritten  der  Physik", 

Band  XXI  (1865)  bis  XLIII  (1887),  das  in  Anlage  und  Ausführung 
übereinstimmend  mit  diesem  Registerbande  bearbeitete 

Namen-Begister  nebst  Sach-Ergänzungsregister  zu  den 
„Fortschritten  der  Physik«,  Band  XLIV  (1888)  bis  LUX 

(1897),  unter  Mitwirkung  von  Dr.  E.  Schwalbe  bearbeitet 
von  Dr.  G.  Schwalbe, 

zur  Ausgabe  gelangt  ist. 

Nach  einer  Einleitung,  welche  dazu  dient,  den  Gebrauch  des  Wer- 
kes zu  erleichtem,  wird  eine  Übersicht  über  den  Umfang  der  B&nde, 
sowie  über  die  Redakteure  und  Referenten,  welche  während  der  Jahre 
1888  bis  1897  tätig  waren,  gegeben.  Der  Hauptteil  selbst  zerfällt  in 
zwei  Teile:  das  Namen -Register,  in  welchem  sämtliche  in  den  zehn 
Jahrgängen  der  „Fortschritte^  erwähnten  nicht  anonymen  Titel  in 
alphabetischer  Reihenfolge  der  Autorennamen  sich  vorfinden,  und  das 
Sach- Ergänzungsregister,  in  welchem  die  anonymen  Titel  in  sach- 
licher Weise  geordnet  sind.  Wie  aus  der  Einleitung  sich  ergibt,  ist 
durch  umfassende  Vergleiche  für  die  Richtigkeit  der  einzelnen  Titel  nach 
Möglichkeit  gesorgt  worden.  Ebenso  ist  dem  Bedürfnis  nach  Vollständig- 
keit in  weitestem  Maße  Rechnung  getragen. 

Für  alle,  welche  auf  den  Gebrauch  der  „Fortschritte"  in  ihren 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  angewiesen  sind,  dürfte  das  vor- 
liegende Register  zu  einem  wichtigen,  wenn  nicht  unentbehrlichen  Nach- 
schlagewerk werden,  das  auch  in  keiner  Bibliothek,  in  welcher  die 
„Fortschritte  der  Physik"  vertreten  sind,  als  notwendige  Ergänzung 
dazu  wird  fehlen  dürfen. 

Der  Preis  des  stattlichen  Bandes  beträgt  M.  60. — ,  worauf  den 
Mitgliedern  der  Deutschen  Physikalischen  Gesellschaft  die  bekannte 
Ermäßigung  gewährt  wird. 

Die  Yerlagsbnchliandlnng  Friedr.  Yieweg  &  Sohn 

in  Braunsohweig, 
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1.   Astrophysik. 

Beferent:  A.  Bbbbbbigh  in  Berlin. 


A.   Allgemeines. 

E.  Gbaff.  Beobaohtungen  auf  der  Urania-Sternwarte  zii^ 
Aatr.  Nachr.  158,  177—187. 

Helligkeitsschätzungen  und  photometrische  Messungen  der  Nova 
Persei  im  Mai  und  Juli  1901,  photometrische  Bestimmung  der 
Helligkeit  von  52  Sternen  in  der  Umgebung  dieser  Nova,  Be- 
obachtungen kleiner  Planeten,  Bestimmung  der  Durchmesser  von 
130  Mondkratern  durch  Mikrometermessungen.  Instrument  12zöll. 
Refraktor. 

T.  EOhl.      Astronomical   Observations    in    1901.      Publ.  Astr.    8oo. 
Pacific  14,  42 — 45. 

Beobachtungen  mehrerer  Veränderlicher  und  der  Nova 
Persei,  femer  von  Augustmeteoren.  Tabelle  von  17  im  Jahre  1901 
an  verschiedenen  Orten  Dänemarks  gesehenen  Feuerkugeln,  deren 
Bcheinbaren  Flugbahnen  und  Aussehen. 

A  Leman.      Über    Schattenphänomene    bei   Finsternissen.     Vortrag 
auf  der  Treptow- Sternwarte;  WeltaU  2,'  181—192,    203—207,   209—224, 
237—244. 
Verf.    erklärt   mit   Hilfe    von    Projektionsbildern    die    bei   den 
Mondfinsternissen   nachgewiesene   Vergrößerung   des   Durchmessers 
des  Erdschattens  und   das  sekundäre  Licht,  welches  die  Mitte  des 
Schattens  aufhellt  und  den  verfinsterten  Mond   gewöhnlich  in  röt- 
licher Farbe   leuchten  läßt.     Zunächst  werden   genaue   Definitionen 
des  Schattens,  Schattenraumes,  Schattenbildes,  des  Kern-  und  Halb- 
schattens gegeben.     Dann  wird  gezeigt,  wie  die  Breite   des  Halb- 
schattens sowohl  nach  außen  als  nach  innen   einen  Verlust  erfährt» 
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dadurch,  daß  Ab-  und  Zunahme  des  Lichtes  erst  empfunden  werden, 
wenn  die  Lichtänderung  schon,  anfängst,  stark  zu  werden,  also  nicht 
am  geometrisch  genauen  Beginn  der  Änderung.  Dazu  kommt  noch 
der  Einfluß  des  Kontraktes.  Bestimmung  der  Helligkeit  der  Mond- 
sichel in  den  einzelnen  Phasen  der  Verfinsterung.  Darstellung  eines 
Schattenbildes  mit  Kern-  und  Halbschatten  mittels  rotierender 
schwarzer  Scheiben  von  entsprechender  Form.  An  solchen  Scheiben 
hat  Sbbliosb  die  Vergrößerung  des  Schattens  gemessen,  es  bleibt 
aber  noch  ein  Rest  der  Vergrößerung  des  Erdschattens  zu  erklären, 
wozu  die  geringere  Helligkeit  in  den  Randzonen  der  Sonnenscheibe 
herangezogen  wird.  Das  sekundäre  Licht  innerhalb  des  Eem- 
schattens  kann  nicht  mit  dem  in  der  Erdatmosphäre  gebrochenen 
Lichte  erklärt  werden,  da  dieses  beim  Durchgang  durch  die  Luft 
zu  sehr  geschwächt  wird,  als  daß  es  das  Innere  des  Erdschatten- 
kegels genügend  aufhellen  könnte,  um  nach  der  Reflexion  am 
Monde  uns  sichtbar  zu  sein.  Dagegen  könnte  die  von  der  Sonne 
durchleuchtete  Erdatmosphäre  wie  ein  selbstleuchtender  Körper 
strahlen  und  einem  Mondbewohner  als  heller  Ring  um  die  dunkle, 
die  Sonne  verdeckende  Erde  erscheinen.  Vielleicht  besitzt  auch 
die  Mondoberfläche  selbst  eine  eigene  Lumineszenz.  Die  Frage 
des  sekundären  Lichtes  muß  also  noch  als  eine  offene  betrachtet 
werden. 


G.  J.  BuBNS.     The   Total  Light  of  all  the  Stars.     Astrophys.  Joum. 

16,  166—168. 

Um  das  Licht  der  Milchstraße  beim  Orion  bezw.  zwischen 
Cassiopeia  und  Cygnus  auf  die  Helligkeit  des  Himmels  außerhalb 
der  Milchstraße  zu  reduzieren,  war  es  nötig,  jene  Stellen  durch  vier 
bezw.  sieben  gleichdicke  Scheiben  gewöhnlichen  hellen  Glases  zu 
betrachten.  Durch  besondecje  Beobachtungen  wurde  ermittelt,  daß 
vier  bezw.  sieben  Glasdicken  eine  Lichtschwächung  auf  52  bezw. 
36  Proz.  bewirkten.  Die  Milchstraße  ist  also  zwei-  bis  dreimal  so 
hell  als  die  übrige  Himmelsfläche. 

Zur  Vergleichung  der  Helligkeit  des  allgemeinen  Himmels- 
lichtes mit  dem  Lichte  eines  Sternes  wurde  letzterer  durch  Ver- 
stellung des  Okulars  in  einem  Fernrohre  zu  einer  Scheibe  von 
solcher  Größe  ausgebreitet,  daß  die  Flächenhelligkeit  dieser  Scheibe 
dieselbe  war  wie  die  des  Himmels,  wobei  von  letzterem  durch  ein  Loch 
in  einem  schwarzen  Schirm  ein  Stück  so  groß  wie  die  verbreiterte 
Sternscheibe  beobachtet   wurde.     Unter  Berücksichtigung  der  Ab- 
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Sorption  dee  Fernrohres  ergab  sich  das  Gesamtlicht  eines  halben 
Qnadratgrades  der  Himmelsfläche  gleich  dem  Lichte  eines  Sternes 
der  fünften  Größe. 

Verf.  bemerkte,  daß  die  schwächsten  mit  freiem  Auge  er- 
kennbaren Sterne  in  seinem  9,5  cm-Refraktor  noch  zu  sehen  waren, 
wenn  dessen  Öffnung  auf  3  mm  reduziert  war.  Daraus  ließ  sich 
berechnen,  daß  auf  völlig  schwarzem  Hintergrunde  noch  Sterne 
8.  Größe  dem  Auge  wahrnehmbar  wären. 


M.  Salet.     L'attraction  dans  l'universe  stellaire.    Bull.  Astr.  19,  227 

—236. 

Die  Lichtmenge,  welche  die  an  einer  kleinen  Fläche  des  Himmels 
befindlichen  Sterne  ausstrahlen,  ist  sehr  gering  im  Vergleich  zum 
Lichte  der  Sonne.  Die  entfernteren  schwächeren  Sterne  tragen  zu 
jener  Lichtmenge  sehr  wenig  bei,  da  die  Zunahme  der  Stemzahl 
in  den  höheren  Größenklassen  hinter  der  Abnahme  der  Helligkeit 
der  betreffenden  Sterne  zurückbleibt.  Dasselbe  Verhältnis  besteht 
auch  hinsichtlich  der  von  den  Sternen  auf  die  Sonne  ausgeübten 
Anziehung.  Die  resultierende  Beschleunigung  kann  nur  sehr  gering 
sein.  Verf.  zeigt,  wie  man  aus  der  Verteilung  der  leuchtenden 
Sterne  die  Richtung  jener  Resultante  ermitteln  könnte.  Die  Be- 
trachtungen des  Verf.  ergeben  auch  als  Folge  des  raschen  Licht- 
abfalles der  entfernteren  Sterne  eine  fast  völlige  Dunkelheit  des 
Himmelsgrundes,  gleichgültig  ob  die  Zahl  der  Sterne  unendlich 
18t  oder  nicht.  Die  mittlere  Parallaxe  der  Sterne  zweiter  Größe 
nach  Stbuvb  fuhrt  auf  einen  etwa  fünfmal  so  großen  Durchmesser 
dieser  Körper  als  der  der  Sonne.  Die  durchschnittliche  Masse  wäre 
also  wohl  noch  größer.  Ahnliche  Zahlen  folgen  auch  aus  den  Be- 
rechnungen der  Doppelsternbahnen. 


K.  SoHWABZscHiLD.     Über  die  photographische  Vergleichung   der 
Helligkeit    verschiedenfarbiger    Sterne.      Wien.  Sitzber.  109  [Ha], 

1127—1134. 

Für  die  direkte  Beobachtung  erscheint  nach  dem  Pubkinjb- 
schen  Phänomen  ein  roter  Stern  (unter  sonst  gleichen  Verhältnissen) 
um  so  heller  im  Vergleich  mit  einem  weißen,  je  mehr  die  Inten- 
sität beider  verstärkt  wird,  z.  B.  bei  Anwendung  kräftigerer  Fem- 
rohre. Eine  analoge  Erscheinung  könnte  sich  bei  Veränderung  der 
Belichtungszeit  in  der  photographischen  Helligkeit  ungleich  gefärbter 
Sterne  geltend   machen.     Wie  Verf.  durch  Versuche  ermittelt  hat» 
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ist  die  ErscheinaDg  praktisch  unmerkbar.  Selbst  bei  Sternen,  deren 
„Farbentönung^  (Differenz  zwischen  optischer  und  photographiscber 
Helligkeit,  ausgedrückt  in  Größenklassen)  sich  um  mehr  als  eine 
Größenklasse  unterscheidet,  bewirkt  eine  Variation  der  Intensität 
oder  der  Belichtungsdauer  vom  Einfachen  auf  das  Zehnfache  noch 
keine  Änderung  der  relativen  photographischen  Helligkeit,  welche 
über  wenige  Hundertstel  Größenklassen  hinausginge.  Die  Ursache 
liegt  in  dem  Umstände,  daß  auf  die  Platte  die  blauen  Lichtstrahlen 
die  weitaus  größte  Einwirkung  ausüben,  der  gegenüber  die  Ein- 
wirkung des  Rot  auch  bei  langer  Belichtung  nur  unbedeutend  bleibt 


F.  DbiohmOlleb.  Neue  Methode  zur  Helligkeitsmessung  der  Ko- 
meten und  Nebelflecken.  Sitzber.  Niederrbein.  Ges.  f.  Natur-  n.  Heil« 
künde,  13.  Mai  1901.     Bef.:  Naturw.  Bdscb.  17,  252. 

Bezüglich  der  Helligkeit  von  Kometen  und  Nebelflecken  herrscht 
große  Unsicherheit,  da  es  an  genauen  Messungen  fast  ganz  fehlt. 
Verf.  hat  einen  neuen  Apparat  gebaut,  der  diese  Messungen  er- 
heblich erleichtern  könnte.  Vor  dem  Objektiv  eines  Fernrohrs  ist 
zentral  eine  Sektorenblende  angebracht,  die  sehr  rasch  um  die 
optische  Achse  des  Fernrohrs  gedreht  werden  kann.  Diese  Drehung 
verhütet  den  bei  feststehender  Blende  möglichen  Fehler,  daß  Un- 
vollkommenheiten  einzelner  Stellen  des  Objektivs  die  Helligkeit  be- 
einflussen. Durch  Verstellung  der  Sektoren  kann  die  freie  Öfinung 
von  V*  ^^^  V20  <ier  ganzen  Objektivfläche  vermindert  werden. 
Sollen  die  Helligkeitsunterschiede  sehr  ungleicher  Nebel  oder  Nebel- 
teile bestimmt  werden,  so  wird  zunächst  das  Licht  des  helleren 
Objekts  dadurch  geschwächt,  daß  eine  stärkere  Vergrößerung  am 
Fernrohr  angewendet  wird.  Beim  Bonner  6-Zöller  läßt  sich  die 
Vergrößerung  von  26-  bis  200 fach  variieren,  entsprechend  einer 
Verminderung  der  Helligkeit  von  1  auf  V59. 


G.  Eberhabd  und  H.  Luoendobff.  Über  die  mittlere  Verteilung 
der  Sterne  auf  den  Platten  der  Potsdamer  Himmelskarte.  Astr. 
Nacbr.  160.  1—5. 

Auf  230  Platten  mit  82  000  Sternen  wurden  (unter  Benutzung 
der  die  Vermessungen  enthaltenden  Originalhefle)  die  Sterne  in 
den  einzelnen  Gitterquadraten  abgezählt  Das  Gitternetz  enthält 
676  Quadrate,  von  denen  aber  eine  Randreihe  (26  Quadrate),  die 
wegen  zu  kleiner  Eassettenöflhung  nur  teilweise  zur  Belichtung  ge- 
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langt  war,  sowie  zwei  andere  Quadrate  von  der  Untersachung  au0- 
gesohloBsen  wurden.  Am  zahlreichsten  sind  die  Sterne  nicht  in  den 
Plattenmitten,  weil  die  Platten  die  Fokalfläche  des  Femrohrobjektivs 
nicht  berühren,  sondern  schneiden;  vielmehr  findet  sich  die  größte 
Stemdichte  in  den  etwa  28'  von  der  Mitte  entfernten  Quadraten. 
Bis  45'  Abstand  ist  die  Dichte  größer  als  90  Proz.  von  der 
Maximaldichte,  bei  60'  ist  sie  noch  77  Proz.,  bei  80'  noch  die 
Hälfte  (49  Proz.),  bei  90'  noch  etwa  ein  Viertel  (29  Proz.).  Die 
Stemdichte  nimmt  also  gegen  den  Plattenrand  rasch  ab. 


H.  H.  TuBNBB.  On  the  relative  number  of  star  Images  photo- 
graphed  in  different  parts  of  a  plate  and  on  the  Performance  of 
various  object-glasses  in  this  respect.  Monthl.  Not.  62,  434 — 448. 
Die  Untersuchung  der  Stemverteüung  erstreckt  sich  auf 
180  Platten,  auf  denen  46  825  Sterne  vermessen  worden  sind,  durch- 
schnittlich auf  jeder  Platte  also  260.  Unter  Weglassung  der  un- 
vollständigen Randquadrate  bleiben  41 437  Sterne,  im  Durchschnitt 
auf  einer  Platte  230.  Gegen  den  Rand  sowie  in  der  Mitte  der 
Platte  nehmen  die  Summen  der  Sterne  innerhalb  gleichgelegener  Netz- 
quadrate aller  Platten  rasch  ab,  die  größte  Stemdichte  fand  sich 
in  30'  Abstand  von  den  Platten  mitten.  Außerdem  kommen  noch 
zufällige  Unregelmäßigkeiten  vor,  die  nur  zum  Teil  von  Un Voll- 
kommenheiten des  Femrohrobjektivs  herrühren  können.  Namentlich 
erklärt  sich  die  durchschnittlich  größere  Dichte  auf  den  Nordhälften 
der  Platten  dadurch,  daß  in  den  sternreichen  Gegenden  der  Zone 
+  26^  hei  AR  0^  bis  6*^  und  17^  bis  24^  die  Sternzahl  von  Süden 
gegen  Norden  wächst.  Der  Einfluß  dieser  Tatsache  wird  durch 
das  entgegengesetzte  Verhältnis  zwischen  6^  und  17^  nicht  aufge- 
hoben, weil  hier  überhaupt  viel  weniger  Sterne  stehen. 

Eine  Prüfung  von  Stemaufnahmen  anderer  Observatorien, 
nämlich  von  SO  Karten  aus  Paris,  20  aus  Algier  und  40  aus  Tou- 
louse, ließ  eine  ähnliche  ungleiche  Dichteverteilung  erkennen  wie 
bei  den  Oxfordaufnahmen.  Die  größten  Stemzahlen  pro  Netz- 
quadrat  waren  bei  Paris  60',  bei  Algier  45',  bei  Toulouse  30'  von 
der  Mitte  entfemt  Diese  Verhältnisse  lassen  sich  gut  erklären 
durch  die  Annahme,  daß  die  Plattenmitten  bei  den  einzelnen  Fern- 
rohren verschieden  weit  innerhalb  der  Brennweite  der  Objektive 
sich  befanden,  als  die  Aufnahmen  gemacht  wurden.  Im  Gegen- 
satze zu  dieser  Wirkung  der  zur  internationalen  Himmelsaufnahme 
verwendeten  Refraktoren  geben  Doppelobjektive,  wie  das  zur  Kap- 
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durohmustemng  benutzte,  eine  gleichmäßige  Dichte  der  Sterne  über 
die  ganze  Platte  von  36  Quadratgraden. 


E.  V.  Oppolzbb.     Über   die   Anzahl   der   Sterne    auf  einer   photo- 
graphiflchen  Platte.     Wien.  Anz.  16.  Oktober  1902.     Astrophys.  Journ. 
16,  332  f. 
Nach  der  Untersuchung  des  Verf.  erhält  man  die  größte  Stern- 
zahl auf  einer  Platte  von  der  Seitenlänge  L  und  für  die  Femrobr- 
brenn weite  /,   wenn  die  Platte  vom  axialen  Fokus   dem  Objektive 
genähert  wird  um 

16/ 
Bei   den    Potsdamer   Aufnahmen   war   L  =  165,   /  =  3400, 
woraus  S  =  0,5  mm  folgen  würde.     Da  tatsächlich  die  Platten  nur 
um   0,13  mm  gegen   das   Objektiv   hin   verschoben   waren,   ist  ein 
Verlust  von  etwa  6  Proz.  in  der  Stemzahl  eingetreten. 


H.  H.  TuENBB.     The  Astrographic  Chart.     Nat  66,  273—275. 

Verf.  schildert  die  Geschichte  des  Planes  und  der  bisherigen 
Ausführung  desselben,  vom  Sternhimmel  auf  photographischem  Wege 
Karten  der  Sterne  bis  zur  13.  Größe  anzufertigen.  Dazu  kam  als 
Nebenaufgabe  die  photographische  Aufnahme  des  Planeten  Eros 
von  Oktober  1900  bis  März  1901  behufs  £i*mittelung  der  „Sonnen- 
parallaxe ^,  womit  eine  sehr  große  Arbeit  verbunden  war.  Das 
kürzlich  erschienene  9.  „Eroszirkular''  allein  ist  ein  Quartheft  von 
200  Seiten.  Die  Erosörter  mußten  8  stellig  berechnet  werden,  um 
an  Genauigkeit  mit  den  beobachteten  oder  photographierten  Positionen 
vergleichbar  zu  sein.  —  Für  die  Herstellung  der  photographischen 
Himmelskarte  war  ursprünglich  ein  Zeitraum  von  „einigen''  Jahren 
erforderlich  gehalten  worden.  Bis  jetzt  ist  erst  ein  Fünflei  des 
Werkes  vollendet,  und  zwar,  wenn  man  die  ersten  durch  Vor- 
bereitungen und  Versuche  ausgefüllten  Jahre  abzieht,  in  etwa 
6  Jahren.  Jede  der  18  Sternwarten  hat  1200  Aufnahmen  von 
5  Minuten  Dauer  zu  machen,  die  im  Durchschnitt  350  Sterne  bis 
11.  Größe  enthalten.  Diese  400000  Stempositionen  sind  zu  messen 
und  zu  veröffentlichen  im  „Photographischen  Himmelskatalog''. 
Ebenso  viele  Aufnahmen,  aber  von  etwa  zehnmal  längerer  Dauer, 
sind  für  die  „Photographische  Himmelskarte"  zu  machen  und  zu 
reproduzieren.  Jede  Himmelsgegend  ist  dann  auf  zwei  Karten  ent- 
halten, das  Unternehmen  liefert  also  einen  Atlas  von  22000  Karten, 
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die,  nach  Art  der  Pariser  u.  s.  w.  hergestellt,  zusammen  2000  kg 
wiegen  und  eine  Papiersäale  von  10m  Höhe  geben  würden!  Die 
Positionen  der  Sterne  können  den  Karten  nahe  so  genau  wie  den 
Negativen  entnommen  werden,  kommen  also  guten  Meridianbeob- 
achtungen gleich.  Verf.  bedauert,  da£  auf  den  Kongressen  zwecks 
Beratung  über  die  Himmelsaufnahme  nie  das  Doppelobjektiv  er- 
wähnt wurde,  durch  das  bei  etwa  dreimal  kleinerem,  aber  für  ge- 
wöhnliche Zwecke  noch  völlig  ausreichendem  Maßstabe  die  Dauer 
der  ganzen  Aufnahme,  die  Zahl  der  Platten  und  der  Betrag  der 
Kosten  auf  den  zehnten  Teil  herabgesetzt  worden  wären. 

E.  B.  Fbost.     The  Bruce  Spectrograph  of  the  Yerkes  Observatory. 
Bep.  Astron.- Astropbys.  Soc.  Amer.  1901.     Science  15,  298. 

Zu  spektrographischen  Sternaufnahmen  behufs  Bestimmung 
von  Sternbewegungen  längs  der  Gesichtslinie  hat  die  Yerkes- 
Sternwarte  einen  großen  Spektralapparat  erhalten.  Durch  eine  elek- 
trische Heizvorrichtung  kann  die  Temperatur  desselben  stundenlang 
auf  0,1  ^C.  konstant  gehalten  werden.  Durch  eine  Ergänzungslinse 
wird  das  40  zöllige  Objektiv  für  die  Strahlen  im  Violett  {X  4500) 
korrigiert.  Die  Prismen  bestehen  aus  Jenenser  Glas.  Die  mit  dem 
Apparat  erreichte  Genauigkeit  ist  eine  sehr  hohe.  Nach  einigen 
Bemerkungen  über  das  Verfahren  beim  Ausmessen  der  Platten 
wird  erwähnt,  daß  der  erste  Stern,  der  mit  dem  neuen  Instrument 
als  spektroskopisch  doppelt  erkannt  wurde ,  r^  Orionis  ist.  Vier 
Aufnahmen  vom  November  und  Dezember  1901  lieferten  die  Ge- 
schwindigkeiten —  68,  +13,  +54  und  — 50  km.  Die  Periode  ist 
noch  nicht  ermittelt  Verf.  schlägt  vor,  es  sollten  von  einer  Anzahl 
heller  Sterne  die  Bewegungen  in  der  Gesichtslinie  sehr  genau  und 
sehr  oft  bestimmt  werden,  so  daß  diese  Sterne  als  Kontrollsterne 
für  die  Beobachter  dienen  können,  die  sich  systematisch  mit  der 
Spektrographie  beschäftigen. 

E.  B.  Fbost.  Cooperation  in  Observing  Radial  Velocities  of  Selec- 
ted  Stars.  A8Ux>ph78.  Joum.  16,  169—177. 
Der  Vorschlag,  für  spektrographische  Aufnahmen  etwa  20  Fun- 
damentalsteme  regelmäßig  und  fortgesetzt  zu  photographieren,  hat 
allseitigen  Beifall  gefunden.  Verf.  teilt  hier  8  Antworten  namhafter 
Astrophysiker  mit. 

K.  B.  Frost.     The  Bruce  Spectograph  of  the  Yerkes  Observatory. 
AatropliyB.  Joum.  15,  1—27.     Ref.:  Nat.  65,  374. 
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Ausführliche  Beschreibung  des  Apparates,  für  dessen  Anschaf- 
fung Miß  C.  W.  Bbucb  2300  Dollar  gespendet  hatte.  Drei  Tafeln 
geben  Abbildungen  des  Instruments.  Verf.  rechnet  aus,  daß  selbst 
unter  den  besten  Umständen  nur  ein  Zwanzigstel  des  auf  das  Fem- 
rohrobjektiv fallenden  Lichtes  nach  dem  Durchgang  durch  die  Ob- 
jektive, Prismen  und  Spektroskopspalt  noch  zur  photographischen 
Platte  gelangt,  bei  schlechter  Luft  sogar  nur  ein  Hundertsiel.  Als 
Beispiel  für  die  Güte  der  Resultate  wird  eine  Aufnahme  des  Spek- 
trums des  Sternes  a  Arietis  angefühlt,  dessen  Geschwindigkeit  längs 
der  Sehrichtung  vermittelst  22  Linien  zu  — 13,66  km  bestimmt 
wurde.  Früher  hatten  dafür  erhalten:  Campbbll  — 14,1,  Voobl 
und  SoHBiNEB  — 14,7,  LoBD  — 14,0  km.  Die  Geschwindigkeit 
von  €  Leonis  ergab  sich  aus  drei  Aufnahmen  zu  -|-  4,4,  -f-  3,5  und 
+  4,0  km,  also  konstant,  während  am  älteren  Spektrographen  Unter- 
schiede bis  zu  23  km  erhalten  wurden ,  die  von  der  ungenügenden 
Festigkeit  dieses  Apparates  verursacht  waren. 


H.  Seeligeb.  Über  den  Einfluß  der  Dispersion  der  Lufb  auf  die 
Bestimmung  kleiner  Fixsternparallaxen.  Astr.  Nachr.  159.  33 — 39. 
Durch  die  Refraktion  wird  ein  roter  Stern  weniger,  ein  blauer 
mehr  gehoben.  Die  Differenz  der  Refraktionskonstante  wird  für 
Licht  verschiedener  Wellenlängen  berechnet;  sie  erreicht  mehrere 
hundertstel  Sekunden  selbst  dann,  wenn  für  das  Auge  noch  kein 
merklicher  Unterschied  der  Farbe  hervortritt.  Diese  Stellungs- 
änderung kann  die  Messungen  von  Doppelstemen ,  deren  Kompo- 
nenten stark  verschiedene  Spektra  besitzen,  wesentlich  beeinflussen. 
Auch  kann  die  Parallaxe  eines  Sternes  sich  fehlerhaft  ergeben, 
wenn  er  und  die  benutzten  Vergleich  Sterne  einen  bedeutenderen 
Farbenunterschied  aufweisen.  Die  theoretischen  Folgerungen  werden 
vom  Verf.  auf  Habtwigs  Messungen  der  Novaparallaxe  ange- 
wendet, deren  stark  negativer  Betrag  in  dem  Einfluß  der  Luft- 
dispersion begründet  sein  könnte. 


G.  CoMSTooK.     Stellar  Color  and  its  Effect  upon  Determination  of 
Parallax.     Astr.  Nachr.  160,  69—71. 

Verf.  beschreibt  eine  Methode  und  damit  erlangte  Bestim- 
mungen der  effektiven  oder  die  Hauptwirkung  auf  das  Auge  aus- 
übenden Wellenlängen  in  den  Spektren  von  20  weißen  und  roten 
Sternen,  des  Mars  und  der  vier  größeren  Jupitermonde.  Der  Unter- 
schied zwischen  ganz  weißen  und  stark  roten  Sternen  beträgt  nur 
20  fifi.    Zur  Erklärung  der  großen   negativen  Parallaxe  der   Nova 
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Pereei  wäre  die  Differenz  der  Wellenlängen  im  Vergleich   zu   den 
Anschliißstemen  mindestens  zu  80  [ifi  anzunehmen. 

H.  Gbbw.  Note  on  the  Wave-length  of  the  Magnesium  Line  at 
A  4481.  Astrophy».  Joum.  16,  246 — 248. 
Die  Mg-Linie,  deren  Wellenlänge  von  Sghsineb  bei  18  Sternen 
vom  I.  und  8  vom  IL  Typus  zu  4481,43  (Rowlands  Skala)  be- 
stimmt wurde,  wird  von  diesem  Forseber  als  Mittel  zur  Bestimmung 
der  Temperatur  auf  verschiedenen  Fixsternen  angesehen.  Im  ge- 
wöhnlichen Bogenlichtspektrum  von  Mg  kommt  sie  nicht  vor,  sie 
tritt  erst  bei  Anwendung  verhältnismäßig  großer  Stromstärke  auf, 
erscheint  im  Versuche  stets  verwaschen  und  nie  umgekehrt.  Verf. 
erhielt  als  Wellenlänge  im  Bogenspektrum  bei  rotierender  Elektrode 
und  zwei  Ampere  pro  Eontakt  die  Zahl  4481,324  und  im  Funken- 
spektrum  4481,306.  Die  Differenz  von  0,1  Einheiten  und  der  Unter- 
schied im  Aussehen  (die  Linie  ist  in  Stemspektren  scharf,  schmal 
und  glänzend)  lassen  die  Identifizierung  als  nicht  ganz  zweifelsfrei 
erscheinen.  

B.  Habkanti.  Über  die  Temperaturbestimmung  der  Fixsterne  auf 
spektralphotometrischem  Wege.  Astr.  Nachr.  158,  17  — 24t.  Ref.: 
WdtaU  2,  161.  Astr.  Kdsch.  4,  251—253. 
Auf  die  spektralphotometrischen  Messungen  von  H.  C.  Voqbl 
in  Potsdam  wendet  Verf.  die  von  Ltjmmeb  und  Fbinoshbim  ent- 
wickelte Methode  der  Temperaturbestimmung  hocherhitzter  Körper 
an,  die  auf  dem  Satze  basiert,  daß  die  absolute  Temperatur  um- 
gekehrt proportional  ist  der  Wellenlänge  des  Intensitätsmaximums 
im  Spektrum  des  strahlenden  Körpers.  Für  ausgewählte  Stellen 
der  verschiedenen  Spektra  ermittelt  Verf.  die  Intensitätsverhältnisse, 
wobei  die  Sonne  als  Yergleichslicht  für  die  Sterne  angenommen 
war.  Die  Extinktion  in  der  Luft  konnte  nur  ausnahmsweise  und 
unter  besonderen  Voraussetzungen  in  Rucksicht  gezogen  werden. 
Es  ergaben  sich  die  Wellenlängen  ^m  der  Intensitätsmaxima  und 
die  daraus  abgeleiteten  Temperaturen  T  wie  folgt: 


Lichtquelle 


Lichtquelle 


Am 


BiriuB 

,      (mit  Ext.)  . 

WegE 

Arktnr  .  .  .  .  . 
Aldeharan  .  .  . 
Beteigenze     .    .   , 


4^0  fAfi 

370 

460 
1080 
1080 
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6050® 

7530 

6050 

2580 

2700 
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Petroleum 

„  (mit  Ext.)  .  . 
Elektr.  Licht    .    .    .    . 

,  „  (mit  Ext.) 
Sonne  


1540 
840 
930 
540 


1930* 

1800 

3830 

3000 

5150 
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E.  V.  Oppolzsb.     Erdbewegung  und  Äther.     Wien.  Sitzber.  Hl  [Ha], 
244—254. 

Falls  der  Äther  an  der  Drehung  eines  rotierenden  Körpers 
teilnimmt,  müssen  nach  Doppleb  die  an  der  Oberfläche  des  Körpers 
auffallenden  Lichtstrahlen  eine  Ablenkung  erfahren.  Diese  muß 
in  Deklination  Null  sein;  in  Rtektaszension  kann  sie  nach  den 
Rechnungen  des  Verf.  0,007"  oder  0,012*  erreichen,  je  nachdem  die 
Ätherhülle,  die  mit  der  Erde  rotiert,  bis  300  oder  bis  lOOO  km 
reicht.  Jene  Beträge  gelten  für  die  Zenitdistanz  von  90**;  größer 
als  0,004"  ist  die  Ablenkung  erst  in  84®  Zenitdistanz,  also  selbst 
durch  die  besten  Meridianbeobachtungen  nicht  nachweisbar,  mög- 
licherweise jedoch  durch  Beobachtungen  im  I.  Vertikale  unter 
niedriger  Breite.  Verf.  glaubt,  daß  die  Frage  durch  Laboratoriams- 
versuche  zu  lösen  sein  werde,  und  gibt  bezüglich  solcher  einige 
Fingerzeige.  

C.  L.  DooLiTTLB.  The  Constant  of  Aberration.  Beport  Astron.- 
Astrophys.  6oc.  Amer.  1901.  Science  15,  284. 
Beobachtungen  zu  Bethlehem,  Pa.,  im  Jahre  1892/93  liefern 
fär  die  Aben'ationskonstante  den  Wert  A  =  20,552".  Eine  ältere 
Beobachtungsreihe  ergab  A  =  20,448",  ist  aber  weniger  zuver- 
lässig. Drei  Reihen  Beobachtungen  von  der  Sternwarte  zu  Phila- 
delphia von  1896  bis  1901  führten  auf  A  =  20,580"  bezw.  20,542" 
und  20,560";  Stein  in  Leiden  bestimmte  (1899  bis  1900)  A  = 
20,541",  Albbeoht  leitete  aus  den  Beobachtungen  der  internatio- 
nalen Stationen  für  Polhöhenbestimmung  den  Wert  A  =  20,515" 
ab,  während  Chakdlbb  aus  den  Pokd  sehen  Beobachtungen  von 
1825  bis  1836  A  =  20,512"  berechnete. 


M.  NxBJfiN.     über  die   aus  Beobachtungen   im   ersten  Vertikale  in 
Pulkowa    abgeleiteten    Werte    der    Aberrationskonstante.      Astr. 
Nachr.  159,  287—291. 
Es    hat    sich    neuerdings   herausgestellt,    daß    das   Pulkowaer 
Passageninstrument    im   I.   Vertikale    eine   durch    die   Temperatur- 
änderung der  Luft  verursachte  Lagenänderung  erfährt    Indem  Verf. 
diesen   Fehler   bei   den   früheren   Beobachtungen   von  W.   Struve 
berücksichtigt,  findet   er  die  Aberrationskonstante   gleich  20,4551" 
(statt  20,4451").  —  Es  folgen  noch  Bemerkungen  über  den  Einfluß 
der  Polhöhenschwankungen    auf  eigene    Beobachtungen   des    Verf. 
aus    den   Jahren    1879    bis    1882;    der   Einfluß    kann    nur    unbe- 
deutend sein.  


y.  Oppolz£s.    Doolittlb.    Ktrbk.    Ghandlbb.    Hall. 
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S.  C.  Chandlbb.     Aberration -ConstaDt  from  Pond's  ObservaüoDS. 
Astronom.  Joum.  22,  91. 

Von  Fonds  Beobachtungen  eignen  sieb  besonders  die  von 
acht  Sternen  zu  einer  Bestimmung  der  Aberrationskonstante.  Nach 
Elimination  der  Polhöhenscbwankung  ergibt  sich  A  =-  20,512'' 
±  0,019".  

A.  Hall.     Aberration -Constant   from  Zenith  Distances  of  Polaris. 
Astronom.  Joum.  22,  109. 

Die  in  den  verschiedenen  Lagen  des  Instruments  und  Stellungen 
des  Polarsterns  angestellten  Beobachtungen  liefern  A  ==  20,68" 
±  0,03".  

S.  G.  Chandlbb.     Aberration  -  Constant  from  Kasan,  Prague,  Pots- 
dam and  San  Francisco  Observations.     Astronom.  Joum.  22,  128. 

Aus  verschiedenen  Beobachtungsreihen  nach  der  TALOOTxschen 
Methode,  die  bisher  für  den  vorliegenden  Zweck  nicht  ausgenutzt 
worden  sind,  berechnet  der  Verf.  unter  Verwendung  abkürzender 
Formeln  die  Aberrationskonstante. 


Ort 

Beobachter 

Zeit 

A 

Kasan 

Kowalski 

1892—93 

20,539"  ±0,023" 

■      

Gbatcheff,  Tbotzki 

1893—95 

20.522    ±0,022 

Obatcheff 

1895—97 

20,594    ±0,018 

Potsdam  .... 

SCHNAÜDBB  U.  HBCKEB 

1893—98 

20,498    ±0,016 

Prag 

Wbineck  u.  Gauss 

1889—92 

20,504    ±0,027 

Ban  Francisco    . 

Davidson 

— 

20,555    ±0,021 

Das  Mittel  aus  allen  sechs  Bestimmungen  wird  A  =  20,532''. 
Sämtliche  26  bisherigen  Bestimmungen  nach  Talootts  Methode 
geben  A  =  20,525".  Deklinationsbeobachtungen  an  Vertikal-  und 
Meridiankreisen  lieferten  A  =  20,515"  und  Beobachtungen  im 
ersten  Vertikal  gaben  ^  =  20,528".  Der  definitive  Wert  von  A  mag 
zwischen  20,52"  und  20,54",  vielleicht  sogar  zwischen  20,525"  und 
20,530"  liegen.  

S.  C.  Chandlbb.     Aberration  -  Constant  from  Pond's  Observations 
of  Polaris,  1812—1819.     Astronom.  Jouni.  22,  131. 

Bei  der  Neureduktion  der  Pond  sehen  Beobachtungen  hatte 
AuwBBB  eine  Differenz  zwischen  Frühjahrs-  und  He^bstbeobachtungen 
bemerkt  und  durch  empirische  Korrektionen  eliminirt.     Verf.  findet 
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als  wahrscheinliche  Ursache  der  Differenz  die  Annahme  der 
Stbtjvb  sehen  Konstante  der  Aherration  (20,445")  bei  der  Reduktion. 
Er  leitet  aus  den  Beobachtungen  selbst  A  =  20,578"+  0,048"  ab. 
Auch  A  =  20,53"  würde  noch  nahe  dieselben  Korrektionen  geben 
wie  die  AuwBBSschen. 


R.  S.  WooDWABD.     The  Energy  of  Condensation  of  Stellar  Bodies. 
Papers  AstroiL-Astrophys.  Soc.  America.     Auszug:  Science  15,  262t. 

Untersuchung  über  Dichte,  Druck  und  Energie  der  Verdich- 
tung eines  kugelförmigen  Himmelskörpers  aus  dem  Zustande  an- 
endlicher Verdünnung.  Das  LAPLACESche  Gesetz  der  inneren 
Dichte  Verteilung  wird  als  gültig  angenommen.  Sind  F,  Q  und  p 
Potential,  Dichte  und  Druck  im  Abstand  r  vom  Mittelpunkt,  ^e  uiid 
j?c  Dichte  und  Druck  im  Mittelpunkt  selbst,  und  ist  ro  die  Ent- 
fernung, in  welcher  p  unendlich  klein  wird,  ist  femer  M  die  Masse 
des  Sterns,  k  die  Gravitationskonstante  und  c  die  Konstante  in 
Laplagbs  Dichtegesetz,  so  ergeben  sich  folgende  Ausdrücke: 

„        Mk  ,,     ,      V 
9  =  Qcil\      P=Pcq^        y=—^(^+a) 


wo 


^  =  (^^'"^")/(ro^)- 


^0 


m^k 
Die  Verdichtungsenergie  ist  V4  =  ^UFr^^   wobei   F  die 

Attraktionskraft  zwischen  M  und  einer  gleichen  Masse  von  unend- 
lich kleinem  Volumen  im  Abstand  Tq  ausdrückt.  In  vorstehender 
Theorie  ist  jede  Hypothese  über  die  Temperatur  eines  sich  ver- 
dichtenden Körpers  vermieden. 


G.  J.  Stonby.     The  Effect  of  Meteoric  Deposits  on  the  Length  of 
the  Terrestrial  Day.     Astronom.  Journ.  22,  85. 

Durch  die  auffallenden  kosmischen  Staubmassen  wird  ein 
solcher  Druck  auf  die  Erdoberfläche  ausgeübt,  daß  deren  Durch- 
messer sich  um  einen  die  Dicke  der  meteoritischen  Ablagerungs- 
schicht  übertreffenden  Betrag  verkleinert  Zugleich  wird  hierdurch 
die  Änderung  des  Drehungsmoments  der  Erde  so  beeinflußt,  daß 
statt  einer  Million  Jahre,  wie  ohne  Berücksichtigung  dieser  Zu- 
sammendrückung von  WooDWAED  berechnet  wurde,  deren  etwa  10 
bis   20  nötig   sind,    um   die   Erdrotation   um  V4   Sekunde   zu    ver- 
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längern.  Bei  größeren  Planeten  (z.  B.  Jupiter)  würden  die  inneren 
Dichteverhältnisse  eine  starke  Verminderung  der  Trägheitsmomente 
infolge  des  Zuwachses  an  kosmischen  Stoffen  bedingen. 


J.  Halm.    Über  den  Gleichgewichtszustand  der  Stematmosphären. 
Artr.  Nachr.  160,  87—130.     Nat  65,  143. 

Die  früheren  Theorien  über  die  physische  Beschaffenheit  der 
Sterne  gründeten  sich  auf  die  Annahme,  daß  mit  steigender 
Temperatur  alle  Gase  sich  dem  idealen  Gaszustande  nähern.  Die 
moderne  Physik  hat  aber  gezeigt,  daß  diese  Annahme  höchstens 
bei  Gasen  mit  einatomigen  Molekülen  zutrifft,  wogegen  bei  den 
übrigen  Gasen  neben  der  kinetischen  Energie  der  Moleküle  auch 
die  nicht  als  Wärme  sich  äußernde  potentielle  Energie  der  kon- 
stituierenden Atome  mit  berücksichtigt  werden  muß.  Die  Wärme 
wirkt  aber  mit  steigender  Temperatur  lockernd  (disgregierend), 
unter  Umständen  sogar  zerreißend  (dissozierend)  auf  das  Atom- 
gefuge,  d.  h.  die  Atomenergie  wird  von  der  Temperatur  abhängen 
müssen.  Wenn  man  wie  E.  v.  Oppolzke  den  Gasen  (z.  B.  dem 
Wasserstoff)  der  Sonnen-  oder  Sternatmosphäre  den  vollkommenen 
Gasznstand  zuschreibt,  so  gelangt  man  zu  der  Folgerung,  daß  die 
Atmosphären  sich  in  stabilem  Gleichgewichtszustand  befinden 
müßten.  Verf.  zeigt  aber,  daß  diese  Folgerung  bei  den  Sternen 
mit  heißen  Atmosphären  nicht  erfüllt  sein  kann.  Er  weist  theo- 
retisch nach,  daß  in  allen  Schichten,  deren  Temperatur  höher  als 
1,4^  C  ist,  wo  C  die  „Temperatur  des  Weltraums"  bedeutet  (und 
zu  223°  abs.  =  — 50®  Celsius  angenommen  wird),  der  Gleich- 
gewichtszustand ein  labiler  ist;  ein  solcher  Zustand  muß  somit 
auch  auf  der  Sonne  und  den  Sternen  herrschen.  Stabilität  ist  nur 
fär  niedrigere  Temperaturen  möglich,  für  einatomige  Gase  bis  355® 
(+  820  C.),  för  zweiatomige  bis  307®  +  (34o).  Zugleich  ergaben  die 
Betrachtungen  des  Verf.  für  die  Temperaturabnahme  in  der  Erd- 
atmosphäre ein  mit  den  besten  jetzigen  Annahmen  (z.  B.  mit 
Th.  V.  Oppolzbbs  Annahme  in  seiner  Refraktionstheorie)  überein- 
stimmendes Gesetz.  Die  Stabilität  der  Erdatmosphäre  wird  wesent- 
lich beeinflußt  durch  den  Wasserdampfgehalt.  Steigt  letzterer  bis 
zum  Sättigungspunkt,  so  wird  der  sonst  stabile  Gleichgewichts- 
zustand der  Atmosphäre  in  einen  labilen  verwandelt,  und  zwar 
reicht  dieser,  die  Temperatur  der  Erdoberfläche  zu  +  ^^^  C«  An- 
genommen, bis  11km  Höhe,  bei  +10^  C.  nur  noch  bis  1,8  km. 
Verf.  verweist  auf  die  bei  den  Zyklonen  bestehenden  Verhältnisse, 
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die  er  in  völliger  Übereinstimmung  mit  seiner  Theorie  findet.  Die 
oberen  Atmosphärenschichten  müssen,  wie  weiter  dargetan  wird, 
stabil,  also  frei  von  konvektiven  Strömungen  sein,  da  andernfalls 
die  Temperatur  nicht,  wie  zuvor  bewiesen,  dem  Drucke,  sondern 
der  Höhe  proportional  sein  müßte  und  letztere  nur  gering  (etwa 
28  km)  sein  könnte.  Die  mehr  als  zehnmal  größere  Höhe  ist  nar 
zu  erklären  durch  die  Annahme  eines  stabilen  Zustandes  der  oberen 
Luftschichten  und  einer  beträchtlich  über  Null  liegenden  Weltraum- 
temperatur. 

Aus  der  Feststellung  des  konvektiven  (labilen)  Zastandes  der 
heißen  Sternatmosphären  folgt,  daß  die  Gase  derselben  einen  Teil 
ihrer  Energie  zu  innerer  Arbeit  aufwenden.  Die  Theorie  ergibt, 
daß  ein  Gas,  in  welchem  die  innere  Arbeit  mit  der  Temperatur 
wächst,  stets  eine  ausgedehntere  Atmosphäre  bilden  muß,  als  unter 
Annahme  des  vollkommenen  Gaszustandes  der  Fall  wäre.  Hin- 
sichtlich der  inneren  Arbeit  herrscht  nun  sowohl  zwischen  ver- 
schiedenen Gasen,  z.  B.  Sauerstoff,  Stickstoff  und  Kohlensäure 
einerseits  und  Wasserstoff  andererseits,  als  auch  zwischen  festen 
Körpern  ein  auffälliger  Gegensatz.  Eine  vom  Verf.  ausgeführte 
Rechnung  zeigt,  daß  beim  Eisen  die  innere  Arbeit  mit  (von  O'^ 
bis  10000  c.)  steigender  Temperatur  zunimmt  (bis  +73  Kai.), 
während  sie  beim  Kohlenstoff  unter  ähnlichen  Verhältnissen  fort- 
während kleiner  wird  und  sich  für  sehr  hohe  Temperaturen  asym- 
ptotisch einem  Minimalwerte  nähert.  Wie  das  Eisen,  so  verhalten 
sich  aber  alle  Metalle,  deren  spezifische  Wärme  bisher  untersucht 
worden  ist,  sowie  der  Wasserstoff,  während  das  Verhalten  der 
Kohle  (Diamant)  sämtlichen  Metalloiden  eigen  zu  sein  scheint 
Das  ungleiche  thermische  Verhalten  beider  Gruppen  von  Elementen 
könnte  das  Zurücktreten  der  Metalloide  in  den  Atmosphären  der 
Sterne  erklären,  da  die  von  einem  gasförmigen  Metalloid  gebildete 
Atmosphäre  niediig  sein  muß  im  Vergleich  zur  Atmosphäi-e  aus 
Metalldämpfen. 

Der  ungeheure  Vorrat  von  potentieller  Energie  beim  Wasser- 
stoff an  der  Sonnenoberfläche  folgt  auch  aus  den  großen  Höhen, 
welche  die  Protuberanzen  erreichen.  Damit  die  Masseneinheit 
Wasserstoff  bis  zur  Höhe  von  550  000  km  gelangen  kann,  muß 
sie  im  Anfang  des  Aüfsteigens  eine  potentielle  Energie  von 
19,5  X  10^  Kai.  besessen  haben.  Dies  kann  aber  nicht  der  Fall 
gewesen  sein  in  Gestalt  eines  hohen  Hitzegrades,  da  sonst  die 
Helligkeit  an  der  Basis  der  Protuberanz  143  000  mal  größer  als  die 
der  benachbarten  Photosphärenteile  hätte  sein  müssen.    Die  Tempe- 
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ratar  kann  nicht  wesentlich  von  der  der  Sonnenoberfläche  sich 
unterschieden  haben,  die  etwa  7000®  betragen  mag.  Die  den  Gas- 
auftrieb bewirkende  Energie  muß  somit  als  innere  Arbeit  vorhanden 
gewesen  sein.  Bei  höherer  Allgemeintemperatur  wird  die  Atmo- 
sphäre eines  Sterns  außerordentlich  stark  sich  erhöhen.  So  muß 
die  Siriusatmosphäre  die  Sonnenatmosphäre  an  Höhe  bedeutend 
übertreffen,  während  nach  Habkanyi  die  Temperatur  der  Ober- 
flächen beider  Gestirne  nur  im  Verhältnisse  3  zu  2  stehen.  Zu- 
gleich wird  durch  die  wegen  der  erhöhten  Temperatur  verstärkten 
Disgregationskräfte  die  Dichte  der  Gase  gleichförmiger  gemacht, 
was  ebenfalls  den  beobachteten  Erscheinungen  entspricht.  Femer 
gibt  die  „Dissoziation^  des  Wasserstoffs  in  der  Chromosphäre  eine 
einfache  Erklärung  für  das  Aufhören  des  Leuchtens  dieses  Gases 
oberhalb  jener  Schicht.  In  diesem  äußeren  Gebiete  würde  nämlich 
der  Wasserstoff  sich  wie  ein  vollkommenes  Gas  verhalten  und 
müßte  sehr  rasch  an  Dichte  abnehmen,  könnte  also  auch  keine 
merkliche  Lichtstrahlung  mehr  ausüben. 

Die  weiteren  Betrachtungen  betreffen  die  Beziehungen  zwischen 
der  inneren  Energie  und  der  Geschwindigkeit  aufsteigender  Gas- 
ströme in  der  Erd-  und  der  Sonnenatmosphäre,  also  die  Zustände 
in  den  irdischen  Zyklonen  und  in  den  Protuberanzen.  Die  Ge- 
schwindigkeit der  Gasteilchen  kann  schon  bei  einer  Temperatur, 
die  wenig  die  des  Siriustypus  übertrifft,  so  anwachsen,  daß  ein 
Körper  wie  die  Sonne  seinen  Wasserstoff  in  den  Weltraum  zer- 
streuen würde.  Eine  derartige  Temperatursteigerung  wäre  vorher- 
zusehen beim  Eindringen  eines  Sterns  in  eine  Wolke  kosmischen 
Nebels.  Verf.  erörtert  ausfuhrlich  die  Folgen  eines  solchen  Ereig- 
nisses, das  sich  uns  in  Form  eines  neuen  Sterns  bemerkbar  machen 
würde.  Namentlich  werden  die  Änderungen  des  Spektrums  aus 
I  den  Wirkungen  der  Temperaturzunahme  der  Oberfläche  und  Atmo- 
I  Sphäre  des  Sterns  und  aus  dem  Einfluß  der  aufsteigenden  Gas- 
massen zu  erklären  versucht 

Zum  Schlüsse  wird  zur  näheren  Deutung  der  angenommenen 
Dissoziation  oder  Disgregation  der  Elemente  die  neue  Elektronen- 
theorie herangezogen,  da  für  eine  eigentliche  chemische  Dissoziation 
sich  absolut  keine  Beweise  erbringen  lassen.  Verf.  hält  es  für 
ausgemacht,  daß  wir  in  der  Sonnenatmosphäre  nicht  elektrisch 
neutrale  Atome,  sondern  Ionen  vor  uns  haben. 


Vortadir.  d.  Fhya.    LVin.    8.  Abt. 


18  1 A.    Allgemeines. 

P.  dB  Hbbn.  La  periodicit^  de  l'activit^  solaire,  la  produotion  de 
„Novae"  et  l'^tat  fragmentaire  des  uranolithes,  interpröt^s  par 
riodynamisme.  Giel  et  Terre  23,  Juni  1902. 
Nach  der  Theorie  des  „lodynamismus"  verhält  sich  der  Stofl^ 
als  ob  er  aus  kleinen  länglichen  Leitern  (den  Ionen),  den  Trägem 
elektrischer  Ladungen  (den  Elektronen)  zusammengesetzt  sei,  die 
gegenseitige  Influenzwirkungen  ausüben.  Man  könne  sich  vor- 
stellen, daß  die  Ionen,  eine^^  enormen  Drucke  ausgesetzt,  sich  so 
sehr  nähern,  daß  die  Influenz  ersetzt  wird  durch  die  Erscheinung 
des  Funkens.  Der  Stoff  würde  nun  den  Charakter  des  Blitzes  an- 
nehmen und  riesige  Explosionen  wären  die  Folge.  Die  Vorgänge 
auf  der  Sonne,  die  Erscheinungen  der  neuen  Sterne  und  die  bruch- 
stückartige Beschaffenheit  der  Meteoriten  könnten  vielleicht  im 
Anschluß  an  diese  Theorie  eine  vollständige  und  doch  einfache 
Erklärung  finden. 

N.  Ekholm.     Die  Extinktion  des  Lichts  im  Weltraum.     Met  ZS.  19, 

242—244, 

Von  W.  Teabbrt  war  dem  Verf.  vorgehalten  worden,  er 
habe  bei  seinen  Untersuchungen  über  die  Erhaltung  der  Stemen- 
strahlung  und  Rückverwandlung  derselben  in  Bewegungsenergie 
nicht  genügend  Rücksicht  auf  die  mittlere  Größe  der  meteoritischen 
Körper  im  Räume  genommen.  Die  niedrige  Raumtemperatur 
würde  nach  Ekholm  verlangen,  daß  im  Räume  das  millionfache 
der  leuchtenden  Massen  als  dunkler  Stoff  existieren  müßte,  der  die 
Sternenstrahlung  absorbierte.  Über  die  Größe  der  Teilchen  hatte 
Verf.  folgende  Überlegung  angestellt.  Jene  gewaltige  Stoffmasse 
könne  nicht  in  sehr  großen  Einzelkörpem  vereinigt  sein,  weil  diese 
sich  durch  ihre  Einwirkungen  auf  die  Bewegung  sichtbarer  Gestirne 
schon  bemerkbar  gemacht  hätten  (Verf.  verweist  auf  die  „dunklen" 
Begleiter  des  Sirius  und  Procyon).  Wäre  die  Masse  in  Form  fein 
verteilten  kosmischen  Staubes  vorhanden,  als  Meteorschwärme  oder 
Kometen,  so  müßten  letztere  Objekte  sehr  viel  häufiger  zu  beob- 
achten sein,  als  es  tatsächlich  der  Fall  ist.  Dieser  Staub  würde 
viel  zu  viel  Sternenlicht  absorbieren.  Eine  Staubmenge  zwischen 
uns  und  den  Sternen,  die  zusammen  nur  5  mm  dick  wäre,  würde 
selbst  die  Sterne  1.  Gr  unsichtbar  machen.  Auch  in  Gasform  könne 
jene  Masse  nicht  vorhanden  sein  aus  verschiedenen  Gründen.  Ver- 
teilt auf  Körper  von  5  bis  10  cm  Durchmesser  würde  noch  alles  Licht 
der  Sterne  1.  Gr.  und  bei  Durchmessern  von  60  cm  würden  40  Proz. 
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jenes  lichtes  ausgelöscht  werden.  Sterne  8.  Gr.  wären  unsichtbar 
bei  Durchmessern  der  kosmischen  Massen  von  1  bis  2  m. 
Welche  Größen  dieser  Körper  man  auch  annehme,  stets  stoße  man 
auf  Widerspruch  mit  den  Beobachtungen. 


T.  W.  Backhouse.  The  Structure  of  the  Sidereal  üniverse.  Publ. 
West  Hendon  House  Obs.  2,  1—- 9. 

Hinweis  auf  da?  Vorkommen  paralleler  oder  von  einzelnen 
Sternen  nach  allen  Seiten  hin  ausstrahlender  Stemketten,  wofür  als 
Belege  Himmelsaufnahmen  von  Robbbts,  Babnabd  und  Wolf 
zitiert  werden.  Diese  Ketten  dürften  als  ein  Zeichen  gemeinsamen 
Ursprungs  der  ihnen  angehörenden  Sterne  anzusehen  sein.  Eine 
andere  eigentümliche  Erscheinung  ist  das  Vorkommen  langer 
dunkler,  d.  h.  sternloser  Striche  auf  den  Aufnahmen,  besonders  in 
der  Milchstraße.  ^^ 
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Anwendung  einer  neuen  Theorie  eines  explosiven  Zustandes  des 
Stoffes  (beschränkt  durch  Bedingungen  der  Zusammensetzung,  Tempera- 
tur und  des  Druckes)  auf  verschiedene  Erscheinungen  an  Himmelskörpern 
und  auf  die  Gestimsentwickelung.  Die  Erscheinung  einer  Nova  ist  das 
Produkt  langdauemder  vorangegangener  Entwickelungsstufen ;  sie  deutet 
auf  einen  Zustand  der  Unstabilität ,  der  unvereinbar  ist  mit  der  Ent- 
stehung eines  geordneten  Planetensystems,  dem  aber  relative  ruhige 
Stufen  folgen,  die  zur  Ausgestaltung  eines  solchen  Systems  geeignet  sind. 
Die  Frage  des  Wärmeersatzes  der  Sonne  wird  ebenfalls  von  einem  neuen 
Standpunkt  aus  berücksichtigt,  der  eine  lange  Dauer  des  Sonnensystems 
ergibt  und  so  den  Forderungen  der  Geologen  nach  sehr  langer  Zeitdauer 
der  geologischen  Perioden  Genüge  leistet. 

F.  Anoblitti.  Über  die  Haupterscheinungen  (Stellungen)  der 
Venus  während  ihrer  zwölf  synodischen  Umläufe  von  1290  biß 
1309  und  über  die  von  Dante  gemachten  Anspielungen.  Atti 
B.  Accad.  Palermo  1902  (3)  6,  Abb.  Nr.  3,  24  S. 

Zu  chronologischen  Bestimmungen  gewisser  Daten  erweisen  sich 
Dantes  Worte  im  Purgatorio  nicht  präzis  genug. 

Berliner  Astronomisches  Jahrbuch  für  1904  mit  Angaben  fiir  die 
Oppositionen  der  Planeten  (1)— (463)  f.  1902.  Hrsg.  v.  dem 
königl.  astronom.  Recheninstitat  unter  Leitg.  v.  J.  Bausghinosb. 
(Der  Sammig.  Berliner  astix)nomischer  Jahrbücher  128.  Bd.)  gr.  8^ 
(X,  488  und  12  S.)     Berlin  1902,  F.  Dümmlers  Verl. 
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IB.    Planeten  und  Monde. 


1.    Merkur. 


J.    Plassmann.      Sichtbarkeitsverhältnisse    des    Planeten    Merkur. 
Astr.  Mitt.  12,  1—4. 

Steht  Merkur  bei  seiner  weitesten  Elongation  im  Perihel,  so 
ist  er  zwar  um  0,8  Gr.  heller,  als  wenn  er  im  Aphel  steht,  im  letzteren 
Falle  ist  aber  die  Elongation  62,2<>  oder  um  etwa  die  Hälfte  größer 
als  im  ersteren  Falle  und  die  mindere  Helligkeit  wird  durch  den 
dunkleren  Himmelsgrund  mehr  wie  ausgeglichen.  Die  Aphelelon- 
gationen  treten  ein  am  11.  August  und  3.  April  (für  Merkur  als 
Abendsteni  bezw.  Morgenstern).  Die  günstigste  Breite  über  der 
Ekliptik  findet  für  die  nördliche  Halbkugel  am  15.  April  bezw. 
2.  Dezember  statt,  das  günstigste  Äquinox  ist  entsprechend  20.  März 
und  22.  September.  Für  die  Südhalbkugel  fallen  die  größte  Elon- 
gation, günstigste  Breite  und  Äquinox  (Merkur  Abendstem)  viel 
besser  zusammen  als  für  die  Nordhalbkugel,  nämlich  auf  11.  August, 
18.  Oktober,  22.  September. 


E.  JosT.  Photometrische  Beobachtungen  des  Merkur  während  der 
totalen  Sonnenfinsternis  am  28.  Mai  1900  zu  Ovar  (Portugal). 
25  S.  Mitt  grh.  Stern w.  Heidelberg,  Astrometrisches  Inst.  Nr.  1.  Kef.: 
Naturw.  Edach.  17,  237. 

Die  Sonnenfinsternis  von    1900   bot  Gelegenheit,  den   Merkur 
nahe  seiner  oberen  Konjunktion  mit  der  Sonne,  also  im  VoUliohte 
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(Phasenwinkel  =  0^)  zu  beobachten.  Die  Helligkeitsverhältnisae 
dieses  Planeten  hatten  bisher  nur  für  die  Phasen  50^  bis  120® 
lutersucht  werden  können,  waren  also  noch  unvollkommen  bekannt. 
Verf.  hat  nun  mit  einem  ZöLLNBBSchen  Photoraeter  um  die  Zeit 
der  Totalität  fünf  Messungen  am  Merkur  und  zwölf  an  der  Venus 
erhalten  und  jenen  Planeten  um  1,5  Größen  schwächer  gefunden 
als  diesen.  Die  VenusgröBe  war  aber  nach  Beobachtungen  an 
vorangehenden  Tagen  — 4,2.,  also  die  des  Merkur  — 2,7.  Wäre 
die  Merkuroberfläche  regelmäßig  kugelförmig  (ähnlich  wie  die 
Venus),  so  könnte  der  Planet  im  Volllichte  nur  etwa  — 1,8.  Gr. 
sein.  Die  Verstärkung  der  Helligkeit  auf  fast  das  Vierfache  deutet 
auf  starke  Unebenheiten,  und  zwar  ist  aus  dem  Gange  der  Licht- 
kurve zu  folgern,  daß  die  Merkuroberfläche  von  zahlreichen  meri- 
dional  verlaufenden  Rissen  bedeckt  ist,  die  durch  Kontraktion 
entstanden  sein  könnten. 

2.    Der  Erdmond. 

W.  F.  Wislicbnüs.  Les  cartes  de  la  lune  de  Langrbnus.  BuU. 
Soc.  Astr.  Beige  7,  39—47. 
In  dem  der  Straßburger  Landesbibliothek  gehörenden  Exemplar 
der  „Selenographia"  von  Hbvelius  entdeckte  Pfarrer  Alsdobf  von 
Laafersweiler  (Hunsrück)  eine  am  Schlüsse  eingeheftete  Mondkarte 
eines  fremden  Autors,  in  dem  Alsdobf  den  Langrenus  vermutet 
Verf.  stellte  über  diese  Frage  besondere  Untersuchungen  an,  indem 
er  die  Karte  mit  den  beiden  einzigen  bekannten  Karten  von  IuAnoben 
(MiCHBL  Flobbkt  van  Langbbn)  verglich,  die  in  Paris  bezw.  Brüssel 
aufbewahrt  werden.  Die  Straßburger  Karte  weist  große  Ähnlichkeit 
mit  der  Pariser  auf,  unterscheidet  sich  aber  auch  in  vielen  Details, 
beide  sind  Kupferstiche,  während  die  Brüsseler  eine  Handzeichnung 
von  Lakobbnüs  selbst  zu  sein  scheint  Verf.  knüpft  an  seine  Mit- 
teilung eingehende  Bemerkungen  über  die  von  Langbbn  angewandte 
Nomenklatur  der  Mondobjekte,  da  hierüber  ganz  irilümliche  Angaben 
sich  in  den  Werken   von  J.  J.  v.  Littbow  und  R.  Wolf  finden. 


Fh.  Fauth.     Selenographisches.     Astr.  Edech.  4,  249. 

Bei  Parry  B  hat  MIdlbb  aus  einem  von  ihm  gesehenen  hellen 
Fleck  auf  das  Vorhandensein  eines  Kraters  geschlossen,  aber  zu 
Unrecht,  es  sind  daselbst  tatsächlich  drei  kleine  Hügel  zu  sehen. 
Dieses  Objekt  sowie  auch  Linn^  und  Alpetragius  d  hätten  ihr  jetziges 
Anssehen  schon  seit  hundert  Jahren  gehabt,  die  von  anderer  Seite 
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vermuteten  Anderongen  seien  nicht  reell  Der  mittlere  Teil  der 
MjLDLEBBchen  Mondkarte  enthalte  326  Graben,  die  in  Wirklichkeit 
nicht  existieren,  während  17  zum  Teil  recht  deutliche  Krater  ohne 
ersichtlichen  Grund  fehlten.  —  Wie  Ramsden  «n',  so  bilde  auch 
Hesiod  A  einen  konzentrischen  Doppelkrater,  ebenso  ein  12,5  km 
großer  Krater  nördlich  von  Pontanus  d. 


W.  H.  PiCKBBiNG.  Changes  on  the  Moon's  Sui-face.  Century  Magazine, 
Mai,  Juni  1902.  Übera. :  Bull.  Soc.  Astr.  Beige  7,  326—340.  Ref. :  Nat.  66, 
39,  233. 

Verf.  hat  unter  günstigsten  klimatischen  Verhältnissen  auf 
Jamaica  und  zu  Arequiba  (Peru)  Beobachtungen  am  Monde  ge- 
macht, die  sich  nur  durch  wirkliche  Veränderungen  erklären  lassen. 
Als  Beispiele  für  noch  vorhandene,  wenn  auch  schwache  vulkanische 
Tätigkeit  fuhrt  er  die  Änderungen  am  Krater  Linn^  nach  älteren 
und  eigenen  Beobachtungen  des  Durchmessers  dieses  Objekts,  femer 
die  Änderungen  in  der  relativen  Größe  und  Deutlichkeit  der  kleinen 
Krater  im  Innern  des  Ringgebirges  Plato  an.  Wenn  es  aber  noch 
jetzt  tätige  Vulkane  gibt,  so  müssen  sie  Dämpfe  ausstoßen,  die  es 
nun  aufzufinden  gilt.  Viele  kleine  Krater  und  Teile  großer  Krater 
sind  von  hellglänzenden  weißen  Flecken  umgeben;  dieselbe  weiße 
Substanz  bemerkt  man  auch  auf  manchen  Gipfeln  hoher  Gebirge. 
Der  Glanz  und  die  Farbe  dieser  Flecken  stehen  in  starkem  Gegen- 
satz zu  dem  matten  Gelb  der  übrigen  Mondoberfläche.  Große 
Flächen  im  Innern  mancher  großen  Krater  fangen  24  Stunden 
nach  Sonnenaufgang  an  weiß  zu  werden,  der  Glanz  nimmt  eine 
Zeitlang  zu  und  verschwindet  wieder  einen  Tag  vor  Sonnenunter- 
gang. In  solchen  Fällen  scheinen  Furchen  oder  Gruben  von  dem 
weißen  Stoffe  erfüllt  zu  werden,  den  wir  nur  erkennen,  wenn  die 
Sonne  hoch  genug  steht,  um  in  diese  Vertiefungen  hineinscheinen 
zu  können.  Der  Krater  Linn^  ist  von  einem  solchen  weißen  Hof 
stark  veränderlichen  Durchmessers  umgeben.  Verf.  fand  1898,  daß 
der  Hof  um  so  kleiner  wird ,  je  höher  die  Sonne  über  ihm  steht 
Der  Durchmesser  beträgt  bei  Sonnenaufgang  8  km,  um  „Mittag" 
nur  4  km.  Beim  Krater  Abulfeda  e  verschwand  der  weiße  Hof 
im  Laufe  des  Mondtages  gänzlich.  Auch  die  Gestaltsänderungen 
des  Doppelkraters  Messier  A  hängen  vom  Sonnenstande  ab.  Den 
.weißen  Stoff  in  allen  diesen  Fällen  hält  Verf.  für  Schnee  oder  Reif.  — 
Verf.  beschreibt  dann  einige  „veränderliche"  dunkle  Flecken,  die 
bald  nach   Sonnenaufgang  hervortreten,  rasch  dunkel  werden  und 
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80  bleiben,  um  gegen  Sonnenuntergang  ebenso  rasch  zu  verblassen. 
Die  dunkle  Färbung  schreibt  Verf.  der  Entwickelung  einer  Art 
Vegetation  zu.  Die  Flecken  im  Innern  von  Ringgebirgen  nehmen 
stets  die  tiefsten  Stellen  ein,  wo  vielleicht  noch  etwas  Feuchtigkeit 
vorkommt.  —  Sodann  fand  Verf.  Objekte^  die  den  Marskanälen 
ähnlich,  im  Verhältnis  zu  ihrer  Länge  aber  breiter  sind. 


W.  H.  PiGKSBiKG.     Activity  of  the   Lunar  Crater  Linnö.     Harvard 
Obs.  Circ.  67.    Ref.:  Nat.  67,  137. 

Während  der  Finsternis  vom  16.  Oktober  1902  wuchs  der 
Durchmesser  des  Hofes  um  Linne  um  2,75",  während  bei  der 
Mondfinsternis  von  1899  die  Zunahme  nur  0,14"  betragen  hatte. 
Die  Größenänderung  des  Linn^hofes  erwies  sich  in  den  Tagen  bis 
rara  20.  Oktober  1902,  während  die  Sonne  zu  ihrer  größten  Höhe 
über  der  Kratergegend  stieg,  überhaupt  beträchtlicher  als  in  gleicher 
Phase  1898.  Es  scheint  also  neuerdings  mehr  weißer  Stoff  von 
Linn^  ausgestoßen  worden  zu  sein. 


LoxwT  et  PüiSEüx.  Atlas  photographique  de  la  Lune.  Bull.  See. 
Beige  d'ABtr.  7,  129— -134,  193—197. 
Zur  Tafel  XXVII  wird  hinsichtlich  der  darauf  vorhandenen 
Meere  bemerkt,  daß  die  regelmäßige  Kreisform  der  Marc  Nectaris 
and  Crisium  auf  eine  neuere  Entstehung  derselben  deuten;  sie 
blieben  vor  den  Einflüssen  bewahrt,  welche  die  Grenzen  der  älteren 
Meere  nachträglich  veränderten.  Diese  Einflüsse  haben  hauptsäch- 
lich drei  Ursachen  —  die  Umlagerung  der  Rotationsachse  mit  der 
daraus  folgenden  Änderung  der  Zentrifugalkraft,  die  Änderung  der 
Rotationsgeschwindigkeit  mit  ihrer  Tendenz,  die  Abplattung  zu  ver- 
größern oder  zu  verkleinem,  und  die  relative  Temperaturänderung 
zwischen  Polar-  und  Aquatorgegenden.  Solange  noch  flüssige 
Massen  auf  dem  Monde  existierten,  wurden  diese  durch  die  ge- 
nannten Ursachen  zu  Abströmungen  von  einer  in  andere  Gegenden 
gezwungen.  Die  von  solchen  Strömungen  hinterlassenen  Spuren 
treten  noch  vielfach  zu  Tage.  —  Die  längs  der  Ufer  mancher 
Meere  hinziehenden  Bodenadem,  die  gewöhnlich  parallel  mit  langen 
Spalten  verlaufen,  sind  fast  immer  als  Produkte  der  Bodensenkungen 
in  den  Meeren  aufzufassen.  Indessen  werden  auch  Beispiele  ge- 
nannt, in  welchen  diese  Aufwulstungen  eher  Moränen  wälle ,  An- 
häufungen der  von  Lavaströmen  zurückgelassenen  schlackenartigen 
Gesteinsmassen  darstellen.  ^—  Endlich  wird  wieder  an  verschiedenen 
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Objekten  die  Gültigkeit  der  Regel  dargetan,  daß  stets,  wenn  ein 
Zentralberg  eine  bedeutende  Ausdehnung  und  Höhe  erreicht,  das 
betreffende  Ringgebirge  einen  steilen  Wall  und  einen  tiefen  Flur 
besitzt.  Zumeist  stützt  sich  äußerlich  gegen  den  Wall  eine  gegen 
die  Ringraitte  gerichtete  geradlinige  Bergrippe. 

Auf  Tafel  XXVIII  werden  verschiedene  Eigentümlichkeiten 
der  nördlichen  Polargebiete,  ferner  Anzeichen  einer  lebhaften 
Tätigkeit  des  Vulkanismus  in  den  Regionen  des  Mare  Humorum 
und  Mare  Pluvium,  sowie  die  Häufigkeit  von  Spalten  hervorgehoben, 
welche  ohne  Richtungsänderung  gewaltige  Bergmassen  durchsetzen. 
Helle  Aschenstreifen  fehlen,  aber  mehrfach  finden  sich  kleinere  weiße, 
glanzende  Flecken,  offenbar  die  Produkte  vulkanischer  Ausbrüche. 
Eine  Anzahl  dunkler  Flecken  ist  vorhanden,  dieselben  nehmen  ge- 
wöhnlich die  tiefsten  Stellen  gewisser  Becken  ein.  Hier  scheint 
die  Erstarrung  des  Mondbodens  zu  anderer  Zeit  erfolgt  zu  sein  als 
im  Gebiet  der  Nachbarebenen. 


ÄL  LoBWT   et  PuiSBUX.     Sur    la  structure   et  l'histoire  de  l'ecorce 

lunaire.    (Atlas  photographique  de  la  Lune,  5.  et  6.  fasc.)    Bull.  Astr.  19, 

•      369—378.    CR.  134,  1545— 1549;  135, 73— 77.    Bef . :  Naturw. Bdsch.  17, 465. 

Am  Mondrande  sind  die  daselbst  befindlichen  Objekte  schwer 
zu  erkennen  wegen  seines  großen  Glanzes,  nicht  nur  bei  direkter 
Beobachtung,  sondern  auch  auf  photographischen  Aufnahmen.  In- 
dessen wurde  durch  geeignete  Belichtungsdauer  eine  vollkommene 
Bildschärfe  auch  bis  an  den  Rand  erreicht.  Aus  einer  Betrachtung 
der  sechs  Blätter  XXX  bis  XXXV  in  Heft  5  und  6  des  Pariser 
photographischen  Mondatlasses  ziehen  Verff.  melfrere  wichtige 
Folgerungen.  Die  auf  der  Erde  so  zahlreichen  Faltungen  spielen 
auf  dem  Monde  keine  Rolle.  Dieser  scheint  oberfiächlich  rascher 
erkaltet  zu  sein  als  der  Zerstreuung  der  inneren  Wärme  entsprechen 
würde.  Schuld  hieran  könnte  das  Verschwinden  der  ursprünglich 
vorhanden  gewesenen  Atmosphäre  sein,  denn  mit  diesem  Ver- 
schwinden müßte  eine  von  der  Sonnenstrahlung  unabhängige  Ab- 
kühlung verbunden  sein.  Die  Differenz  ist  dieselbe  wie  auf  der 
Erde  zwischen  Orten  im  Meeresniveau  und  auf  hohen  Bergen,  indem 
mit  Zunahme  der  Höhe  die  Klimaunterschiede  geringer  werden, 
bis  sie  an  der  oberen  Atmosphärengrenze  für  die  ganze  Erde  ver- 
schwinden. Die  Gegenden  um  den  Mondäquator  mußten  rascher  er- 
kalten als  die  Polargegenden,  die  ja  schon  wenig  Wärme  mehr  zu  zer- 
streuen hatten.    Die  Folge  mußte  ein  Einsinken  der  Aquatorgebiete 
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sein  and  weiterhin  ein  Abströmen  flüssiger  Massen  aus  höheren 
Breiten  dem  Äquator  zu.  ^Das  Überwiegen  der  Meere  in  niederen 
Breiten,  das  teilweise  Untertauchen  von  Bergmassen  in  der  Aquator- 
gegend  sind  längst  bekannte  und  leicht  zu  bestätigende  Tatsachen. 
Anderseits  verraten  die  photographischen  Abbildungen  viele  Spuren 
oberflächlicher  Strömungen,  die  von  beiden  Polen  gegen  den  Äquator 
gerichtet  sind.  Das  Überdauern  und  die  Allgemeinheit  dieser  Züge 
lassen  vermuten,  daß  die  Verdünnung  der  Mondatmosphäre  ein 
verhältnismäßig  neuer,  vielleicht  noch  nicht  völlig  abgeschlossener 
Vorgang  sei." 

Vielfach  vorkommende  Ablagerungen  vermutlich  vulkanischer 
Staubmassen  stammen  offenbar  von  zeitlich  ziemlich  weit  ausein- 
anderliegenden Ausbrüchen.  Die  neueren  Produkte  lassen  sich  von 
den  älteren  bequem  an  ihrer  helleren  Färbung  unterscheiden,  zumal 
da  die  Photographie  es  ermöglicht,  schwache  Kontraste  bedeutend 
za  verstärken. 


8.   Mars. 

K  Stbehl.  Über  die  Bildschärfe  der  Fernrohre.  Astr.  Kachr.  157,  89. 
K.  Stbehl.  Verdoppelung  der  Marskanäle.  Aatr.  Nachr.  158,  91. 
Gentralztg.  f.  Opt.  n.  Mech.  22,  22 U 
Verf.  zeigt  mit  Hilfe  der  Beugungstheorie,  daß  schon  geringe 
Abweichungen  von  der  richtigen  Fokuseinstellung  eines  Femrohrs 
dunkle  Linien  auf  hellem  Grunde  doppelt  erscheinen  lassen  können. 
Insofern  ist  die  Einstellung  des  Okulars  durch  Prüfung  an  Planeten- 
detail viel  zweckmäßiger,  wenn  schon  zeitraubender  als  durch 
Prüfung  an  Doppelstemen.  Diese  Theorie  macht  es  auch  fast  ganz 
zweifellos,  daß  die  Verdoppelung  der  Marskanäle  nichts  anderes 
als  eine  Beugungserscheinung  infolge  falscher  Einstellung  ist.  Der 
Theorie  entsprechend  stehen  die  Doppellinien  stets  an  der  Grenze 
der  Trennbarkeit  und  ist  ihr  Abstand  umgekehrt  proportional  dem 
Durchmesser  des  Fernrohrobjektivs.  Auch  spezielle  Versuche  des 
Verf.  in  Verbindung  mit  F.  Ppafp  und  R.  Steinheil  in  München 
bestätigen  die  Theorie. 

Ahtoniadi.  Zur  Erklärung  der  Verdoppelung  der  Marskanäle.   Aatr. 
Nachr.  160,  27U 
Verf.  konstatierte   durch  Versuche,    daß    dunkle  Flecken  auf 
Papierscheiben,  die  ähnlich  den  Marsflecken  gezeichnet  waren,  sich 
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in   Doppelflecken    spalteten,   wenn    sie   längere    Zeit   scharf  fixiert 
wurden. 

P.  LowELL.  Erklärung  der  vermeintlichen  Signale  vom  Mars  im 
Dezember  1900.  Proc.  Amer.  Phil.  Soc.  40,  Nr.  169,  166—176.  Bef.: 
Nat.  66,  18. 

Am  7.  Dezember  16^  15°»  bis  17**  35"  und  am  8.  Dezember 
15h  44m  ijig  j^ßh  50m  wurden  an  der  Lichtgrenze  des  Mars  helle 
Hervorragungen  gesehen,  die  wegen  ihres  Ortsunteraohiedes  nicht 
für  identisch  gehalten  werden  dürfen.  Am  12.  Dezember  waren 
sie  beide  unauffindbar.  Verf.  hält  sie  für  Wolken,  die  21  km  hoch 
über  dem  Mars  schwebten ,  die  erstere  350  km  lang  und  75  km 
breit  Beide  Wolken  bewegten  sich  nach  Nordost.  Die  einzelnen 
Angaben  Lowells  enthalten  viel  Hypothetisches,  z.  B.  über  die 
Natur  des  Entstehungsortes,  des  Marc  Icarium  als  eines  Yegetations- 
Streifens,  dessen  Verdunstungsprodukte  sich  zu  Wolken  verdichteten. 
Die  erste  Mitteilung  über  die  Erscheinung  hatte  den  Tagesblättem 
Anlaß  gegeben,  von  Signalen  der  Marsbewohner  zu  schreiben! 


P.  LowELL.  Entwickelung  der  Areographie.  Proc.  Amer.  Phü.  Soc., 
Nr.  170.  Ret:  Nat.  67,  114. 
Verf.  beschreibt  die  verschiedenen  Stufen  in  der  Geschichte 
der  Marsforschung.  Zwölf  Karten  in  chronologischer  Folge  ver- 
anschaulichen die  allmähliche  Zunahme  des  erkannten  Details,  von 
Bbbb  und  Mädlbb  (1840)  bis  Lowbll  (1901).  I.  Periode  1840 
bis  1876:  Wahrgenommen  wurden  nur  große  helle  und  dunkle 
Regionen.  II.  1877  bis  1892:  Entdeckung  der  Kanäle  in  hellen 
Gebieten.  III.  1892  bis  1901:  Entdeckung  von  Kanälen  in  dunklen 
Flecken.  ^Die  Regelmäßigkeit  der  Kanäle  ist  von  Sohiapabelli 
nicht  von  vornherein  vorausgesetzt  worden,  sie  ergab  sich  vielmehr 
als  notwendige  Folgerung  aus  seinen  Beobachtungen. '^ 


4.  Kleine  Planeten. 

A.  Bbbbebich.     Neue  Planetoiden  des  Jahres  1901.     Veränderlich- 
keit des  Eros  und  anderer  Planetoiden.    Naturw.  Bdsch.  17, 157 — 159. 

Elliptische  Bahnen  wurden  berechnet  von  16  Planetoiden, 
Kreisbahnen  wären  zu  bestimmen  in  weiteren  12  Fällen,  während 
7  Planeten  nur  je  einmal  photographiert  sind,  also  für  ^ver- 
loren*'   gelten    müssen.     Zusammenstellung    der   Entdeckungsdaten 
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der  16  genauer  bereohneten  Planeten;  von  diesen  sind  15  in  Heidel- 
berg und  1  in  Arequiba  entdeckt  Die  Bahn  des  letzteren  ist  stärker 
exzentrisch  als  die  Bahnen  aller  anderen  Planetoiden.  Übersicht  über 
die  wichtigsten  Beobachtungen  der  Veränderlichkeit  des  Eros  und 
über  die  Hypothesen  betreffend  die  Ursache  dieser  Erscheinung. 
Hinweis  auf  ähnliche  Wahrnehmungen  an  den  Planetoiden  345  Ter- 
cidina,  77  Frigga,  89  Julia,  363  Padua,  391  Ingeborg. 


C.  Pttlfbioh.  Auf&ndnng  eines  neuen  Planeten  mit  Hilfe  des 
Stereokomparators.  Aatr.  Nachr.  159,  83. 
Auf  zwei  Wolf  sehen  Aufnahmen  der  Gegend  bei  |Ophiuchi 
vom  9.  und  10.  Juni  1899  fand  Verf.  einen  seinerzeit  von  Wolf 
fibersehen en  Planeten  12,5.  Größe;  das  Objekt  läßt  sich  mit  keinem 
der  bekannten  Planetoiden  identifizieren. 


A.  Bebbebigh.    Eine    BsssELsche  Beobachtung   des   Planeten   (9) 
Metis.     Aatr.  Nachr.  160,  267. 

Metis  ist  am  26.  April  1848  entdeckt;  ein  am  16.  April  1822 
von  Bbssel  beobachteter  Stern,  der  nach  den  Ermittelungen  von 
F.  RisTENPABT  nicht  mehr  am  betreffenden  Orte  zu  finden  ist, 
erweist  sich  der  Rechnung  zufolge  als  identisch  mit  dem  genannten 
Planeteu. 

J.  Masoabt.    Coincidences  entre  les  ^l^ments  des  planstes.   0.  B.  134, 

160—163. 

Für  die  Wahrscheinlichkeit  der  Übereinstimmung  einzelner 
Bahnelemente  verschiedener  Planeten  hat  Verf.  numerische  Ausdrücke 
berechnet  Diese  geben  aber  stets  eine  kleinere  Anzahl  von  Über- 
einstimmungen, als  deren  durch  die  Statistik  wirklich  nachgewiesen 
sind.  Daraus  kann  man  schließen,  daß  kosmogonische  Ursachen 
bestehen,  die  solche  Koinzidenzen  begünstigen.  Die  Jupiterstörungen 
wirken  vermindernd  auf  die  Anzahl  der  Koinzidenzen. 


6.  Witt.     Die    kleinen    Planeten.     Himmel  und  Erde  14,   170—177, 

201—213,461—474. 

Verf.  schildert  die  Methoden  zur  Aufsuchung  und  längeren 
Verfolgung  von  Planetoiden  mit  Hilfe  vorhandener  oder  erst  her- 
«ustellender  Sternkarten  und  geht  dann  zur  Beschreibung  der  photo- 
graphischen Aufsuchungsmethode  über,  deren  Vorzüge  er  hervor- 
hebt  Im  Schlußartikel  gibt  er  eine  Statistik  der  bisher  entdeckten 
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Planetoiden:  a)  Helligkeiten  von  je  25  Planetoiden  nach  der  Ent- 
deckungsfolge.  b)  Übersicht  über  die  Beziehung  der  Größen  zur 
Anzahl,    c)  Anordnung  der  Planetoidenbahnen. 


E.  JosT.     Helligkeitsmessungen   von  (433)   Eros.     Astr.  Nachr.  158, 
325—335. 

Die  Helligkeit  des  Eros  wurde  durch  photometrische  Ver- 
gleichungen  mit  ungefähr  gleich  hellen  Nachbarsternen  bestimmt 
und  die  Helligkeiten  der  letzteren  wurden  nachträglich  durch  Ver- 
gleichung  mit  Plejadensternen  ermittelt.  Verf.  bemerkte  bei  der 
Reduktion  dieser  Beobachtungen  kleine  Differenzen,  die  auf  geringe 
Lichtschwankungen  einzelner  Plejaden Sterne  hindeuten.  Eine  auf 
vier  Beobachtungen  beruhende  Größenbestimraung  ist  mit  dem  ge- 
ringen mittleren  Fehler  von  0,04  Gr.  behaflet;  für  die  helleren 
Sterne  stellt  sich  dieser  Fehler  nur  auf  0,033  Gr.  Farbenschätzungen 
sind  nicht  angestellt,  um  die  Zeit  der  Opposition  fiel  eine  gelbliche 
bis  rötliche  Färbung  des  Eros  auf. 

Veränderlichkeit  des  Eroslichtes  zeigt  sich  im  Laufe  einer 
Messungsreihe  an  einem  Abende  nicht;  dagegen  weichen  die 
Messungsergebnisse  vom  14.  November  und  vom  18.  Januar  er- 
heblich gegen  die  der  Nachbartage  ab.  An  letzterem  Tage  betrug 
die  Lichtabnahme  0,7  Gr.  —  Nach  der  Entdeckung  der  Veränder- 
lichkeit wurden  am  14.  und  17.  Februar  Schwankungen  um  eine 
Größenklasse  konstatiert  Verf.  ist  der  Ansicht,  daß  die  Licbt- 
änderungen  des  Planeten  überhaupt  einen  höheren  Beitrag  nicht 
erreicht  haben. 

E.  C.  PiCKBBiNG.    Visibility  of  Eros.    Harvard  Obs.  Circ.  66.    Abdruck: 
Astrophys.  Jouiii.  16,  386. 

Eros  konnte  am  Bruce -Teleskop  zu  Arequiba  schon  den 
8.  Juli  1902  wieder  photograpbisch  aufgenommen  werden  dadurch, 
daß  man  die  Platte  der  Erosbewegung  entsprechend  verschob.  So 
gaben  die  Sterne  Striche,  Eros  dagegen  einen  kleinen  Punkt.  Die 
erste  direkte  Erosbeobachtung  nach  der  Konjunktion  mit  der  Sonne 
ist  am  2.  August  1902  auf  der  Denver  Sternwarte  angestellt.  Ebenso 
war  nach  der  Konjunktion  von  1899  Eros  zuerst  photographisch 
in  Arequiba  (28.  April  1900)  wieder  gefunden  und  in  gleicher 
Weise  am  längsten  nach  der  Opposition,  bis  9.  September  1901, 
verfolgt  worden.  Die  direkten  Beobachtungen  reichten  vom 
6.  Juni  1900  bis  17.  Juni  1901  (Denver). 
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6.  Jupiter. 
J.  CoMAS  Sola.     Observations  de   Jupiter  1901.     Asta-.  Nachr.  158, 

49—59. 

Die  vom  April  bis  Oktober  1901  dauernden  Beobachtungen 
ergeben  wieder  mancherlei  Änderungen  im  Aussehen  des  Jupiter 
gegen  das  Vorjahr.  Das  dunkle  Nordäquatorband  ist  sehr  redu- 
ziert; von  den  beiden  Teilbändem  hat  sich  das  nördlichere  bis  auf 
einige  Flecken  aufgelöst  und  das  andere  ist  ganz  schmal  geworden. 
Die  Äquatorzone  erschien  fast  völlig  gleichförmig  und  farblos  oder 
nur  schwach  gelblich.  Im  übrigen  wurden  viele  Erscheinungen 
beobachtet,  welche  auf  rasche  und  außerordentlich  ausgedehnte 
Änderungen  in  der  Jupiteratmosphäre  hindeuten.  Verf.  teilt  im 
einzelnen  die  Durchgänge  von  Flecken  durch  den  Zentralmeridian 
der  Jupiterscheibe  mit.  Von  17  Flecken  im  Aquatorgebiet 
wurde  die  Rotationsdauer  B  bestimmt  und  als  Durchschnittswert 
B=  9»»  50»  31,6»  gefunden  (9,15»  mehr  als  1900).  Ein  sehr  dunkler 
kleuier  Fleck,  das  auffälligste  Objekt  im  Jahre  1901,  stand  in  20« 
nördL  Br.  und  gab  E  =  9^  55"  35,5*.  Andere  Flecken  in  mittleren 
Breiten  lieferten  ähnliche  Werte  von  B  (28'  bis  56").  Von  dem 
nur  ganz  matt  erscheinenden  großen  Roten  Fleck  wurden  folgende 
Rotationszeiten  bestimmt: 

Westspitze  R  =  ^^  65^  36«         2  Beobb. 
Mitte  Ä  =  9h  55m  42,8»    18       „ 

Qgtapitze      B  =  9^»  55«  43,4"    18       „ 

Aus  der  Vergleichung  mit  Beobachtungen  von  1900  wurde  für  die 
Mitte  des  Fleckes  R  =  9^»  55°*  41,46"  (15  Monate  Zwischenzeit)  er- 
halten, um  0,45*  mehr  als  aus  der  Zeit  vom  Mai  1899  bis  Juni  1900. 
Verf.  gibt  auf  einer  Tafel  ein  ausführliches  Bild  der  Jupiterober- 
fläche. 

W.  F.  Dennino.  The  Equatorial  Current  on  Jupiter.  Nat.  66,  138. 
Daß  ungleiche  Geschwindigkeiten  bei  den  Jupiterflecken  vor- 
kommen, hatte  schon  im  17.  Jahrhundert  Cassini  bemerkt.  Regel- 
mäßige Beobachtungen  des  Jupiter  fanden  erst  seit  dem  Auftauchen 
des  großen  Roten  Fleckes  statt;  sie  werden  zur  näheren  Erkenntnis 
der  Bewegungen  an  der  Jupiteroberfläche  führen.  Abgesehen  von 
einzelnen  sehr  rasch  laufenden  nördlichen  Flecken  besitzt  die 
Aquatorgegend  die  größte  Geschwindigkeit;  ihre  Rotation  ist 
5Va  Minuten  kürzer,  also  ihre  Geschwindigkeit  400  km  in  der  Stunde 
größer,  als  die  der   übrigen  Oberfläche.     Die  Aquatorflecken   sind 
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in  manchen  Jahren  sehr  spärlich  und  unscheinbar  gewesen,  und 
zwar  in  Wirklichkeit,  nicht  etwa  infolge  Mangels  von  Beob- 
achtungen. Gegenwärtig  sind  sie  zahlreich  und  deutlich  und  ver- 
dienen allseitige  Aufmerksamkeit.  Verf.  fuhrt  elf  Bestimmungen 
der  Äquatorrotation  von  1880  bis  1901  an,  die  in  diesen  21  Jahren 
von  9^  50**  5,8»  auf  9^  50™  29,1"  und  zwar  ziemlich  regelmäßig  an- 
gewachsen ist 

T.  E.  R.  Phillips.    The  Red  Spot  Region  on  Jupiter.    Obaerv.  25, 

805—307. 

Im  Vorjahre  stand  ein  dunkler  Fleck  am  Südrande  des  Sud- 
äquatorstreifens;  später  dehnte  er  sich  über  die  südtropische  Zone 
bis  zum  südlich  mittleren  Bande  aus.  In  diesem  Jahre  stand  er 
als  eine  enorme  dunkle  Fläche  östlich  vom  Roten  Fleck,  während 
westlich  von  diesem  ein  ähnlich  dunkler  langer  Streifen  stand, 
offenbar  ein  Ausläufer  jenes  dunklen  Gebietes.  Es  frage  sich  nun, 
wie  dieser  Teil  des  dunklen  Fleckes  am  Roten  Fleck  vorbeigekommen 
sei,  ob  er  von  diesem  abgelenkt  worden  oder  oberhalb  oder  unter- 
halb desselben  durchgegangen  sei.  Letztere  Annahme  sei  allerdings 
sehr  wenig  wahrscheinlich.  Ein  ähnlicher  Fall  ist  vom  Jahre  1890 
bekannt,  wo  im  Juli  und  August  ein  dunkler  Fleck  in  Berührung 
mit  dem  Roten  Fleck  stand,  hierauf  nach  Süden  abgelenkt  und  in 
einen  Streifen  verwandelt  wurde. 


L.  Brbkkbr,  W.  f.  Dbknino,  T.  Phillips.     The  Red   Spot  Re- 
gion on  Jupiter.     Observ.  25,  334,  369,  371,  437. 

Brennbb  meint,  der  Fleck  von  1902  habe  mit  dem  als  Pyra- 
midenfleck bezeichneten  Objekte  von  1901  nichts  zu  tun,  da  letz- 
teres gemäß  seiner  Bewegung  inzwischen  eine  ganz  andere  Stellung 
erlangt  haben  müßte.  Aus  der  nun  anschließenden  Diskussion  er- 
gibt sich,  daß  es  sich  im  wesentlichen  um  die  Ausbreitung  der 
dunklen  Färbung  über  weitere  Gebiete  und  längs  des  Streifens 
westlich  vom  Roten  Fleck  handelt,  und  daß  die  Gestalt  dieser 
Verdunkelung  1901  und  1902  bedeutende  Veränderungen  erfahren 
hat.  Hervorzuheben  ist  eine  Beschleunigung  der  Bewegung  des 
Roten  Fleckes. 

W.  F.  Dbnnino.     Jupiter  and   His  Great  Red  Spot     Nat  67,  159. 
Die  Beobachtungsverhältnisse   waren    1902   ungünstig.     Merk- 
würdig ist  die  Beschleunigung  der  Bewegung  des  Roten  Fleckes. 


Phillips.    Bbenner.    Deni^ifg.    Fatjth.  37 

Die  Rotation  war  seit  1878  von  9^  55"*  34«  auf  9^  55"^  42«  im 
Jahre  1900  gewachsen,  1901  war  sie  nm  1",  1902  um  weitere  l^/a' 
kurzer  geworden.  Diese  Beschleunigung  fiel  mit  dem  Auftauchen 
eines  großen  dunklen,  unregelmäßig  geformten  Fleckengebietes  in 
gleicher  Breitenzone  zusammen,  dessen  Rotation  9**  55™  18"  betrug. 
Im  Juni  bis  August  1902  war  der  Rote  Fleck  fast  gänzlich  um- 
ringt Yon  diesem  dunklen  Matei-ial,  das  ihm  selbst  vielleicht  zu  einer 
rascheren  Bewegung  den  Antrieb  gab.  Es  wird  von  Interesse  sein, 
die  weitere  Bewegung  des  großen  Fleckes  zu  verfolgen,  nachdem 
das  dunkle  Material  ihn  nun  wieder  hinter  sich  frei  gelassen  hat. 
Verf.  teilt  seine  diesbezüglichen  Beobachtungen  von  1902  ausführ- 
lich mit 

Ph.  Fauth.  Seltene  Erscheinungen  im  Jupitersysteme.  Astr.  Mitt. 
12,  101—104,  115—123  (teilweise  auch  Afitr.  Eundsch.  4,  296). 

Verf.  teilt  Beobachtungen  der  Bedeckung  des  Trabanten  I 
durch  II  am  7.  Oktober,  von  III  durch  II  am  23.  Oktober  und 
von  I  durch  III  am  10.  November  1902  mit.  Bemerkungen  über 
die  Aunähernng  der  Trabanten  an  Fixsterne  und  über  die  Möglich- 
keit, gegenseitige  Verfinsterungen  der  Trabanten  zu  beobachten, 
über  die  gleichzeitige  Un Sichtbarkeit  aller  Monde  außerhalb  der 
Jupiterscheibe  u.  s.  w. 

Im  zweiten  Aufsatz  behandelt  Verf.  den  Verlauf  einer  Sonnen- 
finsternis auf  dem  Jupiter.  Die  Schatten  des  I.  und  II.  Mondes 
ziehen  rasch  über  die  Jupiteroberfläche  von  West  nach  Ost  hin  — 
die  Totalität  dauert  fiir  die  Scheibenraitte  (d.  h.  wenn  die  be- 
treffende Gegend  auf  dem  Jupiter  gerade  Mittag  hat)  bei  I 
IS»"  5,25-,  bei  II  36°^  11,02«.  Der  Schatten  des  III.  Mondes  läuft 
nach  seiner  ersten  Berührung  am  Jupiter  zuerst  25,7®  in  jovi- 
graphischer  Länge  nach  Osten,  bleibt  dann  hinter  der  rascher  ro- 
tierenden Oberfläche  zurück,  wobei  er  5,57^  jovigr.  westlich  läuft, 
um  dann  wieder  bis  zum  Schluß  rechtläufig  zu  werden.  Innerhalb 
jenes  5,57®  langen  Oberflächengebietes  haben  die  Orte  entweder 
eine  sehr  lange  oder  eine  dreimalige  Totalität.  Bei  IV  herrschen 
ähnliche  Verhältnisse  wie  bei  III,  nur  sind  diese  noch  extremer; 
nm  Mittag  ist  der  Schatten  in  Länge  nicht  viel  weiter  als  um 
Morgen,  er  geht  dann  hinter  den  Anfangsort  zurück  und  holt  diesen 
bis  zum  Abend  nicht  ganz  ein.  Alle  die  bisherigen  Angaben  be- 
rieben sich  auf  den  Fall,  daß  die  Schatten  dem  Jupiteräquator  ent- 
lang laufen.  Für  höhere  Breiten  wird  der  Rückgang  der  Schatten 
von  in  und  IV  immer  kürzer,  hört  in  noch  höheren  Breiten  ganz 
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auf,  so  daß   dort  für  alle   Mondschatten  der  Lauf  derselbe  ist  — 
abgesehen  von  der  Geschwindigkeit. 


W.  F.  Dbnnino.  Spots  in  the  North-Temperate  Region  of  Jupiter. 
Obaerv.  25,  192—194. 
Beschreibung  einiger  neuerer  Flecken  in  der  nördlich-mittleren 
Zone,  Bestimmung  ihrer  Rotationszeiten.  Tabellen  über  die  Lagen 
und  Rotationen  von  Flecken  aus  den  Jahren  1896  bis  1901  in  2h^ 
bis  40^  nördlicher  Breite.  Zwanzig  solche  Flecken  gaben  im  Mittel 
die  Rotationszeit  9^  55°^  53,8».  In  dieser  Zone  fand  Williams  1880 
neben  jener  Strömung  von  9^*  55,9™  Umdrehungsdauer  noch  eine 
zweite  von  nur  9^*  48™,  die  rascheste  und  die  langsamste  Bewegung 
grenzten  also  unmittelbar  aneinander.  Dbnnino  hatte  für  1901  die 
Wiederkehr  von  dunklen  Flecken  in  derselben  Zone  erwartet,  die 
1880  und  1891  aufgetaucht  waren,  sie  sind  bis  jetzt  aber  noch 
nicht  erschienen. 


6.  Saturn. 


T.  J.  J.  Sbb.    Micrometrical  Measures  of  Saturn  and  his  System  of 
Rings.     Aatr.  Nachr.  157,  389—399. 

Tagesbeobachtungen  vom  September  und  Oktober  1901,  zusammen 
82  Einzelmessungen,  liefern  für  den  Aquatordurchmesser  des  Saturn 
den  Wert  17,240"  (119247  km),  während  28  Messungen  bei  Nacht 
ihn  um  0,564"  (3901  km)  größer  geben.  Die  Breite  des  Florringea 
bestimmte  Verf.  zu  2,75"  (19000  km),  den  Außendurchmesser  dieses 
Ringes  zu  25,88"  (179  000  km),  den  des  äußeren  Ringes  zu  39,97" 
(276  400  km).  Bei  Nacht  hatte  sich  letzterer  gleich  40,27"  ergeben, 
so  daß  hier  die  Irradiation  (0,30")  etwa  halb  so  groß  ist  als  lur 
den  Saturnball.  In  gleichem  Verhältnis  stünden  die  Helligkeiten 
des  Ringes  und  der  Planetenkugel.  Der  Mittelring  erscheint  da- 
gegen ebenso  hell  wie  der  Satuni  selbst.  —  Zusammenstellung  aller 
gemessenen  Dimensionen  (Planet,  Ringe,  Breite  der  Teilungen  iu 
letzteren). 

J.  CoMAs  Sola.     Satume.     Astr.  Nachr.  158,  59. 

Eine  Zeichnung  nebst  Beschreibung  des  Saturn  und  seiner 
Ringe.  Auf  Ring  Ä  erschien  bei  klarer  Luft  die  ENCKBsche  Tei- 
lung sehr  deutlich  und  dunkel,  die  Ringfläche  nahezu  halbierend. 
Die  CASSiNische  Teilung  war  absolut  schwarz.  Ring  B  war  am 
Außenrande  am  hellsteni  nach  innen  zu  nahm  die  Helligkeit  zonen- 
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weise  ab,  wobei  die  Zonen  durch  matte  Linien  oder  graue  Teilungen 
voneinander  abgegrenzt  erschienen.  Letztere  waren  besonders  deut- 
lich am  20.  August.  Der  Florring  C  war  sehr  schwach  und  ohne 
Detail  Auf  dem  Saturn  wurden  außer  dem  zeitweilig  doppelten, 
manchmal  auch  flockigen  Aquatorbande  keine  Einzelheiten  gesehen. 
Die  Färbung  des  Planeten  war  gelblich  im  Gegensatz  zu  dem  mehr 
oder  weniger  grauen  Silberton  der  Ringe.  Merkwürdig  war  die 
Sichtbarkeit  des  Saturn  Schattens  auf  den  Ringen  zur  Zeit  der 
Opposition  des  Planeten;  geometrisch  mußte  der  Schatten  hinter 
dem  Saturn  für  uns  verborgen  sein. 


T.  J.  J.  See.  The  Diaraeters  of  the  Satellites  of  Jupiter  and  of 
Saturn.  Astr.  Nachr.  157,  325—336. 
Neue  Messungen  bei  Tageslicht  unmittelbar  vor  und  nach 
Sonnenuntergang,  einer  kurzen  Frist  mit  völlig  ruhiger  Luft,  mit 
Verwendung  von  farbenabsorbierenden  Flüssigkeitszellen  am  Okular 
des  26-Zöllers  zu  Washington   gaben   folgende   Durchmesserwerte: 


Japitermond    I     . 

.    .    3145  km 

Saturnmond  Titan  . 

5049  km 

n   . 

.    .    2817    „ 

Japetus 

1300    „ 

III    . 

.    .    4770    „ 

IV    . 

.    .    4408    „ 

Nachtmessungen  vom  Jahre  1901  gaben  für  die  Jupitermonde  die 
Durchmesser  4061,  3680,  6048  und  5434  km,  für  Titan  6011km. 
—  Verf.  rechnet  noch  mit  den  Satellitenmassen  nach  Adams  die 
Dichten  dieser  Körper  aus  und  findet  dafür  (bezogen  auf  Wasser) 
die  Werthe  3,29,  3,76,  2,71  und  0,90.  Die  mittlere  Dichte  von 
Titan  wäre  1,79.  

\ 

j  A.  Hall.     The  Mass  of  the  Rings  of  Saturn.     Astronom.  Joam.  22, 

\  157—159. 

[  Bessels  Berechnung   der  Saturnmasse   hat  einen  offenbar  viel 

za  großen  Wert  ergeben  (1/118).  Nach  Maxwell  muß  der  Ring 
aus  diskreten  Teilen  bestehen ,  und  aus  der  Anzahl  p  dieser  Kör- 
perchen bestimmt  sich  seine  Masse  zu  2/p^^  also  bei  p  =  10000  zu 
Vsooooooo  ^^f  Satummasse.  Die  direkte  Bestimmung  der  Masse  aus 
der  Verschiebung  des  Perisatumiums  des  Titan  setzt  die  Kenntnis 
der  Wirkung  der  Abplattung  des  Planeten  und  der  Attraktionen 
aller  übrigen  Satelliten  voraus.  Verf.  gibt  zunächst  eine  Erklärung 
der  BsssELschen  Formel  der  Ringattraktion,  stellt  die  Formel  für 
die  Wirkung  des  Aqnatorwulstes  des  Saturn  auf  und  berechnet  die 
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Anziehang  seitens  der  Trabanten  Rhea,  Dione  und  TethyB,  deren 
Massen  er  nach  Stbüyb  annimmt.  Zusammen  geben  diese  Ein- 
flüsse schon  vollständig  die  Bewegung  des  Titanperisaturniums. 
Durch  Reduktion  eines  Koeffizienten  im  Ausdrucke  fiir  die  An- 
ziehung des  Aquatorwulstes  wird  als  Ringmaase  V7092  ^^^  Saturu- 
masse  erhalten.  Hierbei  ist  noch  die  Wirkung  der  übrigen  vier 
Satelliten  gleich  der  Hälfte  der  genannten  drei  in  Rechnung  ge- 
stellt   

T.  J.  J.  See.    Observations  of  the  Satellites  of  Saturn  and  Uranus. 
Aatr.  Nachr.  159,  213—225. 

Beschreibung  der  Beobaohtungsmethode  und  des  Mikrpmeten 
am  26  zöU.  Washingtoner  Refraktor,  Anmerkungen  zu  den  einzelnen 
Beobachtungen,  namentlich  auch  über  die  Helligkeit  des  Japetos 
im  Vergleich  zu  anderen  Monden  des  Saturn.  Das  Licht  des  Ja- 
petus  ist  anscheinend  stark  veränderlich.  Einmal  wurde  der  Schei- 
bendurchmesser dieses  Trabanten  auf  0,8"  geschätzt.  Auch  an  den 
Uranusraonden  wurden  Helligkeitsvergleichungen  angestellt. 


L.   RuDAux.     Veränderlichkeit   der   Saturnsmonde.     Bull.  Soc.  Astr. 
France,  Jan.  1902.    Ref.:  Nat.  65,  305 f. 

Aus  Beobachtungen  seit  1892  schließt  Verf.  auf  Lichtänderungen 
bei  Titan  und  Japetus.  Beim  Titan  schwankt  die  Größe  zwischen 
8,0  und  8,5,  das  Maximum  tritt  kurz  nach  der  westlichen  Elongation 
ein,  das  Minimum  mitten  zwischen  oberer  Konjunktion  und  östlicher 
Elongation.  Die  Periode  ist  gleich  der  Umlaufszeit,  vermutlich 
also  auch  die  Rotation  des  Titan.  Ahnliche  Verhältnisse  scheinen 
bei  Japetus  zu  bestehen,  die  Größe  schwanke  zwischen  neunter  und 
zwölfter,  in  der  östlichen  Elongation  werde  der  Trabant  fast  un- 
sichtbar, wie  schon  Cassini  bemerkt  hat. 


7.  UranuB. 


T.  J.  J.  See.     Micro metrical  Measures  of  the  Diameter  of  Uranus. 
Astr.  Nachr.  157,  399. 

Eine  lange  Reihe  von  Messungen  in  Nachtstunden  im  Jahre 
1901  ergab  den  Aquatordurchmesser  =  3,465",  den  Polardurch- 
messer =  3,404";  unter  ersterem  ist  der  Durchmesser  in  ost west- 
licher Richtung  verstanden,  letzterer  steht  hierzu  senkrecht     Ab- 
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plattuDg  kaum  zu  verbürgen.     Bei  Tage   wurde   der  Durobmesser 
==  3,075"  erhalten.     „Irradiation"  also  =  0,36". 


H.  DbbiiAndbes.  Methode  spectrale  capable  ä  fournir  la  loi  de 
rotation  encore  inconnue  des  planstes  ä  fälble  ^clat.  0.  B.  135, 
228—231. 

Zur  spektrographischen  Bestimmung  der  Rotation  des  Jupiter, 
der  Venus  und  des  Saturn  nebst  Ringen  wurde  die  Neigung  der 
Linien  der  Planetenspektra  gegen  die  Längsrichtung  des  Spektrums 
bezw.  gegen  die  Linien  der  Vergleichsspektra  benutzt.  Mit  dem 
Pariser  Teleskope  konnte  man  bei  Spektralaufnahmen  nur  bis  zur 
4,5.  Stellgröße  gehen.  Uranus  und  Neptun  waren  also  zu  schwach. 
Auch  im  großen  Refraktor  zu  Meudon  wird  nur  ein  geringer  Teil 
des  Planetenlichtes  auegenutzt  bei  der  normalen  Spaltbreite  von 
80^;  die  üranusscheibe  besitzt  in  der  Brennebene  einen  Durch- 
messer von  300  ft.  Es  zeigte  sich  aber,  daß  bei  dreimal  geringerer 
Dispersion  die  Hauptstreifen  und  Bänder  des  Sonnenspektrums  bei 
einer  Spaltbreite  von  300 /i  noch  erkennbar  und  bei  einer  Breite 
von  150  ft  ganz  deutlich  waren.  Gemäß  einer  einfachen  geometri- 
schen Eigentümlichkeit  rotierender  Körper  erscheint  die  kreisförmige 
Scheibe  eines  Planeten  nach  dem  Durchgang  seines  Lichtes  (dieses 
monochromatisch  angenommen)  durch  das  Spektroskop  in  eine 
Ellipse  verlängert  Aus  der  Neigung  der  Hauptachse  dieser  Ellipse 
kann  man  die  Richtung  und  sogar  die  Geschwindigkeit  der  Rotation 
ermitteln.  Verf.  beschreibt  Versuche  dieser  Art  am  Jupiter  an 
kleinem  Fernrohre  mit  einfachem  Prisma.  Die  in  drei  um  je  90® 
verschiedenen  Stellungen  des  Prismas  erhaltenen  Planetenbilder 
zeigen  deutliche,  der  Voraussicht  entsprechende  Deformationen. 


H.  Dbslanbres.     Recherches   spectrales   sur  la  rotation  de  la  pla- 
nnte Uranus.     C.  B.  135,  472—475. 

Allgemeine  Bemerkungen  über  Rotationsbestimmungen  an  Pla- 
neten durch  Beobachtung  des  Oberflächendetails  oder  mit  Hilfe  des 
Spektroskopes.  Nachdem  letzteres  Verfahren  1880  bis  1889  von 
DuNjftB  an  der  Sonne,  1893  vom  Verf.  an  der  Korona,  seit  1895  an 
Jupiter,  Saturn  und  Venus  versucht  und  erprobt  war,  galt  es  noch, 
die  Rotationen  der  schwächeren  Planeten  Uranus  und  Neptun  zu  er- 
forschen. Die  am  Uranus  1901  und  1902  nach  der  im  vorigen 
Referat  erwähnten  Methode  ausgeführten  Beobachtungen  zeigen, 
daß  im  nordöstlichen  Quadranten   die  Planetenoberfläche  sich   von 
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uns  entfernt,  daJß   der  Planet  also  entgegengesetsct  rotiert  wie  die. 
sonnennäheren  Planeten.    Die  Messungen  der  Rotationsgeschwindig- 
keit  werden  später  veröffentlicht. 


8.  Versohiedenes. 

E.  E.  Babnabd.  On  the  Dimensions  of  the  Planets  and  Satellites. 
Asti*.  Nachr.  157,  261— 267t.  Ref.:  Nat.  65,  282.  Prom.  13,  639  (nach 
Bevue  scientifique). 

Aus  Tagesbeobachtungen,  die  nur  bei  ganz  ruhiger  Luft  mit 
dem  40-Zöller  der  Yerkes-Stem warte  angestellt  sind,  findet  Bab- 
nabd den  Merkurdurchmesser  (Entfernung  1)  =  6,59"  (4771  km). 
Am  31.  August  1900  konnten  auch  einige  Flecken  auf  diesem 
Planeten  gesehen  werden,  dessen  Anblick  hierbei  dem  des  Mondes 
aus  entsprechend  großem  Abstände  zu  vergleichen  gewesen  sei 
Auch  Yenusmessungen  wurden  begonnen,  sowohl  am  Tage  als  bei 
Nacht  Die  Differenz  der  Durchmesser,  also  der  Einfluß  der  Ir- 
radiation betrug  nur  0,25".  Der  Durchmesser  bei  Nacht  17,39(y' 
ist  dem  am  Lickrefraktor  erhaltenen  (17,397")  fast  genau  gleich. 
Wenn  bei  der  sehr  hellen  Venus  die  Irradiation  so  klein  ist,  muß 
ihr  Einfluß  bei  den  schwächeren  Planeten  (Ui*anus,  Neptun)  und 
den  Planetenmonden  verschwindend  gering  sein.  Auf  der  Venus 
wurden  einigemal  große  matte  Flecken  bemerkt,  die  aber  nicht 
beständig  zu  sein  schienen.  Verf.  gibt  dann  eine  Zusammen- 
stellung der  Resultate  seiner  Planeten messungen  am  Lick-  und 
Yerkesrefraktor.  Die  Albedo  der  vier  Planetoiden  1,  2,  3,  4  wäre 
0,67,  0,88,  1,67,  2,77,  bezogen  auf  Mars  =  1.  Ihre  Durchmesser 
sind  767,  489,  193  und  385  km.  Die  Durchmesser  der  Jupiter- 
monde sind  3945,  3290,  5725  und  5381  km.  Durchmesser  des 
Saturnmondes  Titan  =  4377  km.  Der  Florring  schien  stets  am  in- 
neren Rande  scharf  begrenzt.  Im  August  1901  erschien  die  Nord- 
polkappe schwarz,  jedoch  nicht  so  dunkel  wie  1896.  Der  innere 
Rand  des  mittleren  Ringes  schien  in  dem  auf  Saturn  projizierten 
Stücke  etwas  Planetenlicht  durchzulassen,  also  lockerer  zu  sein  als 
gegen  seinen  äußeren  Rand  hin.  Die  ENCKESche  Teilung  war  un- 
sichtbar. —  Die  gemessenen  Planetoiden  schienen  stets  scharf  be- 
grenzt und  genau  rund,  nicht  unregelmäßig  geformt.  In  größter 
Erdnähe  sei  vielleicht  auch  Planet  Eros  im  Yerkesrefraktor  meßbar. 


C.  D.  Pbbbikb.     The  Search  for  an  Intra-Mercurial  Planet  at  the 
Total    Solar  Eclipse   of  1901.     PubL  Astr.  Soc.  Pacific  14,  160—163. 
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Die  früheren  NaohforschuDgen  nach  intramerkuriellen  Planeten 
bei  Finsternissen  geschahen  sämtlich  durch  Okularbeobachtung,  die 
nur  80  viel  ergab,  daß  Planeten  heller  als  3.  oder  4.  Gr.  nicht 
nachzuweisen  waren.  Der  erste  photographische  Versuch  bei  der 
Maifinstemis  von  1900  blieb  ohne  Resultat.  Bei  der  6Va  Minuten 
dauernden  Finsternis  vom  18.  Mai  1901  konnte  Verf.  sechs  Regionen 
nahe  der  Sonne  aufnehmen,  von  denen  die  vier  zu  Anfang  der 
Totalitat  erlangten  noch  Sterne  8,7.  bis  9,3.  Gr.  zeigen,  während  auf 
den  zwei  anderen  wegen  der  inzwischen  eingetretenen  Bewölkung 
nur  Sterne  über  6,5.  Gr.  sich  abgebildet  haben.  Mit  Rücksicht  auf 
die  sehr  wahrscheinliche  Annahme,  daß  Planetenlicht  ärmer  ist  an 
aktinischen  Strahlen  als  Sternlicht,  wäre  zu  erwarten,  daß  Planeten 
his  8.  Gr.  sich  auf  den  ersten  vier  und  Planeten  bis  5.  Gr.  auf 
den  letzten  zwei  Aufnahmen  hätten  finden  lassen  müssen,  wenn 
welche  vorhanden  wären.  Es  zeigt  sich  auf  den  Platten  aber  kein 
unbekanntes  Objekt.  Planeten  jener  Größen  hätten  nur  120  bezw. 
50km  Durchmesser  und  eine  so  geringe  Masse,  daß  eine  Million 
der  kleineren  nötig  wäre  zur  Erklärung  der  abnormen  Perihelver- 
schiebung  des  Merkur. 


Iiiteratur. 


L  Bbbnnbb.     Über    die    Merkurbeobachtungen    auf   der   Lowell- 
Sternwarte.     Aatr.  Kdsch.  4,  66—69. 
Dieselben  seien  völlig  wertlos. 

Venusbeobachtungen  von   1894  bis   1898  auf  der  Manora- 

Stemwarte.      Astr.  Bdsch.  4,  1—4.   33—37,  97—99,  177—180,   209—216. 
241—243,  273—279  (mit  54  Zeichnungen). 

Beobachtungen  von  Flecken,  Schlußfolgerungen  über  deren  Bewegungen 
und  über  die  Botation  der  Venus,  Phosphoreszieren  der  Nachtseite  des 
Planeten. 

A.  Abskdt.     Physische  Beobachtungen  der  Venus  1901/02.     Astr. 
Nachr.  159,  175. 

Am  12-  and  6  zoll.  Refraktor  der  Ürania-Stem warte  Berlin  waren  nur 
schwache  Spnren  von  Flecken  zu  erkennen,  die  auf  eine  etwa  24  stün- 
dige Botation  deuten.  Nach  den  angestellten  Messungen  reicht  die  Be- 
leuchtung um  6,3^  in  die  Nachtseite  hinein. 

P.  LowELL.     Die  Flecken  auf  der  Venus.     Asti*.  Nachr.  160,  129. 

An  künstlichen  in  1,6  km  Entfernung  aufgestellten  Planetenscheiben 
ließ  sich  nachweisen,  daß  die  Tom  Yei-f.  früher  beobachteten  Streifen  auf 
der  Yenus  in  der  Qestalt  von  Badspeichen  auf  Täuschung  beruhten. 
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Gabbielt.     Über   einen  unbekannten   Krater  in   der  Gegend  des 
Sinus  Iridum.     Bull.  Soc.  Beige  d*Aatr.  7,  87—92. 

Ein  etwa  90  ktn  großes,  jedoch  nur  an  einzelnen  Besten  der  Tier- 
eckig  geformten  Umwallang  erkennbares  Binggebirge,  dessen  Innerei 
viele  Krater,  Schluchten  und  Hügel  enthält.  Verf.  schlägt  dafar  den 
Kamen  Boche  vor. 

S.  GüNTHBB.     Wbineks  Moudstudieu.     Weltall  2,  121 — 125. 

Weineks  Kraterzeichnungen  nach  Photographien,  Auffindung  neuer 
Objekte,  photographische  Yergrößerungen,  Prager  Mondatlas. 

S.  A.  Saundeb.     Die  Mondatmosphäre.     Observ.  25,  326—329. 

Über  LoBWY  und  Püiseux'  Bemerkungen  betr.  das  Verschwinden 
der  Mondatmosphäre  und  über  W.  H.  Pickebinos  Mitteilungen  über 
Spuren  von  Dämpfen  und  deren  Niederschlag  an  gewissen  Orten  der 
Mondüberfläche. 

L.  Laobula.  Über  das  Fehlen  einer  Mondatraosphäre.  BulL  8oc 
Beige  d'Astr.  7,  60. 

Heliometermessungen  und  Sternbedeckungen  liefern  nahe  gleiche  Werte 
für  den  Monddurchmesser,  Kinfluß  einer  Atmosphäre  unmerklich. 

H.  Kobold.     Beobachtungen  von  Flejadenbedeckungen.  Astr.  Nachr. 

158,  257—272. 

Die  Beobachtungen  zu  Straßburg  beweisen,  daß  die  Irradiation  am 
liellen  Mondrand  sehr  nachteilig  auf  die  Wahrnehmung  der  Stembe- 
deckungen  einwirkt  und  bedeutende  Fehler  in  dem  daraus  abzuleitenden 
MondradiuB  erzengt.  Letzterer  wurde  um  1,1",  0,66"  und  0,35"  zu  groß 
erhalten  bei  Bedeckungen,  die  um  1,3  bezw.  3,4-  und  4,1  Tage  dem  Voll- 
mond vorausgingen  oder  folgten. 

C.  Hillebrand.  Über  die  gleichzeitige  Sichtbarkeit  der  Sonne 
und  des  total  verfinsterten  Mondes  im  allgemeinen  und  speziell 
bei  den  zwei  Mondfinsternissen  des  Jahres  1902.     Wien.  Anz.  24, 

263—270,  1901. 

Allgemeine  Formeln;  Bestimmung  der  Orte,  für  welche  bei  den  zwei 
Finsternissen  1902  Bonne  und  Mond  gleichzeitig  über  dem  Horizonte 
stehen. 

O.  Knopf.  Beobachtung  der  Grenzen  des  Kernschattens  bei  der 
Mondfinsternis  vom  22.  April  1902.     Astr.  Nachr.  159,  311. 

L.  Wbinek.  Beobachtung  der  totalen  Mondfinsternis  vom  22.  April 
1902.     Astr.  Nachr.  160,  9. 

Beschreibung  der  Färbungen  verschiedener  Oberflächenstellen. 

F.  S.  Abchenhold.     Die  totale  Mondfinsternis  vom  22.  April  1902. 

Weltall  2,   177,  194. 

Es  gelangen  während  der  Totalität  39  Aufnahmen  des  ganzen  Mondes 
im  Durchmesser  von  18,3  cm  auf  farbenempfindlichen  Platten. 

*  *  *  Beobachtung  der  Mondfinsternis  vom  22.  April  1902.  Bull. 
Soc.  Asti*.  France,  Dezemberheft.     Ref.:  Nat.  67,  184. 

Zusammenstellung  verschiedener  Berichte,  farbiges  Bild  des  Mondes 
in  verschiedenen  Finstemisphusen ,  gezeichnet  von  W.  v.  D.  Gracht 
in  Graz. 
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A.  C.  D.  Cbommblin.  Die  totale  Mondfinsternis  vom  16.  Oktober 
1902.      Obsery.  25,  395. 

Beschreibung  nebst  Zeichnungen. 

R  O'HaiiLOBak.       Beobachtung     des     verfinsterten    Mondes    am 
16.  Oktober  1902.     Publ.  Astr.  Soo.  Paciüc  14,  188. 
Beschreibung  der  wechselnden  Färbungen. 

J.  ViNCBNT.  A  propos  des  cirques  lunaires.  Bull,  de  Beige  768—772, 
1900.  VgL  diese  Ber.  1901,  57  [3],  27. 

M.  LoBWT  et  P.  PuiSBUX.  At]as  photographique  de  la  Lune,  publik 
par  rObservatoire  de  Paris«  5e  fascicule,  comprenant:  1^  Etudes 
sar  la  topograpbie  et  la  Constitution  de  l'^corce  lunaire  (suite); 
2«  Planche  E;  3»  Plancbes  24  ä  29  (h^üogravures).  In-4o,  62  p. 
Paris. 

L  Bbbnnbb.  Marsbeobachtungen  1900  — 1901  auf  der  Manora- 
Stern warte.     Astr.  Bdsch.  4,  153 — 160. 

Viele  Einzelheiten.  Scheinbare  Überflutung  der  Nachbarschaft  des 
Mare  Cimmerium.  Verschleierung  gewisser  Gegenden.  Heller  Punkt,  der 
über  den  linken  Rand  hervorzuragen  schien  (6.  April). 

ScHiAPABBLLis  Marsbeobacbtungen  von  1888.  (Ref.)  Astr.  Bdsch. 

4,  136—146. 

Über  Cbbüllis   Marsbeobacbtungen   1898   bis    1899.     Astr. 

Bdsch.  4,  160—162. 

Über  die  Marsbeobachtungen  auf  den  Lowell-Stemwarten  in 

Flagstaff  (Arizona)  und  Mexico.     Astr.  Bdsch.  4,  162 — 165. 

Cbbüllis  Deutung  der  Kanäle  hält  BasimEB  fär  falsch.  Lowblls 
Beobachtungen  verdienten  Vertrauen,  nicht  aber  die  von  L.  daraus  ge- 
zogenen Folgerungen;  die  Beobachter  hätten  freilich  nie  ganz  deutlich 
(resehen.  Die  175  hellen  Hervori'agungen  an  der  Lichtgrenze  seien  optische 
Täuschungen  infolge  der  Bildunruhe. 

Zur  Nomenklatur  der  Objekte  auf  dem  Mars.     Astr.  Bdsch.  4, 

146—150. 

Vergleichende  Tabelle  der  Kamen  auf  Bbeknebs  Marskarte  und  ab- 
weichender Benennungen  derselben  Objekte  seitens  anderer  Beobachter. 

E  J.  Klein.  Lowblls  neue  Untersuchungen  über  die  klimatischen 
Verhältnisse  auf  dem  Planeten  Mars.     Gaea  38,  326—330. 

S.  Blajko.  Beobachtungen  des  Planeten  Mars.  Annales  Obs.  Astr. 
Moscou  (2)  4,   73—78. 

Mit  zwei  Tafeln,  Beschreibungen,  Zeichnungen. 

P.  Lbhmabn.  Zusammenstellung  der  Planetenentdeckungen  im 
Jahre  1901.     Viertelj.-Schr.  Astr.  Ges.  37,  55—61. 

Entdeckungsdaten  der  Planeten  (464)  bis  (479),  Hauptelemente  der 
Bahnen,  merkwürdige  Annäherungen  an  die  Erde  oder  an  Jupiter,  grolle, 
nördliche  und  südliche  Deklinationen,  Bahnähnlichkeit  von  Planet  (467) 
mit  (133),  Statistik  der  Beobachtungen,  Benennungen. 
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J.  Baubchingbb.  Statistik  der  kleinen  Planeten  (1)  bis  (463). 
Yeröff.  Astr.  Reclien-Ingtitut  16.  Bef. :  PubL  Astr.  Soc.  Pacific  14,  115. 
Observ.  25,  99—101.     BulL  Astr.  19,  243. 

H.  Kbbütz.     Planet  (475)  Ocllo.     Aatr.  Nachr.  159,  129. 

Die  aus  dreimonatlicher  Beobachtangsdauer  berechnete  Bahn  beätzt 
eine  Exzentrizität  (0,380),  die  alle  anderen  Bahnezzentrizitaten  der 
Planetoiden  übertrifft  und  nur  wenig  hinter  der  des  Kometen  Tempel« 
zurücksteht. 

W.  Valbntinbb.     Beobachtungen  des  Planeten  Eros.     Astr.  Nachr. 

159,  313—323. 

Positionsbestimmungen,  zahlreiche  Bemerkungen  über  das  Aussehen 
und  die  Größe.  Am  12.  Oktober  1901  zeigte  sich  zum  ersten  Male  eine 
starke  Lichtveränderung  im  Vergleich  zum  Vortage. 

A.  Abbtti.     Über  die  Planetoiden.     Mem.  Spettr.  Ital.  31,  48 — 53. 

Es  ist  beabsichtigt,  in  dieser  Zeitschrift  öfters  Mitteilungen  über  kleine 
Planeten,  besonders  fiahnbestimmungen,  zu  bringen.  Als  erste  Beiträge 
erscheinen  Beobachtungen  von  (347)  in  Arceti  und  Jupiterstörungen 
nebst  Ephemeriden  von  (472). 

L.  Cabnbba.  Beobachtungen  und  Entdeckungen  kleiner  Planeten 
im  Jahre  1901  am  kleinen  photographischen  i\quatoreal  des 
Astrophysikalischen  Observatoriums  zu  Heidelberg.  Mem.  Spettr. 
Ital.  31,  109—120. 

Photographiert  wurden  83  bekannte  und  14  neue  Planetoiden  in  etwa 
100  Regionen,  angeführt  werden  hier  126  Positionen  von  alten  und  42 
von  neuen  Planeten  in  vier  Tabellen. 

W.  F.  Dbnning.     Jupiterbeobachtungen.     Nat.  65,  446. 

Bewegungsverhältnisse  des  großen  Boten  Fleckes  seit  1878,  Botations- 
dauer  1901:  9^  55™  40,6».  Möglichkeit  des  Auftauchens  neuer  rasch 
laufender  Flecken. 

A.  S.  Williams.     Der  Rote  Fleck.     Astr.  Nachr.  158,  281. 

Kotationsdauer  von  Mai  bis  August  1901:  9^  55™  40,92",  um  1,88* 
kürzer  als  1900.     Fleck  sehr  schwach. 

L.  Bbbnnbb.     Über   den   Pyramidenfleck  auf  Jupiter.     Astr.  Nachr. 

160,  61.      Asti\  Bdsch.  4,  216—218. 

Aus  den  Beobachtungen  dieses  Fleckes  scheint  es  zur  Gewißheit  er- 
hoben, daß  der  Rote  Fleck  den  aus  der  „Südtropischen  Zone"  heran- 
kommenden Flecken  einen  Widerstand  entgegensetzt,  der  sie  zwingt» 
nördlich  oder  südlich  auszuweichen,  und  zwar  nördlich  die  hellen,  süd- 
lich die  dunklen  Flecken. 

Ph.  Faüth.     Umwälzungen  auf  Jupiter.     Astr.  Nachr.  160,  145. 

Ein  heller  Fleck  und  eine  Kette  dunkler,  neu  erschienen  in  oder  neben 
dem  Nordäquator  band. 

Längenbestimmungen  auf  Jupiter.     Astr.  Nachr.  160,  145. 

Bestimmungen  der  Orte  verschiedener  Objekte. 
W.  F.  Dbnning.     Die  Aquatorflecken  des  Jupiter.     Obeerv.  25,  61. 

520   Durchgänge   von   abwechselnd  hellen   und  dunklen  Flecken  am 
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Nordrand   des  Südäqnatorbandes  im  Jahre   1901   beobachtet.    Beispiele: 
Ein  heller  und  zwei  dunkle  Flecken  vom  28.  Mai  bis  80.  Oktober  1901. 

Der    „SadtropiBohe'^   Fleck   auf  dem   Jupiter.     Aatr.  Nachr. 

160,  311. 

Bemerkungen  gegen  Bbbnitbbs  Methode  der  Oeschwindigkeitabestim- 
muDg  einzelner  schwer  zu  identifizierender  Teile  von  Fleckengruppen. 
Sotation  jenes  südlichen  Flecks  9^  55™  18>.  Tabellen  der  1902  vouDen- 
HIKG  beobachteten  Durchgänge  des  Roten  Fleckes  und  dessen  Botations- 
dauer  in  den  Jahren  1894  bis  1902. 

J.  Olbdhill.  Beobachtungen  des  Jupiter  auf  Crosslbys  Sternwarte, 
Halifax  1901.     Monthl.  Not,  62,  583—585. 

Beobachtungen  der  Flecken  und  Bänder  am  9zöll.  Cooke  -  Refraktor. 
Roter  Fleck  nicht  gesehen,  nur  ein  schwacher  grauer  Streifen  ohne  be- 
sondere Färbung  einigemal  vermutet,  Äquatorzone  ohne  alles  Detail. 

L  Bartlbtt.  Finsternis  des  I.  Mondes  des  Jupiter.  Publ.  Astr. 
8oc.  Pacific  14,  201. 

Am  19.  Oktober  1902  beobachtete  Verf.  eine  Verfinsterung  des  I.  durch 
den  HI.  Trabanten,  wobei  jener  Mond  ganz  schwach  erschien. 

A.  A.  WoNABZBK.  Die  Periodizität  der  Oberflächengebilde  am 
Jupiter.  PubL  der  Sternwarte  Kis-KartaL  Budapest  1901.  Bef.:  Natnrw. 
Edfich.  17,   137,  1902.     Diese  Ber.  57  [S],  39. 

Die  Periodizität  der  konkaven  Schattenerscbeinung  auf  den 

Ringen  des  Saturn.    Publ.  der  Sternwarte  Kis-Kartal.     Budapest  1901. 
Bei:  Naturw.  Edsch.  17,  137,  1902.    Diese  Ber.  57  [3],  40. 

C.  T.  Whithell.  Saturn  siebtbar  durch  die  CASsiNische  Teilung. 
Astr.  Nachr.  159,  9.    MonthL  Not.  62,  457. 

Am  17.  Juli  1902  muß  das  Ringeystem  eine  solche  Lage  haben,  daß 
man  durch  die  Teilung  hindurch  ein  Stück  der  Batumoberfläche  müßte 
sehen  können,  das  zugleich  auch  von  der  Sonne  beschienen  ist.  Breite 
der  CASsiNischen  Teilung  zu  3650  km,  Dicke  des  Binges  zu  80  km  an- 
genommen. 

W.  E.  CooKB.  Beobachtung  des  Saturn  am  17.  Juli  1902  in  Perth, 
Australien.     Monthl.  Not.  62,  627. 

Teilong  vor  dem  Satumball  deutlich  sichtbar  ohne  Zeichen  einer 
Unterbrechung,  Saturn  durch  die  Teilung  also  nicht  zu  beobachten. 

W.  J.  HussBT.  Beobachtungen  der  Saturnsatelliten.  Lick  Obs.  Bull. 
17.    Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  54. 

Messungen  der  relativen  Positionen  aller  Monde  außer  Japetus. 
A.  Arbndt.    Stand  unserer  heutigen  Kenntnis  vom  Uranus.    WeltaU 

2,  277—280. 

W.  J.  HussET.  Abweichungen  der  Positionen  der  Monde  des 
Uranus  und  des  Neptunsmondes  von  Nbwgombs  Tafeln.  PubL 
Astr.  Soc  Pacific  14,  55. 

W,  H.  M.  Chbistib.  Photographische  Beobachtungen  des  Neptuns- 
mondes  1899  und  1900.     Monthl.  Not.  62,  211-— 212,  622-— 626. 


48  1  C.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 

Aafnahmen  am  26zöll.  Refk'aktor  des  Thompson-Äquatoreals.  Planet 
stets  verdeckt  gebalten  mit  Ausnahme  kurzer  Momente  in  gewissen 
Zwischenzeiten.  Bieben  Mond  Positionen  so  erhalten,  die  mit  der  Theorie 
gut  stimmen.  Fortsetzung  auf  Grund  von  Aufnahmen  vom  Januar  bis 
April  1902. 

Th.  Fb.  Gbigull.  £iD  transneptunischer  Planet.  Mit  l  Taf.  Osna- 
brück, Meinders  u.  Elstermann,   1902.  14  8.    Bef.:  Naturw.  Bdsch.  18,  101. 

Yerf  stützt  seine  „Berechnung"  auf  die  Bahnlagen  von  25  angeblich 
in  ihrer  Bewegung  von  jenem  transneptunischen  Planeten  beeinflußten 
Kometen. 

Db.  Rahts.  Über  eine  von  Kant  angegebene  Ursache  für  die 
Veränderung  der  Rotationsgeschwindigkeit  der  Erde.  Schriften 
d.  Phys.  Ökonom.  Ges.  Königsberg  i.  Pr.  41  (5),  1900. 


IG.    Fixsterne  nnd  Nebelflecken. 

I.    Entfernungen,  Bewegungen. 

J.  G.  PoRTBB.  On  the  Approximate  Mean  Paraliax  of  a  Group  of 
405  Stars.  Astronom.  Joum.  22,  123i 
Bei  den  Sternen,  deren  Bewegung  dem  Sonnenzielpunkte  nahe 
entgegengesetzt  vor  sich  geht,  dürfte  ein  großer  Teil  der  Bewegung 
bloß  parallaktische  Verschiebung  sein.  Unter  2400  Sternen  mit 
Eigenbewegung  fanden  sich  405,  deren  Bewegung  höchstens  15^ 
von  der  genannten  Richtung  abwich.  Die  Bewegungsgröße  ist  bei 
206  Sternen  über  7.  Größe  so  groß  (0,310")  wie  bei  199  schwächeren 
(0,304''),  die  Helligkeit  spielt  also  keine  Rolle.  Unter  gewissen  An- 
nahmen ergibt  sich  die  mittlere  Parallaxe  dieser  405  Sterne  von 
durchschnittlich  6,9.  Größe  zu  0,046'';  die  Geschwindigkeit  der  Sonne 
im  Räume'  ist  hierbei  gleich  4  Erdbahnradien  im  Jahre,  19  km  in  der 
Sekunde  vorausgesetzt.  

S.  Nbwoomb.  On  the  Statistical  Relations  among  the  Parallaxes 
and  the  Proper  Motions  of  the  Stars.  Astronom.  Joum.  22,  165—169. 
Als  Grundhypothesen  werden  zwei  von  Kaptbtn  aufgestellte 
Sätze  angenommen,  erstens,  daß  die  Sterne  mit  nicht  zu  kleiner 
Bewegung  annähernd  gleichförmig  im  Räume  verteilt  sind  und 
zweitens,  daß  die  beobachteten  Bewegungen  keine  besondere  Rich- 
tung bevorzugen.  Denkt  man  sich  alle  Bewegungen  als  Linien, 
die  von  einem  Punkte  ausgehen  und  in  Richtung  und  Länge  den 
Sternbewegungen  entsprechen,  so  müssen  die  Endpunkte  dieser 
Strahlen  bei  gleichem  Abstand  vom  Ausgangspunkte  gleichmäßig 
dicht  verteilt  sein  in  den  verschiedenen  Richtungen,  und  diese  Dichte 
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wird  voD  einem  Maximum  beim  Anfangspunkte  sich  nach  jeder 
lüchtong  bin  allmäblich  ändern. 

Die  Anzahl  der  Geschwindigkeiten  verschiedener  Größe  nimmt 
von  einem  durch  die  Erfahrung  festzustellenden  Mittelwerte  nach 
kleineren  und  größeren  Werten  hin  nach  einem  Gesetze  ab,  das 
im  wesentlichen  dem  Fehlergesetze  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung 
entspricht;  nur  muß  man  die  Zahlen  fär  das  Vorkommen  großer  und 
sehr  großer  Geschwindigkeiten  etwas  erhöhen,  denn  es  sind  extreme 
Geschwindigkeiten  nachgewiesen,  die  nach  jenem  Gesetze  vielleicht 
hundert-  bis  tausendmal  seltener  sein  müßten.  Als  Entfernungs- 
einheit  wird  die  eines  Sternes  mit  der  Parallaxe  1"  gewählt.  Eine 
Kugel  mit  diesem  Radius  wäre  die  Raumeinheit  Die  Einheit  der 
Geschwindigkeit  ist  die,  mit  der  ein  Stern  in  einem  Jahre  einen 
Weg  gleich  dem  Erdbahnradius  zurücklegen  würde;  sie  beträgt 
etwa  4,75  km.  Die  Durchschnittsgeschwindigkeit  der  Sterne  in  der 
Richtung  senkrecht  zur  Gesichtslinie  kann  nach  Kaptbyn  und 
Campbell  zu  m  =  6,5  angenommen  werden.  Eine  Tabelle  zeigt 
die  Anzahl  der  Sterne  (der  Wahrscheinlichkeit  und  Beobachtung 
gemäß),  die  eine  gegebene  Geschwindigkeit  von  m  =  0  bis  w  =  60 
besitzen  (z.  B.  für  f»  =  5  114,  för  w»  =  10  59,  für  w  =  15  9  Sterne 
unter  1000). 

Wird  m  dividiert  durch  die   Entfernung  (>,  so   erhält  man  /i, 

II 
die  scheinbare  Bewegung   am   Himmel,    ferner  ist  w  =  — ,  wo  Jr 

die  Parallaxe  des  Sternes  ist.  Die  Tabelle*  der  m  gestattet  nun, 
mehrere  Aufgaben  zu  lösen.  Für  ein  gegebenes  Intervall  der  schein- 
baren Bewegung  d(i  berechnet  sich  die  Anzahl  der  zugehörenden 
Sterne  nach  der  Formel  dN  =  2985  T  d^i/ii*.  Hier  ist  T  die 
Zahl  der  Sterne  in  einem  kugelförmigen  Raum  mit  der  Sonne  als 
Mittelpunkt,  dividiert  durch  die  Zahl  der  Volumeinheiten  dieses 
Raumes.  T  dürfte  zwischen  Vs  ^^^  Ve  liegen.  Sterne  mit  Eigen- 
bewegungen  zwischen  den  Werten  fi  und  ft'  wird   es  daher  995  T 

(— ^ ^j  geben,  z.B.  für  /i  über  6  Einheiten   5  T,  für  (i  über 

2  Einheiten  124  T,  für  [i  über  0,5  Einheiten  7960  T,  oder  1,  15 
und  995  Sterne,  wenn  T=  Vs  angenommen  wird.  Das  Produkt 
«»  gibt  für  jede  Parallaxe  ar  die  Verteilung  der  Eigenbewegungen. 
Im  allgemeinen  ist  nur  bei  einem  unter  25  Sternen  die  Eigen- 
bewegung kleiner  als  1,5  jt,  und  im  Durchschnitt  ist  n  =  0,064  fij 
oder  die  Parallaxe  gleich  Vi5  ^^^  Eigenbewegung. 


Portsohr.  d.  Phyt.    LYin.    8.  Abt. 
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A.  M.  W.  DowNiNO.     Od  the  distribution  of  the  stars  in  the  Cape 
Photographie  Durchmusterung.     MonthL  Not.  62,  541 — 545. 

Abzahlungen  der  Sterne  nach  ihrer  Größe  und  ihrer  Lage  be- 
züglich der  Milchstraße.  Man  bemerkt  einen  Ring  hellerer  Sterne, 
der  nahezu  in  der  Ebene  der  Milchstraße  liegt  und  schon  von  Goüld 
und  anderen  erwähnt  wird.  Die  Sterne  6,5.  bis  7,0.  Gr.  sind  viel 
gleichförmiger  verteilt  als  die  helleren,  und  erst  die  Sterne  unter 
8.  Gr.  zeigen  wieder  eine  ähnliche  Zusammendrängung  gegen  die 
Milchstraße  wie  die  helleren  Sterne.  Die  C.  P.  D.  erstreckt  sich  nicht 
genügend  weit  in  Länge  in  dieser  Gegend,  um  eine  etwaige  Ab- 
weichung des  Ringes  von  der  Milchstraßenebene  zu  verraten.  Wichtig 
fQr  die  Erkenntnis  des  Baues  des  Universums  ist  die  auffällig  gleich- 
mäßige Verteilung  der  Sterne  mittlerer  Helligkeit  Photographisch 
zeigt  sich  das  Zusammendrängen  der  Sterne  in  der  Milchstraße  noch 
deutlicher  ausgeprägt  als  visuell,  sei  es,  daß  die  Sterne  dieser  Zone 
reicher  an  aktin ischen  Strahlen  sind  als  die  weit  von  der  Milch- 
straße abstehenden  Sterne,  oder  daß  in  letzteren  Gegenden  bei 
direkter  Beobachtung  weniger  Sterne  übersehen  werden  als  in  den 
überreichen  Regionen  des  Milchstraßenringes. 


L.  Stbuvb.  Zur  Bestimmung  der  Präzessionskonstante  und  der 
eigenen  Bewegung  des  Sonnensystems.  Astr.  Nachr.  159,  377—383. 
Bei  seinen  früheren  Untersuchungen  über  die  Präzessions- 
konstante (p)  und  die  Eigenbewegung  der  Sonne  hatte  Verf.  ftir 
die  Rektaszension  (Ä)  des  Zielpunktes  der  Sonnenbewegung  um  so 
größere  Werte  bekommen,  je  schwächer  die  Sterne  waren,  aus  denen 
A  berechnet  wurde.  Durch  eine  Änderung  von  p  um  +  2,23" 
(für  100  Jahre)  konnten  die  Werte  von  Ä  in  gute  Übereinstimmung 
gebracht  werden;  das  Mittel  war  Ä  =  266,3o.  Die  Konstante  p 
wurde  nun  um  0,25"  kleiner  als  der  Stbuvb  -  PsTBBBsche  Wert 
Verf.  zeigt,  daß  die  schwächeren  Sterne,  die  als  die  entfernteren 
anzusehen  sind,  die  Eonstante  p  mehr  beeinflussen  als  die  helleren, 
solange  die  zur  Rechnung  herangezogenen  Sterne  vorwiegend  einer 
(hier  der  nördlichen)  Hemisphäre  angehören.  Der  Einfluß  aller 
Sterne  wird  gleichförmig,  wenn  diese  gleichmäßig  über  den  ganzen 
Himmel  oder  wenigstens  über  symmetrisch  gelegene  Deklinations- 
zonen zu  beiden  Seiten  des  Äquators  verteilt  sind.  Die  Rechnung 
für  die  Zone  zwischen  +15®  und  —  15o  Dekl.  lieferte  Ä  =  269,7<> 
und  p  =  5036,14". 


DowNiNG.    Stbuve.    Gill.    Chbistib.    Tubnsb.  51 

D.  Gill.  Preliminary  note  on  an  apparent  rotation  of  the  brighter 
fixed  Stars  as  a  wbole  with  respect  to  fainter  stars  as  a  whole. 
ABtr.  Nachr.  159,  117—121.  Bef.:  Gaea  1902,  Heft  9.  Ball.  Soc.  Beige 
d'Astr.  7,  271. 

Eine  Vergleichung  der  Sternörter  in  den  Katalogen  der  Kap- 
Bterowarte  für  1880  und  1900  ergab  eine  Zunabme  der  Rektas- 
zensionen  der  belleren  Sterne  im  Vergleich  zu  den  schwächeren. 
Dasselbe  folgt  aus  der  Vergleichung  des  neuen  Kapkataloges  mit 
dem  neu  reduzierten  TAYLOBschen  Katalog.  Die  „Helligkeits- 
korrektion" der  Meridianbeobachtungen  hat  keinen  wesentlichen 
Anteil  an  dieser  Bewegungsdifierenz  zwischen  hellen  und  schwachen 
Sternen,  so  daß  Gill  auf  eine  reelle  „Rotation"  des  Systems  der 
helleren  Sterne  in  Bezug  auf  die  Gesamtheit  der  schwächeren  Sterne 
Bchließt.  Der  neue  Kapkatalog  gilt  für  die  Zone  40^  bis  52^  süd- 
licher Deklination. 

W.  H.  M.  Chbistib.    Note  on  a  Comparison  of  Gboombbidgb's  Cata- 
logue  with  the  Green  wich  New  Ten  Year  Catalogue.  Monthl.  Not. 
63,  36. 
Obschon  die  Rektaszensionsdifferenzen  im  Durchschnitt  immer 
kleiner  werden,  je  schwächer  die  Sterne  sind,   so  zeigen  dieselben 
doch   keineswegs    die    Beschaffenheit,    welche    der    von    Gill   an- 
genommenen   Bewegung    der    helleren    Sterne    in    Bezug    auf   die 
schwächeren  entsprechen  würde. 


H.  H.  Tubnbb.  On  the  Suggestion  made  by  Sir  David  Gill  on 
a  rotation  of  the  brighter  stars  with  respect  to  the  fainter  stars. 
MonthL  Not.  63,  56—71. 

Die  seit  zehn  Jahren  in  Oxford  ausgeführten  Messungen  an 
Himmelsaufnahmen  gestatten  die  Prüfung  der  Frage,  ob  die  Heliig- 
keitsgleichung  der  Cambridger  Meridianbeobachtungen,  wie  sie  aus 
den  photographischen  Messungen  folgt,  unveränderlich  geblieben  ist 
im  Laufe  der  Jahre  oder  nicht  Mit  dieser  Frage  hängt  die  An- 
nahme einer  Bewegung  des  Systems  der  helleren  Sterne  in  Bezug 
auf  die  Gesamtheit  der  schwächeren  unmittelbar  zusammen.  Die 
vom  Verf.  ausgeführten  Rechnungen  bestätigen  Gills  Hypothese 
nicht  in  ihrer  Allgemeinheit,  lassen  es  aber  möglich  erscheinen, 
daß  Gill  durch  seine  Methode  ein  sehr  einfaches  und  wichtiges 
Mittel  gewonnen  hat,  aus  den  durchschnittlichen  Bewegungsgrößen 
in  verschiedenen  Raumrichtungen  den  Bau  der  einzelnen  Teile  des 
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Sternsystems  zu  ergrüDden.  Die  vom  Verf.  erhaltenen  Ergebnisse 
lassen  sich  erklären  durch  die  Hypothese,  daß  innerhalb  von  24^ 
beiderseits  der  Milchstraße  sowie  bei  den  Polen  derselben  ein  hellerer 
Stern  uns  durchschnittlich  näher  steht  als  ein  schwächerer,  wogegen 
in  einer  mittleren  Zone  (25  bis  50^  Abstand  von  der  Milchstraße) 
wenigstens  fiir  gewisse  Größenunterschiede  die  schwächeren  Sterne 
uns  näher  sind  als  die  helleren.  Es  scheinen  zwei  Systeme  von 
Sternen  einander  zu  überlagern,  von  denen  das  eine  aus  kleineren 
gleichmäßig  rings  um  die  Sonne  zerstreuten  Sternen  besteht 


2.    Doppelsteme« 


W.   DoBBBOK.     On   the  distribution  of  binary   stars.     Astr.   Nachr. 
158,  363. 

Von  den  bisher  entdeckten  (923)  Sternpaaren,  bei  welchen  der 
Hauptstern  nicht  schwächer  als  7,5.  Gr.  und  die  Distanz  höchstens 
2,0"  ist,  untersucht  Verf.  die  Verteilung  über  die  Himmelsfläche. 
Die  Positionen  der  Sterne  sind  auf  das  Koordinatensystem  der 
Milchstraße  bezogen.  Es  zeigt  sich,  daß  in  mäßigen  südlichen  Breiten 
eine  etwas  geringe  Zahl  solcher  Doppelsterne  bekannt  ist,  daß  also 
vermutlich  noch  mehr  zu  entdecken  sind.  Die  Beobachter  auf  süd- 
lichen Sternwarten  haben  offenbar  die  weiter  südlich  gelegenen 
Himmelsregionen  bevorzugt,  während  für  nördliche  Sternwarten  jene 
Regionen  in  mäßiger  südlicher  Breite  nicht  mehr  gut  zugänglich 
sind.  Auch  hinsichtlich  der  Verteilung  nach  Rektaszension  fallen 
Ungleichheiten  auf.  Im  allgemeinen  entspricht  die  Häufigkeit  der 
Doppelsterne  jener  der  einfachen,  der  Zuwachs  nach  der  Milchstraße 
hin  ist  in  beiden  Fällen  ungefähr  der  gleiche. 


Th.  Lbwis.  68  Komae  Berenices,  Z1639.  Monthl.  Not.  62,  209—211. 
Aus  Messungen  von  1827  bis  1901,  in  welcher  Zeit  der  Po- 
sitionswinkel von  29P  rückwärts  bis  357^  gegangen  und  die  Distanz 
von  1,3"  bis  0,2"  sich  vermindert  hat  —  anfangs  der  neunziger 
Jahre  war  überhaupt  eine  Trennung  nicht  möglich  gewesen  — y 
berechnet  Verf.  die  Umlaufszeit  27  =  180  Jahre,  die  Exzentrizität 
e  =  0,70  und  die  mittlere  Entfernung  a  =  0,71". 

R.  G.  AiTKBN.     The  Orbit  of  ß  Delphini.     PubL  Astr.  8oc.  Pacific  14, 
153—156. 

Die    differentielle    Bahnverbesserung    war    nicht    durchfährbar, 
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Verf.  wandte  daher  Elinkbbfues^  Methode  der  Berechnung  der 
Elemente  ans  6  Positionswinkeln  an  und  erhielt  ü  =  27,66  Jahre, 
e  =  0,363,  a  =  0,475".        

W.  J.  HüssiT  and  R.  G.  Aitkbn.    Observations  of  d  Equulei.   PubL 
Astr.  Soc.  Pacific  14,  195—199. 

Wegen  der  Kurze  der  ümlaufszeit  bildet  dieses  Stempaar  ein 
Verbindungsglied  zwischen  den  optischen  und  den  spektroskopischen 
Systemen  und  ist  so  der  interessanteste  aller  Doppelsterne.  Die 
Denesten  Beobachtungen  beweisen  entscheidend  die  Richtigkeit  der 
Periode  von  5,7  Jahren.  Die  Distanz  wuchs  im  Sommer  1901  auf 
0,15"  an,  nahm  vom  September  1901  bis  Dezember  von  0,1"  bis  unter 
0,05"  ab,  der  Stern  war  selbst  bei  2400  facher  Vergrößerung  rund.  Im 
Mai  1902  war  die  Trennung  wieder  deutlich  und  im  Oktober  war 
der  Abstand  auf  0,15"  gewachsen.  Infolge  der  Bahnbewegung  er- 
Bcheinen  die  Spektrallinien  veränderlich,  bald  schmaler,  bald  [breiter; 
die  Änderung  entspricht  ebenfalls  der  5,7  jährigen  Periode.  Aitkbns 
Beobachtungen  bestätigen  die  von  Hussbt  gemachten. 


8.   Veränderliolie  Sterne. 

A  W.  RoBBBTS.  Certain  considerations  regarding  Algol  Variation 
with  special  reference  to  Star  C.  P.  D.  — 4P  4511.  Proc  B. 
Edinb.  Soc.  24,  71—84  (2  Tafeln). 

Während  man  für  die  langperiodischen  und  die  neuen  Sterne 
noch  keine  einwandfreie  Theorie  besitzt,  läBt  sich  die  Veränder- 
lichkeit der  Sterne  vom  Algoltypus  leicht  und  sicher  durch  Rech- 
naDg  verfolgen,  da  diese  Sterne  enge  Doppelsteme  sind  und  ihre 
periodische  Lichtabnahme  durch  gegenseitige  Verdeckung  der  Kom- 
ponenten verursacht  wird.  Verf.  stellt  die  Formeln  auf,  nach  denen 
man  aus  der  Lichtkurve  eines  solchen  Veränderlichen  die  Bahnen  der 
Komponenten  und  die  relativen  Dimensionen  dieser  Körper  be- 
rechnen kann  und  wendet  die  Formeln  auf  seine  ebenfalls  hier 
mitgeteilten  Beobachtungen  des  neu  entdeckten  Sternes  jßi2  Velorum 
AD.  Er  findet  eine  kreisförmige  Bahn,  die  5,7®  gegen  die  Gesichts- 
linie  geneigt  ist.  Die  Komponenten  sind  ungefähr  gleich  groß, 
der  eme  Stern  ist  aber  sechsmal  heller  als  der  andere.  Die 
Durchmesser  betragen  etwa  ein  Drittel  der  Mittelpunktsabstände, 
ihre  Oberflächen  sind  daher  um  das  Doppelte  eines  Sterndurch- 
messers voneinander  entfernt.      Die   Dichte  ist  0,44  der  Sonnen- 
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dichte,  ein  ziemlich  hoher  Wert,  da  durchschnittlich  die  Dichte  der 
Algolsterne  ein  Achtel  der  Sonnendichte  ist  £&  scheint,  als  ob 
die  Dichte  eines  Algolsternes  um  so  kleiner  ist,  je  näher  sich  die 
Komponenten  des  hetreffenden  Systems  stehen.  Wenn  die  Stern- 
en twickelung  in  der  allmählichen  Verdichtung  eines  Nebels  besteht, 
so  würde  der  vorige  Satz  andeuten,  daß  die  Komponenten  eines 
solchen  Systems  mit  der  Zeit  sich  voneinander  entfernen,  ent- 
sprechend den  Theorien  von  G.  H.  Dabwin  und  T.  J.  J.  Sek.  — 
Auf  den  beiden  Tafeln  ist  die  Lichtkurve  von  22  i2  Velorum  für  die 
ganze  Periode,  bezw.  in  größerem  Maßstabe  für  das  Hauptmini mnm 
dargestellt.  Im  Hauptminimum  beträgt  die  Abnahme  1,0  Größen, 
im  schwach  angedeuteten  Nebenminimum  nur  0,1  Größe.  Die 
Periode  dauert  44,5  Stunden,  in  verminderter  Helligkeit  leuchtet 
der  Stern  7  bezw.  (im  Neben minimum)  3  Stunden  lang. 


A.  Pannkkoek.      Untersuchungen    über   den   Lichtwechsel   Algols. 
236  S.  and  24  8.  Hilfstafehi.  (Leiden,  L.  van  Nifterick,  1902.) 

Die  Einleitung  gibt  eine  Geschichte  des  Lichtwechsels,  seiner 
Beobachtungen  und  der  Bestimmungen  der  Periode  und  Licht- 
kurve. Eingehend  werden  die  Arbeiten  von  Schbinbb,  Pickk- 
BiNG  und  Habtino  besprochen,  ferner  die  spektrographischen  Auf- 
nahmen und  die  hieran  sich  knüpfenden  theoretischen  Arbeiten 
WiLSiNGs.  Dann  wird  die  Veränderlichkeit  der  Periode  behandelt 
und  eine  Übersicht  über  die  Untersuchungen  Chandlbbs,  Bau- 
8CH1NGBB8  Und  Boss'  Über  die  Bewegimg  Algols  um  einen  dritten 
unsichtbaren  Stern  als  vermutliche  Ursache  dieser  Veränderlichkeit 
gegeben.  Nach  Boss  würde  diese  Bewegung  einer,  vom  Verf.  aber 
als  noch  wenig  sicher  bestimmt  angesehenen  Bahn  mit  ü  = 
131  Jahren,  a  =  0,52",  h  =  0,22",  t  =  33o  entsprechen.  Anderseits 
hat  TissEBAND  die  Periodenschwankung  auf  eine  Folge  der  Ab- 
plattung der  zwei  Algolkörper  zurückgeftihrt  und  zugleich  gezeigt, 
daß  eine  Bahnexzentrizität  von  mehreren  Zehnteln  noch  keine 
Asymmetrie  der  Lichtkurve  erzeugt.  Die  weiteren  Folgerungen 
aus  TissBBANDS  Theoric ,  eine  Veränderung  der  Dauer  und  des 
Betrages  der  Lichtschwächung  im  Minimum,  lassen  sich  jedoch  in 
den  Beobachtungen  nicht  erkennen.  Verf.  berechnet  die  Abplattung 
und  die  in  der  Verbindungslinie  stattfindende  Verlängerung  der 
Gestalt  beider  Komponenten  und  findet  größere  Zahlen,  als  Tissb- 
BAND  sie  in  seiner  Theorie  voraussetzten  mußte.  Verf.  glaubt  des- 
halb,   daß    die    Perioden  Schwankungen     von    mehreren    Ursachen 
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BtammeD,  über  die  sich  nur  unsichere  Hypothesen  aufstellen  lassen. 
Das  erste  Erfordernis  wäre  jetzt,  daß  die  Radialbewegung  des 
Algol  spektrographisch  genauer  festgestellt  wird,  damit  man  über 
die  Exzentrizität  und  Periastrumlage  Klarheit  erlange. 

Kapitel  I  betriffl  die  Konstruktion  einiger  Hilfstafeln,  H  die 
Beobachtungen  von  Plassmann,  HI  die  Bearbeitung  der  eigenen 
Beobachtungen,  IV  die  Form  der  Lichtkurve  im  „konstanten"  Teile 
(ein  Nebenminimum  ist  nicht  mit  Gewißheit  zu  erkennen),  V  die 
Beobachtungen  von  Aegel ander,  YI  die  photometrischen  Messun- 
gen zu  Cambridge  und  Potsdam,  VII  die  Aufstellung  einer  Ver- 
gleichstemreihe,  VHI  die  Beobachtungen  von  Heis.  Im  IX.  Kap. 
über  die  Asymmetrie  der  Lichtkurve  vor  und  nach  dem  Minimum 
wird  gesagt,  daß  möglicherweise  von  1840  bis  1860  die  Kurve 
völlig  symmetrisch  war,  dann  bis  1870  stark  asymmetrisch  wurde 
nnd  seither  wieder  der  symmetrischen  Fonn  sich  nähert.  Für  die 
ÜDgleichheit  von  Ab-  und  Zunahme  sprechen  besonders  die  Photo- 
metermessungen. Kap.  X:  Die  Helligkeit  im  Minimum.  Ein  regel- 
mäßiger, langsamer  Wechsel  im  Betrage  der  Lichtschwächung,  wie 
er  nach  Tisseranps  Theorie  vorhanden  sein  müßte,  verrät  sich 
nicht  Die  Minima  differierten  zu  verschiedenen  Zeiten  um  nur 
0,18  Gr.,  während  schon  in  gleichzeitigen  Bestimmungen  verschie- 
dener Beobachter  Unterschiede  bis  0,14  Gr.  auftreten.  Es  handelt 
«ich  also  nur  um  systematische  Fehler.  Ebenso  ergibt  sich  aus 
Kap.  XI  ein  Widerspruch  mit  Tisserands  Theorie  hinsichtlich  der 
Dauer  der  Lichtschwächung.  Diese  umfaßte,  wenn  man  von 
älteren,  Beginn  und  Ende  der  Schwächung  zu  unvollkommen  be- 
rücksichtigenden Beobachtungen  absieht,  9,5  bis  10,67  Stunden. 
Die  kürzeste  Dauer  fiel  auf  1872,  während  Tissbband  auf  1814 
ein  J^ünimum  und  auf  1873  ein  Maximum  der  Dauer  verlegt. 
Offenbar  ist  die  Dauer  nicht  genauer  als  bis  auf  eine  Stunde  zu 
bestimmen.  Kap.  XH  gibt  eine  Zusammenstellung  aller  aus  den 
älteren  und  neueren  Beobachtungen  herzuleitenden  Lichtkurven. 
Die  Schätzungen  der  Helligkeit  scheinen  noch  systematische  Fehler 
zu  enthalten.  Aus  den  photometrischen  Messungen  folgt,  daß  die 
Verfinsterung  des  hellen  Sternes  durch  einen  dunklen  mit  einem 
etwas  kleineren  Durchmesser  (0,9  des  ersteren)  bewirkt  wird  und 
daß  die  Lichtabnahme  von  der  Mitte  zum  Rande  des  hellen  Sternes 
etwas  geringer  ist  als  bei  unserer  Sonne. 

In  einer  Schlußbetrachtung  werden  die  wichtigsten  Ergebnisse 
zasammengefaßt  und  die  Notwendigkeit  einer  vermehrten  Zahl  von 
gleichzeitigen  Beobachtungen  betont 
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C.  RöDiOBB.     Untersuchungen   über  das  Doppelstemsystem  Algol. 
34  S.  1  TafeL     Inaug.-Dis8.  Jena  1902.   Ref.:  Natarw.  Bdsch.  17,  550. 

Unter  Zugrundelegung  der  von  MCllbb  -  Potsdam  ermittelten 
Lichtkurve  hat  Verf.  die  Gestalt  der  Algolbahn  berechnet  Die 
Lichtverteilung  auf  der  Oberfläche  der  hellen  Komponente  wird 
als  übereinstimmend  mit  jener  auf  der  Sonne  vorausgesetzt,  wo  die 
Helligkeit  am  Rande  kaum  die  Hälfte  der  Helligkeit  in  der 
Scheibenmitte  erreicht.  Bis  auf  weniger  als  0,05  Gr.  genau  werden 
die  gemessenen  Algolgrößen  dtirgestellt  durch  die  Annahme,  daß 
der  Durchmesser  des  schwachen  Sternes  V4  von  dem  des  hellen 
Sternes  beträgt.  Die  mittlere  Distanz  der  Mittelpunkte  ist  gleich 
3,5447  Radien  des  Hauptsternes,  die  Exzentrizität  ist  nur  0,0015, 
die  Neigung  der  Bahnebene  gegen  die  Gesichtslinie  ist  4,9^  Die 
wahren  Durchmesser  der  Komponenten  und  der  Mittelpunkts- 
abstand ergeben  sich  unter  Berücksichtigung  der  radialen  Ge- 
schwindigkeit zu  1569  000  bezw.  1177  000  und  5  562  000  km, 
die  Massen  sind  0,588  und  0,248  Sonnenmassen,  die  Dichte  V4  ^^^ 
Sonnendichte. 

M.  LuizBT.  Elements  de  Tetoile  variable  du  type  Algol  RXUer- 
culis.  Aetr.  Nachr.  157,  337. 
Die  Periode  beträgt  21»^  20»  32,9«  (0,88927  Tage).  Der  Licht- 
wechsel erfolgt  symmetrisch  zum  Minimum  in  4**  8°*;  etwa  90" 
lang  bleibt  der  Stern  im  Minimum  nahezu  konstant  Ephemeride 
der  Minima  im  Jahre  1902. 


P.  S.  Ybndbll.   On  the  Light  Variations  of  RX  Herculis.    Astronom. 
Journ.  22,  162. 

Verf  rechnet  den  Stern  nicht  zum  Typus  des  Algol,  sondern 
zu  dem  von  /JLyrae.  Er  bildet  auf  Grund  seiner  eigenen  Beob- 
achtungen eine  Lichtkurve,  welche  deutlich  das  Nebenminimura 
zwischen  der  8.  und  16.  Stunde  der  Periode  erkennen  läßt  Das- 
selbe ist  durch  59  Beobachtungen  gesichert 


F.  Schwab  (Ilmenau).  Über  den  Veränderlichen  Ü^Sagittae  vom 
Algoltypus.  Astr.  Nachr.  157,  353. 
Mit  der  Periode  3  Tage  9**  5,65™  hat  Verf.  die  Zeiten  jedes 
5.  Minimums  im  Jahre  1902  vorausberechnet  Die  Lichtschwächnng 
erstreckt  sich  auf  etwa  12  Stunden.  Im  Volllicht  ist  der  Stern  6,5., 
im  Minimum  9,1.  Größe. 
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E.  C.  PiCKBRiNö.     Early  Observationa  of  Algol  Stars.    Harvard  Ol». 
Circ  64.  Abdr.:  Astr.  Kaohr.  158,  27.   Astrophys.  Journ.  15,  229 — 2S3. 

Der  Willi AMSsohe  Veränderliche  UWGjgm  (20^  18,1"*  + 
42»  46'  1855)  steht  an  einem  Orte,  der  sich  auf  177  Harvardauf- 
nahmen  findet,  deren  erste  vom  19.  September  1885  datiert.  Die 
Aufnahmen  gestatten  die  Lichtkurve  des  im  Minimum  auf 
13,05.  Gr.  vom  Volllichte  10,47.  Gr.  herabsinkenden  Sterns  sowie  die 
Zeiten  von  13  Minimis  zu  bestimmen.  Aus  letzteren  folgt  eine 
Periodendauer  von  3,45083  Tagen. 

Von  ü  Sagittae  (19»>  12,5™  +  19«  21'  1855)  sind  in  den  Har- 
vardannalen  vier  photometrische  Beobachtungen  veröffentlicht, 
weiche  das  Volllicht  des  Sterns  gleich  6,50.  Gr.  geben  und  inner- 
halb 0,1  Gr.  übereinstimmen.  Außerdem  lassen  sich  auf  155  Har- 
vardaufnahmen die  Zeiten  von  13  Minimis  feststellen.  Die  Minimal- 
größe ist  9,15. 

M.  Ebbll.     Über  den  Veränderlichen   U  Sagittae.    Astr.  Nachr.  158, 
31,  47,  95.    Astronom.  Journ.  22,  108. 

I  Aus  den  von  Pigkbrino  angeführten  Minimis  folgert  Verf.  im 

I         Anschluß  an  einige  neue  Beobachtungen  die  Periode  3,380674  Tage 

t         (3  Tage  9**  8"  10,2").     Hiermit  sind  die  Zeiten  jedes  5.  Minimums 

im  Jahre  1902  vorausberechnet    Eine  Ephemeride  der  Minima  von 

April  bis  Oktober  1902  ist  im  Astronom.  Journ.  22,  124  gegeben. 


E.  C.  PiCKSBiNO.  A  new  Algol  Variable  10.  1902  Cygni.  Harvard 
Obs.  Circ.  65.  Abdr.:  Astr.  Nachr.  159,  23.  Astrophys.  Journ.  15,  343. 
Bef.:  Nat  66,  115,  331. 

Von  der  Gegend,  aus  welcher  Komet  1902a  gekommen  ist, 
war  auf  der  Harvard-Sternwarte  eine  Aufnahme  am  3.  April  gemacht 
worden.  Die  Vergleichung  mit  einer  älteren  Aufnahme  ließ  keine 
Spur  des  Kometen  erkennen,  führte  dagegen  zur  Entdeckung  der 
VeränderUchkeit  des  Sternes  B.  D.  +43«  4101  (AR  =  21»»  55,2"» 
2)=  +  430  52'  1900,0).  Dieser  Stern  steht  nahe  bei  SS  Cygni, 
von  dem  früher  schon  mehrere  hundert  Aufnahmen  behufs  genauerer 
Feststellung  des  Lichtwechsels  gemacht  sind.  Die  nämlichen  Auf- 
nahmen ermöglichten  nun  eine  fast  vollkommene  Bestimmung  der 
Lichtkurve  und  der  Periode  des  neuen  Veränderlichen,  der  sich 
als  em  Glied  der  Gruppe  vom  Algoltypus  erwies.  Die  Periode  ist 
ungewöhnlich  lang,  31,304  Tage,  wovon  28  Tage  auf  das  Volllicht 
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(8,9.  Gr.)  kommen.    Die  Abnahme  dauert  18  Stunden,  das  Minimum 
(11,6.  Gr.)  12  Stunden,  die  Zunahme  wieder  etwa  18  Stunden. 


E.    Hartwig.     Über    den  Veränderlichen    10.    1902    Cygni.     Aatt. 
Nachr.  159,  61. 

Am  30.  Mai  beobachtete  Habtwio  ein  Minimum  dieses  neuen 
Veränderlichen;  um  Mitternacht  hatte  das  Licht  um  0,25  Gr.  zu- 
genommen gegen  die  Helligkeit  um  zwei  Stunden  zuvor. 


A.  S.  Williams.  New  Algol-type  Variable  13.  1902  Lyrae.  Astr. 
Nachr.  159,  309.     160,  83.    Bef.:  Nat.  66,  515. 

Der  hellste  Stern  eines  kleinen  Dreiecks  in  -4Ä  =  19**  10,8", 
D  =  +  320  10'  (1855),  der  gewöhnlich  11,0.  Gr.  ist,  erfährt  in 
einer  Periode  von  3  Tagen  14**  22,4™  eine  Schwächung  bis 
12,8.  Größe.  Ab-  und  Zunahme  dauern  je  4  Stunden,  das  Minimum 
selbst  ist  von  ganz  kurzer  Dauer.  —  Eines  der  vom  Verf.  vorher- 
gesagten Minima  wurde  teilweise  von  Habtwig  beobachtet  am 
18.  August  1902.  —  Der  Stern  hat  die  Bezeichnung  22  FLyrae 
erhalten. 

E.  C.  PiCKEBiNO.  Williams'  new  Algol  Variable  B  FLyrae.  Har- 
vard Obs.  Circ.  66.  Abdruck:  Astr.  Nachr.  160,  301.  Astropliys.  Joum. 
16,  337. 

Auf  den  Ilarvardaufnahmen ,  von  denen  mehr  als  hundert 
den  Ort  dieses  Sternes  enthalten,  ist  eine  Lichtverminderung  schon 
am  11.  Juli  1893  nachzuweisen.  Eine  Prüfung  der  Aufnahmen 
kann  wegen  der  Dringlichkeit  anderer  Arbeiten  erst  später  vor- 
genommen werden. 

A.  S.  Williams.  New  Algol-type  Variable  14.  1902  Persei.  Aatr. 
Nachr.  160,  63.  Ref.:  Nat.  66,  638. 
Der  Stern  B.D.  +41«  504  (AR  =  2^  30,8^  D  =  +  41«  34' 
für  1855),  im  normalen  Zustande  9,4.  Gr.,  erfährt  eine  Abnahme 
bis  zur  12.  Gr.  in  einer  Periode  von  3  Tagen  1*^  21"*  32,23".  Der 
Stern  ist  schwach  auf  vier  Aufnahmen  aus  dem  Jahre  1901;  drei 
Minima  konnten  im  September  1902  beobachtet  werden. 


W.  Ceraski.     Decouverte   d'une  variable   du  type  Algol  20.  1902 
Cygni.     Aetr.  Nachr.  160,  303. 

Beim   Untersuchen   der   von   S.  Blajko   gemachten   Himmels- 
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aufnahmen  entdeckte  Frau  Cbbaski  in  AB  =  21**  0,7",  2)  r=  -j- 
46®  12'  (1855)  einen  Veränderlichen,  der  bald  als  zum  Algoltypus 
gehörend  erkannt  wurde.  Blajko  fand,  daß  die  Minima  in  Perio- 
den von  18  Tagen  wiederkehren;  vielleicht  ist  diese  Zeit  auch 
ein  Vielfaches  der  wahren  Periode.  Der  Stern,  ist  im  Maximum 
IL,  im  Minimum  schwächer  als  12.  Größe. 


A.  S.  Williams.    On  the  Period  of  TXCygni.    Astr.  Nachr.  158,  13. 

Mit  der  Periode  14,726  Tage  werden  zehn  Maxima  von  1901 
sowie  drei  photograpbische  Größenangaben  von  Wolp  aus  dem 
Jahre  1891  gut  dargestellt.  Die  Maxima  sind  sehr  scharf  aus- 
geprägt, etwas  weniger  deutlich  sind  die  Minima.  Die  Schwankung 
beträgt  1,2  Größenklassen. 

K.  BoHLiN.      Beobachtungen    von     veränderlichen     Sternen.     Astr. 
Nachr.  159,   261—277. 

Außer  zwei  Minimis  von  [JCoronae  wurden  die  Lichtänderungen 
von  etwa  30  langperiodischen  Variablen  beobachtet.  Eingehend 
wird  das  Verhalten  des  Sternes  B  TVCygni  behandelt,  der  typisch 
ist  für  die  Veränderlichen  mit  einem  längere  Zeit  hindurch  kon- 
stanten Maximum,  das  nur  geringe  Schwankungen  erkennen  läßt. 
An  diesem  Sterne  wurden  neben  und  parallel  der  Lichtänderung 
auch  Änderungen  der  Farbe  und  des  Glanzes  bemerkt,  die  sich  so 
erklären  lassen,  daß  zeitweilig  eine  bellglühende  Gasschicht  von  be- 
sonderer Farbe  vor  dem  glühenden  Stern  zum  Vorschein  kommt. 
Der  Glanz  würde  ähnlich  wie  der  des  Mondes  wechseln,  der  bei 
Nacht  glänzend  gelb  erscheint,  während  er  am  Tage  durch  Ver- 
mengnng  seines  Lichtes  mit  dem  diffusen  blauen  Himmelslicht  fast 
weiß  und  glanzlos  matt  aussieht 

Aus  den  Beobachtungen  leitet  Verf.  die  Perioden  und  die  Zeiten 
der  Ab-  und  Zunahmedauer  für  einzelne  Veränderliche  neu  ab.  Die 
Gestalten  der  Lichtkurven  werden  durch  geeignete  Abkürzungen 
gekennzeichnet  (z.  B.  Maximum  gipfel-  oder  hügelförraig,  Kurve 
langgestreckt  oder  kurzwellig,  symmetrisch  u.  s.  w.). 


M.  LuizBT.    Observations  et  ^l^ments  de  l'etoile  variable  XCygni. 
Aftr.  Nachr.  160,  293. 

Die  Periode  dauert  16,3848  Tage,  wovon  10,2  Tage  auf  die 
Abnahme  und  6,2  Tage  auf  die  Zunahme  kommen.  Letztere  erfolgt 
ganz  gleichförmig,  erstere  dagegen  etwas  unregelmäßig.     Etwa  zwei 


60  1  C.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 

Tage  lang  um  die  Zeit  des  Minimams  ist  die  Veränderung  ver- 
schwindend gering.  Dagegen  sind  die  Maxima,  deren  32  bestimmt 
werden  konnten,  scharf  ausgeprägt 


A.    S.    Williams.     Period   and   Light  Curve   of  rLyrae.     MonthL 
Not  62,  200—208. 

Anfänglich  schien  es  ungewiß,  ob  die  Periode  von  FLyrae  86 
oder  42  Tage  betrage,  Beobachtungen  des  Verf.  vom  Jahre  1901 
bewiesen,  daß  sie  sehr  kurz  ist,  nämlich  nur  12^  3™  52,22" 
(0,5026876  Tage)  umfaßt  Die  Zunahme  erfolgt  sehr  rasch,. die 
Maxima  scheinen  nicht  alle  gleich  scharf  ausgeprägt,  sie  folgten 
54  bis  90,  im  Mittel  71  Min.  auf  den  Zeitpunkt  der  Gleichheit  von 
Y  mit  einem  Nachbarstern  12,1.  Größe.  Die  Abnahme  geht  un- 
mittelbar nach  dem  Maximum  rasch,  zwei  Stunden  später  allmählich 
langsamer  vor  sich.  Im  Minimum  verharrt  YLjr&e  durch  9  Stunden, 
V*  der  Periode.  Nach  Form  der  Lichtkurve  und  nach  der  Dauer 
der  Periode  schließt  sich  dieser  Stei-n  eng  den  „Gruppenveränder- 
lichen^  an. 

A.  S.  Williams.     New  Variable  Star  1.  1902  CygnL     Agtr.  Nachr. 
158,  45. 

Der  in  20^  50,4"*  +  29»  53'  (1855)  stehende  Veränderliche 
besitzt  die  sehr  kurze  Periode  13^26*^19,59"  und  schwankt  zwischen 
9,65.  und  10,4.  Gr.;  die  Zunahme  dauert  nur  1**  55"*,  unmittelbar 
darauf  beginnt  die  Abnahme,  die  anfänglich  ebenfalls  rasch  erfolgt, 
während  in  der  zweiten  Hälfle  der  Periode  die  Helligkeit  nahezu 
unverändert  (10,4.  Gr.)  bleibt 


E.  C.  PiCKBBiNG.     Variable   Stars  of  Long  Period.     Arch.  N^rland. 
des  Sciences  ezactes  et  nat  Auszug:  Observ.  25,  329 — 331. 

Verf.  hält  die  Abgblandbb  sehe  Beobachtungsmethode  nicht  für 
genau  genug,  wenn  es  sich  um  kurzperiodische  Sterne  handelt  Hier 
sei  ein  Photometer  vorzuziehen.  Mit  dem  Polarisationsphotometer 
am  15 -Zöller  der  Harvardsternwarte  können  die  Stemgrößen  auf 
wenige  Hundertstel  genau  ermittelt  werden.  Beobachtungen  mit 
solchem  Instrument  während  einer  einzigen  Nacht  seien  viel  wert- 
voller als  Schätzungen,  die  sich  über  Monate  erstrecken.  Bei  regel- 
mäßiger Lichtkurve  sei  es  am  besten,  diese  ein  einziges  Mal  durch 
DauerbeobachtuDgen  zu  bestimmen  und  weiterhin  nur  einzelne  Beob- 
achtungen zur  Feststellung  der  Periode  auszuführen. 
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ly^gGgen  könnten  die  langperiodischen  Sterne  allerdings  mit 
Vorteil  nach  der  Aboblandbb  sehen  Methode  verfolgt  werden.  Be- 
dingang  sei  nur  der  Anschluß  des  Veränderlichen  an  eine  Reihe 
in  Größe  eng  aufeinander  folgender  Sterne,  so  daß  durch  Angabe 
des  nächst  schwächeren  und  nächst  helleren  Vergleichstemes  die 
Größe  des  Veränderlichen  bestimmt  ist  Jeder  langperiodische 
Variable  sollte  mindestens  einmal  monatlich  von  irgend  jemand 
nachgesehen  werden. 

Für  die  Hilfsmittel,  gute  Karten  und  genaue  Bestimmung  der 
Vergleichsterne,  sorge  die  Harvardsternwarte,  soweit  die  vorhan- 
denen Karten  u.  s.  w.  nicht  genügen.  Über  40  000  hellere  Sterne 
am  ganzen  Himmel  sind  zu  Harvard  bezw.  in  Arequiba  photo- 
metrisch bestimmt.  Die  Fortführung  dieser  Photometrie  auf 
schwächere  und  sehr  schwache  Sterne  geschieht  an  ausgewählten 
Regionen  am  Himmel  unter  Beteiligung  von  Femrohren  bis  zu 
100  cm  Öffnung.  Auf  diese  allgemeine  Größenskala  können  und 
sollen  dann  die  Beobachtungen  der  Veränderlichen  reduziert  werden, 
wie  dies  schon  für  einige  ältere  Beobachtungsreihen  in  Bd.  33  der 
Harvardannalen  geschehen  ist.  Auch  auf  den  Karten  von  Haoxnb 
Atlas  Stellarum  variabilium  soll  eine  ausreichende  Anzahl  von 
Sternen  photometrisch  gemessen  werden. 


M.  EscH.    Resultate  aus  Beobachtungen  langperiodischer  Veränder- 
licher.    Astr.  Kachr.  160,  321—337. 

Mitteilungen  über  56  ältere  und  22  der  neuesten  Veränder- 
lichen. Bemerkenswert:  Ein  Maximum  von  TTauri  9,4.  Gr.  anfangs 
März  1901,  6  Maxima  von  CTGeminorum,  XVirginis  (11.  Mai  1871, 
von  C.  H.  F.  Pbtbbb  in  8.  Gr.  entdeckt)  verhält  sich  keineswegs 
wie  eine  Nova,  Itir  die  sie  zuerst  gehalten  werden  konnte,  E  E  Cygni 
vielleicht  konstant,  SS  Cygni  8  mal  im  oder  nahe  beim  Maximum 
beobachtet.  Die  Beobachtungen  erstrecken  sich  von  Anfang  1899 
bis  Mitte  1902.  

J.  6.  Haobn.     Über    die    Periode    des   Veränderlichen    S  Persei. 
Artr.  Nachr.  157,  303. 

Der  Lichtwechsel  dieses  Sternes  wurde  früher  fär  unregelmäßig 
gebalten.  Die  neueren  Beobachtungen  zeigen  aber,  daß  sekundäre 
Uaxima  vorkommen  und  daß  nach  deren  Ausscheidung  die  Periode 
der  Hauptmaxima  etwa  800  Tage  beträgt.  Von  1880  bis  1898 
bat  mdessen   die  Periode   allmählich   sich  verkürzt;  sie  betrug  vor 
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1892  durchschnittlich  873  Tage,  nachher  nur  741  Tage.  Ob  die 
Änderung  eine  fortschreitende  oder  eine  periodische  ist,  bleibt  einst- 
weilen unentschieden. 

J.  Baxsndell.  Notes  on  Pooson's  Observations  of  Variable  Stare. 
AjBtronom.  Jouin.  22,  127. 
Unter  Pogsons  Beobachtungen  veränderlicher  Sterne  fand 
Baxendell  bei  der  kürzlich  vollendeten  Reduktion  einige  besonders 
merkwürdige  Wahrnehmungen  verzeichnet.  Am  26.  März  1856 
zeigte  ü  Geminorum  außerordentlich  starke  Größenschwankungen 
von  9.  Gr.  bis  zur  Unsichtbarkeit  im  8-Zöller  und  zwar  in  Zwischen- 
zeiten von  10  bis  15  Sekunden,  während  die  Nachbarsteme  ruhig 
und  ohne  Funkeln  leuchteten.  Auch  später  wurde  noch  mehrmals 
bei  diesem  Sterne  ein  Flackern  bemerkt,  aber  nie  mehr  in  so 
hohem  Grade.  Als  Beispiel  für  das  zuweilen  sehr  rasche  Auf- 
leuchten wird  erwähnt,  daß  U  am  16.  April  1866  13.  Gr.  war, 
Tags  darauf  im  Maximum  9.'  Gr.  leuchtete.  T  Scorpii  (im  Stern- 
haufen M.  80  im  Mai  1860  plötzlich  erschienener  heller  Stern 
7.  Gr.)  ist  später  noch  einigemal  hell  geworden.  Am  9.  Juni  1868 
war  TU.  Gr.,  am  30.  Jan.  1864  unsichtbar,  am  10.  Febr.  und 
5.  März  9.  Gr.,  am  7.  März  11,5.  Größe.  Noch  andere  geringe 
Veränderungen  hat  Pooson  bei  M.  80  notiert  Die  Periode  von 
B  Librae  wird  gewöhnlich  für  die  längste  (2  Jahre)  angesehen; 
nach  Pogsons  schon  vor  40  Jahren  angestellten  Beobachtungen 
dauert  sie  nur  acht  Monate. 


A.  W.  RoBBBTS.     On  the  Variation  of  S  Carinae.     Monthl.  Not  62, 

419—428. 

Bis  Februar  1902  waren  gegen  180  Sterne  südlich  von  — 30<^ 
Dekl.  bekannt,  deren  Veränderlichkeit  mit  einiger  Sicherheit  fest- 
gestellt ist.  Über  10  solche  Sterne  hatte  schon  Gould  vor  dreißig 
Jahren  Beobachtungen  gemacht,  darunter  auch  über  S  Carinae. 
RoBBBTS  selbst  hat  seit  1891  20  Max.  und  19  Min.  bestimmen 
können.  Indem  er  die  Beobachtungen  von  je  drei  Jahren 
zusammenfaßt,  bemerkt  er  eine  deutliche  Veränderung  der  Periode, 
in  einem  Gyklus  von  45  Lichtperioden.  Die  mittlere  Periode  be- 
trägt 148,7  Tage,  mit  Hinzunahme  der  GouLDSchen  Beobachtungen 
148,9  Tage;  sie  schwankt  um  +  5  Tage.  Die  auf  zwei  Tafeln 
dargestellten  Lichtkurven  von  Januar  bis  Juli  und  von  Juli  bis 
Dezember   1901    sind    nicht   genau   gleich,   indem    ein    bei  beiden 
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Kurven  im  aufsteigende  Aste  vorkommendes  sekundäres  Minimum 
in  der  ersten  Kurve  dem  Uauptmaximum  näher  liegt  als  in  der 
zweiten. 

Dun£b.  Benennung  von  neu  entdeckten  veränderliehen  Sternen. 
Astr.  Nachr.  159,  259.  Astronom.  Jouni.  22,  163. 
Von  24  sicher  als  veränderlich  erkannten  Sternen,  darunter 
4  vom  Algoltypus,  werden  die  genäherten  Positionen  für  1900  und 
1855  oder  1875  („Kartenort")  sowie  die  Größen  im  Maximum  und 
Minimum  angeführt.  Zugleich  haben  diese  Sterne  eine  definitive 
Bezeichnung  erhalten. 

J.  Plassmank.     Zur  genaueren  Bestimmung   der  Lichtkurven    ver- 
änderlicher Sterne.     Astr.  Mitt.  12,  39 — 43. 

Die  Zuverlässigkeit  der  Abgblandb»  sehen  Methode  der  Stufen- 
Bchätzungen  wird  durch  die  Untersuchungen  von  Wibtz  an  photo- 
graphischen Aufnahmen  von  Veränderlichen  erwiesen,  da  sich  hier 
ganz  ähnliche  kleine  Wellen  in  den  Lichtkurven  zeigen,  wie  sie  durch 
direkte  Beobachtung  gefunden  sind.  Immerhin  können  hinsichtlich 
mancher  derartiger  Unregelmäßigkeiten  und  vermutlicher  Ände- 
rungen der  Liohtwechselelemente  Zweifel  bestehen,  die  nach  dem 
Vorschlage  des  Verf.  am  sichersten  zu  erledigen  sind,  wenn  eine 
größere  Anzahl  von  Beobachtern  an  verschiedenen  Orten  in  verab- 
redeter Weise  Helligkeitsschätzungen  zu  genau  gleichen  Zeit- 
punkten anstellen,  z.  B.  von  allen  Algolmiuimis  ein  Jahr  hindurch 
Beobachtungen  von  zehn  zu  zehn  Minuten,  von  ß  Lyrae  alle  un- 
geraden, von  8  Cephei  und  i]  Aquilae  alle  geraden  Stunden. 


6.  L.  TxjPMAN.  Changes  in  the  Stellar  Heavens.  Observ.  25,  54. 
Vergleichungen  der  Sterngrößen  in  den  Verzeichnissen  von 
PtolbmAus  und  Alsufi  mit  neueren  Schätzungen  oder  Messungen 
fuhren  auf  zahlreiche  auffällige  Unterschiede  und  Widersprüche. 
So  war  früher  a  Urs.  min.  als  3.  und  ß  2.  Gr.  bezeichnet,  jetzt 
Bind  beide  Sterne  gleich  hell,  y  Peg.  und  a  Andrem,  ehemals 
gleich  (2,3.  Gr.),  jetzt  ist  a  Andr.  um  eine  Größe  heller  als 
Y  Pegasi.  Femer  scheinen  sich  geändert  zu  haben  die  Größen- 
verhältnisse zwischen  <J,  O*  und  Q  Androm.,  7C  und  Q  Leon.,  e  und 
t  Piscium,  d,  s  und  t  Orionis.  Antares  soll  einst  nur  2.  Gr. 
gewesen  sein,  jetzt  gilt  er  als  1.  Gr.,  auch  y  Piscium  wird  jetzt 
heller  geschätzt  als  von  PtolbmAüs. 
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E.  Hartwig.    Epheraeriden  veränderlicher  Sterne  für  1903.    Viertel- 
jflchr.  Aetr.  Ges.  37,  283—324. 

Bemerkungen  über  neubestimmte  oder  verbesserte  Lichtwechsel- 
perioden. Verzeichnisse  der  Positionen  und  der  Lichtphasen 
(Mazima,  Minima)  im  Jahre  1903  von  373  nördlichen  (diesseits 
von  — 23<>  Dekl.  stehenden)  und  203  südlichen  (jenseits  von  — 23®) 
Sternen.  Tabelle  der  Maxima  und  Minima  langperiodischer  Veränder- 
licher ,  geordnet  nach  der  Zeitfolge.  Ephemeriden  der  Minima 
von  24  Sternen  des  Algol typus  und  der  Maxima  der  Sterne  vom 
„Antalgoltypus"  (mit  vorübergehender  Lichtzunahme  bei  im  übrigen 
gleichbleibender  Helligkeit)  Y  Lyrae  und  ü^rCygni. 


4.    Bfeue  Sterne. 

E.  E.  Babnabb.     Micrometrical   and  Visual  Observations   of  Nova 
Cygni  (1876).     Monthl.  Not.  62,  405—419. 

Die  Nova  ist  zuletzt  von  Bübnham  am  31.  Juli  1891  am 
36  zoll.  Lickrefraktor  als  Stern  13,5.  Gr.  beobachtet  worden.  Bar- 
NABD  hat  nun  den  40  zoll.  Yerkesrefraktor  zu  neuen  Beobachtungen 
benutzt.  Er  weist  zuerst  durch  Mikrometermessungen  die  ünver- 
änderlicbkeit  des  Sternortes  im  Vergleich  zu  mehreren  Nachbar- 
sternen nach.  Differenzen  seiner  Messungsergebnisse  gegen  solche 
von  CoPBLAND  in  Dunecht  von  1877 — 82  im  Betrage  von  2"  bis  3" 
sind  der  Ungenauigkeit  der  letzteren  zur  Last  zu  legen.  Die  Helligkeit 
der  Nova  war  zwischen  November  1901  und  Ende  Januar  1902 
so  gut  wie  unveränderlich  und  zwar  14,6.  Größe.  Nova  Cygni  er- 
scheint bei  keiner  Okularstellung  vollkommen  scharf  im  Gegensatz 
zur  Nova  Coronae  (1866),  die  ganz  wie  gewöhnliche  Sterne  aussieht. 
Auch  die  Nova  Persei  (1901)  hat  gleichen  „Fokus"  wie  andere 
Sterne,  besitzt  aber  ein  eigentümlich  mattes  Licht,  ähnlich  wie 
Uranus,  nur  noch  grünlicher  als  dieser  Planet,  oder  auch  wie  die 
Ceres  bei  nicht  zu  starker  Vergrößerung.  An  diesem  Aussehen 
ist  die  Nova  zwischen  den  Sternen  sofort  herauszufinden.  Verf. 
vermutet,  daß  sich  die  Lichtzusammensetzung  der  Nova  Persei  noch 
so  ändern  wird,  daß  für  den  Stern  auch  eine  andere  Okularstellung 
nötig  sein  wird  als  für  gewöhnliche  Sterne. 


W.  H.  Robinson.     Comparison  of  Photographic  and  Visual  Magni- 
tude  of  the  New  Star  in  Perseus.     Monthl.  Not  62.  198—199. 
Die   direkten   Größenschätzungen  der  Nova  sowie   die  photo- 
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graphischen  Aufnahmen  der  Nova  nach  der  Strichmethode  be- 
gannen am  25.  Februar  1901.  Verf.  beschreibt  das  Instrument  und 
die  Methode,  wie  aus  den  bei  unbewegtem  Femrohre  auf  den 
Platten  erhaltenen  Strichen  der  (14)  Vergleichsterne  und  der  Nova 
die  Größen  der  letzteren  abgeleitet  wurden.  Tabellen  der  Vergleich- 
sterngrößen (Harvard-Photometry)  und  der  photographischen  Stufen- 
schätzungen derselben,  Umwandlung  der  Stufen  in  Größen,  Mittel- 
werte der  photographischen  Größen  der  Nova,  daneben  die  der 
optischen  Größen.  Beide  Helligkeitskurven  laufen  einander  voll- 
kommen parallel,  ein  mit  Rücksicht  auf  die  Änderungen  des  Spek- 
tmms  und  der  Farbe  der  Nova  unerwartetes  Resultat.  Offenbar 
bat  sich  das  Gesamtlicht  in  gleichem  Verhältnisse  wie  die  Einzel- 
strablungen geändert  Die  Nova  verhielt  sich  verschieden  von 
anderen  rötlichen  Sternen,  wie  a  Orionis,  der  photographisch  mir 
3,20.  Gr.,  visuell  0,91.  Gr.  ist.  Auf  gleichen  Platten  mit  a  Or. 
gemachte  Aufnahmen  der  Nova  lassen  diese  3,77.  Gr.  erscheinen 
gegenüber  der  gleichaseitig  direkt  beobachteten  3,61.  Größe.  Die 
Differenz  beträgt  bei   a  Or.   2,3,    bei  der  Nova  kaum  0,2  Größen. 


A.  S.  Williams.    Observations  of  Nova  Persei.    Nr.  5.    Monthl.  Not. 

62,  589—596. 

Schätzungen  der  Größe  und  Farbe  des  Sternes  vom  14.  Juni  1901 
bis  28.  April  1902;  zuletzt  erschien  die  Nova  deutlich  blau. 
i  Beschreibung    der  Aufnahme    vom    20.   Februar    1901,    der 

I  letzten  vor  dem  Erscheinen  der  Nova  von  der  betreffenden  Stern- 
gegend erhaltenen  Photographie.  Wäre  die  Nova  damals  nur 
12,.5.  Gr.  gewesen,  so  müßte  sie  auf  der  Platte  sichtbar  sein,  es 
sei  denn,  daß  sie  in  rotem  Lichte  geleuchtet  hätte.  Nahe  dem 
Novaort  steht  auf  dieser  sowie  auf  einigen  früheren  Aufnahmen 
ein  Stern  11,8.  bis  12,0.  Gr.,  wahrscheinlich  Babnards  Stern  Nr.  1, 
von  Bahn  ABB  aber  nur  als  14,7.  Gr.  bezeichnet.  Mit  dem  Sterne  auf 
Obbaskis  Aufnahme  von  1899  stimmt  dieses  Objekt  nur,  wenn 
die  Differenz  im  Orte  auf  Plattenfehler  zurückgeführt  werden 
könnte. 


E.  C.  PicKEBiNG.     Early  Observations  of  Nova  Persei.     Harv.  ObB. 
Circ.  66.     Abdruck:  Astrophys.  Journ.  16,  338.     Bef.:  Nat.  67,  90. 

Mitteilung  der  Vermessungen  der  Sterne  in  der  Novagegend 
auf  photogr.  Aufnahmen  von  1890,  1893  und  1894.  Ein  von 
P.  Zwack  auf  der  Georgetownsternwarte  und  von  Blajko  in  Mos- 

PortBchr.  d.  Phye.    LVIII.    3.  Abt.  5 
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kau  nahe  dem  Novaort  bemerktes  Sternchen  erweist  sieb  hiemach 
als  ein  Veränderlicher,  der  mehrere  Jahre  hindurch  zwischen  13. 
und  14.  6r.  schwankte;  sein  Ort  stimmte  damals  innerhalb  der 
Messungsgenauigkeit  (auf  l"  bis  2")  mit  dem  jetzigen  Noyaort 
überein. 

E.  £.  Babnabd.  Comment  on  the  Early  Harvard  PhotographB 
of  Nova  Persei.  Aeti-ophyB.  Joum.  16,  340. 
Mit  großen  Femrohren  wird  es  bald  möglich  sein,  wenn  die 
Nova  in  gleicher  Weise  wie  bisher  abnimmt,  festzustellen,  ob  an 
ihrem  Orte  zwei  Sterne  stehen;  wenn  nicht,  so  ist  die  Identität 
des  auf  den  Harvardaufnahmen  stehenden  Veränderlichen  mit  der 
Nova  kaum  noch  zu  bezweifeln.  Cebaskis  Stern  von  1899  könnte 
nur  dann  ebenfalls  für  identisch  zu  halten  sein,  wenn  die  von 
Cebaski  angegebene  Position  auf  ungenauer  Messung  beruhte. 


E.  E.  Babnabd.     Observations  of  Nova  Persei  1901.     Astr.  Nachr. 

159,  49—57. 

Die  Nova  erschien  nach  Beobachtungen  vom  August  1901  bis 
IS.  April  1902  bei  gleicher  Okularstellung  des  40 -Zöllers  scharf 
wie  ein  Nachbarstern,  höchstens  war  die  Brennweite  für  die  Nova 
um  0,2  bis  0,3  mm  kürzer.  Die  Stellung  der  Nova  in  Bezug  auf 
14  Nachbarsteme  vrurde  wiederholt  mikrometriscb  gemessen. 
Ferner  wurden  häufige  Helligkeitsschätzungen  angestellt,  aus  denen 
die  Novagrößen  vom  30.  Juli  1901  bis  15.  April  1902  (für 
43  Tage)  abgeleitet  werden.  Bei  guter  Luft  und  mit  starker  Ver- 
größerung sah  die  Nova  matt  und  planetarisch  aus  und  nicht  leb- 
haft glänzend  wie  gewöhnliche  Sterne.  Die  Nebelmassen  in  der 
Umgebung  der  Nova  konnten  nicht  gesehen  werden.  Von  dem 
Stern,  den  Cbbaski  nahe  beim  Novaort  auf  einer  photogr.  Auf- 
nahme vom  30.  Januar  1899  fand,  war  keine  Spur  aufzufinden;  es 
müßte  noch  geprüft  werden,  ob  nicht  ein  Plattenfehler  vorlag. 
Mit  der  Nova  hat  jener  Stern  nichts  zu  tun. 


E.  E.  Babnabd.     On  the   Change  in  the  Focus  for  Nova  Persei. 
Astrophys.  Joum.  16,  183. 

Seit  Mitte  Juli  1902  wurde  die  Nova,  die  inzwischen  bedeutend 
schwächer  geworden  war,  wieder  beobachtet  Es  war  im  Vergleich 
zu  anderen  Sternen  keine  Änderung  der  Fokalstellung  nötig» 
wenigstens  bis  Ende  August    Die  Farbe  wurde  bläulichweiß  oder 
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blaßweiß  geschätzt  bis  18.  September.  Am  29.  September  erschien 
die  Nova  matt,  bläalichweiß  und  etwas  verwaschen,  am  6.  Oktober 
war  das  Blau  viel  kräftiger  als  gewöhnlich  und  eine  Prüfung  des 
Fokus  zeigte,  daß  das  Okular  um  6mm  weiter  herausgezogen 
werden  mußte  als  f&r  andere  Sterne.  Die  Nova  hatte  somit  eine 
ähnliche  Lichtbeschaffenheit  angenommen  wie  die  planetarischen 
Nebel  und  zwar  hat  sich  diese  von  Babnabd  im  voraus  schon  ver- 
mutete Änderung  ziemlich  rasch  vollzogen.  Weitere  Beobachtungen 
am  7.  und  13.  Oktober  bestätigen  den  Wechsel  der  Strahlung 
der  Nova. 


M.  WoLP  und  E.  C.  Pickbbino.     Über   den  Nebel  um  die  Nova 
Persei.     Asti-.  Nachr.  158,  175. 

Wolf  bemerkt  auf  seinen  Novaaufnahmen  seit  November  1901 
eine  von  dem  Stern  langsam  gegen  Südwesten  vordringende 
Nebelmasse,  die  heller  erscheint  als  die  zuerst  im  August  ge- 
fundenen Nebel.  —  Eine  Mitteilung  der  Licksternwarte  sagt,  daß 
Pebbike  an  den  Hauptverdichtungen  des  Novanebels  keine  Spur 
von  Polarisation  erkennen  konnte. 


6.  W.  Ritchby.     Nebulosity  about  Nova  Persei.     Astrophya.  Joum. 
15,  129—131.     Ül)er8etzung :  Bull.  Soc.  Beige  d'Aatr.  7,  176—182. 

Bis  zum  März  1902  wurden  mit  dem  zweifüßigen  Spiegel- 
teleskop der  Yerkes-Stem warte  13  Aufnahmen  der  Nova  mit  den 
Qmgebenden  Nebeln  erhalten.  Reproduziert  werden  hier  auf  fünf 
Tafeln  die  Aufnahmen  vom  20.   Sept.,    13.  Nov.,    14.  Dez.    1901, 

7.  bis  9.  Jan.  und  8.  Febr.  1902;  die  schwächeren  Nebel- 
partien sind  eingezeichnet.  Die  äußeren  Nebel  bildeten  anfänglich 
einen  ziemlich  deutlichen  Ring,  der  später  immer  weiter  von  der 
Nova  zurückwich.  Auf  einzelne  Nebelgebilde  und  deren  Ver- 
änderungen und  Bewegungen  wird  im  Text  besonders  hingewiesen. 
Seit  1.  Dez.  sind  die  Aufnahmen  von  F.  G.  Peabe  gemacht. 


C.  D.  Pbrbike.  Further  Observations  of  the  Movements  and 
Cbanges  in  the  Nebulosity  about  Nova  Persei.  Astrophys.  Joum. 
15,  ise— 141.  Lick  Observ.  Bull.  14.  Auszug:  Publ.  Aatr.  Soc.  PaciflG 
14,  22.     Ülwrsetzuiig :  Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  7,  182—189. 

Eine  Aufnahme   vom   29.  März    1901    zeigt  bei   zehn  Minuten 
Belichtung  zwei  schwache  Nebelringe  um  die  Nova  sowie  mehrere 
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Nebelmassen  in  der  Nachbarschaft.  Der  äußere  Ring  steht  durch- 
schnittlich 2'  von  der  Nova  entfernt  und  ist  20"  breit,  der  innere 
ist  viel  näher  und  schwächer  und  bildet  eine  Ellipse  mit  der  Nova 
im  einen  Brennpunkte.  Eine  pfeilförmige  Nebelmasse  steht  südlich 
der  Nova  in  3'  Abstand;  sie  ist  wohl  identisch  mit  einer  ähnlichen 
Masse,  die  noch  lange  im  Südosten  in  wachsendem  Abstände  sicht- 
bar war.  Es  folgt  nun  eine  Beschreibung  der  späteren  Aufnahmen 
(die  letzte  ist  am  10.  und  11.  Januar  1902  erhalten)  und  eine 
Übersicht  über  die  Ergebnisse.  Die  Ausbreitung  der  nahen  Ringe 
vom  29.  März  zu  den  späteren  großen  Entfernungen  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, da  die  Abstände  ziemlich  gut  den  Zeiten  zwischen 
den  einzelnen  Aufnahmen  entsprechen.  Die  Bewegung  gewisser 
Nebelflecken  ist  nicht  genau  radial  zur  Nova,  es  kamen  stark  ab- 
weichende Richtungen  vor,  sogar  tangentiale  Verschiebungen.  Die 
Änderungen  im  Aussehen  der  Nebel  erschweren  die  Orts- 
bestimmungen und  Identifizierungen.  Die  Bewegung  einer  Nebel- 
masse im  Südwesten  zwischen  29.  März  1901  und  10.  Januar  1902 
liefert  eine  tägliche  Entfernungszunahrae  um  2,62",  während  diese 
für  eine  Masse  im  Norden  3,0"  beträgt.  Jene  Masse  wäre  danach 
am  16.,  die  andere  am  17.  Februar  1901  am  Orte  der  Nova  ge- 
wesen, und  ebenso  kommt  man  mit  der  Bewegung  des  äußeren 
Ringes  auf  den  16.  oder  17.  Februar  als  Tag  des  Ausgangs  von 
der  Nova.  

C.  D.  Pbbbinb.  Photographs  and  Measures  of  the  Nebula  Sur- 
rounding  Nova  Persei.  Lick  Obs.  Bull.  23.  Abdruck:  Agtrophys. 
Journ.  16,  249—256  (mit  5  Tafeln). 

Beschreibung  der  Aufnahmen  Nr.  8  vom  31.  Januar  bis 
2.  Februar  (9^45"»  Belichtung),  Nr.  9  vom  4.  und  6.  Mär« 
(4:^  15"^),  Nr.  10  vom  28.  bis  30.  März  (4^  20"»)  und  Nr.  11  vom 
12.  bis  15.  Juli  1902  (p^  37«»  Belichtung).  Mit  der  Lichtabnahme 
der  Nova  war  die  ihr  zunächst  liegende  Nebelmasse  viel  deutlicher 
geworden,  sie  glich  auffällig  den  bei  allen  sehr  hellen  Kometen 
beobachteten  „Ausströmungen".  Die  Ergebnisse  der  Messungen 
sind  in  vier  Tabellen  zusammengestellt  I.  Die  Positionen  der 
Nachbarnebel  am  29.  März  1901.  II.  und  III.  Positionen  einer 
großen  Anzahl  sicher  zu  identifizierender  Nebelpunkte  auf  zehn 
Aufnahmen  vom  November  1901  bis  Juli  1902.  IV.  Lagen  und 
Längen  der  großen  und  kleinen  Achse  der  ganzen  ovalen  Nebel- 
region um  die  Nova.  Außerdem  wurden  noch  die  Stellungen  von 
17   Sternen    13.   bis   18.  Gr.  im  Abstand    von    14"   bis    163"  vom 
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neuen   Stern    gemessen.    —   Die    Tafeln   enthalten   direkte   photo- 
graphische Reproduktionen  von  sechs  Novaaufnahmen  (bis  Febr.  1902). 


C.  D.  PsBBiNE.  Observations  of  the  Nebulosity  about  Nova  Persei 
for  Polarisation  Effects.  Lick  Obs.  Bull.  23.  Abdruck:  Astrophys. 
Joum.  16,  257—262. 

Um  die  Novanebel  auf  Polarisation  zu  prüfen,  wurde  ein 
Doppelbildprisma  in  die  optische  Achse  des  CBOSSLSY-Reflektors 
zwischen  Diagonalspiegel  und  Platte  gebracht.  Eine  7 inständige 
Aufnahme  vom  März  1902,  welche  eine  der  Hauptverdichtungen 
gut,  eine  andere  weniger  günstig  darstellt,  läßt  keine  Spur  von 
Polarisation  erkennen.  Zur  Probe  wurde  eine  Aufnahme  von 
a  Lyrae  gemacht,  dessen  Licht  durch  den  Spiegel  des  Heliostaten 
in  den  Reflektor  projiziert  wurde,  und  zwar  war  der  Spiegel  im 
Winkel  größter  Polarisation  eingestellt  worden.  Der  Polarisations- 
effekt war  ein  vollkommener,  so  daß  die  Ergebnisse  bei  den  Nova- 
nebeln Vertrauen  verdienen.  „Es  folgt  daraus  nicht,  daß  die 
Nebel  nicht  in  reflektiertem  Lichte  leuchten;  allein  mit  Rücksicht 
darauf,  daß  gelegentlich  der  Sonnenfinsternis  von  1901  die  teilweise 
Polarisation  des  Coronalichtes  nachgewiesen  werden  konnte,  hätte 
man  auch  einige  Polarisation  bei  jenen  Nebeln  erwarten  sollen, 
wenn  das  Licht  völlig  oder  nahezu  völlig  reflektiertes  Licht  wäre." 

Übersicht  über  die  wichtigsten  Ergebnisse  der  Aufnahmen 
der  Novanebel  und  Bemerkungen  über  die  Erklärungsversuche 
hinsichtlich  der  scheinbaren  Bewegungen  der  Nebel. 


H.  SsELiOEB.    Bemerkung  über  den  neuen  Stern  im  Perseus.    Astr. 
Nachr.  157,  255. 

Verf.  verweist  auf  seine  Untersuchungen  über  das  Leuchten 
staubförmiger  Massen  in  reflektiertem  Sonnen-  oder  Sternlicht  und 
erklärt  die  leuchtenden  Nebel  in  der  Umgebung  der  Nova  eben- 
falls in  dem  Sinne,  daß  wir  an  ihnen  die  Ausbreitung  der  Erhellung 
der  Stoffe  erkennen  können,  die  sich  rings  um  den  neuen  Stern 
zerstreut  vorfinden. 

K.  BoHLiN.     Über   den  Nebel   bei   Nova  Persei.     Astr.  Nachr.  157, 

258. 

Beschreibung  zweier  Aufnahmen  der  Novagegend  vom  12.  No- 
vember und  16.  Dezember  1901.  Direkt  südlich  von  der  Nova 
stand  an  unverändertem  Orte   ein  fächerförmiger  Nebel,   wogegen 
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südwestlich  in  etwa  10'  Abstand  ein  Nebelknoten  in  unveränderter 
Gestalt  sich  ungefähr  um  1'  fortbewegt  hat.  Verf.  hält  diese  Be- 
wegung für  reell.  Es  wären  dies  die  bei  der  Explosion  am 
raschesten  fortgeschleuderten  leichtesten  Stoffe,  während  der  Nebel 
dicht  bei  der  Nova  aus  schwereren  Stoffen  bestünde. 


F.  W.  Vkrt.     The  Nebula  about  Nova  Persei.     Bep.  Astron.-Astro- 
phys.  Soc.  1901.    Science  15,  292.    Astr.  Nachr.  158,  33 — 11. 

.Der  rasch  dahin  eilende  und  schnell  verblassende  Novanebel 
wird  für  eine  elektrische  Abstoßung  einzelner  Atome  oder  „Kor- 
puskel^ erklärt,  ähnlich  der  die  Eathodenstrahlen  liefernden  Re- 
pulsion in  GBissLBBSchen  Köhren.  Vielleicht  handle  es  sich  auch 
um  Bewegungen,  die  durch  den  Lichtdruck  eingeleitet  sind.  Die 
Nebelringe  mögen  riesige  Streifen  oder  Schichtungen  wie  die  in 
elektrisch  erregten  Röhren,  die  verdünnte  Gase  enthalten,  darstellen. 
An  eine  eigentliche  eruptive  Fortbewegung  von  Gasen  in  großen 
Massen  sei  nicht  zu  denken,  da  die  beobachtete  Geschwindigkeit 
der  Nebelausbreitung  viel  zu  groß  sei.  Da  die  größte  mögliche 
Geschwindigkeit  die  des  Lichtes  ist,  so  kann  die  Entfernung  der 
Nova  höchstens  1200. 10^^ km  betragen.  Dies  muß  auch  der  un- 
gefähre Abstand  der  Milchstraße  sein,  da  die  neuen  Sterne  alle  zu 
diesem  Stemsysterae  gehören.  Aus  den  Änderungen  im  Nova- 
spektrum, welche  mit  periodischen  Ausbrüchen  von  Gasmassen  er- 
klärt werden,  wird  auf  die  Masse  des  Sternes  geschlossen,  die  das 
1150  fache  der  Sonnenmasse  sei.  Die  Verminderung  der  Masse 
durch  das  Ausstoßen  jener  Nebel  sei  unerheblich.  Die  Leuchtkraft 
der  Nova  ist  nicht  von  der  Masse  noch  von  der  Größe  der  inneren 
Tätigkeit  des  Sternes  bedingt;  die  Helligkeit  des  kontinuierlichen 
Spektrums  hing  von  der  Bildung  oder  Auflösung  der  Wolken  kos- 
mischen Staubes  in  den  Nachbarräumen  um  die  Nova  ab. 


J.  WiLSiNG.     Versuch   einer   Erklärung    der   Entstehung   und   Be- 
wegung der  Nebelhülle ,  welche  die  Nova  Persei  umgibt.     Astr. , 
Nachr.  157,  345—351.    Übers.:  BuU.  Soc.  Beige  d'Astr.  7,  149—156. 

Eine  elektrische  Abstoßung,  wie  sie  gewöhnlich  als  Ursache 
der  Schweifbildung  der  Kometen  vorausgesetzt  wird,  würde  die  als 
reell  angenommene  Bewegung  der  Novanebel  erklären.  Die  er- 
forderliche elektrische  Ladung  wäre  sehr  gering,  selbst  für  Wasser- 
bläschen von  merklichem  Durchmesser  wäre  sie  noch  geringer  als 
die  einer  geriebenen  Siegellackstange.    Bei  einer  mit  Lichtgeschwin- 
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digkeit  erfolgenden  Bewegung  wäre  die  Ladung   für  Wasserstoff 
erst  ein  Zehntel  der  von  geriebenem  Siegellack. 


J.  Halm.  Bemerkung  über  die  Nebelhülle  um  die  Nova  Persei. 
Astr.  Nachr.  158,  348. 
Verf.  hält  die  Schlüsse  Wilbings  über  den  Einfluß  der  Aus- 
breitungsbewegung der  Nebelhülle  um  die  Nova  auf  die  Struktur 
der  Novalinien  für  nicht  gerechtfeitigt.  Er  zeigt  an  der  Hand 
einer  scbematischen  Zeichnung,  daß  bei  radialer  Ausdehnung  einer 
Gashülle  um  einen  im  Zentrum  befindlichen  festen  oder  flüssigen 
Kern  die  auftretenden  Absorptionslinien  auf  der  brechbareren  Seite 
der  Emissionslinien  stehen  müssen. 


J.  WiLSiNO.     Zusatz  zu  der  Notiz  über  die  Nebelhülle  der  Nova. 
Astr.  Nachr.  159,  39. 

Das  von  dem  Chromosphärenlicht  nicht  aufgehellte  Absorptions- 
band müßte  sehr  schmal  sein  im  Vergleich  zu  dem  angrenzenden 
Emissionsband.  Denn  letzteres  würde  nur  sichtbar  sein  auf  dem 
kräftigen  kontinuierlichen  Spektrum,  wenn  die  Chromosphäre  (Nebel- 
hülle) einen  viel  größeren  Durchmesser  besäße  als  der  Kern. 
Ständen  z.  ß.  diese  Durchmesser  im  Verhältnis  4  zu  1,  öo  wäre 
die  Breite  des  dunklen  Bandes  nur  Vc*  ^er  des  hellen  Bandes.  Die 
Linienpaare  im  Novaspektrum  zeigten  ganz  andere  Verhältnisse. 
Die  Auflösung  der  Absorptionsbänder  in  Gruppen  von  mehreren 
dunklen  Linien  ^dürfte  der  Beginn  der  Wandlungen  sein,  welche 
das  Novaspektrum  bis  zur  Ausbildung  der  Liniengruppen  durch- 
lauft, die  sich  an  der  Stelle  der  typischen  Nebellinien  befinden. 
Zum  Verständnis  dieser  Vorgänge  wäre  vor  allem  eine  genaue 
Kenntnis  des  Spektrums  der  Nebelmaterie  und  seiner  Beziehungen 
zum  Wasserstoffspektrum  erforderlich". 


L  Bbll.    Note  on  the  Nebula  Surrounding  Nova  Persei.    Astrophys. 
Jonm.  16,  3S — 42. 

Gegen  die  Annahme,  daß  die  Ausbreitung  der  Nebel  mit  der 
Lichtgeschwindigkeit  erfolge,  läßt  sich  einstweilen  kein  triftiger 
Einwand  erheben,  es  müßte  denn  für  die  Nova  Persei  eine  wesent- 
lich von  0,02"  verschiedene  Parallaxe  nachgewiesen  werden,  dem 
aus  voriger  Annahme  sich  ergebenden  Werte.  Um  eine  bloße  Licht- 
reüexion  kann  es  sich  aber  nicht  handeln,  erstens  weil  sie  Pebbines 
Beobachtungen  gemäß  keine  Spur  von  Polarisation  verraten,  zwei- 
tens weil   man   damit  nicht   das  langandauernde  Leuchten   einiger 
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der  Nova  nahen  Nebelmassen  erklären  kann,  drittens  weil  das  Licht 
der  entfernteren  Nebel  viel  zu  hell  ist  für  reflektiertes  Licht  Verf. 
hält  deshalb  das  Leuchten  für  eine  Wirkung  elektromagnetischer 
Kräfte.  In  einem  Würfel  von  nur  1000  km  Seitenlänge  würde  ein 
Potentialgradient  von  10  Volt  per  Kilometer  genügend  Energie  er- 
zeugen, um  eine  Oberflächenhelligkeit  vom  50  fachen  Betrage  des 
reflektierten  Lichtes  hervorzurufen.  Diese  Theorie  ließe  sich  leicht 
allen  Wahrnehmungen  an  der  Nova,  auch  der  zeitweiligen  perio- 
dischen Veränderlichkeit  anpassen. 


H.  Sebligbb.    The  Nebulae  in  the  Vicinity  of  Nova  Persei.    Astro- 
phys.  Journ.  16,  187—197. 

Verf.  hält  die  Beleuchtungstheorie  für  ausreichend,  die  Erschei- 
nungen an  den  Nebeln  in  der  Nachbarschaft  der  Nova  zu  erklären. 
Ehe  diese  Theorie  gänzlich  Schiffbruch  gelitten  habe,  brauche  man 
keine  anderen  vagen  Hypothesen  aufzustellen.  Höchstens  kann  noch 
der  Umstand  in  Betracht  kommen,  daß  zur  Zeit  des  stärksten 
Glanzes  der  Nova  die  Oberfläche  dieses  Sternes  nicht  nach  allen 
Richtungen  gleich  intensiv  gestrahlt  habe,  oder  daß  nahe  absor- 
bierende Massen  das  Licht  stellenweise  nicht  durchgelassen  haben. 
Wenn  das  Aufleuchten  die  Folge  des  Eindringens  des  Sternes  in 
eine  kosmische  Wolke  war,  so  daß  hauptsächlich  die  „Vorderseite" 
erhitzt  wurde,  so  erzeugte  der  Sternkörper  selbst  eine  Art  Sohatten- 
kegel.  Bezüglich  der  Wanderung  der  Erhellung  und  der  Intensität 
der  letzteren  könnte  man  stets  solche  Annahmen  über  die  räum- 
liche Lage,  Dichte,  Albedo  und  die  Dimensionen  der  kosmischen 
Wolken  machen,  daß  den  Beobachtungen  Genüge  geleistet  wird. 
Nicht  einmal  über  die  Parallaxe  der  Nova  läßt  sich  aus  der  Ge- 
schwindigkeit der  Ausbreitung  des  Lichtes  eine  bestimmte  Folge- 
rung ziehen.  Daß  Pebbine  keine  Polarisation  an  dem  Nebellichte 
nachzuweisen  vermochte,  sei  noch  kein  Beweis  gegen  die  Beleuch- 
tungstheorie, denn  auch  in  vielen  anderen  Fällen  konnte  bei  re- 
flektiertem Lichte  Polarisation  nicht  öder  nur  in  geringem  Betrage 
erkannt  werden.  Die  Untersuchung  der  äußerst  schwachen  Nebel 
sei  aber  besonders  schwierig.  Namentlich  zeigt  eine  große  An- 
häufung einzelner  Partikel  keine  merkliche  Polarisation,  solange  die 
Teilchen  größer  sind  als  die  Licht  wellen  und  unregelmäßige  Ge- 
stalt besitzen.  Mit  dem  Leuchten  der  GsissLEBschen  Röhren  könne 
das  Nebellicht  nicht  verglichen  werden,  weil  in  der  Natur  die  Ver- 
hältnisse  ganz  andere   seien   als  beim  Laboratoriumsversuche;  dort 
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sei  der  Druck  außerordentlich   viel   geringer  und   die   Temperatur 
bedeutend  niedi-iger. 

A.  R  HiNKS.     The  Movements   in   the   Nebula   Surrounding  Nova 
Persei.     AstrophyB.  Joum.  16,  198—202. 

Verf.  zeigt,  wie  das  sukzessive  Aufleuchten  und  das  scheinbare 
Wandern  der  Nebel,  namentlich  einiger  pfeilförmiger  Lichtgebilde, 
sich  durch  einfache  Ausbreitung  des  Lichtreflexes  erklären  lasse. 
Die  Theorie  dieser  Reflexwanderung  bleibt  dieselbe  auch  für  die 
Hypothese,  daß  die  Nebel  bei  der  Nova  infolge  der  Bestrahlung 
Eigenlicht  entwickeln,  denn  diese  Erregung  wandere  in  gleicher 
Weise  an  den  Nebeln  entlang  wie  das  Licht  der  Nova. 


W.  SiDGRBATES.   Thc  Spcctrum  of  Nova  Persei  on  and  after  Sept.  5. 
Montiü.  Not.  62,  521—524. 

Alle  Aufnahmen  vom  5.  September  1901  bis  12.  Februar  1902 
zeigen  dasselbe  Spektrum  mit  breiten  Linien,  deren  Intensitätsver- 
hältnisse unverändei*t  geblieben  sind.  Näher  beschrieben  werden 
die  hellen  Linien  in  den  Spektral  bezirken  467  bis  474  und  432  bis 
438.  Die  Struktur  der  Bänder  3868  und  3964  ist  ziemlich  kon- 
stant geblieben;  nur  war  eine  der  vier  Komponenten  später  (beson- 
ders im  Dezember)  als  deutlich  doppelt  erkannt  worden,  nachdem 
schon  früher  ihre  Duplicität  vermutet  worden  war. 


E.  F.  J.  LovB.    Series  in  the  Nebular  Spectrum  and  in  the  Bright 
Line  Spectrum  of  Nova  Persei.     Monthl.  Not.  62,  524 — 527. 

Unter  den  hellen  Linien  im  Novaspektrum  besassen  nach 
LocKTXR  und  SiDGBEAYES  drei  einen  übereinstimmenden  Bau,  der 
sich  gänzlich  von  der  Struktur  der  sonstigen  hellen  Novalinien 
unterschied.  Es  sind  dies  die  Linien  4363,  3968  und  3869,  die 
mit  Nebellinien  zusammenfallen,  deren  Wellenlängen  von  Wbiqht 
zü  4363,3,  3967,6  und  3868,9  bestimmt  sind.  Verf.  berechnet  mit 
diesen  Zahlen  die  Koeffizienten  in  dem  Ausdruck  A,~^  =  A-\-  Bnr^ 
—CfT^  zu  ^  =  25  739,  B  =  43108,  C  =  1412  208  und  rechnet 
weiter  die  Wellenlängen  einer  Linienserie  von  n  =  3  bis  13  aus. 
Obige  drei  Linien  würden  zu  n  =  4,  5  und  6  gehören.  Zu  8,  10 
und  13  lassen  sich  auch  übereinstimmende  Nebellinien  (3836,  3842 
und  3854)  angeben.  Bei  3836  steht  die  Wasserstofflinie  Hrj;  sie 
dürfte   damit   nicht  identifiziert  werden,   sondern  bilde   vermutlich 
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mit  dieser  ein  noch  anzerlegtes  Paar,   wie  He  mit  3968,  wo  aber 
die  Trennung  gelungen  ist. 

W.  H.  Wbioht.  On  Mr.  Lovb's  Formula  for  the  Wave-lengths  of 
Nebular  Lines.  MontliL  Not.  62.  630—633. 
Verf.  hält  Lovbs  Formel  nicht  ftr  begründet,  erstens  weil  die 
zu  n  =  7,  9,  11,  12  gehörenden  Linien  nicht  beobachtet  smd, 
zweitens  weil  in  der  Gegend  von  n  =  8,  10,  13  eine  so  große 
Zahl  von  Linien  vorkommt,  daß  eine  Übereinstimmung  einzelner 
Linien  mit  der  Formel  nicht  zu  verwundem  ist,  drittens  weil  die 
eben  genannten  Koinzidenzen  für  n  =  8,  10,  13  verschwinden, 
wenn  man  statt  der  HüGOiNSschen  Wellenlängen  der  betreffenden 
Nebellinien  die  von  Wbight  neu  bestimmten  Werte  nimmt,  wobei 
allerdings  wieder  eine  Koinzidenz  für  n  =  12,  aber  nur  durch  Zu- 
fall, zustande  kommt.  Endlich*  sei  die  Linie  3836  zweifellos  Hri, 
Daß  die  Linie  4363  ihrem  Ursprünge  nach  zu  3968  und  3869  ge- 
höre, ist  wenig  wahrscheinlich,  da  letztere  beide  in  verschiedenen 
Nebelspektren  dieselben  relativen  Intensitäten  besitzen,  während 
4363  in  ganz  abweichender  Weise  schwankt. 


F.  L.  Chasb.  On  the  Parallax  and  Proper  Motion  of  Nova  Persei. 
Astronom.  Joum.  22,  125 — 127. 
Die  Abstände  der  Nova  von  zwei  Sternen  7,5.  und  8,5.  Gr.  wurden 
heliometrisch  an  je  sieben  Tagen  im  Frühjahr  und  Sommer  1901 
und  im  Winter  1901/02  gemessen.  Anfänglich  wurde  die  noch  sehr 
helle  Nova  durch  Drahtgitter  auf  gleiche  Helligkeit  wie  die  Ver- 
gleichsterne abgeblendet.  Die  Parallaxe  ergab  sich  zu  —  0,012", 
also  ist   die  Nova  nicht  wesentlich  näher  als   die  Vergleichsterne. 

E.  Habtwig.  Über  die  Eigenbewegung  und  Parallaxe  der  Nova 
Persei.     Agtr.  Nachr.  158,  321—325,  381. 

Messungen  der  Lage  der  Nova  in  Bezug  auf  zwei  Sterne  9,5,  Gr. 
am  siebenzölligen  Bamberger  Heliometer,  angestellt  im  März  und 
September  1901  sowie  im  Februar  1902,  zeigen,  daß  die  Nova 
nicht  näher  sein  kann  als  die  beiden  Vergleichsterne.  Auch  ihre 
Eigenbewegung  ist  sehr  gering. 

W.  H.  M.  Chbistik.  The  Parallax  and  Proper  Motion  of  Nova 
Persei  from  Photographs  taken  at  the  Royal  Observatory  Green- 
wioh.     Montbl.  Not.  62,  489—492. 

Die  Stellung   der  Nova  gegen  drei  Nachbarsteme   wurde  auf 
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20  Aufnahmen  vom  Februar  1901  bis  März  1902  (mit  längerer 
Unterbrechung  vom  8.  Mai  bis  23.  August  1901)  gemessen.  Für 
Februar  1901  und  1902  wurden  noch  zwei  weitere  Sterne  heran- 
gezogen. Die  Eigenbewegung  würde  sich  auf  —  0,009'  in  ^^ 
und  —  0,20"  in  Dekl.  belaufen.  Eine  Parallaxe  von  0,1"  würde 
die  AR  im  Februar  um  — 0,009%  im  August  um  -\-  0,009*  ändern; 
die  wirklich  gefundenen  Änderungen  sind  aber  entgegengesetzt, 
also  muß  P  viel  kleiner  als  0,1"  sein. 


Ö.  BsBOSTBAND.  Über  die  Parallaxe  und  die  Eigenbewegung  der 
Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  160,  805—309. 
Verf.  hat  die  Stellung  der  Nova  auf  18  Platten  mit  95  Auf- 
nahmen ausgemessen.  Die  ersten  17  Aufnahmen  vom  März  und 
April  1901  gaben  jedenfalls  wegen  der  großen  Helligkeit  und  der 
Instabilität  des  Novaspektrums  den  Novaort  erheblich  abweichend 
von  den  späteren,  vom  24.  August  1901  bis  10.  September  1902 
reichenden  Aufnahmen ,  auf  die  Verf.  nun  seine  weiteren  Unter- 
sncbungen  beschränkt.  In  dieser  späteren  Zeit  nahm  das  Novalicht 
langsam  und  gleichmäßig  ab  und  blieb  das  Spektrum  im  wesent- 
lichen konstant.  Immerhin  dürfte  sich  der  Schwerpunkt  der  Licht- 
wirkung auf  die  Platte  vom  Herbst  1901  bis  Herbst  1902  noch 
etwas  verschoben  haben,  indem  die  hellen  Linien  mit  größerer  Wel- 
lenlänge relativ  zu  denen  mit  kleinerer  beträchtlich  abblaßten. 
J.  Habtmakn  (Potsdam)  berechnet  den  Lichtschwerpunkt  für  Ok- 
tober 1901  bei  410/iifi,  für  Februar  1902  bei  392  fif*.  Verf.  ver- 
wendet deshalb  zur  Reduktion  seiner  Messungen  eine  von  59,34" 
auf  59,50"  wachsende  Refraktionskonstante  und  erzielt  auf  diesem 
Wege  ein  befriedigendes  Resultat  für  die  Parallaxe  des  neuen 
Sternes  in  Bezug  auf  vier  Nachbarsterne.  Es  wird  nämlich  im 
Mittel  P  =  +  0,026"  +  0,009"  (aus  den  einzelnen  Sternen  der 
Reihe  nach  —0,041",  +  0,025",  +  0,066",  +  0,035";  die  Ab- 
weichung des  ersten  Resultates  dürfte  von  einer  einzelnen  stark 
differierenden  Aufnahme  kommen,  deren  Ausschluß  den  betreffenden 
Parallaxen  wert  bis  auf  0,000  bringen  würde).  Das  Endergebnis 
wäre  eine  negative  Parallaxe  gewesen,  wenn  auf  die  Lnftdispersion 
keine  Rücksicht  genommen  worden  wäre. 


5.    Stemspektroskopie,  Sternforben. 

G.  Ebsbhabd.    Über  die  Bewegung  von  x  Cjrgni  im  Visionsradius. 
Astr.  Nachr.  157,  341—345. 


76  10.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 


H.  C.  VoGBL.    fAurigae,  ein  spektroskopischer  Doppelstern.   Sitzber. 
Berlin  1902,  1068. 

Bei  diesem  zwischen  dem  I.  und  IL  Typus  stehenden  Sterne 
fiel  Ebbrhabd  die  ungewöhnliche  Intensität  der  Wasserstofflinien 
im  Violett  auf;  es  schien  ein  aus  zwei  Typen  kombiniertes  Spektrum 
vorzuliegen.  Aufnahmen  von  Habtmank  am  80  cm-Refraktor  und 
solche  von  Ebebhabd  im  November  1901  und  November  1902 
am  32  cm-Refraktor  lassen  nun  auch  Veränderungen  des  Spektrums 
deutlich  erkennen.  So  waren  1902  die  Eisenlinien  bis  auf  wenige 
verschwunden,  indem  sie  sich  nicht  mehr  wie  1901  durch  Über- 
lagerung verstärkten.  Das  Spektrum  setzt  sich  zusammen  aus  einem 
vom  «Cygni-Typus  und  einem  vom  y  Cygni-Typus.  Die  relative 
Bewegung   beider  Sterne   betrug  1902  30  bis  40  km   pro  Sekunde. 


W.  W.  Campbbll.    Four  New  Spectroscopic  Binaries.     Rep.  Astron.- 
Astropbys.  Soc.    Vmer.  1901.    Science  15,  295. 

Veränderliche  Geschwindigkeiten  längs  der  Gesichtslinie  ver- 
rieten neuerdings  die  Sterne  9?  Persei  (Spektrum  mit  hellen  Linien), 
t  Herculis  (auch  optisch  doppelt  mit  33  Jahren  Umlaufszeit), 
«Equulei  (Stern  mit  „zusammengesetztem"  Spektrum)  und  oAndro- 
medae.  Auf  der  Liste  spektroskopischer  Doppelsteme  stehen  jetzt 
36  Objekte,  während  für  14  Sterne  die  gleiche  Eigentümlichkeit 
wahrscheinlich  ist.     Vermutlich  wird   die  Fortführung  der  spektro- 
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Die  am  12-Zöller  in  Potsdam  vom  August  bis  November  1901 
gemachten  Aufnahmen  des  Spektrums  von  %Cygni  geben  nach  der 
Ausmessung  der  hellen  Linie  Hy  (und  einer  hellen  Eisenlinie)  die  kon- 
stante Geschwindigkeit  —  20  km.  Bezüglich  der  dunklen  Linien  kommt 
das  Spektrum  dieses  Veränderlichen  dem  von  a  Herculis  am  nächsten. 
Die  Wellenlängen   der  dunklen  Linien   deuten  auf  eine  Bewegung 
von     etwa     +  2  km.      Eine    ähnliche    Differenz    der    Linienlagen 
findet  bei  Mira  Ceti  statt  —  Identifizierungen  von  Absorptionslinien 
waren   für  Calcium,  Titan,  Chrom,  Vanadium,  Eisen,  Wasserstoff, 
Silicium  möglich.     Letzterem  Elemente  dürfte  auch  die  helle  Linie 
3905,8    (auch   bei    Mira  Ceti   vorhanden)    angehören.     Die   Einzel-        I 
linien  zeigen   ungleiches  Verhalten  während  des  Lichtwechsels  des 
Sternes;  so  war  beim  Lichtmaximum  Hd  beträchtlich  heller  als  Ey,         \ 
während  später  das  Gegenteil  stattfand.    Die  Eisenlinie  4308  nahm         j 
an  Helligkeit  zu,  je  schwächer  der  Stern  wurde.  1 
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skopischen  Sternaufnahmen  noch  sehr  viele  weitere  Beispiele  solcher 
engen  Sternpaare  liefern. 

W.  S.  Adams.     Some  Results  with  the  Bruce  Spectrograph.    Astro- 
phys.  Joum.  15,  214 — 217. 

Veränderliche  Bewegung  längs  der  Sehrichtung  wurde  auf  der 
Yerkes-Stern warte  entdeckt  an  dem  Sterne  o  Persei  ( — 117  km  bis 
-f  128  km)  und  dem  Veränderlichen  vom  Algoltypus  S  Librae 
( —  123  km  bis  +  38  km).  Die  Geschwindigkeit  des  Sirius  war 
anfangs  1902  — 6,87  km  gegen  — 15,6  km  nach  Vogbl  im  Jahre 
1890.  Diese  von  der  Bahnbewegung  des  Sirius  bewirkte  Änderung 
fuhrt  auf  eine  Parallaxe  des  Sirius  =  0,21"  (gegen  0,37"  nach 
GiLLB  Heliometermessungen).  Aus  den  Spektren  des  Sirius  und 
zweier  anderer  Sterne  ermittelt  Adams  einen  genaueren  Wert  für 
die  Wellenlänge  der  Magnesiumlinie  4481  (4481,400). 


E.  B.  Fbost.     The  Spectroscopic  Binary  ß  Cephei.    Astrophys.  Journ. 
15,  340. 

Das  Spektrum  dieses  Sternes  gehört  zum  Oriontypus  (Voobl  Ib) 
und  enthält  namentlich  Linien  von  Sauerstoff,  Silicium,  Helium  und 
Magnesium.  Vom  Dezember  1901  bis  Mai  1902  konnten  elf  Auf- 
nahmen erhalten  werden,  aus  denen  ein  Wechsel  der  radialen 
Geschwindigkeit  zwischen  —  20  und  +11  km  hervorgeht.  Am 
14.  Mai  ist  das  Spektrum  in  5^2  Stunden  Zwischenzeit  zweimal 
aufgenommen;  inzwischen  war  die  Geschwindigkeit  von  — 2  auf 
—  16  km  angestiegen.  Die  Periode  muß  also  kurz  sein,  konnte 
aher  noch  nicht  festgestellt  werden. 


W.  W.  Campbell.  Six  Stars  whose  Velocities  in  the  Line  of  Sight 
are  Variable.  Lick  Observ.  Bull.  20.  Astropliys.  Journ.  16,  114 — 116. 
PubL  Astr.  Soc.  Pacific  14,  132.    Bef.:  Nat.  66,  425. 

Die  radialen  Geschwindigkeiten  zeigten  sich  neuerdings  ver- 
inderlich  bei  9  Persei  (Stern  mit  heller  ///3-Linie,  während  Hy 
eine  schmale  dunkle  Linie  mit  hellen  Rändern  ist) ,  rj  Geminorum, 
yCanis  minoris,  ^Herculis  (von  1893  bis  1898  war  die  Geschwindig- 
keit konstant  — 70  km,  1901  war  sie  auf  — 74  km  gestiegen), 
«Equulei  (Stern  mit  einem  aus  zwei  Typen  gemischten  Spektrum) 
nnd  0  Andromedae  (ebenfalls  ein  Mischspektrum).  Unter  350  spektro- 
graphisch  untersuchten  Sternen  sind  bis  jetzt  41  enge  Doppelsteme 
entdeckt  worden. 
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P.  LowBLL.     On   the  Variable  Velocity  of  ^Herculis.     Astr.  Journ. 
22,  190. 
Mit   einem   neuen   Spektrograpben   warde    im    Mai,   Juni  und 
September     1902    die     radiale    Gescbwindigkeit    von    5  Herc.    zu 
—  74,4 +  0,8  km  bestimmt,  äbnlicb  Campbblls  Wert  von  1901. 


F.  Kbügeb.  Farbige  Fixsterne  zwischen  20  und  40  Grad  nörd- 
licher Deklination.  Astr.  Nachr.  158,  225—234. 
MüLLBB  und  Ebmpf  hatten  in  der  Zone  20<>  bis  40^  nur  9  Proz. 
gelbe  oder  rötliche  Sterne  gefunden  gegen  20  Proz.  zwischen  Q^ 
und  20<>.  Sie  suchen  die  Ursache  in  der  Anwendung  eines  kleineren 
Fernrohrs,  das  die  Farben  Wahrnehmungen  schwieriger  und  unsicherer 
gemacht  hat,  als  es  früher  bei  der  spektroskopischen  Beobachtung 
am  größeren  Fernrohre  der  Fall  war.  Verf.  vergleicht  hier  seine 
Farbenschätzungen,  die  nach  Osthoffs  Skala  ausgeführt  sind,  mit  den 
Potsdamer  Angaben  und  findet,  „daß  mit  dem  Wechsel  des  Spektral- 
typus die  Differenzen  nicht  bloß  verhältnismäßig  groß  ausfallen, 
sondern  daß  regelmäßig  auch  ein  Wechsel  im  Vorzeichen  der 
Differenz  eintritt*^. 

F.  KbüObb.     Farbige   Sterne.     Mitt.  a.  d.  Osterlande  (n.  F.)  10,  40  S. 
(Altenburg  1902.)     Bef.:  Naturw.  Rdsch.  18. 

Darlegung  der  Spektralklassen  nach  Segchi,  Voobl  und 
Logeybb.  Erklärung  der  Farbenskala  nach  Schmidt  und  Osthopp, 
Vergleichung  der  OsTHOFPSchen  Farbenschätzungen  mit  eigenen. 
Zunahme  der  bekannten  Sterne  vom  III.  und  IV.  Spektraltypus 
in  den  letzten  25  Jahren.  Der  in  der  Vorbereitung  befindliche 
neue  Katalog  farbiger  Sterne  wird  3773  Sterne  vom  HI.  und  186 
vom  IV.  Typus  enthalten.  Tabellen  über  die  Verteilung  der  Sterne 
beider  Typen  über  den  Himmel  und  insbesondere  bezüglich  der 
Milchstraße.  Hierbei  sind  die  Sterne  in  7  Klassen  geteilt  nach 
ihrer  Helligkeit  Die  Sterne  vom  III.  Typus  zeigen  eine  ähnliche 
Zunahme  der  Dichte  gegen  die  Milchstraße  hin,  wie  nach  Sebligebs 
Untersuchungen  die  Fixsterne  überhaupt.  Von  den  Sternen  des 
IV.  Typus  zeigen  nur  die  schwächsten  ein  ähnliches,  die  helleren 
(über  9.  Gr.)  dagegen  eher  ein  entgegengesetztes  Verhalten.  Hervor- 
gehoben wird  schließlich  das  häufige  Vorkommen  von  lokalen  An- 
sammlungen solcher  (farbiger  und  veränderlicher)  Sterne  des  HL 
und  IV.  Typus. 
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W.  T.  Ltnn.     The   Color  of  Sirias   in  Ancient  Times.     Observ.  25, 

63,  130—132. 

In  einer  Steile  bei  Plautus,  die  man  auf  die  Arktur  beziehen 
maß  (ffita  sam,  ut  videtis,  splendens  Stella  Candida^),  kann  das 
letzte  Wort  nicht  weiß  bedeuten;  somit  dürfe  der  auf  den  Sirius 
angewandte  Ausdruck  candor  auch  nicht  als  Beweis  fUr  die  weiße 
Färbung  des  Sirius  in  einer  Zeit  gelten,  in  der  ihn  die  meisten 
Schriftsteller  als  rot  bezeichneten.  —  In  dem  zweiten  Artikel  gibt 
Verf.  einen  Überblick  über  Schiaparbllis  Forschungen,  betr.  die 
Farbe  des  Sirius  in  alten  Zeiten,  fügt  jedoch  die  Bemerkung  hinzu, 
ei  könne  wohl  öfter  unter  der  „Canicula^  der  Prokyon  und  nicht 
der  Sirius  gemeint  sein. 

6.   Sterngruppen,  Nebelflecken. 

J.  HoLBTSGHBK,     Über    den    Helligkeitseindruck   von    Sternhaufen. 
Wien.  Sitzber.  HO  [Ha],   1253—1297  (Wien.  Ajiz,  24,  270). 

I  Der    durch    Beobachtung    bestimmte    Helligkeitseindruck    der 

I  einzeben   Sternhaufen    wird   verglichen    mit    der   Helligkeitsgrölie, 

die  sich  durch  Addition  der  Lichtmengen  ergibt,  welche  die  zu 
den  betreffenden  Sternhaufen  gehörenden  Sterne  ausstrahlen.  Es 
seigt  sich  bei  dieser  Vergleichung,  daß  die  schwächeren  Sterne 
keinen  merklichen  Beitrag  zur  Gesamthelligkeit  liefern,  die  haupt- 
sachlich nur  aus  dem  Zusammenwirken  der  Sterne  der  beiden 
hellsten  Größenklassen  einer  solchen  Gruppe  zustande  kommt  Bei 
der  Größenschätzung  eines  Sternhaufens  kommt  seine  mit  bloßem 
Auge  oder  im  Femrohr  gesehene  Ausdehnung  in  Betracht  Je 
stärkere  Vergrößerung  angewandt  wird  (oder  je  schärfer  das  beob- 
achtende Auge  ist),  desto  mehr  Sterne  scheiden  an  seinen  Grenzen 
von  ihm  aus  und  desto  niedriger  wird  die  Helligkeit  des  Ganzen 
geschätzt  Analog  ist  der  Einfluß  der  Gedrängtheit  der  Sterne. 
Verf.  behandelt  23  Sterngruppen  und  untersucht  in  jedem 
Falle,  wie  viele  Sterne  und  bis  zu  welchem  Abstand  von  der 
Gnippenmitte  zusammenzunehmen  sind,  um  die  geschätzte  Gesamt- 
helligkeit darzustellen.  Die  Verwandlung  der  Sterngrößen  in  Licht- 
intensitäten  geschieht  mit  Hilfe  einer  Tabelle,  in  welcher  der 
Größenklasse  0  die  Intensität  1  zugeschrieben  ist  und  einer  Änderung 
um  eine  Klasse  eine  Abnahme  des  Logarithmus  der  Intensität 
um  0,400  .  .  entspricht.  Danach  ist  1  Stern  6.  Gr.  =  2,5  Sternen 
7.  Gr.  =  6,3  St  8.  Gr.  =  16  St  9.  Gr.  =  40  St  10.  Gr.  =  100  St 
11.  Gr.  usw. 
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Den  Schluß  bilden  die  Untersuchungen  der  drei  sehr  reichen, 
aber  aus  sehr  schwachen  Sternen  zusammengesetzten  Gruppen  im 
Hercules,  oiGentauri  und  47  Tucanae;  bei  letzteren  beiden  Gruppen 
wird  umgekehrt  aus  der  Gesamthelligkeit  die  durchschnittliche 
Größe  der  Einzelsterne  berechnet.  Bei  o  Centauri  stammt  das 
Gesamtlicht  von  etwa  4000  Sternen  13.  und  14.  Gr.  (2400  zu  weit 
von  der  Mitte  abstehende  Sterne  sind  ausgeschlossen  von  der 
Summierung),  während  bei  47  Tucanae  1715  als  „hell"  bezeichnete 
Sterne  12,6.  Gr.  und  sämtliche  in  einem  Quadrat  von  30'  Seiten- 
länge gezählten  2673  Sterne  durchschnittlich  13,1.  Gr.  sein  würden. 


J.  RoBBBTS.  William  Hbrsohbl's  observed  nebulous  regions  com- 
pared  with  photographs.  Astr.  Nachr.  160,  337—343.  Monthl.  Not 
63,  26—34.      Astrophys.  Journ.  17,   72—76. 

W.  Hebsghbl  hat  1811  eine  Tabelle  von  52  mit  schwachem 
Nebel  erfüllten  Regionen  veröffentlicht  Robbbts  hat  nun  diese 
Gegenden  gleichzeitig  am  20  zoll.  Reflektor  und  am  5  zoll.  Cooke- 
Refraktor  photographiert  Die  Aufnahmen  zeigen  nur  auf  4  von 
den  52  HBBSOHSLSchen  Regionen  Nebel  in  merkwürdig  charakte- 
ristischen Formen,  die  anderen  48  Regionen  sind  nebelfrei  Die 
einzelnen  Aufnahmen  werden  vom  Verf.  genau  beschrieben,  be- 
sonders ausführlich  die  4  nebelhaltigen.  —  In  den  Monthl.  Not. 
und  Astr.  Journ.  sind  Kopien  des  Nebels  um  ^  Orionis  und  des 
ÜBBSCHBLSchen  Nebels  F37  Cygni  gegeben. 


C.  Easton.     La  distribution  de   la  lumi^re   galactique   compar^e  ä 
Celle  des  ^tolles  relative ment  brillantes.    Astr.  Nachr.  159,  169—176. 

Durch  Zählung  der  schwächsten  Sterne,  welche  auf  gleichen 
Flächenstücken  photographischer  Milchstraßenaufnahmen  stehen, 
sucht  Yerf  einen  numerischen  Ausdruck  für  sechs  Helligkeitsgrade 
des  Milchstraßenschimmers  zu  gewinnen,  da  letzterer  photometrisch 
nicht  genügend  zu  messen  war.  Die  sechs  Stufen  entsprechen 
hiernach  dem  Lichte  von  2441,  3346,  4587,  6290,  8626  und  11828 
Sternen  von  der  13.  bis  14.  Gr.,  stehen  also  im  Intensitätsverhältnis 
1,  1,37,  1,88,  2,58,  3,53  und  4,85.  Nun  teilt  Verf.  die  Nordhälfte 
der  Milchstraße,  diese  zwischen  — 18<>  und  -|-  18^  galaktlscher  Breite 
gerechnet,  in  108  Areale  von  Ib^  Länge  und  4^  Breite  ein  und 
bestimmt  für  jedes  Areal  die  mittlere  Dichte  1.  der  Sterne  0.  bis 
6,5.   Gr.,   2.   der  Sterne   6,6.  bis   8,0.   Gr.,   3.  der  Sterne   8^.  bis 
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9,0.Gr.,  4.  der  Sterne  9,1.  bis  9,5.  Gr.  und  5.  die  IntenBität  des  Milch- 
Btraßenschimmers.  Die  Vergleichung  der  Zahlen  zeigt,  daß  diese 
Intensität  und  die  Dichte  der  Sterne,  selbst  die  der  hellsten,  ein- 
ander parallel  laufen;  am  ausgeprägtesten  ist  der  Parallelismus  bei 
den  schwächeren  Sternen  (9.  bis  9,5.  Gr.).  Jedoch  kommen  be- 
trächtliche lokale  Unterschiede  vor.  Die  großen  Stern  wölken 
Stbatonoffs  sprechen  sich  in  der  Verteilung  der  Sterne  8.  bis 
14.  6r.  gleichmäßig  aus,  sie  sind  als  wirkliche  Verdichtungen  an- 
zusehen, die  indessen  in  verschiedenen  Entfernungen  von  uns  sich 
befinden.  Die  starke  Zusammendrängung  besonders  heller  Sterne 
in  der  Gegend  von  aCygni,  wo  auch  die  Zahl  der  Sterngruppen 
sowie  das  Licht  der  Milchstraße  ihr  Maximum  erreichen,  ist  ein 
Beweis  für  eine  in  jener  Richtung  befindliche  dichte  Stemen- 
wolke.  Am  nächsten  scheint  diese  Wolke  uns  in  der  Richtung 
zum  Nordteile  des  Cygnus  und  zum  Cepheus  zu  liegen;  hier  sind 
die  schwächeren  Sterne  verhältnismäßig  spärlich.  In  ihrem  weiteren 
Verlaufe  durch  Cassiopeia  bis  Aquila  weist  die  Wolke  immer 
weniger  helle  und  immer  mehr  ganz  schwache  Sterne  auf,  sie 
scheint  sich  also  hier  von  uns  zu  entfernen.  Auch  hat  man  Gründe 
(namentlich  die  unregelmäßige  Gestaltung)  ftir  die  Annahme,  daß 
in  letzterem  Stücke  der  Milchstraße  zwei  Sternenwolken  sich  teil- 
weise überlagern,  eine  nähere  und  eine  entferntere.  Hingegen 
deutet  das  viel  gleichmäßigere  Aussehen  der  Milchstraße  in  Auriga 
und  Monoceros  auf  einen  einheitlichen  Bau  des  daselbst  in  einer 
mittleren  Entfernung  verlaufenden  Sternenzuges  hin. 


T.  W.  Baokhousb.  The  Milky  Way.  Publ.  West  Hendon  House  Obs. 
2,  10—33. 
Bemerkungen  über  die  Ergebnisse  eigener  Beobachtungen  des 
Verlaufs  der  Milchstraße  im  Vergleich  zu  den  Zeichnungen  von 
£aston  und  Bobddioebb.  Farbe  der  Milchstraße  bläulich  (Polar- 
lichter grünlich,  Zodiakallicht  weiß).  Die  Milchstraße  erscheint  dem 
Ange  kömig,  ein  Zeichen  ihrer  Auflösbarkeit,  das  Zodiakallicht 
dagegen  gleichförmig.  Zahlreiche  Wahrnehmungen  deuten  darauf 
bb,  daß  viele  Stellen  der  Milchstraße  hauptsächlich,  manche  völlig 
in  ihrem  Anblick  fiir  das  freie  Auge  durch  die  Zusammenwirkung 
der  Sterne  unter  10.  Gr.  zustande  kommen.  Eingehende  Beschreibung 
der  einzelnen  Teile,  Sternenwolken  und  Sternenströme  sowie  der 
Aofiläufer  der  Milchstraße. 


?ortochr.  d.  Phys.    LVm.    8.  ÄhU  Q 
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S.  J.  Bailby.  A  Discussion  of  Variable  Stare  in  the  Cluster 
m  Oentaari.  Harvard  Obs.  Annais  37  (252  8.  13  Tafeln). 
Dieses  Werk  enthält  den  ersten  Teil  der  umfangreichen  Unter- 
suchungen Bailbts  über  Veränderliche  in  Sterngruppen.  Es  be- 
ginnt mit  einer  Geschichte  der  Entdeckung  solcher  Sterne;  der  erste 
solche  Fund  gelang  1889  Pigkbbing  bei  Messier  3,  der  erste  Ver- 
änderliche in  coCentauri  wurde  1893  bemerkt,  6  weitere  im  Fe- 
bruar 1895  und  dann  im  gleichen  Jahre  noch  17.  Nach  Tabelle  I 
sind  nun  in  23  Sternhaufen  mit  19  050  Sternen  in  20  830  Quadrat- 
minuten  509  Veränderliche  bekannt.  Die  Sterngruppenaufnahmen 
in  Arequiba  geschahen  meistens  mit  dem  13  zoll.  Boyden-Befraktor; 
auf  den  Platten  ist  1  mm  gleich  0,7  Bogenminuten.  Die  meisten 
Gruppen  bedürfen  mehr  als  1  Stunde  Belichtung,  (o  Cent.  Vj  Stunde. 
Da  die  eigentliche  Lichtänderung  der  Gruppenveränderlichen  sich 
in  nur  Vs  der  ganzen  Periode  abspielt,  so  wird  jeder  Variable  nur 
im  fünften  Teile  der  Platten  eine  abnorme  GroQe  zeigen.  In 
oCent.  ist  die  überwiegende  Mehrheit  der  über  6000  zählenden 
Sterne  12.  bis  14,5.  Gr.,  keiner  erreicht  die  8.  Größe.  Der  Durch- 
messer der  Gruppe  beträgt  35',  oder  eigentlich,  da  man  das  ganze 
Areal  rechnen  müßte,  in  dem  noch  Veränderliche  stehen,  40'.  Um 
die  Größen  der  Veränderlichen  bestimmen  zu  können,  wurden 
38  Sterne  9,02.  bis  14,58.  Gr.  ausgewählt,  deren  Helligkeiten  genau 
gemessen  worden  sind. 

Der  II.  Abschnitt  enthält  die  Beobachtungen  der  128  Ver- 
änderlichen in  o  Centauri.  Jeder  derselben  wurde  mit  einem  etwas 
helleren  und  einem  etwas  schwächeren  Sterne  aus  den  38  Vergleich- 
sternen verglichen,  zuweilen  auch  mit  drei  Sternen,  in  Arequiba 
selbst  gewöhnlich  nur  mit  einem,  und  zwar  dem,  der  ihm  an  Hellig- 
keit am  nächsten  kam,  da  hierbei  die  Differenz  kaum  größer  als 
0,1  Gr.  werden  konnte.  Die  Resultate  der  30  000  Vergleichungen 
auf  124  Platten  sind  in  Tabelle  IV,  eine  größere  Anzahl  Wieder- 
holungen zweifelhafter  Messungen  in  V  zusammengestellt  Diese 
Neumessungen  selbst  sind  im  III.  Abschnitt  mitgeteilt. 

Im  IV.  Abschnitt  finden  wir  die  Elemente  des  Lichtwechsels 
der  Veränderlichen.  Tabelle  VI  gibt  in  der  Reihenfolge  der  Ent- 
deckung für  jeden  dieser  Sterne  die  Position  (in  rechtwinkligen 
Koordinaten),  die  Größen  im  Maximum,  Minimum  nebst  dem 
Größenintervall  der  Lichtschwankung,  eine  Epoche,  die  Periode 
(in  Tagesbruchteilen  und  in  Stunden,  Minuten,  Sekunden),  die  Klasse, 
Grenzdaten  der  Aufnahmen  und  die  Zahl  der  Perioden  in  der 
Zwischenzeit     Es    konnten    bei    den    Gruppenveränderlichen    drei 
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KlasBen  unterschieden  werden:  a)  Periode  und  Lichtkurve  gleich- 
förmig, Zunahme  sehr  rasch,  Abnahme  rasch,  aber  langsamer  als 
die  Zunahme,  Licht  im  Minimum  nahezu  konstant  während  der 
Hälfte  der  Periode,  Schwankung  in  der  Regel  wenig  über  L  Gr., 
Periode  12  bis  15  Stunden,  b)  Periode  und  Kurve  wahrschein- 
lich gleichförmig,  Zunahme  mäßig  schnell,  Abnahme  relativ  langsam 
üDd  immer  langsamer  bis  zur  wieder  beginnenden  Zunahme,  nur 
etliche  Male  kommt  im  Minimum  Stillstand  vor.  Intervall  gewöhn- 
lich weniger  als  1.  Gr.,  Periode  15  bis  20  Stunden,  c)  Periode 
und  Kurve  vielleicht  gleichförmig,  Helligkeit  stets  ändernd,  Zu- 
nahme gewöhnlich  etwas  rascher  als  Abnahme,  in  einigen  Fällen 
gleich  lang  oder  gar  langsamer,  Schwankung  meist  etwas  über 
Va  Gr.,  Periode  8  bis  10  Stunden.  Tabelle  VII  enthält  für  jeden 
Stern  in  Prozenten  der  Periode  ausgedrückt  Dauer  der  Maxima, 
Minima,  Zu-  und  Abnahme  u.  s.  w.,  sowie  den  Abstand  vom  Mittel- 
punkt der  Gruppe.  Anschließend  fölgen  Bemerkungen  über  die 
einseinen  Veränderlichen. 

Der  Abschnitt  V  schildert  die  Ergebnisse  einer  speziellen 
Untersuchung  von  vier  Sternen,  bestehend  in  zahlreichen  Ver- 
gleichungen  mit  einer  größeren  Zahl  von  Vergleichsternen  (Tabellen 
Vin  bis  XV). 

„Verschiedene  Ergebnisse"  sind  im  VI.  Abschnitt  zusammen- 
gestellt. Sie  betreffen  die  Genauigkeit  der  Größenbestimmungen, 
Fehlerquellen,  die  Verteilung  der  Veränderlichen  (Tabelle  XIX). 
Diese  läßt  sich  durch  eine  logarithmische  Kurve  y  =  a^ki^  —  t^)  ^^j.^ 
stellen,  wo  a  =  1,57  und  h  =  21'  ist.  Nur  die  mittleren  Teile 
der  Gruppe  passen  nicht  in  diese  Gleichung,  offenbar  weil  unter 
den  daselbst  sehr  dicht  stehenden  Sternen  die  Veränderlichen 
schwierig  herauszufinden  sind.  Zu  Klasse  a)  gehören  37,  zu  b)  19, 
zu  c)  34  Veränderliche,  deren  Verteilung  die  gleiche  ist  Auch 
ihre  mittleren  Größen  sind  die  nämlichen  (13,5);  die  durchschnitt- 
lichen Perioden  betragen  in  a)  0,58617,  in  b)  0,75153,  in  c)  0,39463 
Tage  (in  a  zwischen  0,5  und  0,66,  in  b  zwischen  0,66  und  0,90,  in 
c  zwischen  0,30  und  0,50  Tagen).  Tabelle  XX  enthält  die  Koor- 
dinaten der  Lichtkurven  der  Veränderlichen  mit  bekanntem  Licht- 
wechsel (95  Sterne);  die  Lichtkurven  selbst  sind  auf  den  Tafeln 
n  bis  VI  dargestellt  Tabelle  XXI  gibt  die  Normalkurven  der  drei 
Klassen  a,  b,  c.  An  Beispielen  wird  auch  gezeigt,  wie  die  mehrfach 
Torgekommene  Voraussetzung  unrichtiger  Perioden  die  Lichtkurven 
gefälscht  hat  Die  Normalkurven  und  einige  irrige  Kurven  sind 
auf  Tafel  VII  reproduziert. 

6* 
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Ein  Anhang  gibt  noch  Verzeichnisse  geeigneter  Vergleich- 
sterne für  alle  jene  Sterngruppen,  in  welchen  mehr  als  ein  Ver- 
änderlicher entdeckt  worden  ist. 

Tafel  I  ist  eine  Darstellung  der  Gruppe  ©  Centauri  mit  Hervor- 
hebung der  darin  gefundenen  Veränderlichen,  Tafeln  VIII  bis  XII 
ebensolche  von  16  anderen  Sterngruppen;  auf  Tafel  XIII  sind  je 
drei  vergrößerte  Darstellungen  kleiner  Gebiete  in  cj  Centauri,  M  3 
und  M  5  nach  Aufnahmen  zu  verschiedenen  Zeiten,  als  Beispiele 
der  bedeutenden  Veränderungen  bei  den  einzelnen  Sternen  ge- 
geben.   

J.  Habtmann.  Spektrographische  Geschwindigkeitsmessungen  an 
Gasnebeln.  Sitzber.  Berlin  1902,  237—244.  Übei-setz.:  Astrophys.  Joum. 
15,  287—295.  Ref.:  Natui-w.  Bdsch.  17,  277.  Nat.  65,  595. 
Am  80  cm  -  Refraktor  zu  Potsdam  wurden  von  drei  Nebeln 
Spektralaufnahmen  gemacht  und  hierauf  die  Lagen  der  beiden 
Hauptnebenlinien,  zum  Teil  auch  von  Hß  und  Hy  gemessen. 
Diese  Wasserstoflflinien  lieferten  zunächst  die  radiale  Geschwindig- 
keit eines  der  Nebel.  Unter  Berücksichtigung  dieser  Geschwindig- 
keit konnten  sodann  die  normalen  Wellenlängen  der  zwei  Haupt- 
linien und  damit  die  Geschwindigkeiten  der  anderen  aufgenommenen 
Nebel  bezw.  Nebelpartien  ermittelt  werden.  Es  treten  deutliche 
Anzeichen  für  Bewegungsunterschiede  an  verschiedenen  Stellen  der 
einzelnen  Nebel  hervor.  Gute  Übereinstimmung  zeigt  sich  mit 
Kbblbbs  direkten  Messungen  von  Nebelgeschwindigkeiten  längs 
der  Sehrichtung.  Die  Wellenlängen  der  zwei  Hauptnebellinien  sind 
nach  H abtmann:  5007,04  und  4959,17,  nach  Ebeleb,  wenn  eine 
Korrektur  an  die  Messungen  der  II.  Linie  angebracht  wird:  5007,05 
und  4959,17.  

H.  C.  VoGBL.  Über  die  Bewegung  des  Orionnebels  im  Visions- 
radius. Sitzber.  Berlin  1902,  S.  259 — 266.  Übersetz.:  AfltrophyB.  Jouni. 
15,  302—309.  Ref.:  Naturw.  Rdsch.  17,  290.  Rev.  scientif.  1902,  662. 
Bull.  Soo.  Beige  d'Astr.  7,  230.     Nat.  66,  18,  309. 

Neun  am  34  cm -Refraktor  in  Potsdam  erhaltene  Spektral- 
aufnahmen verschiedener  Stellen  des  Orionnebels  geben  für  den 
hellsten  Nebelteil  nahe  beim  Trapez  die  radiale  Geschwindigkeit 
gleich  +  17,5  km  (nach  Kbblbb  1890  und  1891  +  17,7  ±  1,3  kmX 
für  andere  Stellen  dagegen  Geschwindigkeiten  zwischen  8  und  16  km» 
Daß  Bewegungsunterschiede  im  Orionnebel  vorkommen,  allerdings 
nur  von  mäßigem  Betrage,   erkennt  man  auch  daran,  daß  die   zu 
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den  ÜntersuchuTigen  benutzte  Linie  Ey  ein  wenig  schief  zum  Ver- 
gleichspektrum  steht,  stellenweise  etwas  geknickt  und  verbogen 
eraoheint 

W.  H.  Wbioht.  A  Determination  of  the  Wave-lengths  of  the 
Brighter  Nebular  Lines.  Lick.  Observ.  Bull.  19.  Astrophys.  Joum. 
16,  53 — 59.  Auszug :  Beport  Astron.  -  Astroph.  Soc.  Amer.  1901.  Science 
15,  294. 

Behufs  genauerer  Bestimmung  der  Wellenlängen  einer  gröiSeren 
Anzahl  von  Nebellinien,  die  sich  bei  der  Untersuchung  des  Spek- 
trums der  Nova  Persei  als  wünschenswert  erwies,  wurden  15  Auf- 
nahmen von  Nebelspektren  am  36-Zöller  gemacht  Gegen  Rot  hin 
wurde  von  der  ersten  Hauptnebellinie  an  keine  weitere  Nebellinie 
mehr  gefunden.  Die  Messungen  auf  7  Platten  lieferten  die  Po- 
sitionen von  19  Linien,  nämlich  von  6  Wasserstoff linien  Hß  bis  J?iy, 
3  Heliumlinien  und  10  anderen.  Für  die  Hauptlinien  wurde  er- 
balten, I  5006,89,  II  4959,05.  Die  radiale  Bewegung  des  Orion- 
nebels (beim  Trapez)  ergab  sich  zu  +  16,2  i  0,4  km  in  der  Se- 
kunde. Auch  von  drei  anderen  Nebeln  wurden  die  Bewegungen 
bestimmt  Drei  Nebellinien  waren  hierbei  neu  entdeckt  worden; 
die  Linien  He  und  k  3727  stellten  sich  als  doppelt  heraus. 


J.  ScHEiNBB  und  J.  WiLSiNO.     Bestimmung  der  Intensitätsverhält- 
niflse  der  Hauptlinien  im  Spektrum  einiger  Gasnebel.  Astr.  Nachr. 
159,  181—205.    Aatrophys.  Joum.  16,  234—245  (Übersetz.).  Bef.:  Naturw. 
Bdscli.  17,  512.    Himmel  und  Erde  15,  88. 
Die  Hauptnebellinien    besitzen   die  Wellenlängen    5007,   4959 
und  4862.     Letztere  gehört  dem  Wasserstoff  an,  der  Ursprung  der 
beiden  anderen  ist  noch  unerforscht.     Über  die  Intensitätsverhält- 
nisse dieser  Linien  liegen  bis  jetzt  nur  Schätzungen  vor.    Die  Vei-ff. 
haben    nun    unabhängig    voneinander    photometrische    Messungen 
hierüber  an  den  Spektren  von  neun  Nebeln  angestellt,  darunter  im 
Orionnebel  am  Trapez  und  an  drei  Stellen  der  hellsten  (Hutghbns- 
scben)   Region.      Die   persönlichen    Auffassungsdifferenzen    wurden 
ennittelt  und  eliminiert. 

Die  Messungen  zeigen  in  Übereinstimmung  mit  den  Schätzun- 
gen zuverlässiger  Beobachter,  daJB  die  erste  und  zweite  Linie  bei 
sämtlichen  neun  Nebeln  eine  konstante  Intensitätsdifferenz  von 
1,0  Größenklassen  (Verhältnis  2,5  zu  1)  aufweisen,  dagegen  daß 
die  dritte  Linie  jff /5  in  ihrer  Lichtstärke  stark  wechselt.    Der  Unter- 
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schied  gegen  die  erste  Nebeliinie  ist  am  geringsten  (1,1  Gr.)  beim 
Orionnebel,  am  größten  (2,5  Gr.)  bei  einem  kleinen  Nebel  K  ff.  C. 
6790.  Physiologisch,  mit  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Empfind- 
lichkeit des  Auges  für  die  verschiedenen  Stellen  des  Spektrums, 
stellt  sich  das  Verhältnis  der  I.  zur  II.  Linie  auf  4  zu  1  (1,5  Gr.),  | 
und  das  der  I.  zur  III.  Linie  auf  11  bis  40  zu  1  (2,6  bis  4,0  Gr.). 
Zum  Schlüsse  berechnen  die  Verff.  noch  die  relativen  Gesamt- 
helligkeiten  der  untersuchten  Nebel,  von  denen  der  schwächste 
um  2,9  Größenklassen  oder  um  das  14,5  fache  schwächer  ist  als 
der  hellste. 
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Stern  9.  bis  11.  Gr.  in  20»»  26,0™,  +  16«  57'  (1855). 
Neuer  Veränderlicher  21.  1902  Sagittae.  Astr.  Nachr.  160,  345. 

Stern  9,5.  bis  11,5.  in  20^  13,8™,  +20*39'  (1855),  lange  Periode. 

A.  S.  Williams.     Neuer  Veränderlicher  5.  1902  Lyrae.  Astr.  Nachr. 
158,  239. 

Stern  10,6.  bis  unter  12.  in  18^  56,2™,  +37^19'  (1855). 

Neuer  Veränderlicher   11.  1902  Lyrae.     Astr.  Nachr.  159,  61. 

Stern  11.  bis  unter  12.  in  19^  7,6™,  +41®  4'  (1855),   Periode  1  Jahr. 

Neuer  Veränderlicher  17.  1902  Lyrae.     Astr.  Nachr.  160,  301. 

Stern  9,0.  bis  unter  12,5.  in  18^40,8™,  +43*29'  (1855),  Periode  lang. 
Wie  die  beiden  vorigen  Sterne  photographisch  entdeckt. 

Th.  D.  Andbbson.     Neuer  Veränderlicher  15.  1902  Delphini.  Astr. 
Nachr.  160,  79. 

Stern  9,6.  bis  10,2.  in  20»»  34,7™,  +11»  21'  (1855). 

Neuer  Veränderlicher  18.  1902  Coronae.  Astr.  Nachr.  160,  271. 

Stern  8,5.  bis  9,3.  in  16^  10,3™,  +  38°  8'  (1855). 
Neuer  Veränderlicher  19.  1902  Pegasi.   Astr.  Nachr.  160,  271. 

Stern  9,5.  bis  10,8.  in  21^  57,8™,  +34"  25'  (1855),  Periode  7  Monate. 

J.  E.  GoBB.     Über   einige   Sterne   in   Lalandbs   Katalog.     Obsei-v. 
25,  164. 

Sterne    mit    beträchtlich    anderer    GröiSenangabe    als   nach    neueren 
Messungen,  vielleicht  Veränderliche. 
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T.  W.  Bagehoüse*      BeBtätigte   und  neue   Veränderliche.      Oluenr. 

25,  167. 

Sieben  Sterne  mit  kleiner  aber  sicherer  Llchtschwankung. 

W.  H.  Robinson.  Über  die  vermutete  Veränderlichkeit  von  x  und 
36  Persei,  Vergleichung  der  optischen  und  photographischen 
Größen.     Monthl.  Not.  62,  458—465. 

L.  Gbabowski.  Zur  Frage  der  Veränderlichkeit  von  x  Persei.  Astr« 
Nachr.  158,  155. 

Beide  Aatoren  verneinen  die  Größenschwankung. 

G.  MOLiiBB.  Der  Veränderliche  vom  Algoltypus  ÜFLyrae.  Astronom. 
Journ.  22,  189. 

Benennung,  Elemente  des  liichtwechsels. 

F.  Schwab.     ITSagittae.     Astr.  Mitt.  12,  47. 

Über  die  Entdeckung  dieses  Veränderlichen  und  seinen  Lichtwechsel; 
zwei  Sternkarten. 

P.  S.  Ybndbll.  Beohachtete  Minima  von  Veränderlichen  des  Algol- 
typus.    Asti'onom.  Joui*n.  22,  137,  196. 

Vom  Oktober  1901  bis  Dezember  1902  wurden  beobachtet:  3  Min.  von 
iZCanis  maj.,  1  von  USagittae,  6  von  Algol,  4  von  IZCephei,  2  von 
ATauri,  1  von  (fLibrae,  5  von  UOphiachi. 

J.  Pl ASSMANN.  Verspätung  der  Lichtminima  von  I/Cephei.  Astr. 
Kachr.  159,  59. 

Die  Verspätung  betrug  am  27.  April  1902  2h  27». 

M.  LuizBT.     Beobachtungen  veränderlicher  Sterne.    Astr.  Nachr.  160, 

359—365. 

Algol:  Lichtkurve  und  23  Minima;  TTOrionis:  Periode  32,3  Tage, 
7  Max.,  8  Min.;  ITMonoc:  11  Max.,  13  Min.;  COemin.:  Lichtknrve, 
23  Max.,  22  Min.;  cAurigae. 

F.  P.  Dbbmott.  Beobachtungen  von  ^Geminorum.  Astrophys.  Joum. 
16,  117. 

Verf.  vermutet  ein  sekundäres  Maximum  3,88.  Gr.  3,0  Tage  und  ein 
sekundäres  Minimum  3,93.  Gr.  1,6  Tage  vor  dem  fiaiiptmaximum. 

P.  S.  Ybndbll.  Beobachtungen  von  veränderlichen  Sternen  1900, 
1901.     Astronom.  Journ.  22,  88. 

Außer  anderen  Sternen  8  UCygni  (20  Max.,  25  Min.),  ^Sf  ^  Cygni  (Periode 
15,2  Tage  bestätigt),  ZCygni  (8  Max.,  8  Min.),  SSCygni  (5  Max.). 

Über  die  Lichtkurve  von  S  ITCygni.    Astronom.  Joum.  22,  100. 

Größen  des  Sternes  in  Zwischenzeiten  von  2,4  Stunden  nach  den 
Beobachtungen  von  Luizet  (bestätigt  durch  Ybndbll)  und  den  von 
MÜLLBB  und  Kempf. 

Maxiraa  und  Minima  von  Veränderlichen  nach  Beobachtungen 

des  verstorbenen  David  Flaneby  von  1895  bis  1900.     Astronom. 
Journ.  22,  148. 

Über  4000  Beobachtungen  an  80  Sternen.  Verf.  teilt  hier  seine  Be- 
rechnungen der  Maxima  und  Minima  von  7  dieser  Sterne  mit. 
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BeobachtuBgen    veränderlicher    Sterne   mit   kurzer   Periode. 

Astronom.  Journ.  22,  155. 

T  und  ITMonoc.,  W  und  C  Gemin. 

Über  zwei  Fälle  vermuteter  Veränderlichkeit.   Astronom.  Joum. 

22,  163. 

R.  O'Halloban.  Beobachtungen  von  Veränderlichen.  Publ.  Aaü*. 
Soc.  Pacific  14,  95—97. 

T.  W.  Backhousb.  Veränderliche  und  vermutlich  veränderliche 
Sterne.     Publ.  West  Hendon  House  Obs.  2,  121—158. 

Über  die  Berechnung  der  Großen  aus  Stuf en- und  Beihenpchätzungen, 
FarbenkorrektioD.  Orangefarbene ,  meistens  veränderliche  Sterne  »bei 
17 Gemin.,  hellere  Sterne  im  Herkules  und  Umgebung  und  Veränderlich- 
keit einiger  derselben,  ausführliche  Tabellen  der  Größensch&tzungen ; 
Lichtkurven. 

M.  Blüm.  Beobachtungen  des  Veränderlichen  xCjgni  von  E.  db 
Pebbot  und  P.  Sella  im  Jahre  1899.  Bull.  Soc.  Astr.  France 
Juli  1902.    Bef.:  Nat.  66,  282. 

Resultate  betr.  die  Form  der  Lichtkurve  und  das  Oröflenintervall  der 
Lieh  t«ch  wankung. 

Z.  Daniel.     Der  Veränderliche  FDraconis.     Astronom.  Joum.  22,  87. 

Verf.  findet  die  Periode  gleich  283  Tage,  Zunahme  regelmäßig  durch 
155  Tage,  Abnahme  rasch.    Intervall  9,3.  bis  14,0.  Gr. 

A.  A.  NijLAND.  Das  Mira-Minimum  vom  Dezember  1901.  Astr. 
Nachr.  159,  41. 

31  Beobachtungen  vom  August  1901  bis  März  1902  geben  das  Minimum 
für  den  29.  Dezember  1901  in  8,75.  Gr.;  voriges  Minimum  16.  Februar 
1901,  Zwischenzeit  316  Tage. 

Ph.  Fauth.     ÄSerpentis.     Astr.  Nachr.  157,  351. 
Lichtkurve  von  Juni  bis  Dezember  1901. 

J.  A.  Pabkhubst.  Maximum  von  Z7Geminorum.  Astronom.  Joum. 
22,  155. 

1902  April  12,7  ßtem  13,1.  Gr.,  April  13,6  10,4.  Gr.,  April  14,6  9,8.  Gr., 
April  19,6  11,7.  Gr.,  April  23,6  12,9.  Gr. 

R  T.  A.  Innbs.     Die  Größe  von  ij  Argus.     Monthl.  Not.  62,  429. 
Vom  Februar  1900  bis  Februar  1902  war  ij  unverändert  7,75.  Gr. 

R.  CoPBLANB,  E.  Habtwio,  J.  Plassmann.     Beobachtungen   des 
Veränderlichen  aOrionis.     Astr.  Nachr.  160,  197,  255. 
Eine  beträchtliche  Helligkeitszunahme  wurde  festgestellt. 

J.  C0MA8  Sola.     Der  Stern  0"  Orionis.     Astr.  Nachr.  159,  18. 

Der  6.  Stern  im  Trapez  schien  am  12.  Januar  1902  so  hell  wie  der 
5.,  hat  also  zugenommen. 

W.  H.  Robinson.  Photographische  und  optische  Grollen  von  a  Orionis. 
Monthl.  Not.  63,  74. 

Im  Anschluß  an  9  Bteme  ergab  sich  die  photographische  Größe  von 
aOrionis  vom  2.  Oktober  bis  6.  Dezember  1902  gleich  2,9.  Gr.,  nur  um 
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den  22.  Oktober  war  der  Stern  entschieden  heller,  2,68.  Gr.  Bei  der 
direkten  Beobachtung  wurde  zuweilen  ein  ungewöhnliches  .kristalliscfaet 
Bild**  (Funkeln f)  notiert.  Auch  den  Lichtunterschied  zwischen  Oapella 
und  Bigel  hält  Verf.  nur  verfinderlieh  um  einige  Zehntelgrößen. 

J.  M.  Thomb.  Sterne  der  „Cordoba- Durchmusterung",  die  in  der 
„Photographischen  Kap  -  Durchmusterung"  fehlen.  Astr.  Nachr. 
158,  251. 

Yon  den  vermißten  309  Sternen  sind  6  Veränderliche,  248  sind  im 
Femrohr  sichtbar,  aber  vermutlich  rötlich  und  deswegen  nicht  photo- 
graphiert,  in  60  Fällen  liegen  Katalogfehler  vor. 

R.  T.  A.  Iknbs.     Neue  Veränderliche.     Astr.  Nachr.  159,  241. 

Gelegentlicli  der  Bevision  der  „Photographischen  Kap-Durchmustenrng* 
wurden  entdeckt  die  Yeränderlichen :  97.  1901  in  Veia  mit  einer  Periode 
über  200  Tage,  98.  1901  in  Oarina,  vielleicht  ein  neuer  Stern,  99.  1901 
im  Steinbock,  Periode  353  Tage. 

P.  QüTHNiCK.  Beobachtungen  der  Nova  Persei  und  des  Minimums 
1901  von  Mira  Ceti.     Astr.  Nachr.  158,  97—103. 

Schätzungen  und  Messungen  (ZÖLLKXBsches  Photometer)  der  Nova- 
größe  vom  Febr.  bis  Sept.  1901  nebst  Farbenschätzungen  nach  der  in  der 
Einleitung  angeführten  Farbenskala.  Färbungen  anderer  Sterne  ebenflall8 
beobachtet.  Mira-Minimum  am  22.  Februar  1901  (9,35.  Gr.)  festge- 
stellt. 

M.  IwANOwsKi.  Beobachtungen  der  Nova  Persei  zu  Kasan.  Astr. 
Nachr.  158,  103—109. 

Größe  und  Farbe  vom  Febr.  und  März  1901. 

B.  MsBECKi.  Beobachtungen  der  Nova  Persei  in  Warschau.  Astr. 
Nachr.  158,  41. 

Größenmessungen  mit  einem  Keilphotometer  vom  Febr.  bis  Okt.  1901, 
Angaben  über  die  Größe,  Farbe  und  Spektrum. 

pH.  Fauth.  Beobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  158, 
109,  253. 

Größenschätzungen  im  Jan.,  Febr.  und  März  1902. 

K.  BoHLiN.    Helligkeitsbeobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr. 

157,  295—299. 

Beobachtungen  nach  Aroelamdbrs  Methode  vom  25.  Febr.  bis  16.  Aug. 
1901. 

M.  EsGH  u.  J.  HisoEK.  Helligkeitsbeobachtungen  der  Nova  Persei. 
Astr.  Nachr.  157,  299—303. 

Vom  26.  Febr.  bis  23.  April.  Veränderlichkeit  des  Sterns  36  Persei 
bestätigt,  dagegen  x  Persei  unveränderlich  gefunden. 

M.  W.  Whitney.  Beobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr. 
157,  387. 

Gröflenschätzungen  vom  21.  Febr.  bis  7.  Mai  1901. 

G.  MüLLBB  u.  P.  Ebmpf.  Vergleichsteme  für  die  Beobachtungen 
der  Nova  Persei.     Astr.  Nachr.  158,  161—166. 

Größen  von  95  Sternen  im  Anschluß  an  die  Potsdamer  „Pbotometrische 
Durchmusterung"  bestimmt.  Beobachtungen  des  neuen  Veränderlichen 
y  Persei. 
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Th.  W.  Baokhousb.     Nova  Persei.    Monthl.  Not  62,  597—603. 

GrößenschätzuDgen  nach  Aboblandebs  Methode  vom  Febr.  bis  Sept. 
1901. 

A.  A.  Rambaut.    BeobachtungeD  der  Nova  Persei.    Monthl.  Not.  62, 

580—589. 

Fortsetzung  der  Größen-  und  Farbenschätzungen  der  Nova  vom  Nov. 
1901  bis  März  1902. 

E.  Bbgkbb.    Helligkeitsbeobachtungen    der   Nova   Persei  in  Straß- 
burg.     Aßtr.  Nachr.  159,  57. 

Schätzungen  und  Mensungen  von  Bbckeb,  Kobold,  Tbtbns  bis  Juli 
1901. 
W.  LüTHBB.     HelligkeitsschätzuDgen  der  Nova  Persei.    Astr.  Nachr. 
159,  163. 

R  ScHOBB.    Beobachtungen  der  Nova  Persei  und  der  totalen  Mond- 
finsternis vom  22.  April  1902.    Astr.  Nachr.  159,  297—301. 

Die  Schätzungen  der  Größe  und  Farbe  der  Nova  (April  bis  Aug.  1901) 
rühren  meist  vonMBSSow  her.  Krateraustritte  am  Erdschatten  und  Far- 
benschätzungen des  verfinsterten  Mondes. 

J.  HoLSTSGHBK.    Beobachtungen  der  Nova  Persei.    Astr.  Nachr.  159, 

SOI— 307. 

Helligkeitsvergleichungen  und  daraus  abgeleitete  Größen  der  Nova  vom 
26.  Febr.  1901  bis  7.  Mai  1902. 

C.  D.  Pebbinb.      Entdeckung    der   Bewegung   in   den   scbwachen 
Nebelmassen  um  Nova  Persei.     Science  15,  293. 

W.  FoBBSTBB.     Mitteilungen   über  die  Entdeckungen   in   der  Um- 
gebung des  neuen  Sternes  im  Perseus.     Astr.  Mitt  12,  4 — 6,  17, 

37.  46. 

Verf.  spricht  sich  zu  Gunsten  der  Reflextheorie  für  die  Erklärung  der 
Bewegungen  der  Novanebel  aus,  zumal  die  sehr  kleine  Parallaxe  auf  Ge- 
schwindigkeiten ähnlich  der  des  Lichtes  führt. 

W.  H.  PicKBBiNO.    Die  Explosionstbeorie  im  Liebte  der  neuen  Er- 
scheinungen der  Nova  Persei.     Astrophys.  Joum.  15,  68. 

Verf.  hält  diese  Erklärung  der  Nova  für  richtig  wegen  der  starken 
Linien  Verschiebungen  im  Novaspektrum  und  der  raschen  Bewegung  (Aus- 
breitung) der  Nebel  um  die  Nova. 

M.  Dehalu.     Über  die  Bewegung  der  Nacbbamebel  bei  der  Nova 
Persei.     Bull.  Soc.  Beige  d'Astr.  7,  120—125. 

Übersetzung  des  Aufsatzes  von  Kapteyn  (Astr.  Nachr.  1901);  einige 
Einwendungen  dagegen  (Konstanz  der  Gestalten  einiger  sich  fortbewegender 
Nebelniassen,  relativ  große  Helligkeit  der  Novanebel). 

A.  BsBBBBiGH.     Die   veränderlicben   Nebel   beim   neuen   Stern  im 
Perseus.     Naturw.  Bdsch.  17,  477—478,  493—496. 

Geschichte  der  Aufnahmen  der  Novanebel,  Hypothesen  über  deren 
Ausbreitung  (Reflex  und  Nachleuchten);  Veränderlichkeit  anderer  Nebel, 
namentlich  des  HiKDschen  imd  des  d'ABBESTschen  bei  TTauri. 

F.  K  GiNZBL.      Der   neue   Stern   im  Perseus.     Himmel  u.  Erde  13, 
546—551;  14,  426—430. 
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S.  D.  T.     Nova  Persei.     Publ.  Aatr.  Soc.  Pacific  14,  63—67. 

Fortsetzung  der  Geschieht«  des  Sternes.  Lichtkurve,  Farbe  (Osthoffb 
Schätzungen),  Spektrum  (Sidobbavbs  Bemerkungen  über  das  Doppel- 
spektrum), Parallaxe  (unbestimmbar  klein),  Nebelmassen,  ihre  Ausbreitung 
und  die  Ursachen  hiervon. 

C.  D.  Pebbikb.  Photographien  des  Nebels  um  die  Nova  PerseL 
Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  151. 

Mit  drei  Kopien  photographischer  Auftiahmen. 

L.  Bbbnnbb.     Die  Überraschungen   der  Nova  Persei.     Astr.  Bdseb. 

4,  37—48. 

Über  die  Novanebel  uud  ihre  Veränderungen  nach  Wolf,  Ritchbt, 
Pebbine,  Kaptetk,  Fobestbb  (mit  drei  Abbildungen). 

W.  T.  Lynn.     Erste  Entdeckung  der  Nova  Persei.    Observ.  25,  297. 

L.  Bbbnnbb.  Über  den  Entdecker  der  Nova  PerseL  Astr.  Bdsch. 
4,  165. 

Der  russische  Student  Bobissiak  kann  die  Nova  unmöglich  schon  am 
21.  Febr.  abends  als  Stern  2.  Or.  gesehen  haben. 

F.  DbichmOllbb.  Beobachtungen  der  Eigenbewegung  der  Nova 
Persei.     Astr.  Nachr.  158,  159. 

Die  Novapositionen  vom  Febr.  1901  und  1902,  abgeleitet  aus  Meridian- 
beobachtungen, sind  nicht  verschieden,  Eigenbewegung  also  sehr  klein. 

O.  Bbbostband.  Mitteilung  betr.  die  Eigenbewegung  und  Parall- 
axe der  Nova  Persei.     Astr.  Nachr.  158,  15. 

35  Aufnahmen  von  Sept.  1901  bis  Jan.  1902  zeigen  keine  Ortsände- 
rung der  Nova. 

H.  Battbbmann.  Beobachtungen  der  Nova  Persei  am  großen 
Berliner  Meridiankreise.     Astr.  Nachr.  159,  13. 

Die  Positionen  vom  Anfang  1902  lassen  keine  Änderung  gegen  früher 
erkennen. 

F.  L.  Chasb,  R  G.  Aitkbn,  R.  H.  Tuckbb.  Über  die  Parallaxe 
und  die  Eigenbewegung  der  Nova  Persei.  Beport  Amer.  Astron.- 
Astroph.  Soc.  1901.     Auszug:  Science  15,  262. 

Chasb  findet  aus  Heliometerbeobachtungen  eine  verschwindend  kleine, 
AiTKEN  aus  Mikrometermessungen  eine  negative  Parallaxe  und  Tuokbbs 
Meridianbeobachtungen  geben  für  Febr.  und  Nov.  1901  den  nämlichen 
Ort  für  die  Nova. 

E.  E.  Babnard.  Beobachtungen  der  Nova  Persei.  Astr.  Nachr.  160, 239. 

Messungen  der  Position  gegen  einen  Nachbarstem ,  Ort  derselbe  wie 
früher.     Nova  im  Sept.  1902  9,8.  Gr. 

W.  E.  Wilson.    Die  Entfernung  der  Nova  Persei.    Nat  65,  198,  298. 

Entfernung  =  313  Lichtjahren.  Nova  im  Maximum  über  10  000  mal 
heUer  als  die  Sonne,  äußerste  Nebelregionen  von  der  Nova  mit  2,2  fächern 
Vollmond  glänze  beschienen.  Uns  erscheint  die  Flächenhelligkeit  der  Nebel 
gleich  der  von  Sternen  18.  Or. 

Campbbll  und  Wbioht.  Bemerkung  über  das  Spektrum  der  Nova 
Persei.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  136. 
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Aafnahmen  des  Spektrums  bis  7.  Jau.  1902 ,  H  und  K  als  dunkle  Li« 
oien  vorhanden. 

J.  N.  LocKTBB.    Der  chemische  Ursprung  der  LlDien  im  Spektrum 
der  Nova  Persei.     Proc.  Boy.  Soc.  69,  354 — 360. 

Wellenlängen  der  Linien  im  Spektrum  der  Nova  Persei  nebst  Be- 
scbreibunff,  femer  der  Linien  von  der  Nova  Anrigae  (nach  Yogel  und 
Campbbll),  von  aCygni,  aus  dem  Ohromosphärenspektram  (Finsternis 
von  1898),  und  der  „verstärkten"  Metalllinien.  Für  jede  der  breiten  Nova- 
linien gibt  es  natürlich  stets  eine  Koinzidenz  mit  irgend  einer  „verstärk- 
ten* Linie. 

J.  G.  Haobn.     Über  Cebaskis  Begleiter  der   Nova  Persei.     Astr. 
Nachr.  157,  321. 

Der  am  30.  Jan.  1899  in  Moskau  in  —  0,3«  —  7"  vom  Novaort  photo- 
graphierte  Stern  12.  Gr.  ist  mit  keinem  der  jetzt  sichtbaren  Sterne  nahe 
der  Nova  identisch. 

J.  N.  LocKYEB.     Weitere   Beobachtungen   der  Nova  Persei.     Proc. 
Roy.  Soc.  69,  133—137. 

K  JosT.     Helligkeitsbeobachtungen   der  Nova  Persei.     Astr.  Nachr. 
160,  77. 

Aug.,  Sept.  1901  nebst  Schätzungen  der  Farbe. 

H.  C.  Vogel  und  J.  Wilsing.     Untersuchungen  über  die  Spektra 
von  528  Sternen.     Publ.  Astrophys.  Obs.  zu  Potsdam  12,   1—74,  1902. 

A.  C.  Cannon.      Die   Spektra  der   hellen    südlichen   Sterne.     Ann. 
Harvard  Coli.  Obs.  28,  2,  133  S.    Ref.:  Nat.  Rdsch.  17,  17,  209—211,  1902. 

M.  Dbhalü.     Spektroskopische  Doppelsterne.    BulL  Soc.  Beige  d'Astr. 
7,  58—60. 

Bef.  über  Campbslls  Untersuchungen  betr.  die  spektroskopischen 
Sternsysteme  ijPegasi  und  Gapella. 

A.  M.  Clbbkb«     Das  System  rj  Geminorum.    Observ.  25,  389—391. 

A.  Bebbebich.     Die  spektroskopischen  Doppelsteme.    Weltall  2,  113 

—118. 

J.  M.  Babb.       Spektroskopische    Doppelsterne,    eine     Hypothese. 
Astrophys.  Journ.  15,  65 — 67. 

C.  W.  WiBTZ.     Triangulation  der  Hyadengruppe.     Astr.  Nachr.  160, 
17—51. 

Die  am  Bonner  6  zöU.  Heliometer  vermessene  Fläche  umfaßt  20  Quadrat- 
grade;  die  DurchschnittsgröiSe  der  gemessenen  Stemdistanzen  beträgt 
4000".  Der  erste  Teil  des  Artikels  betrifft  das  Instrument  und  seine 
Untersuchung,  der  zweite  gibt  die  Messungen  und  der  dritte  den  Katalog 
von  69  Hyadenstemen. 

J.  E.  GOBB.  MbSSIBBS  Nebel.  Observ.  25,  264—269,  288—293,  321—326. 
1771  hat  Mbssieb  einen  Katalog  von  68  Nebeln  in  den  M^moires  der 
Pariser  Akademie  publiziert;  das  zehn  Jahre  später  in  der  Connaissance 
de«  Temps  veröffentlichte  Verzeichnis  enthielt  noch  35  weitere  Nebel. 
Seither  sind  alle  103  Nebel  neu  beobachtet,  die  Beschreibungen  aber  in 
der  Literatur  sehr  zerstreut.  Verf.  gibt  deshalb  hier  eine  Zusammen- 
Btelinng  aller  Beschreibungen. 


96  1  C.    Fixsterne  und  Nebelflecken. 

L.  Bkckeb.  Beobachtungen  von  217  Nebeln  am  MeridiankreiBe 
der  Sternwarte  Dun  Echt.     Annals  B.  Obs.  Edinburgh  1,  1 — 46. 

Positionen,  Beschreibungen ,  Yergleichung  der  Positionen  mit  früheren 
Bestimmungen. 

W.  Cbbaski.  Photometrisohe  Untersuchung  der  Stemgruppe  in 
Koma  Berenikes.     Annales  de  TObs.  astr.  Moscou  (2)  4,  87 — 122. 

Messungen  am  ZöLLNEB-OEBASKischen  Photometer,  an  dem  ein  seit- 
liches Okular  auch  die  Beobachtung  sehr  heller  Sterne  gestattet.  Ta- 
bellen der  Stemgrößen. 

Stbatonoffb  Karten  der  Sterndichte.  Publ.  de  PObs.  de  Tachk^t. 
Nr.  2,  1900.  („Studien  über  den  Bau  der  Stemenwelt.")  Bef. :  Observ. 
25,  201—203. 

E.  E.  Babnabd.  Über  wahrscheinliche  Bewegung  einiger  der 
schwächeren  Sterne  im  Hantelnebel  (M.  27).    Monthl.  Not.  62,  466. 

Diese  Bewegungen  hängen  ganz  von  der  Zuverlässigkeit  der  1852  von 
O.  Stbuvb  angestellten  Messungen  ab.  Babnabds  Messungen  datieren 
aus  1894  und  1898,  ähnliche  Messimgen  von  Bambaüt  imd  Wilson  aus 
1894. 

J.  LuNT.  Bemerkungen  über  Nebel  nach  Beobachtungen  auf  der 
Kapsternwarte.     MonthL  Not.  62,  468 — 470. 

Fünf  neue  beim  Suchen  nach  Bbobsens  Kometen  gefundene  Nebel. 
Bemerkungen  von  I»nes  über  einige  unauffindbare  HsBSCHBLsche  N«bel. 

Abhandlungen  der  königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Gdt- 
tingen.  Math.-physik.  Klasse  (N.  F.)  I.  Bd.  Nr.  4.  gr.  4®.  Berlin, 
Weidmann. 

4.  Schub,  Wilh.  Vermessung  der  beiden  Sternhaufen  h  und  /  Persei 
mit  dem  sechszölligen  Heliometer  der  Sternwarte  in  Göttingen,  verbun- 
den mit  einer  Übersicht  aller  bis  zum  Jahre  1900  ausgeführten  Instru- 
mental-Untersuchungen.   Mit  einer  Sternkarte.    YII  und  88  S. 

C.  D.  Pbbbine.  Entdeckung  zweier  Veränderlicher  im  Nebel  NQ-G 
7023.    Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  167. 

Dieser  15'  große  Nebel  besteht  aus  unregelmäßigen  Streifen  und 
Massen  von  Lichtnebel,  die  einen  Stern  7.  Qr.  einhüllen.  Die  yom  Verf. 
entdeckten  Veränderlichen,  die  ersten  derartigen  Sterne  in  diesem  Nebel, 
schwanken  zwischen  15.  und  17.  Gr. 

A.  Bbbbbbich.     Das  Leuchten  der  Nebelflecken.    WeltaU  2,  108. 

„Kaltes  Glühen"  von  Metall,  das  mit  dem  negativen  Pole  eines  In- 
duktionsapparates verbunden  ist  (Cbookes  Vortrag  Roy.  Soc.  liondon 
2.  Febr.  1902)  als  Analogie  zum  Nebellichte. 

Ch.  Nobdmann.   Über  die  Beschaffenheit  der  Nebelflecken.  0.  B.  134, 

1282—1284. 

H.  Dbslakdbes.  Ausdehnung  der  Hypothese  betr.  die  Kathoden- 
strahlen  auf  die  Nebelflecken.     C.  R.  134,  1486—1489. 

NoBDMAKN  nimmt  an,  die  Zentrifugalkraft  in  Verbindung  mit  der 
langsamen  Botation  bewirke  die  Spiralform  der  Nebel;  Bbslanbbes 
schreibe  den  Kathodenstrahlen  ohne  Beweis  eine  Abstoßungskraft  zu,  die 


Literatur.    Chbistib.    Gitillaümb.  97 

sie  Dicht  besitzen.  Letzterer  meint,  die  Nebel  enthielten  außer  Gasen 
auch  feste  Körperchen,  die  der  Abstoßuug  der  Kathodenstrahlen  unter- 
worfen seien  und  die  Gase  mitreißen.  Die  auf  die  Corona  angewandte 
Theorie  lasse  sich  auoh  auf  die  Spiralnebel  ausdehnen,  die  gewöhnlich 
zwei  entgegengesetzt  stehende  spiralige  Ausläufer  besitzen,  analog  den 
80  oft  an  diametral  gelegenen  Punkten  der  Sonne  gleichzeitig  sich  er- 
hebenden Protuberanzen.  Das  Kebelleuchten  könne  nicht  durch  Elek- 
trouen  (nach  Abbhbnius)  oder  HBBTZsche  Strahlen  (nach  Nobdmann) 
erzeugt   werden,    weil    sonst  die  Erdatmosphäre   nachts   auch   leuchten 


ID.   Die  Sonne. 
L  Flecken,  Fackeln  und  Frotuberanzen. 

W.  H.  M.  Chbistib.  Mean  Areas  and  Heliographie  Latitudes  of 
Sun-spots  in  the  year  1901.  Monthl.  Not.  62,  378—382. 
Durch  die  photographischen  Aufnahmen  zu  Greenwich,  Dehra 
Dön  in  Indien  und  auf  Mauritius  wurde  das  Aussehen  der  Sonnen- 
oberfläche an  359  Tagen  des  Jahres  1901  festgestellt.  An  289 
jener  359  Tage  war  die  Sonne  fleckenfrei,  an  277  Tagen  zeigten 
sich  weder  Flecken  noch  Fackeln.  Das  mittlere  tägliche  Areal  der 
Flecken  war  nördlich  vom  Äquator  22,  südlich  6,6,  die  mittleren 
Breiten  waren  -|-  8,59^  und  —  16,27*^,  der  durchschnittliche  Ab- 
stand vom  Äquator  war  +  10,4o.  Die  Abnahme  der  Fleckenareale 
war  gegen  das  Vorjahr  noch  beträchtlicher  als  zwischen  1899  und 
1900.  Überhaupt  war  das  Fleckenareal  weit  geringer  als  im  Jahre 
1889  beim  vorigen  Minimum,  nämlich  29  gegen  damals  78.  Die 
Nordhalbkugel  der  Sonne  war  ganz  ruhig  mit  einer  Ausnahme,  der 
Maigmppe,  die  aber  so  umfangreich  war,  daß  sie  74  Proz.  des  ge- 
samten Fleckenareals  des  vorigen  Jahres  ausmacht  und  der  Nord- 
hälfte der  Sonne  das  Übergewicht  gibt  Die  genannte  Gruppe 
wird  vom  Verf.  eingehend  beschrieben.  —  Tabellen  über  die  Areale 
and  Anordnung  der  Flecken. 


J.  Gitillaümb.     Observations   du  Soleil   faites    k  Tobservatoire  de 

Lyon.     C.  B.  134,  271,  5S1,  892;  135,  523,  674,  887. 

Monatliche  Anzahl  und  Oberflächensummen  der  Flecken  und 
Fackeln  auf  der  südlichen  und  nördlichen  Halbkugel  der  Sonne. 
IHe  Areale  der  Flecken  sind  in  Millionteln,  die  der  Fackeln  in 
TaiMendteln  der  sichtbaren  Sonnenhälfte  ausgedrückt 

?ort«hx.  d.  Phys.    LVm.    8.  Abt  7 
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1  D.    Die  Bonne. 


1901/1902 


Flecken 


Fackeln 


8ädl. 

nördl. 

1 

0 

2 

2 

1 

2 

1 

1 

1 

1 

0 

1 

0 

1 

2 

0 

0 

1 

1 

0 

0 

0 

1 

2 

0 

0 

1 

4 

0 

1 

1 

2 

1 

4 

1 

2 

Oberfl.    I    südl. 


nördl. 


Oberfl. 


April  .  .  . 
Mai  .  .  . 
Juni  .  .  . 
JuU  .  .  . 
Augnit  .  . 
September 
Oktober  . 
November 
Dezember  . 
Janaar  .  . 
Februar 
März  .  .  . 
April  .  .  . 
Hai  .  .  . 
Juni  .  .  . 
Juli  .  .  . 
August  .  . 
September 


3 

606 

117 

9 

14 

5 

37 

145 

7 

210 

0 

429 

0 

108 

4 

12 

23 

286 


15 

13 

11 

5 

6 

2 

8 

8 

18 

5 

18 

21 

12 

16 

21 

21 

20 

16 


5 

7 

8 

12 

19 

6 

13 

11 

18 

9 

6 

9 

7 

19 

15 

SO 

36 

25 


*,7 
5,9 
5,0 

5,2 
5,2 

1.6 
5,9 
5,2 
9,5 
4,7 
5,6 

11,9 
5,6 

13,9 
9,5 
8.4 
9,8 
8,8 


Im  IL  Quartal  1901  waren  unter  73  Beobaohtnngstagen  49 
ohne  Flecken,  im  HI.  48  unter  Ö8,  im  IV.  28  unter  40,  im  I.  Quartal 
1902  waren  es  25  fleckenfreie  Tage  unter  42,  im  IL  53  unter  65 
und  im  IIL  62  unter  79  Beobachtungstagen.  Insgesamt  war  also 
die  Sonne  in  IVa  Jahren  an  265  von  357  Tagen  ohne  Flecken. 

Im  Mai  1901  erschien  in  +  9^  Breite  eine  Gruppe,  deren  Areal 
auf  810  stieg,  aber  rasch  wieder  abnahm,  so  daß  sie  im  Juni  stark 
verkleinert  wiederkehrte  (vergl.  Chbistib,  Cobtib  u.  b.  w.).  Der 
26.  Mai  brachte  einen  allerdings  kleinen  Fleck  in  der  ungewöhn- 
lichen Breite  von  — 52^  Verf.  hat  seit  1889  folgende  Flecken  in 
hoher  Breite  beobachtet: 

23.  Sept.    1892   +  52« 
26.  Febr.   1894   —  48* 

2.  März   1894   —  43« 

3.  „       1894   —  60* 
11.  Api-ü  1894    —  52« 

Eine  ziemlich  grolSe  Gruppe  war  vom  3.  bis  14.  März  1902  in 
-f-  24<>  Breite  sichtbar,  ihre  Form  und  Größe  (Maximum  650  am 
8.  März)  änderten  sich  rasch.  Am  3.  März  waren  noch  zwei  andere 
kleine   Gruppen   vorhanden,    ein  verhältnismäßig    großer  Flecken- 


7. 

Dez.    1894 

-51* 

28. 

April 

1896 

+  44* 

19. 

Okt.    1895 

+  41« 

25. 

März 

1897 

—  42* 

15. 

Nov.    1895 

+  57* 

15. 

Sept. 

1900 

+  48^ 

30. 

März  1896 

+  44« 

26. 

Mai 

1901 

—  520 

15. 

April  1896 

—  47» 

Mascabi.  99 

reichtum  für  die  gegenwärtige  Zeit  der  Ruhe  auf  der  Sonne.  In 
26®  Breite  war  in  der  Periode  vom  29.  März  bis  11.  April  nur 
noch  ein  verschleierter  Fleck  als  Rest  der  Märzgruppe  übrig,  in 
der  folgenden  Periode  (26.  April  bis  7.  Mai)  waren  in  jener 
Gegend  nur  noch  Faokelgruppen  vorhanden.  Im  III.  Quartal  1902 
war  die  äquatomahe  Fieckenzone  anscheinend  ganz  ruhig  geworden, 
die  vorhandenen  Flecken  gehörten  zu  den  die  neue  Tätigkeits- 
periode einleitenden  Fleckenzonen  in  höherer  Breite,  südlich  in  2&\ 
nördlich  in  23<^.  Das  Ende  des  Fleckenminimums  der  abgelaufenen 
Periode  dürfte  daher  auf  Februar  1902  zu  verlegen  sein. 


A.  Mascabi.     Resultate    delle    osservazioni    solari   eseguite   al   R. 
Osservatorio   di  Catania  nelP   anno    1901.     Hem.  Spettr.  ItaL  31, 

3—10. 

Die  Flecken  wurden  an  277,  die  Fackeln  an  160,  die  Protu- 
beranzen an  173  Tagen  beobachtet.  Verf.  gibt  eine  allgemeine 
Beschreibung  des  Fleckenphänomens  im  Jahre  1901  und  betont  die 
starke  Abnahme  in  der  Zahl  der  Gruppen  und  der  Flecken,  die 
nur  etwa  ein  Viertel  der  1900  erhaltenen  Zahlen  erreichten.  Von 
den  277  Beobachtungstagen  waren  81  Proz.  fleckenfrei  gegen  56 
and  77  Proz.  in  den  zwei  letzten  Minimaljahren  1889  und  1878. 
Hintereinander  waren  fleckenfrei  im  Jahre  1901  im  Maximum 
49  Tage,  gegen  39  und  28  Tage  in  den  Jahren  1889  und  1878.  — 
Die  Fackelgruppen  waren  spärlich  und  lichtschwach;  die  Viertel- 
jahrsmittel lassen  eine  Abnahme  der  Anzahl  erkennen,  die  in 
kürzeren  Zeiträumen  stark  schwankte.  —  Ebenso  nahmen  die  Protu- 
beranzen an  der  allgemeinen  Ruhe  auf  der  Sonne  teil,  es  über- 
wogen die  schwachen,  kleinen,  einfach  geformten  Ausbrüche.  Die 
Anzahl  zeigte  im  I.  Quartal  eine  Verminderung,  im  II.  nnd  IIL 
eine  geringe  Vermehrung  und  im  IV.  eine  sehr  starke  Abnahme. 
Das  Minimum  der  Fackeln  fiel  in  das  III.,  das  der  Protuberanzen 
in  das  IV.  Quartal  1901. 

Es  folgen  ausftihrliche  Tabellen  über  Flecken  und  Fackeln. 


A.  Mascabi.     SuUe   protuberanze   solari   osservate  nelP  anno  1901 
al  R.  Osservatorio  di  Catania.     Mem.  Spettr.  Ital.  31,  99—108. 

Die  geringe  Sonnentätigkeit  im  Jahre  1901  kam  auch  in  den 
Basislängen,  die  nur  dreimal  10^  erreichten,  und  den  Höhen  der 
Protuberanzen  zum  Ausdrucke;  über  60"  hoch  waren  nur  11  Aus- 
brüche.   Ebenso  erschien  die  Chromosphärengrenze  immer  ziemlich 

7* 
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regelmäsBig,  Bchwachleucbtend  oder  mit  leichten  Nebelwolken  über- 
deckt Die  Südbälfte  der  Sonne  wies  durcbBcbnittlicb  mehr  Prota- 
beranzen auf  als  die  nördliche.  Im  Mittel  war  1901  die  tägliche 
Anzahl  0,83  (1900  1,20),  die  Summe  der  Basislängen  1,99<»  (3,05«), 
die  Durehschnittsböhe  41,1"  (43,5").  In  den  Polargegenden  fehlten 
die  Protuberanzen  gänzlich,  verhältnismäßig  selten  waren  sie  in  der 
Aquatorgegend  und  in  den  Zonen  in  30^  bis  40<^  Breite.  Die  Häofig- 
keitsmaxima  lagen  auf  beiden  Halbkugeln  zwischen  50®  und  60®  Breite. 
Die  größte  beobachtete  Höhe  war  83"  (am  11.  Juli).  —  Die  aus- 
ftihrlichen  Tabellen  geben  die  Lagen,  Basislängen  und  Höhen  der 
einzelnen  Protuberanzen,  femer  für  die  einzelnen  Monate,  Quartale, 
Halbjahre  und  das  ganze  Jahr  die  Zahl  der  Beobachtungstage,  die 
mittleren  taglichen  Zahlen,  Basislängen  und  Höhen,  sowie  endlich 
die  Verteilung  nach  heliographischen  Breiten  an. 


A.  L.  GoBTiB.     Visual  and  Spectroscopic  Observations  of  the  Sun- 
spot  Group  of  1901  May.     MonthL  Not.  62,  516—520. 

Mit  Unterbrechung  durch  eine  unbedeutende  Fleckengruppe 
im  März  war  durch  sechs  Monate  die  Sonnenoberfläche  ganz  ruhig. 
Da  erschien  im  Mai  die  große  Gruppe  in  9^  nördlicher  Breite.  In 
Stonyhurst  wurde  sie  am  20.  zuerst  gesehen  und  auf  Grund  der 
Studien  über  die  Entstehung  und  Entwickelung  der  Fleckengruppen 
für  drei  Tage  alt  erklärt.  Dann  mulSte  der  Zeitpunkt  ihres  Entstehens 
und  der  damalige  Ort  zusammenfallen  mit  dem  Auftreten  einer  in 
der  Corona  während  der  Finsternis  vom  17.  Mai  photographierten 
Störung,  einem  kegelförmigen  Strahlenbüschel,  dessen  Konvergenz- 
punkt nahe  beim  Ostrande  der  Sonnenscheibe,  etwas  nördlich  vom 
Äquator  sich  befand.  Die  neue  Gruppe  wuchs  sehr  rasch  an  und 
bedeckte  am  22.  Mai  1520  Milliontel  der  sichtbaren  Sonnenhälfle. 
Schon  im  April  waren  in  der  nämlichen  Gegend  verschleierte 
Flecken  erschienen,  die  Zahl  und  der  Glanz  der  die  Region  schon 
seit  Januar  erfüllenden  Fackeln  hatte  bis  April  immer  mehr  zuge- 
nommen. Ein  Einfluß  des  Erscheinens  dieser  Gruppe  auf  den 
Magnetismus  der  Erde  ist  nicht  zu  erkennen.  Die  Magnetnadel 
war  vom  13.  bis  22.  Mai  ruhig,  erfuhr  vom  22.  bis  29.  eine  Reihe 
unbedeutender  Störungen  und  zeigte  auch  nur  während  eines  Teiles 
der  Sichtbarkeit  der  Gruppe  im  Juni  (14.  bis  26.)  geringe 
Schwankungen.  Aus  den  Spektralbeobachtungen  ergab  sich,  daß 
es  hauptsächlich  schwache  Linien  von  Vanadium  und  Titan  waren, 
welche    die    stärkste    Verbreiterung    erfuhren.      Das    Niveau    der 


CoBTiE.    Fabbt  u.  Pbbot.    Wolpbb.    Tbihgali.  101 

FleckenerecbeinuDg  verlegt  Verf.  in  die  höheren,  diffusen  Gas- 
schiohten,  welche  das  ^Flashspektrum^  bei  den  tx)talen  Finster- 
nissen liefern.  

C.  Fabbt  und  A,  Pbbot.  Messungen  absoluter  Wellenlängen  im 
Sonnen-  und  im  Fisenspektrum.  Ann.  Ghim.  Phys.  1901.  Übers.: 
Astrophys.  Joum.  15,  73—96,  261 — 273. 

I.  Einleitung.  Bestimmung  der  Wellenlängen  .von  Normal- 
linien  nach  der  Interferenzmetbode.  Yerff*.  wählten  eine  einzige 
Normallinie,  die  Calciumlinie  im  Rot,  und  ordneten  ihre  Versuche 
BO  an,  daß  dieselben  unabhängig  sind  von  Temperatur  und  Druck, 
wenn  diese  sich  nur  während  der  Beobachtung  selbst  nicht  ändern. 
IL  Beschreibung  der  Methode  der  Linien vergleichung.  III.  Apparat 
und  Beobachtnngsmethode ,  Genauigkeit.  IV.  Linien  des  £isen- 
spektrums.  V.  Sonnenspektrum;  Tabelle  I:  Wellenlängen  ver- 
schiedener Metalllinien  auf  0,0001^^;  11:  14  Eisenlinien;  III: 
33  Sonnenlinien. 

A.  Wolfbb.  Die  Häufigkeit  der  Sonnenflecken  im  Jahre  1901. 
Astr.  Mitt.  der  Sternwarte  Zürich,  Nr.  93.  Auszug:  Hern.  Spettr.  Ital. 
31,  154—157. 

Die  Züricher  Beobachtungen  ergänzt  durch  die  von  15  anderen 
Sternwarten  geben  für  die  einzelnen  Monate  von  1901  die  Relativ- 
zahlen: 0,2,  2,4,  4,5,  0,0,  10,2,  5,8,  0,7,  0,6,  3,7,  3,8,  0,0  und  für 
das  ganze  Jahr  2,7  gegen  9,5  im  Jahre  1900.  An  287  Tagen  war 
die  Sonne  fleckenfrei.  Das  jetzige  Minimum  ist  seit  1823  das 
tiefste.    Est  ist  nämlich  ermittelt  für: 

I.  Jahr 1823     1883     1843     1856     1867     1878     1889     1901 

n.  Belativzahl 1,8        8,5       10,7       4,3        7,8        3,4       6,3       2,7 

m.  Fleckenfreie  Tage    .    .    282       175       160      261       222      280      202       287 


lY.  Beobachtangfltage    . 

.    302 

292 

320 

366 

365 

365 

365 

865 

YerhältDis  lO/IV     .    .    . 

.    0,93 

0,60 

0,50 

0,72 

0,61 

0,77 

0,58 

0,79 

Das  neuerdings  erfolgte  Auftreten  von  Flecken  in  höheren 
Breiten  beweist,  dal3  das  Minimum  überschritten  ist  Gewisse 
Stellen  der  Sonnenoberfläche  zeichneten  sich  aus  durch  wieder- 
kehrende Fleckenbildung.  —  Die  magnetischen  Variationen  zeigten 
wieder  einen  nahen  Parallelismus  zum  Fleckenphänomen. 


K  Tbingali.      Relazione   fra   le   facole    e    le    protuberanze   solari. 
Mem.  Spettr.  ItaL  31,  184—190.     Bef.:  Naturw.  Bdsch.  17,  671. 

Da   am   13.   Juni    1901   lebhafte   Protuberanzen   an   der  Stelle 
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des  Sonnenrandes  sich  zeigten,  wo  die  grolle  Fleckengruppe  vom 
Mai  wiedererscheinen  sollte,  drängte  sich  dem  Verf.  die  Frage  auf 
ob  nicht  Identität  zwischen  den  Protuberanzen  einerseits  und 
Flecken  oder  Fackeln  andererseits  bestehe.  Daß  die  Flecken  selbst 
nicht  in  Betracht  kommen,  folgert  Verf.  aus  der  Tatsache,  weil  die 
Fleckenzone  in  Breite  ziemlich  eng  begrenzt  ist,  wogegen  Protu- 
beranzen bis  zu  den  Polen  hin  vorkommen  können.  Da  auch  die 
Fackeln  in  hohen  Breiten  auftreten,  hält  er  diese  für  identisch  mit 
den  Protuberanzen.  Da  er  nun  weiter  bei  einer  statistischen 
Prüfung  findet,  daß  nicht  jeder  Fackelgruppe  eine  Protuberanz  am 
Sonnenrande  entspricht,  so  sucht  er  die  Erklärung  für  diesen 
Mangel  an  Übereinstimmung  darin,  daß  die  Protuberanzen  nur 
kurzdauernde  Erscheinungen  sind.  —  In  einer  zweiten  Mitteilung 
führt  Verf.  die  von  ihm  angestellten  Beobachtungen  an,  auf 
welchen  die  letzterwähnte  Statistik  beruht. 


A.  Masoabi.    Sulla  independente  esistenza  delle  facole  e  delle  prolu- 
beranze  solari.     Mem.  Spettr.  Ital.  31,  223 — 258. 

Hinsichtlich  der  von  Hale  und  Deslandbbs  mit  ihren  Doppel- 
spalt-Spektrographen  im  Lichte  der  Calciumlinie  K  aufgenommenen 
Lichtwölkchen  auf  der  Sonnenscheibe  haben  diese  Forscher  verschie- 
dene Erklärungen  aufgestellt  Ersterer  hält  sie  für  erhöhte  Re- 
gionen der  Photosphäre  mit  einem  im  wesentlichen  dem  normalen 
Sonnenspektrum  identischen  Spektrum;  die  heißen  Galciumdämpfe 
können  sie  entweder  ganz  durchdringen  oder  mehr  auf  ihre  Ober- 
fläche beschränkt  sein;  diese  Regionen  wären  identisch  mit  den 
Fackeln,  aber  nicht  als  die  auf  die  Sonnenscheibe  projizierten 
Protuberanzen  anzusehen.  Dbslakdbbb  nennt  die  Wolken  ^Fackel- 
flammen'^  und  siebt  sie  wie  auch  die  Fackeln  für  die  Fußpartien 
der  Protuberanzen  an.  Dieselbe  Ansicht  wurde  nun  auch  von 
Tbinoali  verfochten.  Dagegen  hat  Verf  schon  vor  6  Jahren  auf 
den  Unterschied  in  der  Breiteverteilung  der  Fackeln  und  Protu- 
beranzen verwiesen,  der  sich  mit  der  Annahme  der  Identität  dieser 
Erscheinungen  nicht  verträgt.  Er  erweitert  seine  Untersuchung 
nun  auf  Grund  der  seitherigen  Beobachtungen. 

Zunächst  prüft  er  die  Beziehungen  zwischen  den  verschiedenen 
Erscheinungen  auf  der  Sonne  und  dem  bei  der  Sonnenfinsternis 
vom  18.  Mai  1901  in  der  Corona  photographierten  Strablen- 
büschel.  Deslanbbes  hat  am  18.  Mai  nahe  der  Stelle  des 
Sonnenrandes,    an    welcher    die    Spitze  jenes    Büschels    den    Rand 
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passieren  müßte,  eine  „Faokelflamme^  aufgenommen,  welche 
glänzender  war  als  irgend  eine  andere  auf  der  Sonnenscheibe; 
ferner  erschien  am  gleichen  Randorte  eine  niedrige  Protuberanz, 
deren  Basis  jedoch  sehr  hell  war  und  mit  der  Fackelflamme  auf 
der  anderen  Aufnahme  örtlich  zusammenfiel.  Das  ganze  Fackel- 
gebiet war  auch  noch  am  20.  sehr  glänzend,  nahm  eine  Fläche 
▼on  12  X  20  Grad  ein  und  umschloß  mehrere  Flecken.  Masgabi 
selbst  hatte  am  18.  früh  an  gleicher  Stelle  weder  Flecken  noch 
Fackeln  bemerkt,  sondern  nur  eine  2^  weit  reichende  schwache 
Erhebnng  der  Chromosphäre,  die  mit  vielen  kurzen  Strahlen  von 
der  Form  metallischer  Eruptionen  besetzt  war.  Am  19.  war  da- 
selbst eine  Fleokengruppe  erschienen,  die  Chromosphäre  war  jedoch 
von  regelmäßiger  Form.  Auch  an  den  nächsten  Tagen  wurde  kein 
Anzeichen  größerer  Tätigkeit  gefunden.  Die  Photosphäre  war  am 
18.  Mai  nach  Beobachtungen  zu  Catania  und  Meudon  an  der  frag- 
lichen Gegend  völlig  ungestört,  eigentliche  Fackeln  waren  da 
Dicht  vorhanden,  wo  Dbslandbes  die  „Fackelfiamme''  aufgenommen 
batte,  letztere  erschien  also  zeitlich  früher  oder  besaß  räumlich  eine 
viel  größere  Ausdehnung  als  die  Fackeln,  diese  beiden  Gebilde 
können  also  nicht  identisch  sein.  Die  geringe  Höhe  der  Protu- 
beranz (15")  und  die  schwache  Erhöhung  der  Chromosphäre, 
während  gleichzeitig  die  Fackelflamme  so  stark  glänzte,  sprechen 
such  gegen  die  Identität  dieser  Erscheinungen.  Sodann  erstreckte 
sich  jene  Erhöhung  nur  über  2^  am  Sonnenrande,  die  Fackelgegend 
der  folgenden  Tage  reichte  dagegen  über  7®  in  meiidionaler 
Richtung.  In  ausfuhrlicher  Weise  beschreibt  Verf.  den  Gegensatz 
zwischen  der  Ausdehnung  und  Helligkeit  der  Fackelgegend  und 
der  Regelmäßigkeit  der  Photo-  und  der  Chromosphäre  zu  den 
Zeiten  (Ende  Mai  und  Mitte  Juni),  als  jene  Gegend  am  Westrande 
hinter  die  Sonne  trat  und  am  Ostrande  wieder  zum  Vorschein 
kam.  Die  „Fackelflammen^  oder  die  Calciumlichtwolken  erstreckten 
sich  stets  über  ein  weiteres  Gebiet  als  die  Fackeln,  und  die  Protu. 
beranzen  umfaßten  einen  noch  viel  kleineren  Bogen  am  Sonnen- 
rande.  Also  dürfen  jene  „Flammen"  nicht  mit  Fackeln  oder  Protu- 
beranzen vermengt  werden.  Masoabi  hebt  die  ungewöhnliche 
Ansdehnang  der  ganzen  Fackelgruppe  hervor.  Wären  die  „Flammen '^, 
Fackeln  und  Protuberanzen  identisch,  so  hätte  man  eine  lebhaftere 
Eruptionstätigkeit  erwarten  müssen  als  sonst,  aber  das  Gegenteil 
war  der  Fall.  Tbinoalis  Protuberanz  vom  13.  Juni  war  nur  20" 
hoch,  am  14.  war  nur  noch  ein  kurzer  Strahl  und  am  15.  gar 
nichts   mehr    übrig.     Es    sei    auch   schwer  einzusehen,  warum   die 


104  ID.    Die  Sonne. 

Protuberanzen    so    rasoh    vergänglich    sein     sollen,    während   die 
Fackelgmppe  zwei  Rotationen  der  Sonne  überdauerte. 

Nun  geht  Maboabi  über  zu  einer  speziellen  Vergleichnng  aller 
in  den  Jahren  1900  und  1901  beobachteten  Fleokengruppen  mit 
den  in  Rom,  Catania  und  Zürich  am  Spektroskop  gezeichneten 
Bildern  des  Sonnenrandes.  An  den  Stellen  und  zu  den  Zeiten,  an 
denen  diese  Gruppen,  die  Orte  lebhaftester  Tätigkeit,  den  Rand  der 
Sonnenscheibe  überschritten,  war  nur  selten  eine  Protuberanz  so 
sehen  und  die  Chromosphäre  überhaupt  schien  durch  die  Gegenwart 
der  Gruppen  kaum  beeinflußt  zu  sein.  Die  von  Flecken  begleiteten 
Fackelgebiete  sind  aber  die  hellsten.  In  Catania  werden  nun 
regelmäßig  alle,  auch  die  schwachen  Fackeln  aufgezeichnet  Eine 
Statistik  zeigt,  daß  1900  von  346  Fackelgruppen  nur  20  mit  Protu- 
beranzen örtlich  und  zeitlich  korrespondierten,  weitere  116  mit 
kleinen  „Strahlen"  oder  schwachen  Erhöhungen  der  Chromosphäre. 
Für  die  helleren  Fackeln  sind  die  entsprechenden  Zahlen  24,  4 
und  13.  Neben  jenen  20  Protuberanzen  kamen  aber  gleichzeitig 
noch  159  andere  vor,  für  welche  keine  benachbarten  Fackeln  auf- 
zufinden sind.  Analog  lauten  die  Zahlen  für  1901.  296  Fackel- 
gruppen waren  begleitet  von  14  (unter  106  gleichzeitigen)  Protu- 
beranzen und  85  Erhöhungen  der  Chromosphäre;  auf  8  sehr  helle 
Fackeln  kamen  5  solche  Erhöhungen,  aber  keine  Protuberanz. 
Stets  war  die  Basisausdehnung  der  Protuberanzen  klein  im  Ver- 
gleich zu  jener  der  Fackeln,  ein  Resultat,  zu  dem  auch  Halb  ge- 
langt ist.  Bei  so  geringer  Übereinstimmung  kann  man  die  Fackeln 
nicht  für  die  Projektionen  der  in  die  Sonnenscheibe  getretenen 
Protuberanzen  halten. 

Ferner  sprechen  gegen  diese  Hypothese  auch  die  Unterschiede 
der  Zonen  größter  Häufigkeit  der  Fackeln  und  Protuberanzen,  wie 
sie  aus  den  zu  Catania  seit  1894  fortgesetzten  Beobachtungen  sich 
ergeben.  Mascari  stellt  die  mittlere  Häufigkeit  dieser  Gebilde 
tabellarisch  für  die  einzelnen  Jahre  und  für  die  einzelnen  je  10*^ 
umfassenden  Breiten zonen  zusammen  und  hebt  den  Gegensatz  der 
Lage  des  Maximums  der  Fackeln  und  Protuberanzen  von  Jahr  zu 
Jahr  hervor.  „Der  Gang  beider  Erscheinungen  ist  alles  andere, 
nur  nicht  ein  paralleler." 

Endlich  fühlt  Masoabi  noch  neun  Fälle  von  länger  dauernden 
Protuberanzen  an,  die  mehrere  Tage  hindurch  an  gleichem  Ort 
des  Sonnenrandes,  aber  nicht  etwa  in  den  Polargegenden,  sichtbar 
geblieben  sind  (nebst  Zeichnungen).  .  Es  ist  also  keine  notwendige 
Eigenschaft    der    Protuberanzen,    daß   sie    rasch   vergängliche   E]> 
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scheinuDgen  isind.    In  keinem  Falle  waren  Fackeln  am  Orte  jener 
Protnberanzen  aufgetreten. 

Verf.  verweist  «um  Schluß  noch  auf  Wolpbbb  Statistik  über 
die  Verteilung  der  Sonnenpbänomene  in  Länge  und  Breite  während 
der  Jahre  1887  bis  1895,  die  ebenfalls  den  g&nzlichen  Mangel  der 
Übereinstimmung  von  Fackeln  und  Protuberanzen  beweist,  womit 
also  die  Untersuchung  auf  einen  Zeitraum  von  15  Jahren  aus- 
gedehnt ist. 

J.  Fähti.  Protuberanzen,  beobachtet  in  den  Jahren  1888,  1889, 
1890  am  Ha ynald- Observatorium.  Publ.  des  HAYNALD-Obs.  8. 
Bef.:  Natur  und  Offenb.  48,  508  f. 
Verzeichnis  der  in  den  genannten  drei  Jahren  beobachteten 
Protuberanzen  von  mindestens  20"  Höhe  (S.  8  bis  93);  Tabellen  der 
Summen,  Mittel  und  Maxima  für  jeden  Tag,  Jahresübersichten. 
Verteilung  der  Protuberanzen  in  heliographischer  Breite  (94  bis  108). 
Das  Häufigkeitsmaximum  lag  zwischen  40®  und  50®,  das  sich  erst 
1887  entwickelt  hatte,  während  vorher  seit  1884  die  Protuberanzen 
gegen  den  Äquator  hin  häufiger  waren.  Am  Äquator  selbst  bestand 
jederzeit  ein  Minimum  der  Häufigkeit.  Weiterhin  gibt  Verf.  eine 
Übersicht  über  die  Metalleruptionen  und  über  stärkere  Ver- 
schiebungen von  Spektrallinien,  sowie  über  die  Beobachtungen  der 
Chromosphäre.  Zuletzt  werden  mehrere  ungewöhnlich  große  Protu- 
beranzen beschrieben. 


A.  WoLPBB.     Revision  der  WoLFSchen  Sonnenflecken-Relativzahlen. 

Astronom.  Mitteil.  Zürich.     Bef.:    Observ.  25,   896^400.     Het.   ZS.  19, 

193—200.  Natui-w.  KdBCh.  17,  516. 
Verf.  hat  für  die  Jahre  1749  bis  1901  die  Relativzahlen  der 
Sonnenflecken  neu  berechnet  und  die  erhaltenen  Werte  sowie  die 
einer  ausgeglichenen  Kurve  entnommenen  Zahlen  in  Tabelle  I 
EQsammengestellt.  Eine  andere  Tabelle  gibt  die  Zeiten  der  Maxima 
und  Minima,  aus  denen  die  Periode:  für  die  Maxima  11,091  +0,053 
Jahre,  für  die  Minima  11,141  +  0,036  Jahre,  für  beide  zusammen 
(unter  Einfahrung  des  doppelten  Gewichts  für  die  Minima)  11,124 
+  0,080  Jahre  erhalten  worden  ist.  Die  Zu-  wie  die  Abnahme 
besitzen  keine  gleichbleibende  Dauer,  jedoch  kann  die  von 
W.  LooKTSB  behauptete  35  jährige  Periode  in  der  Schwankung 
dieser  Intervalle  nicht  als  gesichert  erachtet  werden,  da  sie  auf 
ungenügendem,    nur   IVa   solche  Perioden   umfassendem  Materiale 
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beruht     Verf.  hat  Lookybbs  Hypothese  mit  den  älteren  Maximis  ' 

und  Minimis  verglichen,   deren  Epochen  viel  besser  bestimmt  sind,  \ 

als  LoOKTBB  glaubte;  die  Unsicherheit  übersteigt  nur  zweimal  ein  { 

halbes  Jahr.     Aus   einer   tabellarischen  Übersicht  erkennt  man  die  i 

starken    Schwankungen    von   Zu-   und    Abnahmedauer.      Auch  das  | 

Verhältnis  beider  Zahlen,   also   der   beiden  Äste  der  Fleckenkunre  i 
ist  stark  schwankend,  imd  zwar  erweist  sich  dasselbe  um  so  größer, 

d.  h.  die  Zunahme  um  so  langsamer,  je  kleiner  in  der  betreffendeD  ; 

Fleckenperiode    die    mittlere   jährliche   Relativzahl   oder    auch  die  | 

Relativzahl   im  Jahre   des  Fleckenmaximums  ist.     Diese  Beziehung  j 

zwischen  der  relativen  Dauer  der  Zunahme  und  der  Fleckenbäafig-  | 

keit   einer  Periode   ist  schon   von  W.  Logktbb   bemerkt  und  von  | 

J.  Halm  aus  theoretischen  Betrachtungen  gefolgert  worden.  \ 


G.  E.  Halb.     A  Remarkable   Disturbance  of  the  Sun's  Reversing 
Layer.    Bep.  Astron.-AstropliyB.  Soc.  1901.    Science  15,  297. 

Nach  einer  Chicagoer  Aufnahme  vom  Februar  1894  waren 
in  der  Gegend  eines  Sonnenflecks  auf  einer  Fläche,  die  dem  sechsten 
Teil  der  Sonne  gleichkam,  die  dunklen  Linien  in  ihrem  Aussehen 
so  verändert,  daß  man  sie  nicht  wieder  erkennen  konnte.  Ihre 
relative  Intensität  war  eine  ganz  abnorme,  viele  auf  Rowlandb 
Karte  des  Sonnenspektrums  unscheinbare  Linien  waren  sehr  intensiv, 
während  sonst  kräftige  Linien  ganz  fehlten.  Zwei  besonders  anf- 
fälüge  helle  Linien  hatten  die  Wellenlängen  3884,67  und  3896,21. 
Die  Erscheinung  dauerte  nur  kurze  Zeit. 


G.  E.  Hale.    Solar  Research  at  the  Yerkes  Observatory.    Aatrophys. 
Journ.  16,   211—238. 

Verf.  erläutert  das  Programm  der  Sonnenforschung  auf  der 
Yerkesstem warte,  das  zum  Teil  schon  längere  Zeit  ausgeführt  wird. 
Es  umfaßt  Aufnahmen  der  ganzen  Sonnenoberfläche  (Scheibe  17,7  cm 
Durchmesser)  und  einzelner  Regionen  in  größerem  Maßstabe,  Auf- 
nahmen am  Spektroheliographen  unter  Ausschluß  alles  Lichtes  mit 
Ausnahme  des  Calciumlichtes  der  Linie  K  behufs  Studiums  der 
Sonnenflecken,  der  Chromosphäre  und  der  Protuberanzen,  Aufnahmen 
der  Spektra  der  Flecken  und  verschiedener  Photosphären  gebiete, 
endlich  noch  verschiedene  andere  Arbeiten,  z.  B.  spektographische 
Bestimmungen  der  Sonnenrotation.  Verf.  beschreibt  die  instrumen- 
teilen  Einrichtungen  und  schildert  einige  Ergebnisse  der  Aufnahmen, 
wie  die  Verbreiterung  von  Spektrallinien  in  einem  Fleckenspektrum, 
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das  Auftreten  eioer  (im  vorigen  Ref.  behandelten)  „Störung"  in 
der  umkehrenden  Schicht,  wie  bisher  noch  keine  beobachtet  war. 
Die  Spektra  des  abnormen  und  des  Übergangszustandes  zum  nor- 
malen Spektrum  sind  von  Adams  eingehend  untersucht  worden 
durch  Messung  der  Wellenlängen  und  Bestimmung  der  Intensitäten 
der  Linien  (Zusammenstellung  der  Resultate  in  einer  ausfuhrlichen 
Tabelle).  Besonders  merkwürdig  ist,  daß  das  dunkle  K-Band  in 
eine  Anzahl  feiner  Linien  aufgelöst  erscheint  bei  Betrachtung  im 
Mikroskope.  Jbwell  hatte  einmal  auch  auf  .einer  RowLANDSchen 
Aufnahme  des  Sonnenspektrnms  H  und  E  in  feine  Linien  zerlegt 
gefunden  und  konnte  eine  ähnliche  Struktur  erzeugen  in  einem 
Bogenlichtspektrum  mit  äußerst  starkem  Strome.  —  Vier  Tafeln, 
hauptsächlich  mit  Kopien  von  Spektralaufnahmen,  sind  dem  Artikel 
beigegeben. 

A.  RicGÖ.  Andamento  delle  latitndini  eliografiche  delle  protuberanze 
solari  confrontato  con  quello  delle  macchie.  Astr.  Nachr.  160,  261 
—263.    Mem.  Spettr.  It«l.  31,   149—151. 

Von  1880  bis  1893  waren  die  Änderungen  der  mittleren 
Breiten  der  Protuberanzen  und  der  Flecken,  wie  Verf.  früher  ge- 
zeigt bat,  einander  ziemlich  parallel  verlaufen.  Nach  1893  kamen 
dagegen  mehrere  erhebliche  Abweichungen  vor,  auf  die  Verf.  jetzt 
aufmerksam  macht.  Zunächst  war  1894  die  mittlere  Breite  der 
südlichen  Protuberanzen  viel  größer  als  die  der  nördlichen,  —  44® 
gegen  -{-S0\  hauptsächlich  infolge  der  großen  Häufigkeit  solcher 
Eruptionen  südlich  von  10^  Breite.  Auch  waren  1893  und  1894 
die  Protuberanzen  im  Süden  viel  zahlreicher  als  im  Norden.  Bei 
den  Flecken  waren  derartige  Gegensätze  nicht  in  auffälliger  Weise 
hervorgetreten.  Die  Breitenabnahme  dauerte  bei  den  Protuberanzen 
nicht  länger  als  bis  1898,  dann  folgte  für  beide  Hemisphären  eine 
beträchtliche  Verschiebung  polwärts.  Die  Flecken  blieben  dagegen 
in  niedrigen  Breiten  noch  bis  in  das  Jahr  1901.  Verf.  schließt 
ans  den  erwähnten  Unterschieden  auf  eine  gewisse  Unabhängigkeit 
der  Flecken-  und  Protuberanzerscheinungen. 


J.  LizHAB.  Über  eine  33  jährige  Sonnenfieckenperiode.  Met  Z8. 19, 327. 
W.  LoGKYBBS  Methode  zur  Ableitung  von  Perioden  der  Flecken- 
kurve wird  vom  Verf.  als  unzweckmäßig  bezeichnet,  sie  liefert 
keinen  überzeugenden  Beweis  von  der  Existenz  einer  35  jährigen 
Periode.     Das  richtige  Verfahren  sei  jenes,  nach  welchem  man  die 
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Perioden  der  meteorologisoben  Elemente  ermittelt.  Demgemäß 
bildet  Verf.  die  Mittelwerte  der  Relativzahlen  für  ganze  elfjährige 
Perioden.  In  diesem  Mittel  findet  er  fßr  die  Zeit  seit  Beginn  der 
genaueren  Beobachtungen,  also  seit  1830,  deutlich  eine  33jährige 
Periode  angezeigt,  sowie  auch  noch  Spuren  einer  viel  längeren 
Periode.  Jene  Periode  würde  gut  der  BBücsHBBSchen  Periode 
der  Elimaschwankungen  entsprechen. 


2.  Finstemisbeobachtungen,  Sonnenoorona. 

S.  A.  Mitchell.  The  Flash  Spectrum,  Sumatra  Eclipse,  May  18, 
1901.  Papers  A8tron.-A8tropliy8.  Soc.  Amer.  Monthl.  Not.  62,  370—374. 
PubL  Aatr.  Soc.  Pacific  14,  75—87.     Science  15,  257.    Eef.:  Nat  65,  423. 

Mehrere  Aufnahmen  des  Ohromosphärenspektrums  mit  einem 
Gitterspektroskop.  Auf  dem  95  mm  langen  Stücke  zwischen  den 
Linien  F  und  H  konnten  363  Linien  ausgemessen  werden.  Die 
relativen  Intensitäten  dieser  hellen  Linien  sind  nicht  die  nämlichen 
wie  die  der  Fraunhoferlinien;  hinsichtlich  dieses  Unterschiedes 
zeigen  die  einzelnen  Metalle  ein  ungleiches  Verhalten,  vielleicht 
infolge  der  verschiedenen  Höhen,  bis  zu  denen  die  Dämpfe  der 
einzelnen  Metalle  sich  erheben.  Die  Elemente  Fe,  Ni,  Co  scheinen 
auf  die  tieferen  Schichten  der  Chromosphare  beschränkt,  Ti,  Cr, 
Mn,  V  und  andere  scheinen  dagegen  bis  zu  großen  Höhen  zu  reichen, 
nirgends  aber  stärker  verdichtet  zu  sein.  Die  Mehrzahl  der  kräf- 
tigeren Sonnenlinien  findet  sich  im  Spektrum  des  äußersten  Sonnen- 
randes („Blitzspektrum")  wieder. 

S.  A.  Mitchell.  Wave-length  determinations  and  general  con- 
clusions   regarding  the   „Re versing  Layer".    Astrophys.  Joum.  15, 

97—121. 

In  dieser  eingehenden  Mitteilung  über  die  Finstemisaufnahmen 
werden  zuerst  die  Instrumente  und  die  Beoba^htungsstation  be- 
schrieben. Nur  vom  Ende  der  Totalität  gelangen  gute  Aufnahmen 
des  „Flashspektrums".  Die  Dispersion  ist  ein  Fünftel  von  der 
einer  Spektralaufnahme  mit  dem  gewöhnlichen  RowLANDSchen 
Gitter  (20000  Linien  auf  1  inch).  Tabelle  I  (10  S.)  gibt  die 
Intensitäten  und  Wellenlängen  der  hellen  Linien  und  der  an  gleicher 
Stelle  des  Spektrums  befindlichen  Fraunhofeiiinien  sowie  die 
chemische  Bedeutung  der  letzteren.  Von  374  Linien  waren  283 
sicher  zu  identifizieren.     Tabelle  II  veranschaulicht  die  Verteilung 
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dieser  Linien  nach  Intensität  und  nach  den  chemischen  Elementen. 
Je  stärker  eine  Fraunhoferlinie  ist,  desto  heller  ist  die  entsprechende 
Chromosphärenlinie.  Einige  Folgerungen  aus  gewissen  Differenzen 
beider  Linienarten  sind  schon  im  vorigen  Ref.  erwähnt.  Verf. 
beweist  zum  Schlüsse  noch  an  den  Eisen-,  Titan-  und  Vanadium- 
linien  die  Unhaltbarkeit  der  Behauptung  Looktbbs,  die  sogen, 
verstärkten  Linien  (Linien,  die  im  Funkenspektrum  kräftiger  er- 
scheinen als  im  Bogenspektrum)  bildeten  den  Hauptteil  der  Chromo- 
sphärenlinien.  Einzelne  solche  Linien  waren  im  Flashspektrum 
allerdings  vorhanden,  aber  nur  jene,  die  kräftigen  Fraunhoferlinien 
entsprechen,  wogegen  andere  fehlen.  —  Nachträglich  werden  noch 
einige  Linien  unbekannten  Ursprungs  identifiziert,  10  mit  Fe,  4  mit 
Ti,  2  mit  Cr  und  1  mit  V. 


J.  EvEBSHBD,  A.  Mitchell.  The  Flash  Spectrum.  Observ.  25,  198 
—200. 
Beide  Autoren  stimmen  darin  überein,  daß  sich  über  die 
Koinzidenz  der  „Flashlinien"  mit  verstärkten  Metalllinien  nichts 
Bestimmtes  aussagen  läßt.  Mitchell  betrachtet  den  Intensitäts- 
nnterschied  zwischen  den  Linien  im  Flash-  und  im  Photosphären- 
Bpektrum  nur  als  Folge  der  ungleichen  Höhen,  bis  zu  welchen  die 
entsprechenden  Dämpfe  in  der  Sonnenatmosphäre  reichen.  Eine 
Scbicht  schweren  Dampfes,  die  niedrig  ist,  wird  starke  Absorptions- 
linien  geben,  bei  einer  totalen  Finsternis  aber  nur  so  kurze  Zeit 
anf  die  Platte  wirken  können ,  daß  die  hellen  Linien  hier  nur  ge- 
ringe Intensität  aufweisen. 

A.  FowLBB.    The  Flash  Spectrum.    Observ.  25,  233—236. 

Mit  Bezug  auf  Bemerkungen  von  Evbbshbd  und  Mitohbll 
aber  das  Auftreten  der  „verstärkten"  Linien  im  Randspektrum  der 
Sonne  sagt  Fowlbb,  das  Wesen  dieser  Linien  sei  nicht  bloß  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sie  im  Funkenspektrum  stärker  erscheinen  als 
im  Bogenlichtspektrum,  sie  bildeten  vielmehr,  wie  das  Spektrum 
von  aCygni  beweise,  unter  gewissen  Bedingungen  ein  separates 
Spektrum,  das  ganz  frei  sei  von  Beimengungen  gewöhnlicher  Bogen- 
lichtlinien;  sie  sollten  daher  eigentlich  als  Spektra  neuer  Stoffe 
betrachtet  werden.  Eine  Reihe  von  13  Eisenlinien  und  eine  von 
10  Titanlinien  werden  zum  Beweise  für  das  Vorwiegen  der  ^verr 
Btärkten"  Linien  im  Flashspektrum  angeführt  Dieses  werde  erzeugt 
durch  Dämpfe  in  einem  Zustande,  der  etwa  in  der  Mitte  zwischen 
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der  Beschaffenheit  der  im  Bogen  erhitzten  Dämpfe  und  dem  auf 
aCygni  herrschenden  Zustande  liege,  dem  ein  ausschließlich  aus 
verstärkten  Linien  bestehendes  Spektrum  entspreche.  Für  den  all- 
mählichen Übergang  vom  verwickelten  Bogenlichtspektrum  eines 
Stoffes  zum  einfachen  Funkenspektrum  lasse  sich  eine  vollständige 
Reihe  von  Sternspektren  anfuhren.  Da  nach  allgemeiner  Annahme 
das  Funkenspektrum  auf  höhere  Temperatur  zurückzuführen  sei  als 
das  Bogenlichtspektrum 9  müsse  man  mit  Looktsb  annehmen,  daß 
die  FBAUNHOFEBSchen  Linien  in  kühleren  Dämpfen  oberhalb  der 
Chromosphäre  entstehen.  Verlegt  man  dagegen  (mit  allen  anderen 
Astrophysikern)  den  Ursprung  der  Absorptionslinien  in  die  Photo- 
sphäre unterhalb  der  Chromosphäre,  so  gelange  man  zu  der  auch 
von  J.  Stonbt  ausgesprochenen  Ansicht,  daß  die  Photosphäre  eine 
Schicht  von  verminderter  Temperatur  im  Vergleich  zu  den  darunter 
wie  den  darüber  liegenden  Schichten  darstelle. 


J.  EvBBSHBD.     The  Flash  Spectrum.    Observ.  25,  272—273. 

Verf.  erkennt  einen  grundsätzlichen  Unterschied  zwischen  dem 
Rand-  oder  Chromosphärenspektrum  und  dem  Absorptionsspektrum 
der  Sonne  nicht  an;  man  kann  daher  die  Ansicht  beibehalten,  daß 
die  Ursprungsschicht  der  FBAUNHOFBBSchen  Linien  und  die  Chromo- 
sphäre nicht  wesentlich  verschieden  sind,  sondern  daß  letztere  nur 
die  oberste,  dünnere  Region  der  absorbierenden  Schicht   ausmacht. 


W.  J.  HuMPHBEYS.  Spectroscopic  Results  Obtained  during  the  Total 
Eclipse  of  Mai  18,  1901.  Astrophys.  Joum.  15,  313—332.  Ref.: 
Naturw.  Bdsch.  17,  637. 

Auf  der  Station  bei  Fort  de  Kock  auf  Sumatra  wurden  mittels 
Gitterspektroskops  sechs  Spektralaufnahmen  erhalten,  der  Reihe  nach 
mit  2,  5,  15,  120,  15  und  8  Sekunden  Dauer,  die  erste  beim  Be- 
ginn, die  letzte  kurz  vor  Ende  der  Totalität  Diese  letzte  Aufnahme 
zeigt  die  meisten  Linien  im  Chromosphärenspektrum,  deren  Wellen- 
längen nach  sorgfältiger  Ausmessung  in  Tabelle  11  zusammen- 
gestellt sind.  Mit  aufgeführt  sind  die  zugehörigen  oder  naheliegenden 
Fraunhoferlinien  und  der  chemische  Charakter,  sowie  Bemerkungen 
über  Intensität  und  Beschaffenheit  der  hellen  Linien.  Tabelle  III 
enthält  die  Schätzungen  der  Bogenlängen,  über  welche  sich  die 
Linien  der  verschiedenen  Elemente  längs  des  Sonnenumfangs  er- 
strecken, während  in  Tabelle  IV  die  aus  den  Bogenlängen  berech- 
neten Höhen   aufgeführt  sind,   bis  zu  welchen  die   einzelnen  Stoffe 
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sich  über  den  Sonnenrand  erheben.  Bis  0,25"  reichen  AI,  Co,  La, 
bis  0,5"  Na  und  V,  bis  1"  Ni,  Y,  Zr,  zwischen  3"  und  9"  liegen 
die  Grenzschichten  der  Eisenmetalle  sowie  von  Ba,  Sc,  Si  und  Sr, 
darüber  hinaus  bis  34"  reichen  nur  noch  die  Protuberanzgase  Ca,  He 
und  H.  Die  Hauptregel,  die  Verf.  aufstellen  konnte,  lautet,  daß  im 
allgemeinen  die  kräftigeren  Fraunhoferlinien  und  nur  diese  als  helle 
Linien  im  Flashspektrum  vertreten  und  daß  die  relativen  Intensi- 
täten in  beiden  Fällen  vergleichbar  sind.  Von  den  „verstärkten** 
Linien  Lookyebs  sind  zwar  viele  vorhanden,  viele  andere  fehlen  aber. 


6.  H.  Fetebb.     Some   Results   of  the  Total   Eclipse   in    Sumatra« 
Astrophys.  Joum.  16,  92 — 96. 

Am  Photoheliographen  der  Station  Fort  de  Kock  gelangen 
zehn  Aufnahmen  der  verfinsterten  Sonne,  auf  denen  Verf.  die 
Struktur  der  Protuberanzen  und  Coronastrahlen  studiert  Am  Chromo* 
I  Sphärenrand  sieht  man  eine  Anzahl  von  Anfwulstnngen  von  ver- 
I  Bchiedener  Größe,  aber  ähnlicher  Form.  Wo  sie  auftreten,  scheinen 
die  Coronastrahlen  von  ihnen  auszugehen.  An  diesen  Stellen  und 
auch  an  den  Protuberanzorten  scheint  fein  verteilter  oder  .nebel- 
artiger Stoff  nach  außen  getrieben  zu  werden.  Die  Corona  ist  auf 
der  Ostseite  der  Sonne  mehr  entwickelt  als  auf  der  Westseite. 
Eine  abnorme  Erscheinung,  eine  Art  heftigen  Ausbruchs,  zeigt  sich 
an  der  Corona  im  Osten  nahe  beim  Äquator.  Die  Strahlen  beim 
Kordpol  sind  symmetrisch  zu  diesem  angeordnet,  die  am  Südpol 
dagegen  stehen  unsymmetrisch  und  um  etwa  8®  gegen  Osten  ver- 
schoben. 

E  G.  VAN  DB  Sande  Bakhutzbn.    Über  die  Ergebnisse  der  Holländi- 
schen Finsternisexpedition.     Yerb.  kon.  Ak.  Weteiuch.  Amsterdam  4, 
8&— 88. 
Mit  zwei  Instrumenten  wurde  das  Coronaspektrum  teilweise  und 
das  Chromosphärenspektrum  am  Schlüsse  der  Totalität  gut  erhalten; 
letzteres  wurde    auch   direkt    beobachtet.      Die   Untersuchung   auf 
Polarisation  des  Coronalichtes  ergab  während  der  partiellen  Phase 
kein  polarisiertes    Licht    im  Abstände    eines    Sonnendurchmessers; 
während  der  Totalität  wurde  das  Licht  in  der  Nähe  der  Sonne  teil- 
weise polarisiert  gefunden,  in  einigem  Abstände  von  der  Sonne  mehr 
als  ganz  dicht  an  ihrem  Rande;  die  Wolken  könnten  hierbei  störend 
gewirkt  haben,  wie  sie  auch  die  Beobachtungen  über  Wärmestrahlung 
der  Corona  mit  Prof.  Julius'  Apparat  vereitelten.    Auch  das  Photo- 
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meter  ließ  keine  Messungen  zu.  Sohattenbänder  wurden  nicht  wahr- 
genommen. Dauer  der  Totalität  6™  22",  um  10"  kürzer  als  nach 
den  Daten  des  Nautioal  Almanac. 


C.  T.  Whitmell.     Die  Dauer  der  Totalität  in  Navalmoral.   Monthl. 

Not.  62,  375—379. 

Die  Totalität  fand  Verf.  bei  der  Finsternis  vom  28.  Mai  1900 
um  7  Sekunden  kürzer,  als  sie  berechnet  war,  woraus  er  eine  Ver- 
kleinerung des  Monddurchmessers  um  1,68"  folgert  Die  Beob- 
achtungen zu  Aoer  Gadang  (Sumatra)  am  18.  Mai  1901  gaben 
eine  10  Sekunden  kürzere  Totalitätsdauer  im  Vergleich  zur  Be- 
rechnung. Der  hieraus  abzuleitende  Monddurchmesser  stimmt  nahe 
mit  J.  Pbtbes'  Wert  (31'  2,94").  Ihm  würde  für  1900  eine  Dauer 
von  82,4"  statt  der  beobachteteten  80*  entsprechen.  Den  Unter- 
schied erklärt  Verf.,  da  eine  wesentliche  Abweichung  des  Mondes 
von  der  Kugelgestalt  nicht  vorhanden  ist,  durch  die  Annahme,  daß 
.sich  am  Mondrande  damals  zufällig  ein  etwa  2000  m  tiefes  Tal  be> 
funden  habe,  durch  das  die  Sonnenstrahlen  frühzeitig  zur  Erde  ge- 
langten.   

C.  D.  Pbbbine.  Origin  of  a  Disturbed  Region  Observed  in  the 
Corona  of  1901.  lick  Observ.  BulL  18.  Aatrophys.  Joum.  15,  147. 
Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  59—61  (Abbildung).  Populär  Astr.  Nr.  98. 
Die  Corona  vom  18.  Mai  1901  enthielt  im  Nordostquadranten 
eine  eigentümliche  Störung  der  Gestalt,  ein  trichterförmiges  Strahlen- 
gebilde, dessen  Spitze  innerhalb  des  Sonnenrandes  liegen  mußte. 
Flecken  waren  am  18.  auf  der  Sonnenscheibe  nicht  vorhanden,  da- 
gegen kam  am  19.  eine  von  einem  weiten  Fackelgebiet  umgebene 
Fleckengruppe  am  Ostrande  zum  Vorschein.  Die  Rechnung  beweist, 
daß  der  Fleck  am  18.  Mai  am  nämlichen  Orte  der  jenseitigen 
Sonnenhälfte  gestanden  haben  muß,  auf  welchen  die  Trichterstrahlen 
hinzielten.  Letztere  scheinen  also  gemeinsamen  Ursprungs  mit  der 
Bildung  jenes  Flecks  zu  sein,  woraus  überhaupt  auf  enge  Be- 
ziehungen zwischen  Flecken,  Fackeln,  Protuberanzen  und  Corona- 
strahlen  zu  schließen  ist.  Da  die  vorhandenen  Coronaaufnahmen 
zeitlich  zu  nahe  zusammen  liegen,  läßt  sich  über  eine  etwaige  Be- 
wegung in  der  „Coronastörung^  nichts  Bestimmtes  ermitteln,  außer 
daß  die  Geschwindigkeit  geringer  als  30  km  pro  Sekunde  gewesen 
sein  muß. 
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8.    Sonnentheorien. 

W.  E.  Wilson.  The  Effective  Temperature  of  the  Sun.  Proc.  Boy. 
Soc.  69,  312—320.  Bef.:  Nat.  65,  428.  Naturw.  Rdsch.  17,  282.  Met. 
Z8.  19,  578. 

Durch  einen  STONEYschen  Heliostaten  wurde  ein  Bündel  Sonnen, 
strahlen  auf  die  eine  Öffnung  eines  BoTSschen  Differential-Radio- 
mikrometers  projiziert.  Die  andere  Öffnung  empfing  die  Strahlung 
einer  kleinen  Fläche  eines  Platindrahts,  der  elektrisch  beliebig  hoch 
erhitzt  werden  konnte.  Aus  dem  Verhältnis  der  strahlenden  Platin- 
flache  zur  Sonnenfläche,  der  Temperatur  und  der  Emissionskraft 
des  Platins  läßt  sich  unter  Berücksichtigung  des  Verlustes  durch  Luft- 
absorption und  durch  Reflexion  am  Heliostatenspiegel  die  effektive 
Soonentemperatur  bestimmen.  Die  in  dieser  Weise  zuerst  aus- 
geführten Versuche  ergaben  diese  Temperatur  zu  6200°  (absolut). 
Da  aber  Änderungen  in  den  Oberflächenverhältnissen  des  Platins 
seine  Strahlungsfähigkeit  beeinflussen  konnten,  so  wurde  statt  des 
Platindrahts  eine  Porzellan-  (später  eine  Eisen-)  Röhre  von  2  Fuß 
Lange  und  1  Zoll  Durchmesser  genommen,  die  an  einem  Gasrohr- 
ofen befestigt  war.  Die  Temperatur  im  Innern  der  Röhre,  das  als 
ein  theoretisch  vollkommen  strahlender  (absolut  schwarzer)  Körper 
gelten  kann,  ließ  sich  durch  ein  Platin widerstandsthermometer 
messen.  Vor  dem  offenen  Ende  der  Röhre  befand  sich  ein  Schieber, 
dessen  Stellung  auf  0,01mm  genau  abzulesen  war.  Die  Strahlung 
ans  dem  Röhreninnem  konnte  damit  so  reguliert  werden,  daß  am 
Radiometer  Gleichheit  mit  der  Sonnenstrahlung  eintrat. 

Aus  den  Strahlungsbeobachtungen  wurde  mit  Hilfe  des  Stefan- 
Bchen  Gesetzes  {B  ^  alS)  die  effektive  Sonnentemperatur  zu  5773® 
(abs.)  oder  zu  6085®  (abs.)  erhalten,  je  nachdem  die  atmosphärische 
Absorption  zu  0,29  (Rosktti)  oder  zu  0,41  (Langlby)  angenommen 
warde.  Mit  Rücksicht  auf  die  von  Wilson  und  Rambaut  ab- 
geleitete Absorption  in  der  Sonnenatmosphäre  erhält  man  als  effektive 
Temperatur  der  Photosphäre  68630  (abs.). 


Ch.  No&dmann.     Recherches   des   ondes    hertziennes    eman^es   da 
soleil.     C.  B.  134,  273—275. 

Die  Versuche  sind  auf  der  Beobacbtungsstation  der  Grands- 
Mulets  in  3100  m  Höhe  angestellt  unter  Verwendung  eines  auf 
Holzpfählen  horizontal  gelagerten  Empfängers  von  175  m  Länge. 
Die  ganze  Einrichtung  befand  sich  isoliert  auf  dem  Eise  des  Bossen- 
gletschers.    Es  ergab  sich,  daß  die  Sonne  keine  elektrischen  Strahlen 

Fortachr.  d.  Phys.  LVm.    8.  Abt  3 
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aussendet,  welche  sich  längs  der  Leitung  fortpflanzen  und  im  stände 
wären,  auf  den  Radiokonduktor  zu  wirken  oder  daß,  wenn  die  Sonne 
wirklich  solche  Strahlen  ausschickt,  diese  von  der  Erdatmosphäre 
schon  in  sehr  großer  Höhe  völlig  absorbiert  werden. 


A.   L.   CoBTiB.     Minimum   Sun-spots    and   Terrestrial   Magnetism. 
Aatrophys.  Joum.  16,  203 — 210, 

Ellis  hat  aus  dem  sogar  in  Einzelheiten  parallelen  Verlauf  der 
Sonnenfleckenkurve  und  der  magnetischen  Kurven  von  1841  bis  1896 
auf  eine  mehr  oder  weniger  nahe  Beziehung  beider  Phänomene  oder 
auf  die  Existenz  einer  beide  Erscheinungen  hervorrufenden  Ursache 
geschlossen.  Verf.  hat  spezielle  Untersuchungen  über  die  Frage 
angestellt,  ob  einzelne  Flecken  ihre  Entstehung  oder  ihre  Position 
auf  der  Sonnenscheibe  durch  Beeinflussung  des  Erdmagnetismus 
verraten.  Er  wählte  dazu  die  Jahre  geringer  Fleckentätigkeit  and 
schwacher  Schwankungen  des  Magnetismus  1899  bis  1901  aus.  Eine 
Tabelle  der  Fleckenareale  für  die  einzelnen  Sonnenrotationen  und 
die  gleichzeitigen  Mittel  der  täglichen  magnetischen  Yariationen 
zeigt  manche  starke  Abweichungen,  wenn  auch  die  allgemeinen 
Züge  übereinstimmen.  Noch  mehr  tritt  das  Fehlen  eines  gesetz- 
mäßigen Zusammenhangs  beim  Vergleiche  der  Erscheinung  einzelner 
Fleckengruppen  mit  dem  Magnetismus  auf,  indem  solche  Gruppen 
bisweilen  von  magnetischen  Stürmen  begleitet  sind,  ofb  aber  auch 
nicht,  und  indem  Stürme  vorkommen,  ohne  daß  die  Sonne  Flecken 
zeigt.  

F.  W.  Vbby.  The  Absorptive  Power  of  the  Solar  Atmosphere. 
Hiscell.  PapetB  AUegbeny  Obs.  9.  Astrophys.  Joam.  16,  73 — 91. 
Lanolby  hatte  aus  Strahlungsuntersuchungen  an  verschiedenen 
Punkten  der  Sonnen  Oberfläche  gefolgert,  daß  die  Photosphäre,  un- 
verhüllt durch  die  Sonnen-  und  Erdatmosphäre,  violett  oder  lavendel- 
blau erscheinen  würde.  Verf.  hat  zur  näheren  Prüfung  dieses  Re- 
sultats im  Jahre  1882  Beobachtungen  an  der  Sonne  mit  einem 
Spektrobolometer  angestellt.  Das  Verhältnis  der  Sonnenstrahlung 
in  vier  verschiedenen  Abständen  von  der  Mitte  der  Sonnenscheibe 
(0,6,  0,75,  0,95  und  0,98  Radien)  zur  Strahlung  der  Mitte  wurde 
fUr  sieben  Strahlengattungen  zwischen  416fifi  und  1500  fifi  bestimmt. 
Aus  diesen  relativen  Strahlungsintensitäten  wurde  der  DurchläFsig- 
keitskoeffizient  der  Sonnenatmosphäre  berechnet.  Je  näher  dem 
Rande  zu,  desto  größer  war  die  Durchlässigkeit,  und  zwar  für  Violett 
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noch  bedeutend  mehr  als  für  Rot  und  Infrarot,  ein  Ergebnis,  das 
darch  ähnliche  Beobachtungen  von  Vogel  bestätigt  wird. 

Diese  Erscheinung  läßt  sich  durch  verschiedene  Annahmen  er- 
klären. Eine  große  Tiefe  der  Sonnenatmosphäre,  im  wesentlichen 
eher  zusammenfallend  mit  der  Corona  als  mit  der  Chromosphäre, 
würde  eine  der  geschilderten  ähnliche  Absorption  bewirken,  zumal 
in  gleicher  Weise  gegen  den  Rand  der  Sonnenscheibe  hin  die 
selektive  Reflexion  wächst,  welche  die  in  der  Luft  schwebenden 
Staubpartikel  auf  die  kürzeren  Wellenlängen  ausüben.  Sodann  muß 
auch  die  innere  Corona  eine  Wirkung  in  gleichem  Sinne  ausüben, 
und  endlich  würde  eine  Säulenstruktnr  der  Sonnenatmosphäre,  d.  h. 
das  Vorhandensein  zahlreicher  aufsteigender  Strömungen,  die  durch 
das  Aussehen  der  Photosphäre  und  Corona  auch  deutlich  aus- 
gesprochen sind,  die  verhältnismäßig  größere  Durchlässigkeit  der 
randnahen  Sonnenregionen  erklären.  Verf.  schreibt  der  zweiten 
Ursache  den  Haupteinfluß  zu,  indem  man  allen  Grund  habe,  in  den 
sehr  kleinen  Coronapartikeln  den  Anlaß  zur  Zerstreuung  der  kürzeren 
Ätherwellen  zu  suchen.  Das  Hauptergebnis  hinsichtlich  der  Ab- 
sorption lautet,  daß  nicht  mehr  als  die  Hälfte  der  roten  und  infra- 
roten Strahlungen  der  Photosphäre  von  der  Sonnenatmosphäre  durch- 
gelassen werden,  während  vom  Violett  und  Ultraviolett  noch  weniger 
durchgeht 

Wiederholte  Messungen  des  Spektralgebiets,  wo  einige  der 
großen  Eältebänder  liegen,  beweisen,  daß  letztere  nicht  der  Sonnen-, 
sondern  der  Erdatmosphäre  angehören,  sie  werden  nämlich  um  so 
breiter,  je  tiefer  die  Sonne  steht 

A  ScHüSTBB.    The  Solar  Atmosphere.    AatrophyB.  Joum.  16,  320 — 327. 

Aus  den  von  Vbet  veröffentlichten  Beobachtungen  über  die 
Abnahme  der  Strahlung  von  der  Mitte  gegen  den  Rand  der  Sonnen - 
Scheibe  leitet  Verf.  Schlüsse  über  die  Verhältnisse  ab,  die  zwischen 
der  Intensität  (c7)  der  von  der  Sonnenoberfläche  in  die  absorbierende 
Atmosphäre  eintretenden  Strahlung,  der  diese  Hülle  verlassenden 
Strahlung  (A)  und  der  Strahlung  (F)  eines  vollkommen  schwarzen 
Körpers  von  der  Temperatur  der  absorbierenden  Atmosphäre  be- 
steben. Die  Absorption  scheint  dieser  Rechnung  zufolge  für  alle 
Wellenlängen  dieselbe  zu  sein,  ihr  Koefficient  0  ist  etwa  0,36.  J 
nimmt  mit  wachsender  Wellenlänge  ab  von  2,25  für  A  =  416ftft 
bis  1,46  fuT  X  =  1,0 /i,  während  F  von  0,4  bis  0,75  wächst  Für 
die  gesamte  Strahlung  der  Sonne  ergibt  sich  dasselbe  Qesetz,  wie 
€8  hier  fnr  einzelne  Wellenlängen  abgeleitet  worden  ist.     So  werden 

8* 


116  iB.    Die  Sonne. 

die  Beobachtungen  von  Lanolbt  sowie  die  von  Wilson  und  Ram- 
baut dargestellt  darch  die  Annahmen  z  =  0,465,  J  =  1,486  und 
F  =  0,579.  Bisher  war  die  „beobachtete^  Strahlung  in  der  Mitte 
der  Sonnenscheibe  für  die  einzelnen  Wellenlängen  immer  als  Ein- 
heit angenommen  worden.  Lanoleys  Beobachtungen  liefern  aber 
auch  die  relativen  Intensitäten  für  verschiedene  Wellenlängen  in 
der  Scheibenmitte.  Die  hieraus  berechneten  Werte  von  J  zeigen 
ein  höheres  Maximum  (J  =  1,75)  als  die  von  F  (F  =  0,62)  und 
ersteres  ist  gegen  das  Maximum  von  F  nach  Violett  verschoben 
(Wellenlängen  0,54  bezw.  0,64^).  Das  Verhältnis  der  Wellenlängen 
dieser  Maxima  (0,84)  ist  gleich  dem  Verhältnis  der  absoluten  Tem- 
peraturen der  eigentlichen  Sonnenoberfläche  und  der  absorbierenden 
Hülle;  jene  zu  10  000^  angenommen,  liefert  diese  gleich  8400^  Auch 
die  vierte  Wurzel  des  Verhältnisses  der  Intensitätsmaxima  von  / 
und  F  sollte  das  nämliche  Temperaturverhältnis  geben;  gefunden 
wird  jedoch  der  Wert  0,77,  entsprechend  den  Temperaturen  10000*^ 
und  7700^.  Der  Unterschied  mag  zum  Teil  von  der  Nichtberück- 
sichtigung des  Einflusses  kommen,  den  die  Erdatmosphäre  auf  die 
Sonnenstrahlung  ausübt.  —  Die  einfachste  Annahme  zur  Erklärung 
der  Strahlungsverhältnisse  ist  die,  daß  die  Schicht,  welche  die 
FfiAUKHOFEBschen  Linien  erzeugt,  alle  anderen  Lichtgattungen,  die 
von  der  Sonnenoberfläche  kommen,  ebenfalls  durch  allgemeine  Ab- 
sorption schwächt.  In  den  Flecken  kommt  fast  nur  die  Eigen- 
strahlung F  der  Hülle  zur  Geltung,  J  dagegen  nur  wenig,  deshalb 
ist  die  Strahlung  randnaher  Flecken  nur  wenig  geringer  als  die 
Strahlung  von  Flecken  beim  Zentrum  der  Sonnenscheibe. 


W.  H.  Julius.  Erwiderung  auf  Bedenken,  welche  gegen  die  An- 
wendung der  anomalen  Dispersion  zur  Erklärung  der  Chromo- 
Sphäre  geäußert  worden  sind.     Astr.  Nachr.  160,  139—145. 

Daß  Calciumdampf  und  W^asserstoff  im  Laboratoriumsversuch 
keine  anomale  Dispersion  zeigen,  sei  kein  Grund  gegen  die  An- 
nahme, daJß  eine  solche  Dispersion  unter  den  ganz  anderen  Ver- 
hältnissen auf  der  Sonne  existiere.  Das  rasche  Aufsteigen  von 
Protuberanzen  am  Sonnenrande  lasse  sich  als  optische  Täuschung 
deuten,  man  brauche  also  keine  riesigen  Geschwindigkeiten  anzu- 
nehmen, sondern  kann  diese  wie  die  Verzerrungen  der  Linien  der 
Frotuberanzspektra  auf  Refraktion  und  Dispersion  zurückfuhren. 
Außer  diesen  beiden  Einwänden  wurde  von  Wilsino  noch  die 
Folgerung  aus  der  Theorie  des  Verf.  gezogen,   daß   die  Ohromo* 


Julius.  117 

sphärenUnieii  gegen  die  normale  Lage  ein  wenig  verschoben  und  in 
größeren  Höhen  doppelt  sein  mußten.  Die  Spektralaufnahmen  von 
der  letzten  Finsternis  lassen  nun  eben  diese  Duplizität  erkennen. 
Die  von  A.  Schmidt  geäußerten  Zweifel  am  Vorkommen  einer 
kräftigen  anomalen  Brechung  hält  Verf.  nicht  für  begründet;  er 
verweist  auf  die  Wirbelbewegungen  in  der  gasförmigen  Sonnen- 
fflasse  und  die  damit  verknüpflen  lokalen  Dichtedifferenzen,  in 
welchen  die  Bedingungen  für  außerordentliche  Strahlenkrümmungen 
and  entsprechende  normale  und  anomale  Dispersion  gegeben  sind. 
Überhaupt  liege  die  Berechtigung  der  neuen  Theorie  darin,  daß 
sie  besser  als  die  bisherigen  Anschauungen  eine  einheitliche  Über- 
sicht über  möglichst  viele  Sonnenphänomene  zu  geben  im  stände  ist. 


W.  H.  Julius.  On  the  Origin  of  Double  Lines  in  the  Spectrum 
of  the  Chromosphere  due  to  Anomalous  Dispersion  of  the  Light 
from  the  Photosphere.  Proc.  E.  Acad.  Amsterdam.  Übersetz.:  Astro- 
phys.  Joum.  15,  28—37.  Phys.  Z8.  3,  164—158  (15.  Januar  1902).  Bef . : 
Naturw.  Bdsch.  17,  263. 

Verf.  berechnet  die  Lichtverteilung  in  einer  durch  anomale 
Dispersion  des  Photosphärenlichtes  erzeugten  Linie  des  Chromo- 
spbärenspektrums  und  findet,  daß  diese  Linie  doppelt  sein  oder  wenig- 
stens einen  lichtschwäcberen  Mittelteil  (Kern)  besitzen  muß.  Er 
berichtet  sodann,  daß  die  bei  der  totalen  Sonnenfinsternis  am 
18.  Mai  1901  von  der  holländischen  Expedition  auf  Sumatra  von 
NijLANB  erhaltenen  Chromosphärenspektra  tatsächlich  Doppellinien 
erkennen  lassen.  Ein  leichter  Wolkenschleier  hatte  das  Sonnen- 
licht geschwächt,  andernfalls  wären  jene  Linien  zu  hell  und  wie  bei 
früheren  Finsternisaufnahmen  breit  und  verwaschen  herausgekommen, 
80  daß  die  Duplizität  auch  diesmal  verborgen  geblieben  wäre.  Verf. 
bespricht  hiernach  noch  das  Verhalten  der  FBAUNHOFBBSchen  Linien 
aomittelbar  nach  Schluß  der  Totalität. 


W.  H.  Julius.     An  Hypothesis  on  the  Nature  of  Solar  Prominen- 
oes.     Proc.  Akad.  Wetensch.  Amsterdam  1902,   162  —  171.    Phys.  ZS.  4, 
85—90  (Obers.).    Bef.:  Nat.  66,  450. 
Der  Hauptsatz    der  vom   Verf.    aufgestellten   Theorie   besagt, 
daß  anomale  Dispersion,   erzeugt   durch  lokale  Dichtedifferenzen  in 
gewissen  Substanzen,  diese   scheinbar   in   größeren  Mengen  an  ge- 
wissen Stellen  anzeigen,  während  die  Stoffe  tatsächlich  überall  vor- 
banden sind,  aber  nur  verhältnismäßig  wenig  durch  Eigenlicht  sich 
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bemerkbar   machen.    Nach   A.   Schmidt   ist   die   SonDenoberflacbe 
keine  wirkliche  Trennungsfläche  verschieden  konstituieiler  Schichten, 
sondern  nur  ein  optisches  Gebilde;   die  Protuberanzen  seien  durch 
unregelmäßige    Refraktion    in    Atmosphärenschlieren  ^  erzeugte    £r- 
scheiniingen.     Da   das  Protuberanzenlicht   nicht  weiß   ist,   sondern 
nur   von   bestimmten   Gasen  herzustammen  scheint,   hält  Schmidt 
diese  Gase  für  die  Hauptbestandteile   der   oberen  Sonnenschichten. 
Verf.  sagt  dagegen,  daß  Substanzen  mit  sehr  starkem  Dispersions- 
vermögen  für   einzelne  Strahlen   ihre  scheinbare  Anwesenheit  weit 
außerhalb  des  Sonnenrandes  vorspiegeln  können,  wo  andere  Stoffe 
nicht  vorhanden  zu  sein  scheinen  und  zwar  nur,  weil  letztere   kein 
so  starkes  anomales  Lichtbrechungsvermögen  besitzen.   Im  Anschloß 
an  Emdens  Theorie  der  Schichtung  im  Sonneninnem  und  der  Aus- 
bildung von  Diskontinuitätsflächen  daselbst  (zwischen  den  einzelnen 
Schichten  ungleicher  Bewegung  und  Dichte)  faßt  Julius  die  ganze 
Chromosphäre  mit  ihren  Protuberanzen  als  das  System  von  Wellen  und 
Wirbeln  auf,  die  längs  jener  Trennungsflächen  sich  entwickeln;  dieses 
System  wird  in  kleinerem  oder  größerem  Abstände  von  der  Sonnen- 
oberfläche sichtbar  gemacht  durch  die  anomale  Dispersion,  welche  das 
aus  tieferen  Schichten  istammende  Licht  an  den  Wellen  und  Wirbeln 
erleidet.     Endlich    fuhrt    Verf.    Beispiele    von    Protuberanzen    an, 
welche   im  Spektroskope    durch    ihre  Linien  Verschiebungen    enorme 
Bewegungen   verrieten,   während  an   der  betreffenden  Gegend   der 
Sonnenatmosphäre    nach    direkter    Beobachtung    völlige    Ruhe    zu 
herrschen   schien.     Dieser  Widerspruch   beweist,   daß   man    es  bei 
den  Protuberanzen  gar  nicht  mit  Bewegungen  zu  tun  hat. 


J.  Halm.     Contribution  to  the  Theory  of  the  Sun.     Annais  B.  Obs. 
Edinburgli  1,  74—151. 

Die  stückweise  schon  früher  veröffentlichte  Theorie  (diese  Ber. 
57  [3],  121,  122)  ist  hier  einheitlich  dargestellt  Sie  beruht  vor- 
nehmlich auf  der  Untersuchung  des  Einflusses  von  Veränderungen 
in  der  Dichte  der  Sonnenatmosphäre.  L  Hslmholtz*  Kontraktions- 
theorie; Änderungen  im  Verhältnis  der  Strahlung  und  Kontraktion 
während  der  Entwickelung  eines  Sternes.  Jetzige  Entwickelungs- 
stufe  unserer  Sonne.  Einfluß  der  Atmosphäre  der  Sonne  auf  ihre 
Wärmestrahlung.  Analogie  zwischen  Sonnen-  und  Erdatmosphäre 
als  Schutzmittel  gegen  übeimäßigen  Strahlungsverlust  Änderungen 
und  Reihenfolge  der  Änderungen  der  atmosphärischen  Absorption 
im  Laufe  der  Entwickelung.  Endzustand  eines  Wärmegleichgewichts 
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in  einer  gewissen  Sohicht.  Yerzögerang  des  schließlichen  Er- 
löschens eines  Sternes.  Störung  des  Gleichgewichts  durch  Über- 
hitzong  der  Photosphäre.  11.  Die  Sonnenatmosphäre  und  die 
periodischen  Änderungen  der  Sonnentätigkeit.  A.  ElQährige  Periode. 
Gegensatz  zwischen  der  Wärmereflexion  durch  die  absorbierende 
Hülle  und  der  Wirkung  der  Eruptionen  und  Flecken.  Mathema- 
tische Behandlung  der  Änderung  der  Sonnenstrahlung;  letztere 
kann  nie  ein  gewisses  Maximum  überschreiten.  Die  Fleckenstrah- 
long  erfolgt  proportional  der  umgekehrten  Kurve  der  Sonnenstrah- 
lung. Theoretischer  Beweis  dafür,  daß  die  Fleckenkurve  steiler 
ansteigen  muJB,  als  sie  abfällt  B.  Große  Fleckenperiode  als  Folge 
der  Temperaturänderung  der  Oberflächenschichten  und  der  von 
dieser  Änderung  abhängigen  inneren  Strömungen.  Beschleunigung 
des  Eintritts  des  Maximums  infolge  verstärkter  Eruptions-  und 
Fleckentätigkeit.  Prüfung  der  Theorie  mit  Hilfe  der  Beobachtungen. 

III.  Ursachen  der  Eruptionen  und  Flecken  und  ihre  heliographische 
Verteilung.  Die  Flecken  als  Ergebnis  der  Kollision  entgegen- 
gesetzter Oberflächenströmungen :  Wirbeltheorie.  Einfluß  der  Sonnen- 
rotation auf  die  Verteilung  der  Eruptionen.  Grund,  weshalb  die 
ersten  Flecken  eines  Zyklus  in  höheren  Breiten  auftreten.  Über- 
wiegen äquatorialer  Ausbrüche  einige  Zeit  nach  Beginn  des  Zyklus. 
Seltenheit  gleichzeitiger  Fleckenerscheinungen  auf  beiden  Hemi- 
sphären, häuflges  Auftreten  von  Flecken  in  180<)  Längendifferenz. 
Änderung  der  Breite  der  Hauptfleckenzone  iiil  Laufe  eines  Zyklus. 

IV.  Das  Gesetz  der  Sonnenrotation.  Anomalien  der  Rotation  in- 
folge der  Oberflächenströmungen,  Änderung  der  Rotation  im  Laufe 
eines  Fleckenzyklus,  größte  Geschwindigkeit  am  Äquator  zur  Zeit 
des  Flecken maximums.  Unterschied  der  Rotationsgeschwindigkeit 
der  Flecken,  der  Photosphäre  und  der  Fackeln.  Erklärung  der 
eigentümlichen  Gestalten  verschwindender  Flecken  und  der  verhält- 
nismäßig großen  Ausdehnung  der  „Leitflecken  ^  in  Gruppen.  V.  Die 
Bewegungen  in  den  oberen  Atmosphärenschichten  und  Erklärung 
der  besonders  in  Polargegenden  häufigen  „ruhigen"  Protuberanzen, 
als  Eruptionsprodukte,  hauptsächlich  aus  leichten  Gasen  bestehend, 
die  durch  obere  Sti'ömungen  dem  Pole  zugeführt  werden.  VL  Die 
Wirbelnatur  der  Flecken.  Haupteinwurf  gegen  Fayes  Theorie.  Er- 
klärung der  Dunkelheit  der  Flecken;  starke  Verdichtung  der  in 
den  Wirbel  hineingezogenen  Gasmassen,  die  identisch  sind  mit 
denen  der  gewöhnlichen  Sonnenatmosphäre,  Berechnung  der  Dichte- 
verhältnisse in  verschiedenen  Richtungen  innerhalb  eines  solchen 
Wirbels,  Formel   für  die  Zahl  der  absorbierenden  Teilchen  in  be- 
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liebigen  Richtungen ,  Verhältnis  der  Strahlung  eines  Fleckes  und 
der  Photosphäre.  Tiefe  des  Wirbelkegels  und  Größe  des  NeiguDge- 
winkels  der  Mantelfläche  lassen  sich  nicht  getrennt  berechnen,  letz* 
terer  kann  jedoch  2P  nicht  überschreiten.  Höhe  der  die  Photospbäre 
bedeckenden  absorbierenden  Hülle  (höchstens  1600  km).  Erklänmg 
des  Fleckenhofes.  Die  Flecken  absorbieren  das  Licht  stärker  als 
die  Wärme.  Einfluß  der  durch  den  Druck  innerhalb  des  Wirbels 
erzeugten  Wärme  auf  die  Fleckenstrahlung.  Bemerkungen  über 
die  Vorgänge  bei  der  Zerteilung  eines  Fleckes  in  mehrere,  namens 
lieh  über  die  Drehungsbewegungen  in  solchen  Wirbeln. 


liiteratur. 


A.  W.  QuiMBT.     Sonnenfleckenbeobachtungen.     ABtronom.  Joum.  22, 

92,  161. 

Im  zweiten  Halbjahr  1901  waren  bloß  an  18  unter  174  Beobachtangs- 
tag^en  Flecken  zu  sehen,  in  der  ersten  Hälfte  von  1902  an  42  unter 
164  Tagen.| 

W.  J.  Bannan  und  W.  H.  Stone.  Beobachtungen  von  SonneD- 
flecken  zu  Boston.     Astronom.  Journ.  22,  148. 

Während  des  Studienjahres  1901/02  "wurden  im  I.  bezw.  n.  Semester 
138  und  24  verschiedene  Flecken  in  54  bezw.  7  Gruppen  gezählt.  Tage 
ohne  Flecken  77,6  bezw.  83,2  Prozent. 

F.  BoüBT.  Sonnenbeobachtungen  im  Jahre  1901.  (Bericht  der  CJom- 
mission  solaire  der  Association  astronomique  de  France.)  Bef.:  Kat 
66,  401. 

Die  von  zahlreichen  über  die  ganze  Erde  verteilten  Beobachtern  ein- 
gesandten Berichte  ergaben  fiir  357  Beobaohtungstage  12  Gruppen  mit 
392  Einzelflecken.     297  Tage  waren  fleokenfrei. 

Ch.  FifiVBZ.  Die  Beobachtung  der  Sonne.  BulL  Soc.  Beige  d'Astr. 
7,  257—269. 

Über  die  Ziele  der  französischen  Kommission  zur  Beobachtung  der 
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1.  Neue  Kometen  des  Jahres  1902. 

Komet  1902  I  (1902a),  entdeckt  von  Bbooks  am  14.  April. 

Entdeokungsnachrioht :    Astr.    Nachr.    158,    803.     BuU.    Soc.   Beige 
d'Astr.  7,   231.      Astronom.  Journ.   22,   140.     Weltall  2,   196.     Nat  65,  595. 
Naturw.  Bdsch.  17,  220.    Monthl.  Not  62,  527  (mit  Abbldg).    Observ.  25,  204. 
Beschreibung  des  Kometen:  Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  lll. 
Babnberecbnungen  sind  ausgeführt  von 
S.  K.  WiHTHEB  (15.  und  16.  April):  Astr.  Nachr.  158,  335. 
H.  Kreutz  und  E.  Strömgren  (16.  bis  18.  April):  Astr.  Nachr.  158,  851. 
Leübchner:  Astronom.  Journ.  22,  140. 

Die  Elemente  von  Ereütz  und  StbOmgbbn  lauten: 
T  =  1902  Mai  7,159  M.  Z.  BerUn 
w  =  228°  22,7'  I 
Ä  =     52     15,4   ^  1902,0 
%  =     66     30,4 
q  =  0,45  119 
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Komet  1902  II  (1902  c). 
J.  Gsioa.     über    die    Entdeckung    eines    neuen    Kometen.     Astr. 
Nachr.  159,  389;    160,  213.    Ref.:   Natui-w.  Rdsch.  17,  504.     Olwerv.  2ö, 
381.    Nat.  66,  514;  67,  91. 

Verf.  fand  am  Abend  des  23.  Juli  einen  eigentümlichen  Nebel 
im  Sternbild  Leo  major  und  konstatierte  nach  einigen  Tagen  an 
der  inzwischen  erfolgten  Bewegung,  daß  es  sich  um  einen  Kometen 
handle.  Der  Komet  wurde  anderwärts  nicht  gesehen  und  auch  vom 
Verf.  nur  näherungsweise  bis  3.  August  beobachtet.  Aus  drei 
Beobachtungen,  vom  23.,  26.  und  29.  Juli,  welche  die  besten 
Positionen  geliefert  zu  haben  scheinen,  hat  Verf.  selbst  parabolische 
Memente  abgeleitet.  Beobachtungsort:  Sternwarte  Thames,  Neu- 
seeland.    Die  Elemente  lauten: 

r  =  1902  Juni  20,367  M.  Z.  Berlin 

w  =  301«  46,1' 
Ä  =  217    31,4 

i  =     16    42,9 

q  =  0,5837 

Komet  1902  III  (1902b),  entdeckt  Ton  Pebbinb,  Lickstemwarte,  am 
31.  August  1902,  und  unabhängig  davon  durch  Bobbbllt,  Mareeille,  am 
2.  September. 

Entdecknngsnachricht:  Astr.  Nachr.  159,  327,  373.  Bull.  Soc.  Beige 
d'Aitr.  7,  255.  WeltaU  2,  300.  Nat.  66,  515.  Naturw.  Bdsch.  17,  492. 
OlMenr.  25,  379.    Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  167. 

Beschreibungen    des   Kometen:   Astr.   Nachr.  159,   371—373,   385, 
387;  160,   51,  65,    77,  297,  317.     BuU.  Soc.  Beige  d»Afltr.  7,  270.      0.  E.  135, 
433,  499.    Astronom.  Joum.  22,  174.    Nat.  67,  39  (nach  H.  0.  Barnard  im 
«Ceylon  Obeenrer"  vom  11.  Oktober). 
Bahnberechnungen : 

A.  A.  NiJLAKD  (1.  bis  10.  September) :  Astr.  Nachr.  159,  373. 

£.  Stbömgbxn  (1.  bis  4.  September):  Astr.  Nachr.  159,  375. 

0.  D.  PBBBI17E  (1.  bis  3.  September):  Astr.  Nachr.  159,  327. 

£.  Stbömobbn  (1.  September  bis  8.  Oktober):  Astr.  Nachr.  160,  81. 

F.  H.  Seabes  (4.  September  bis  26.  Oktober):  Laws  Obs.  Bull.  1. 

Die  zweite  Bahn  von  Stbömgrbn  lautet: 

T  =  1902  November  23,88925  M.  Z.  Berlin 
w  =  152«  57'  28,2"  | 
Ä  =     49    21      7,5      i  1902,0 
i  =  156    21      9,8     J 
q  =  0,401  094 

Über  eine  starke  Annäherung  des  Kometen  1902  b  an  Merkur. 
Artr.  Nachr.  160,  83. 
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Sbaobavb  machte  zuerst  aaf  die  Annäherung  des  Kometen  an 
Merkur  aufmerksam;  dieselbe  tritt  ein  am  29.  November  bei  einem 
Minimalabstand  von  3,7  Mill.  km. 


E.  Stböhgbek.     Über  eine  einfache  Lösung  eines  Spezialfalles  des 
Dreikörperproblems,     angewendet    auf    die     Merkursnähe    des 
Kometen   1902  b.     Astr.  Nachr.  160,  191—194. 
Weil     die    Störung    der   Kometenbewegung    nur    von    kurzer 
Dauer  ist,  läßt  sich  ihr  Endergebnis  in  strenger  Form  einfach  be- 
stimmen.    Erst  längere  Zeit  nach  dem  Perihel  würde  der  Einflaß 
der  Störung  sich  in  einer  kleinen  Ortsänderung  des  Kometen  gegen 
die  ursprüngliche  Bahn  verraten. 


R  G.  AiTKBN.     Comet  b   1902.     Publ.  Aatr.  Soc.  Pacific  14,  193. 

Angaben  über  die  Helligkeit  vom  24.  Sept.  bis  4.  Nov.; 
der  Komet  war  zuletzt  leicht  mit  freiem  Auge  sichtbar  und  etwa 
so  hell  wie  Sterne  5.  Größe.  Bemerkungen  über  den  nahen  Vorbei- 
gang am  Merkur. 

W.   H.   M.   Chbistib.      Note   on   Photographs   of  Comet  b   1902 
(Pbrbinb).    MontbL  Not.  63,  34. 

Der  Komet  wurde  zu  Greenwich  mit  dem  30  zoll.  Reflektor 
an  27  Nächten  vom  6.  September  bis  29.  Oktober  Photographien. 
Auf  29  Aufnahmen  mit  kurzer  Belichtung  (der  Helligkeit  gemäß 
zwischen  0,5  bis  5  Minuten  Dauer)  erlaubt  die  Schärfe  des  Kem- 
bildes  genaue  Positionsmessungen.  Außerdem  wurden  7  Aufnahmen 
mit  langer  Belichtung  (13  bis  70  Minuten  Dauer)  erlangt,  von 
denen  die  vom  26.  und  29.  September  (53  und  63  Minuten  Be- 
lichtung) die  interessantesten  sind.  Beide  Bilder  zeigen  einen 
hellen  kugeligen  Kopf,  mehrere  kurze  und  einen  Plangen  schwächeren 
Schweif;  die  Aufnahme  vom  29.,  von  der  eine  Kopie  beigefügt 
ist,  läßt  sieben  verschieden  lange,  durch  schmale  Zwischenräume 
getrennte  Schweife  erkennen. 


M.  Wolf.  Stereoscopic  Pictures  of  Comet  Perrine.  Montbl.  Not  63, 35. 

Vier  Aufnahmen  am  16  zoll.  Doppelobjektiv  wurden  zu  zwei 
Stereoskopbildem  zusammengestellt.  Im  Stereoskope  siebt  man 
den  Kometen  frei  im  Räume  schweben,  ganz  nahe  beim  Beobachter, 
während  die  (strichförmigen)  Sterne  weit  dahinter  zu  stehen 
scheinen.     Das  Nebellicht  des  Kometen  gleicht  einer  in  der  Mitte 
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verdichteten  Nebelwolke.  Der  Haaptschweif  erreicht  auf  einer 
Aufnahme  vom  8.  Oktober  eine  Länge  von  31/2  Grad.  Die  stereo- 
skopische Betrachtang  ermöglichte  auch  die  Beseitigung  einer 
nierkwfirdigen  optischen  Täuschung.  Die  Stemstiiche  scheinen 
nämlich  auf  photographischen  Bildern  in  den  Teilen,  die  durch 
das  Bild  des  Schweifes  gehen,  breiter  zu  sein,  als  in  den  auISerhalb 
des  Schweifes  liegenden  Teilen,  während  man  doch  erwarten  muß, 
daß  ein  Stern  auf  dem  helleren  Schweifhintergrunde  schwächer  er- 
scheinen sollte.  Im  Stereoskop  sieht  man  jene  Striche  völlig  los- 
gelöst hinter  dem  Schweife  und  in  ihrer  ganzen  Länge  gleichmäßig 
breit  —  Bei  Reproduktionen  von  Eometenaufnahmen  fand  Wolf 
den  Himmel  auf  der  Seite  des  Schweifes  immer  viel  heller  über 
eine  große  Fläche  hin;  ohne  Zweifel  erfüllt  der  Eometenstoff  den 
ganzen  Raum  rings  um  die  Schweife. 


Komet  1902  d,  entdeckt  von  GiACOBim,  Nizza,  am  2.  Dezember  1902. 
Entdeckungsnachricht:  Astr.  Nachr.   160,  303.    Naturw.  Bdsch.  17, 
648.     Weltall  3,  78.     Astronom.  Jonm.  22,  198. 

Beschreibungen  des  Kometenaussehens:  C.  B.  135,  1048. 
Bahnberechnungen  sind  ausgefiihrt  von: 
M.  Ebell  (3.  bis  7.  Dezember):  Astr.  Nachr.  160,  819. 
G.  Patbt  (3.  bis  8.  Dezember):  Astr.  Nachr.  160,  349.    C.  E.  136,  1044. 
H.  B.  MoBOAN  und  Ob.  W.  Fbxdebiok   (3.  bis  9.  Dezember):  Astr. 

Nachr.  160,  349.    Astronom.  Joum.  22,  197. 
G.  Fatbt  (3.  bis  22.  Dezember):  Astr.  Nachr.  160,  365. 
M.  Ebell  (3.  bis  22.  Dezember):  Astr.  Nachr.  160,  367. 
P.  BiSTXHPABT  (8.  bis  23.  Dezember):  Astr.  Nachr.  160,  377. 
Die  Elemente  von  Ristenpabt  lauten: 

r  =  1903  März  25,32785  M.  Z.  Berlin 


ft»  =     6®  33'  43.1"  1 

Sl  =  117  26    47,3     \  1903,0 

i  =     43  51      2,1     j 

q  =  2,765813 


2«  Periodisohe  und  frühere  Kometen. 

L  ScHüLHOF.     Determination   de  Porbite   de  la  com^te  p^riodique 
de  Swift  (1895  II).     BuU.  Astr.  19,  321—351. 

Ausfuhrliche  Bahnbestimmung  auf  Grund  zahlreicher  Beob- 
achtungen vom  21.  August  1895  bis  5.  Februar  1896.  Die  schlieMch 
erhaltene  Umlanfszeit  beträgt  2631,2  Tage  und  dürfte  höchstens 
um  3  Tage   zweifelhaft   sein.     Mit   Rücksicht   auf  die   Störungen 
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durch   Jupiter   und   Saturn    wäre   der  zweite  Periheldurchgang  für 
1902  November  7,4  zu  erwarten  gewesen. 


H.  J.  ZwiBBS.     Recherches  sur  l'orbite  de  la  comete  p^riodiqae  de 
Holmes.     Deozi^me  Memoire.    Leiden  1902.     105  S. 

Ergänzende  Rechnung  über  die  erste  Erscheinung  des  Kometen 
Holmes  (1892/93),  Berücksichtigung  der  Störungen  der  Venus  und 
des  Saturn,  neue  Verbesserung  der  Elemente  für  1892.  —  Die 
zweite  Erscheinung  (Juni  1899  bis  Januar  1900)  wurde  unter  Be- 
rücksichtigung der  Störungen  durch  die  großen  Planeten  an  die 
erste  in  strenger  Rechnung  angeschlossen.  Erläuterung  der  Methode, 
nach  welcher  sich  die  Störungen  durch  die  rasch  laufenden  inneren 
Planeten  bequem  ermitteln  lassen. 

A.   Hnatek.      Definitive   Bahnbestimmung   des   Kometen    1898  V. 
Wien.  Ber.  HO,  4,  231—288.    (Auszug):  Astr.  Nachr.  158,  23—27. 

Der  am  18.  Juni  1898  entdeckte  Komet,  der  im  Maximum  die 
10.  Größe  erreichte,  wurde  bis  Mitte  August  beobachtet.  Die 
Bahn  ist  nicht  merklich  von  der  Parabel  verschieden;  der  Versuch, 
die  Bahnform  genauer  festzustellen,  führte  auf  eine  Umlaufszeit  von 
42000  Jahren,  die  nicht  mehr  zu  verbürgen  ist 


H.  A.  Pbck.     Definitive  Orbit  of  Comet  1898  IX.     Astronom.  Joum. 
22,  169—173. 

Aus  zahlreichen  Beobachtungen  vom  13.  Sept.  bis  10.  Okt. 
hat  Verf.  definitive  Elemente  abgeleitet;  eine  Abweichung  der  Bahn 
von  der  Parabel  war  nicht  nachzuweisen. 


H.  D.  CuRTis.  Definitive  Determination  of  the  Orbit  of  Comet 
1898  I.  Publ.  Astr.  8oc.  Pacific  14,  127—131. 
Auszug  aus  der  größeren  Abhandlung  des  Verf.;  besondere 
Bemerkungen  über  die  Helligkeitsverhältnisse,  die  am  besten  der 
Formel  H  =  C/^^r"^  entsprechen,  sowohl  bezüglich  des  ganzen 
Kometen  wie  des  Kems  allein. 


A.  Wbdbmbteb.  Definitive  Bestimmung  der  Bahn  des  Kometen 
1899  I  (Swift.)  44  8.  gr.  40.  Hamburg  1902. 
Der  Komet  ist  vom  3.  März  bis  12.  August  1899  beobachtet 
worden.  Die  682  vorhandenen  Einzelpositionen  zieht  Ver£  in 
24  Normalörter  zusammen  und  leitet  hieraus  unter  Berücksichtigung 
der  Planetenstörungen  folgende  hyperbolische  Elemente  ab: 
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T  =  1899  April  13,015065  M.  Z.  Berlin 
ö»  =      8®  41'  46,2"  I 
Sl  =     29  59    11,3      1  1899,0 
*  =  146  15    20,2     i 
q  =  0,3265711 
e  =  1,0003438 


A.  A.  NijLAND.     Beobachtungen  des  Kometen  1901  I.     Astr.  Nachr. 

157,   319. 

Am  5.  Mai  war  der  Komet  in  der  Dämmerung  auffallender 
als  Aldebaran  mit  4,5 o  langem  Schweif  sichtbar.  Ein  breiter  Neben- 
Bcbweif  war  3^  lang-  Am  18.  Mai  waren  dagegen  zwei  gleich 
helle  und  gleich  lange  Schweife  vorhanden.  Von  anderer  Seite 
eingelaufene  Beobachtungen  deuten  darauf  hin,  daß  anfangs  der 
zweite  Schweif  viel  schwächer,  aber  länger  (bis  20^)  war  als  der 
Haaptschweif,  daß  er  später  jedoch  heller  und  kürzer  wurde.  Der 
Haaptschweif  erreichte  im  Maximum  (14.  bis  18.  Mai)  eine  Länge 
von  150.  De|.  Winkel  zwischen  beiden  Schweifen  nahm  von  an- 
fangs 370  (5.  Mai)  auf  27«  (11.  Mai)  und  16o  (18.  Mai)  ab. 


Th.  Bbbdichin.     Über  den   Schweif  des   Kometen    1901    I.     Astr. 
Nachr.  158,  219. 

Der  eine  Ast  des  Schweifes  ist  ein  deutliches,  gut  entwickeltes 
Konoid  vom  II.  Typus;  die  entsprechende  Abstoßungskraft  ist  etwas 
größer  als  die  Einheit  Der  andere,  kurze  Schweifast  gehört  dem 
in.  Typus  an  mit  schwächerer  Repulsion  (0,65  bis  herab  zu  etwa 
0,15).  Am  12.  Mai  bildete  der  erste  Schweif  mit  dem  Radius- 
vektor einen  Winkel  von  25®,  der  westliche  Rand  des  zweiten 
Schweifes  einen  solchen  von  54®.  Lunt  beobachtete  an  diesem 
Tage  noch  einen  dritten  25®  langen  und  69®  vom  Radiusvektor  ab- 
weichenden Schweif.  Verf.  hat  berechnet,  daß  dieses  Schweif- 
anhängsel  jene  „synchronische"  Linie  darstellt,  in  welcher  sich  die 
durch  ungleich  starke  Repulsionen  jedoch  zu  gleicher  Zeit  (23.  bis 
24  April,  1,05  Tage  vor  dem  Perihel  des  Kerns)  vom  Kern  aus- 
gegangenen Stoffe  am  12.  Mai  befanden.  Die  vorher  und  nachher 
entstandenen  synchronischen  Linien  seien  wegen  geringerer  Erup- 
tionsmasse  unbemerkt  geblieben.  Am  Kometen  von  1744  hatte 
man  fönf  derartige  Streifen  beobachtet,  die  durch  fünf  besonder» 
energische  Ausströmungen  hervorgerufen  seien.  Noch  andere 
Kometen  mit  ähnlichen  Schweiflinien  könnten  genannt  werden. 


Fortuhr.  d.  Phys.    LVHL    8.  Abt. 
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Erklärung  der  Bahnänderungen  der  Kometen  bei  nahen  Vorüber- 
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Yerf.  meint,  Schwabzschildi  üntersachungen  ließen  die  AK&BBiinrs- 
Bebe  Theorie  des  Lichtdruckes  als  unhaltbar  erscheinen.  Femer  erkläre 
A.  nicht,  daß  sich  bei  manchen  Kometen  die  Koma  bei  Aunähemng  an 
die  Sonne  zusammenzieht.  Für  die  zur  Verdampfung  auf  der  der  Bonne 
zugewandten  Kometenseite  nötige  Erhitzung  fehle  jede  spektroskopischa 
Bestätigung.  Einfacher  sei  die  Theorie,  daß  die  Schweifahstoßnng  der 
Kometen  und  andere  Erscheinungen  bewirkt  würden  durch  die  Yon  der 
Sonne  mit  sehr  großer  Geschwindigkeit  in  den  Raum  getriebenen  Elek- 
tronen, also  die  Theorie  von  Olbbbs,  Zöllnbb,  Bbbdicbin. 

F.  KoBBBBB.     S.  Abbhbnius'  Thcorfe  der  Kometenschweife,  Nord- 
lichter U.  S.  W.     Asti*.  Bdsch.  4-,  244 — 249. 


IF.  Meteore,  Heteoriten. 
L  AUgemeineB,  Theorie. 

Th.  Bbedighik.  Sur  le  röle  de  Jupiter  dans  la  formation  des  ra- 
diants  compos^s.  Bull,  de  P^t.  16,  53—95.  Mem.  Spettr.  ItaL  31,  167 
— 170  (Auszug). 

Für  die  Bahnen  solcher  Meteore,  welche  der  Erde  und  dem 
Jupiter  nahe  kommen ,  besteht  die  Bedingung  g  (1  -\-  e)  =  1,677. 
Die  Meteore  in  Ellipsen  mit  q  kleiner  als  0,86  können  der  Erde 
nur  dann  nahe  kommen,  wenn  sie  zuvor  einem  großen  Planeten 
begegnet  sind.  Bei  kleinen  Neigungen  fallen  alle  solchen  Bedin- 
gungen fort 

Für  die  45  stationären  Radianten  in  Db^kinos  Verzeichnis 
gibt  es  269  verschiedene  Bahnen,  darunter  157  mit  q  kleiner  als 
0,86  oder  mit  Ausschluß  von  19  mit  kleiner  Neigung  und  2  mit  q 
unter  0,01,  noch  136  mit  q  kleiner  als  0,86,  die  nicht  in  die  Nähe 
eines  gi-oßen  Planeten  gelangen.  Somit  ist  mindestens  die  Hälfte 
der  Meteorbahnen  ohne  Mitwirkung  der  zerteilenden  Einwirkung 
der  Planeten  (namentlich  des  Jupiter)  auf  die  Kometen  entstanden. 
Verf.  fuhrt  die  Entstehung  auf  die  Ausstoßung  kleiner  Teile  seitens 
der  Kometen  selbst  zurück.  „Die  Kometenausbrüche  liefern  eine 
außerordentliche  Menge  von  Meteoren  mit  allen  möglichen  ellip- 
tischen Bahnen;  diese  Meteore  würden  genügen,  um  f^r  jede  Stelle 
der  Erdbahn  „zusammengesetzte^  Radianten  zu  bilden,  wie  auch 
Radianten  beim  Pole  und  bei  der  Ekliptik,  gegenwärtig  und  in 
Zukunft."  Je  nach  der  Jahreszeit  entsprechen  einem  gegebenen 
Radianten  ganz  verschiedene  Bahnen. 
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Um  die  Berechnung  der  Minimalabstände  der  Meteorbahnen 
von  der  Jupiterbahn  zu  erleichtem,  hat  Verf.  besondere  Tabellen 
für  die  wahren  Anomalien  aufgestellt.  In  ausführlicher  Weise  zeigt 
er  dann  an  den  verschiedenen  Bahnen,  die  dem  Orionidenradianlen 
ZQ  verschiedenen  Jahreszeiten  entsprechen,  daß  dieselben  alle  von 
der  Jnpiterbahn  weit  entfernt  bleiben,  über  1  bis  2  Erdbahnradien. 
Der  Jupiter  kann  also  an  der  Bildung  dieser  Schwarmgruppe  nicht 
mi^ewirkt  haben.  Hierauf  werden  die  45  scheinbar  stationären 
Radianten  in  gleicher  Weise  behandelt  und  jeweils  die  Abstände 
ihrer  Bahnen  von  der  des  Jupiter  berechnet  und  zusammengestellt. 
Kleine  Abstände  sind  verhältnismäßig  selten,  somit  auch  starke 
Japiterstörungen. 

Bei  der  Eruption  eines  Kometen  wird  ein  ganzes  Büschel  von 
Meteorbahnen  erzeugt;  da  die  Eimptionen  sich  während  des  Um- 
laufs eines  Kometen  um  die  Sonne  mehrmals  wiederholen  können, 
80  entsteht  eine  große  Mannigfaltigkeit  von  Meteorbahnen,  die  alle 
auf  denselben  Ursprnngskometen  zurückzufuhren  sind.  Von  jenen 
Bahnen  mag  ein  Teil  dem  Jupiter  nahe  kommen,  auch  wenn  der 
Komet  selbst  diesem  Planeten  stets  fern  bleibt  Die  Jupiter- 
8töningen  tragen  zur  Modifizierung  der  Meteorbahnen  ebenfalls  bei, 
mehr  oder  weniger  je  nach  dem  Minimalabstand  und  der  Bewegung»- 
richtung  (für  direkte  Bewegung  mehr  als  für  retrograde);  das 
Schloßergebnis  ist  also  die  Entstehung  einer  großen  Menge  sehr 
betrachtlich  untereinander  abweichender  Bahnen  und  Radianten  von 
jedem  einzelnen  Kometen.  In  einer  Fläche  von  einigen  Grad 
Durchmesser  wird  man  daher  jederzeit  einen  Radianten  in  Tätig- 
keit finden  können. 

Einer  Eruption  von  einem  großen  Kometen  könne,  wie  Verf. 
meint,  auch  der  ENCKBsche  Komet  seinen  Ursprung  verdanken,  da 
seine  Bahn  allen  großen  Planeten  fern  bleibt,  von  diesen  also  auch 
nicht  erzeugt  und  nicht  im  Laufe  der  Zeit  wesentlich  umgestaltet  worden 
sein  kann.  Verf.  schließt  mit  dem  Wunsche,  die  Radiantenverzeich- 
nisse  sollten,  um  für  theoretische  Betrachtungen  beqaemer  zu  sein, 
die  wahren  Richtungen  der  Bahnen  angeben  statt  der  schein- 
baren, die  aus  der  Kombination  der  Meteor-  und  Erdbewegung 
entstehen,  und  die  Koordinaten  der  wahren  Radianten  sollten  auf 
die  Erdbahnebene  statt  auf  die  Aquatorebene  bezogen  werden. 


H.  H.  TuBNBB.    On  stationary  meteor  radiants.    Monthl.  Not  62,  448 

-454. 

Ttjbkbb  hatte  in  zwei  früheren  Aufsätzen  die  Ansicht  vertreten, 
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die  Meteore  eines  Schwarmes  wurden  durch  die  Erdanziehung  so 
gestört,  daß  sie  die  Erdbahn  später  an  einer  etwas  anderen  Stelle^ 
aber  unter  demselben  Winkel  kreuzten.  Diese  Verschiebung  des 
Ereuzungspunktes  ist  sehr  gering;  um  einen  monatelang  dauernden 
stationären  Radianten  zu  erklären,  muß  man  einen  sehr  langen  Zeit- 
raum (Millionen  Jahre)  für  die  Störungen  annehmen.  Die  Ver- 
schiebung wäre  rascher,  wenn  die  Meteore  selbst  langsam  liefen. 
TüBNEB  beruft  sich  nun  auf  einige  von  Elkin  photograpisch  be- 
stimmte Geschwindigkeiten,  die  allerdings  viel  geringer  als  die  para- 
bolische waren  und  Umlaufszeitcn  der  Meteore  um  die  Sonne  im 
Betrage  von  1,25  bis  1,8  Jahren  entsprechen.  Man  habe  keinen 
Grund,  an  dem  Vorkommen  solcher  Bahnen  zu  zweifeln.  Mag  auch 
die  Hemmung  in  der  äußeren  Erdatmosphäre  die  Ursache  der  Ver- 
langsamung ursprünglich  größerer  Geschwindigkeiten  sein,  so  sind 
es  eben  gerade  die  so  verzögerten  Meteore,  durch  welche  die  Zer- 
streuung des  Schwarmes  längs  der  Erdbahn  zustande  kommen  kann. 


O.   Callandbeau.     Sur  quelques   particularit^s  de  la  theorie  des 
^toiles  filantes.     C.  B.  135»  557. 

Eine  nähere  Untersuchung  der  Radianten  in  Eleibbbs  Katalog, 
die  zwischen  40®  und  50®,  im  Mittel  bei  45®  Breite  liegen,  führte 
zur  zweifellosen  Feststellung  einer  Anzahl  von  Gruppen  von  Ra- 
dianten oder  „stationären^  Radianten.  Es  läßt  sich  nun  theoretisch 
zeigen,  daß  ein  Büschel  von  Bahnen  mit  einer  Umlaufszeit,  die 
nicht  zu  sehr  von  dem  Erdumlauf  verschieden  ist,  einen  stationären 
Strahlungspunkt  besitzt,  wenn  die  Perihelien  dieser  Bahnen  eine 
Zusammendrängung  aufweisen.  Eine  derartige  Anhäufung  der 
Sonnennähen  ist  in  einer  „ Bahnfamilie ^  nichts  Unerwartetes.  Es  ist 
nun  aber  notwendig,  die  Meteorgeschwindigkeiten  genau  zu  er- 
mitteln, um  zu  entscheiden,  ob  die  Meteore  aus  stationären  Radianten 
tatsächlich  langsamer  laufen,  als  wenn  sie  sich  in  parabelähnlichen 
Bahnen  bewegten.  Dann  wäre  das  Bestehen  stationärer  Radianten 
wenigstens  längs  des  45.  Breitegrades  erklärt 


R.  Radau,      ^tolles    filantes    et    cometes.      Ann.  Bor.  des  Longitudes 
p.  1903.     Anhang  A,  1 — 53. 

Geschichte  der  Sternschnuppenbeobachtungen,  Bestimmung  der 
Radianten  und  Verzeichnisse  der  letzteren,  Verteilung  der  Radianten 
nach  den  Jahreszeiten,  Einfluß  der  Erdbewegung  auf  die  Meteor- 
häufigkeit, mittlere  Geschwindigkeit  der  Meteore,  direkte  und  photo- 
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graphische  Bestimmung  der  Geschwindigkeit  einzelner  Meteore. 
Heteorschwärme,  Übereinstimmung  der  Bahnen  mit  Eometenbahnen. 
Stationäre  Radianten  und  Hypothesen  über  deren  Ursachen.  Zer- 
teilung  einzelner  Kometen  und  Eruptionen  aus  den  Kometenkernen 
(die  anomalen  Schweife)  als  Ursache  der  Entstehung  von  Meteor- 
Bchwärmen,  Schätzungen  der  Gesamtmasse  des  täglich  der  Erde  zu- 
fallenden Meteorstoffes.  Hyperbolische  Bahnen  der  großen  Meteore 
(Feuerkugeln)  und  einiger  Kometen. 


2«  Qrofse  Meteore. 

6.  Y.  NiBSSL.  Bahn  des  großen  Meteors  vom  30.  Okt  1901.  Wien. 
Anz.  1902,  246.  Wien.  Sitzber.  101  [Ha],  1074—1131.  Ref.:  Naturw. 
BdBch.  17,  584. 

Das  an  zahlreichen  Orten  (Verf.  verwendet  58  von  151  Be- 
richten) zwischen  dem  Adriatischen  Meere  und  Mitteldeutschland 
gesehene  Meteor  kam  vom  Radianten  327,6®,  +33,8®.  Anfangs- 
höhe (Ä)  =  164  km,  Endhöhe  (E)  =  42,4  km,  Bahnlänge  (L) 
=  134  km,  Geschwindigkeit  (v)  =  36  km,  heliozentrische  Geschwin- 
digkeit 51,7  km,  Bahn  hyperbolisch  mit  Exzentrizität  e  =  1,87. 
Während  des  Fluges  durch  die  Luft  erfuhr  das  Meteor  eine  plötz- 
liche reelle  Vergrößerung.  Ein  Schweif  und  ein  zurückbleibender 
Lichtstreifen  werden  vielfach  erwähnt.  Die  direkte  Umrechnung 
der  Angaben  über  die  scheinbare  Größe  unter  Berücksichtigung 
der  Entfernungen  würde  auf  Durchmesser  werte  zwischen  400  und 
2350m  fuhren.     Die  Farbe   war  zuerst  blendend  weiß,  zuletzt  rot. 


W.  F.  Dbknino.     Remarkable  Meteors.     Observ.  25,  392—394. 

£in  am  25.  Sept  1902  doppelt  beobachtetes  Meteor  durchlief 
seine  Bahn  außerordentlich  rasch,  Verf.  hält  die  Schätzung  der 
Bauer  von  Vs  S^k.  eher  für  zu  kurz  als  fär  zu  lang,  obwohl  die 
daraus  resultierende  Geschwindigkeit  v  =  400  km  unglaublich  er- 
scheint {A  =  142,  jE7  =  92,  If  =  55  km).  Femer  werden  noch 
mehrere  große  Meteore  vom  24.  bis  29.  Sept.,  sowie  eines  vom 
22.  Augl  beschrieben,  das  bei  40"  (!)  Dauer  einen  Weg  von  944  km 
Lange  durch  die  Luft  zurücklegte  {Ä  =  105,  E  =  53  km).  Für 
ein  anderes  Meteor  vom  28.  Aug.  ergab  sich  Ä  =  119,  E  =  114, 
i  =  70,  t?  =  49  km. 
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W.  F.  DsNNiKG.     Slow  Meteors  from  Westerly  Radiants.    Long- 
pathed  Meteors.    Observ.  25,  430 — 432. 

Die  aus  dem  Westen  kommenden  Meteore  sind  gewöhnlich 
hell,  besitzen  lange  Flugbahnen,  die  sie  langsam  unter  Entwicke- 
lung  gelber  oder  roter  Funkenschweife  durchlaufen.  Die  meisten 
Feuerkugeln  gehören  hierher.     Beispiele. 


G.  y.   NiBSSL.      Über    einige   mehrfach   beobachtete   Feuerkugeln. 
Verh.  Naturf.  Ver.  Brunn  39,  202—232. 

Die  vorliegenden  Berechnungen  von  Meteorbahnen  beruhen 
jeweils  auf  nur  wenigen  Beobachtungen,  die  Resultate  sind  daher 
minder  sicher. 

1.  Meteor  vom  18.  Jan.  1890.'  Zwei  Beobachtungen  der  Flug- 
^bahn  liefern  die  £ndhöhe  zu  52,6  km  und  den  Radianten  bei  AB 
=  93®,  Dekl.  =  +13®,  ähnlich  einem  von  Schmidt  und  Sawteb 
im  Januar  festgestellten  Stern  Schnuppenradianten. 

2.  Meteor  vom  2.  Aug.  1900.  Sieben  Beobachtungen  aus  Un- 
garn, wovon  nur  zwei  brauchbar,  geben  die  Endhöhe  45  km,  den 
Radianten  308®,  —  11,5®,  Geschwindigkeit  unter  20  km,  was  aber 
zu  wenig  sein  dürfte,  da  die  Dauer  (5  Sek.)  vermutlich  überschätzt 
ist.  Die  berechnete  Geschwindigkeit  würde  auf  eine  Umlaufszeit 
des  Meteors  um  die  Sonne  im  Betrage  von  nur  1,7  Jahren  führen. 
—  Ein  anderes  großes  Meteor  mit  Schweif  wurde  in  Ungarn  am 
26.  Sept.  1900  gesehen;  die  Bahn  läßt  sich  nicht  ermitteln. 

3.  Meteor  vom  26.  Sept.  1897.  Viele  ziemlich  sichere  Beob- 
achtungen in  Österreich  liefern  die  Endhöhe  26  km,  den  Radianten 
355®,  -f  70®,  übereinstimmend  mit  einem  Sternschnuppenradianten 
im  Sept.  (355®,  +76®),  die  Geschwindigkeit  nicht;  unter  38,6  km, 
heliozentrisch  40,5  km,  also  nahe  gleich  der  parabolischen  (42  km). 

4.  Meteor  vom  7.  Okt.  1900.  Vier  Beobachtungen  (Böhmen, 
Schlesien,  Brandenburg)  geben  in  guter  Übereinstimmung  die  End- 
höhe 37,6  km,  den  Radianten  0®,  +51®,  die  Anfangshöhe  188km, 
die  Bahnlänge  über  154  km,  die  Geschwindigkeit  25  km  (sehr  un- 
sicher, im  letzten  Bahnstücke  entschieden  bedeutend  vermindert  — 
nach  einer  Schätzung  auf  kaum  10  km).  Denninos  Katalog  ent- 
hält einen  Stern  seh  nuppenradianten  für  Mitte  Oktober  in  6^,  +  52®. 

5.  Meteor  vom  18.  Okt.  1892.  Drei  Beobachtungen  (Nieder- 
österreich und  Böhmen)  führen  auf  eine  Flugbahn,  die  von  einem 
Punkte  70  km  östlich  von  Königsberg  in  Preußen  in  257  km  Höhe 
bis  zu  einem  59  km   hoch  über  Belluno  gelegenen  Punkte  reichte. 
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Dieser  1220  km  lange  Weg  wurde  in  15%  also  mit  81  km  Ge- 
schwindigkeit durchlaufen.  Der  von  dem  Meteor  zurückgelassene 
Lichtstreifen  erstreckte  sich  von  133  km  über  der  Mitte  zwischen 
Breslau  und  Neiße  bis  zum  Bahnendpunkt  über  Norditalien,  war 
somit  über  600  km  lang.  Auch  bei  sehr  feiner  Verteilung  des 
leuchtenden  Staubes  ergibt  sich  eine  beträchtliche  Gesamtmasse  des- 
selben. Der  Radiant  dieses  Meteors  lag  dem  Apex  der  Erdbewe- 
gung sehr  nahe,  daher  die  enorme  Geschwindigkeit  des  der  Erde 
eDtgegenfliegenden  Gestirns. 

6.  Meteor  vom  6.  Nov.  1900,  beobachtet  an  fünf  Orten  in 
Böhmen  und  Schlesien,  stammte  aus  dem  bekannten  Tauriden- 
nwlianten  59*>,  +  20»;  es  leuchtete  126  km  über  der  Gegend  nörd- 
lich von  Sümeg  im  S^alaer  Eomitat  (Ungarn)  auf  und  erlosch  51  km 
hoch  in  33,8»  Länge,  47,2^  nördl.  Breite.  Die  Schätzungen  der 
Dauer  (3*  und  4")  würden  auf  eine  parabolische  bezw.  elliptische 
Bahn  des  Meteors  fuhren.  Eine  geringe  Verkürzung  der  Dauer 
würde  schon  eine  hyperbolische  Geschwindigkeit  des  Meteors  er- 
geben. 

W.  E.  Bbslbt.     Real  Paths  of  18  Meteors  observed   during  1875 
to  1880.     Observ.  25,  229—231. 

Für  neun  Meteore  von  1876,  drei  aus  1877,  je  zwei  aus  1878 
und  1880  und  je  ein  Meteor  aus  1875  und  1879,  hat  Verf.  aus 
Beobachtungen  an  zwei  und  mehr  Stationen  die  wahren  Flugbahnen 
berechnet  Die  Anfangshöhen  liegen  zwischen  172  (abgesehen  von 
den  zweifelhaften  Werten  226  und  255)  und  45  km,  die  Endhöhen 
zwischen  1 23  und  40  km,  die  Bahnlängen  zwischen  425  und  1 6  km, 
die  Geschwindigkeiten  zwischen  60  und  143  km.  Die  längste  Flug- 
bahn gehörte  einem  am  12.  Nov.  1879  erschienenen  Meteor  des 
Leonidenschwarmes  an,  das  98^  am  Himmel  durchlief. 


W.  F.  Dbnnino.     The   large   Fireball   of  Sunday,   1902   July    13. 
01»erv.  25,  293—297. 

Etwa  60  Beschreibungen  des  Meteors  sind  eingelaufen,  wovon 
etwa  20  wiedergegeben  sind.  Die  meisten  beziehen  sich  auf  das 
Aussehen,  für  die  Bahnbestimmung  sind  nur  wenige  verwendbar. 
Radiant  315<>,  +  3P  (hat  schon  früher  wiederholt  große  Meteore 
geliefert),  A  =  143  km,  J5  =  82  km,  L  =  82  km,  i;  =  42  km. 


W.  F.  DsNNiNO.     Meteor  from  a  Radiant  near  Fomalhaut.    Obfierv. 

fö,  355. 


138  1  F.    Meteore,  Meteoriten. 

Das  am  25.  Aug.  beobachtete  Meteor  besaß  einen  mattleach- 
tenden  Kern  mit  merklichem  Durchmesser,  2.  Gr.,  lief  langsam  bei 
7"  Dauer,  ^als  ob  es  Mühe  hätte,  sich  durch  die  Luft  durchzu- 
arbeiten".    A  —  105  km,  J5  =  92  km,  X  =  95  km,  t;  =  18  km. 


8.  Meteorsohwärme. 

W.  F.  Dbnning.    Progresa  of  Meteoric  Astronomy  during  the  year 
1901.     Monthl.  Not.  62,  296—303. 

Von  den  Hauptschwärmen  konnten  die  Qnadrantiden  Dur 
wenig  beobachtet  werden  wegen  schlechter  Witterung.  Die  Ly- 
riden  erschienen  am  21.  April  ziemlich  zahlreich,  bis  zu  zwölf  in 
einer  Stunde  neben  ebenso  viel  sonstigen  Meteoren.  Von  den 
Perseiden  erschienen  die  ersten  am  21.  Juli;  in  Bristol  wurden 
am  10.  und  11.  Aug.  172,  vom  15.  bis  24.  bei  sehr  klarem  Wetter 
noch  220  Meteore  gezählt;  Maximum  wahrscheinlich  am  13.  Ang. 
Am  19.  Okt.  sah  ein  Beobachter  auf  Jamaika  von  13**  bis  16,2** 
55  Orioniden,  11  Geminiden,  8  Tauriden  und  12  sonstige  Me- 
teore. Das  Maximum  der  Leoniden  fiel  für  England  in  die 
Tagesstunden;  Auszüge  aus  englischen  Beobachtungsreihen  vom 
14./15.  Nov.  lassen  das  Anwachsen  der  Zahl  gegen  Morgen  deut- 
lich erkennen.  Amerika  hatte  eine  prächtige  Erscheinung.  So 
wurden  in  Northfield  von  12,5**  bis  17,8**  621  Meteore  gezählt, 
davon  209  in  der  Stunde  15,5**  bis  16,5^  Für  vier  Beobachter 
wären  in  der  ganzen  Nacht  1600  Meteore  zu  sehen  gewesen.  Die 
Geminiden  im  Dezember  waren  weniger  zahlreich  als  sonst 

Zusammenstellung  der  wahren  Flugbahnen  von  15  größeren 
Meteoren  des  Jahres  1901  sowie  von  einer  größeren  Anzahl  Einzel- 
radianten. 

J.  R.  Henby.     The  Quadrantid  Meteors.     Nat  65,  198,  272. 

Im  Jahre  1839  machte  Hebbick  auf  den  Meteorschwarm  auf- 
merksam, der  alljährlich  am  2.  Jan.  aus  dem  Sternbild  Quadrans 
Muralis  ausstrahlt  Nach  Qübtblet  waren  die  Quadrantiden  be- 
sonders häufig  1835  und  1838;  auch  1825  wurden  am  2.  Jan.  zahl- 
reiche Meteore  gesehen.  Im  Jahre  1862  erschienen  diese  Meteore 
im  Maximum  der  Tätigkeit  des  Radianten  zu  je  drei  in  einer 
Minute.  Ebenso  wurden  viele  solche  Sternschnuppen  1864  gesehen. 
Eibewood  schloß  auf  eine  etwa  13  jährige  Periode  besonders 
reicher  Erscheinungen  dieses  Schwarmes,  die  durch  Beobachtungen 
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von  1878  bestätigt  zu  sein  schien,  weshalb  Verf.  für  den  Anfang 
Januar  1902  ebenfalls  eine  größere  Häufigkeit  von  Sternschnuppen 
erwartet.  —  Die  vom  Wetter  wenig  begünstigten  Beobachtungen 
lieferten  nur  eine  sehr  geringe  Ausbeute  von  Quadrantiden. 


S.  Schabbb.      Höhenbestimmungen     der    Perseiden.      Aatr.  Nachr. 

157,   283. 

Am  10.  und  11.  Aug.  1901  beobachtete  Verf.  zu  Krasnaja 
Gora  und  Pokb6wsky  zu  Dorpat  die  Perseiden.  Die  Entfernung 
beider  Orte  beträgt  etwa  60  km.  Von  20  Meteoren  sind  die  Bahnen 
doppelt  beobachtet,  so  daß  die  wahren  Höhen  bestimmt  werden 
können.  Die  Anfangshöhen  liegen  zwischen  77  und  195  km,  die 
Endhöhen  zwischen  59  und  137  km;  durchschnittlich  betrugen  jene 
127,  diese  94  km.  

1.  Stkoba.     Les  photographies    des  Perseüdes  obtenues  en  1901  ä 
l'observatoire  de  Ioubibw.     Mem.  Spettr.  Ital.  31,  81—83. 

Die  im  August  1901  in  Dorpat  erhaltenen  Aufnahmen  ent- 
halten sieben  Meteorspuren,  von  denen  fünf  dem  Perseidenschwarm 
angehören,  drei  am  11.  und  zwei  am  12.  August  Einige  dieser 
Spuren  zeigen  Verdickungen  oder  Knoten,  die  offenbar  Stellen  der 
Meteorbahn  entsprechen,  an  welchen  Explosionen  stattgefunden 
haben.  Die  Meteorkörper  scheinen  durch  diese  Explosionen  nicht 
wesentlich  verändert  worden  zu  sein,  da  die  Fortsetzungen  der 
Bahnstriche  nicht  schmäler  geworden  waren.  Es  handelt  sich  also 
wohl  am  verbrennende  Dämpfe,  die  den  Meteoren  entströmt  waren. 
In  einem  Falle  blieb  nach  dem  Verschwinden  des  Meteors  noch 
mehrere  Sekunden  lang  ein  sich  krümmendes  Lichtband  zurück. 
Die  drei  Meteore  vom  11.  Aug.  liefern  den  Radianten  43®  55,8', 
+  570  10,3',  die  zwei  vom  12.  den  Punkt  47®  53,6'   -f  57^  59,7'. 


T.  EöHL.    Resultate  der  Perseidenbeobachtungen  auf  den  dänischen 
Stationen  im  Jahre  1901.     Astr.  Rundsch.  4,  253. 

Vom  9.  bis  12.  Aug.  beobachteten  abends  von  10**  bis  12** 
Verf.  und  P.  Montelius  auf  dem  Wall  der  üranienborg  (Insel 
Hven)  100  Meteore,  je  zwei  Beobachter  in  Kopenhagen  und  Odder 
122  bezw.  115  Meteore,  Frl.  Wolff  in  ülkeböl  57  Meteore  und 
einige  andere  Personen  noch  etwa  30  Meteore.  Nur  10  Meteore 
waren  an  mehreren  Orten  hinreichend  genau  beobachtet  worden, 
daß  die  Bahnen  berechnet  werden  konnten.  Es  ergab  sich  für 
diese: 
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Anfangshöhe  =  119     —    —     112     117     57     92  139  87  101km 

Endhöhe          =   —     110    77       54       90    —     —  86  82  —    „ 

Bahnlänge       =    —      —    —       72       31     —    —  65  44  —    , 


W.  F.  Dbnning.      The   Perseid   Meteoric   Shower   of   1902.     Nat 
66,  406. 

Die  Perseiden  erachienen  1902  ziemlich  reichlich,  waren 
aber  in  England  wegen  ungünstigen  Wetters  nicht  regelmäßig  zu 
beobachten.  Ein  Beobachter,  in  Hampstead  zählte  vom  1.  bis 
6.  Aug.  167  und  am  10.  Aug.  in  4V4  Stunden  239  Meteore,  in  der 
Mehrzahl  Perseiden.  Der  Radiant  wies  wieder  seine  schon  früher 
erkannte  Verschiebung  um  täglich  ungefähr  1^  in  AB  auf.  —  Ein 
reicher  Sternschnuppenfall  wird  auch  aus  Odessa  vom  12.  Aug. 
gemeldet,  indes  ohne  Angabe  von  Zahlen. 


G.  Tbsta  und  Chiaba.     Perseidenbeobachtungen  1902    zu  Pavia. 
Mem.  Spettr.  ItaL  31,  156—166. 

Ausführliche  Tabellen  über  die  Anzahl  der  beobachteten  Me- 
teore und  Verzeichnisse  der  scheinbaren  Flugbahnen  eines  Teiles 
derselben,  unter  Beifügung  von  Bemerkungen  über  die  Geschwin- 
digkeit, Farbe,  Größe,  etwaige  zurückgebliebene  Lichtspur.  Die 
Summenzahlen  sind: 

Am  8.  Aug.  sahen  3  Beobachter  in  2,4  Stunden    26  Meteore 

,      9.      n  »6  „  „  4,2         ,  212         „ 

»    n.      «  »7  .  »  4,4        „  162         . 

«    12.      „  „5  „  «  5,2         ,  512         „ 

n    13.      ,  „6  ,  „  4,5         ,  317 


D.     Eginitis.      Observations  des  Persdides,  Ldonides   et  Bi^lides 
faites  ä  Athenes  en  1902.     C.  R.  135,  1308. 


8.  Aug.    8,5t  bis  12,7h    18  Met. 

9.  „      10,0h     .     14,5h    28      „ 
10.      „        9,5h     „     16.0h    68      , 


11.  Aug.  9,0h  bis  16,0h  150  Met. 

12.  „        9,0h     ^     16,0h     99      „ 

13.  „       9,0h     ^     13,0h     15      . 


Die  a-Perseiden  waren  rot  und  glänzend,  die  ly-Perseiden  gelb- 
lichrot und  schwach.  Die  Leon iden  konnten  schlechter  Witterung 
halber  nur  am  15.  Nov.  beobachtet  werden;  von  12*^  bis  18^  wur- 
den nur  17  Sternschnuppen  gesehen,  wobei  zu  beachten  ist,  daß 
der  helle  Mondschein  Sterne  unter  3.  Gr.  nicht  mehr  erkennen  ließ. 
Festgestellt  wurden  zwei  getrennte  Radianten,  152®,  +22<^  und  149®, 
-\-  23^  Auch  für  die  Beobachtung  der  Bieliden  war  nur  ein  Abend, 
der  24.  Nov.,  günstig;   von  7**  bis  17**  wurden  nur  9  Meteore  aus 
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Andromeda  (zwei  Radianten  in  24,5ö,  -j-  42«  und  22^  +  45^)  be- 
merkt Daneben  waren  noch  einige  andere  Radianten  schwach 
tÄtig.  

G,  P.  Bailby.  A  Possible  Meteor  Shower  on  Ootober  4.  Nat. 
66,  577. 

Um  7**  45"  p.  m.  erschien  in  geringer  Höhe  in  WNW  ein 
Lichtball,  der  mit  Hinterlassung  eines  hellen  Streifens  etwa  30^  weit 
horizontal  nach  Süden  zu  lief«  In  kurzen  Zwischenzeiten  folgten 
andere,  im  ganzen  bis  8^  43  solche  Objekte,  die  vermutlich  einem 
Meteorschwarme  zugehörten. 

G.  Babone.  La  giande  pluie  m^teorique  de  novembre  1899.  Bull. 
Sog.  Beige  d'Astr.  7,  1—15,  134 — 144,  241 — 245.  (Auch  separat  erschienen, 
Brüssel  1902.) 

Es  soll  durch  die  Berechnung  parabolischer  Elemente  der 
Schwärme,  deren  Radianten  längs  der  Linie  durch  Leo  und  Gemini 
liegen,  die  Realität  der  streifenförmigen  Radiantenfläche  der  Leoniden- 
Geminiden  bewiesen  werden.  Aus  den  scheinbaren  Positionen  der 
13  Einzelradianten  werden  unter  Berücksichtigung  der  Erdattraktion 
die  wahren  Positionen  (in  Bezug  auf  die  Sonne)  und  hieraus  die 
Elemente  berechnet.     Für  den  Hanptradianten  ergab  sich: 


Leoniden 

Komet 

1 

1899      1      1866 

18661 

n 

£1 

i 

59» 
230 
165 
0,986 

56,4" 
231,5 
162,3 
0,987 

60'»  28' 
231     26 
162    42 
0,9765 

Die  linienförmige  Gruppierung  der  Radianten  würde  anzeigen, 
daß  die  Bahnlinien  der  Meteore  (Schwärme)  in  einer  Ebene  liegen, 
welche,  dem  Parallelismus  der  Radiantenlinie  mit  der  Ekliptik  ent- 
sprechend, die  Erdbahn  unter  dem  Winkel  jenes  Parallelkreises 
schneidet.  Die  Bahnlinien  selbst  sind  konvergierend,  nicht  parallel 
untereinander.  Verf.  sucht  den  Grund  einer  solchen  Verteilung 
der  Bahnen  in  dem  Einflüsse  der  Störungen,  welche  die  Ebene  der 
Bahnen  zu  einer  Schwingung  um  die  Knotenlinie  zwingen,  unter 
alhnählicher  Verringerung  der  Neigung  bis  zum  Zusammenfallen 
mit  der  Ekliptik.  Die  kleinen  Neigungen  und  direkten  Bewegungen 
der  Glieder  des  Sonnensystems  brauchen  daher  ebenso  wenig  wie  die 
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der  kurzperiodischen  Kometen  als  Beweis  (der  LAPLACsschen  Theorie 
gemäß)  für  die  ursprüngliche  Zugehörigkeit  dieser  Körper  zum  System 
angesehen  zu  werden. 

Wenn  die  Richtung,  in  welcher  die  vorhin  erwähnte  Schwingung 
der  Bahnebenen  erfolgt,  entgegengesetzt  ist  der  räumlichen  Be- 
wegung der  Erde,  würden  nach  den  Darlegungen  des  Verf.  die 
Radianten  für  längere  Zeit  sich  am  nämlichen  Ort  des  Himmels 
zusammendrängen,  also  einen  ^stationären"  Radianten  bilden.  Ist 
die  Schwingung  der  Erdbewegung  gleich  gerichtet,  so  verschieben 
sich  die  Radianten  von  Tag  zu  Tag. 


W.  F.  Dbnning.     The  Leonid  Meteor  Show.er  of  1901.   Nat  65,  332. 
Observ.  25,  161. 

Die  Erscheinung  der  Leoniden  von  1901  kann  nicht  als  auf- 
fällig bezeichnet  werden,  wenn  auch  die  Zahl  der  Sternschnuppen 
etwas  größer  war  als  1899  und  1900.  Für  England  war  die  stünd- 
liche Häufigkeit  am  14./ 15,  November  höchstens  25,  in  Amerika 
wurden  im  Maximum  bis  5  Meteore  in  der  Minute  gezählt  Verf 
zitiert  die  Beobachtungen  auf  dem  Echo  Mtn.,  zu  Providence,  I^s 
Angeles,  Phoenix  und  zu  Northfield,  wo  auf  der  Goodsell-Sternwarte 
vier  Beobachter  1600  Meteore  in  der  Stunde  gezählt  hätten.  Das 
Maxiraum  habe  um  23,5^  M.  Z.  Greenwich  am  14.  November  (astr. 
Zählung)  stattgefunden.  Verf.  gibt  eine  Tabelle  von  elf  wahren 
Flugbahnen  doppelt  beobachteter  Sternschnuppen  des  14.  und  15.  No- 
vember, mit  zwei  Ausnahmen  sämtlich  Leoniden.  Für  letztere  ergab 
sich  im  Durchscimitt  die  Anfangshöhe  zu  130  km,  die  Endhöhe  zu 
90  km.  —  Das  Jahr  1902  wird  den  tausendsten  Jahrestag  der  ersten 
Beobachtung  der  Leoniden  (902)  bringen. 


J.  K.  Rees.  Observations  of  Meteors  Nov.  13 — 16,  1901.  Bep. 
Astronom. -Astrophys.  Soc.  Amer.  1901.  Science  15,  290.  Ref.:  Naturw. 
Rdsch.  17,  143. 

Photographische  Aufnahmen  wurden  am  14.  und  15.  November 
gemacht;  mehrere  Meteore  haben  Spuren  hinterlassen,  darunter  ein 
besonders  helles  Meteor  vom  14.  November.  Eine  systematische 
Zählung  wurde  nur  am  14.  November  durchgeführt,  wo  vier  Be- 
obachter von  16^  30°>  bis  17*^  55°*  273  Meteore  bemerkten.  Von 
12**  15™  an  hatten  abwechselnd  je  zwei  Personen  beobachtet;  Ge- 
samtzahl aller  gesehenen  Meteore  des    14.  November  =  418.    Am 
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15.  November  wurden   in  3,5  Stunden   etwa   50  Meteore   bemerkt. 
—  Beschreibungen  einzelner  hellerer  Sternschnuppen. 


A.  A.  Nijland,  J.  y.  d.  Bilt.    Höhenbestimmungen  von  Leoniden, 
15.  November  1901.     Aatr.  Nachr.  160,  259. 

Für  sieben  zugleich  in  Utrecht  und  in  Münster  i.  W.  beob- 
achtete Meteore  konnten  die  wahren  Flugbahnen  berechnet  werden. 
Die  Anfangshöhen  lagen  zwischen  87  und  251,  im  Durchschnitt 
in  152  km,  die  Endhöhen  zwischen  36  und  135,  durchschnittlich 
in  89  km,  die  Bahnlängen  betrugen  54  bis  219,  im  Mittel  109  km- 
Nur  zwei  dieser  Meteore  waren  wirkliche  Leoniden. 


**  *  The  Leonids  in   1901.     SiU.  Joum.  (4)  13,  79.     Monthl.  Weather 
Bev.  29,  509. 

Auf  der  Yale-Stem warte  wurde  vom  13.  bis  16.  November 
beobachtet  und  ein  Maximum  der  Häufigkeit  am  14.  von  16^  bis 
17**  mit  50  Meteoren  in  der  Stunde  konstatieit.  Zwei  Leoniden 
sind  photographisch  festgelegt,  davon  eines  auf  zwei  Stationen. 
D.  S.  Landis  in  Phoenix,  Arizona,  meldet  einen  reichen  Fall, 
20  Leoniden  in  einer  Minute  am  14.  November  17^.  Die  Meteore 
erschienen  gruppenweise  in  Zwischenzeiten  von  je  zwei  Minuten. 
C.  W.  LiNO  in  Havre,  Montana,  zählte  ungefähr  um  dieselbe  Zeit 
wenigstens  100  Leoniden  in  einer  halben  Stunde.  Auch  dieser 
Beobachter  erwähnt  das  wiederholte  gleichzeitige  Erscheinen  einer 
größeren  Schar  von  Meteoren,  worauf  jeweils  eine  Pause  folgte.  — 
Ahnliche  Mitteilung  von  John  Schultz  in  Fort  Worth,  Texas. 


J.  R.  Hbmby.    Leonid  Meteors,  1902.     A  Forecast.  Kat.  67,  8. 

Verf.  meint,  die  Leonidenerscheinung  dieses  Jahres  würde  die 
von  1902  übertreffen.  Er  berechnet  die  Zeiten  der  zwei  Haupt- 
marima  der  Häufigkeit  zu  10**  45"»  und  18**  45"*  Greenw.  am 
15.  November. 

A.  S.  Hebschel.  The  Leonid  and  Bielid-showers  of  November  1902. 
Nat.  67,  103. 
MiLLiOAK  in  Belfast  beobachtete  am  15.  November  früh  vier 
Standen  lang,  sah  aber  nur  eine  einzige  Leonidenstemschnuppe. 
Aach  Verf.  sah  nur  ein  solches  Meteor  in  einer  halben  Stunde 
klaren  Himmels  am  16.  früh.  King  in  Leicester  sah  am  13.  früh 
in  1,5^  7  Meteore,  darunter  kein  Leonid. 
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Auch  MiLLioANB  vierstündige  Beobachtung  am  23.  November 
war  ergebnislos,  kein  einziges  Meteor  aus  Andromeda  war  zu  sehen. 
Ahnliche  Erfahrung  machte  der  Verf. 


J.  Stbbbins.     The  Leonids   of  1902.     Publ.  Astr.  Soc.  Pacific  14,  199. 

Unter  günstigen  Verhältnissen,  allerdings  bei  Mondschein, 
zählte  Verf.  am  14.  November  in  3,9  Stunden  19  und  am  15.  in 
4,4  Stunden  29  Leoniden  außer  18  bezw.  3  anderen  Meteoren. 
Viele  Leoniden  waren  sehr  hell  (1.  Gr.). 


4.  Meteoriten. 


F.  Bbbwerth.    Der  Meteorstein  von  Zavid.     Wia».  Mitt.  aus  Bosnien 
u.  d.  Herzegowina  8,  409 — 425,  1  Tafel  (1901). 

Von  dem  am  1.  August  1897  im  Bezirk  Zvomik  (Bosnien) 
erfolgten  Falle  mehrerer  Meteoriten  konnten  etwa  60  kg  Bruch- 
stücke  des  größten  bei  Zavid  gefundenen  Steines  (ursprünglich  90  kg 
schwer)  für  das  Landesmuseum  zu  Sarajevo  erworben  werden. 
Außerdem  gelangten  dahin  noch  die  drei  anderwärts  gefundenen 
Steine  von  2542  bezw.  220  und  48  g  Gewicht.  Verf.  gibt  eine 
ausführliche  Beschreibung  des  Aussehens  und  der  mineralogischen 
Zusammensetzung.  Die  Schmelzrinde  ist  kaum  Ygmm  dick,  schwarz 
und  matt  schimmernd,  mit  einigen  Höckern  und  Luftabströmungs- 
linien.  Im  Innern  erkennt  man  mehrere  ebene  Flächen,  längs  deren 
Rutschungen  der  festen  Masse  stattgefunden  haben  müssen;  diese 
Flächen  sind  mit  einer  sekundären  Rinde  aus  zerriebenen  Magnet, 
kieskörnern  überzogen.  Die  Bruchflächen  sind  grau  und  uneben, 
ähnlich  denen  von  Gesteinen  mit  halbkristallinischem  Gefüge.  Der 
Typus  des  Steines  stimmt  mit  jenem  der  tuffartigen  Ohondriten 
überein,  die  Chondren  sind  hell  bis  dunkelgrau  und  meist  kleiner 
als  5  mm  im  Durchmesser.  Ziemlich  dicht  und  gleichmäßig  verteilt 
tritt  Magnetkies  in  eckigen  Körnchen  auf,  die  sich  zuweilen  zu 
derben  erzigen  Massen  zusammendrängen.  Die  graue  Hauptmasse 
des  Steines  besteht  aus  Olivin  und  Bronzit.  Dazu  kommen  mono- 
kliner  Pyroxen,  Plagioklas,  Glassubstanz  (einmal  in  einem  Kristall 
ein  Glaseinschluß  mit  Bläschen),  Chromit  und  Nickeleisen.  Die 
durch  die  Analyse  festgestellte  Zusammensetzung  lautet:  SiOs  =  41,43, 
AlaOa  =  1,98,  FeO  =  27,10,  CaO  =  4,53,  MgO  =  22,53,  Na^O 
=  1,04,  KjO  =0,40,  S=  1,00;  die  prozentischen  Verhältniszahlen 
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der  Metalle  ßind:  Si  =  33,61,  AI  =  1,11,  Fe  =  15,27,  Ca  =  4,20, 
Mg  =  41,12,  Na  =  1,68,  K  =  0,27,  S  =  2,84. 

Die  petrographische  BeschaffeDheit  des  Meteoriten  wird  vom 
Verf.  dahin  gedeutet,  daß  der  Chondrit  ein  durch  partielle  Um- 
schmelzang  metamorphosierter  meteorischer  Tuff  ist.  Auf  die  Er- 
hitzung muß  eine  rasche  Abkühlung  gefolgt  sein,  die  zu  plötzlicher 
Erstarrung  und  zu  hastigen  Kristallbildungen  (Bronzitkügelchen) 
f&hrte.  Die  starke  Erhitzung  und  rasche  Abkühlung  könnten  ge- 
legentlich einer  vorübergehenden  großen  Annäherung  eines  solchen 
Meteoriten  bei  einem  sehr  heißen  Weltkörper  (Sonne)  sich  ab- 
gespielt haben.  Es  könnte  auch  der  meteorische  Eristalltuff  an 
dem  viilkanisQhen  Herde,  dem  er  seine  Entstehung  verdankt,  seine 
Umbildung  zu  einem  metaraorphischen  Gesteine  erfahren  haben. 
Piese  Vorstellung  würde  der  Theorie  von  Tschbrmak  entsprechen, 
daß  die  Meteoriten  von  einem  durch  explosive  vulkanische  Tätigkeit 
zertrümmerten  Weltkörper  stammen. 

F.  Bbbwbbth.    Über  die  Struktur  der  chondritischen  Meteorsteine. 
CentralbL  f.  Min.  1901,  641—647.    Astr.  Rdsch.  4,  279—285. 

Abdruck  der  im  vorigen  Referat  erwähnten  Betrachtungen 
über  die  petrographische  Beschaffenheit  des  Meteonten  von  Zavid. 


F.  Smycka.    Bericht  über  das  erste  Mährische  Meteoreisen,  gefunden 
bei  Alt-B^lä  (nächst  Mährisch-Ostrau).  Progr.  böhm.  Gymo.  M^-Ostrau» 
0«tem  1899.     Ref.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1902  [l],  42t. 
Das   Eisen   dürfte   zu   Anfang   des    19.  Jahrhunderts   gefallen 
sein.   Mehrere  Jahrzehnte  lang  wurde  es  auf  einem  Bauerngute  bei 
Alt-B^lä  aufbewahrt  und  kam  1899  in  das  Prager  Museum.  Ursprüng- 
liches Gewicht  3900  g,  Dichte  7,525,  Zusammensetzung:   Fe  85,34, 
Ni  12,89,  Co  0,41,  P  0,39,  S  0,06,   C  0,02,  in   Säuren  unlöslich 
0,86  Proz.  

H.  RiCHLT.    über  zwei  neuentdeckte  Fundstätten   von  Moldaviten 

(Tektiten)  bei   Neuhaus- Wittingau.    Verh.  k.  k.  geol.  Reichsanstalt 

1901,  40—43.    Ref.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1902  [l],  41t. 

Bei  NeuhauB   wurden  drei  walnußgroße,  bei   Wittingau  drei 

haselnußgroße   Stücke  gefunden,    die   den   böhmischen   Moldaviten 

in  allen  Eigenschaften  gleichen.    Dichte  2,304  bis  2,363.    Wittingau 

wird  80  zu  einem  neuen  Verbindungsgliede  zwischen  dem  Budweiser 

und  Nenhauser  Vorkommen. 

Fortachr.  d.  Phya.    LVm.    8.  Abt.  XO 


146  1  F.    Meteore,  Meteoriten. 

R.  T.  Bakeb.     Note    on    an    Obsidian    „Bomb^    from    New   South 
Wales.    Joum.  Key.  Boc.  N.  8.  Wales  34,  118—120.    Eef.:  N.  Jahrb.  f. 
Min.  1902  [l],  370  f. 
Kugeliges    Stück    einer    Bombe,    ein    Drittel    davon    ist  ab- 
geschlagen, in  der  Gestalt  mehr  den   Bomben  Westaustraliens  als 
den    knopfförmigen    des   Ostens    ähnlich.     Die    Oberfläche    enthält 
Vertiefungen  und   zerbrochene    Eugelkömer,   die   auch   das  Innere 
durchsetzen.     Die  Farbe   ist   dunkel  flaschengrün.     Dichte  =  2,456 
bei  15^.    Das  meteoritenartige  Stück  wurde  in  20'  Tiefe  von  einem 
Goldgräber  in  der  Nähe  von  O'Connell  bei  Bathurst  gefunden. 


R.  T.  Bakeb.    A  new  Meteorite   from   New   South  Wales.    Joum. 
Boy.  Soc.  N.  8.  Wales  34,  81—83.    Ref.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1902  [l],  370t. 

Der  anscheinend  frisch  gefallene  Meteorit  wurde  im  Januar  1900 
halb  im  Boden  steckend  gefunden,  in  den  er  unter  spitzem  Winkel 
von  Nordwest  kommend  eingedrungen  war.  Größte  Länge  14,5, 
Breite  8,  Dicke  5,5  cm.  Eisenmeteorit,  innen  silberweiß,  Rinde 
schwarz.    Dichte  7,853  bei  16«,  Gewicht  2053,7  g. 


G.  P.  Mbbrill.    The  Felix  Meteorite.    Proc.  U.  8.  National  Museum  24, 
193—198.     Ref.:  Nat.  65,  543t. 

Verf.  beschreibt  den  am  15.  Mai  1900  stattgehabten  Fall  eines 
Meteoriten  bei  Felix  in  Alabama.  Die  6'  tief  in  weichen  Erd- 
boden eingedrungene  Hauptmasse  wiegt  etwa  3,2  kg,  zeigt  aus- 
gesprochenen chondritischen  Bau  und  ist  durch  anwesenden  Graphit 
recht  dunkel  gefärbt.  Die  Hauptmineralien  sind  Olivin  (73  Proz.), 
Augit  und  £nstatit  (18),  Troilit  (5),  Nickeleisen  (3),  graphitische 
Kohle  (0,4).     Die  feinere  Struktur  ist  tuffartig. 


W.  H.  MiLLiGAN,  L.  Flbtohbb.     Fall   of  a  Meteoric   Stone  near 
Crumlin,  September  13.    Nat  66,  577—579.    Naturw.  Bdsch.  17,  595. 

Bei  Crumlin,  County  Antrim  (bei  Belfast),  fiel  am  13.  Sep- 
tember 1902  um  10**  30™  vormittags  ein  zehn  Pfund  schwerer, 
unregelmäßig  geformter  Meteorit,  dessen  Oberfläche  deutliche 
Schmelzspuren  aufweist.  —  Da  seit  21  Jahren  kein  Meteorstein 
mehr  in  England,  seit  37  keiner  in  Irland  gefallen  war  und  zahl- 
reiche Berichte  über  neuere  Fälle  sich  immer  auf  Täuschung  und 
Irrtum  zurückfuhren  ließen,  hegte  Flbtghbb  anfänglich  einiges 
Mißtrauen  hinsichtlich  des  Steines  von  Crumlin,  konnte  aber  bei 
einem  Besuche  auf  der  Farm    von  A.  Walkbb,   in  dessen  Besitz 
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der  Stein  sich  befand,  den  meteoritischen  Charakter  zweifellos  fest- 
stellen. Bis  zu  300  Personen  kamen  täglich  zu  Walebr,  um  den 
Meteoriten  zu  sehen !  Fletchsb  erwarb  diesen  für  das  naturhistorische 
Museum  in  South  Kensington.  £r  gibt  einen  ausführlichen  Fall- 
bericht, eine  Beschreibung  des  Aussehens,  seiner  Dimensionen  und 
des  Gewichts;  der  Stein  ist  offenbar  ein  Bruchstück,  die  anderen 
Teile  könnten  in  den  beim  Fallorte  liegenden  Lough  Neagh,  eine 
220 km^  große  Wasserfläche,  gefallen  sein.  Zwei  verkleinerte  Ab- 
bildungen des  Steines  sind  dem  Artikel  beigefügt. 


H.  A.  Ward.    The  Veramin  Meteorite.    Sill.  Journ.  (4)  12 ,  453—459. 

Der  nach  einer  kleinen  Ebene  25  km  östlich  von  Teheran  be- 
nannte Stein  befindet  sich  im  Palast  des  Schah  und  ist  dort  mit 
einer  die  Geschichte  des  Falles  (Mai  1880?)  schildernden  Inschrift 
versehen,  von  der  eine  Übersetzung  vom  Verf.  angefahrt  wird. 
Da«  Gewicht  des  Steines,  den  Verf.  in  Teheran  photographieren  ließ, 
beträgt  51,4  kg.  Die  Oberfläche  ist  unregelmäßig  geformt,  mit 
Eindrücken  versehen,  stellenweise  Chondren  zeigend.  Ein  kleines 
Bruchstück  hat  Verf.  mitnehmen  dürfen,  die  Lostrennung  war  aber 
sehr  schwierig,  weil  steinige  und  metallische  Bestandteile  in  äußerst 
enger  Verbindung  stehen  und  der  Meteorit  sich  deshalb  mit  der 
Säge  ebenso  wenig  wie  mit  dem  Hammer  bearbeiten  ließ.  —  Die 
in  Philadelphia  von  J.  E.  Whitfibld  ausgeführte  Analyse  des 
metallischen  Teiles  des  mitgebrachten  Meteoritenstückes  ergab: 
Fe  =  92,06,  Ni  =  6,96,  Co  =  0,73,  P  =  0,10,  S  =  0,15.  Von 
dem  Stück  waren  42,3  Proz.  Mineral,  57,7  Proz.  Metall,  letzteres 
vom  spezifischen  Gewicht  5,56  (also  sehr  niedrig),  während  das 
ganze  Stück  das  spezifische  Gewicht  4,57  aufwies. 


E.  Cohen.    Die  beiden  Meteoreisen   von   Los  Muchachos,  Tucson, 
Arizona.     Festachr.  z.  50  jähr.  Doktorjub.  von  H.  Limpreoht,  Greifs- 
wald 1900,  27—43.    Ref.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1901  [2],  37  t. 
Zwei    unter    etwa    zehn    verschiedenen    Namen    beschriebene 
Atazite,   bestehend   aus   unregelmäßigen,   von    dünnen    tänit-  oder 
Khreibersitähnlichen    Lamellen    umhüllten    Körnern.     Beim   Atzen 
treten  die  Lamellen  als  feine  Leisten  hervor;  sie  scheinen  aus  einer 
etwas  nickelreicheren  Legierung  zu  bestehen.    Rhabdit,  Schreibersit 
nnd  Troilit  fehlen,  Plagioklas  ist  wenig.  Olivin  reichlicher  vertreten. 
Letzterer  ist  in  dem  einen  (Ainsa-)  £isen  unregelmäßig  verteilt,  im 
andern  (Carleton)    deutlich  zu  fast    parallelen    Liniensystemen  ge* 
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ordnet.  Diohte  (Carleton)  =  7,2248  bei  19,8^0.  In  verdünnter 
Salzsäure  löslich  sind  bei  Carleton  96,32,  bei  Ainsa  96,61  Proz.; 
der  Rückstand  besteht  aus  Kieselsäure  und  Olivin.  Die  Analyse 
des  löslichen  Teiles  von  Carleton  (in  Klammern  des  von  Ainsa) 
gab:  Fe  84,56  (84,60),  Ni  8,89  (9,24),  Co  1,36  (0,95),  Cu  0,03 
(0,02),  Cr  0,02  (0,02),  C  0,04  (0,04),  S  Spur  (0,01),  Ce  0,04  (0,04), 
P  0,16  (0,17),  SiOa  1,72  (1,76),  MgO  0,59  (0,51),  Olivin  und  Rück- 
stände  3,68  (3,39),  —  Der  Olivin,  mit  Salzsäure  isoliert,  bestand  aus: 
SiOa  45,82  (44,91),  FeO  1,75  (2,08),  CaO  3,30  (1,33),  MgO  49,13 
(51,44);  Olivin,  mit  Kupferchloridammonium  isoliert,  hatte  dieselben 
Bestandteile  im  Verhältnisse  43,29,  0,52,  1,13  und  54,92  (nur 
Carleton).  

F.  Bbbwebth.  Über  das  neue  Meteoreisen  von  Mukerop.  Wien. 
Anz,  1902,  S.  46—49.  Bef.:  Naturw.  Rdsch.  17,  329  t.  GlobuB  81,  376. 
Der  ursprünglich  160  kg  schwere  Meteorit  stammt  aus  Deutsch- 
Stidwestafrika.  Ein  in  Wien  untersuchtes  Stuck  von  61  kg  stellt 
sich  kristallographisch  als  ein  Wiederholungszwilling  vor,  kombi- 
niert aus  vier  Einzelkristallen,  deren  gegenseitige  Lagerung  vom 
Verf.  näher  beschrieben  wird.  Vermutlich  infolge  starker  Erhitzung 
des  Blockes  haben  die  Außenflächen  der  Kristalle  teilweise  eine 
merkwürdige  Veränderung  erfahren,  indem  diese  Randschiebten  im 
geätzten  Zustande  ganz  matt  mit  schwachem  Schimmer  erscheinen* 
Diese  Umänderung  des  Meteoreisens  sei  ein  Gegenstück  zu  den  bei 
Meteorsteinen  durch  Umschmelzen  des  TufFes  erzeugten  Chondriten. 
(Ausführlich:  Wien.  Sitzber.  16,  1902,  212.) 


E.  CoHBN.  I.  The  Meteoric  Iron  from  Griqualand  East,  South  Africa. 
IL  Tbe  Meteoric  Iron  from  Bethany,  Great  Namaqualand.  Ann, 
S.-African  Museum  1900,  2,  1—29.  Kef.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1902  [l],  369  t. 

Zum  ersteren  Meteoriten  gehören  wahrscheinlich  ah  Bruch- 
stücke die  beiden  Eisen  von  Eokstad  (in  Wien),  43  kg,  und  Mata- 
tiela  (südafrikanisches  Museum),  298  kg,  Kamazit  und  Plessit,  wenig 
Tänit  und  ungleichmäßig  verteilten  Troilit  enthaltend.  Dichte  7,7876 
und  7,8084.  Hauptbestandteile  Fe,  Ni  und  Co  im  Verhältnis  91,21» 
8,01  und  0,63  bezw.  92,20,  7,30  und  0,67. 

Das  Bethanyeisen  besitzt  teils  normale  Oktaederstruktur  mit 
breiten  Balken,  teils  erscheint  es  von  breiten  Bändern  durchquert» 
die  von  feinen  Tänitlamellen  eingefaßt  sind.  Fe,  Ni  und  Co  sind 
dort  im  Verhältnis  91,07,  8,18  und  0,63,  hier  92,29,  7,77  und  0,57 
vorhanden.  
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L.  Flbtohsb.  On  the  Meteoric  Stones  which  feil  near  Zomba, 
British  Central  Africa,  on  January  26.,  1899.  Mineral.  Magr.  13, 
1—37.    Bef.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1902  [l],  371—373. 

Auf  einer  15  x  5  km  großen  Fläche  wurden  nach  dem  Falle 
am  25.  Januar  1899  zehn  Meteorsteine  von  zusammen  7555  g  Ge- 
wicht gefunden,  die  aber  vermutlich  nur  einen  geringen  Teil  der 
ganzen  Masse  ausmachen.  AlliB  Stücke  sind  rings  herum  von  einer 
Schmelzrinde  bedeckt,  das  Zerplatzen  des  urspünglichen  Meteors 
maß  also  schon  in  großer  Höhe  stattgefunden  haben.  Dichte 
=  3,545.  Im  Dünnschliffe  sieht  man  kleine  glänzende  metallische 
und  schwarze  Teilchen  (Nickeleisen,  Troilit  und  Chromit)  in  einer 
Grandmasse,  die  aus  einem  feinkörnigen  Gemenge  von  Olivin, 
Enstatit  und  Plagioklas  besteht.  Die  chemische  Analyse  wurde 
einseln  ausgeführt  an  den  mit  dem  Magneten  ausziehbaren  Teilen 
(2,0144  g  von  14,4352  g  der  Substanz),  an  den  vom  Reste  in  Säuren 
aad  Alkalien  löslichen  (57,80  Proz.)  und  den  unlöslichen  Teilen. 
Die  vollständige  mineralische  Zusammensetzung  ist:  Nickeleisen 
=  8,61,  Olivin  =  42,44,  Enstatit  =  34,80,  Oligoklas  =  8,77,  Troilit 
=  4,85,  Chromit  =  0,53.  Ähnlich  zusammengesetzt  ist  der  Meteorit 
von  Linn,  Co.,  Jowa  (25.  Februar  1897). 


E.  CoHBN.  Meteoreisenstudien  X,  XI.  Ann.  k,  k.  Hofmuseum  15, 
74—94,  351—391.  Ref.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1901  [2],  35t;  1902  [l],  364t. 
Die  Untersuchungen  erstrecken  sich  auf  fünf  Meteoreisen. 
1.  Saltriver  (Kentucky),  ein  Oktaedrit  mit  feinsten  Laraellen,  be- 
fionders  reich  an  Phosphornickeleisen,  welches  in  eine  Eamazit- 
Tlnitlamelle  eingehüllt  ist.  Es  kommen  solche  Lamellen  auch  ohne 
Schreibersitkern  vor,  und  der  ungleichmäßig  verteilte  Plessit  scheint 
nur  aus  solchen  Jjamellen  zu  bestehen.  Dichte  7,665  bei  23,5^  C. 
%  Toluca  (Mexiko),  ein  Oktaedrit,  bei  dem  die  sonst  charakte- 
Tistischen  tiefen  Kerben  und  Ätzgrübchen  stark  zurücktreten  oder 
ganz  fehlen.  Die  Metallbalken  sind  flockig  mit  oder  ohne  Ab- 
kömung.  Ein  zweites  Stück  dieses  Meteoriten  zeigt  beträchtliche 
strukturelle  Abweichungen.  3.  Graaf  Raynet,  Kapland.  Unsicher, 
ob  zu  den  Hexaedriten  gehörend,  weil  bisher  keine  Spaltbarkeit 
nachzuweisen  war.  Der  Meteorit  enthält  geringe  Mengen  von 
Troilitkristallen ,  welche  von  Daubr^eUtlamellen  durchwachsen  und 
xom  Teil  von  Schreibersit  umhüllt  sind.  Dichte  7,854  bei  17,60C. 
4.  und  5.  Babbs  Mill  (15  km  nördlich  von  Greenville,  Green  Co., 
Teanessee).  Zwei  dem  vorerwähnten  ^ Kapeisen''  ähnliche  Meteoriten, 
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als  BLAKEBches  (auch  Babb  Mills-)  und  Tboobt-  (auch  Green  Co.-) 
Eisen  bezeichnet,  beide  gleich  arm  an  Einschlüssen,  nur  in  einer 
Platte  einen  größeren  Graphitknollen  enthaltend.  Die  Analysen 
der  Eisenmeteorite  (vom  BLAKsschen  zwei  entgegengesetzte  Enden) 
ergaben : 
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In  der  zweiten  Mitteilung  (Nr.  XI)  werden  Beschreibungen 
und  22  Analysen  von  Eisenmeteoriten  oder  von  einzelnen  Mineralien 
aus  solchen  gegeben,  nämlich  von:  1.  Illinois  Gulch,  2.  Deep  Springs 
(N.Carolina),  3.  Hammond  (Wisconsin),  4.  Cacaria  und  5.  Mez- 
quital,  beide  Staat  Durango,  Mexiko,  6.  Bückeburg,  7.  Murphy 
(N.  Carolina),  8.  St.  Fran9ois  Co.  (S  O  Missouri),  9.  Cosby  Creek  (Tennes- 
see), 12.  Quesa  (Spanien),  13.  Merceditas  (Chanaral,  Chile),  14.  Thunda 
(Queensland),  15.  Kendali  Co.  (Texas),  16.  Minas  Geraes  (ein 
Pseudometeorit  ohne  Ni  und  Co),  10.  Cohenit  und  Tänit  aus  Caiion 
Diablo  (Arizona),  11.  Schreibersit  aus  Magura,  17.  desgl.  aus  Mount 
Joy  (Pennsylvanien)  und  18.  aus  Sao  Juliao  de  Moreiro  (Minho, 
Portugal),  19.  Cliflonit  aus  Toluca  und  Magura,  20.  Troilit  aus 
Ballinoo. 


A.  6.  HöQBOM.  Meteoiitensch wärme.  Bull.  Geol.  Inst,  üpsala  5,  132 
—143.  Ref.:  SiU.  Joum.  (4)  12,  399  (l90l).  Verh.  k.  k.  geoL  Eeichs- 
anstalt  1901,  305. 

Verf.  hat  die  Meteoriten  von  bekannter  Fallzeit  nach  dieser 
sowie  nach  ihrer  petrographischen  Beschaffenheit  geordnet.  Mehr- 
fach fand  er  dabei  nahe  Übereinstimmung  der  Falldaten  bei  gleich- 
artigen Meteoriten.  So  sind  von  9  Howarditen  3  in  den  ersten 
Augusttagen  und  3  in  der  ersten  Dezemberhälfte  gefallen.  Von  3 
bekannten  Enkriten  sind  2  in  der  Mitte  des  Juni  herabgekommen. 
Von  15  bekannten  kristallinischen  Chondriteu  fielen  4  zwischen 
19.  und  25.  März,  3  zwischen  16.  und  24.  September;  je  2  zwischen 
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22.  und  27.  Mai  und  8.  und  15.  August,  die  übrigen  4  an  sonstigen 
Daten.  Von  15  Aderchondriten  fielen  3  zwischen  9.  und  12.  April 
ZOT  Zeit  der  Lyriden  (?).  Diese  Gruppierungen  werden  als  Anzeichen 
der  Zugehörigkeit  zu  bestimmten  Meteoritenschwärmen  aufgefai^t. 
Gleiche  Falldaten  kommen  aber  auch  Meteoriten  anderer  Natur  zu, 
samentlich  sind  oft  feldspat-  und  eisenreiche  Steine  an  gleichen 
Daten  vergesellschaftet.  Geringe  oder  gar  keine  Beziehung  besteht 
zwischen  solchen  Meteoritenschwärmen  und  bekannteren  Steini- 
Bchnuppenschwärmen.  

K  Cohen.     Zusammenfassung  der  bei  der  Untersuchung  der  kör- 
nigen bis  dichten  Meteoreisen  erhaltenen  Resultate.    Berl.  Ber.  52 
(1900),  1122—1135.     Eef.:  N.  Jahrb.  f.  Min.  1902  [l],  367t. 
Die   untersuchten   Eisenmeteore  wurden   in   folgende    Klassen 
eingeteilt:    L    Pseudometeorite    (9).    IL    Oktaedrite    mit    feinsten 
Lamellen  (4).    III.  Körniges  Aggregat  oktaedrischer  Individuen  (1). 
IV.  Körniges  Aggregat  haxaedrischer  Individuen  (1).    V.  Kömige 
bis   dichte    Eisen:    A.    Schlierenführende     (7    in    2    Abteilungen). 
B.  Schlierenfreie  (20  in  4  Gruppen). 
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S.  Meunieb.  Über  verschiedene  Meteoriten.  N.  Jahrb.  f.  Min. 
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Über  die  betreffenden  Artikel  finden  sich  Beferate  in  diesen  Berichten 
1899,  1900  und  1901  (55,  56,  57  [3]). 


16.   Das  Zodiakallicht. 

H.  Seeligeb.  Über  kosmische  Staubmassen  und  das  Zodiakallicht. 
Sitzber.  München  31,  265—292.  Bef. :  Naturw.  Bdsch.  17,  105—107.  Met. 
ZS.  19,  313. 

Berechnungen  über  die  Helligkeit  von  kosmischen  Staubwolken, 
die  von  einem  in  ihrer  Mitte  oder  in  ihrer  Nähe  befindlichen 
Sterne  beleuchtet  werden.    Wie  durch  Rechnung  und  Beobachtung 
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an  der  Milchstraße  und  an  einigen  Nebelflecken  nachgewiesen  wird, 
kann  das  Licht  derartig  beleuchteter  Nebel  hinreichen,  um  sie  uns 
sichtbar  zu  machen.  Namentlich  könnten  gewisse  Partien  der 
Spiralnebel  solche  im  reflektierten  Sternlicht  scheinende  Staub- 
massen sein. 

Auch  das  Zodiakallicht  erklärt  sich  am  leichtesten  als  eine 
Ober  die  Erdbahn  hinausreichende  Staubhülle.  Die  ungleiche  Licht- 
verteilung und  besonders  die  verhältnismäßig  große  Helligkeit  des 
Gegenscheines  sind  bedingt  durch  die  Unterschiede  in  den  Inzidenz- 
und  Emissionswinkeln  des  Lichtes  an  verschieden  gelegenen  Stellen 
der  Staubmassen  relativ  zur  Erde. 


T.  W.  BaokhoüSE.     Zodiacal  Light.     Publ.   West  Hendon  House  Obe. 
2,  97—105. 

Beobachtungen  der  Lage  des  Gegenscheins  von  1871  bis  1895 
zeigen,  daß  dieser  fast  immer  etwas  nördlich  (bis  zu  2fi^)  von  der 
Ekliptik  lag.  Einen  bestimmten  Schluß  über  die  Neigung  des 
ganzen  Zodiakalringes  gegen  die  Ekliptik  vermag  Verf.  nicht  zu 
ziehen. 

H.  Geelmütden.     La  lumiere  zodiacale.     Bull.  Astr.  19,  446—458. 

Wie  die  meisten  periodischen  Kometen  sich  immer  nahe  der 
Ekliptik  aufhalten,  so  durfte  auch  längs  dieser  Linie  sich  eine  An- 
häufung meteoritischer  Stoffe,  Reste  zerfallener  Kometen  vorfinden. 
Die  Mittelachse  des  Zodiakallichtes  scheint  sich  nach  Seable  mehr 
der  Bahnebene  des  Jupiter  anzuschmiegen  als  der  Ekliptik  oder 
dem  Sonnenäquator.  Die  verhältnismäßig  große  Helligkeit  des 
Gegenscheines  wird  (analog  dem  Verhalten  der  Planetoiden,  des 
Mondes  u.  s.  w.)  nach  Seelige b,  Mt^lleb  und  Pabkhubst  aus  der 
Verstärkung  der  Lichtreffexion  bei  der  Opposition  gegen  die  Sonne 
erklärt. 
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besBeii»  u.  ergänzte  Ausgabe.  (XXII  u.  896  S.)  gr.  8^.  Braunschweig, 
Priedr.  Vieweg  u.  Sohn,  1902. 
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NoEMAN  LooKTBB  and  William  J.  S.  Locktbe.  A  Short  Period 
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Die  Beobachtungen   erstrecken  sich  auf  die  Zeit  von  1860 — 
1900. 

F.  EoBBBEB.  Das  Wärmegleichgewicht  der  Atmosphäre  nach  den 
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Auszug  aus  einem  Vortrag,    gehalten   auf  der  Versammlung 
deutscher  Naturforscher.     Hamburg,  September  1901. 


6.  Melandbb.    lieber  die  Absorption  der  Atmosphäre.    (Helnngfon) 
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1,  23,  1902. 

Referat  über  eine  Veröffentlichung  von  Prof.  W.  v.  Bszold 
im  Reichsanzeiger.  An  einigen  Beispielen  wird  die  große  Wichtig- 
keit der  atigemeinen  Annahme  einer  einheitlichen  Thermometerskala 
bewiesen. 

W.  Laska.  Über  die  charakteristischen  Zahlen  der  meteorologi- 
schen Elemente.     Met.  Z8.  19,  10,  465—467,  1902. 

Verf.  möchte  die  Häufigkeitskurve  als  eine  wesentliche  Er- 
gänzung des  einfachen  Mittelwertes  in  die  Meteorologie  aufgenommen 
haben,  da  sie  ein  weit  besseres  Bild  des  Verhaltens  als  die  einfache 
Zahl  gibt;  an  einem  Beispiel  wird  dies  näher  ausgeführt. 


PoiNGABÄ.  LMtude  des  relations  entre  les  ^ruptions  des  Antilles  et 
les  caracteres  du  temps  en  Europe.  Annu.  soc.  m^t.  de  France  50, 
Novembre,  201—203,  1902. 

Babtholombw's  Physical  Atlas.  Meteorology:  Month.  Weather  Bev. 
30,  1,  29,  1902. 

Eine  Besprechung  des  physikalischen  Atlas  von  Babtholomew. 


A.  J.  Hbnby  and  N.  B.  Conoeb.  Meteorological  Chart  of  Great 
Lakes  Summary  for  the  Season  of  1901.  U.  B.  Weather  Bnr.  Bef.: 
Science  15,  379,  556,  1902.     


Schubert.  Mklander.   Böbnstein.   Glatton.   Laska.   Poincab^  etc.     161 

Enriquk  A.  S.  Delachaüx.     Atlas   Meteorologico  de  la  Repüblica 
Argentina.     8ül.  J.  12,  67,  88,  1901. 

Die  Meteorologie  um  die  Wende  des  Jahrhunderts.     Gaea  38,  94 — 
100.    Vergl.  diese  Ber.  57,  [3],  160,  1901. 


G.  Hbllmann.    Zur  Bibliographie  von  W.  Gilbbbts   „De  Magnete^. 
8<^.    S.-A.:    Terrestrial  Magnetism  1902,  June,  63 — 66. 

Eine  genaue  Untersuchung  der  verschiedenen  Ausgaben  von 
W.  GiiiBBBTS  „De  Magnete^.  Es  gibt  nicht,  wie  angenommen 
wurde,  vier  oder  fünf  verschiedene  Ausgaben  des  Werkes,  sondern 
nur  drei,  nämlich  London  1600,  Stettin  1628  (zwei  Varianten)  und 
Stettin  1633.  Die  seltenste  Ausgabe  ist  die  Stettiner  vom  Jahre 
1628.  

M.  E.  Rbnoit.     Resume  d'un  manuscrit  de  Bertrand  sur  IMtat  du 
ciel  ä  Paris  de  1698  ä  1716.     Annu.  soc.  m^t.  de  France  49,  299— 
301,  D^embre  1901. 
Eine  kurze  Beschreibung   des  im  Jahre  1883  in  Orleans  auf- 
gefundenen Manuskriptes,  das  den  Titel:  ^Cycle  lunaire  ou  nombre 
d'or"  trägt.  

Alfbbd    Akgot.      Sur    le    catalogue    international    de    litt^rature 
scientifiqne.    Annu.  bog.  m^t.  de  France  50,  Septembre-Octobre,    173 — 
180,  1902. 
Der    internationale   Katalog   wissenschaftlicher  Literatur,    der 
seit  1901  jährlich  erscheinen  wird,  umfaßt  in   17  Bänden  die  Lite- 
ratur folgender  Gebiete:   1.  der  Mathematik,  2.  Mechanik,  3.  Physik, 
4.  Chemie,  5.  Astronomie,  6.  Meteorologie,  7.  Mineralogie,  8.  Geo- 
logie, 9.  der  mathematischen  und  physikalischen  Geographie,  10.  Palä- 
ontologie,   11.   allgemeinen  Biologie,    12.   Botanik,     13.   Zoologie, 
U.  Anatomie,  15.  Anthropologie,  16.  Physiologie,  17.  Bakteriologie. 
—  Anoot   fahrt  noch  näher  aus,   in  welche  Teile  der  Band  über 
Meteorologie  (inkl.  Erdmagnetismus)  zerfällt. 


K.  H.  L.  Magnus.      Merkbuch  für   Wetterbeobachter.     (Hannover, 
Carl  Meyer,  1902).     Bef.:  SCHWALBB,  Nat.  Rdsch.  17,  35,  449,  1902. 

Das  Merkbuch,  das  Verf.  für  die  deutsche  Jugend  in  höheren 
Schulen  und  in  Seminaren  bestimmt  hat,  ist  in  folgende  Ab- 
schnitte    eingeteilt:     I.    Gewitterbeobachtung,     II.    Niederschlags- 

Portschr.  d.  Phys.    LVni.    8.  Abt.  j  j 
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beobachtungen,  III.  Beobachtung  des  Luftdrucks,  der  Temperatur, 
Windrichtung,  Windstärke  und  der  Bewölkung,  IV.  Anleitung  zum 
Verständnis  der  täglichen  Wetterkarten  für  das  nordwestliche  Eu- 
ropa, V.  Reduktionstabellen,  Preisverzeichnis  der  wichtigsten  meteo- 
rologischen Instrumente  und  Kalender  für  1902.  Jedem  Kapitel 
sind  „Winke  für  den  Beobachter"  beigefügt.  Die  Beobachtungs- 
schemata  entsprechen  im  Wesentlichen  dem  Schema,  wie  es  an  den 
Stationen  des  preußischen  meteorologischen  Institutes  vorgeschrie- 
ben ist. 

W.  Bbbnnbcke.     Sylvester  auf  dem  Brocken.     Das  Wetter  19,  2,  43 
— 46,  1902.     Aufl  „Magd.  Fam.-Ztg."  Nr.  4. 

Interessante  Rauhreifbildungen  sind  als  Illustrationen  bei- 
gegeben. 

P.  Q.  Keeoan.     Winter  Phenomena  in  Lakeland.     Natare  65,  1694, 
559—560,  1902.  

Prof.  Dr.   £.  v.  Dry^alski.      Die    deutsche    Südpolar -Expedition. 
Peterm.  Mitt.  48,  2,  40—44,  1902. 

Kurzer  Beiicht  über  die  Fahrt  von  Porto  Grande  auf  Sao 
Vicente  bis  Kapstadt  und  über  die  während  dieser  Zeit  unter- 
nommenen Arbeiten. 

A.  SiTPAK.  Die  bisherigen  wissenschafllichen  Ergebnisse  der  aD^ 
arktischen  Expeditionen.  Peterm.  Mitt.  48,  10,  238—240,  1902. 
Verf.  gibt  in  kurzen  Zügen  nach  den  in  den  Veröffentlichungen 
des  Instituts  für  Meereskunde,  Heft  I  und  11,  1902  und  im  Aprilheft 
des  Geographica!  Journal  enthaltenen  Mitteilungen  einen  Überblick 
über  die  geographischen,  ozeanographischen  und  meteorologischen 
Ergebnisse  der  deutschen  „Gauß"-  und  der  englischen  „Discovery"- 
Expedition. 

Albx.  B.  MacDowall.     Scientific  Work  of  the  Gei*man  Antarctic 
Expedition.     Nature  65,  378—379. 
Auszug    aus   den   über   die    deutsche   antarktische   Expedition 
veröffentlichten  Berichten. 


J.  Y.  BüCHANAN.     Chemical  and   Physical  Notes.     London   1901. 
80,  107  S.     S.-A.  The  Anarctio  Manual  1901. 


Bbbnveckb.    Keegan.    V.  Dbtoalski.    Büpak.    MagDowall  etc.      163 

Loüis  Bebnacchi.     To   the   South  Polar  Regions,  Expedition   of 
1898  bis  1900.     London,   Hurst  and  Blackett,   1901.    8^    16.    348  S., 
2  Karten  und  viele  Lichtdrucktafeln. 
Dieses  Werk  zerfällt  in  zwei  Hauptteile,  von  denen  der  erste  eine 
Beschreibung  der  Reise  gibt,  der  zweite  die  wissenschaftlichen  Er- 
gebnisse mitteilt:  I.  Elima  der  Südpolargebiete,  II.  Erdmagnetismus, 
III.  Zoologie,     IV.   Geologie,     V.  Astronomische  Beobachtungen, 
VL  Verschiedene  Beobachtungen. 


Klima  und  organisohe  Welt. 

Chasles  E.  Linnet,  Chicago,  111.  Glimate  and  Vegetation.    Proc.  II. 
Convent  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee  1901,  98—104.    Washington  1902. 
Eine  Erörterung  der  Beziehungen  zwischen  Elima  und  Vege- 
tation. 


The  season  of  Vegetation.    Month.  Weather  Bev.  30,  7,  369,  1902. 

Verf.  schildert  das  Verhalten  der  Vegetation  bei  warmer  und 
kalter  Witterung  im  Staate  Nord-Dakota. 


J.  ScHNBiDBB.     Über  die  Verzögerung  des  Frühlingseintrittes  mit 
wechselnder  geographischer  Breite.     Ket  ZS.  19,  5,  2S7,  1902. 

Verf.  fuhrt  aus,  daß  die  von  Ihnb  seinerzeit  aus  zahlreichen 
phänologischen  Beobachtungen  gewonnenen  Resultate  gut  überein- 
stimmen mit  denen,  welche  sich  aus  dem  wechselnden  Stande  der 
Erde  zur  Sonne  ergeben.  Nach  Ihnb  verzögert  sich  im  mittleren 
Deutschland  der  Eintritt  des  Frühlings  mit  der  Zunahme  der  geo- 
graphischen Breite  um  P  um  4,2  Tage,  während  die  Sonne  zur 
Durchwanderung  eines  Grades  3,9  Tage  braucht 


Die  Ankunftszeiten  der  Vögel  im  Frühjahr.    Aus  Met.  Wochenbericht 
der  AUg.  Naturf.-Ztg.  9,  1901.    Met.  ZS.  19,  7.  332,  1902. 
Übersicht    über   den  jeweiligen    Termin    der   Ankunft    einiger 
Vögel  nach   Beobachtungen,   die  in  Baumette  bei  Angers  an  der 
unteren  Loire  in  den  Jahren  1874  bis  1901  angestellt  wurden. 


E.  Ihnb.     Etwas  vom  Frühling.    8^    S.-A.    Natur  u.  Schule.    IS.    137 
—162,  1902. 


11' 
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Julius  Zibglbr.     Die  PtianzeDuhr.     Frankfurt  a.  M.  1902.     i  Gr.- 
Quartblatt  in  färb.  Lithographie  u.  2  Bl.  Text  in  8^. 


J.  D.   LoppiN.      Über   die   verschiedenen   Arten   des  Frostscbutzes 
und  ihre  Resultate.     Populär  wissenschaftliche  Mitteilungen  znr 
praktischen   Meteorologie.      II.    Für    gebildete   Obstzüchter  und 
Winzer,   herausgegeben  von  Wilh.  Lambbeoht.     Fabrik  meteo- 
rologischei*  Instrumente.     Göttingen  1902. 
Verf.    gibt    eine    kurze    Schilderung    der   Methoden    und   Er- 
gebnisse der  Versuche,  welche  von  amerikanischen   Behörden  zur 
Verhütung  von  Nachtfrost  angestellt  worden   sind,  und  kommt  zu 
dem  Schluß,  daß  in  den  meisten  Fällen  wohl  das  Verbrennen  von 
nassen,  qualmenden  Stoffen  zu  empfehlen  sei. 


E.  Ihnb.  Phänologische  Mitteilungen,  Jahrg.  1898  u.  1899.  Drei- 
unddreißigster Bericht  d.  Oberhess.  Ges.  f.  Natur-  u.  Heilkunde. 
Gielsen  1899  bis  1902,  5,  63—92. 


W.  RiMPAU.  Die  Wirkung  des  Wetters  auf  die  Zuckerrübenemten 
der  Jahre  1891  bis  1900.  Das  Wetter  19,  9,  206—214,  10,  232—238, 
11,  258—260,  1902. 

Aus  „Landwiitschaftliche  Jahrbücher^.  ZS.  far  wissenschaftliche 
Landwirtschaft  und  Archiv  des  Königl.  Preuß.  Landes -Ökonomie- 
Kollegiums.  Jahrg.  1902.  —  Die  vorliegende  Abhandlung  bildet 
eine  Fortsetzung  der  vom  Verf.  in  der  angegebenen  Zeitschrift 
1893  und  1896  veröffentlichten  Arbeiten,  welche  den  Ausfall  der 
Rübenernten  von  1891  bis  1895  behandeln. 


Gbohmann.  Witterung  und  Emteeitrag  in  Sachsen.  Die  phäno- 
logischen  Beobachtungen  der  Jahre  1864  bis  1897  und  die  Ernte- 
eiträge  im  Königreich  Sachsen  in  ihrer  Abhängigkeit  von  den 
Witterungsverhältnissen.  Chemnitz  1901.  Ref.:  Met  Z8.  19,  7,  326— 
327,   1902.  

R.  Rolle.  Die  Lage  des  Riesengebirges,  mit  besonderer  Betonung 
der  klimatischen  und  pflanzengeographischen  Verhältnisse.   Leipzig 

1902.     S^'.     50  S.  

P.  Gbaebneb.  Die  Haide  Norddeutschlands  und  die  sich  an- 
schließenden   Formationen    in    biologischer   Betrachtung.      Aus: 


I 


ZiEGLEB.    LoppiN.    Imme.    Rihpait.    Gbohmamn.    Bolle  etc.      165 

Die  Vegetation  der  Erde.  Sammlung  pflanzengeographi scher 
Monographien,  herausgegeben  von  A.  Enolbe  und  O.  Drude. 
V.  Leipzig,  W.  Engelmann,  1901  (XII,  320  S.,  ij  Karte).  Ref.:  v.  C. 
KaSSKBB.     Met  ZS.  19,  6,  292—294,  1902. 


H.  J.  Klein.     Der    Einfluss    des    Windes   auf  die   Vegetation   der 
ostfriesischen  Inseln.    Gaea  38,  377—378. 
Kurzer  Bericht  über  die  von  Hansen  angestellten  Beobachtungen. 

Edwaed  Mawlby.     Report  on   the   Phenological  Observations  for 
1901.    Quart  J.  28,  122,  69—92,  1902. 
Vergl.  diese  Ber.  56,  [3],  159,  1900. 


R  de  C.  Ward.     Weather  and  Tetanus.     Science  15,  368,   111—112, 

1902. 

Kurzes  Referat  über  einen   Vortrag,    der   im   Gesundheitsamt 
zu  Camden,  N.  J.,  gehalten  worden  ist 


Ergebnisse  meteorologisoher  Beobachtungen. 

1.    Europa. 

Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  für  1901.  Preußen  und  be- 
nachbarte Staaten.  Herausgegeben  vom  Königl.  Preuß.  Met.  Inst  durch 
dessen  Direktor  W.  v.  Bezold.    Berlin,  A.  Aslier  u.  Co.,  1902.    Hef 1 1  u.  2. 


V.  Kremser.  Ergebnisse  der  Beobachtungen  an  den  Stationen  II. 
und  III.  Ordnung  im  Jahre  1897.  Ver.  Kgl.  Pi-euß.  Inst  3,  1897. 
Berlin  1902.  

A.  Sprung.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  in 
Potsdam  im  Jahre  1899.  Veröff.  des  Königl.  Preuß.  Met  Instituts, 
herausgeg.  von  W.  v.  Bezold.     Berlin,  Asher  u.  Co.,  1901. 


Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  für  1900.  Beobachtungssystem 
der  Deutschen  Seewarte.  Ergebnisse  der  met.  Beob.  an  10  Stat- 
IL  Ordg.  u.  an  50  Sturm waniungsstellen ,  sowie  stündliche  Auf- 
zeichnungen an  4  Normalbeobachtungsstationen.  Jahrgang  23. 
Herausgeg.  von  der  Direktion  der  Seewarte.     Hamburg  1901.  4^.  8.  181  S. 


Paul  Schreiber.     Dekaden -Monatsberichte  (vorläufige  Mitteilung) 
des  Königl.  Sächsischen  meteorologischen  Institutes  1901.  4,  1902. 
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Paul  Schreiber.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen 
an  zwölf  Stationen  IT.  Ordnung  im  Jahre  1899.  Zugleich 
Deutsches  meteorologisches  Jahrbuch  für  1899.  Beobachtungssystem 
des  Königreichs  Sachsen.  Jahrbuch  des  Königl.  Sächsischen  meteoro- 
logischen Institutes  1899,  17,  1.  Ahtl.  Chemnitz  1901. 


Paul  Schreiber.  Bericht  über  die  Tätigkeit  im  Königl.  Sächsischen 
meteorologischen  Institut  für   das  Jahr  1899.     Mit  6  Anhängen 
und    4   Tafeln.    17,   1899.     Jahrbuch  des  Königl.  Sächsischen  meteoro- 
logischen Institutes  1899,  17,  3.  Abtl.     Chemnitz  1902. 
Enthält  u.  a.  für  1899  die  Hauptergebnisse  der  Beobachtungen 
an   allen   Stationen,   die  Verdunstungsmessungen  in  Chemnitz  und 
am   Jahnsgrüner   Torfstich,   Hauptresultate   aus   den   Wasserstands* 
beobachtungen ,    Gewitter-    und    Hagelforschungen,    Schneetiefen- 
mesBungen,    Ergebnisse    der    phänologischen    Beobachtungen.    Die 
beigegebenen  Tafeln  geben  eine  Übersicht  des  Beobachtungssystems 
im  Jahre  1899,  ferner  der  Verteilung  des  gesamten  Niederachlage«, 
der  Zahl   der   Tage   mit   meßbarem   Niederschlag,   der   als  Schnee 
gefallenen   Menge,   der   Zahl   der   Tage   mit  Schneefall  überhaupt, 
mit  Schneedecke  und  mit  nahen  Gewittern  im  Jahre  1899. 


P.   PoLis.     Ergebnisse   der  Wind-  und  Gewitterbeobachtungen  zu 
Aachen  1873  bis  1900.    Met.  ZS.  19,  9,  429,  1902. 


Jahresbericht  des  Zentralbureaus  f.  Meteorologie  u.  Hydrographie 
im  Großherzogtum  Baden  mit  den  Ergebnissen  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  und  der  Wasserstandsaufzeichnungeu 
am  Rhein  und  an  seinen  größeren  Nebenflüssen  f.  d.  Jahr  1901. 
(lY,  115  S.  mit  5  Taf.  u.  1  färb.  Karte)  gr.  4^.  Karlai-uhe,  G.  Brauneclie 
Hof  buchdr  uckerei,  1902. 

Deutsches  Meteorologisches  Jahrbuch  für  1901,  Baden.  Bearbeitet 
von  Ch.  Schultheiß,  Karlsruhe  1902.     gr.  4®.    2  El.    72  8.,  3  Taf. 


F.   Beboholz.      Deutsches    Meteorologisches    Jahrbuch    für    1901. 
Freie   Hansestadt   Bremen.     Jahrgang  12.    Bremen  1902.    4^    84  & 


P.  Bbrgholz.     Täglicher  Gang  der  Windgeschwindigkeit  und  des 
Regenfalles  in  Bremen.     Met.  ZS.  19,  2,  82,  1902. 


Keinigkb.     Temperaturwerte    und    Niederschlagsmengen    zu    Neu- 
fahrwasser  in    den   Jahren    1876   bis    1900.    Ann.  d.  Hydr.  30,  7, 

334—336,  1902.  


8CHBBIBSB.    PoLis.    Bebgholz.    Bbikickb.    Stadb.    Ellbmaitn  etc.      167 

H.  Stadb.     Stündliche  Werte  für  Bewölkung,  Lufldrack  und  Tem- 
peratur auf  dem  Brocken  im  Jahre  1897.    Berlin  1902.   4^    23  Bl. 
8.-A.    Ergeb.,  Beob.,  Stat.  II.  und  HE.  Ord.  Im  Jahre  1897. 
Ira  Nachtrag,  werden   die  Werte    für  die  Bewölkung   in   den 

Monaten  Oktober,  November  und  Dezember  1896  mitgeteilt. 


Fr.  Ellehakn.  Meteorologisches  aus  Anhalt.  Progr.  d.  Herzogl. 
Anhalt  Landesseminars  zu  Cöthen.    Ostern   1902.     Cöthen  1902. 

4®.    28  S. 

Verf.  bespricht  1.  die  Einrichtung  des  Witterungsdienstes  am 
Seminar,  2.  instrumentelle  Ausrüstung  dieser  Station,  3.  einige 
Ergebnisse  aus  den  Beobachtungen  in  Anhalt  im  Jahre  1901 
(Niederschlagsverhältnisse,  Gewittertätigkeit,  Gang  der  wichtigsten 
meteorologischen  Elemente). 

F.  Rehkelt.     Übersicht  der  meteorologischen   Beobachtungen    im 
botanischen  Garten  in  Gießen  1896.     Dreiunddreißigster   Bericht 
d.  Oberhessischen  Gesellschaft  d.  Natur-  u.   Heilkunde  1899  bis 
I  1902,  210—211.  

K.  WiMMXNAüBB.  Jahresbericht  über  Veröffentlichungen  und  wich- 
tigere Ereignisse  im   Gebiete   des  Forstwesens,    der  forstlichen 

i  Zoologie,  der  Agrikulturchemie,  der  Meteorologie  und  der  forst- 

lichen Botanik  für  das  Jahr  1901.     Frankfurt  a.  H.  (Allg.  Forst-  u. 

I  Jagdzeit.)  1902,  4,  4  u.  108  pp. 


H.  HiBQKSBLL.     Ergebnisse   der   meteorologischen   Beobachtungen 
im  Reichsland  Elsaß-Lothringen  im  Jahre  1898.    Straßburg  i.  £.  1902. 


J.  Hann.  Der  erste  vollständige  Jahrgang  meteorologischer  Be- 
obachtungen auf  der  Zugspitze.  Met.  Z8.  19,  3,  119—120,  1902. 
Mitteilung  der  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen 
im  Jahre  1900  (seit  August)  und  1901  und  kurzer  Vergleich  der 
meteorologischen  Beobachtungen  auf  der  Zugspitze  mit  denen  auf 
dem  Sonnblick. 

Jahrbücher   der    k.    k.    Zentralanstalt    für   Meteorologie   und   Erd- 
magnetismus.   OffizieUe  Pul^likation.    1899.    Nene  Folge.    36.   Wien  1900. 
Enthält  außer   den  Beobachtungsergebnissen    eine  Arbeit  von 
Dr.  Max  Mabgulbs,    Temperaturstufen    in   Nieder -Österreich  im 
Winter  1898—99.  
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Jahrbücher    der    k.   k.    Zentralanstalt    für    Meteorologie    nnd  Erd- 
magnetismus.   Offizielle  Publikation.    1900.   Neue  Folge.   37.   Wien  1902. 
Enthält  u.  a.  Dr.  Max  Margules:   Material  zum  Studium  der 
Druckverteilung    und    des   Windes    in   Nieder-Osterreich.     (Zweiter 
Teil.)  

Jahrbücher  der  k.  k.  Zentralanstalt  fnr  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus. Jahrg.  1902.  Neue  Folge.  39.  Wien  1902. 
Enthält:  v.  Obbbmatbr,  Zur  Geschichte  der  Schutzmittel  wider 
Hagelschläge.  —  Suschnig,  Technik  und  Praktik  des  VVetter- 
schießens.  —  Trabbbt,  Kriterien  fiir  die  Wirksamkeit  des  Wetter- 
schießens. —  Verlauf  der  internationalen  Expertenkonferenz  für 
Wetterschießen  in  Graz. 

Beobachtungen  an  der  k.  k.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus  Wien  15,  Hohe  Warte,  im  Monat  April  1902. 
Wien.    Sitzber.  15,  118,  1902. 


Jahrbuch  des  k.  k.  hydrographischen  Zentralbureaus.    HydrographiBcher 

Dienst  in  Österreicli  7,  1899.    Allgemeiner  Teil  und  14  Teile.    FoL   Wien, 

W.  Braumüller,  1901.  

19.  Bericht  der  meteorologischen  Kommission  des  naturforschenden 

Vereins  in  Brunn.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen 

im  Jahre   1899.     Mit  5  Karten. 


Meteorologische  Beobachtungen  am  meteorologischen  Observatorium 
in  Agram  in  den  Jahren  1898,  1899,  1900.  Kroatisch  und 
Deutsch.     Agram   1901.     33  S. 


Veröffentlichungen  des  Hydrographischen  Amtes  der  k.  k.  Kriegs- 
marine in  Pola.  Gruppe  II.  Jahrbuch  für  Meteorologie,  Erd- 
magnetismus und  Seismische  Beobachtungen.  Neue  Folge  36,  6. 
Beobachtungen  des  Jahres  1901.    Herausg.  v.  d.  Abt.  Geophysik,  Pola  1902. 


Annalen  der  Schweiz,  meteorologischen  Zentralanstalt  1899.  »Der 
schweizer-meteorolog.  Beobachtgn."  36.  Jahrg.  (10,  206,  10,  77,  72. 
9,  3,  39  und  3  S.  mit  18  Taf.)    gr.  4®.    Zürich,  Fäsi  und  Beer,  1902. 


J.  Vallot.  Annales  de  l'observatoire  meteorologique,  physique  et 
glaciaire  du  Montblanc  (4358  m).  Bd.  4  u.  5.  4<>,  189  S.,  61  Taf. 
Paris,  G.  Steinheil,  1900.    Ref.:  Peterm.  Mitt.  48,  6,  106—107,  1902. 


VALLOT.      GAUTIEß.      DUFOUB.     DUFOUB  U.  VALBT.  169 

Nachdem  das  von  J.  Vallot  auf  eigene  Kosten  auf  den 
Bosses  du  Dromadaire  erbaute  Montblanc -Observatorium  bereits 
3  Jahre  bestanden  hatte,  machte  sich  im  Jahre  1898  infolge  seiner 
ungünstigen  Lage  —  das  Observatorium  war  den  Schneestürmen 
stark  ausgesetzt  —  eine  Verlegung  notwendig.  Es  wurde  in  der 
Nähe  auf  einem  steilen  Felsrücken  ein  neues  Schutzhaus  von  10  m 
Lange,  6  m  Breite  und  4  m  Höhe  errichtet.  —  Der  4.  Band  der 
Annalen  enthält  folgende  3  Abhandlungen,  zu  denen  der  5.  Band 
die  Illustrationen  bringt:  M.  Andersen,  Mitteilungen  über  den  Einfluß 
des  Luftdrucks  auf  die  chemische  Aktion  des  direkten  Sonnenlichts.  — 
J.  Vallot,  Erfahrungen  über  die  Geschwindigkeit  der  Wasser- 
bewegung in  den  Wildbächen  und  unter  den  Gletschern.  —  J.  Vallot, 
Untersuchungen  über  die  Veränderungen  des  Niveaus  und  über  die 
Geschwindigkeit  der  Gletscherbewegang  in  der  Mer  de  glace. 


R.  Gautibb.    Resume  M^teorologique  de  l'annee  1900  pour  Geneve 
et  le  grand  Saint-Bernard.     Arch.  sc.  phys.  et  nat.  107,  1902. 


Hehei  Dufoue.  Resume  des  el^ments  metdorologiques  de  Lausanne 
de  vingt-cinq  ans.  Bull.  Soc.  Yaud.  38,  144,  38—39,  1902.  Met.  ZS.  19, 
4,  188,  1902. 

25  jährige    (1874 — 98)   Monatsmittel   der   Temperatur,  Regen- 
menge und  Sonnenscheindauer. 


E  DuFOUR  et  D.  Valbt.  Observ^ations  m^t^orologiques  faites  a  la 
Station  met^orologique  du  Champ-de-1'Air,  Institut  agricole  de 
Lausanne.     B^mn^.    Ann^e  1901. 


R.  Gautibe.     Meteorologische   Beobachtungen,   angestellt   an    den 
Fortifikationen    von   Saint  Maurice    im    Jahre    1898.     Bef.:  Met. 

Z8.  18,  12,  581—582,  1901. 

Vergl.  diese  Ber.  56,  [3],  163,  1900. 


R.  Gautibr.  Resume  des  Observations  meteorologiques  faites  aux 
fortifications  de  Saint  -  Maurice  pendant  l'annee  1900.  Arch.  sc. 
phys.  nat.  106,  1901. 

Im  Auszug  mitgeteilt:    Met.  ZS.  19,  7,  326,  1902. 
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R.  Gaütibb.     R^same  des  Observations  mdt^orologiques  faites  aax 
fortifioations  de  Saint  -  Maurice  pendant  l'ann^e   1901.     Arcb.  sc. 
phys.  nat.  107,  1902. 
Vergl.  diese  Ber.  56,  [3],  163,  1900. 


Observations    m^t^orologiques    faites    aux    fortifioations    de    Saint- 
Maurice  pendant  l'ann^e  1902.     Arch.  sc  phys.  et  nat.  107,  1902. 


R.   Gautibb.     Extension    de    la  publication   mensuelle   des  Obser- 
vations  m^t^orologiqnes  de  Genfeve    (Observatoire  et  du  Grand 
Saint-Bemard).     Arch.  sc.  phys.  nat.  107,  2,  207—208,  1902. 
Die  Beobachtungen  finden  seit  diesem  Jahre  um  7%  1^  und  9p 

statt  und  sollen  in  extenso  veröffentlicht  werden. 


M.  E.  Renoü.     R^sum^  des  observations  m^t^orologiques  faites  an 
Parc  Saint-Maur  1901.     Annu.  soc.  m6t.  de  France  49,  1901. 
Monatsmittel  der  Beobachtungen  nebst  phänologischen  Notizen. 


Th.  Moübbaüx.  Resume  des  observations  m^t^orologiques  faites 
k  l'observatoire  du  Parc  Saint-Maur  1902.  Annu.  soc.  m6t-  de 
France  50,  1902.  

Bulletin  m^t^orologique  du  d^partement  de  l'H^rault,  ann^e  1901. 
29  annde.    Montpellier,    Sure  et  Roum^gous,    1902.    i  fasc.  in-40. 

Bulletin  de  la  Commission  raeteorologique  du  d^partement  de  la 
Haute  Garonne.  Premier  fascicule  1902  in-4^,  1  vol.  i^oaard  Privat, 
Toulouse. 

Annales  de  l'observatoire  astronomique,  magn^tique  et  m^t^orologique 
de  Toulouse,  t.  4.  renfermant  une  partle  des  travaux  ez^cat^s  de  1891 
k  1900,  soos  la  direction  de  M.  B.  Baillaüd,  Directeur  de  robservatoire. 
Toulouse,  E.  Privat;  Paris,  Gauthier- Villars,  1901.     1  voL  in-4®. 


AuGUSTiN  SsauiK.  Observations  meteorologiques  h  la  Buire  pr^s 
de  Lyon.     Annu.  soc.  m^t.  de  France  50,  169,  Aoüt  1902.' 

R^sum^s  des  observations  de  la  commission  m^t^orologique  <lu 
Puy-de-D6me  de  l'annee  1901,  publi^s  avec  le  conconrs  de 
l'observatoire   du  Puy-de-D6me,  suivis  de  notices  sur  le  spectre 


Gautieb.    Benoü.    Moueeaüx.    Sbquin.    Cbeux.    Boger  etc.      171 

da  Brocken,  au  Puy-de-Ddme,  et  sar  le  congr^s  de  defense 
contre  la  grele  tenu  ä  Lyon  en  1901.  In-8^,  69  S.,  Clennont- 
Ferrand  1902. 

A.  Chbux.  Resum^  des  observations  meteorologiqaes  faites  h  Tobser- 
vatoire  de  la  Baumette  (prfes  Angers)  de  1890  k  1901.  In-S^, 
39  pp.     Angers,  Germain  et  Grasain,  1901. 


A.  Gheüx.  Rdsume  des  observations  m^t^orologiques  faites  en  1901 
ä  l'observatoire  de  la  Baumette  (pr^s  Angers).  Annn.  soc.  m^t.  de 
France  50,  169—170,  Acut  1902. 


E.   RoGEB.      Resume    des    observations    meteorologiqaes    faites    ä 
Chäteaudun  en  1901.    Annn.  soc.  m^t.  de  France  50,  Janyier  19,  1902. 


C.  FiiAMHABioN.  Annuaire  astronomique  et  met^orologiqae  pour  1902. 
Paris  1902.     12  av.  fignres. 

Bulletin  mensael  da  Bareau  Central  Met^orologiqae  de  Paris,  pablie 
par  E.  Masgabt.     Paris  4.    Annde  1902.    (12  nos.) 


Resume  mensael  des  observations  eifectuees  par  les  membres  et 
correspondants  de  la  Soci^te  M^teorologiqae  de  France.  Annu. 
soc.  m^t.  de  France  49,  1901. 


XXIX  e  Balletin  met^orologique  annael  du  d^partement  des  Pyre- 
n^es- Orientales  publik  par  le  Dr.  Finbs.  Ann6e  1900.  Perpignan  1901. 
4<>.     92  8. 

Compte  rendu  des  observations  faites  ä  Bar-le-Duc  et  sur  diff^rents 
points  du  departement  pendant  Pann^e  m^teorologique  1900 
{1^  decembre  1899  —  30.  novembre  1900),  publik  sous  les 
auspices  du  conseil  gen^ral.     Bar-le-Duc  1901. 

Observatoire  St.  Louis,  Jersey  (lies  de  la  Manche).  Bulletin  des 
observations  magn^tiques  et  m^t^orologiques.  8.  ann^e,  1901. 
St.  Heller  1901.    4®. 

H.  DucHAussoY.  L'ann^e  m^t^orologique  ä  Amiens  1899 — 1900. 
Amiens  1901.    8<>.     17  S. 
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H.  DüOHAUssoY.  Observations  ra^t^orologiques  de  Victok  et  Camillk 
Chandok  de  Montdidibb.  4^.  S.-A.  Annales  du  Bur.  C.  Met  de 
Trance  1901.    M6m.  B.  S.  65—91. 


H.  DüOHAUssoT.  Observations  met^orologiques  de  Victor  et  Camillb 
Chandon  de  Montdidibb.  Amiens  1902.  8®.  2  Bl.  593  8.  i  Porträt 
S.-A.     M4m.  d.  1.  Soc.  Linn^enne  du  Nord  de  la  France  10,  1899,  1902. 


H.  DucHAUSsoY.  Observations  in^teorologiques  de  Victob  et  Camille 
Chandon,  k  Montdidier  (1783—1869).    C.  B.  134,  u,  762—765,  1902. 


Commission  meteorologique  du  departement  des  Ardennes.  Compte 
rendu  des  observations  faites  en  1900.  (15®  ann^e.)  Gi*and  in-8®, 
31  p.  et  planclie.    M6zi6res  1901. 


J.  ViNCBNT.  Aper9u  de  Thistoire  de  la  met^orologie  en  Belgique, 
2™®  partie.  Bruxelles  1902.  kl.  80.  188  S.  S.-A.  Annuaii-e  m^t^orol. 
pour  1902. 

Behandelt  folgende  Kapitel:  I.  Gründung  der  Akademie  der 
Wissenschaften  von  Brüssel.  —  Meteorologische  Arbeiten,  die  in 
den  Memoiren  der  Akademie  veröffentlicht  worden  sind:  der  Abt 
Mann;  das  Gewitter  vom  13.  Juli  1788;  der  Fürst  von  Gallitzik, 
der  Abt  Nbbdham,  van  S winden.  —  Die  Akademie  und  die  Luft- 
ballons. —  Tractatus  de  meteoris,  Tractatus  de  aere  von  Mineblbbs. 

II.  Tabelle  der  in  Brüssel  im  XVIII.  Jahrhundert  angestellten 
meteorologischen  Beobachtungen.  —  Das  Beobachtungssystem,  or- 
ganisiert durch  die  Akademie  von  Mannheim;  Beobachtungen 
Chbvalibbs  und  Manns.  —  Beobachtungen  des  Barons  von  Pob- 
DEBLfi   und  Du  RoNDBAüs.    —     Alte  Beobachtungen   Chbvalibbs. 

III.  Meteorologische  Beobachtungen  im  XVIII.  Jahrhundert,  die 
außerhalb  Brüssels  angestellt  worden  sind:  Ciney,  Theux,  Freloux, 
Lifege,  Verviers,  Courtrai,  Louvain,  Tournai,  Nieuport,  Rousbrugge, 
Gand.  —  Beobachtungen,  in  Belgien  im  Anfang -des  XIX.  Jahr- 
hunderts angestellt:  Mons,  Maastricht,  Brüssel,  Anvers,  Hauregard. 
—  Die  Annales  gdn^rales  des  sciences  physiques,  die  Correspondance 
math^matique  et  physique;  die  ersten  magnetischen  Messungen 
durch  Ad.  Quetelbt.  —  Die  Abhandlungen  über  Meteorologie 
von  J.-G.  Gabnibb.  —  Memoiren  über  die  Abholzung  von  Mobbau 
DE  JoNNfis  und  BossoN.  —  Abhandlung  von  J.-B.  Van  Mons  über 
die  Nebel. 
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J.  ViNCBNT.  Deux  vieux  Journaux  meteorologiques.  Bruxelles. 
(Annuaire  m^t^rolog.  1901,  12,  43  pp.) 
Beschreibung  zweier  alter  meteorologischer  Journale,  des  Journals 
von  Giney  und  des  von  Hauregard.  Die  Beobachtungen  erstrecken 
ßich  auf  die  Bewölkung,  Windrichtung,  Art  des  Niederschlages 
(Regen,  Schneefall,  Gewitter,  Unwetter);  hinsichtlich  der  Tempe- 
raturyerhältnisse  sind  Tage  mit  Frost,  strenger  Kälte  und  großer 
Hitze  notiert.  Die  Beobachtungen  in  Ciney  reichen  von  1779  bis 
1810,  die  von  Hauregard  (lückenhaft)  von  1807  bis  1830.  Einige 
Auszüge  aus  den  beiden  Journalen  veranschaulichen  die  Art  und 
Weise,  in  der  die  Aufzeichnungen  gemacht  sind. 


A.  Lancasteb.     Annuaire  m^teorologique  pour  1901.     (7  u.  576  B.) 
Brüssel,  Hayez  1901. 


A.  Lancastbb.  Observatoire  Royal  de  Belgique.  Annuaire  m^tdo- 
rologique  pour  1902.     Braxelles  1902.     16^    7.    670  8.    9  Tafeln. 

Meteorologisch  Jaarboek  voor  1899.  Uitgegeven  door  het  Kon. 
Nederlandsch  Meteorologisch  Instituut.  51.  Jaargang.  Utrecht 
1902.    40.     23,  251  S. 


Meteorologisk  Aarbog  for  1900.     Udgevet  af  det  danske  meteoro- 
logiske  Institut     Forste  Del  146  Sider.     1  Folio  (Gad). 


H.  Mohn.     Jahrbuch  des  Norwegischen  Meteorologischen  Instituts 
für  1901.     Christiaiiia  1902.     4^     12,  122  S. 


H.  HiLDEBBAND  HiLDBBBANDSsoK.  Bulletin  mcusuel  de  l'Obser- 
vatoire  M^teorologique  de  TUniversite  d'üpsal.  Upsal.  gi\  in-4®. 
Volume  34.    Ann6e  1902.    (12  nos.) 


Meteorologiska  lakttagelser  i  Sverige  utgifna  af  Eongl.  Svenska 
Vetenskaps- Akademien,  anstälda  och  utarbetade  under  inseendc 
af  Meteorologiska  Central-Anstalten,  39.  Bandet,  1897.  Stockholm 
1902.    40.     Vm  u.  157  8.      

Observations  meteorologiques  su^doises,  publikes  par  PAcademie 
royale  des  Sciences.     Stockholm  1901.    Q.  B.  133,  27,  1317,  I90i. 


Nils  Ekholm.     Väderleken  under  är  1901.     8^    31  S.    S.-A.    Ymer 

1901.    H.  4. 
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Hourly    means   of  tbe   readings    obtained  from  the  seif  recording 

Instruments  at  five  observatories  under  the  Meteorological  Council 

1898.     London  1901.     4^     11,  239  8. 

Fünftägige  Mittelwerte  des  Luftdruckes,  der  Temperatur,  der 

Differenz  zwischen   den  am  trockenen  und   feuchten    Thermometer 

gemessenen  Temperaturen,  der  Windstärke,  der  Niederschlagsmenge, 

monatliche   und  jährliche  Mittelwerte   des  Luftdruckes,  Mittel  der 

täglichen,     monatlichen    und    jährlichen     Temperaturmaxima    und 

Temperaturminima  von  den  Observatorien  zu  Valencia,  Fort  William, 

Aberdeen,'  Falmouth  und  Kew  für  das  Jahr  1898. 


W.  H.  M.  Chbistib.  Kesults  of  the  magnetical  and  meteorological 
observations  made  at  the  Royal  Observatory,  Greenwich,  in  the 
year   1899.     Edinburgh  1901.     4^    4  Bl.     60,  117  8.,  7  Tafehi. 

Albxakdbb  and  Ohond  Büchan  and  Robbbt  Tbaill.  The  Ben 
Nevis  Observations  1888—1892.  Edinburgh  1902.  4®.  Trans.  Boy. 
Soc.  Edinburgh  42.  

J.  Hann.     Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  auf  dem 
Ben  Nevis  1896  bis  1899.    Met.  ZS.  18,  12,  584—587,  1901. 
Angabe  der  Monatsmittel. 

J.  Hann.  Der  tägliche  Gang  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur 
auf  dem  Ben  Nevis  und  an  dessen  Fuß  zu  Fort  William  an  der 
Küste.      Met.  ZS.  19,  4,  188—189,  1902. 

Reduktion  auf  metrisches  Maß  der  im  Report  British  Associ- 
ation, August  1897,  Toronto,  enthaltenen  Tabelle  des  täglichen 
Ganges  der  Temperatur  und  des  Luftdruckes  auf  dem  Ben  Nevis 
(1343  m)  und  zu  Fort  William  (12,8  m),  abgeleitet  aus  der  gleichen 
Beobachtungszeit  (August  1890  bis  Dezember  1896  inkl.).  Die 
Stundenmittel  des  Luftdruckes  werden  vom  Verf.  nur  in  drei 
Gruppen  zusammengefaßt  nach  den  gleichen  Sonnenständen,  so  daß 
März -April  und  September -Oktober  =  Frühling  und  Herbst  (Äqui- 
noktien) eine  einzige  Gruppe  bilden. 


Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  auf  dem  Ben  Nevifl 
im  Jahre  1900.     Met.  ZS.  19,  8,  374,  1902. 
Mitteilung  der  Monatsmittel  für  Temperatur,  Luftdruck,  Nieder- 
schlag und  Sonnenschein  auf  dem  Ben  Nevis  und  zu  Fort  William. 


l 


Chbistie.    Büohan  u.  Tbaill.    Bäixv,    Bhaw.    Glayton  etc.      176 
Meteorologische  Beobachtungen  im  Glen  Nevis.     Met.  ZS.  19,  8,  375 

—376,  1902. 

Mitteilung  der  Ergebnisse  fünfmonatlicher  (Oktober  1901  bis 
Februar  1902)  Beobachtungen  im  Glen  Nevis,  150  (engl.)  Fuß  ü. 
d.M.  

Stonyhurst    College    Observatory.      Results   of  meteorological   and 
magnetical  observations  1901.     Olitheroe  1902.    8^    6,  78  8. 


J.  Hahn.     Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  am  Ob- 
servatorium zu  Rousdon  (England)  1884  bis  1900.     Met.  ZS.  19, 

6,  286—288,  1902.  

W.  N.  Shaw.     Meteorological  Work  for  Science  Schools.    London. 
Katare  65,  128. 

J.  Y.  H.  GoATBS  spricht  den  Wunsch  aus,  daß  die  Beob- 
achtungen über  Nebel  von  den  Science  Schools  angestellt  werden 
wUen.  W.  N.  Shaw  weist  auf  die  Schwierigkeit  dieser  Beob- 
achtungen hin.  

H.  Hblh  Clatton.    Meteorology.    (Agricultural  Yearbook.)  Populär 
Science  Monthlj,  Lancaster  60,  186. 


A.  DB  Meboadeb   y    A.   Llobbks.     Observatorio  Belloch.     Hojas 
Meteorologicas.     Llinis  (Barcelona)-E8pana  1901. 


A.  DB  Mbbgabbb  y   A.  Llobens.     Observatorio  Belloch.     Hojas 
Meteorologicas.     LUn^s  (Barcelona)-E8pana  1902. 
Kurze  tabellarische  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  der  meteo- 
rologischen  Beobachtungen   des   Jahres  1901    und  Veröffentlichung 
der  vom   1.  Januar  bis  30.  Juni  1902  angestellten  Beobachtungen. 


Annaes  do  Observatorio  do  Infante  D.  Luiz,  1899.    37.    Lisboa  1901. 
FoL  139  8.  

Annaes  do  Observa9oe8  dos  postos  meteorologicos.    Anno  de  1899. 
Lisboa  1901,  Oblong.,  33  S.,  1  Bl. 


Annaes  do  Observatorio  do  Infante  D.  Luiz,  1900.    38.    Lisboa  1902. 
Pol.     139  8. 
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Edoabdo  Mazbllb.  Rapporto  annuale  deir  osservatorio  astronomico 
meteorologico  di  Trieste  contenente  le  osservazioni  meteorologiche 
di  Trieste  e  di  alcune  altre  staziooi  adriatiche  per  l'anno  1898. 
(Vol.  15.)      Trieste  1901.    In-4<*,  p.  106. 

Edoabdo  Mazbllb.  Rapporto  annuale  dello  I.  R.  Osservatorio 
Astronomico -Meteorologico  di  Trieste,  contenente  le  OsservazioDi 
meteorologiche  di  Trieste  e  di  alcune  altre  stazioni  adriatiche 
per  l'anno  1899.    16.    Trieste  1902. 

Pubblicazioni  della  Specola  Vaticana.    Volume  VI.    Borna  1902,  gr.  8®. 
XXX,  493  S.,  7  Tafeln. 
Enthält  die  met.  Terminbeob.  d.  Jahre  1895  bis  1901. 


ViTTOBio  Albkbti.  Riassuuto  delle  osservazioni  meteorologiche 
fatte  nella  R.  Specola  de  Capodimonte  nell'  anno  1901.  Eendic. 
di  KapoU  (3),  8,  3,  77—82,  1902. 


Osservazioni  Meteoriche  Fatte  nel  R.  Osservatorio  di  Capodimonte 
1902.     Eendic.  di  NapoU  (3),  8  (Anno  41),  1902. 


E.  PiNi.     Osservazioni  meteorologiche  fatte  al  r.   Osservatorio  di 

Brera   nel    1900.      189,  262,   452,   641,   706,   864,    1001,   1089,  1091,  1261, 
1263,  1314.    Bendi  di  Milano  1900.     33. 
Mitteilung  der  Beobachtungen  in  extenso. 


E.  PiNi.  Osservazioni  meteorologiche  eseguite  nell'  anno  1901  col 
riassunto  completo  delle  medesime  (R.  osservatorio  astronomico 
di  Brera  in  Milano).     Milano  1902.     In-8^    p.  57. 

E.  PiKi.   Riassunto  delle  osservazioni  meteorologiche  eseguite  presso 
il  r.  Osservatorio   di  Brera  nell'  anno  1899.    152.    Rendi  di  Milano 
1900.  33. 
Zusammenfassung  und  Diskussion  der  Beobachtungen. 


G.  Bongiovanni.  Osservazioni  meteoriche  fatte  nell'  Ossei-vatorio 
deir  universitä  di  Fen*ara  nell'  anno  1900  e  risultati  annui  med! 
ed  estremi  delle  osservazioni  precedenti.  Ferrara  1901.  In-folio. 
27  p. 


Mazells.  Albebti.  Piki.  Bovoiovanni.  Kotelow.  KLOS80W8KT  etc.     177 

OservaKioni  meteorologlche  eseguite  all'   osservatorio  di  Rovereto 
darante  il  1.  trimestre  1902. 


K.  J.  KoTBLOW.  Comptes  rendus  meteorologiques  pour  l'ann^e  1899. 
Travaux  du  R^seaa  M^t^orologique  de  l'Est  de  la  Russie,  publi^s 
par  l'Observatoire  M^teorologiqae  Imperiale  ä  Kazan.  Ann^e  1898: 
Partie  3"«.  1—33,  1898. 

K.  J.  KoTBLow.  Travaux  du  R^seau  M^tdorologique  de  TEst  de 
la  Russie,  publi^s  par  TObeervatoire  M^t^orologique  de  l'Uni- 
verait^  Imperiale  ä  Eazan.  Ann^  1899:  Partie  2^\  Comptes  rendus 
m^t^rologiqaes  pour  rannte  1899,  1-— 46. 


Trayanx  du  R^seau  Met^orologique  de  l'Est  de  la  Russie,  publi^s 
par  rObservatoire  Meteorologique  de  l'üniversite  Imperiale  ä 
Kazan.  Tables  des  obserrations,  f altes  par  les  stations  du  r^seau  en  1898 : 
Partie  l«",  1—177,  1898;  1899:  Partie  1«**,  1—79,  1899;  1900:  Partie  l«", 
1—75,  1900.  

A.  KLOssovsEr.  Revue  meteorologique.  Travaux  du  r^seau  m^t^o- 
roiogique  du  sud-ouest  de  la  Russie.  L'ann^e  1900  (12).  YoL  5. 
Odessa,  L'Imprimerie  de  la  Sociötö  des  ^itlons  typogr.  de  la  Bnssie  m^ri- 
dionale,  1901.  

Observations  faites  ä  l'Observatoire  meteorologique  de  Plnstitut 
agroDomique  de  Moscou  1900.     Moscoa  1901.    8^    25,  72  p. 


K  Lbtst,  Directeur.    Observations  faites  ä  TObservatoire  Meteoro- 
logique de  riTniversite  de  Moscou.  Moscou.  8^.  Asnee  1902.  (12  nos.) 

Dah^biüs  Eoinitis.    Annales  de  TObservatoire  National  d' Äthanes. 
Tome  3.    Äthanes  1901.    4^,    375  p. 


Stbfah  £.  Hbpitbs.  Analele  Institutului  Meteorologie  al  Romaniei. 
Tomal  15,  Anal  1899.  Ministerul  Agriculturei,  Industriei,  Commerciolui» 
§i  Bomeniilor.    Institutul  Meteorologio  al  Bomaniei.    Bucuresci  1901. 


Stbfan  E.  Hbpitbs.  Boletinul  Lunar  al  Observa^iunilor  MeteorO" 
logice  din  Romania.  Antd  9,  1900.  Ministeml  Agriculturei,  Industiiei, 
Gommerciolni,  ^i  Domenülor.    Institutul  Meteorologie.    Bucuresci  1901. 

Fortoohr.  d.  Phyi.    LVm.    8.  Abt.  12 
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Stbfan  E.  Hbfitbs.  Buletinul  lunar  al  observatiunilor  meteoro- 
logice  din  Romania.  Anul  10,  1901.  Bncarest  1900 — 1901;  2  fasc 
in  4«.  

Stefan  E.  Hepitss.  Din  Publicatiunile  Institutulai  Meteorologie. 
(A  Cincea  Nota.)  (PublicationB  de  Tlnstitut  M^t^orologique,  5.  note.) 
Extras  din  Analele  Academiei  Bomftne  (2)  23.  Memorüle  Bectiumi 
Scünüfice.    Bucnresci  1901. 

Milan  Nedelkovitch.  Balletin  mensuel  de  l'observatoire  central 
de  Beigrade.  Ann^e  1902.  YoL  I.  Beigrade  1902.  4^.  Janvier  IV, 
12  p.;  F6vrier  12  p. 

2.   Asien. 

Beobachtungen  des  Tifliser  Physikalischen  Observatoriums  im  Jahre 
1898.      Tiflis  1901.     40.     2  BL     6,  35,  208  8. 


1 


Bulletin  miensuel  de  PObservatoire  Magn^tique  et  M^t^orologique 
de  Zi-Ka-Wei,  prfes  Chang-Hai  (Chine).  Zi-Ka-Wei.  4°.  18.  Ann6e 
1902.    (2  noB.)  

W.  DoBBBOK.  Observations  made  at  the  Hongkong  observatory 
in  the  year  1900.     Hongkong  1901.    1  fasc.,  petit  in-f^. 

W.  DoBEBOK.  Observations  made  at  the  Hongkong  observatory 
in  the  year  1901.     Hongkong  1902,    FoL  2  BL,  10,  129  S. 


A  History   of  Meteorological  Work  in   India.     Month.  Weather  Bev. 

30,  1,  31—33,  1902. 

Verf.  bedauert  den  Rücktritt  von  Mr.  John  Eliot  (1900  bis 
1901)  und  bespricht  dessen  Arbeiten:  1.  Lokale  Beobachtungen  vor 
1865.  2.  Beobachtungen  von  1865  bis  1875.  3.  Beobachtungen  von 
1875  bis  heute.  

J.  Hann.  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  am  Sonnen- 
observatorium  Kodaikanal  in  Südindien  1900.     Met.  ZS.  19,  1,  37 

—39,-  1902.  j 

I 

F.  FiOBE.  Observations  made  at  the  Royal  Magnetical  and  Meteo- 
rological  Observatory  at  Batavia,  22,  Part  2.  Containing  the 
results  of  magnetical  observations  made  during  the  period  1882 
— 1899.     Batavia  1901.     100  8.    4  Tafeln. 


Hbpitbs.    Nedelkoyitcb.    DoBEBdK.    'Haw,    Figee.    Algub  etc.     179 

Das  magnetisohe  Observatoriam  hat  1901  nach  Baitenzorg  ver- 
legt werden  müssen,  wo  es  frei  von  Störungen  durch  elektrische 
Straßenbahnen  etc.  ist  

Observations  made  at  the  Royal  Magnetical  and  Meteorological 
Obßervatory  at  Batavia.  Published  by  S.  Figee  Vol.  23,  1900.  Batavia 
1902.    Fol.  11,  245.  

Jos!  Alguä.  S.  J.  Report  of  the  director  of  the  Philippine 
Weather  Bureau,  1901  bis  1902.  Part  first  The  climate  of 
Bagoio  (Benguet).     ManUa  1902.    40.    74  8.,  34  Taf. 

Mitteilung  der  Beobachtungen  in  extenso.  Die  meteorologische 
Station  zu  Baguio  (16«  32'  n.  Br.  und  120«  35'  östl.  L.  v.  Gr.) 
wurde  im  August  1900  eingerichtet. 


JosA  AhQxrA.   S.  J.    Department  of  the  Interior  Philippine  Weather 
Bureau,  Manila  Central  Observatory.     Manila  1902. 
Monatliche  Witterungsübersichten. 


3.    Afrika. 


0.  BüBOHABD.     Meteorologische   Beobachtungen  auf  einer  Winter- 
reise  nach  den  Canarischen  Inseln.     Ann.  d.  Hjdr.  30,  9,  437 — 448, 
1902. 
Beobachtungen   über    Luftdruck,    Lufttemperatur,    Bewölkung 

und  Windrichtung.  

M.  6.  Bbuel.    Note   sur  la  m^täorologie   du  Haut-Charb.    Ann.  soc. 
met  de  France  50,  Avril,  69—77,  1902. 
Mitteilung  und   Diskussion   der  während  der  zweiten  „Mission 
Gentil"  (1899—1901)  in  Fort  Sibut,  Fort  Crampel,  Fort  Archam- 
baolt  angestellten  Beobachtungen. 

Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  Kpeme.    Hitt. 
ans  den  Deutschen  Schutzgebieten,  Berlin  15,  32—33,  1902. 

Mittelwerte  des  Luftdruckes,  der  Temperatur,  Luftfeuchtigkeit, 
Bewölkung  und  Windstärke  von  Epeme  an  der  Togoküste  fär 
Februar  bis  Dezember  1901  (Beobachtungstermine  6%  2p,  8p). 

Meteorologische  Beobachtungen  in  Kamerun.    Mitt  auB  den  Deutschen 
Schutzgebieten  15,  1,  1902.    Met.  ZS.  19,  7,  338—339,  1902. 

12* 
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Mitteilung  von  Temperatur-  und  Niederschlagsbeobachtungen 
(Mai  1900  bis  August  1901)  von  Ebolwoa  (2»  47'  n.  Br.,  IP  27' 
Ö8tl.  L.  V.  Gr.,  640  m);  außerdem  sind  noch  die  Niederschlags- 
mesBungen  von  Kribi  (2^  57'  n.  Br.,  9»  56'  östl.  L.  v.  Gr.,  10m) 
angegeben.  

Don  Yiniboba.    Anales  del  Instituto  j  Observatorio  de  Marina  de 

San  Fernando.    Seccion  2  a.    Observationes  meteorolögicas,  mag- 

n^ticas  y  seismioas    Ano  1899.    San  Fernando  1900.    FoL  2  BL  8.  133, 

17,  2  S.    2  BL    87  ß.    2  Taf. 

Der  Appendix  enthält  eine  Zusammenstellung  der  Regenbeob- 

acbtungen  von  1805  bis  1899. 


L.  E.  DiNKLAOB.    Resultate    meteorologischer   Beobachtungen  der 

Höhenstation  Monte  Caf(^  auf  der  Insel  San  Thome,  Westafrika. 

Ann.  d.  Hydr.  30,  4,  202—215;  5,  289—248,  1902. 

Verf.  diskutiert  ausführlich  die  von  R.  Spbnolbb  in  den  Jahren 

1885   bis   1889   auf  der  Pflanzung   Monte  Ca«  0»  18'  20"  n.  Br., 

6®  36'  40"  östl.  L.  V.   Gr.,    690  m,    angestellten    meteorologischen 

Beobachtungen  und  vergleicht  dieselben  mit  den  gleichzeitigen  der 

Station  in   der  Stadt   San   Thom^   0^  20'  n.  Br.,   6'>  43'  östL  L.  v. 

Gr.,  5  m.  

Meteorologische  Beobachtungen  im  alten  Königreich  Kongo.    The 

Anoient  Kingdom   of   Kongo.     By   Rev.   Thomas    Lbyib.    The 

Geograph.  Journal  19,  557,  Mai  1902.   Bef.:  Met.  ZS.19, 10,485—486,1902. 

Es  werden  die  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen 

an   der  Comber-Station  (Kibokolo,  Kongo),  Zombo-Landschaft,  von 

November  1899  bis  November  1900  mitgeteilt 


Meteorologische   Beobachtungen   an   der  Südwestküste   von   Afrika. 

Beport   d.  Met.  Oomm.  d.  Caplandes  pro   1899  u.   1900.     Met  ZS.  19,  7, 

825,  1902  t. 
Monatsmittel  der  meteorologischen  Elemente  zu  Port  Nolloth 
(290  14'  Büdl.  Br.,  16«  51'  östl.  L.  v.  Gr.,  8  m)  für  Januar  1899  bis 
September  1900  und  an  der  Walfischbai  (22«  56'  südl.  Br.,  14«  30' 
^stl.  L.  v.  Gr.,  2,4  m)  für  August  1899  bis  Dezember  1900. 


A.  WoLFBB.  Ergebnisse  der  meteorologischen  Beobachtungen  in 
Deutsch  •  Südwestafrika.  Mitt  aus  den  Deutschen  Schutzgebieten  14. 
Met  ZS.  19,  1,  41—45,  1902  t. 


YmiBGBA.    DnvKLAeE.    WoLFBB.    Y.  Danckblhak.    Maubeb  etc.       181 

Resultate  der  NiederschUgsmessungen  an  20  Stationen  von 
Mai  1899  bis  April  1900.     

V.  Dahckiblman.  Meteorologische  Beobachtungen  zu  Swakopmund, 
tropische  Westküste  von  Südafrika.  Mitt.  aus  den  Deutschen  Schutz- 
gebieten 13,  109-^114,  1900  und  14,  167—171,  1901.  —  Met  Z8.  19,  5, 
213—214,  1902. 

Es  werden  die  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen 
im  Jahre  1899  und  1900  mitgeteilt,  u.  a.  auch  die  in  diesen  beiden 
Jahren  in  Swakopmund  beobachteten  heißen  Landwinde. 


T.  Danckblman.  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen 
in  Swakopmund  im  Jahre  1901.  Mitt.  aus  den  Deutschen  Schutz- 
gebieten 15,  90—95,  1902.    Met.  ZS.  19,  10,  471—473,  1902. 

Interessant  sind  namentlich  die  in  extenso  angeführten  meteoro- 
logischen Beobachtungen  für  die  Zeit  vom  15. — 24.  Mai.  Die  in 
dieser  Zeit  eingetretenen  hohen  Extreme  bieten  einen  neuen  Beweis 
for  Annahme  einer  Föhnerscheinung. 


Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  in  der  Umgebung  der 
Kapstadt  in  verschiedenen  Seehöhen.  Beport  of  the  Cape  of  Good 
Hope.    Cape  Town  1900.    Bef.:  Met  ZS.  19,  10,  480—482,  1902. 


Meteorologische  Beobachtungen  in  Mozambique.  Met.  ZS.  19,  7,  317, 
1902. 

Hahs  Maübeb.  Meteorologische  Beobachtungen  in  Deutsch -Ost- 
aMka.  2.  Tl.  Terminbeobachtungen  an  33  Stationen.  (IV  u.  272  S.  1902.) 
Deutsche  überseeische  meteorologische  Seobaehtungen  11.  Hamburg, 
L.  Friedriohsen  u.  Co. 

Meteorological  Observations  taken  at  Majunga,  Madagascar  1900. 
Quart.  Journ.  27,  306—308,  1901. 


Proceedings  and  Transactions  of  the  Meteorological  Society  of 
Mauritius  1901,  Vol.  II,  new  series.  Mauritius  1902.  8°.  XLII  u. 
111  S.  

T.  F.  Claxton.  Täglicher  Gang  der  meteorologischen  Elemente 
am  Observatorium  auf  Mauritius.     Met.  ZS.  19,  8,  367,  1902. 
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Einige  mittlere  meteorologisehe  Elemente  fiir  die  Seychellen  und 
Rodrigues.     Met.  ZS.  19,  10,  480,  1902. 

Angabe  der  Monatsmittel  fiir  Temperatur,  Bewölkung,  Nieder- 
schlag und  Windrichtung.     

Alaskan  meteorological  data.  Month.  Weather  Bev.  30,  7,  368-^69, 
1902. 

Mitteilung  meteorologischer  Daten  von  Alaska  für  die  Jahre 
1875—1901.  

A.  Lawbbncb  Rotch.  Observations  and  Investigations  made  at  tfae 
Blue  Hill  Meteorological  Observatory,  Massachusetts,  U.  S.  A 
1899—1900.  Ann.  of  the  Astronomioal  Observatory  of  Hanrard  College  43, 2. 
Cambridge.    Published  by  the  Obeervatory  1902. 


4.    Amerika. 


Meteorologische  Beobachtungen  im  (sog.)  arktischen  Nordamerika. 
Met.  ZS.  19,  6,  286,  1902. 

Mitteilung  der  Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen 
zu  Fort  Simpson,  Mackenzie  River  und  zu  Moose  Factory  (Hudsonsbai) 
im  Jahre  1900.  

Meteorologische  Beobachtungen  zu  Fort  Chipewyan,  Hudsonsbailänder. 
Met.  ZS.  19,  2,  79,  1902.         

R  F.  Stupabt.     Report  of  the  Meteorological  Service  of  Canada. 
For  tbe  year  1899.     Ottawa  1902.     4«.     380  S. 


Die  nördlichste  Station  des  Canadischen  Beobachtungsnetzes.    Aus 

Month.  Weather  Bev.,  Dominion  of  Canada,  May  1901.     Met.  Z8.  19,  5, 

215—216,  1902  t. 

Mittelwerte  der  Temperatur  von  Herschel  Island,   welche  sich 

aus    allerdings    lückenhaften    Beobachtungen    seit    Dezember    1876 

ergeben  haben.     Herschel  Island  ist  eine  Station  II.  Ordnung  und 

ist  670  0'  nördl.  Br.,  134o  4'  westl.  L.  v.  Gr.,  wenige  englische  Meilen 

nordwestlich  vom  Mac  Eenzie  River  gelegen. 

Report  of  the  chief  of  the  Weather  Bureau,  1900—1901  (in  two 
volumes).  Volume  I.  TT.  S.  Department  of  Agriculture.  Weather 
Bureau,  Washington:  Government  Printing  Office  1901. 


BOTOB.    Stüpabt.    Hall.    Hahn.  183 

Astronomical,  magnetic  and  meteorological  observations  made  during 
the  year  1891  at  the  United  States  Naval  Observatory.  Washing- 
ton 1899.     1  voL  in-^^  

Boletin  mensnal  del  Observatorio  Meteorologico  Central  de  Mexico. 
Mexico,    gr.  in-4.    ay.  planches  et  tableaox.    Ann^  1902.    (12  nos.) 


Meteorologische  Beobachtungen  in  der  Republik  Guatemala  im 
Jahre  1900.     Met.  ZS.  19,  4,  176—180,  1902. 

Die   Beobachtungen   beschränken  sich  wesentlich   auf  Nieder- 
schlagsmessungen.  

Guatemala.  Observaciones  meteorologicas  correspondientes  al  ano 
1901.  Observ.  met.  practicadas  en  varios  lugares  de  la  Republioa. 
Onatemala  1902.     8^.    55  8.  

Observaciones  magneticas  y  ra^teorolögicas  hechas  en  el  Obser- 
vatorio del  Colegio  de  Belen  de  la  Coropania  de  Jesus  en  la 
Habanna.     Anno  de  1901.    Habanna  1902.    FoL 


Maxwbll    Hall.      Temperatures   in   Kingston,  Jamaica,   and  the 
Connection   between   Sun-spot  Frequency,  the  Mean   Maximum 
Temperature  and  the  Rainfall  in  Jamaica.     Kingston  1902.    12  pp. 
Ref.:  Science  15,  S84,  756—757,  1902. 
Referat  über  eine  von  Maxwbll  Hall  veröffentlichte  Arbeit, 
welche  die  Temperaturen  von  Kingston  und  Jamaica  und  die  Be- 
nehnngen  zwischen  der  Häufigkeit  der  Sonnenflecken,  der  mittleren 
Maximaltemperatur  und  dem  Regenfall  in  Jamaica  nach  den  Beob- 
achtungen von  1891 — 1898  behandelt. 


J.  Hann.  Täglicher  Gang  des  Luftdruckes  und  der  Temperatur 
8u  San  Josd  de  Costa  Rica.  Met.  Z8.  19,  6,  273—274,  1902. 
Berechnet  aus  den  von  H.  Pittibr,  dem  Direktor  des  Instituto 
Fisico-Geografico  de  Costa  Rica,  mitgeteilten  Stundenmitteln  des 
Luftdruckes  und  der  Temperatur,  abgeleitet  aus  der  Periode  1889 
bis  1900  inkl.  

Meteorological  conditions  following  the  St.  Vincent  and  Martinique 
eruptions.      Month.  Weath.  Eev.  30,  5,  267—268,  1902. 
Eine  Besprechung  der   von   verschiedenen  Meteorologen   nach 
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dem  Erdbeben  auf  St.  Vincent  und  Martinique  angestellten  meteoro- 
logischen ßeobachtungen. 

J.  Hakn.    Zur  Meteorologie  des  Äquators.    Nach  den  Beobachtungen 
am  Museum  Goeldi  in  Parä.     Wien.  Sitzber.  9,  111—113,  1902. 


Commissäo  Geographica  e  Geologica  de  Sao  Paulo.  Sec9ao  meteoro- 
logica.  Davos  climatologicos  do  anno  de  1901.  Bao  Paulo  1902. 
8°.     148  B.     7  Tafeln.  

P.  Juan  db  Dios  Moratobio.  El  ano  meteorolögico  1898-99  y 
1899-900  (sie!).  Montevideo  1901.  Gr.  S»,  30  8.  10  Tafeln.  (Olwer- 
vatorio  de  Oolegio  Pio  de  Villa  Colon.) 


Meteorology  in  Argentina.    Month.  Weather  Rev.  30,  6,  315—316,  1902. 
Eine  Besprechung  der  von  Dr.  B.  A.  Czould  herausgegebenen 
Jahrbücher  und  der  meteorologischen  Arbeiten,  die  in  den  Obser- 
vatorien Argentiniens  angestellt  werden. 

F.  GoNNBSSiAT.    Un  second  semestre  d'observations  m^t^orologiques 

ä  Quito.      C.  R.  134,  7,  425—427,  1902. 


J.  H.     Meteorologische  Beobachtungen  zu  Quito.     Met.  ZB.  18,  12, 

679_580,  1901. 

Resultate  der  meteorologischen  Beobachtungen  zu  Quito  von 
September  1900  bis  Februar  1901,  entnommen  den  Comptes  Rendus 
der  Pariser  Akad.  vom  10.  Juni  1901  (Tome  CXXXII,  1444). 

F.   GoNKBSSiAT.     Meteorologische   Beobachtungen  zu   Quito.     Met 

ZS.  19,  8,  378—381,  1902. 

Veröffentlichung  der  Resultate  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen zu  Quito  von  März  bis  August  1901. 

J.  Hann.  Zur  Meteorologie  von  Peru.  Met.  ZS.  19,  3,  123—125,  1902. 
Referat  über  die  in  den  Annalen  des  Astronomical  Observatory 
of  Harvard  College  als  Band  XXXIX,  Part.  I  erschienene  Publi- 
kation „Peruvian  Meteorology  1888 — 1890.  Compiled  and  prepared 
for  publication  by  Solon  J.  Bailbt  under  the  Direction  of  Edward 
Pickering,  Director  of  the  Observatory.     Cambridge  1899". 


Himr.    Ds  MoBATOBio.    Gonhbbbiat.  Jones.  8tylb8.   Oibbchvbb  etc.   185 

H.  HoFB  Jones.  Observaciones  tomadas  en  San  Ignacio,  Cailloma, 
de  agosta  a  diciembre  de  1901.  Bo].  Socied.  Geogr&fica  Lima  11,  11, 
412—414. 


5.    Australien  und  Ozeane. 

Meteorological  observations  made  at  the  Adelaide  observatory,  and 
other  places  in  Soutb  Australia  and  the  northern  territory,  during 
the  year  1898,  under  the  direction  of  Chablbs  Todd.    Adelaide  1901. 


6eo.  H.  Sttlbb.    Earthquakes,  Clouds,  and  Gales  at  Port  Carolina, 
South  Australia.     Month.  Weather  Bev.  30,  1,  10—11,  1902. 

Yerf'.  beschreibt  das  Erdbeben  in  Port  Carolina  (Südaustralien) 
am  10.  März  1897  und  bespricht  seine  während  des  Erdbebens 
angestellten  Beobachtungen  der  Wolken,  der  Windverhältnisse  und 
des  Wassers  im  Hafen;  letzteres  blieb  auffallend  ruhig. 


M.   GiBSCRNBB.       Regen-     und     Lufttemperaturbeobachtungen     zu 
Messenieng   auf  Ponape  (Ost-Karolinen).      Mitt.   aus  d.  Deutschen 
Schutzgeb.  15,  1,  1902.    Bef.:  Met.  ZS.  19,  7,  330,  1902. 
Beobachtungsergebnisse  Oktober  1900  bis  Oktober  1901. 


Jambs  Paob.     The  date  line  in  the  Pacific  Ocean.    Month.  Weather 
Bev.  30,  7,  363,  1902. 

Mitteilung  von   Beobachtungen,  welche   auf  Schiffen   während 
ihrer  Reise  durch  den  Stillen  Ozean  angestellt  worden  sind. 


Witterung. 

W.  Mbutabdüs.     Übersicht  über   die   Witterung   in   Zentraleuropa 
1902.     Das  Wetter  19,  1902t. 
Monatsberichte  mit  Karten  des  Luftdrucks,  der  Temperatur  und 
des  Niederschlages.  

Die   Witterung    an    der    deutschen    Küste.     Mittel,    Summen    und 
Extreme  aus  den  meteorologischen  Aufzeichnungen  der  Normal- 
Beobachtungsstationen    der  Seewarte    an    der    deutschen    Küste. 
Ann.  d.  Hydr.  30,  1902. 
Monatliche  Übersichten. 


186  2A.    I.   Allgemeines  und  zosammenfaBsende  Arbeiten. 

R.  Assmann.  Betrachtungen  über  die  abnorme  Witterung  des  dies- 
jährigen Sommers.  Das  Wetter  19,  8,  173—184,  1902. 
Verf.  schildert  mit  Benutzung  der  Internationalen  Dekaden- 
berichte, welche  den  Karten  der  Deutschen  Seewarte  beigegeben 
sind,  die  Eigentümlichkeiten  der  Witterung  in  Zentraleuropa  und 
untersucht  die  Gründe  für  das  abnorme  Verhalten  der  Temperatur 
und  des  Niederschlages  während  des  diesjährigen  Sommers. 

R.  Assmann.  Die  meteorologischen  Verhältnisse  während  der 
Todesfahrt  des  Hauptmanns  von  Sigsfeld  am  1.  Februar  1902. 
Das  Wetter  19,  2,  25—32,  1902. 

An  der  Hand  der  Wetterkarte  und  mit  Hilfe  der  Ergebnisse 
eines  am  Nachmittag  des  vorhergegangenen  Tages  vom  Aero- 
nautischen Observatorium  ausgeführten  Drachenaufstieges  werden 
die  Gründe  näher  erörtert,  die  den  zum  Unheil  fuhrenden  un- 
gewöhnlich heftigen  Sturm  vom  1.  Februar  bedingten. 

E.  Hbbbmann.  Rückblick  auf  das  Wetter  in  Deutschland  im 
Jahre  1901.     Ann.  d.  Hydr.  30,  4,  191-^201,  1902. 


O.  ScHWBNCK.     Typische  Witterungserscheinungen.     Bas  Wetter  19, 

4,  94—96,   1902. 

Mitteilung  über  zwei  gleich  verlaufende  Witterungserscheinungen, 
die  vom  Verf.  beim  Wechsel  von  West-  zu  Ostwinden  um  den 
2.  September  1901  und  um  den  8.  April  1902  in  Elskop,  Pr.  Krempe, 
Holstein,  beobachtet  wurden. 


F.   Elbngbl.     Meteorologisches    vom   Mai   1902   in  Leipzig.     Bas 
Wetter  19,  8,  169—173,  1902. 

Vergleich  der  Witterung  des  Mai  1902  mit  der  eines  normalen 
Maimonates.  

F.  Tbbitsohkb.     Die  Witterung  in  Thüringen  im  Jahre  1901.    Das 
Wetter  19,  4,  73—80,  1902. 
Zusammenstellung  der  Mittelwerte   von   Schmücke  und  Erfurt. 


RuDBL.     Die  Witterung  Nürnbergs   im  Jahre  1900.     Nürnberg  1901, 
32  S. 

Der  Mai  1902  auf  dem  Sonnblickgipfel.     Met.  ZS,  19,  7,  825,  1902. 


A88MAFH.     HSBRMANV.      SCBWBHGK.      KLEHOBL.      TBBITSGHKE  etC.  187 

Le  temps  en   Palestine.     Ann.  soc.  möt.  de  France  50,  Novembrei  206, 
1902. 

Kurzer  Bericht  über  die  Witterung  der  letzten  Monate  in 
Palästina  nach  den  von  P.  Yiotob  in  El-Athrun  zwischen  Jerusalem 
und  Jaffa  regelmäßig  angestellten  Beobachtungen. 


Die  Witterung  zu  Tsingtau  in  den  Monaten  Juni  1901  bis  Mai  1902. 
Ber.  der  Eaiserl.  meieorol.  Station  zu  Tsingtau.    Ann.  d.  Hydr.  29,  1901. 
30,  1902. 
Vierteljährliche  Witterungsübersichten  von  Tsingtau. 


Albbbt  Matthews.  The  term  Indian  Summer.  Month.  Weather 
Eev.  30,  1,  19—28;  2,  69—79,  1902. 
Erst  seit  dem  19.  Jahrh.  spricht  man  von  einem  ^Indischen 
Sommer*'.  Nicht  nur  Meteorologen,  sondern  auch  Schriftsteller 
haben  über  den  „Indischen  Sommer^  geschrieben;  Verf.  fuhrt  näher 
aus,  in  welcher  Weise  derselbe  von  den  verschiedenen  Autoren 
geschildert  wird.  

Alfbbd  J.  Henbt.     The  Weather  of  the  Month.     Month.  Weather 
Eev.  30,  1,  39—41;  2,  87—89,  1902. 

Eine  genauere  Schilderung  der  Witterung  des  Monats  Januar 
und  Februar.  

K   B.   Gabbiott.     Unseasonable   Weather   in    the    United   States. 
Month.  Weather  Bev.  30.  6,  301—302,  1902. 


Institute»  Gesellsohaftdn  und  Konferenzen. 

Bericht  über   die  Tätigkeit    des  Eönigl.  Preuss.  Meteorologischen 
Instituts  im  Jahre  1901  von  W.  v.  Bbzold.    Berlin  1902.    s\    35  S. 


Viemndzwanzigster  Jahresbericht  über  die  Tätigkeit  der  Deutschen 
See  warte  für  das  Jahr  1901.  Erstattet  von  der  Direktion.  Hamburg  1902. 
Ann.  d.  Hydr.  1902,  Beiheft  2. 

P.  ScHBBiBBB.  Bericht  über  die  Tätigkeit  im  Königl.  Sächsischen 
Meteorologischen  Institut  für  das  Jahr  1898.  16.  Jahrg.  1898. 
Hit  6  Anhängen  und  4  Tafeln. 


188  2A.    I.   Allgemeines  und  zusammenfasBende  Arbeiten. 

Die  Anhänge  enthalten:  1.  Die  Hauptergebnisse  der  Beob- 
achtungen im  Jahre  1898.  2.  Die  Hauptergebnisse  der  Yer- 
dunstungsmessungen  in  Chemnitz  und  am  Jahnsgrfiner  Torfstich. 
3.  Hauptresultate  aus  den  Wassermengenbeobachtnngen  an  den 
Flüssen.  4.  Gewitter-  und  Hagelforschungen.  5.  Schneetiefen- 
messungen 1898  bis  1899.  6.  Ergebnisse  der  phänologischen 
Beobachtungen  1898. 

J.  M.  Pbbntbr.  Geschichte  der  k.  k.  Zentralanstalt  f.  Meteorologie 
und  Erdmagnetismus  in  Wien.  Denkschr.  der  Wiener  Akad.  73, 
1—30,  1901.  

E.  Lbss.     Aus  der  meteorologischen  Gesellschaft     Das  Wetter  19,  2, 

42—43,  1902. 

Referat  über  einen  von  A.  Bbbson  der  Versammlung  des 
Berliner  Zweigvereins  am  4.  Februar  erstatteten  Bericht  über  die 
von  ihm  zusammen  mit  H.  Elias  vom  Königl.  Meteorologischen 
Institut  am  9.  Januar  d.  J.  unterpommene  Ballonfahrt  Es  wurden 
in  30  Stunden  1470  km  Weges  zurückgelegt. 


19.   Jahresbericht  des  Vereins  für  Wetterkunde  zu  Coburg.     1901. 
8«.     19  S.,  2  Tafeln.  

Zehnter  Jahresbericht  des  Sonnblick- Vereines  für  das  Jahr  1901. 
Wien,  Selbstverlag,  1902  t.  Äef.:  Nat.  Bdacli.  17,  37,  175,  1902. 
Enthält:  M.  Etsn,  Volkskundliches  aus  dem  Raurisertale.  — 
V.  CoNBAD,  Zur  Konstitution  der  Wolken.  —  A.  von  Obbbmatbb, 
Der  tägliche  Barometergang  auf  Berggipfeln,  insbesondere  am  Hohen 
Sonnblick.  —  Höhenobservatorien,  Ballonfahrten,  Drachenaufstiege 
und  Gletscherforschung.  —  Über  Fernsichten.  —  Resultate  der 
meteorologischen  Beobachtungen  auf  dem  Sonnblickgipfel,  zu  Buch- 
eben, zu  Rauris  und  auf  der  Zugspitze  im  Jahre  1901.  —  Vereins- 
nachrichte  n.  

Report  of  the  Meteorological  Council,  for  the  year  ending  31***  of 
March   1901.    London  1901.    8^.    162  p.    1  Karte. 


I.  St.  Mübat.  Istoricul  Lucrarilor  Meteorologice  in  Rominia. 
(Historique  des  travaux  möt^orologiques  en  Koumanie.)  Bul.  8oc.  de  Bcünte 
din  Bucoresci-Bomänia  11,  Ko.  1  si  2.    Bucnresci  1902. 
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Die  zweite  Versammlung  der  Beamten  und  Mitarbeiter  des  Weather- 

Boreau  im  August  1901  in  Milwaukee.     Das  Wetter  19,  9,  196— 

203;  10,  226—231,  1902. 

Kurze    Inhaltsangabe    der    auf   der   Versammlung   gehaltenen 

Vorträge,  wie  ^Nebelstudien",  „Wetterprognosen  und  die  Zeitung", 

„Die    Fortpflanzung    der    taglichen    Barometerwelle    nach    West", 

„Blitzregistrierapparate  und  deren  Nutzen  für  die  Wetterprognose" 

u.  a.  m.  


Willis  L.  Moobb.     Das  Weather-Bureau.     Met.  ZS.  19,  6,  279,  1902. 

Referat  fiber  die  von  Prof.  Willis  Moobb,  dem  Chef  des 
Weather-Bureau,  bei  der  Zusammenkunft  der  Beamten  des  Weather- 
Bureau  im  August  1901  in  Milwaukee  gehaltene  Ansprache,  die  in 
der  Oktober  -  Nummer  des  National  Geographie  Magazine  abge- 
druckt ist  

RosooB  NuNN,  Nashville,  Tenn.  The  carreer  the  Weather-Bureau 
Service  ofiers  to  young  men.  Proo.  IL  Oonvent.  Weatli.  S.  Officials, 
HBlwaukee  190t,  78—82.     Washington  1902. 


Fbakk  H.  Bigblow,  Washington,  DC.  Higher  meteorology  in  the 
Tl.  S.  Weather-Bureau.  Proo.  IL  Conyent.  Weath.  B.  Officials,  Mil- 
waukee 1901,  19 — 22.    Washington  1902. 

Schilderung   der   allmählichen   Entwickelung  der  Arbeiten  am 
Weather  Bureau  der  Vereinigten  Staaten. 


Fbank  H.  Bigblow.  The  first  national  meteorologioal  Congress 
of  Mexico.  Actas,  resoluciones  y  memorias  del  primor  Congreso. 
Meteorologico  Nacional,  iniciavo  por  la  Sociedad  Cientifica 
^Antonio  Alzate^  j  celebrado  en  la  ciudad  de  Mexico  los  dias 
1,  2  y  3  de  Novimbre  de  1900.  Mexico  1902.  272  p.  Bef.:  Month. 
Weather  Rev.  30,  6,  311,  1902. 


Seeond  Mexican  Congress  of  Meteorology.     Month.  Weather  Bev.  30, 

8,  132—138,  1902.  

Meteorologioal  Congress,  Mexico  1900.  Actos,  Resoluciones  y 
Memorias  del  Prömer  Congreso  Meteorologico  Nacional.  Mexico 
1901.    Quart.  J.  28,  122,  109—112,  1902. 


190  2A.    I.   Allgemeines  und  zusammenfassende  Arbeiten. 

C.  Eassnbb.     Meteorologische  Höhenstationen.     Bas  Wetter  19,  10, 

221—226,  1902. 

Eine  Betrachtung  über  den  Wert  meteorologischer  Höhen- 
Stationen.  In  übersichtlicher  Weise,  nach  Ländern  geordnet  und 
mit  Angabe  der  Meereshöhe,  sind  am  Schluß  der  Arbeit  vom  Verf. 
sämtliche  Bergobservatorien  der  Erde,  soweit  nie  bekannt  sind, 
zusammengestellt  

J.  Maubbb.     Meteorologische  Station  St  Gotthard-Hospiz.    Met  Z8. 

19,  8,  370—371,  1902. 

Kurzer  Bericht  über  die  Wiedererrichtung  der  meteorologischen 
Station  im  Gotthard-Hospiz. 

The  Observatory  of  Mont  Blano.     Nature  65,  31—32. 

Eine  kurze  Beschreibung  des  Obseryatoriums  auf  dem  Mont 
Blanc  nebst  einem  Bericht  über  die  daselbst  angestellten  Beob- 
achtungen.   

C.  Kassneb.  Ein  Besuch  im  Belgrader  Meteorologischen  Obser- 
vatorium. Das  Wetter  19,  11,  246—250,  1902. 
Der  Schilderung  dieses  Besuches  ist  vom  Verf.  eine  Über- 
setzung der  Einleitung  des  „Bulletin  mensuel  de  l'Observatoire 
Central  de  Belgrade^  beigefugt,  die  über  die  Entwickelung  der 
meteorologischen  Beobachtungen  und  den  gegenwärtigen  Umfang 
des  Stationsnetzes  in  Serbien  Auskunft  gibt 


D.  L.  Hazabd.     The  Central  Physical  Observatory  of  Russia.  Teir. 
Magn.  and  Atm.  Electr.  6,  198 — 194. 

Bericht  über  die  seit  1849  veröffentlichten  Arbeiten  nebst 
kurzer  Lebensbeschreibung  der  bisherigen  Direktoren  des  Obser- 
vatoriums.   

BüOHAN.     Forschungen  auf  dem  Ben  Nevis.     Met  ZS.  19»  7,  324^ 

325,  1902. 

Vorschläge,  in  welcher  Weise  eingehende  Untersuchungen  auf 
dem  Ben  Nevis  anzustellen  sind. 


Einstellung  der  meteorologischen  Beobachtungen  auf  dem  Ben  Nevis. 
Met  ZS.  19,  8,  376,  1902. 


KiBSKiB.    Maübbb.    Hazabd.    Büchan.    Hund.    Okaba.    Hann  etc.      191 

A.  R.  Hunt.     Municipal  Meteorology.     Natm-e  65,  1694,  561,  1902. 

Verf.  wünscht,  daß  auch  in  Chapel  Hill  wieder  Beobachtungen 
angestellt  werden,  da  hinsichtlich  der  Temperatur  zwischen  Ghapel 
Hill  und  Gary  Green  oft  beträchtliche  Unterschiede  bestehen. 


T.  Okada.     Ein  Höhenobservatorium  I.  Ordnung  in  Japan.  Met.  Z8. 

19,  7,  319,  1902. 

Beschreibung  der  Anlage  des  auf  dem  höchsten  Gipfel  des 
Berges  Tsukuba  86o  IS'  nördl.  Br.,  liO»  7'  östl.  v.  Gr.  errichteten 
Observatoriums.  

J.  Hakn.     Dr.  Hans  Maübbb  über  die  Meteorologie  von  Deutsch- 
Ostafrika.     Met.  ZS.  19,  2,  72—73,  1902. 
Eurser  Bericht  über  die  von  Dr.  Hans  Maübeb  in  Deutsch- 
Ostafrika  eingerichteten  meteorologischen  Stationen. 


The  Weather  Bureau  in  the  West  Indies.     Montb.  Weather  Bev.  30, 
30—31,  1902. 

Experimental  agriculture  at  meteorological  stations.    Month.  Weather 
Eev.  30,  8,  410,  1902. 

Verf.  bef%Lrwortet  die  Anlage  von  Stationen  zu  landwirtschaft- 
lichen Versuchen,  um  eine  enge  Verbindung  zwischen  Meteorologie 
und  Landwirtschaft  herzustellen. 


A.  F.  Sims,  Albany,  N.  T.  Suburban  meteorological  observatories. 
Proo.  II.  Oonvent.  Weath.  B.  Officials,  Müwaukee  1901,  215.  Washington 
1902. 

Verf.    empfiehlt   die    Einrichtung   von   Observatorien   in   Vor- 
städten und  öffentlichen  Parks. 


Mountain  stations  for  meteorology.     Month.  Weather  Bev.  30,  8,  4io, 
1902. 

Verf.  spricht  über  die  Bedeutung  von  Bergobservatorien. 


192  2A.    n.  Erforschnng  der  oberen  Luftsobichten. 

2A.    n.  Erfoi*8chaiig  der  oberen  Laftschichten. 

Referent:    Prof.  Dr.  R.  SÖRiwG  in  Berlin. 

August  Foebstbr.  Die  dritte  Tagung  der  InternationaleD  Kommission 
ftir  wissenschaftliche  Luftschiffahrt  Himmel  u.  Erde  14,  10,  449 
—460,  111.  AeiX)n.  Mitt.  6,  138—149,  1902. 


A.  L.  RoTCH.     The    international  aSronautical  Congress  at  Berlin. 
Month.  Weather  Rev.  30,  356—362,  Science  16,  296—301,  1902. 

Die  Berichte   schildern   den  Verlauf  und  die  Hauptergehnisse 
der  Tagung. 

R.  AssMAKN   u.  A.  Bbbson.     Ergebnisse   der  Arbeiten   am  Aero- 
nautischen Observatorium   in   den  Jahren  1900  u.   1901.     YerGif. 
d.  K.  Preuß.  Met  Inst     4^.     280  S.     In   Oomm.    bei   A.  Asber  u.  Co., 
BerUn  1902. 
Im  Jahre    1899   wurde    das  Aeronautische   Observatorium  des 
Königlich  Preußischen  Meteorologischen  Instituts  erbaut,  und  es  trat 
1900  in  Tätigkeit     Der  erste  Teil  der  Veröffentlichung  berichtet 
daher  zunächst  über  die  Baulichkeiten  und  Einrichtungen  des  Obser- 
vatoriums, sodann  über  das  aeronautische  Material  (Drachenballon 
von    68  cbm    Inhalt,    Drachen    und    Registrierballons).      Die    von 
Assmann  erdachte  Benutzung  des  Gummiballons  ist  hier  mit  allen 
technischen    Einzelheiten    geschildert      Auch    die    gleichfalls    von 
Assmann  verschiedentlich  verbesserten  Registrierapparate  sind  genau 
besprochen.     Neu   sind  auch  die  größtenteils  von   dem  Assistenten 
Knofp   erdachten   Vorkehrungen,  um  die   Sicherheit   der  Dracben- 
experimente  zu  erhöhen  (elastische  Zügelung,  Sicherheitsklinke  zum 
Abreißen  eines  Drachens  bei  zu  großem  Zug). 

Der  zweite  Teil  behandelt  die  Ergebnisse  von  119  Aufstiegen 
und  Freifahrten  in  der  Zeit  vom  1.  Oktaber  1899  bis  1.  Oktober  1901. 
Als  leitender  Grundsatz  für  die  Verarbeitung  der  einzelnen  Aufstiege 
galt  die  Vermeidung  weitgehender  tabellarischer  Auswertungen  der 
Registierkurven.  Um  jedoch  jedem  Interessenten  ein  eingehenderes 
Studium  zu  ermöglichen,  wurden  die  Originalkurven  selbst  in  ver- 
kleinertem Maßstabe  reproduziert.  An  sämtliche  Experimente  sind 
je  nach  ihrer  Wertigkeit  längere  oder  küi*zere  Besprechungen  ge- 
knüpft, die  meist  von  Bbbson  verfaßt  sind.  Besondere  Aufmerksam- 
keit wurde  der  Wetterlage  geschenkt,  meist  wurde  auch  darauf 
hingewiesen,  wie   sich  die  Witterungsverteilung  der  nächsten  Tage 
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aus  deo  vorgefundenen  thermodynamischen  Verhältnissen  erklären 
läßt  Für  eine  Zusammenfassung  der  Einzelresultate  erschien  das 
Material  noch  zu  dürftig. 

Riohabd  Asshakn.  Über  die  Existenz  eines  wärmeren  Luflstromes 
in  der  Höhe  von  10  bis  15  km.  Sitzungsbericlite  der  Berliner  Akademie 
der  Wissensohaften  1902,  495—504.  Ref.:  Nat.  RdBCh.  17,  30,  381—382; 
Met  Z8.  19,  384—385,  1902;  lU.  Aeron.  Mitt  6,  124. 

Die  Unsicherheit  der  Angaben  von  ballons  -  sondes  mit  kon- 
stantem Volumen,  welche  die  großen  Höhen  mit  vermindertem 
Auftrieb  erreichen,  führte  den  Verf.  zur  Benutzung  eines  ab- 
geschlossenen Gnmmiballons.  Derselbe  besitzt  ein  veränderliches 
Volumen,  steigt  demnach  mit  dem  ihm  gegebenen  Auftrieb  solange 
weiter,  bis  er  zerplatzt,  findet  also  keine  Gleichgewichtslage.  Die 
Aufstiegsgesohwindigkeit  vergrößert  sich  sogar  entsprechend  der 
abnehmenden  Luftdichte,  so  daß  die  Instrumente  dauernd  stark 
ventiliert  sind.  Sobald  der  Ballon  platzt,  beginnt  sofort  der  Absturz, 
den  man  durch  einen  kleinen  Fallschirm  soweit  ermäßigen  kann, 
daß  der  Apparat  ohne  ernstliche  Beschädigung  unten  ankommt 

Bei  der  Bearbeitung  der  von  solchen  Gummiballons  herab- 
gebrachten Aufzeichnungen  ließen  sich  über  10  km  Höhe  stets  un- 
zweifelhafte Zeichen  für  das  Vorhandensein  einer  Temperaturinversion 
erkennen.  Die  Ergebnisse  der  Registrierungen  von  sechs  solchen 
Gummiballons  im  Jahre  1901  werden  eingehend  erörtert  und  daraus 
folgende  Schlüsse  gezogen.  Oberhalb  der  Zone  von  10  bis  12  km 
findet  nicht  nur  eine  Abnahme  des  Temperaturgefälles,  sondern 
eine  beträchtliche  Zunahme  der  Temperatur  selbst  statt;  es  läßt 
sich  also  ein  absolut  wärmerer  Luttstrom  feststellen,  von  dem  in 
einigen  Fällen  auch  die  obere  Grenzschicht  erforscht  werden  konnte. 
Es  liegt  nahe,  diese  warme  Strömung  mit  dem  oberen  Zweige  des 
Luftaustausches  zwischen  Äquator  und  Pol  in  Beziehung  zu  setzen. 

Von  großer  Wichtigkeit  ist  das  gleichzeitige  Vorhandensein 
einer  hohen  Cirrusdecke;  wahrscheinlich  besteht  ein  ursächlicher 
Znsammenhang  zwischen  diesen  Cirruswolken  und  der  warmen 
Diskontinuitätsschicht  

L  Tbissbbbno  de  Bobt.    Variations  de  la  temp^rature  de  l'air  libre 

dans  la  zone  comprise  entre  8  km  et  13  km  d'altitude.    0.  B.  134» 

987—989,   1902.    Eef.:  Nat  Bdsch.  17,   381—382.     Met.  ZS.  19,    272;  HL 

Aeron.  Mitt.  6,  124;  Monthly  Weather  Eev.  30,  316—317,  1902. 

Die  Resultate  werden  in  folgende  zwei  Sätze  zusammengefaßt: 

Fortaohr.  d.  Pliyi.    LVm.    8.  Abt  23 
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1.  Während  in  den  unteren  Luftschichten  die  mittlere  vertikale 
Temperaturabnahme  schneller  wird,  je  höher  man  steigt,  und 
schließlich  bei  etwa  8  km  Höhe  nahezu  den  adiabatischen  Wert 
erreicht,  nimmt  sie  darüber  hinaus  wieder  schnell  ab  und  wird  bei 
einer  mittleren  Höhe  von  1 1  km  nahezu  Null. 

2.  Von  einer  je  nach  der  Wetterlage  zwischen  8  und  12  km 
schwankenden  Höhe  an  beginnt  eine  Zone,  die  durch  sehr  schwache 
Temperaturabnahme  oder  sogar  durch  leichte  Temperaturzunabme 
mit  abwechselnden  Erwärmungen  und  Abkühlungen  charakterisiert 
ist  Die  Dicke  der  Schicht  erreicht  wahrscheinlich  mehrere  Kilo- 
meter. Diese  isotherme  Zone  liegt  am  höchsten  (12,5  km)  im 
Innern  und  am  nördlichen  Rande  von  Hochdruckgebieten  und  senkt 
sich  bis  zu  10  km  über  Gebieten  niederen  Druckes. 


L,  Teissbbbno  DB  Bort.  Etudes  des  variations  des  ^l^ments 
m^t^orologiques  dans  l'atmosph^re.  0.  B.  134,  253—256,  1902.  Bef.: 
Kat  Bdscli.  17,  264—265. 

Vom  27.  Januar  bis  1.  März  1901  hat  der  Verf.  eine  große 
Zahl  von  Aufstiegen  mit  Registrierballons  ausgef&hrt,  so  daß  er 
für  diese  Zeitepoche  Isothermen  von  4^  zu  4^  bis  zu  einer  Höbe 
von  12  km  zeichnen  konnte.  Die  Analyse  dieses  Temperaturganges 
läßt  folgende  Einflüsse  auf  die  Temperaturvariationen  erkennen: 

1.  Ausdehnung  der  Luft  und  adiabatische  Temperaturabnabme 
in  der  Depression. 

2.  Abkühlung  der  unteren  Schichten  zunächst  durch  Einbrechen 
kalter  Luft,  dann  durch  Ausstrahlung. 

3.  Temperaturumkehmngen,  hervorgerufen  durch  Bildung 
unterer  Wolken  und  Insolationswirkungen  an  diesen. 

4.  Sehr  tiefe  Temperaturen  in  11  km  Höhe  über  dem  Hoch- 
druckgebiet 

L.  Tbissbrbno  DB  BoBT.  Note  sur  quelques  r^sultats  des  ascensions 
de  ballons-sondes  ä  TrsCppes.  Annu.  soc.  m6t.  de  Fi-ance  50,  49—52, 
1902. 

Verf.  vergleicht  seine  Ergebnisse  über  vertikale  Temperatur- 
und  Windverteilung  mit  den  Schlüssen,  zu  welchen  Bbbson  in  dem 
Werke  „Wissenschaftliche  Luftfahrten**  gelangt  Die  Teilung  der 
Atmosphäre  bis  etwa  8000  m  in  vier  Schichten  findet  er  bestätigt, 
bemerkt  aber,  daß  eine  fünfte  warme  Schicht  in  etwa  10000  m 
Höhe    hinzugefügt    werden    müsse.      Desgleichen    stimmen    seine 
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Resnltate  bezüglich  der  Temperatur  in  Cyklonen  und  Anticyklonen 
und  der  Änderung  der  Windgeschwindigkeit  mit  der  Höhe  im 
wesentlichen  mit  denen  Bbbsoks  überein;  jedoch  hat  Teissbbenc 
DB  BoBT  es  nicht  bestätigt  gefunden,  dai3  im  cyklonischen  Regime 
die  Ablenkung  der  oberen  Luftströmungen  gegen  unten  höchstens 
bis  zur  Richtung  der  Isobaren  gehe,  vielmehr  schließt  er  aus  dem 
Landungsorte  der  Registrierballons,  daß  oben  ein  deutliches  Ein- 
strömen in  die  Anticyklone  statt  hat.  Diese  abweichenden  Er- 
gebnisse werden  sich  wahrscheinlich  durch  örtliche  Unterschiede 
und  durch  die  Winddrehungen  über  7000  m,  welche  Bebson  nicht 
untersucht  hat,  erklären  lassen. 


Wilhelm   Fobbstee.     Die   neueren    wissenschaftlichen   Ergebnisse 
der  Luftschiffahrt.  Mitt.  Ver.  Freund.  Astr.  kosm.  Phyg.  12,  49—54,  1902. 

Die  Mitteilung  betrifft  im  wesentlichen  die  Verhandlungen 
während  der  dritten  Tagung  der  internationalen  Kommission  ftir 
wissenschaftliche  Luftschiffahrt  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Vorträge  von  Teissbbekg  de  Bobt  und  Asbmank  über  die  relativ 
warmen  Luftschichten  zwischen  11  und  15  km  Höhe. 

Verf.  erwähnt  bei  dieser  Gelegenheit  die  Störungsschicht  in 
83  km  Höhe,  welche  sich  in  den  leuchtenden  Nachtwolken  verraten 
hat,  und  weist  darauf  hin,  daß  man  hierbei  Hindeutungen  auf  andere 
Bewegungsursachen  in  unserer  Atmosphäre  kennen  gelernt  hat, 
nämlich  Hindeutungen  „auf  Ursachen,  welche  wesentlich  von  den 
obersten  Schichten  nach  unten  wirksam  werden,  da  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  die  Gegenwirkungen  der  den  interplanetarischen 
Raum  erfüllenden  kleinen  und  kleinsten  Massenteilchen  meteorischen 
Charakters  gegen  die  starke  Geschwindigkeit,  mit  der  die  Erde 
sich  durch  den  Planetenraum  bewegt,  als  kräftige  Strömungs- 
ureachen,  überhaupt  als  mitwirkende  Ursachen  von  Störungen  des 
atmosphärischen   Gleichgewichts,   von   oben   her  auftreten   können". 


W.  N.  Shaw.     Scientific  Ballooning.     Nature  65,  224—226,  1902. 

Allgemeiner  Überblick  über  die  neueren  Methoden  der  wissen- 
schaftlichen Luftschiffahrt  mit  sehr  dankenswerter  Kritik  der 
früheren  Messungen  von  Gl  Ais  heb. 


Bb  Fonviblle.    La  v^rification  de  la  loi  des  hauteurs  barom^triques. 

C.  R.  135,  335—336,  1902. 

13* 


196  2A.    n.   Erforschnnfi^  der  oberen  Luftsohichten. 

Zur  Prüfung  der  mit  RegistrierinBtrumenten  von  SondierballoDS 
gemessenen  Höhen  von  12000  m  und  darüber  schlägt  der  Verf. 
trigonometrische  Messung  von  unten  vor  und  außerdem  Registriemng 
der  Höhen  durch  zwei  in  bekanntem  Abstände  untereinander  auf- 
gehängte Apparate.  (Die  erste  Methode  ist  bekanntlich  bis  zq 
9000  m  schon  ausgeführt  worden.) 


A.  Bbbson  und  R.  Sobing.  Die  Hochfahrten  vom  11.  und 
31.  Juli  1901.  Nebst  einem  Anhange  von  R.  Assmann. 
Berlin  1902,  1—34.  Ref.:  Aeron.  Joum.  6,  46—47;  Clel  et  Terre  23,  465 
— 470,  1902. 

Sonderabdruck  aus:  Ergebnisse  der  Arbeiten  am  Aeronautischen 
Observatorium  in  den  Jahren  1900  und  1901  mit  kurzer  Einleitung 
über  die  Pläne  und  Vorbereitungen  dieser  Fahrt 


W.   KoüZNBTZOw.     Ascension   sur  l'a^rostat    „General  Zabotkine" 
le   8   novembre    1900    (la   10.   asc.    internationale).     (Aveo  l  pL) 

Bull,  de  P6t.  15,  217—224,  1901. 


J.    M.   Bagon.      Scientific    observations   at   high    altitudes.     Aeron. 
Joum.  6,  40—43,  1902. 

A.  DB  QuBBVAiN.  Noto  sur  les  ballons  sondes  lancäs  en  Rassle. 
BuU.  P^tei-sb.  (5)  15,  395—398,  1901. 
Die  Versuche  sind  mit  den  von  Tbissbbbnc  de  Bobt  an- 
gegebenen Papierballons  und  Registrierapparaten  ausgeführt  Es 
werden  die  Ergebnisse  (Temperaturen  in  Höhenstufen  von  je 
1000  m)  von  26  Aufstiegen  mitgeteilt,  die  in  der  Zeit  vom 
17.  Januar  bis  4.  April  1901  anfangs  in  Petersburg,  später  in 
Moskau  stattfanden.  Nur  ein  Ballon  ging  verloren.  Die  Maximal- 
höhe war  12310  m;  neunmal  wurden  8000  m  und  darüber  erreicht. 


H.  Hbrgbsbll.  Vorläufiger  Bericht  über  die  internationalen  Ballon- 
fahrten am  5.  Sept.,  3.  Okt.,  7.  Nov.,  5.  Dez.  1901,  sowie  am 
9.  Jan.,  6.  Eebr.,  6.  März,  3.  April,  1.  Mai,  5.  Juni,  3.  Juli, 
7.  Aug.  und  4.  Sept.  1902.  Met.  Z8.  19,  34,  71,  175,  211,  366,  5i& 
bis  519,  1902;  Hl.  Aeron.  Mitt.  6,  40,  72,  123,  184. 


H.  J.  Klein.    Die  Hauptergebnisse  der  gleichzeitigen  Ballonfahrten 
am  8.  November  1900.     Gaea  38,  336—340. 
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Veröffenüichangen  der  internationalen  EommisBion  für  wissenschaft- 
liche Luftschiffahrt     Met.  Z8.  19»  i,  27—33,  1902. 

Ausführliche  Referate  über  die  Fahrt  vom  8.  November  1900. 
Vergl.  diese  Ber.  57,  (3),  176,  1901. 


William  Mabbiott.    The  International  Balloon  Ascents.    Aeronaut. 
J.  6,  17—18.  

W.  Obolekski.      ünterouchnngen    der    Atmosphäre    mittels   Luft- 
ballons und  Drachen.     Weatnik  opitnoj  flsM,  I.  Bern.,  7—15,  1902. 


Ch.  Goutsbbaü.    Sur  les  ascensions  scientifiqnes  de  Berlin.     Annu. 
Boc.  met.  de  France  50,  84,  1902. 

Referat  über  das  Werk  von  Assmann  und  Bbbson:  Wissen- 
schafUiche  Luftfahrten.  

Otto    Babohin.      Das     aeronautische    Programm     der    Südpolar- 
expeditionen.    IlluBtr.  Aeron.  Mitt.  6,  22—23,  1902. 

Bas  deutsche  Südpolarschiff  ^GauJß''  führt  2  Eugelballons  von 
je  300  cbm  Inhalt  und  1000  m  Kabel  sowie  mehrere  Hargrave- 
drachen  mit  sich.  Das  Instrumentarium  besteht  aus  zwei  Meteoro- 
graphen nach  Mabvin  und  zwei  Meteorographen  von  Richabd. 

Bas  englische  Expeditionsschiff  hat  einen  225  cbm  grollen 
Fesselballon  bei  sich.  Zum  Füllen  der  Ballons  ist  von  beiden 
Expeditionen  komprimierter  Wasserstoff  mitgenommen. 


Fbanz  Linke.  Die  elektrische'  Ladung  des  Luftballons.  lUustr. 
Aeron.  Mitt  6,  34—39,  1902. 
Von  der  Ansicht  ausgehend,  daß  ein  Freiballon  unter  gewöhn- 
lichen Umständen  als  elektrischer  Leiter  zu  behandeln  sei,  glaubt 
Verf.,  daß  der  Ballon  beim  Auf-  und  Absteigen  —  also  durch 
Bewegung  in  einem  elektrischen  Felde  in  der  Richtung  der  Kraft- 
linien —  freie  Elektrizität  bekommt,  die  jedoch  durch  Ballast- 
answurf u.  dergl.  bald  wieder  entladen  wird.  Es  werden  einige 
Beobachtungen   mitgeteilt,   welche   diese  Ansicht  bestätigen  sollen. 


John  M.  Bacon.     Gewitterbeobachtung  im  Luftballon.    Met.  Z8.  19, 

72.  1902. 

In  700  m  Höhe  geriet  der  Ballon  in  eine  Gewitterwolke  mit 
lebhaften  Blitzen  und  kurzen,  scharfen  Donnern  ohne  Rollen. 
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W.  KÖPPBN.  Bericht  über  die  ErforschuDg  der  freien  Atmosphäre 
mit  Hilfe  von  Drachen.  Aus  dem  Archiv  der  deutschen  Beewarte  ^ 
lY  u.  104  8.  m.   6  Taf.    gr.  4<>.    Hamburg,  L.  Friedrichsen  u.  Co.,  1902. 

Die  Yersache  begannen  im  Juli  1898  allerdings  mit  sehr  be- 
scheidenen Mitteln,  aber  in  außerordentlich  systematischer  Weise. 
Die  vorliegende  Arbeit  berührt  im  wesentlichen  nur  die  technische 
Seite  der  Frage;  ein  zweiter  meteorologischer  Teil  soll  später  folgen. 
Das  Hauptverdienst  EOppens  däi*fte  darin  liegen,  die  physikalische 
Grundlage  der  Drachentechnik  befestigt  zu  haben.  Hiervon  handeln 
vorwiegend  der  zweite  und  dritte  Abschnitt. 

Nach  EöppBN  besteht  die  Güte  eines  Drachens  darin,  den  Zug 
nach  Richtung  und  Kraft  möglichst  gleichmäßig  zu  machen  und 
einen  möglichst  großen  Prozentanteil  des  Zuges  als  Hub  zu  gestalten. 
Daraus  ergeben  sich  Betrachtungen  über  die  Neigung  der  Drachen- 
leine bei  Verwendung  von  Hilfs-  und  Nebendrachen,  über  den 
Druck  des  Windes  auf  die  Drachenleine,  über  die  vertikale  Wind- 
geschwindigkeit und  deren  Ausnutzung.  Im  dritten  Abschnitt 
werden  die  Bedingungen  für  einen  rationellen  Drachenflug  erörtert; 
es  werden  untersucht:  die  auf  den  Drachen  wirkenden  Kräfte  (Druck 
des  Windes,  Gewicht  des  Drachens,  Zug  der  Drachenleinen),  die 
Stabilitätsbedingungen  (geprüft  durch  Versuche  mit  kleinen  Flug- 
modellen) und  die  Hubkraft  des  Drachens. 

Der  vierte  bis  achte  Abschnitt  behandeln  die  Drachentechnik: 
die  verschiedenen  Typen  von  Drachen  (darunter  eine  neue  von 
Koppen  erfundene  Form:  den  Treppendrachen),  die  Materialien  für 
den  Drachenbau,  die  Verbindung  des  Drachens  mit  dem  Erdboden, 
die  Handhabung  der  Drachen  und  das  Instrumentarium.  Diese 
Abschnitte  enthalten  neben  sorgfältigster  Berücksichtigung  früherer 
Versuche  Anderer  eine  Fülle  mühseliger  eigener  Experimente  und 
auch  eigener  Erfolge.  Anhangsweise  ist  ein  Literaturvei-zeichnis 
gegeben.  

J.  Lecobku.  Les  Cerfs  -  volants.  8^  IV,  242  p.  avec  fig.  Paris  1902. 
Nony  et  Cie. 

Das  Buch  zerfällt  in  zwei  Teile:  1.  Theorie  und  Konstruktion 
der  Drachen.     2.   Anwendung  der  Drachen. 

Nach  einer  historischen  Einleitung  wird  in  zwei  Kapiteln  die 
Theorie  der  Drachen,  allerdings  nur  ganz  elementar,  gegeben. 
Recht  ausführlich  sind  die  Abschnitte,  welche  die  Konstruktion  der 
Drachen  behandeln.  Der  Verf  selbst  hat  eine  aus  16  Zellen  be- 
stehende Drachenform  erfunden  (planeur  multicellulaire). 


KÖPFEN.    Lbcobnü.    Abshann.  199 

Im  zweiten  Teile  werden  u.  a.  die  Drachen  iiir  meteorologische, 
photographische  und  elektrische  Versuche  besprochen;  den  Haupt- 
inhalt bildet  jedoch  die  spoilsmäßige  Benutzung  des  Drachens. 


R.  Assmann.     Die    örtlichen   Bedingungen   für    die    Anlage    einer 
Drachenstation.     Wetter  19,  121—130,  1902. 

Die  günstigsten  Windverhältnisse  fiir  eine  feststehende  Drachen- 
station bietet  ein  an  der  Küste  gelegener  Berg.  Jedoch  hat  man 
öberall,  wenigstens  in  den  unteren  Luftschichten,  mit  örtlichen 
Störungen  zu  rechnen,  und  es  ergibt  sich  daraus  die  Notwendigkeit, 
die  Erforschung  der  atmospärischen  Verhältnisse  über  einem  größeren 
Gebiete  auf  mehrere  Stationen  zu  veiteilen.  Für  Norddeutschland 
sind  zwei  Eüstenstationen  (an  der  Nordsee  und  an  der  Ostsee)  not- 
wendig, femer  eine  Station  über  der  norddeutschen  Ebene  und 
einige  Bergstationen  (Brocken,  Wasserkuppe  in  der  Rhön,  Kamm 
des  Riesengebirges). 

£8  werden  weiterhin  die  Gefahren  einer  Drachenstation  in 
yerkehrsreichen  Gegenden,  das  Auflassen  der  Drachen  auf  Binnenseen 
und  die  Errichtung  von  Stationen  auf  Bergen  erörtert. 


R.  Assmann.  Die  französisch-skandinavische  Station  zur  Erforschung 
der  höheren  Luflschichten  im  nördlichen  Jütland.  Bas  Wetter  19, 
270—279,  1902. 

TsissBBENG  DE  BoBT  hat  im  Jahre  1902  mit  Unterstützung 
dänischer  und  schwedischer  Fachmänner  ein  Drachenobservatorium 
in  Viborg  errichtet,  da  diese  Gegend  einer  vielbesuchten  Zugstrasse 
barometrischer  Depressionen  nahe  liegt  und  durchschnittlich  eine 
hohe  Windstärke  hat.  Hier  soll  für  die  Dauer  eines  Jahres  mit 
großen  Hilfsmitteln  eine  möglichst  zusammenhängende  Untersuchung 
der  höheren  Atmosphärenschichten  durchgeführt  werden.  Vorwiegend 
werden  Drachen  benutzt;  zur  Ergänzung  dienen  ein  Drachenballon 
and  Sondierballons. 

Auffallend  erweise  lassen  in  Jütland  die  in  den  unteren 
Schichten  sehr  lebhaften,  häufig  stürmischen  und  böigen  Winde 
Bchon  in  Höhen  von  2 — 3000  m  ganz  beträchtlich  nach,  so  daß 
Hoebaufstiege  über  3— 4000  m  verhältnismäßig  selten  geglückt  sind. 


R.  Assmann.     Drachenaufstieg  während  eines  Gewitters.    Wetter  19, 

186—187,  1902. 
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Nach  Vorübergang  eiDer  Gewitterböe  am  21.  August  1902 
zerriß  der  Drachendraht,  ohne  daß  er  eine  gefährliche  Spannung 
besaß.  Da  die  Halteschnur  und  die  elastischen  Gummizugel  mehr- 
fache Brandstellen  zeigten,  so  muß  man  die  Ursache  des  Abreißens 
in  einer  elektrischen  Entladung  suchen. 


Assmann.    Drachenexperimente  auf  Binnenseen.    Wetter  19,  166—167, 

1902. 

Um  für  eine  Drachenexpedition  nach  Spitzbergen  Yorexperimente 
auszuführen,  wurden  Drachenaufstiege  auf  dem  Müggelsee  bei  Berlin 
und  auf  dem  Scharmützelsee  bei  Storkow  versucht  Die  Ausdehnung 
des  Müggelsees  erwies  sich  als  etwas  zu  gering,  aber  die  Versuche 
auf  dem  11km  langen  Scharmützelsee  gaben  gute  Resultate. 


R  Assmann.    Der  höchste  Drachenaufstieg.     Das  -Wetter  19,  280—282. 

Am  6.  Dezember  1902  gelang  es,  bei  Benutzung  von  10  km 
Draht  und  mit  sechs  Drachen  den  Registrierapparat  bis  zu  5475  m 
emporzuheben.  Zwar  riß  der  Draht  beim  Einholen,  aber  der 
Apparat  kam  nach  24  Stunden  9  km  von  Spandau  unversehrt  zur 
Erde.  

A.  L.  RoTOH.     The  circulation  of  the   atraosphere  in   the  tropical 

and    equatorial    regions.      Monthl.  Weather  Bev.  30,  181 — 183.   Dai 

Wetter  19,  251—256,  1902. 

Bbbson   und  Rotch  beabsichtigen,  mit  Hilfe  eines  Dampfers 

methodische  Drachenexperimente    in   der  Region   der  Passatwinde 

zu  unternehmen.     Um  die  beste  Route  für  eine  solche  Expedition 

festzustellen,  hat  Rotoh  sich   an  HiLDBBBANDSSON-Upsala  gewandt, 

und  dessen  Gutachten  wird  hier  mitgeteilt 

HiLDBBBANDSSON  Schlägt  vor,  Ende  Juni  die  Ostküste  Nord- 
amerikas zu  verlassen,  zunächst  nach  dem  englischen  Kanal  zu 
fahren,  dann  nach  den  Azoren  (Untersuchung  des  barometrischen 
Maxiraums),  dann  über  Madeira  nach  Teneriffa,  darauf  südlich  die 
Capverdischen  Inseln  passierend  die  Kalmenregion  aufzusuchen  und 
weiter  zwischen  10^  und  0^  Nordbreite  nach  der  Küste  von  Süd- 
amerika, etwa  rechtwinklig  zu  den  Südost-  und  Südwestmonsunen 
zu  fahren.  Von  der  südamerikanischen  Küste  sollte  der  Weg  nach 
Ascension  gehen,  ferner  durch  die  Kalmen  südwestlich  von  Guinea 
und  durch  die  Doldrums  nach  den  Azoren,  schließlich  von  hier 
rein  westlich  nach  Boston  zurück. 
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L  Lawbbnoe  Rotoh,  Blue  Hill.  A  method  for  the  systematio 
ezpioration  of  the  atmosphere  by  means  of  kites.  Proo.  n.  Gonvent. 
Weather  Bureau  Offlcials,  Milwaukee  1901,  66—67.     Washing^n  1902. 


L  Lawbbnoe  Rotoh.  The  ezpioration  of  the  atmosphere  at  sea  by 
means  of  kites.  Quart.  J.  28,  1—6,  1902.  Bef.:  Natura  65,  545.  Bef.: 
Ann.  Soc.  M^t  de  France  50,  78.    Ciel  et  Terre  22,  455—456. 


A-  L.  RoTOH.     DrachenversQohe    auf  See.     Das  Wetter  19,   19—20, 
1902. 
Vergl.  diese  Ber.  51  (3)  185,  1901. 


A.  Lawbbnob  Rotoh.     Kites  aud  Wireless  Telegraphy.    Nature  65, 

198,  1902. 

Im  Hinblick  auf  Maboonis  Versuche,  Drähte  für  die  Funken- 
telegraphie  durch  Drachen  emporzuheben,  wird  auf  ähnliche  Ver- 
suche hingewiesen,  welche  Rotoh  1899  angestellt  hat.  Jedoch 
sammelte  sich  so  viel  Elektrizität  in  der  Nähe  der  Drachen  an,  daß 
dadurch  die  Benutzung  in  Höhen  von  mehr  als  150  m  nicht  mög- 
lich war.  

W.  H.  DiNBS.  A  new  Eite  for  Meteorological  Purposes.  Bymona 
Met  Mag.  37,  51—53. 
Der  Drachen  weicht  von  der  Hargraveform  besonders  dadurch 
ab,  daß  er  nicht  rechteckig,  sondern  rhombisch  gebaut  ist.  Er  ist 
zuflammenlegbar  und  wird  zum  Gebrauch  durch  zwei  Bambusstöcke 
straff  gespannt  

Investigation  of  the  Upper  Atmosphere  by  means  of  Kites.    Quart. 

J.  28,  300—301,  1902. 

Im  Sommer  1902  sind  von  Dinbs  Dracbenexperiraente  an  der 
Westküste  Schottlands  angestellt,  um  zu  untersuchen:  1.  ob  die 
vertikale  Temperaturverteilung  über  dem  Ozean  eine  andere  ist  als 
über  dem  Lande,  und  2.  ob  die  Temperatur  auf  dem  Gipfel  des 
Ben  Nevis  gleich  derjenigen  der  freien  Atmosphäre  in  derselben 
Höhe  ist 

Die  Beobachtungen  wurden  vom  8.  Juli  bis  zum  26.  August 
taglich  mit  Ausnahme  des  Sonntags  von  einem  kleinen  Schlepp- 
dampfer (8  Knoten  Geschwindigkeit)  aus  vorgenommen.  Die 
durchschnittlich  erreichte  Höhe  war  1220  m,  die  größte  Höhe  4420  m 
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mit  vier  Drachen.  Es  wurde  gefunden,  daß  die  vertikale  Temperatnr- 
abnahme  über  der  See  viel  geringer  war  als  über  dem  Lande;  die 
Temperatur  des  Ben  Nevis  war  niedriger  als  die  der  Umgebung. 
Die  oberen  Luftströmungen  wichen  von  den  unteren  aufTallend 
wenig  ab.  Im  Durchschnitt  nahm  die  Feuchtigkeit  bis  zu  1600  m 
zu,  dann  wieder  ab. 

Drachen  versuche  an  Bord  von  Dampfern.     Wetter  19,  262—263,  1902. 

Von  den  neueren  Versuchen  dieser  Art  werden  erwähat: 
Prof.  Hebgesells  Experimente  auf  dem  Bodensee  und  Dineb 
Drachenaufstiege  von  einem  Schleppdampfer  an  der  Westküste 
Schottlands  (vergl.  voriges  Referat). 


C.   H.   Claudt.     The   Kite    in   Meteorology.     American    Inventor. 
Washington  8,  1,  1--3. 

J.  W.  Lbbwal.     Flugtechnische  Studien  als  Beitrag   zur  modernen 
Flugtechnik.     Wien  1902.    Gr.  8^,  114  S.  mit  24  Abbildungen. 


A.  Mallogk.     Rotation  of  a  Lamina  falling  in  air.     Natnre  65,  510, 

1902. 

Einige  Versuche  über  Geschwindigkeit  und  Drehungsmoment 
bei  dem  Fall  dünner  Blätter  werden  mitgeteilt  Die  Strömungs- 
fignren  sind  durch  Rauch  sichtbar  gemacht. 


H.  HoKBNBS.    Lenkbare  Ballons.    Rückblicke  und  Aussichten.    Leipzig, 
(W.  Engelman)  1902.     Xu,  359  S.,  6  Taf. 

Im  ersten  Kapitel  werden  einige  der  wichtigsten  bis  nun  ge- 
bauten „lenkbaren  Luftschiffe"  in  systematischer  Weise  besprochen. 
Das  zweite  Kapitel  bespricht  die  Änderung  der  Windgeschwindig- 
keit und  Windrichtung  mit  zunehmender  Höhe  und  im  Anschlüsse 
daran  die  Frage,  wie  der  Einfluß  des  Windes  auf  die  Ballonbahn 
praktisch  ausgenutzt  werden  kann. 

Die  nächsten  Kapitel  bringen  zahlreiche  Rechnungen  über 
Dimensionsverhältnisse,  Gewichte,  Nutzeffekt  von  etwa  125  Ballon- 
typen. Es  folgen  Betrachtungen  über  Permanenz  der  Form, 
Stabilität,  Ballontraggerüste,  Geschwindigkeit,  Motoren,  Traggas, 
Steuerbarkeit,  Landungsvorrichtungen  u.  dergl. 

Verf.  gibt  mehrfach  seiner  Ansicht  Ausdruck,  daß  die  praktische 
Möglichkeit  besteht,  lenkbare,  schnell  fahrende  und  verhältnismäßig 
viele  Lasten  tragende  Ballons  zu  bauen. 
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H.  HoEBNBS.     Die  Luftschiffahrt    der  GegeDwart.     Wien  (A.  Haii> 
leben)  1903  xv,  264  pp.,  1  Tafel,  8^ 

Das  Bach  dient  zur  Einfahrung  und  Orientierung  über  den 
Umfang  und  das  Wesen  der  aeronautischen  Bestrebungen  der  aller- 
letzten Jahre  und  ist  wohl  in  erster  Linie  für  ein  Laienpublikum 
geschrieben.  

MoEDBBSOK.      Santos  Dumonts   Versuche    und   Erfolge  mit  einem 
Luftschiff.      Prometheus  13,  262—267,  279—284,  1902. 


MoBDEBECK.     Sautos  Dumout.     Hl.  Aeron.  Mitt.  6,  1 — 5,  1902. 


G.  EspiTALLiBB.    Les  ascensiouB  de  M.  Santos  Dumont.     HL  Aeron. 

Mitt  6,   58—60,  1902. 

Ziemlich   eingehende   Mitteilungen   über   die  Eonstiniktion   der 
Luftschiffe  und  den  Verlauf  der  Fahrten  bis  Anfang  Februar  1902. 


H.  V.  ScHBOBTTEB  und  N.  ZuKTz.  Ergebnisse  zweier  Ballonfahrten 
zu  physiologischen  Zwecken.  Pflügers  Archiv  für  Phyeiol.  92,  479 
—520,  1902. 

Die  Verfasser  stellten  sich  bei  diesen  Fahrten  die  Aufgabe, 
einerseits  die  Angaben  von  Gäule  über  die  Veränderungen  des 
Blutes  zu  prüfen  und  anderseits  Messungen  des  respiratorischen 
Gaswechsels  auszuführen.  Im  Gegensatz  zu  Gaule  fanden  sie,  daß 
die  morphologische  Beschaffenheit  des  Blutes  sich  bis  zu  zehn- 
stündigem Aufenthalte  im  Ballon  in  Höhen  bis  zu  5000  m  nicht 
ändert  Puls  und  Blutdruck  bleiben,  soweit  nicht  vorübergehend 
Sauerstoffmangel  sich  auch  subjektiv  bemerkbar  macht,  ungeändert. 

Femer  wurden  folgende  Resultate  erhalten.  Die  nach  Hj^nocqüe 
gemessene  Reduktionskrafb  der  Gewebe  zeigt«  keine  Veränderung. 
Die  Lungen  Ventilation  ist  erhöht,  aber  wesentlich  nicht  in  Folge 
der  Abnahme  des  Luftdrucks,  sondern  durch  Einwirkung  der  übrigen 
meteorologischen  Faktoren.  Eine  qualitative  Veränderung  der  Oxy- 
dationsprozesse  (Ansteigen  des  respiratorischen  Quotienten:  Kohlen- 
säureproduktion durch  Sauerstoffverbrauch)  beginnt  in  einer  Höhe 
von  etwa  4000  m ;  die  Höhengrenze  verschiebt  sich  individuell  und 
Mitlich;  die  subjektiven,  durch  Sauerstoffmangel  bedingten  Emp- 
findungen gehen  mit  dem  objektiven  Ausdruck  ^  desselben  im 
respiratorischen  Quotienten  nicht  immer  parallel.  Die  geringe,  in 
einigen  Versuchen   beobachtete   Zunahme   des   Sauerstoffverbrauchs 
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ist  durch  die   Steigerung  der  Atemarbeit  bezw.  durch  die  Aktion 
anderer  Muskeln  (Zittern,  unbequemes  Sitzen)  ausreichend   erkl&rt 


Helm    Clatton.      Physiologische   Wirkung   des    verdünnten  Luft- 
druckes.    Bef.:  Met.  ZS.  19,  6,  279—280,  1902. 

Vergl.  diese  Berichte  51,  (3),  186,  1901. 

WiNSLOw  Upton.     Physiological  Effect  of  Diminished  Air  Pressare. 
Science  14,  1012—1013,  1901. 

Bestätigt  die  obige  Arbeit  von  Clayton;  der  Pulsschlag  nahm 
mit  der  Höhe  nur  wenig  zu,  die  Respiration  etwas  ab. 

Hallion  u.  Tissot.  Experimentaluntersuchungen  über  den  Einfluß 
schneller  Höhenänderungen  auf  die  physikalischen  und  chemischen 
Respirationserscheinungen  in  der  Ruhe  sowie  auf  Blutgase  und 
Blutdruck.  0.  B.  de  la  Soc.  de  Biologie  53,  1030—1034,  1901.  Bei.: 
Nat.  Bdsch.  17,  14,  178—179.  1902. 
Vergl.  diese  Ber.  51,  (3),  187,  1901. 


2  B.    Eigenschaften  der  Atmosphäre  nnd  Beimengungen  zu 

derselben. 

Beferent:   0.  Kibwbl  in  Berlin. 

Nils  Ekholm.  Über  die  Höhe  der  homogenen  Atmosphäre  und 
die  Masse  der  Atmosphäre.  Met  ZB.  19,  249—260,  1902. 
Nach  einem  Aufsatz:  „Sur  la  hauteur  de  l'atmosphfere  homo- 
gene et  la  masse  de  Tatmosphbre"  in  Öfversigt  af  K.  Vet.  Ak.  Förh. 
Arg.  58,  619  ff.,  1901,  Stockholm  (mit  einigen  Verbesserungen  und 
Zusätzen).  

F.   M.   ExNBB.      Über    den   Gleichgewichtszustand   eines   schweren 

Gases.      Ann.  d.  Phys.  (4),  7,  683,   1902.     Auszug  in  Met  ZS.  19,  278— 

279,  1902t. 

In  seiner  Gastheorie  hat  Boltzmann  gezeigt,  daß  ein  Gas  auch 

unter  dem  Einfluß    der    Schwerkraft  bei  konstantem  Energieinhalt 

dann  im  Gleichgewicht  ist,  wenn  es  überall  dieselbe  Temperatur  nur 

hat     Dies  Gesetz  ist  von  A.  Schmidt  (Beiträge  zur  Geophysik  4, 

Heft  1,  1899)  bestritten  worden.   F.  Exnbb  zeigt  nun,  daß  das  von 
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BoLTZMANN  aus  den  Voraussetzungen  der  Gastheorie  abgeleitete 
Resultat  auch  aus  dem  zweiten  Hauptsatze  der  mechanischen  Wärme- 
theorie gefolgert  werden  kann. 


C.  Canovstti.     l^tudes  sur  la  r^sistance  de  l'air.     L'A^rophile  Paris 
10,  140—144,  1902.  

Dunkelheit  während    des  Tages  in   London.      Bthons   Menth.  Met. 
Mag.  Jan.  1902.   Eef.:  Science  (K.S.)  15,  437,  1902.   Met.  ZB.  19,  391,  1902. 
Der  Artikel  gibt  die  Zahl  der  Stunden,  während  welcher  in 
eiuem  Amt  in  London  künstliches  Licht  notwendig  war. 


J.  S.  Shbaber.     The  heat  of  vaporization  of  air.     Phya.  Rev.  15,  3, 

188—191,  1902.  

Nils  Ekholm.  Über  Emission  und  Absorption  der  Wärme  und 
deren  Bedeutung  für  die   Temperatur  der  Erdoberfläche.     Met. 

Z8.  19,  1—26,  1902.  

K.  Angström.  Einige  Bemerkungen  zur  Absorption  der  Erd- 
strahlung  durch  die  atmosphärische  Kohlensäure.  Öf.  Svensk.  Yet. 
Ak.  Förh.  58,  381—389,  1901. 

G.  Mklander.  Über  die  Absorption  der  Atmosphäre.  7  B.  (HelsingforB, 
J.  SiMELii  Erben,  1901.) 

S.  Abbhenius.  Über  die  Wärmeabsorption  durch  Kohlensäure  und 
ihren  Einfluß  auf  die  Temperatur  der  Erdoberfläche.  (Btookholm, 
Akad.)  1901. 
Verf.  hatte  im  Jahre  1896  den  EinfluJß  berechnet,  welchen  eine 
Änderung  im  Kohlensäuregehalt  der  Luft  auf  die  Temperatur  der 
Erdoberfläche  ausüben  würde.  Seitdem  sind  unsere  Kenntnisse 
von  mehreren  in  die  Rechnung  eingehenden  Faktoren  bedeutend 
erweitert  worden,  so  ä&Q  eine  Revision  der  Rechnungen  wünschens- 
wert schien.  Verf.  gelangt  nuü  zu  dem  Resultat,  daß,  wenn  kein 
anderes  absorbierendes  Gas  (Wasserdarapf)  in  der  Atmosphäre 
vorhanden  wäre,  die  Kohlensäure  der  Erde  einen  Wärmeschutz 
bereiten  würde,  durch  welchen  die  Temperatur  etwa  12^0.  höher 
ausfiele  als  ohne  diesen  Schutz.  Zum  Zustandekommen  einer  Eis- 
zeit, einer  Temperatursenkung  von  4,5^  entsprechend,  müßte  der 
Eohlensäuregehalt  auf  etwa  0,30  des  jetzigen  Betrages  sinken.   Zur 
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Erhöhung  der  Temperatur  um  8  bis  9^  über  den  jetzigen  Betrag 
müßte  der  Kohlensäuregehalt  auf  etwa  den  fünffachen  Betrag  des 
jetzigen  Wertes  steigen.  Die  Wirkung  der  Kohlensäure  wird  noch 
dadurch  verstärkt,  daß  durch  die  Temperaturzunahme  eine  Er- 
höhung des  Wasserdarapfgehalts  der  Luft  erfolgt,  wodurch  die 
Wärmeabsorption  gesteigert  wird. 

John  Stevenson.  The  Chemical  and  Geologicsal  History  of  the 
Atmosphere.  —  IL  The  Composition  and  Extent  of  the  Atme- 
sphere  in  very  Primitive  Times.     Phil.  Mag.  (6)  4,  435 — 451,  1902. 

Verf.  kommt  zu  dem  Schluß,  daß  die  Atmosphäre  ursprünglich 
höchst  wahrscheinlich  viel  ausgedehnter  war,  vielleicht  hundert  oder 
mehrere  hundert  Mal  so  ausgedehnt  als  jetzt.  Sie  kann  damals 
hauptsächlich  aus  Kohlensäure  bestanden  haben.  Es  wäre  aber 
auch  möglich,  daß  sie  neben  oder  an  Stelle  derselben  aus  Kohlen- 
wasserstoffen und  Kohlenoxyd  bestand.  Man  darf  hoffen,  hierüber 
früher  oder  später  Gewißheit  zu  erlangen.  Freien  Sauerstoff  hat 
die  Atmosphäre  in  den  ältesten  Zeiten  jedenfalls  nicht  enthalten, 
wie  Verf.  schon  früher  (Phil.  Mag.  1900,  S.  312  ff.  und  399  ff.) 
nachgewiesen  hat.  

H.  F.  Keller.  The  Gases  of  the  Atmosphere.  Joum.  of  Franklin 
Inst.  Philadelphia  153,  419—430. 


W.   Ramsay.     The  Inert  Constituents  of  the  Atmosphere.     Populär 
Science  Month.  New  York  59,  535 — 541.    Seien tif.  Americ,  Supplement, 
New  York  53,  950—951.     Nature  65,  161—164.  1901t. 
W.   Ramsat.     Les  gaz  inertes   de  l'atmosph^re.     Arch.  sc.  phys.  et 
nat.  107,  10,  334—336,  1902. 
Ausführlicher  Abriß    eines  Vortrages    vor    der    British    Asso- 
ciation of  Glasgow.    Verf.  gibt  eine  übersichtliche  und  umfassende 
Darstellung  der  Entdeckungsgeschichte  und  der  Eigenschaften  der 
Elemente  der  Argongruppe.    Die  charakteristische  Eigenschaft  der- 
selben findet  er  darin,  daß  sie  weder  mit  irgend  welchen  elektro- 
positiven   noch   elektronegativen   Elementen   eine   Verbindung  ein- 
gehen   und    deshalb    „inert"    genannt   werden    können.     Es  seien 
folgende  Zahlen  über  die  vorhandenen  Mengen  derselben  erwähnt: 
Es  finden  sich   0,937   Vol.  Argon   in  100  Vol.  Luft,    1  bis  2  VoL 
Neon  in  1000000,    1  bis  2   Vol.   Helium  in  100000,   etwa  1  Vol 
Krypton  in  1000  000,  etwa  1  Vol.  Xenon  in  20  Millionen  Vol.  Luft. 
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W.  Ramsat  und  M.  W.  T&ayebs.  Argon  und  seine  Begleiter. 
Zß.  phyg.  Chem.  38,  641—689,  1901t.  Bef.:  Nat.  Rdsch.  17,  184,  1902. 
Die  Verff.  geben  hier  in  deutscher  Sprache  eine  ausfuhrliche 
Beschreibung  ihrer  Methoden  zur  Darstellung  der  in  der  atmo- 
Bphärischen  Luft  neu  aufgefundenen  Elemente,  sowie  die  Methoden 
und  die  Resultate  ihrer  Untersuchungen  über  deren  physikalische 
Eigenschaften.     (Vergl.  diese  Ber.  57  (3^   189,  1901.) 

Es  ergeben  sich  für: 

Helium    Neon    Argon    Krypton    Xenon 
die  Atomgewichte  ...  4  20  40  82  128 

die  Brecbungsvermögen 

bezogen  auf  Luft  .    .        0,124       0,235     0,968         1,450  2,368 

Ferner  ist  für: 


Argon 


Krypton 


Xenon 


der  Dampfdruck  (-7^)    •    • 

der  Schmelzpunkt  bei    .    .    . 

der  Siedepunkt  bei 

die  kritische  Temperatur  .    . 
bei  einem  Druck  von    .    .    . 


0,0350 

—  187,90 
— 186,1« 

—  11 7,40 
40,200  mm 


0,0467 

—  1690 
— 151,67« 

—  62,5« 
41,240  mm 


0,0675 

—  140« 
— 109,1« 
+    14,75« 
43,500  mm. 


G.  S.  LiYBiNG  and  J.  Dewab.  On  the  Separation  of  the  Least 
Volatile  Gases  of  Atmospheric  Air  and  their  Spectra.  Proc.  Koy. 
80c  68,  389—398,  1901.  Bef.:  J.  de  Phys.  (3)  10,  763—764,  1901t. 
Katurw.  Bdsch.  16,  653—654,  1901. 

Die  Verff.  brachten  den  am  wenigsten  flüchtigen  Teil  der 
atmosphärischen  Luft  zum  Erstarren  und  ließen  ihn  alsdann 
ganz  langsam  verdunsten.  Dabei  wurden  die  Spektra  der  nach- 
einander destillierenden  Gase  untersucht.  Nachdem  der  größte 
Teil  des  Sauerstoffs  und  Stickstoffs  destilliert  war,  traten  zuerst  die 
Linien  des  Argon,  dann  die  des  Krypton  und  zuletzt  die  des  Xenon 
hervor.  Letzteres  enthält  vier  schöne  orange  Linien  von  fast  gleicher 
Helligkeit  sowie  mehrere  grüne  und  blaue  Linien,  von  denen  be- 
sonders zwei  grüne  bemerkenswei*t  sind. 


An.  Cabnot  (in  Gemeinschaft  mit  Abmakd  Gautieb  und  Halles). 
Rapport  sur  des  expöriences  faites  ä  l'Observatoire  de  Mont- 
souris,  relatives  k  la  composition  de  l'air  atmosph^rique.  C.  B. 
135,  89—92,  1902.     Ref.:  Naturw.  Edsch.  17,  552—553,  1902. 
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H.   Hbkbibt.     Sur  une  nouvelle   vapeur  organique  de   l'air  atmo- 
sph^riqne.     C.  B.  136,  101—103,  1902.    Eef.:   Naturw.  Edach.  17,  552- 
553,  1902. 
Die   von   A.    LäVY  und   H.    Hbnbibt   erhaltenen   auffallenden 
Resultate  über  das  Vorhandensein  kohlenstoffhaltiger  Gase  in  der 
Atmosphäre   sind   auf  Veranlassung   der   Pariser   Akademie  durch 
eine  besondere  Kommission  geprüft  worden,  in  deren  Namen  Cabnot 
Bericht  erstattet.     (Vgl.  diese  Ber.  54  (3),   211,  1898.)     Die  Ver- 
suche der  Kommission  führten  ausschließlich  zu  Bestätigungen  der 
ursprünglichen   Beobachtung,   welche   sie  daher  für  wohlbegrnndet 
erklärt. 

Nachdem  dies  festgestellt  war,  hat  Hekbiet  untersucht,  welches 
die  Natur  der  in  der  Atmosphäre  vorhandenen  kohlenstoffhaltigen 
Gase  sei,   und  woher  dieselben   stammen.     Das  Resultat  war,  daß 

der  gesuchte  Körper  ein  monosubstituiertes  Foramid  (HC.ON<r>) 

zu  sein  scheint,  dessen  wahre  Natur  noch  festgestellt  werden  soll. 


E.  A.  Lbttb  and  R.  F.  Blake.  The  Carbonic  anhydride  of  the 
Atmosphere.  Sc.  Proc.  Eoy.  Dublin  Soc.  9,  107—270,  1900. 
Die  Arbeit  gibt  im  ersten  Teil  eine  umfassende  Darstellung 
der  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung  des  Kohlensäuregehalts 
der  Luft  Im  zweiten  Teil  werden  die  Resultate  dieser  Bestimmungen 
gesammelt  und  nach  verschiedenen  Gesichtspunkten  gruppiert,  wobei 
die  Ursachen  der  Veränderlichkeit  des  Kohlen  Säuregehalts  besprochen 
werden:  Unterschied  zwischen  Stadt  und  Land,  Tag  und  Nacht, 
Einfluß  der  Vegetation,  der  atmosphärischen  Niederschläge,  des 
Windes,  der  Jahreszeiten,  der  Bewölkung  und  der  Seehöhe.  Ein 
Anhang  handelt  von  der  Bodenluft  in  verschiedenen  Tiefen  und 
ihre  Beziehungen  zum  Kohlensäuregehalt  der  Atmosphäre.  Ein  zweiter 
Anhang,  welcher  von  Wm.  Caldwbll  bearbeitet  ist,  liefert  eine 
Vergleichung  der  nach  Pettenkofbbs  und  der  nach  der  Methode  des 
Verf.  erhaltenen  Resultate.  Dem  Ganzen  ist  eine  ausfuhrliche 
Bibliographie  angehängt,  welche  41  Seiten  einnimmt.  3  Kurven- 
tafeln sind  beigefugt 


Prof.  E.  A.  Lbtts  and  R.  F.  Blake.  On  some  problems  connected 
with  atmospheric  carbonic  anhydride,  and  on  a  new  and  accnrate 
method  for  determining  its  amount  suitable  for  scientific  ex- 
peditions.    Sc.  Proc.  Roy.  Dublin  Soc.  9,  436 — 470,  1901. 
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A.  Gaütibb.    Über  den  Ursprung  des  atmosphärischen  Wasserstoffs. 
BuU.  80C.  chim.  25/26,  231—235,  1901. 


liOrd  Ratlbigh.    On  the  Question  of  Hydrogen  in  the  Atmosphere. 
Pliü.  Mag.  London  (6)  3,  416—422,  1902. 

Abmand  Gaütieb  hat  gefanden,  daß  die  Luft  selbst  voro 
Atlantischen  Ozean  2  Volunienteile  freien  Wasserstoff  auf  10  000  Teile 
enthält,  das  sind  nahezu  zwei  Drittel  des  Gehalts  an  Kohlensäure. 
Da  diese  Zahl  bei  der  Erörterung  der  Frage  nach  dem  Ver- 
schwinden leichter  Bestandteile  aus  der  Erdhülle  eine  große  Rolle 
spielt,  hat  Lord  Rayleigh  eine  Prüfung  derselben  durch  einige 
andere,  teils  spektroskopische,  teils  chemische  Versuche  unternommen, 
denen  er  allerdings  geringere  Beweiskraft  beimißt  wie  den  Ver- 
suchen Gaütiers.  Er  gelangte  hierbei  zu  dem  Resultate,  daß  in 
der  Landlufl  nur  ein  kleiner  Bruchteil,  vielleicht  nicht  mehr  als 
ein  Achtel  von  derjenigen  Menge  Wasserstoff  enthalten  ist,  welche 
Gaütieb  angibt.  Die  Experimente,  welche  beschrieben  werden, 
sind  in  Gemeinschaft  mit  Mb.  Gobdon  sorgfaltig  ausgeführt  und 
oft  wiederholt. 

The  study  of  London  fog.    Symoks  Met.  Mag.  London  36,  159,  1901. 

Auf  Veranlassung  der  Gesellschaft  für  elektrische  Beleuchtung 
in  London  hat  der  Mcteorological  Council  beschlossen,  über  das 
Vorkommen  und  die  Verteilung  des  Nebels  in  London  Erhebungen 
anzusteUen.  Die  Beobachtungen  sollen  an  städtischen  Anstalten, 
insbesondere  an  den  Feuerwehrwachen,  ausgeführt  und  durch  einen 
eigens  hierfür  anzustellenden  wissenschaftlichen  Beamten  geleitet 
werden.  Zu  den  Kosten  haben  die  städtischen  Behörden  einen 
Beitrag  von  250  £.  bewilligt. 


W.  N.  Habtley.     On  Haze,  Dry  Fog,  and  Hail.    Dublin.  [Sc  Proc. 
B.  D.  8oc.  1902.     8.     9  pp. 

Bakteriengehalt  der  Luft  auf  dem' Montblanc.    Im  Auszuge  nach: 
Natnre,  17.  Aprü  1902,  B.  573.    Bef.:  Met  ZB.  19,  482--483,  1902. 

Jbak  Binot  fand  auf  dem  Gipfel  des  Montblanc,  vom  Ob- 
«ervatorium  entfernt,  nur  4  bis  11  Bakterien  in  1000  Liter  Luft, 
im  Schnee  am  Fuß  der  Gletscher  6  bis  65  pro  Kubikzentimeter, 
im  Wasser  der  Arve  bei  Chamonix  aber  schon  7550  pro  Kubik- 
sentimeter. 

FortMbr.  d.  Phyi.    LVm.    8.  Abt.  i^ 


210     2B.    EigenBchaften  der  Atmosphäre  und  Beimengungen  zu  denelben. 

Volcanic  duBt.     Hontii.  Weather  Bev.  30,  369—370,  1902. 

Am  14.  Mai  1902  fielen  bei  Barbados  40  mm  Staub  auf  das 
Deck  des  Schiffes  Linnea. 

J.   S.   DiLLBR,    Oborgb   Steiger.     VolcaDic   dust  and   sand  from 
St.   Vincent  caught  at  sea  and  the  Barbados.     Science  15,  947— 

950f  1902. 

Am  7.  Mai  ging  auf  dem  Dampfer  ^Coya*^  in  11®  21'  N  und 
570  47'  w  ein  Staubfall  nieder,  welcher  offenbar  von  dem  Vulkan- 
ausbruch auf  St.  Vincent  herstammte.  Derselbe  begann  um  10  p 
und  dauerte  bis  zum  nächsten  Morgen  um  2  a.  Die  obere  Luft- 
strömung war  am  5.  bis  7.  Mai  westlich,  die  unteren  Winde  dstlicL 
Der  Staub  muß  also  von  der  oberen  Strömung  getragen  worden  sein. 

An  demselben  Tage  hatte  auch  Barbados  einen  Staubfall. 
Derselbe  dauerte  von  4  p  ununterbrochen  bis  um  5  a  des  folgenden 
Tages  und  bedeckte  den  Boden  2  cm  tief.  Dem  Oeological  Survey 
sind  von  beiden  Staubfällen  Proben  zur  Untersuchung  eingesandt^ 
deren  Resultate  hier  mitgeteilt  werden. 


William  J.  S.  Lockyer.  Mont  Pel^e  Eruption  and  Dust  Falls. 
Nature  66,  53,  1902. 
Zur  Zeit  der  Eruption  des  Mont  Pel^e  befand  sieb  der  Ealmen- 
gürtel  nahe  an  diesem  Vulkan.  Aus  den  hieraus  sich  ergebenden 
Windverhältnissen  folgert  Verf.,  daß  die  beim  Ausbruch  des  Vulkans 
emporgescbleuderten  Massen  bis  in  die  Mitte  des  Atlantischen 
Ozeans,  vielleicht  auch  an  die  britischen  Küsten,  getragen  werden 
würden.  

Clement  Reib.     The  recent  fall  of  red  dust.     Nature  65,  414,  1902. 

Verf.  schildert,  wie  er  den  Staub  von  einem  durchaus  nicht 
stürmischen  Winde  zu  einer  Wolke  aufwirbeln  und  meilenweit 
fortführen  sah. 

R.  T.  Omond.  Dustfalls  and  their  Ongin.  Science  Amer.  SuppL 
New  York  63,  22111.  

G.  Hellmakn  und  W.  Meinardüs.  Der  große  Staubfall  vom  9. 
bis  12.  März  1901.  Vergl.  diese  Ber.  57  (3),  192,  1901.  Bef.:  Oaea 
38,  330—336,  1901.  Met.  ZS.  19,  180—184,  1902.  PETEBMANKS  Mitt.  48, 
Litber.  169—170,  1902.    Science  15,  555—556,  1902. 
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R.  DB  C.  Wabd.  The  Dustfall  of  March  9—12,  1901.  (Note  on 
monograph  by  HsiiLMANN  and  Mbinabdus.)  BolL  Amer.  Geogr.  Soc. 
34,  141—142.  

Dr.  J.  Valentin.  Der  Staubfall  vom  9.  bis  12.  März  1901.  Wien. 
Anz.  Nr.  7,  66,  März  1902.    "Wien.  Sitz.-B€r.  lU,  Ha,  S.-A.,  50  R.,   1902. 

Die  Arbeit  erschien  fast  unmittelbar  nach  derjenigen  von 
Hellmann  und  Meinabdüs  über  denselben  Gegenstand.  Nach  einer 
EiDleitung,  welche  frühere  bedeutendere  Staubregenfölle  zusammen- 
stellt, gibt  Verf.  zunächst  ein  Bild  über  die  räumliche  und  zeitliche 
Verteilung  des  Phänomens;  sodann  geht  er  an  der  Hand  von 
Wetterkarten  und  21  Barogrammen  auf  den  Ursprungsort  der 
gefallenen  Staubmassen  und  auf  den  Weg,  den  sie  genommen 
haben,  ein.  Schließlich  wird  die  Beschaffenheit  und  Menge  der 
allerwärts  gesammelten  Staubproben  besprochen. 


L  HlPKB.  Der  Staubfall  am  10.  und  11.  März  1901  und  dessen 
Eisengehalt.  AbhandL  naturw.  Vereins  Bremen  17,  228 — 232,  1901. 
Prometheus  13,  251—252,  1902. 

Verf.  hat  eine  größere  Anzahl,  reichlich  20,  Proben  des  am 
10.  und  11.  März  1901  gefallenen  Staubes  untersucht.  Aus  fast 
sämtlichen  Proben  ließen  sich  durch  einen  Magneten  sehr  feine 
Eigenteilchen  herausziehen,  die  mit  der  Lupe  zu  erkennen  waren 
und  Spuren  von  Nickel  enthielten.  Nach  Ansicht  des  Verf.  sind 
dieselben  meteorischen  Ursprungs.  (Das  spricht  natürlich  nicht 
dagegen,  daß  der  Staub  durch  die  Luftströmung  auf  dem  Umwege 
fiber  den  afrikanischen  Sudan  nach  Europa  geführt  worden  ist. 
D.  Ref.)  

Dr.  A.   Battandibb.     La  pluie  de  sang.     Le  Gosmos,  ayril  1901,  897. 
Ann.  soc.  m^t.  de  France  49,  271,  1901. 
Über  den  Staubfall  vom  10.  März  in  Italien. 


A.  CiTTADELiiA.    Aucora  suUa  pioggia  detta  (pioggia  di  sangue) 
de  10  Marzo  1901.     Bei.  Mens.  Boc.  Het.  ItaL  Torino  (2)  21,  53—55. 


R  Clbbici.    SuUe  polveri  sciroccali  cadute  in  Italia  nel  Marzo  1901. 
BolL  Boc.  geoL  it.  20,  4.  Bend.,  p.  169. 


F.  SoHAFABziK.    Über  den  Staubfall  vom  11.  März  1901.   s».  S.-A. 
Földtani  Közlöny  31,  174—177,  1901. 
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E.  RiOHTSB.  Der  Staubfall  vom  11.  Mär«  und  die  Gletscher- 
forschung. CentralbL  Min.  öeoL  Paläont.  21,  662—663.  1901.  VergL 
diese  Ber.  57  (3).  195,  1901.  

Gampbbll  Hepwobth.  Atmospheric  Dust  Quart.  Joum.  28,  68,  1902. 
Am  17.  und  18.  Januar  1901  war  die  Luft  über  dem  Adanti- 
sehen  Ozean  bei  Madeira  und  den  Canarischen  Inseln  dicht  mit 
feinem  Sand  angefüllt,  welcher  wie  Nebel  aussah.  Man  briogt 
diese  Erscheinung  in  Zusammenhang  mit  dem  Staubfall,  welcher 
einige  Tage  später  im  mittleren  Portugal  und  anderwärts  wahr- 
genommen wurde.  

V.  DE  SoüZA  Bbandao.  Über  den  Staubfall  in  Portugal  vom 
Januar  1902.     GentralhL  Hin.  Geol.  Paläont  1902,  Nr.  9,  8.  257—261. 

In  den  Tagen  vom  14.  bis  etwa  22.  Januar  1902  wurde  in 
Mittelportugal  ein  Staubfall  wahrgenommen.  Verf.  hat  eine  Probe 
des  Staubes  genau  untersucht  und  teilt  die  Resultate  ausführlich  mit 


AoHiLLBB  Maohado.     Pluie  de  poussiere.     J.  sciencias  math.  phys.  e 
nat  (2)  6,  257—259,  Lisboa  1902. 
Enthalt   kurz   die    wichtigsten   Notizen   über   oben    genannten 
Staubfall  sowie  über  den  bekannten  Staubfall  vom  März  1901. 


HüOH    RoBBBT    MiLL.     The   Comish   dust-fall   of  January   1902. 
Quart.  J.  28,  229—252,  1902. 


Dust  Shower  in  the  South  -West  of  England.     Symoks  Met  Mag.  37, 

1—4,  1902. 

Der  oben  erwähnte  Staubfall  hat  sich  nach  vorliegendem 
Artikel  auch  auf  den  südwestlichen  Teil  Englands  erstreckt  Er 
ist  am  22.  bis  23.  Januar  1902  bemerkt  worden,  und  zwar  besonders 
in  ganz  Cornwall  und  stellenweise  in  Somerset  und  Glamorgan. 


J.  Oblio.     Neuer  Staubfall.     Bas  Wetter  19,  46,  1902. 

Am  6.  Februar  1902  bedeckte  sich  die  Gegend  um  Zobten 
(Schlesien)  von  Mittag  12  Uhr  an  mit  einem  leichten  Nebel  von 
gelblicher  Farbe,  ähnlich  trockenem  Lehmboden.  Man  bemerkte 
dabei,  daß  der  leichte  Schnee  auf  den  Feldern  mit  einer  leichten, 
gelblichen  Staubschicht  bedeckt  war.  Hielt  man  den  Mund  einige 
Augenblicke   auf,    so   spürte    man   beim    Schließen   ein .  Knirschen 
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zwischen  den  Sahnen.     In   den  Augen   spürte  man   zeitweise  ein 
Drucken  wie  von  Staub. 

Julius  Asbhann  sen.     StaubfalL     Das  Wetter  19,  71,  1902. 

An  demselben  Tage  (6.  Februar  1902)  sind  auch  in  Lüden- 
scheid (Westfalen)  Spuren  eines  Staubfalls  bemerkt  worden.  Die 
Staabschicht  auf  der  Schneedecke  war  hier  nicht  zusammenhängend, 
vielmehr  fanden  sich  Streifen  von  weiß  gebliebenem  Schnee.  Von 
den  nahen  Wegen  konnte  der  Staub  nicht  herrühren,  da  dieselben 
gefroren  waren.  

Th.  Moübeaux.     Sur  la  pluie  d'encre  du  7  mai  1902.     Ann.  soc. 

met.  de  France  50,  121--122,  Juni  1902t.     C.  B.  134,   1107—1108,   1902. 

Ref.:  Met.  ZS.  19,  272,  1902. 
Am  7.  Mai  1902  um  IIa  fiel  am  Observatorium  des  Parc 
Saint-Maur  bei  Paris  ein  kurzer  Regen  von  1,1  mm.  Das  Regen- 
wasser zeigte  eine  schwärzliche  Farbe  und  hinterließ  beim  Ver- 
dampfen ein  schwai*zes  Pulver,  das  anscheinend  aus  Kohle  bestand. 
Diese  eigentümliche  Erscheinung  erstreckte  sich  über  ein  Gebiet 
von  8  km  Länge  und  2  km  Breite.  Man  vermutet,  daß  dieselbe 
durch  eine  Feuersbrunst  hervorgerufen  wurde,  welche  11  km  nördlich 
vom  Observatorium  ausgekommen  war.  Hierfür  spricht  auch  die 
zn  jener  Zeit  herrschende  schwache,  nördliche  Luftströmung. 


N.  Passbbini.  Sopra  la  pioggia  melmosa  (pioggia  di  sanguine) 
cadnta  in  Firenze,  la  sera  del  maggio  1901.  Memorie  della  Societa 
degli  ßpettroscopisti  Italiani  Catania  31,  33^-40. 


R.  Pallbskb.     Roter  Schnee  in  Schweden.     Globus  81,  358,  1902. 


Sandsturm  in  der  Nähe  von  Aden.     Ann.  d.  Hydr.  30,  552,  1902. 

Am  18.  Juni  1902  wurde  von  4^^p  bis  6  ^^  p  jqO  Seemeilen 
ößtlich  von  Aden  ein  Sandsturm  beobachtet,  nach  dessen  Vorüber- 
gang  auf  dem  Deck  eine  3  cm  dicke  Staubschicht  lag. 


Staubfall  im  Golf  von  Petschili.     Ann.  d.  Hydr.  30,  552,  1902. 

Der   Staubfall   dauerte   von   4iö  p   des   19.   März   bis   la  des 
20.  März  1902.  


Chablbs    Baskebvillb,    H.   R.   Wblleb.     Black   rain   in    Noith 
Carolina.     Science  15,  1034,  1902. 
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Am  Morgen  des  15.  März  1900  fiel  in  Louisbourg,  N.  C,  ein 
schwarzer  Regen.  Die  festen  Bestandteile,  welche  von  den  Verff. 
untersucht  wurden,  waren  zu  60  Proz.  organischer  Natur.  Aach 
enthielten  sie  Spuren  von  Eisen,  Magnesium,  Aluminium  und  Zink. 
Eine  Vermutung  über  den  Ursprung  dieser  Beimengungen  zum 
Regeuwasser  wird  nicht  ausgesprochen. 


J.  W.  MooRB.     A  mud  shower.     Science  15,  714,  1902. 

Am  12.  April  1902  mittags  fiel  in  Easton,  Fa.,  TT.  6.  A.,  ein 
nur  wenige  Minuten  dauernder  Schmutzregen.  Die  Fensterscheiben 
an  der  Westseite  der  Häuser  bedeckten  sich  dabei  mit  Tausenden 
von  Tropfen  schmutzigen  Wassers.  Bei  einer  mikroskopischen 
Prüfung  zeigten  sich  diese  Tröpfchen  als  kleine  Säckchen,  welche 
Staubkörner  enthielten.  Verf.  sieht  hierin  eine  Bestätigung  dafür, 
daii  die  Bildung  der  Regentröpfchen  durch  die  Anwesenheit  von 
Staubteilchen  begünstigt  wird. 


A.  E.  Vbeeill.     The  mud  shower.     Science  15,  872,  1902. 

An  demselben  Tage,  dem  12.  April,  aber  etwas  später,  zwischen 
4  und  5  p,  fiel  in  New  Haven,  Conn.,  ebenfalls  ein  Schmutzregen 
von  ganz  kurzer  Dauer,  bei  welchem  jeder  Tropfen  mit  Schmutz 
beladen  zu  sein  schien. 


Yellow  Snow  in  Michigan.     Month.  Weather  Bev.  30,  29,  1902. 

Am  27.  (oder  26.)  Januar  1902  von  3  p  40'  bis  5  p  fiel  in 
Grand  Haven  Schnee  von  dunkelgelber  Farbe.  Derselbe  hinterliei} 
beim  Schmelzen  ein  feines  Pulver,  welches  hauptsächlich  aus  Löß 
bestand,  wie  solcher  in  Wisconsin  und  Jowa  sich  findet. 


Colored  Snow.     Month.  "Weather  Bev.  29,  465—466,  1901. 

Infolge  einer  Anfrage  werden  mit  Heranziehung  der  Literatur 
die  gewöhnlichen  Ursachen  des  „roten  Schnees^  namhaft  gemacht: 
feine  Teilchen  von  Pfianzenblättern,  Asche,  fein  verstäubte  Salz- 
teilchen aus  dem  Ozean,  Schalen  mikroskopischer  Diatomeen 
(Protococcus  nivalis),  Sporen  von  Pilzen  und  Farren,  Bl&tenstaub  u.  a. 


Pluie  de  Fourmis.     La  Nature  29,  230—231,   1901.   Met.  Z8.  19,  377— 
378,  1902. 
Am    16.   Juli    1901    von   4  bis  6  p  bei  heißem,  stürmischem 
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Wetter,  brennender  Sonne  und  klarem  Himmel,  fiel  über  Brüssel 
und  Umgebung  ein  wahrer  Regen  von  kleinen,  schwarzen, 
geflügelten  Ameisen,  unter  denen  auch  große,  schwarze  Riesen- 
ameisen  ohne  Flügel  von  5  bis  7  mm  Länge  waren.  Letztere 
„wimmelten''  erschreckt  und  planlos  auf  dem  Straßenpflaster,  während 
die  kleinen  zuerst  in  der  Luft  umherflogen,  dann  auf  die  Kleider 
der  Passanten  fielen,  in  den  Mund  und  in  die  Augen  flogen,  überall 
eindrangen  und  zur  Last  fielen.  Irgend  ein  Wirbelsturm  muß 
Ameisennester  emporgehoben  und,  nachdem  er  sie  eine  Strecke 
weit  getragen,  auf  Brüssel  und  Umgebung  fallen  gelassen  haben. 


2  C.    Lufttemperatur  uud  Strahlung. 

1.   liufttemperatur. 

Beferent:  O.  Kibwel  in  Berlin. 

W.  Bbbnnsoke.  Über  die  Messung  der  Lufttemperatur  auf  dem 
Brocken.  Met.  ZS.  19,  459—462,  1902. 
Der  Artikel  handelt  von  den  Schwierigkeiten,  welche  der  ße- 
stimmung  der  wahren  Lufttemperatur  auf  dem  Brocken  dadurch 
erwachsen,  daß  der  dort  vorherrschende  Nebel  sich  bei  Temperaluren 
unter  dem  Gefrierpunkt  und  schwachem  Winde  in  Gestalt  klaren 
harten  Eises  niederschlägt  und  die  Jalousien  der  englischen  Hütte 
gegen  die  Ventilation  hermetisch  abschließt. 


Ohablbs  P.  Knipp.    Method  of  maintaining  intermediate  Tempe- 
ratures.    Phys.  Bev.  Lancaster  15,  125—126. 


The  Variation    of  the   Diumal   Range    of  Temperature    with   the 
Latitude  and  Locality.     Montb.  Weatb.  Bev.  30,  134,  1902. 
Aufklärung  über  eine  Stelle  in  Waldos  Elementary  Meteoro- 
logy  S.  37  unter  Benutzung  von  Hanns  Lehrbuch. 

Br.  TiUiGi  Mkndbla  und  F.  Ebsdia.  Der  jährliche  Gang  der 
Temperaturunterschiede  zwischen  den  beiden  meteorologischen 
Stationen  in  Catania  (Universität  und  Astrophysikalisches  Institut). 
Auszug  m  Met  ZS.  19,  136,  1902. 
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Das  Astrophysikalische  Observatorium  liegt  frei,  außerhalb  der 
Stadt,  die  Universität  hat  Stadttemperatur.  Die  vorliegende  Unter- 
suchung, welche  sich  auf  die  acht  Jahrgänge  1892 — 1899  erstreckt, 
liefert  daher  einen  Beitrag  zu  der  Frage  des  Unterschiedes  zwischen 
Stadt-  und  Landtemperatur.  Es  ergab  sich  die  Differenz  Stadt  — 
Land  im  Jahr  für  mittlere  Mazima  0,94,  mittlere  Minima  1,18,  tag* 
Uche  Amplitude  —  0,24,  für  9a  +  0,56o. 

Oliver  L.  Fassio.     Hourly  Temperatures  for  Baltimore.     Moath. 
Weath.  Eev.  30,  131,  1902. 
Enthält   Kurven    des    täglichen   Ganges    der    Temperatur   fnr 
Januar,  April,  Juli,  Oktober  und  das  Jahr  nach  9  jährigen  Thermo- 
grammen  (1893—1901).        

W.  N.  Shaw.  On  the  Seasonal  Variation  of  Atmospheric  Tempe- 
rature  in  the  British  Isles  and  its  Relation  to  Wind-direction, 
with  a  Note  on  the  Effect  of  Sea  Temperature  on  the  Seasonal 
Variation  of  Air  Temperature.  Proc.  Boy.  Soc.  69,  61—85,  1901. 
Bef.:  Symons  Met.  Magazine  36,  142—144,  145,  1901.  Nat.  BdBch.  17, 
176—177,  1902. 

Verf.  hat  den  durch  Tagesmittel  dargestellten  aus  25  jährigen 
Beobachtungen  (1871 — 1895)  abgeleiteten  jährlichen  Gang  der 
Temperatur  der  britischen  Stationen  Eew,  Falmouth,  Aberdeen  und 
Valencia  in  Sinusreihen  entwickelt.  Eine  beachtenswerte  Amplitude 
hat  nur  die  einfache  und  die  doppelte  Periode,  von  denen  die 
letztere  den  Gegenstand  der  vorliegenden  Untersuchung  bildet  Die 
Wirkung  dieser  halbjährigen  Periode  äußert  sich  darin,  daß  der 
Winter  gemäßigt  und  verlängert,  der  Sommer  verstärkt  und  ver- 
kürzt wird.  Die  Maxima  dieser  Periode  oszillieren  in  den  ver- 
schiedenen Jahren  über  die  ersten  zehn  Tage  des  Februar  und  des 
August,  die  Minima  über  die  ersten  zehn  Tage  des  Mai  und  des 
November.  Mit  wenigen  Ausnahmen  ist  diese  Periode  schon  in  den 
Beobachtungen  eines  einzelnen  Jahres  zu  erkennen.  Da  ihre  Lsge 
etwas  schwankt,  so  erscheint  ihre  Amplitude,  wenn  man  nur  ein 
Jahr  zu  Grunde  legt,  sogar  größer,  als  in  der  mittleren  Kurve 
mehrerer  Jahre.  Verf.  sucht  nun  die  Ursache  dieser  halbjährigen 
Periode  zu  ermitteln.  Zunächst  fand  sich,  daß  die  Periode  bei  rein 
kontinentalen  Stationen  nur  eine  kleine  Amplitude  hat  und  ihre 
Maxima  auf  ganz  andere  Termine  fallen,  z.  B.  in  Wien  auf  den 
24.  März  und  24.  Sept.  Die  Ursache  konnte  daher  mit  der  maritimen 
Lage    des    britischen   Reiches   zusammenhängen.     Es   wurden  nun 
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Karren  der  Temperatur  konBtruiert,  deren  Ordinalen  nioht  dem 
absoluten  Monatsmittel  proportional  waren,  sondern  der  Differenz 
zrächen  dem  Monatsmittel  und  der  Temperatur,  welche  das  Mittel 
der  Ordinalen  der  ganzjährigen  Sinuskurve  während  des  Monats 
darstellt  Die  Diskussion  dieser  Kurven  ergab,  öslQ  das  Auftreten 
der  halbjährigen  Schwankung  ganz  unabhängig  ist  von  relativer 
Häufigkeit  des  Auftretens  cyklonischen  und  anticy klonischen  Wetters 
und  unabhängig  von  der  relativen  Lufttemperatur  während  des 
Vorherrschens  dieser  verschiedenen  Wettertypen.  Sie  rührt  zum 
Teil  her  von  einer  periodischen  Schwankung  in  der  relativen  Häufig- 
keit der  „kalten"  Winde  (E,  NE  und  N),  der  „warmen"  (S,  SW 
uDd  W)  und  der  „gemäßigten"  Winde  (SE  und  NW).  Eine  ähn- 
liche Periode  findet  sich  aber:  1.  Für  die  Temperatur  des  Meeres- 
wassers in  der  Umgebung  der  britischen  Inseln  und  2.  für  die 
Größe  des  barometrischen  Gradienten  zwischen  London  und  Valencia 
sowie  zwischen  London  und  Aberdeen.  Die  Änderungen  dieser 
beiden  Elemente  dürften  daher  in  einem  kausalen  Zusammenhange 
miteinander  und  mit  der  der  Lufttemperatur  der  britischen  Sta- 
tionen stehen. 

In  der  angehängten  Notiz  bemerkt  der  Verf,  daß  die  ganz- 
jährige sowohl  wie  die  halbjährige  Temperaturperiode  des  Meeres- 
Wassers  eine  Verspätung  zeigt  gegenüber  den  entsprechenden 
Perioden  der  Lufttemperatur  an  den  nahegelegenen  Landstationen. 
So  fällt  das  Maximum  der  ganzjährigen  Periode  für  Meereswasser 
frühestens  auf  den  30.  Juli,  bei  der  relativen  Inlandstation  Kew 
schon  auf  den  23.  Juli,  bei  Wien  auf  den  18.  Juli.  Man  kann 
daher  sagen,  daß  die  See  einen  verzögernden  Einfluß  auf  das  Ein- 
treten der  jahreszeitlichen  Temperaturänderungen  ausübt.  Verf. 
sacht  nun  auf  geometrischem  Wege  zu  bestimmen,  wie  groß  der 
Einfluß  ist,  den  das  Meer  auf  die  Amplitude  der  ganzjährigen 
Temperaturperiode  ausübt.  Er  findet,  daß  diese  Größe  für  Kew 
höchstens  8,3^  F.  betragen  kann.  Im  Gegensatz  hierzu  ergibt 
sich,  daß  in  Nertschinsk  der  Einfluß  des  umgebenden  Landes  auf 
die  ganzjährige  Temperaturamplitude  110^  F.  betragen  kann. 


J.  Schneider.     Über  die  Verzögerung  des  Frühlingseintrittes   mit' 
wachsender  geographischer  Breite.    Met.  Z8.  19,  237,  1902. 

Der  Eintritt  des  Frühlings,  wie  er  sich  aus  phänologischen 
Beobachtungen  ergibt,  verzögert  sich  nach  Ihne  im  mittleren 
Deutschland  für  jeden  Breitengrad  um  4,2  Tage.     Dies  entspricht 


218  2  0.    Lufttemperatur  und  Btrablung. 

der  Bewegung  der  Sonne,   welche  einen  Grad  dnrohschmttiich  in 
3,9  Tagen  durchwandert 

Alex.  B.  Mao  Dowall.     Bbügknbbs  Cyclo  and  the  Variation  of 
Temperature  in  Europe.     Kature  66,  77—78,  1902. 

Verf.  entwirft  ein  Diagramm  der  Jahrestemperaturen  von 
Greenwich  (seit  1841),  Genf  (seit  1826),  Bremen  (seit  1829)  und 
Wien  (seit  1826).  Die  Zahlen  sind  in  der  Weise  ausgeglichen,  daß 
z.  B.  für  das  Jahr  1845  das  Mittel  aus  1841—1850,  fär  1846  das 
Mittel  aus  1842 — 1851  gesetzt  wurde.  Die  Werte  zeigen  die 
BaüOKNEBSche  Periode:  ein  Maximum  1867,  Minima  1855  und  1887. 


Dr.  Gbosbmakk.  Die  Änderung  der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag 
an  der  deutschen  Küste  in  den  Jahren  1890 — 1899.  Ann.  d. 
Hydr.  29,  573—588,  1901  f.  Aus  d.  Arcliiv  d.  Seewarte  23,  51,  1900. 
Bef.:  Met  ZS.  19,  190—192,  1902. 

Dieser  Artikel  der  Annalen  giht  die  Hauptresultate  der  im 
Jahre  1900  im  Archiv  der  See  warte  erschienenen  größeren  Ah- 
handlung,  und  zwar  wird  das  Hauptgewicht  auf  die  Erklärung  der 
Vorgänge  gelegt.  Insbesondere  wird  dargelegt,  daß  die  Ver- 
änderlichkeit der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag  (J.T.V.)  in  erster 
Linie  eine  Wirkung  der  Ausstrahlung  und  Insolation  ist  und  als 
solche  durch  den  Wechsel  der  Bewölkung  von  Tag  zu  Tag  zu- 
stande kommt,  während  die  Veränderlichkeit  der  Wetterlage  und 
somit  der  Lufttransport  im  allgemeinen  eine  geringere  Bedeutung 
hat.  Hieraus  wird  sowohl  die  tägliche  als  auch  die  jährliche  Periode 
der  J.T.V.  ausfuhrlich  erklärt  und  sodann  die  durch  Mittelbildung 
der  Stundenwerte  entstehende  mittlere  J.T.V.  besprochen.  Diese 
ist  natürlich  eine  ganz  andere  Größe,  als  die  durchweg  kleinere 
interdiurne  Veränderlichkeit  der  Tagesmitteltemperatur, 
welche  man  sonst  zu  berechnen  p6egt.  Der  Einfluß  der  Änderung 
des  Sonnenstandes,  welcher  nur  gering  ist,  wird  ebenfalls  erörtert 
Zum  Schluß  wird  der  beobachtete  Wechsel  von  interdiurnem  Steigen 
und  Sinken  der  Temperatur  mit  einer  rein  zufälligen  Verteilung 
verglichen.  Dabei  zeigt  sich,  daß  in  der  Natur  Steigen  und  Fallen 
der  Temperatur  von  Tag  zu  Tag  noch  häufiger  miteinander  ab- 
wechseln, als  dies  bei  rein  zufälliger  Verteilung  der  Fall  sein  wurde. 
Der  Unterschied  ist  indessen  nur  klein. 
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J.  Havn.  Interdiurne  Temperaturveränderlichkeit  in  Mexiko.  Met. 
ZS.  19,  281—282,  1902.  Auszug  aus  einer  Arbeit  MOBSiro  y  Anbbs  im 
Boleün  del  Observatorio  Astr.  Kac.  de  Tacabaja  2,  267 — 285,  1901. 


A.  Lanoasteb.     Les  refroidissements  p^riodiques  de  mai.     Ciel  et 
Terre  22,  205—209,  1901.     23,  111—119,  1902. 

Yerf.  bespricht  die  Mittel-  und  Extremtemperatnren  der  einzelnen 
Tage  des  Mai  nach  60jährigen  Beobachtungen  (1833  —  1892)  in 
Brüssel.  Es  finden  sich  im  Mai  vier  wohl  ausgeprägte  Temperatur- 
rfickgänge,  darunter  einer  zur  Zeit  der  Eisheiligen,  vom  13.  zum  15. 
Dieser  ist  aber  weniger  stark,  als  ein  anderer  vom  29.  zum  31. 
Etwas  schwächere  zeigen  sich  vom  9.  zum  11.  und  vom  18.  zum  20. 
Die  Häufigkeit  der  Tagesminima  unter  5®  zeigt  eine  Zunahme  am 
5.,  11.,  15.— 16.  und  27.  Mai.  Überhaupt  findet  Verf.,  daß  mehr 
oder  weniger  beträchtliche  Temperatun-ückgänge  im  Mai  periodisch 
von  5  zu  5  Tagen  auftreten,  und  daß  bestimmte  Tage  hierbei 
bevorzugt  werden.  Verf.  erörtert  nun,  weshalb  die  Abkühlung  vom 
13.  zum  15.  Mai  sich  im  Volksbewußtsein  so  besonders  bemerkbar 
macht  Eine  Hauptursache  findet  er  darin,  daß  dieselbe  unmittelbar 
auf  die  intensivste  Erwärmung  im  ganzen  Jahre  folgt  So  wird 
durch  den  Kontrast  die  Abkühlung  um  so  fühlbarer  und  der  über- 
mäßig angespornte  Pflanzenwuchs  ist  selbst  gegen  kleine  Ab- 
kfihloogen  noch  nicht  widerstandsfähig  genug. 


Oliveb  L.  Fassig.  A  marked  rise  in  the  normal  Baltimore  tempe- 
rature  curve  for  May.  Proc.  H.  Oonvent  Weath.  B.  Offlcials,  Mil- 
waokee,  1901,  68 — 69.    Washiogton,  1902. 

Verf.  findet  in  der  Temperaturkurve  von  Baltimore,  welche  er 
Dach  30  jährigen  Beobachtungen  konstruiert  hat,  für  die  Zeit  vom 
9.  bis  12.  Mai  einen  ungewöhnlich  schnellen  Anstieg  von  3  bis  4^  F. 
über  dem  Mittel  aus  dem  8.  und  13.  Mai.  {Es  zeigt  sich  also  mit 
anderen  Worten  ein  ebenso  ei'heblicher  Rückgang  der  Temperatur 
in  den  Tagen  vom  10.  bis  13.  Mai,  was  aus  der  beigegebenen 
Kurve  deutlich  ersichtlich  ist     D.  Ref.) 


A  Langaster.    Un  interessant  ph^nom^ne;  les  refroidissements  du 
milieu  de  jnin  depuis  vingt  ans.     Ciel  et  Terre,  Bmzelles,  23,  231 
—233,  1902. 
In  den   22  Jahren  von   1881 — 1902    fiel  das  Monatsminimum 

des  Juni  fast  regelmäßig  ungefähr  in  die  Mitte  des  Monats.    Früher 
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geschah  dies  viel   seltener:    1833 — 1844  nur   einmal,    1845 — 1856 
dreimal,  1857—1868  ftinfmal,  1869—1880  zweimal 


Rauch    als   Schutzmittel   gegen   Spätfröste.     Het  ZS.  19,   216,  1902. 
Aus  Monthly  Weather  Bev.    Mai  1901. 


P.  GoBUBDBVACHE.  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe  in  ihrer 
Beziehung  za  der  Variation  der  meteorologischen  Elemente.  Het 
ZS.  19,  78—79,  1902.  Ein  Beferat  über  die  in  diesen  Ber.  57  (3),  208, 
1901  unter  anderem  Titel  besprochene  Arbeit. 


SiBOMUKD  LoEWENHBBZ.  Messungen  der  Temperaturdifferenzen  bei 
auf-  und  absteigenden  Luftströmen.  Inaug.-Bissert.  Greifswald  1901. 
8^.     71  8.     1  Tafel. 

Teissebbno  DB  BoBT.  Die  Abnahme  der  Temperatur  innerhalb 
der  Gebiete  hohen  und  niedrigen  Luftdrucks.  Gaea  38,  314,  1902. 
Bericht  über  einen  Vortrag. 

Aus  seineu  Versuchen  mit  Ballons-Sondes,  die  bis  zu  13000  m 
Höhe  reichen  und  deren  Zahl  auf  424  gestiegen  ist,  findet  Verf. 
folgendes:  1.  Die  vertikale  Temperaturabnahme  ist  zwar  bei  allen 
Luftzuständen  variabel;  sie  ist  aber  ungleich  regelmäßiger  und 
stärker  inzeiten  des  Druckmaximums,  als  inzeiten  des  Druck- 
minimums. 2.  Man  war  bisher  nach  den  Beobachtungen  auf  Berg- 
observatorien der  Meinung,  daß  die  Minima  in  den  großen  Höben 
niedrigere  Temperaturen  aufweisen,  als  die  Maxima.  Jetzt  zeigt 
sich  aber,  daß  dies  nur  bis  zu  Höhen  von  etwa  5000  m  gilt.  Darüber 
hinaus  ist  die  Temperaturabnahme  zuzeiten  der  Minima  meist 
langsamer  und  jedenfalb  sprunghafter  und  unregelmäßiger,  ja  es 
sind  Fälle  einer  Temperaturumkehr  nicht  selten.  In  einem  Falle 
betrugen  z.  B.  von  5000  m  ab  die  Temperaturen  um  je  1000  m 
fortschreitend:  —9,-11,  —24,  —58,  —  71o  C;  bei  11000m  war 
die  Temperatur  wieder  auf  —  58^  gestiegen.  Die  deutschen  Beob- 
achtungen bestätigen  dies. 

H.  Maübbb.  Ableitung  der  normalen  Morgen-  und  Nachmittags- 
temperaturen der  deutschen  Stationen  fiir  die  Wetterberichte  der 
Deutschen  Seewai*te.     Ann.  d.  Hydr.  30,  421—427,  1902. 

Seit  dem  1.  Mai  1900  ist  in  den  Morgendepeschen  der  Deutschen 
Seewarte   eine   grundlegende  Änderung   eingetreten.     Zu  den  tag- 
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liehen  Beobachtnngen  auf  den  einzelneo  iDlandstationen,  die  Dach 
wie  vor  zn  bestimrateD  TagesstnndeD  (8  a  oder  7  a)  nach  Ortszeit 
angestellt  werden,  ist  eine  weitere  hinzugetreten,  die  um  8  a  nach 
mitteleuropäischer  Zeit  ausgeführt  wird.  Diese  neuen  Beobachtungen, 
die  also  ein  im  strengen  Sinne  synoptisches  Material  liefern,  kommen 
von  dem  genannten  Zeitpunkt  an  in  den  täglichen  Wetterkarten  zur 
Darstellung.  Für  die  in  den  Wetterberichten  verzeichneten  Ab- 
weichungen der  Morgentemperaturen  vom  vieljährigen  Mittel  mußten 
als  Normaltemperaturen  einstweilen  noch  die  früheren  für  8  a  Orts- 
zeit abgeleiteten  Werte  benutzt  werden,  wie  sie  in  den  Ann.  d. 
Hydr.  1—11,  1878  zu  finden  sind. 

Verf.  hat  nunmehr  die  Mittelwerte  der  Temperatur  um  8  a 
M.E.Z.  für  die  einzelnen  Stationen  berechnet,  und  zwar  ist  das 
ganze  Material  auf  den  40  jährigen  Zeitraum  1851 — 1890  reduzieit, 
während  die  1878  veröfientlichten  Werte  sich  auf  den  25  jährigen 
Zeitraum  von  1848 — 1872  bezogen.  Im  Anschluß  hieran  sind  auch 
die  Normaltemperaturen  für  2  p  neu  berechnet  und  auf  dieselbe 
Periode  1851 — 1890  reduziert.  Die  ausführlichen  Werte  sind  in 
Form  von  Kurven  auf  Koordinatenpapier  gegeben.  Unter  den  bei- 
gegebenen Tabellen  befindet  sich  eine,  welche  für  zehn  Stationen  die 
Abweichungen  der  Temperatur  einzelner  Stundenmittel  (6  a,  7  a,  8a 
nnd  9  a)  vom  Tagesmittel  gibt 


L  Gbossmakk.  Die  Extremtemperaturen  in  Hamburg  in  den 
Jahren  1876 — 1900.  Arcb.  d.  deutacben  Seewarte  23,  1,  22,  1900. 
Bei:  Met  ZS.  19,  190—192,  1902. 
Aus  dem  Inhalt  dieser  Arbeit,  in  welcher  die  Extremtemperaturen 
nach  den  verschiedensten  Gesichtspunkten  untersucht  werden,  sei 
nachstehendes  erwähnt:  Hamburg  zählt  im  Jahre  durchschnittlich 
75  Frosttage,  25  Eistage  und  11  Sommertage.  Verf.  führt  nun  den 
Begriff  der  äquivalenten  Extremtemperaturen  ein,  d.  h.  er  untersucht 
z.  B.,  oberhalb  welcher  Grenze  diejenigen  warmen  Tage  liegen 
müssen,  welche  ihrer  Häufigkeit  nach  den  Frosttagen  entsprechen. 
Dahei  findet  er,  daß  den  Frosttagen  warme  Tage  mit  einem 
Maximum  von  18,6<^,  den  Eistagen  warme  Nächte  mit  einem 
Minimum  von  mehr  als  14,7<^,  den  Sommertagen  die  Eisnächte  mit 
ei&em  Minimum  von  weniger  als  — 7,3®  gegenüberstehen.  Ein 
besonderes  Kapitel  ist  der  Frage  gewidmet,  welches  die  Wetterlage 
mrzeit  der  höchsten  und  niedrigsten  Temperaturextreme  ist  Im 
Sommer  herrscht  die  größte  Wärme  bei  östlichen  und  südöstlichen 
Wmden,  im   Winter  bei   SW.-Wind.      Die    niedrigste   Temperatur 
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tritt  im  Sommer  bei  NW,-  und  W.- Winden  ein,  im  Winter  bei 
E.  und  SE.- Winden.  Eine  Untersuchung  der  Verteilung  der  Extrem- 
temperaturen auf  die  einzelnen  Gradintervalle  ergab  für  das  Jahr 
das  Bestehen  je  zweier  durch  größte  Häufigkeit  des  VorkommenB 
ausgezeichneter  Gradintervalle,  die  je  um  12<'  auseinander  liegen: 
Zwei  Scheitelwerte  für  die  Minima,  bei  0 — 1  und  12 — 13**  sowie 
zwei  für  die  Maxima,  bei  6 — 7  und  18 — 19®. 


Ch.  Düfoub.  Nombre  de  jours  de  gel^e  au  Parc  Saint-Maur. 
Annu.  BOG.  met.  de  France  50,  126 — 128.  Juni  1902. 
Verf.  gibt  eine  Zusammenstellung  der  Zahl  der  Eistage  (an 
denen  die  Lufttemperatur  nicht  über  0^  stieg)  am  Observatorium 
Parc  Saint-Maur  fiir  jeden  Monat  des  25jährigen  Zeitraums  1875 
bis  1900:  Die  Zahl  dieser  Tage  betrug  durchsclmittlich  in  jedem 
Winter  65,2.  Sie  war  am  größten  (96)  im  Winter  1890—1891, 
am  kleinsten  (38)  im  Winter  1876 — 1877.  Das  mittlere  Datum 
des  ersten  Eistages  war  der  22.  Okt.,  das  des  letzten  der  17.  April. 
Eine  weitere  Zusammenstellung  zeigt,  daß  die  Zahl  der  Tage,  an 
denen  die  Temperatur  in  denselben  25  Jahren  — 10®  nicht  über- 
stieg, recht  klein  ist:  2  im  Nov.,  31  im  Dez.,  31  im  Jan.,  20  im 
Febr.,  1  im  März.  

C.   Passbrat.     Essai   d'une  carte   de    la   r^partition   des  jours  de 
gel^e  en  France.     Annales  de  Geographie  Paris  11,  111 — 116. 


Alfbbd  J.  Henry.     Normal  temperatures  by  decades  for  8  a.  ro. 
and  8  p.  m.,  75  ^  meridian  time.    Menth.  Weath.  Eev.  29,  600—606, 

1901. 

Enthält  die  Normaltemperaturen  von  128  Stationen  der  Union 
und  21  Canadischen  Stationen  für  die  Periode  1888—1901. 


Temperature  Tables  for  the  British  Islands.     Daily  Means  for  the 
thirty  years  1871  to  1900  with  diagrams  and   additional  table». 
Published    by    the    authority    of    the    Meteorological    Council. 
London  1902.     4^    14,  120  8.,  6  Taf. 
Dieses    Heft    enthält     außer     einem    einleitenden    Text    von 
14  Seilen:    1.  Von  den  4  Stationen  Valencia,  Aberdeen,  Falmouth 
und   Kew  die  Mittel  und  Extreme  der  Temperatur  far  jeden  Tag 
des  Jahres  und   für  die  Monate    sowie    die  Eintritlszeiten   des  täg- 
lichen Mittels,  Maximums  und  Minimums  für  jeden  Monat    2.  Mittel 
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und  Extreme  für  jeden  Monat  nnd  das  Jahr  von  117  Stationen. 
Die  Tafeln  zeigen  f^r  die  genannten  vier  Stationen  den  täglichen 
Temperatnrgang  in  jedem  Monat  und  für  Valencia  und  Falmonth 
den  jährlichen  Verlauf  der  Tagesmittel  und  Extreme. 


Ch.  Rivi£:bb.     Climatologie  algörienne.     Refroidissements  nocturnes 
de  l'air  et  du  sol.     Aus:  Bull.  Soc.  Acol.  Fr.  1902,  281—348. 

Die  Arbeit  liefert  wertvolle  Beiträge  zu  unserer  Kenntnis  des 
algerischen  Klimas,  indem  sie  an  der  Hand  zahlreicher  Beob- 
achtimgen  den  Beweis  fuhrt,  wie  schweren  und  lang  andauernden  Er- 
kaltungen der  untersten  Luftschichten  ganz  Algerien,  mit  Ausnahme 
eines  schmalen  Küstenstrichs,  unterworfen  ist.  Die  Größe  und  Dauer 
dieser  nächtlichen  Erkaltungen  der  untersten  Luftschichten  war  bisher 
nicht  bekannt,  da  die  Temperaturbeobachtungen  des  meteorologischen 
Landesdienstes  in  einer  Höhe  von  2,60  m  über  dem  Boden  und 
vollständig  geschützt  gegen  Strahlung  angestellt  werden.  Diese 
Temperatur  kommt  aber  für  die  organische  Welt  wenig  in  Betracht, 
sondern  in  der  Hauptsache  die  „Klimatische'^  Temperatur  in  der 
Nähe  des  Bodens.  Infolge  der  nächtlichen  Ausstrahlung  ergeben 
sich  bedeutende  Unterschiede  zwischen  der  Temperatur  in  2,60  m 
Höhe  und  derjenigen,  welche  angezeigt  wird  durch  ungeschützt  auf- 
gestellte Thermometer  in  der  Nähe  des  Bodens;  diese  Differenzen 
nberschreiten  zuweilen  8^  C,  so  daß,  wenn  das  Thermometer  in 
2,60  m  Höhe  noch  5,9«  Wärme  angibt,  in  der  Nähe  des  Bodens 
die  Pflanzenwelt  bei  klarem,  ruhigem  Wetter  heftigen  Frösten  unter- 
worfen ist.  Wie  lang  andauernd  diese  Fröste  sind,  weist  der  Verf. 
in  zahlreichen  Thermogrammen  nach  und  hebt  besonders  hervor, 
wie  schädlich  die  starken  Schwankungen  der  Temperatur,  namentlich 
das  schnelle  Auftauen  gefrorener  Teile,  für  die  Pflanzen  sind. 
Besonders  bemerkensweit  sind  die  Spätfröste,  denen  das  Land  unter- 
liegt; diese  sind  regional  sehr  verbreitet  und  treten  meist  gleich- 
zeitig auch  in  den  andern  Mittelmeerländern  auf.  Als  typisches 
Beispiel  hierfür  kann  der  Mai  1902  gelten,  welcher  nicht  nur  in 
Algerien,  sondern  ebenfalls  in  ganz  West-  und  Südeuropa  um 
mehrere    Grade  zu  kalt  war.  W.  Brennecke, 


L  Mendola  et  F.  Ersdia.    La  temperatura  atmosferica  in  Catania 
del  1817   al    1900.     Atti  dl  sc.  Catania  (4)  14,  42  S.  1901,  mit  zwei 
Diagrammen  im  Text. 
Temperaturbeobachtungen   sind  in   Catania  angestellt  worden: 
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von  1817 — 1826  im  Hause  des  Geologen  und  Vulkanologen 
Obmhbllabo  von  1832 — 1859  und  seit  1866  im  Gebäude  der 
Universität  Die  Verff.  geben  zugleich  mit  einer  Geschiohte  der 
Beobachtungen  von  den  älteren  Reihen  nur  die  Extreme  und  Mittel- 
werte der  einzelnen  Monate,  von  den  Beobachtungen  seit  1866  aber 
auch  die  Dekadenwerte  für  jedes  Jahr.  Der  jährliche  Gang  der 
täglichen  Extreme  und  Mittel  wird  nach  der  BsssBLSchen  Formel 
entwickelt  und  durch  Kurven  dargestellt  Zum  Schluß  werden  die 
Monatswerte  zusammengestellt  mit  denen  von  sieben  anderen 
Stationen  Siciliens. 

A.  LoBBNZBN.   Die  Maximaltemperaturen  in  Norwegen.    Prometheus  14, 

156,  1902. 

Auszug  aus  der  Arbeit  von  H.  Mohn  (in  Forhan dlinger  i 
Videnskabs-Selskabet,  in  Ghristiania  1901).  Yergl.  diese  Ber.  57  (3), 
200,  1901.  

A.  E.  SwEBTLAND.     A  Discussiou  of  the  Temperature  during  Fifly 

Years  at  Milton,  Mass.    Ann.  of  the  Astr.  Obs.  of  Harvard  College  43, 

2.  91—105,  1902. 

Es   werden    die    monatlichen,   jahreszeitlichen    und   jährlichen 

Mittel-  und  Extremtemperaturen  für  die  einzelnen  Jahre  von  1851 

bis  1900  gegeben.     Die  Mitteltemperaturen  sind  für  die  Zeit  bis 

Januar   1885   einschl.  nach   Blue  Hill   korrigiert,    die  Extreme  bis 

Januar  188.5  aus  den  Terminbeobachtungen  entnommen,  später  an 

Extremthermometern    abgelesen.      In    der    Einleitung    finden    sich 

Zusammenstellungen   über  die  Aufeinanderfolge  kalter  und  warmer 

Jahreszeiten    sowie    über    den  Einfluß    der   Sonnenflecken    auf  die 

Temperatur. 

Dabio  Valdizan.  Temperatura  diaria  tomada  ä  la  sombra  en  la 
Hacienda  Chiquitoy  (valle  de  Ghicama)  en  los  anos  de  1900 
J   1901.     Bol.  Bocied.  Geogr&fica  Lima  11,  11,  415^417. 


Dario  Valdizan.  Observaciones  termom^tricas,  tomadas  en  el 
campamento  ^El  Mirador'^  provincia  de  Chincha,  de  mayo  ä  julio 
de   1901.     Bol.  Socied.  öeogfrÄflca  Lima  11,  11,  417—420. 


Fbanciboo  B.  Aoüato.    Disertacion  sobre  la  temperatura  de  Lima. 
Bol.  Socied.  Geogpräfica  Lima  11,  11,  367—393. 
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P.  Pkrlbwitz.  Versach  einer  DarstelluDg  der  Isothermen  des 
Deutschen  Reiches  f.  Jahr,  Januar  u.  Juli  nehst  Untersuchungen 
fiber  regionale  thermische  Anomalien.  Stuttgart,  J.  Engelhorn,  1902. 
72  8.,  3  Karten. 
Die  Grundlage  für  diese  Arbeit  bilden  die  Temperaturbeob- 
achtuDgen  von  30  möglichst  gleichmäßig  in  Deutschland  verteilten 
Orteu,  wobei  solche  ausgeschlossen  sind,  welche,  wie  die  Stadt 
Berlin,  von  ihrer  Umgebung  erheblich  abweichende  Temperaturen 
haben.  Sämtliche  Beobachtungen  sind  zuvor  auf  die  Periode  1851 
bis  1890  reduziert,  weil  dieser  Zeitraum  ungefähr  der  Länge  der 
BaOcKNBBSchen  Periode  gleich  kommt  und  somit  am  ehesten  normale 
von  den  periodischen  Klimaschwankungen  unabhängige  Werte  liefern 
wird.  Diese  außerdem  noch  auf  den  Meeresspiegel  reduzierten  Weite 
benutzt  Verf.,  um  mit  Hilfe  der  Theorie  der  kleinsten  Quadrate 
Gleichungen  zu  berechnen,  durch  welche  die  Temperatur  eines 
beliebigen  Ortes  als  Funktion  der  geographischen  Koordinaten  dar- 
gestellt wird.  Indem  diese  sog.  Interpolationsformeln  nach  g)  und  A 
aufgelöst  werden,  geben  sie  ein  bequemes  Mittel  zur  genauen 
Konstruktion  der  Isothermen.  Diese  Isothermen  zeigen  natürlich 
einen  sehr  einfachen  Verlauf,  da  die  Anzahl  der  benutzten  Stationen 
nicht  groß  ist.  Die  Jahresisothermen  verlaufen  etwa  von  WNW 
nach  ESE;  von  6,5o  (Memel)  bis  IP  (Basel);  die  Januar-Isothermen 
ziehen  im  wesentlichen  von  Nord  nach  Süd,  von  2^  im  Westen 
bis  — 3^  in  Litthauen;  die  Juli-Isothermen  endlich  von  WSW  nach 
£N£,  von  20,70  im  südlichen  Bayern  bis  zu  16,5o  an  der  Nord- 
grenze Schleswig -Holsteins.  Von  diesen  Kurven  gibt  es  nun 
zahlreiche  regionale  Abweichungen,  regionale  Anomalien,  welche 
man  durch  Isanomalen  veranschaulichen  kann.  Um  diese  zu  er- 
mitteln, zieht  Verf.  die  Beobachtungen  von  weiteren  104,  im  ganzen 
also  184  Stationen  heran,  deren  Anomalien  berechnet  und  nach 
ihren  verschiedenen  Ursachen  besprochen  werden.  Es  kommt 
hierbei  in  Betracht:  die  Gebirgslage,  als  Höhen-  und  Abhanglage, 
die  Tallage  (Taler,  Talkessel,  Engtäler),  die  Lage  zu  den  Gebirgen 
je  nach  der  Himmelsrichtung,  femer  die  bayerische  Hochebene,  das 
ebene  Mitteldeutschland,  die  Küsten,  'der  baltische  Landrücken  und 
das  nordwestliche  Deutschland.  Eine  besondere  Aufmerksamkeit 
wird  auch  der  extremalen  Anomalie  zugewandt,  das  ist  der  Differenz 
zwischen  den  regionalen  Anomalien  für  Juli  minus  Januar.  Diese 
Größe  kann  als  klimatischer  Faktor  dienen.  Ist  sie  positiv,  so  deutet 
dies  an,  daß  der  Ort  ein  extremeres,  kontinentaleres  Klima  hat,  als 
ihm  seiner  geographischen  Lage  nach  zukommt     Ist  die  extremale 
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Anomalie   eines   Ortes   negativ,   so  ist  sein   Klima  gemäßigt  oder 
„insular"  inbezug  auf  seine  weitere  Umgebung. 

W.  H.  Hammon  and   F.  W.  Dübnkel.    Abstract  of  a  oomparison 
of  the    minimum   temperatures    recorded    at  the  United  States 
Weatber   Bureau    and    the    Forest   Park  Meteorological    Obser- 
vatories,   St   Louis,   Mo.,    for   the   year    1891.     Mouth.  Weather 
Eev.  30,  12—13,  1902. 
St.  Louis  besitzt  zwei  meteorologische  Stationen:  die  eine,  welche 
das  Weather-Bureau  eingerichtet  hat,  befindet   sich  mitten  in  der 
Stadt   nahe  bei    den    industriellen   WerksUltten;    die   andere    liegt 
zwischen  der  Stadt  und  einem   westlich  davon  befindlichen  Park, 
welcher  von  Norden  nach  Süden  eine  engl.  Meile  und  von  West 
nach  Ost  vier  Meilen  Ausdehnung  hat     An  der  letzteren  Station 
sind,  wie  Verf.  für  die  Jahre '  1891 — 1895  zeigt,  die  Tagesminima 
der  Lufttemperatur  fast  immer  niedriger,  als  in  der  Stadt    Der 
Unterschied  ist  am  größten  im  September  (5^0.),  am  kleinsten  im 
Dezember  (0,8<>).     Im   Januar   1892    betrug   der  Unterschied  drei 
Tage  hintereinander  über  11^.     Er  ist  allgemein   am  größten   bei 
anticyklonaler  Wetterlage,   wenn   die  ruhige  und   klare  Luft  über 
der  Parkstation  die  nächtliche  Ausstrahlung  begünstigt,  während  io 
der  Stadt  die   vertikal    aufsteigenden   und  nur   langsam   sich  zer- 
streuenden Rauchmassen  sie  erschweren. 


MoMBBB.  Über  milde  November  in  Danzig.  Sehr.  d.  Danz.  Ges.  10, 
2  u.  3.  Banzig  1901,  XXXVIII— XXXIX. 
Bericht  über  einen  Vortrag  vom  29.  Nov.  1899,  in  welchem 
aus  Anlaß  der  damals  herrschenden  milden  Witterung  erzählt  wird, 
in  welchen  Jahren  früher  der  November  mild  war.  Dabei  konnte 
bis  auf  das  Jahr  1741  zurückgegriffen  werden.  Im  Jahre  1779  fand 
man  an  einem  Apfelbaum,  der  auch  im  Herbst  geblüht  hatte,  gegen 
Ende  des  November  zwei  der  Reife  nahe  Apfel  an  einem  Zweige. 

GüNS.     Douceur  de  la  temp^rature.     Oiel  et  terre  22,  557,  1902. 

Es  wird  eine  Reihe  von  Pflanzen  aufgeführt,  welche  im 
botanischen  Garten  zu  Brüssel  während  der  ersten  Hälfte  des 
Januar  1902  Blüten  entwickelten,  wie  sonst  erst  im  April. 

Februarkälte  in  England.     Met  ZS.  19,  238—239,  1902. 

Nach  einem  Artikel  von  Dr.  H.  R.  Mill  im  Märzheft  von 
Symons   Met.  Mag.  ist   der   Februar    1902    in    England   sehr  kalt 
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gewesen.    Die  mittlere  Monatstemperatar  blieb  in  allen  Teilen  Groß- 
britanniens um  2,7  bis  2,8^  unter  dem  Mittel. 


William  Cbookss.     The  Cold  Febraary  of  1902.     Symons  Meteoro- 
logical  Magazine  London  37,  17 — 20. 


Hbhbt  L.  Abbot.     Our  killing  Heat     Month.  Weath.  Bev.  29,  S71, 

1901. 

Enthält  die  täglichen  Temperatnrmaxima  im  Juli  1901  von  zwei 
Orten  in  Panama,  einem  an  der  Küste  (La  Boca)  und  einem  im 
Inlande  (Alhajnela).  Beide  liegen  etwa  in  9<>  n.  Br.  Das  Tages- 
maximum  stieg  nur  einmal  über  90<>  F.  und  ging  nie  unter  80^ 
hinab.  Die  übrigen  Monate  haben  ziemlich  dieselben  Temperaturen 
im  Winter  und  Sommer.  Wenn  also  das  Klima  jener  Gegend 
drQckend  ist,  so  liegt  dies  nicht  an  der  Höhe,  sondern  an  der  Ein- 
förmigkeit der  Temperatur.  ^ 

J.  Hahn.     Die  Temperatur  des  Mai  in  Wien.    Met.  ZS.  19,  271—272, 

1902. 

Die  Temperatur  des  letzten  Mai  ist  mit  10,4<^  (Abweichung  von 
der  normalen  —  4,P)  die  niedrigste  seit  1850.  Die  mittlere  Mai- 
temperatur 1851 — 1900  ist  um  0,9^  niedriger  als  im  Zeitraum 
1776-1850.  

Maikälte    in    England.      Met.   ZS.   19,   272,    1902.     Nach:  Natare,  Tom 
22.  Mai  1902.     .  

Der  Mai  1902  auf  dem  Sonnblickgipfel.     Met  ZS.  19,  825,  1902. 

Der  Mai  1902.     Met.  ZS.  19,  371,  1902. 


Die  amerikanische  Hitzwelle.     Gaea  37,  636,  1901. 

Die  Meinung  des  Publikums  und  der  Zeitungen,  wonach  die 
seit  Juli  1901  herrschenden  hohen  Temperaturen  Mitteleuropas 
durch  eine  Fortpflanzung  der  amerikanischen  Hitzwelle  entstanden 
sind,  wird  durch  allgemeine  Betrachtungen   zu  widerlegen  versucht. 

Haryst  M.  Watts.    The  Mechanism  and  Causation  of  Hot  Wavea. 
J.  de  phys.  (4)  1,  285—293.   

Dbohsybens.    Les  Variations  passagbres  de  la  temp^rature.    Causes 
ou  effets  des  tourbillons  atmosph^riques.     In  8^.     Gauthier-Villars. 
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W.  BüHRBB.    Über  den  Einfluß  der  Schneedecke  anf  die  Temperatur 
der  Erdoberfläche.     Met.  ZS.  19,  205—211,  1902. 

Der  Verf.  hat  in  ßuus  (Baselland)  mehrere  Winter  hindurch, 
im  ganzen  an  121  Tagen,  zu  den  schweizerischen  Beobachtungs- 
terminen  7  a,  Ip,  9  p  vergleichende  Temperaturbeobachtungen  über 
und  unter  der  Schneedecke  angestellt  und  gleichzeitig  auch  die 
Temperatur  in  einer  Thermometerhütte  IVa™  über  dem  Erdboden 
abgelesen.  Die  Beobachtungen  zeigen  deutlich,  daß  der  Schnee  den 
Boden,  den  er  bedeckt,  vor  dem  Eindringen  des  Frostes  schützt, 
namentlich  so  lange  er  noch  stark  mit  Luft  gemischt  und  deshalb 
ein  besonders  schlechter  Wärmeleiter  ist.  Dieser  Schutz  war 
schon  bei  einer  ganz  dünnen  Schneedecke  von  Vs  ^^  erkennbar; 
er  ist  aber  um  so  stärker,  je  tiefer  der  Schnee  liegt.  Bei  5  bis 
20  cm  Schneetiefe  betrugen  die  Temperaturdiflerenzen  auf  und  unter 
dem  Schnee  im  Mittel  3,3^  bei  noch  tieferem  Schnee  6,9'^.  Über 
20  cm  hinaus  ließ  sich  jedoch  ein  Einfluß  der  Tiefe  der  Schneedecke 
nicht  mehr  erkennen,  wohl  weil  intensive  Kälteperioden  von  längerer 
Dauer  nicht  vorkamen.  Bei  hinreichender  Tiefe  schützt  die  Schnee- 
decke den  Erdboden  vor  starken  Temperaturschwankungen.  Im 
Winter  1894—1895  wurde  z.  B.  erstmals  die  größte  Kälte  am 
9.  Jan.  mit  — 16,7^  erreicht,  das  Thermometer  unter  dem  Schnee 
zeigte  dabei  nach  wie  vor  0,5<^. 


2.   Strahlung. 

Bef.  Dr.  W.  M arten  in  Potsdam. 

6.  Melandeb.  Über  die  Absorption  der  Atmosphäre.  (Vorläufige 
Mitteilung.)  Met.  Z8.  19,  468—470,  1902. 
Verf.  studiert  durch  Vergleichung  der  Spektren  des  Sonnen- 
und  Himmelslichtes  die  Absorption  durch  die  Atmosphäre.  Die 
Beobachtungen  sind  in  zwei  meteorologisch  völlig  voneinander 
verschiedenen  Gebieten,  in  Algier  und  Savoyen,  angestellt.  Aufl- 
führlicheres  Referat  später. 

S.   P.   Lakgley:     The   absorption  lines  in  the  infra-red  spectnim 
of  the    sun.     Ann.  of   the  astropbys.   Observat.   Smithsonian   Instit  1» 
Washington  1900,  part  I.,  216  S. 
Die   überaus  wichtige   Arbeit   faßt  die  Ergebnisse   15 jähriger 

Arbeiten  zusammen,  die  den  Zweck  hatten,  das  ultrarote  Absorptioos- 
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Spektrum  festzulegen  und  die  Variationen  der  Absorption  unter 
verschiedenen  Yerhältnissen  zu  untersuchen.  Dieser  Hinweis  muß 
genügen.  Eine  Besprechung  der  Arbeit  von  Herrn  Fblix  M,  Exnbb 
findet  sich  in  der  Met  ZS.  19,  200—205,  1902. 


Samübl  Robbbt  Bbnnbtt.     Actinometrio  obervations  of  the  solar 
eolipse.     Science  JEtoy.  Dublin.  See.  9,  3,  365^377,  1900. 

Yerf.  hat  den  Gang  des  aktinischen  Effektes  während  einer 
Sonnenfinsternis  durch  64  Beobachtungen,  nach  einer  photographi- 
flcben  Methode  messend,  verfolgt  und  die  erhaltenen  Werte  in  ein 
Koordinatennetz  eingetragen.  Die  Kurve  stellt  die  Änderung  des 
aktinischen  Effektes  durch  Sonnenfinsternis  und  Änderung  der 
Sonnenhöhe  dar.  Um  den  Einfluß  der  Sonnenfinsternis  allein  zu 
erhalten,  bestimmt  er  auf  graphischem  und  theoretischem  Wege  den 
Einfnß  der  Sonnenhöhe  allein.  Das  Verhältnis  der  Ordinaten,  der 
beobachteten  und  berechneten  Kurve  gibt  die  Wirkung  der  Sonnen- 
finsternis allein.  Die  aus  Rechnung  und  Beobachtung  gewonnenen 
Karven  der  Intensitäten  stimmen  nicht  überein.  Gründe  dafür 
vermag  Verf.  nicht  anzugeben. 

C.  Buhbeb  et  Hbnbi  Dueoub.  Observation»  actinom^triques.  Arcb. 
Bcience  pby».  106,  4,  412—415,  1901.  Eef.:  Met.  ZS.  18,  582—583,  1901. 
Die  Arbeit  enthält  weitere  Strahlungsmessungen  für  das  Jahr 
1900,  die  nach  derselben  Methode  gewonnen  sind  wie  in  den  vier 
vorhergehenden  Jahren.  Femer  sind  die  Beobachtungen  der  fünf 
Jahre  1896  bis  1900  zusammengestellt  und  einige  Resultate  ab- 
geleitet.   

CiBO  Chistoni.     Misure   pireliometricbe   fatte    sul   monte    Cimone 
nell'estate  del  1901.     Kend.  Llncei  11,  479—486  u.  539—541. 

Die  Arbeit  entwickelt  im  Anschloß  an  die  Arbeit  von  Chwolsön 
„Über  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Aktinoraetrie"  (Repertorium 
für  Met  Bd.  XV,  St  Petersburg  1892)  die  Theorie  des  Aktino- 
meters  von  Viollb  und  teilt  die  auf  dem  Monte  Oimone  im  Sommer 
1901  mit  diesem  Instrumente  gemachten  Strahlungsmessungen,  mit 
Die  Messungen  sind  auf  das  absolute  Kompensationspyrheliometer 
von  Anostböm  reduziert  Nebenher  sind  auch  die  wichtigeren 
meteorologischen  Elemente  beobachtet  und  mitgeteilt. 

V.  Raulim.    Sur  la  conservation  de  lä  radiation  solaire.     Ciel  et 
terre  22,  503—504.  
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Akostköu.  Einige  Bemerkungen  zur  Absorption  der  Erdstrablnng 
durch  die  atmosphäriflohe  Kohlensäure.  Öfven.  KongL  Yetenik. 
Akad.  Forhandlingar  Stockholm  58,  6,  381-- 891,  1901. 


£.  BoNTT.  Einige  Bemerkungen  zur  Absorption  der  Erdstrahlang 
durch  die  atmosphärische  Kohlensäure.  (Note  on  article  by 
ElHUT  Anostböu.)     Joum.  de  Phjs.  Paris  1,  4  p. 


C.  BüHBBB  et  Hbkbi  Dupoub.    Observations  actinom^triques.  Pioc 
Yerb.  Soo.  Yaad.  16,  4,  1902.    BuU.  See.  Yaud  38,  144^  87—38,  1902. 


JüLBS    Baillakd.     Atmospheric    radiation    (Note   on   memoir  by 
Fbakk  W.  Vbby).     Journ.  de  plijs.  Paris  (4)  1,  240—243. 


Gabl  Masch.    Intensität  und  atmosphärische  Absorption  aktinischer 
Sonnenstrahlen.     Inang.-Diss.  Kiel  1901,  48  S. 

Verf.  prüft  an  seinem  Beobachtnngsmaterial  die  Laxbebt- 
PoTTUiLBTSche  Glcichung  für  die  auf  Bromsilber  wirksamen  Sonnen- 
strahlen und  findet  die  Formel  innerhalb  der  Beobachtungsfehler 
bestätigt  Für  den  Transmissionskoeffizienten  dieses  Strahlungs- 
bezirks findet  Verf.  stark  variierende  Werte,  die  jedoch  im  Mittel 
mit  den  von  Müllbb  und  Akdbesbn  gefundenen  Werten  einiger- 
maßen übereinstimmen. 

J.   R   SüTTOK.      Sonnenschein   zu   Eimberley.     Originalmitteilung 
f&r  die  Met  Zeitschr.     Met  ZS.  19,  212,  1902. 

Enthält  Ergebnisse  der  Sonnenscheinregistrierungen  zu  Eim- 
berley mit  dem  Jordan-Rekorder  für  die  Jahre  1894  bis  1901. 


T.  F.  Claxtok.  Registration  of  bright  sunshine  at  the  royal 
Alvbsd  observatory,  Mauritius.  Proc  Trans.  Met  See.  of  Kauritiiu, 
1.  Kew  Series.  Bef.:  Met  ZS.  19,  223^224,  1902  und  Quart  Joam.  28,  39- 


Sonnenscheindauer  zu  Montpellier.    £cole  d'agricniture.    Met  ZS.  19, 
874,  1902. 
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Beferent:   0.  Kixwbl  in  Berlin. 

6.  GüGLiBLMO.     Snlla  misnra  della  pressione  atmosferioa  mediante 
il  Ludione.     Nuoy.  Cim.  (5)  1,  Maggiq,  S65— 878,  1901. 


G.  GuGLiBLMO.  Sulla  misura  delle  variazioDi  e  del  yalore  assoluto 
della  pressione  atmosferica  mediante  il  ludione.    Lincei  Rend.  (5) 

11  [l],  70—77,   1902.  

£.  Salvioni.      Un   esperienza  per  dimostrare  il   deorescere   della 
pressione  atmosferica  con  Taltezza.  Atti  B.  Acc.  Peloritana,  17,  Bef.: 
Joum.  de  Phys.  (3)  10,  762,  1901. 
Verf.  benutzt  eine  Art  Luftthermometer  mit  einem  Petroleum- 
index.   Dasselbe  wird   horizontal  in   ein  Wasserbad  gelegt.     Hebt 
man  den   ganzen   Apparat  in  die  Höhe,    so   dehnt   sich  die   ein- 
geschlossene Luft  infolge  der  Verminderung  des  äußeren  Luftdrucks 
um  einen  Betrag  aus,  der  durch   die  Verschiebung  des  Index  be- 
stimmt wird.  

BObnstbin.  Stündliche  Lufldruckwerte  zu  Berlin  im  Jahre  1897. 
Ter.  Kgl.  PrenJB.  Met.  Inst.  S.-A.  Ergeb.  Beob.- Stationen  II.  u.  III.  Ord. 
1897.     1902. 

Nach  den  Aufzeichnungen  eines  SPBUi^a-FüBSSschen  Baro- 
graphen, eines  der  ältesten  Apparate  dieser  Konstruktion,  welcher 
an  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule  zu  Berlin  seit  vielen  Jahren 
fonktioniert,  werden  hier  zum  erstenmale  die  stündlichen  Luftdruck- 
werte  für  jeden  Tag,  zunächst  fiir  das  Jahr  1897,  veröffentlicht. 
Es  wäre  zu  wünschen,  daß  auch  die  wertvollen  Aufzeichnungen 
der  früheren  Jahre  in  gleicher  Weise  veröffentlicht  werden  könnten. , 


The  Barometer  as  used  at  Sea.     Month.  Weather  Bev.  29,  459—460, 
1901, 

Das  U.  S.  Hydrographie  Office  hat  Anweisung  erteilt,  an  den 
Barometerablesungen  auf  See  alle  die  Korrektionen  anzubringen, 
welche  bei  den  meteorologischen  Stationen  an  Land  nunmehr  allge- 
mem  angewandt  werden.  Insbesondere  sollen  die  Instrumentenfehler 
berücksichtigt  und  bei  Quecksilberbarometem  die  Reduktion  auf  die 
Normalschwere  angebracht  werden.  Der  vorliegende  Artikel  gibt 
einen  Abdruck  der  Anweisung  nebst  einigen  Bemerkungen  dazu. 
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Fbank  H.  Bioblow.  A  New  Barometry  for  the  United  States, 
Canada  and  the  West-IndiesJ  Month.  Weather  Bey.  30,  13—19, 
1902.  Science  15,  41T— 421,  1902t. 
Die  Reduktion  des  Luftdrucks  auf  den  Meeresspiegel  geschieht 
an  den  amtlichen  Stationen  der  Vereinigten  Staaten  und  Canadas 
seit  dem  1.  Januar  1902  nach  einem  neuen  System.  Die  Grund- 
lagen hierfür  sind  vom  Weather-Bureau  mit  Unterstützung  des 
Canadischen  Meteorologischen  Amtes  bearbeitet  worden.  Im  vor- 
liegenden Artikel  werden  zunächst  die  früheren  Reduktionsmethoden 
kurz  charakterisiert  und  sodann  die  Hauptnnterschiede  der  neuen 
Methode  angegeben.  Es  wird  sodann  gezeigt,  wie  man  für  die 
vorhandenen  Stationen  die  normalen  Luftdruckwerte  neu  berechnet 
und  nach  einem  sehr  sinnreichen  Verfahren  die  auf  das  Meeres- 
niveau reduzierten  Normaltemperaturen  der  einzelnen  zwischen  dem 
Pacific  und  dem  Mississippi  gelegenen  Stationen  ermittelt  hat.  Man 
hat  nämlich  die  Stationen  nach  der  Sechöhe  in  Gruppen  geordnet, 
in  jeder  Gruppe  die  Normaltemperatur  für  die  sogenannten  „Re- 
duktionszentren ^,  d.  h.  für  die  Schnittpunkte  der  5<^-Meridiane  mit 
den  5^- Parallelkreisen  gebildet  und  dann  für  jedes  Reduktions- 
zentrum auf  graphischem  Wege  aus  den  für  verschiedene  Seehöhen 
gewonnenen  Temperaturwerten  durch  Extrapolation  die  Temperatur 
im  Meeresniveau  bestimmt.  Nunmehr  wurde  hiermit  für  jede 
Station  der  normale  Luftdruck  im  Meeresniveau  berechnet  und 
durch  Diskussion  der  nun  konstruierten  Isobaren  geprüft  und 
korrigiert.  Dieselben  Reduktionen  wurden  auch  ftir  die  3500'-  und 
die  lOOOO'-Ebene  gemacht.  Wie  man  nun  aber  aus  den  so  ge- 
wonnenen Unterlagen  die  neuen  Tafeln  zur  Reduktion  der  Baro- 
meterstände auf  die  verschiedenen  Niveaus  berechnet  hat,  ist 
vielleicht  erst  aus  der  ausfuhrlichen  Darstellung  zu  ersehen,  welche 
im  n.  Bd.  des  Ann.  Report,  Chief  of  Weather-Bureau,  1900  bis 
1901,  erscheinen  soll. 

Täglicher  Gang  des  Luftdrucks  und  der  Temperatur  zu  Rosario, 
Argentinien.     Met.  ZS.  19,  S67— 368,  1902. 

Stündliche    Werte    für    die    Monate    in    Abweichungen    vom 
Tagesmittel  nach  siebenjährigen  Aufzeichnungen  (1891  bis  1897). 


A.  V.  Obbbmateb.  Die  Veränderlichkeit  der  täglichen  Barometer- 
oszillation auf  dem ,  hohen  Sonnenblick  im  Laufe  des  Jahres. 
Wien.  Ber.  110,  4,  289—333,  1901. 
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Dr.  Fblix  M.  Exnbb.  Versuch  eiuer  Berechnung  der  Luftdrnck- 
änderungen  von  einem  Tage  zum  nächsten.  Wien.  Sitzber.  10, 
121—128,  1902.  

P.  Cobubdbvaohb.  Variation  du  baromfetre  entre  deux  jours 
cons^cutifs  en  janvier.  Ann.  soc.  m^t.  de  France  50,  123 — 125,  1902. 

Verf.  hat  die  Änderungen  des  Luftdrucks  von  Tag  zu  Tag  an 
allen  Stationen,  die  in  der  französischen  Wetterkarte  enthalten  sind, 
for  die  20  Januarmonate  1881  bis  1900  zusammengestellt.  Die 
täglichen  Änderungen  wachsen  mit  der  Breite  und  betragen  in: 

35    40    45    50    55    60    65o  nördl.  Br. 

2,7   3,2    3,8   4,5    5,3    5,9    6,2  mm. 


£.  PiTTiEB.    La  presion  atmosferica  en  San  Jose.     Bei.  Inst.  Fisico- 
geografico  de  CoBta-Bica*^  9,  1901. 


M.  Maboüles.     Material    zum   Studium    der   Druckverteilung  und 
des  Windes  in  Niederösterreich.     Zweiter  Teil.     l.  Bl.    17  S.    S.-A. 
Jahrbuch  d.  Centralanstalt  f.  Met.  37,  1900. 
Enthält  das  Material  für   1898  und   1899.     Vergl.  diese  Ber. 

55.(3),  227,  1899.  

W.  V.  Bezold.    Über  die  Darstellung  der  Luftdruckverteilung  durch 
Dmekflächen  und  durch  Isobaren.    Arch.  N^rL  (2)  6,  568 — 574, 1901. 


Miss  F.  E.  Cavb-Bbowkb-Cavb  with  some  assistance  from  Eabl 
Peabsok.  On  the  Correlation  between  tbe  Barometric  Meight 
at  Stations  on  the  Eastem  Side  of  the  Atlantic.  Proc.  Boyal 
Society  70,  465—470,  1902. 


Olivcr  L.  Fassio.  The  westward  movement  of  the  daily  baro- 
metric wave.  Proc.  11.  Convent  Weather-Bureau  OfficiaU,  Milwaukee 
1901,  62—65.  Washington  1902.  S.-A.  Month.  Weather  Bev.  1901, 
NoY.    Ref.:  von  Helm  Olattoh  in  Science  15,  232,  1902. 

Verf.  hat  für  jede  Tagesstunde  Linien  gleicher  Abweichung 
des  Lufldrucks  vom  Tagesmittel  konsti-uiert  und  zwar  für  das 
Gebiet  des  Atlantischen  Ozeans  und  Amerikas.  Da  die  benutzten 
Stationen  auf  der  südlichen  Halbkugel  in  geringere  Breiten  hinauf- 
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reichen,  als  auf  der  nördliohen,  so  hat  er  hierzu  den  Monat  Joli 
ausgewählt,  um  geschlossene  Kurven  zu  erhalten. 


Tables  barom^triques  et  hygrom^triques  pour  le  calcul  des  Hauteura. 
Avec  une  introduction  par  R.  Radaü.     Paris  1901. 


2  E.    Winde  und  Stürme. 

Referent:  0.  Eibwbl  in  Berlin. 
6.  G.     La  vitesse  de  l'air  a  diff^rentes  hauteurs.      La  Nature  29, 

314,  1901. 

Handelt  von  aeronautischen  Fragen. 


W.  Mabbiott.     On  atmospheric  ourrents.     Natnre  65,  1677,  167. 

Verf.   wirbt  in   einem  Vortrag  um  die  Mitwirkung  der  Luft- 
schifTer  zur  Erforschung  der  Meteorologie  der  höheren  Luftschichten. 


W.  H.  DiNES  and  D.  Wilson-Babkbb.  Report  on  the  wind  force 
expeiiments  on  H.  M.  S.  Worcester  and  at  Stoneness  Ligbt- 
house.     Quart.  Joum.  28,  124,  217—228,  1902. 

Die  Versuche,  über  die  hier  berichtet  wird,  sollten  dazu  dienen, 
die  Abweichungen  im  Verhalten  zweier  Anemometer  festzustellen, 
die  nahe  bei  einander,  aber  unter  verschiedenen  Bedingungen,  auf- 
gestellt waren.  Die  Versuche  fanden  statt  in  den  Wintern  1899, 
1900  und  1901.  Das  Anemometer  auf  dem  Schiff  Worcester, 
einem  Dreimaster,  befand  sich  in  150'  Höhe  über  dem  Wasser- 
spiegel, dasjenige  auf  dem  Leuchtturme  in  öS^s'  Höhe.  Obwohl 
das  Anemometer  auf  dem  Leuchtturme  das  niedrigere  war,  zeigte 
es  doch  anhaltendere  und  stärkere  Winde  als  das  auf  dem  Schiffe. 
Der  Unterschied  beträgt  6  Proz.  Die  größten  momentanen  Ge- 
schwindigkeiten waren  jedoch  bei  beiden  Aufstellungen  dieselben. 


A.  L.  RoTGH.     Windmesaungen   zur   See.     Scienoe  15,  72—73,  1902. 
Met.  Z8.  19,  435—436,  1902. 

Da  die  Benutzung  eines  Anemometers  auf  Schiffen  mit 
Schwierigkeiten  verbunden  ist,  schlägt  Verf.  vor,  die  Richtung  und 
Geschwindigkeit  des  Windes  zur  See  dadurch  zu  bestimmen,  daß 
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mau  den  Winkel  mißt,  welchen  der  wahre  Wind  mit  dem  Kars 
des  Schiffes  bildet.  Man  brancht  hierzu  nur  von  der  Windseite 
aus  den  Kamm  der  Wellen  bei  Annäherung  an  das  Schiff  zu  beob- 
achten. Da  die  Geschwindigkeit  und  der  Kurs  des  Schiffes  immer 
hinreichend  bekannt  ist,  so  genügt  dies,  um  den  wahren  Wind  mit 
Eülfe  des  Kräfteparallelogramms  zu  bestimmen. 


H.  H.  KiMBALL.  The  Equinoctial  Storm.  Hontb.  Weather  Bev.  29, 
508—509,  1901. 
Aus  30jährigen  Beobachtungen  in  Portland,  Oregon,  (1872  bis 
1901)  stellt  Verf.  fest,  daß  man  von  Äquinoktialstürmen  nicht 
sprechen  könne,  da  in  den  Tagen  vom  15.  bis  25.  September  immer 
nur  unbedeutende  Regenmengen  gefallen  sind.  Yergl.  hierzu  meine 
Bemerkung  in  diesen  Ber.  57  (3),  208—209,  1901. 


L  Satkb.    Häufigkeit  und  Stärke  der  Winde  in  Krakau  (Kierunek, 

droga    ichyzoso    wiatru    w    Krakowie).      SeparataMruck   aus  dem 

Anzeiger  der  Akademie  der  Wiasenschafteu  in  Krakau  Juli  1898.     Bef. : 

Met.  ZS.  19,  473—474,  1902. 

Yerf.   bearbeitete   die   20   (21?)jährigen,   stündlichen,    anemo- 

metrischen,  autographischen  Aufzeichnungen  in  Krakau  vom  1.  Jan. 

1875  bis  31.  Dez.  1895  und  bespricht  1.  die  Häufigkeit  und  2.  die 

Windwege  unter  Verwendung  der  LAMBEBTschen  und  der  Bbssbl- 

schen  Formel,    3.  die  tägliche  Periode  der  Windgeschwindigkeit, 

uDd  4.  die  jährliche  und  tägliche  Periode  der  starken  Winde  (von 

mindestens  29  km  pro   Stunde,   da  Geschwindigkeiten   von   44  km 

rnid  mehr  sehr  selten  auftreten). 


Hourly  Velocity  of  the  Wind  at  Rousdon.     Quai-t.  Joum.  28,  36—38, 

1902. 

In  Rousdon,  im  östlichen  Devonshire,  befindet  sich  auf  einem 
Plateau  von  516'  Seehöhe  seit  1885  ein  Observatorium,  von  welchem 
nunmehr  der  Bericht  der  Beobachtungen  für  1900  erschienen  ist.  Der- 
selbe enthält  Mittelwerte  lur  das  Lustrum  1896  bis  1900,  von  denen 
das  Quart.  Journ.  die  stündlichen  Mittelwerte  der  Windgeschwindigkeit 
nach  den  Registrierungen  eines  DiNESschen  Pressure -Tube -Anemo- 
meters mitteilt  Die  Reihe  ist  leider  nicht  ganz  homogen,  da  das 
Anemometer,  welches  zuerst  auf  einem  Wasserturm  in  64'  über 
dem  Erdboden   sich  befand,   im  Jahre   1898   in  einem  400  Yards 
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südlicli  davon  eigens  fEir  dasselbe  gebauten  eisernen  Turm  in  50' 
Höhe  über  dem  Erdboden  aufgestellt  wurde. 


J.   Eliot.     The  Air-Movement  at  Simla  and  in  tbe  westem  Hima- 
layas.     Indian  Met.  Mem.  6  (5).     Calcutta   1899.     Bef.:  Peterm.  Hitt 
47,  11,  185—188,  1901. 
Vergl  diese  Ben  57  (3),  210,  1901. 


T.  H.  Davis.  The  winds  and  rainfall  of  New  Haven.  Month. 
Weather  Rev.  30,  281—264,  1902. 
Der  Artikel  gibt  in  seinem  ersten  Abschnitt  eine  durch  Dia- 
gramme unteratützte  Übersicht  über  die  Häufigkeit  der  verschiedenen 
Windrichtungen  zu  New  Haven  nach  den  Beobachtungen  während 
der  28  Jahre  1873  bis  1900.  Ein  weiterer  Abschnitt  handelt  von 
den  Niederschlägen,  die  während  derselben  Periode  gefallen  sind. 
Zum  Schluß  wird  eine  Zusammenstellung  von  Niederschlags- 
me^isungen  aus  der  Zeit  von  1804  bis  1821  gegeben.  Die  Jahres- 
summe des  Niederschlages  beträgt  in  der  neueren  Reihe  1200,  in 
der  älteren  1100  mm.  Die  häutigsten  Windrichtungen  sind  N  mit 
18,  SW  mit  16  und  NW  mit  15  Proz. 


Variation  diurne  des  calmes  de  vent  ä  Perpignan.  Ann.  soc.  m4t.  de 
France  50,  206—208,  1902. 
Verf.  hat  für  die  einzelnen  Tagesstunden  in  dreistündigen 
Intervallen  die  Häufigkeit  der  E^lmen  festgestellt,  durch  welche 
die  Land-  und  Seebrise  voneinander  getrennt  sind.  Die  er- 
mittelten Werte  werden  im  vorliegenden  Artikel  für  die  Monate, 
die  Jahreszeiten  und  das  Jahr  gegeben  und  kurz  besprochen. 


Edwin  Gbant  Dbxtbb.     A  Study  of  Calms.    Populär  Science  Month. 
New  York  60,  621—527. 


A.  Bbntkli.     Kleine  Föbnstudie.    Mitt.  Katurf.  Ges.  Beni.    1500—1518. 
8.  VIII,  1901. 

W.  Kbsslitz.     Stürmische   Bora  in  der  Nordadria  am  31.  Januar 
und  1.  Februar  1902.     Met.  Z8.  19,  230—232,  1902. 

Hb.    Der  Borastnrm  im  nördlichen  Adriatischen  Meere  am  31.  Januar 
und  1.  Februar  1902.     Ann.  d.  Hydr.  30,  327-331,  1902. 
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Die  Bora  zeigte  ein  außergewöhnliches  Verhalten.  Sowohl  das 
Lnftdruokminimum  im  Busen  von  Genua,  welches  sie  veranlagte, 
als  auch  das  anstoßende  Hochdruckgehiet  über  der  Nordsee  hatten 
längliche,  west-östlich  gerichtete  Gestalt  und  es  löste  sich  von  letzterem 
ein  Teilgebiet  hohen  Druckes  ab,  welches  nach  der  Balkanhalbinsel 
wanderte  und  hier  einen  dem  normalen  Fortschreiten  der  Depression 
hinderlichen  Wall  bildete.  Die  Bora  konnte  somit  weder  wie  sonst 
eine  Aufheiterung  noch  auch  die  normale  durchgreifende  Tempe- 
ratnrabnahme  bringen.  Statt  dessen  trat  nach  ihrem  Abzug  eine 
mit  fortgesetzt  schlechtem  Wetter  verbundene  Drehung  des  Windes 
nach  ESE  und  eine  nur  schwache  Temperaturabnahme  ein. 


E  J.  Glass.  Chinook  winds.  Proc.  II.  Convent.  Weather  Officiala, 
Milwaukee  1901,  41—43.  Washington  1902.  Mit  einer  Wolkentafel. 
Eine  Daratellung  der  Natur  der  Chinookwinde,  ihrer  Eigen- 
schallen  und  Wirkungen.  Diese  Winde,  welche  an  den  östlichen 
Abhängen  des  Felsengebirges  im  Winter  plötzlich  aufzutreten 
pflegen  und  sehr  gern  gesehen  werden,  wehen  ziemlich  fiisch  und 
quer  über  das  Gebirge.  Ihre  Ankunft  wird  schon  vorher  durch 
ein  eigentümliches  pfeifendes  Geräusch  angekündigt.  Sie  treiben 
den  Schnee  von  den  Hochflächen,  so  daU  das  Vieh  wieder  Futter 
findet  Die  Chinookwinde  kommen  aus  einem  Hochdruckgebiet, 
welches  westlich  vom  Felsengebirge  liegt.  Da  sie  vornehmlich 
aus  den  oberen  Luftschichten  gespeist  werden,  die  im  Hochdruck- 
gebiet wärmer  sind  als  die  Bodenschichten,  so  erhalten  sie  beim 
Absteigen  an  den  östlichen  Abhängen,  wo  sie  sich  dynamisch  noch 
mehr  erwärmen,  eine  Temperatur  von  40,  ja  50®  F.  Hiermit 
schmelzen  sie  den  Schnee  ein  wrenig,  und  das  langsam  abfließende 
Schneewasser  verwandelt  die  untere  Schneefläche  in  festes  Eis. 
Dadurch  wird  im  nächsten  Frühjahr  ein  allzu  schnelles  Schmelzen 
des  Schnees  verhütet.  Einige  Stunden  vor  Ankunfl  dieser  Winde 
pflegen  charakteristische  Wolken  aufzutreten,  welche  aus  parallel« 
liegenden  Eumulussti'eifen  mit  blauen  Zwischenräumen  bestehen  und 
sehr  schnell  ostwärts  ziehen.    Die  Luft  ist  dabei  sehr  klar. 


B.Bbunhks.   Le  cyclone  de  Javaugues  (Haute-Loire)  du  3juin  1902. 
Annu.  800.  met.  France  50,  190 — 192,  1902. 

Am  3.  Juni  1902  gegen  2  p  wurde  das  Arrondisscment  Brioude 
in  der  Auvergne  von  einem  Wirbelsturm  heimgesucht,  welcher  in 
mehreren  Gemeinden,  besonders  in  Javaugues,  arge  Verwüstungen 
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anrichtete.  Verf.  hat  über  den  Verlauf  des  Wirbels  und  seine 
Wirkungen  an  Ort  und  Stelle  Untersuchungen  angestellt.  Das 
Zerstörungsgebiet  hatte  eine  Länge  von  6  km  und  eine  Breite  von 
2,5  bis  3  km.  Bei  Ausbruch  des  Wirbels  will  man  gesehen  haben, 
wie  schwarze,  nach  NE  ziehende  Hagelwolken  unter  einem  Winkel 
von  ISb^  auf  einen  aus  E  oder  ESE  kommenden  Luftstrom  stießen, 
welcher  große,  weiße  Wolken  mit  sich  führte.  Dabei  rollten  die 
Wolken  sich  auf,  und  es  entstand  die  wirbelnde  Bewegung;  dieselbe 
pflanzte  sich  in  der  Richtung  des  zuletzt  genannten  Luftstromes  fort 
Gleichzeitig  war  der  Himmel  völlig  schwarz  geworden.  Das  Ganze 
hatte  in  9  km  Entfernung  das  Aussehen  einer  großen,  schwarzen 
Säule.  Die  Dauer  des  Sturmes  wird  auf  10  bis  25  Minuten  ge- 
schätzt Nur  anfangs  fiel  etwas  Hagel,  dann  auch  etwas  Regen. 
Die  Zerstörungen  wurden  allein  durch  den  Wind  verui-sacht:  Dächer 
wurden  abgedeckt  und  30  bis  40m  weit  weggetragen,  Mauern 
wurden  umgeworfen,  Bäume  entwurzelt  oder  gebrochen  und  nach 
den  verschiedensten  Richtungen  hingeworfen.  Verf.  will  dies  in 
einer  späteren,  ausführlicheren  Arbeit  durch  eine  Karte  ver- 
anschaulichen. Beim  Vorübergehen  des  Wirbels  hörte  man  ein 
donnerähnliches  Rollen,  ein  Blitz  ist  jedoch  nicht  gesehen  worden. 


S.  C.  Emeby.  A  Mississippi  Tornado.  Month.  Weather  Bev.  30,  265, 
1902. 
Am  28.  März  1902  nachmittags  wurde  der  nordöstliche  Teil 
von  Mississippi  und  der  nordwestliche  von  Alabama  von  einem 
zerstörenden  Tornado  heimgesucht.  Es  war  dies  ein  Gebiet,  in 
welchem  schon  seit  vier  Tagen  außerordentlich  heftige  Regen- 
güsse niedergegangen  waren;  so  hatten  z.  B.  zwei  Stationen  in  den 
drei  Tagen  vom  26,  bis  28.  März  über  280  mm  gemessen.  Der 
Tornado  bildete  sich  um  Ip  30',  zog  über  eine  Strecke  von  118 
engl.  Meilen  in  nordöstlicher  Richtung  mit  einer  Geschwindigkeit 
von  33  Meilen  pro  Stunde  und  entwickelte  dabei  eine  Breite  von 
300  bis  400  Yards.  Zuletzt  wütete  der  Tornado  in  Isbell,  AI., 
woselbst  er  um  3^4  p  etwa  anlangte.  Von  hier  aus  scheint  er  in 
einiger  Entfernung  vom  Erdboden  weitergezogen  zu  sein. 


JoHK   H.   Eadib.     The   Tornado   in   Hudson    County,   N.  Y.,   on 
August  24,  1901.     Month.  Weather  Bev.  29,  355—356,  1901. 
Am  Nachmittage  des  24.  August  1901  ging  ein  Wirbelsturm 
von  tornadoähnlichem  Charakter  ganz  nahe  bei  New  York  vorüber. 
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Er  zeigte  sich  zuerst  in  Bloomfield,  einer  kleinen  Ortschaft  an  der 
Westseite  der  Stateninsel,  und  zog  dann  über  die  Newarkbay  nach 
Bayonne  und  Jersey  City.  In  Bloorafield  deckte  er  nnr  einige 
Scheunen  ab  und  entwurzelte  stärkere  Bäume.  Größeren  Schaden 
richtete  er  aber  in  Jersey  City  an,  wo  unter  anderem  eine  Kirche 
den  Turm  verlor.  

Un  cydone  au  Texas.     Bef.:    Ann.  soc.  m4t.  de  France  49,  266,  1901. 
La  Natore,  man  1901. 
Ein  Cyklon  hat  am  10.  März  1901   mehrere  Baulichkeiten  in 
der  Stadt  Wille-Point,  Texas,  zerstört  Mehrere  Menschen  sind  dabei 
ams  Leben  gekommen. 

L  £.  DiKiniiAGB.    Der  Südwestmonsun  im  Nordatlantischen  Ozean. 
Ann.  d.  Hydr.  30,  255—257,  1902t.    Ref.:   Gaea  38,  470—473,  1902. 

Ebenso  wie  im  nördlichen  Indischen  Ozean  gibt  es  auch  im 
Atlantischen  Ozean  im  Nordsommer  nördlich  vom  Äquator  einen 
Gfirtel  mit  südwestlichen  Monsunwinden,  wenngleich  dieselben  hier 
nicht  so  stark  ausgeprägt  und  nicht  so  beständig  sind  wie  im 
Indischen  Ozean.  Sie  entstehen  dadurch,  daß  der  Südostpassat 
nach  dem  Überschreiten  des  Äquators  allmählich  nach  rechts  ab- 
biegt Von  der  Gesamtzahl  aller  Schiffe,  welche  für  die  See  warte 
Beobachtungen  liefern,  hatten  gut  entwickelten  Monsun:  im  Juni 
22  Proz.,  Juli  69,  August  85,  September  78  und  Oktober  39  Proz. 
Die  Breite  des  Monsungürtels  war  im: 

Juni      Juli      Aug.     Sept.      Okt 

auf  etwa  23"  W.  L 2,6        4,3         7,3        6,0        4,7« 

auf  etwa  28*  W.  L 1,9         3,7        5,8        5,3        4,2® 

Nördlich  von  diesem  Oürtel  liegt  das  Gebiet  der  Kalmen, 
welches  im  Juli,  August  und  September  auf  23®  W  eine  Breite 
von  3,8®,  auf  28«  W  eine  solche  von  nur  2,0«  hat. 


M.  Pbaobb.  Windverhältnisse  auf  dem  Wege  nach  Nordchina 
und  Japan  durch  die  Sundastraße,  durch  die  Celebes-  und 
Molukkensee  sowie  rund  Australien.  Nach  neuem  Beobachtungs- 
material der  See  warte.     Ann.  d.  Hydr.  30,  584—573,  1902. 

Tabellarische  Übersichten  der  Wind  Verteilung  nach  Breiten- 
soneu  und  f&r  die  einzelnen  Monate  auf  den  drei  für  Fahrten  nach 
Nordchina  und  Japan  in  Betracht  kommenden  Routen,  nebst  kurzen 
Sturmtabellen. 
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What  is  a  Storm  Wave?     Month.  Weather  Kev.  29,  460—463,  1901. 

Anläßlich  einer  Anfrage  hat  das  U.  S.  Weather-Bureau  unter- 
suchen lassen,  in  welchem  Sinne  der  Ausdruck  ^Storm  Wave^  ge- 
braucht wird.  Nach  den  mitgeteilten  Literaturproben  beseicbncte 
man  damit  früher  die  Meereswellen,  welche  das  Zentrum  eines 
Sturmes  in  weitem  Umkreise  umgeben  und  sein  Herannahen  an- 
kündigen. Jetzt  versteht  man  darunter  eine  zerstörende  Welle, 
welche  Land  und  Gebäude  überflutet  und  durch  das  ZusammeD- 
wirken  starker  Winde,  hoher  Gezeiten  und  niedrigen  Barometer- 
standes in  solchen  Gegenden  erzeugt  wird,  wo  die  Eüstenlinien 
konvergieren  und  das  Wasser  schnell  seicht  wird. 


T.  P.  FüNDBB.  Tropiske  Cyklonstorme  med  nogle  indlebende 
Bemaerkninger  om  Atmosfaeren,  Termometret  og  Barometret 
Til  Brug  ved  Undervisningen  til  den  olmindelige  Styrmandsek- 
samen.  Udgiven  med  Marineministeriets  Understottelse.  Kopen- 
hagen.   32  p.    8^. 

Das  Heftchen  macht  den  Leser  mit  den  Bestandteilen  und 
Eigenschaften  der  Luft,  mit  den  Thermometer-  und  Barometerarten, 
sowie  mit  der  Natur  und  den  Eigenschaften  der  Cyklonen  bekannt 


W.  A.  Albxandbb.     Hurricanes:   especially  those  of  Porto  Rico 

and  St.  Kitts.     Weather-Bureau,  Bulletm  Nr.  32.    Washington,  Govern- 
ment printing  offlce  1902.     79  p. 

Der  Verf.,  ein  Beobachter  des  Weather-Bureau,  gibt  in  dieser 
für  das  große  Publikum  bestimmten  Schritl  eine  Darstellung  von 
dem  Wesen,  der  Entstehung  und  der  Fortpflanzung  der  westindischen 
Orkane,  sowie  von  den  verschiedenen  Anzeichen,  welche  die  Bildung 
und  das  Herannahen  eines  Sturmes  frühzeitig  erkennen  lassen. 
Hieran  schließen  sich  Mitteilungen  über  den  seit  dem  Jahi*e  1898 
bestehenden,  vom  Wetterbureau  eingerichteten  WamungsdiensU 
Den  Schluß  bildet  eine  Aufzählung  und  kurze  Beschreibung  aller 
seit  der  Entdeckung  der  Inseln  Portorico  und  St.  Kitt  daselbst  vor- 
übergezogenen Orkane. 

Dr.  Paul  Bbbgholz.     The  hurncanes'  of  the  Far  East.     English 
translation  revised  by  Dr.  Rob.  H.  Scott.  Bremen,  M.  Kößler,  1902. 
Übersetzung  des  in  diesen  Ber.  56  (3),  268,  1900  eri^'ähnten 
Buches.  
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Ahgüs  Rankin.    Note  on  the  Nnmber  of  Oales  at  the  Ben  Nevis. 
Jonni.  of  the  Scott.  Met.  800.  London  (3)  12,  20^22. 


Albxandeb  Buchan.     Storms  on  the   Coasts  of  Scotland.    Journ. 
of  the  Scottieh  Meteorological  Society  London  (3)  13,  12 — 20. 


J.  Bbodib.  The  Prevalence  of  gales  on  the  coasts  of  the  British 
Islands  dnring  the  30  years  1871  bis  1900.  Quart  Journ.  Met. 
Soc  28,  121—157,  1002. 
In  dieser  sehr  eingehenden  Studie  über  die  Stürme  an  den 
britischen  Küsten  werden  alle  Winde  von  mindestens  8  Beaufort 
oder  40  engl.  Meilen  pro  Stunde  berücksichtigt,  wenn  sie  ein 
größeres  Gebiet  überwehten.  Schwere  Stürme  von  wenigstens 
10  Beaufort  oder  60  Meilen  pro  Stnnde  wurden  besonders  behandelt. 
Windwirbel  und  Tornados  von  lokalem  Charakter  blieben  unberück- 
sichtigt Zunächst  wird  die  Verteilung  der  Sttrme  auf  die  einzelnen 
Jahre  behandelt,  wobei  sich  ergibt,  daß  im  Jahre  darchsohnittlich 
48,5  Stürme,  darunter  10,6  schwere,  aufti'aten,  die  meisten  (65)  im 
Jahre  1882,  die  wenigsten  (29)  im  Jahre  1889.  Sodann  wird  die 
Verteilung  der  Stürme  auf  die  Monate  und  Jahreszeiten,  für  Pen- 
taden  und  auch  für  die  einzelnen  Tage  dargestellt  Die  meisten 
Stfirme  fielen  auf  den  Januar,  die  wenigsten  auf  den  Juni  und  Juli. 
Die  Pentadenwerte  lassen  die  eigentümliche  Tatsache  erkennen,  daß 
nach  der  Mitte  der  meisten  Monate  eine  Abnahme  der  Sturm- 
häufigkeit eintritt,  z.  B.  vom  18.  bis  22.  Okt.,  17.  bis  21.  Nov.« 
Dezbr.  und  März,  20.  bis  24.  Febr.  Das  Winterhalbjahr  ist  natürlich 
bedeutend  reicher  an  Stürmen  als  das  Sommerhalbjahr,  von  ein- 
zelnen Tagen  sind  der  8.  Januar  und  der  9.  März  am  häufigsten 
stürmisch  gewesen,  je  16  mal  in  30  Jahren.  Schwere  Stürme  fielen 
am  häufigsten  auf  den  18.  und  23.  Januar  und  10.  Februar  (7  mal). 
Oanz  sturmfrei  sind  unter  anderem  der  25.  Dezember,  11.  Januar,  17., 
24.  und  27.  Februar.  Die  längste  sturmfreie  Periode  hatte  dus 
Jahr  1893  (vom  16,  März  bis  20.  August).  Es  folgen  hierauf 
Untersuchungen  über  die  Windrichtung,  Windgeschwindigkeit  in 
^tfirmen,  über  die  barometrischen  Gradienten  in  schweren  Stürmen, 
über  die  Richtung  und  Geschwindigkeit  ihrer  Fortpflanzung  und 
über  die  Gegenden,  über  welche  das  Zentrum  der  wichtigeren 
Stürme  gezogen  ist  Den  Schluß  bildet  eine  Beschreibung  der 
besonders  bemerkenswerten  Stürme,  deren  jede  von  einer  Wetter- 
karte begleitet  ist  Zahlreiche  Diagramme  sind  außerdem  im  Texte 
enthalten.  

Forttehr.  d.  Phyt.    LVm.    ft.  Abt.  2g 
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J.  Eliot.     Cyolonio  Storms  in  the   Bay   of  Bengal.     Handbook  of 
Oyclonic  Storms  in  the  Bay  of  Bengal,  for  the  use  of  Sailors.    1890. 


L.   E.   DiNKLAGK.     Orkan  im  Östlichen  Teile  des  nordatlantischeu 

PassatgebietR  im  September  1900.  Ann.  d.  Hydr.  30,  148—149, 1902. 

Betrifft  dasselbe  Sturmpaar,  über  welches  in  dies.  Ber.  57  (3), 

214,  1901   Näheres  zu  finden  ist.     Bericht  eines  weiteren  Schiffes 

über  den  Sturm  am  10.  bis  11.  September. 


HoBCK.  Barometrische  Depressionen  an  der  äquatorialen  Grenze 
des  Golfströmes  im  Februar  1902.  Nach  dem  Bericht  des 
deutschen  Schulschiffes  „Großherzogin  Elisabeth^.    Ann.  d.  Hydr. 

30,  559— 5«3,  1902. 

Der  BefTioht  umfaßt  das  stürmische  Wetter  vom  1.  bis  7.  Febr. 
1902.  Zu  der  angehängten  Besprechung  werden  auch  die  gleich- 
zeitigen Beobachtungen  auf  den  Bermudainseln  herangezogen. 


Albebv  Lanoastbb.     La  tempete   du  13—14  f^vrier  1900.     BulL 
de  Selg.   339—354,  1900. 

Alfrbd   J.   Hhnbt.      The    Storm    of  February    25.   to   28.    1902. 
National  Geo^aphic  Magazine  New  York  13,  110 — 112. 


L.  E.  DiNKLAOB.    Schwere  Stürme  neuerer  Zeit  im  Südatlantischen 
Ozean.     Ann.  d.  Hydr.  30,  70—76,  1902. 

Chronologisch  geordnete  Berichte  von  Schiffen  über  die  be- 
merkenswertesten Stürme  aus  der  Zeit  vom  10.  Oktober  1901  bis 
4.  August  1902.  Dieselben  fanden  vornehmlich  an  der  süd- 
amerikanischen Ostküste  statt. 


Die   Cy klone  im  südlichen  Indischen  Ozean  vom  9.  bis  16.  Januar 

1901.     Vortrag  gehalten  am   21.  März   1901  vor  der  Met.  Ges. 

von   Mauritius.      Proc.    and    Transact.    of   the  Met.  Soc.  of  Mauritiiw 

(N.  S.)  7,  52—71,   1901.     Übersetzt  in  Ann.  d.  Hydr.  30,  473—483,  1902. 

Darstellung  des  Verlaufs  nach  den  Aufzeichnungen  mehrerer 

Schiffe  und  des  Hafendepartements  in  Bourbon  mit  anschließender 

Besprechung.    Die  Sturmbahn  bildet  eine  parabolische  Linie,  deren 

eingedrückter  Scheitel  über  der  Insel  Bourbon  verläuft. 
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Hb.    Orkan  im  östlichen  Bengalischen  Meerbusen  am  5.  Mai  1902. 
Ann.  d.  Hydr.  30,  485—487,  1902. 

Wenige  Tage  bevor  das  Arabische  Meer  von  einem  schweren 
Orkan  heimgesucht  wurde,  wütete  bin  nicht  minder  heiliger  Wirbel- 
starm  zwischen  den  Andamanen  und  der  Halbinsel  Pegu  sowie 
über  der  letzteren.  Zwei  Schiffe  fielen  demselben  zum  Opfer,  ein 
drittes,  das  indische  Kriegsschiff  ,,Elphinstone^,  erlitt  sehr  schwere 
Havarie. 

Der  Artikel  gibt  den  Bericht  des  „Elphinstone"  wieder  und 
sacht  sodann,  so  gut  es  geht,  die  Sturmbahn  festzustellen.  Am 
5.  Mai  morgens  lag  das  Zentrum  über  der  Andamanensee,  am  6. 
morgens  befand  es  sich  etwa  50  Seemeilen  südlich  vor  Bassein. 
Weiter  nordwärts  schreitend,  löste  sich  die  Cy klone  über  dem 
«entralen  Birma  auf.  Die  Cyklone  war  von  heftigen  Niederschlägen 
begleitet;  so  fielen  in  Bassein  in  24  Stunden  149,3  mm.  Die  all- 
gemeine Wetterlage  zeigte  am  4.  ein  Gebiet  niedrigeren  Luftdrucks 
vom  Pendschab  in  südöstlicher  Richtung  nach  dem  Bengalischen 
Meerbusen.  Am  5.  war  die  Luftdruckverteilung  noch  ähnlich,  doch 
war  das  Barometer  über  dem  nördlichen  Indien  und  Birma  vielfach 
stark  gefallen.  Dies  deutet  darauf  hin,  daß  die  Bildung  dieses 
Orkans  im  Zusammenhang  steht  mit  dem  Fortschreiten  der  Monsun- 
winde. Dasselbe  gilt  auch  für  den  Orkan  im  Arabischen  Meere 
in  demselben  Monat  Überhaupt  läßt  sich  noch  ein  weiterer  Zu- 
sammenhang zwischen  beiden  Orkanen  vermuten,  wie  ja  auch 
anderwärts  ein  gewisses,  paar  weises  Auftreten  von  Orkanen  in 
benachbarten  Meeresteiien  mehrfach  beobachtet  worden  ist  Verf. 
gedenkt  diese  Frage  später  eingehender  zu  untersuchen. 


H.  MsTBB.  Der  Orkan  im  Indischen  Ozean  im  Mai  1902.  Verlust 
des  Dampfers  „Ehrenfels",  Ann.  d.  Hydr.  30.  382—390,  483—485, 
1902. 

Der  Orkan,  welcher  hier  auf  Grund  der  Beobachtungen  von 
vier  deutschen  Dampfern  an  der  Hand  kartographischer  Zeichnungen 
beschrieben  wird,  hat  in  den  Tagen  vom  7.  bis  13.  Mai  das  Arabische 
Meer  heimgesucht  In  jener  Gegend  sind  Orkane  nicht  häufig,  und 
daher  ist  über  ihr  Wesen  und  ihre  Bahnen  wenig  Zuverlässiges 
bekannt.  So  fuhrt  das  im  Jahre  1891  vom  Meteorologischen 
Institut  in  Calcntta  veröffentlichte  Werk  „Cyclone  Memoirs,  Part  IV, 
Arabian  Sea^  insgesamt  nur  54  Orkane  auf,  die  sich  in  der  Zeit 
von  1648  bis  1889  hier  ereignet  haben.     Der  erste  Artikel  S.  382 
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weilen  hob  sich  einer  oder  mehrere  dieser  kleinen  Wirbel  etwas 
in  die  Höhe,  so  daß  er  nicht  mehr  gesehen  werden  konnte,  kam 
jedoch  alsbald  wieder  an  der  früheren  Stelle  zum  Vorschein.  Dieses 
Schauspiel  währte  reichlich  fünf  Minuten,  wobei  der  Durchmesser 
sich  bis  auf  10(y  erweiterte.  Solche  Erscheinungen  kommen  in  den 
heißen  und  trockenen  Gegenden  im  Innern  Afrikas  und  Indiens 
öfter  vor;  sie  scheinen  das  Vorbild  der  Tänze  der  Derwische 
zu  sein.  

Staubtrombe  bei  Zehlendorf     Das  Wetter  19,  117—118,  1902. 

Am  29.  April  1902,  vormittags  gegen  12  Uhr,  beobachtete 
man,  wie  in  Zehlendorf  bei  Berlin  der  Sand  durch  eine  Windhose 
etwa  15  bis  20  m  hoch  emporgewirbelt  wurde.  Die  Erscheinung 
bewegte  sich  nach  Süden  zu,  indem  sie  1  km  in  etwa  zehn  Minuten 
zurücklegte.  

L.  Schwarz.     Wirbelsturm.     Das  Wetter  19,  69—71,  1902. 

In  der  Nacht  vom  15.  auf  den  16.  und  am  16.  Januar  1902 
wütete  auf  der  Schneekoppe  ein  heftiger  Sturm,  welcher  die  Stärke 
11  Beauf.  (47  m.  p.  Sek.)  erreichte. 


Trombe  in  Biberach  2.  Juli  1902.     Wetter  19,  164,  1902. 

Das  südliche  Tal  der  Risz  und  das  nördliche  der  Umlach 
(Württemberg)  wurde  am  2.  Juli  1902  um  die  Mittagsstunde  von 
einer  Trombe  betroffen,  die  Dächer  abdeckte,  Ziegel,  Heugras  und 
Staub  wirbelnd  in  die  Höhe  hob  und  überall  Spuren  ihrer  ver- 
heerenden Wirkung  hinterließ.  Gleich  nach  der  Erscheinung  brach 
ein  furchtbarer  Gewitterregen  aus.  Im  Rothtal  bei  Mietingen  fand 
gleichfalls  ein  heftiges  Gewitter  mit  Wirbelsturm  statt. 


A.  Galle.     Seehose.    Wetter  19,  238—239,  1902. 

Am  20.  August  1902  gegen  6  p  konnte  man  von  der  Nordsee- 
insel Amrum  aus  eine  Seehose  beobachten.  Man  bemerkte  zunächst 
einen  Schaumring,  der  auf  dem  wenig  bewegten  Wasser  fortschritt, 
und  später  auch  den  von  der  Wolke  herabhängenden  schlauchähn- 
lichen Anhang.  Die  Erscheinung  endete,  als  sie  die  Küste  erreichte. 
Ein  Sand  Wirbel  am  Strande  wurde  nicht  wahrgenommen. 


Martin   Jansson.      Sur    la  trombe    de   Boras    le    3   Juiilet   1899 
Bihang.  Svenska.  Yet.  Akad.  Handlingar  26,  Abt.  1,  Nr.  3,  9  S.,  1900. 
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Der  Verf.,  welcher  die  von  der  Trombe  am  3.  Juli  1899  heim- 
gesnchten  Orte  in  amtlichem  Auftrage  besichtigt  hat,  gibt  eine 
Zusammenstellung  der  Schilderungen  von  Augenzeugen.  Zwei 
Wetterkarten,  zwei  Photographien  und  eine  Bituationsskizze  sind 
beigefugt.  

0.  L.  Fassig.  A  Waterspout  at  Close  Range.  Prepared  for  the 
April  number  of  Maryland  and  Delaware  Climate  and  Crop 
Report.     Month.  Weather  Bev.  30,  3(^2,  1902. 

Am  4.  April  1902  gegen  Abend  ging  in  der  Nähe  von  Hatteras 
eioe  Wasserhose  über  ein  Schilf  hinweg.  Nach  dem  Vorübergang 
fand  man  zwei  Presenning,  welche  die  Luken  bedeckt  hatten,  und 
eine  Planke  von  8'  Lange  10"  Breite  hoch  in  die  Luft  gehoben, 
ebenso  das  Logseil  mit  dem  Log.  Nach  der  Wetterkarte  befand 
sidi  das  Schiff  nahe  dem  Zentrum  einer  barometrischen  Depression. 


Wind  Force    in  Tomadoes.     Month.  Weather  Eev.  29,   419,  1901.     Ab- 
gedruckt in  Quart  J.  28,  40 — 41,  1902. 

Aus  dem  International  Cloud  Report  2,  Report  Chief  of 
Bureau  1898—1899,  S.  633  wird  eine  Tabelle  über  die  radialen, 
drehenden  und  aufwärts  gerichteten  Windgeschwindigkeiten  in  ver- 
schiedenen Höhen  entnommen,  wie  sie  Bioblow  für  eine  Wasser- 
hose, die  man  bei  Gottage  City,  Mass.,  am  19.  August  1896  sah, 
mit  Hilfe  mehrerer  photographischer  Aufnahmen  ermittelt  hat. 


Jamxs  J.    Grat.     Tornado   and   Waterspout   at  Norfolk,  Va.,  on 
august  6,   1901.      Month.  Weath.  Rev.  29,  372,  1901. 


2  F.    Wasserdampf. 

Referent:   Dr.  K.  K absneb  in  Berlin. 

Edwin   Swift    Balch.    Evaporation  Underground.     Month.  Weather 
Bev.  29,  545—546,  1901. 
Verf.  stellt  fest: 

1.  Wir  wissen  positiv  durch  die  Beobachtungen  vieler  guter 
Beobachter,  daß  in  manchen  Fällen  unterirdisches  Eis  von  des 
Winters  Kälte  herrührt. 

2.  Wir  wissen  fast  sicher,  namentlich  seit  den  Beobachtungen 


248  2  F.    Wasaerdampf. 

von  Mabtbl,  daß  in  einigen  Fällen  Yerdnnstang  die  Temperatur 
in  Höhlen  um  2  bis  3<^  erniedrigt  hat 

3.  Wir  haben  absolut  keinen  Beweis,  sondern  nur  Behattp- 
tungen  bis  jetzt,  daß  Verdunstung  jemals  Eis  unterirdisch  erzengt 
habe. 

Man  sollte  deshalb  zu  Experimenten,  wie  sie  Saussübb  schon 
anstellte,  zuräckkehren.         

G.  Schwalbe.   Über  die  Darstellung  des  jährlichen  Ganges  der  Ver- 
dunstung.    Met.  ZS.  19,  49—59,  1902.     Bef. :  Nat  Edsch.  17,   276—277, 
1902. 
Verf.   fuhrt  zunächst   die   Verdunstungsformeln   von   Dalton, 

WSILBNMAKK,     StBVAN,     SoHIBBBBOK,     DB      HbEK,     StBLLIBO    Usd 

Tbabbbt  an,  um  mit  letzterem  zu  zeigen,  daß  der  Gang  der  Ver- 
dunstung demjenigen  der  psychrometrischen  Differenz  annähernd 
proportional  ist.  Er  legt  dann  die  Formel  t;'  =  A' (t  —  t')  zugrunde, 
berechnet  Ä'  als  Eonstante  und  zeigt,  daß  die  tatsächliche  Ver- 
dunstung mit  der  aus  der  Psychrometerdifferenz  berechneten  gut 
übereinstimmt,  selbst  dann,  wenn  man  für  ein  größeres  Gebiet,  wie 
z.  B.  Rußland,  ftir  alle  Beobachtungsstationen  dasselbe  A'  annimmt 
Verf.  kommt  zu  folgenden  Schlußsätzen:  1.  Die  psychrometrische 
Differenz  ist  ein  relatives  Maß  der  Verdunstung.  An  Orten,  an 
welchen  letztere  groß  ist,  ist  auch  eratere  groß  und  umgekehrt 
2.  Der  jährliche  Gang  von  t  —  lf  hängt  in  derselben  Weise  vom 
Sonnenstande  ab,  wie  derjenige  der  innerhalb  einer  bestimmten 
Zeit  verdampften  Wassermenge. 

Verdunstung    zu   Camden   Square  London.     Het  ZS.  19,  281,  1902. 

In  den  Jahren  1885  bis  1899  verdunsteten  jährlich  durch- 
schnittlich 381  mm,  davon  im 

Januar    2  mm  Juli                75  mm 

Febraar  6    „  August          58    „ 

Harz     16    „  September    32    „ 

April     37    „  Oktober        14    „ 

Mai        59    „  November      6    „ 

Juni       74    „  Dezember       2    . 

Die  jährlichen  Extreme  waren  1888  mit  320  und  1899  mit 
480  mm;  im  Juli  1900  verdunsteten  108  mm. 


T.  Okada.     Über    die  Evaporationskraft  des    Föhn.     Met  Z8.  19, 

339—342,   1902. 
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In  Maibaschi  an  der  Ostseite  des  Zentralgebirges  werden  Föhne 
sehr  häufig  beobachtet,  im  Jahre  durohschnittlich  an  82  Tagen,  und 
zwar  besonders  im  Februar  (5,6)  und  März  (4,8),  am  seltensten  im 
September  (0,6)  and  Angost  (0,8).  Dort  beträgt  die  mittlere  Yer- 
danstangsmenge  im  Jahresdnrohsohnitt  8,32  mm  pro  Tag,  an  Föhn- 
tagen  5,52  mm  (Maximum  12,1  mm)  und  an  föhnlosen  8,11  mm. 
Der  Föhn  erhöht  die  mittlere  tägliche  Yerdunstungshöhe  im  Jahre 
um  0,2  mm  (3,32 — 3,1 1) ,  im  März  um  0,4  mm ,  im  August  und 
September  um  0,07  mm. 

Alsx.  MoAdis,  San  Francisco.  Fog  studies.  Proc.  II.  Oonvent.  Weath. 
£.  OfficialB,  Müwaokee,  1901,  31 — 35.  Washington,  1902.  2  Karten,  5Taf. 
Verf.  gibt  eine  kurze  Übersicht  über  die  am  Observatorium 
auf  dem  Mt  Tamalpais  angestellten  Nebelstudien  (vgl.  auch  diese 
Ber.  57  [3],  220,  1901),  bespricht  die  Arten  der  Entstehung  des 
Nebels,  schildert  die  für  Nebelbildung  bei  obigem  Observatorium 
günstigen  Wetterlagen  im  Sommer  und  Winter  (hierzu  zwei  Wetter« 
karten)  und  beschreibt  die  beigegebenen  fünf  Nebelphotogramme, 
von  denen  das  erste  eine  Nebelpyramide  über  ebenem  Terrain 
darstellt.  

David  Cuthbkbtson.  Fog  and  Frost  Formation.  MonthL  Weath. 
Eev.  30,  125—127,  1902. 
Beschreibung  eines  ungewöhnlich  dichten  Nebels  in  Buffalo 
am  15.  und  16.  Februar  1902,  dessen  Erklärung  darin  zu  finden 
ist,  daß  sich  die  Luft  in  den  unteren  Schichten  stark  abkühlte  und 
schließlich  kälter  war  als  das  benachbarte  Wasser  (Niagara  und 
Lake  Erie);  letzteres  verdampfte  stark  und  sättigte  die  Luft,  die 
durch  einsetzenden  kalten  Wind  zur  Kondensation  und  Nebelbildung 
gebracht  wurde.  L_ 

H.  Elias.    Nebelfall.     Dae  Wetter  19,  46—47,  1902. 

Beschreibung  eines  Nebelfiießens    über   einen  Zaun  hinweg  in 
deutlich  erkennbarer  parabolischer  Ausflußkurve. 

W.  N.  Uartlst.  On  haze,  dry  fog  and  hail.  Dublin.  1902.   8^.  S.-A. 
Sdent.  Proc.  B.  Dublin  Boc  9,  Pt.  5,  547—555. 


GoTTFB.  Stbbttn.  Die  Nebelverhältniese  der  Schweiz.  Inaug.-Di88. 
Bern,  Zürich,  1901.  4^  1  Bl.  39  8.,  6  Taf.  S.-A.  Ann.  d.  Schweiz.  Met. 
Zentralanstalt,  1899.  Bef.:  Globns  81,  243—244,  1902.  Science  15,  380, 
594,  1902.    Geogr.  Jonm.  Okt.  1902. 
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Nach  einer  kurzen  historischen  Einleitung,  in  der  die  Arbeiten 
von  Mbtbe  (1888),  Scott  (1895)  und  Schott  (1897)  über  Nebel 
besprochen  werden,  gibt  Verf.  eine  Definition  des  Nebels,  legt  den 
Unterschied  zwischen  Tal-  und  Bergnebel  dar  und  erörtert  das 
Beobachtungsmaterial.  Da  1891  für  die  Tage  mit  Nebel  eine  andere 
Zählart  begann,  konnte  nur  das  Lustrum  1891 — 1895  zugrunde 
gelegt  werden.  Für  die  t&gliche  Periode  liegen  die  Beobachtungen 
von  neun  Stationen  vor.  Die  tieferen  Stationen  haben  die  größte 
Nebelhäufigkeit  früh,  die  hohen  im  Sommer  meist  abends,  im  Winter 
ist  der  Morgen-  und  Abendnebel  ziemlich  gleich  häufig.  Die  meisten 
Herbstnebel  sind  Morgennebel.  Bei  der  jährlichen  Periode  wurden 
98  Stationen  benutzt,  die  in  folgende  Gruppen  zusammengefaßt 
werden:  Jura,  Schweizerisches  Mittelland,  Alpentäler  nördlicher  und 
solche  südlicher  Abdachung,  Höhenlage  von  zirka  1000  m,  Hoch- 
täler, Gipfel.  Die  Nebelhäufigkeit  der  ersten  ftinf  Gruppen  hat  ihr 
Maximum  im  November,  ihr  Minimum  im  Frühling  oder  Sommer; 
bei  den  zwei  letzten  Gruppen  ist  die  Periode  verwischt  (schwache 
Maxima  im  Mai  und  Oktober).  Die  folgenden  Abschnitte  behandeln 
die  Nebelhäufigkeit  im  Mittel  der  30  Jahre  1866/95  (Basel,  Genf, 
Bern,  Bevers,  Lugano,  St.  Bernhard),  die  geographische  Verbreitung 
des  Nebels,  die  mittlere  Länge  der  Nebelperioden,  Beziehungen 
zwischen  dem  Auftreten  des  Nebels  und  der  allgemeinen  Wetterlage, 
die  Nebelperiode  im  Herbst  1897.  20  Karten  stellen  die  Nehel- 
verbreitung  im  Durchschnitt  und  an  einzelnen  Tagen  dar. 


Alexander  Büohan.   Fogs  on  the  Coasts  of  Scotland.   Joum.  of  the 
Scottish  Meteorological  Society  Edinburgh  (3.  Ser.)  17,  3—12. 

Zugrunde  liegen  die  Nebelbeobachtungen  von  65  Leucht- 
türmen an  der  schottischen  Küste  aus  den  Jahren  1889 — 1900. 
Ihre  Resultate  sind  in  sechs  Tabellen  niedergelegt,  die  behandeln 
1.  die  Zahl  der  beobachteten  Nebel  überhaupt,  2.  die  ungefähi-e 
Zahl  der  Stunden  mit  Nebel,  3.  die  mittlere  Dauer  eines  Nebels 
in  Stunden,  4.,  5.  und  6.  wie  1.,  2.  und  3.,  aber  für  die  einzelnen 
Küstenstrecken  gesondert  Je  höher  der  Beobachtungsort  über  dem 
Meere,  um  so  häufiger  der  Nebel  (Maximum :  Barrahead  in  683  engl. 
Fuß  hatte  1441  Nebel);  daher  sollten  Leuchtfeuer  nicht  höher  als 
200  Fuß  über  dem  Meere  sich  befinden.  An  der  Ostküste  treten 
die  meisten  Nebel  bei  Südostwind  auf,  an  der  Westküste  bei  West- 
wind, an  der  Nordwestküste  bei  Nordwestwind,  an  der  Südwestküste 
bei  Südwestwind  und  auf  den  Orkney-  und  Shetlandinseln  bei  allen 
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Winden.  Von  diesen  Inseln  hat  jeder  Leuchtturm  in  12  Jahren 
durchschnittlich  397  Nebel  gemeldet,  von  der  Insel  Man  aber  496, 
von  der  Ostküste  391  und  von  der  Westküste  276.  Letztere  Zahl 
ist  viel  zu  klein,  weil  hier  die  Leuchttürme  meist  an  der  Ostseite 
der  Inseln,  also  vor  Seewinden  geschützt  liegen.  Die  Kebelhäufig- 
keit  hat  überall  ihr  Maxiraum  im  Juni,  ihr  Minimum  meist  im 
November  und  Dezember.  Die  Dauer  beträgt  meist  5  bis  10  Stunden, 
im  Mittel  7. 

Wilson  Babkeb.     Clouds.     Quart.  J.  Met.  See.  28,  159—167,  1902. 

Wiedergabe  eines  Vortrages,  in  dem  nach  einer  elementaren 
Einleitung  über  Wolken  und  Wolkenbildung  Projektionsbilder, 
wovon  acht  in  den  Text  aufgenommen  sind,  erläutert  werden;  die 
letzten  Bilder  waren  so  angeordnet,  daß  sie  den  Wolkenhimmel 
über  London  beim  Vorübergang  einer  Depression  darstellen. 

J.  Eliot.    Formation   of  Gloud.     Indian  Meteorological  Memoirs  12,  2. 
Quart  J.  Met.  Soc.  28,  168,  1902. 
Die  Wolkenbildung  hat  folgende  Ursachen : 

1.  Lokale  aufsteigende  Bewegung  (Kumulus). 

a)  Die  konvektive  Bewegung  durch  die  tägliche  Sonnen- 
strahlung. 

b)  Die  aufsteigende  Luft  in  Cyklonen  und  bei  allen  atmo- 
sphärischen Störungen,  die  ausgebreitete  Regenfälle  ver- 
ursachen. 

c)  Die   aufsteigende  Bewegung  bei   ansteigendem  Terrain. 

2.  Allgemeine  Erhebung   der  Luftschichten  bei  starker  Erwär- 
mung und  Expansion  der  unteren  Schichten  (Stratus). 

3.  Atmosphärische  Wogen  (Wogenwolken). 

4.  Mischung  verschieden  warmer  und  verschieden  feuchter  Luft. 

5.  Abkühlung  nahezu  gesättigter  Luft 

a)  durch  Ausstrahlung, 

b)  durch  Leitung, 

c)  durch  Diffusion, 

d)  durch  Expansion    beim  Transport   in  kühlere  Schichten. 
Bei  trockenem  Wetter   sind   in   Indien  die  Typen  la,  Ib  und 

2  am  häufigsten,  bei  feuchtem  Ib,  Ic,  2. 

Fbanx    H.   Bigblow.     The    Formation    and    Motions    of    Clouds. 
Populär  Science  Monthly  New  York  60,  495—502. 
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A.  SiEBEBO.     Ein   Beispiel   för  die  Wirbelbewegung  in  Enmnlns- 
wölken.   Das  Wetter  19,  49—53,  1902;  Meteorol.  Z8.  19,  35—37,  1902. 
Auf  einem   korkzieherartig   gewundenen   Stiel   saß   ein   dicker 
Kumuluskopf,   der   seitwärts   fahnenförmig   ausgezogen   war.     Der 
Stiel  trennte  sich  bald  und  ging  in  eine  Schichtwolke  über. 


J.  Vincent.  Etudes  sur  les  nuages.  1.  Les  nuages  lacunaires. 
2.  Les  faux  ciiTus  de  Talto-curaulus.  Bruxelles  1901.  4®.  9  a  3Taf. 
(Observ.  R,  de  Belgique.    Service  möt^rologique.) 


P.  C,  Trebbck  (of  Sydney,  New  South  Wales).    Cloud  Photograph. 
Quart  J.  28,  41,  1902. 

Abbildung  und  Beschreibung  einer  Wolke  über  Sydney  beim 
Vorübergang  einer  Südwestböe,  die  von  Gewittererscheinungen  be- 
gleitet war.  

P.  PoLis.     Beiträge  zur  Kenntnis  der  Wolkengeschwindigkeit    I. 
Tägliche   Periode  der   Wolkengeschwindigkeit.    Met.  Z8  19,  441 

—453,  1902. 

Verf.  behandelt:  1.  Allgemeines  über  die  tägliche  Periode. 
2.  Material  und  Methode.  3.  Häufigkeit  der  einzelnen  Wolkep- 
formen.  4.  Tägliche  Periode  der  Wolkengeschwindigkeit.  5.  Ab- 
solute Geschwindigkeit  der  einzelnen  Wolkenformen  und  faßt  in 
einem  Schlußabschnitt  die  Resultate  zusammen.  Er  legt  die  Beob- 
achtungen von  Potsdam  und  Aachen  zugrunde  und  zieht  auch  die 
von  Upsala  zum  Vergleich  heran,  dabei  werden  aber  bei  ersteren 
beiden  Orten  nicht  die  wahren,  sondern  die  auf  1000  m  reduzierten 
relativen  Geschwindigkeiten  benutzt,  so  daß  in  diese  Untersuchungen 
stets  der  unberücksichtigt  gebliebene  tägliche  Gang  der  Höhe  en^ 
stellend  eingeht  

Loüis  Besbon.  La  composante  verticale  du  mouvement  des  nuages 
mesur^e  au  n^phoscope.  Ann.  Soc.  m^t.  de  France  50,  180—185,  1902. 
Bei  nephoskopisehen  Beobachtungen  zu  Montsouris  fand  Verf., 
daß  die  Wolken  in  verschiedenen  Himmelsrichtungen  auch  ver- 
schiedene Bewegungsrichtung  haben;  bei  Girren  fand  er  einmal  53^ 
Unterschied  und  15  mal  mehr  als  20^  Dasselbe  Resultat  wurde 
auch  erhalten,  als  gleichzeitig  zu  Montsouris  und  Trappes  bei  Ver- 
sailles beobachtet  wurde.  Als  Ursache  nimmt  er  an,  daß  sieh  die 
Wolken  nicht  bloß  horizontal,  sondeni  auch  vertikal  bewegen.   Aus 
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reQhneriBcheii  Erwägungen  konunt  er  zn  einer  sehr  einfachen 
Methode,  um  mittels  eines  Nephoskops  die  Neigung  der  Wolken- 
bahn zu  bestimmen:  es  genügt,  die  scheinbare  Richtung  des  Wolken- 
zages in  45^  Höhe  und  in  zwei  Azimuten  senkrecht  zu  der  Be- 
wegung zu  beobachten.  Der  Neigungswinkel  ist  die  halbe  Differenz 
der  zwei  gefundenen  Richtungen.  Ausführlich  werden  dann  die 
Einzelheiten  der  Methode  sowie  besonders  schwierige  Fälle  be- 
sprochen. 

E.  Mabohand.  Sur  les  altitudes  des  nuages  inferieurs  et  superieurs 
et  sur  la  Constitution  des  nuages  infärieurs  dans  la  region  des 
Pyren^es  voisine  du  Pic-du-Midi.  Ann.  soc.  m4t.  de  France  50, 
114—119,  1902. 

Die  zugHindegelegten  Wolkenbeobachtungen  wurden  auf  dem 
Pic-du-Midi  (2867  m)  und  zu  Bagnferes  (547  m)  angestellt  Für 
Wolken  unter  2880  m  dienten  die  Berge  der  Umgebung  zur  Höhen- 
bestimmung, während  bei  den  oberen  Wölken  gleichzeitige  Messungen 
der  Winkelge windigkeit  von  beiden  Orten  aus  benutzt  wurden. 
Beim  Cumulostratus  und  Cumulonimbüs  zeigt  sich  ein  Häufigkeits- 
mazimum  der  unteren  Fläche  bei  800  bis  900  m,  ein  sekundäres 
bei  1600  m,  für  die  obere  Fläche  bei  1800  und  sekundär  bei  2500  m; 
beide  Wolkenarten  haben  also  an  der  Nordseite  der  Pyrenäen  ihre 
Basis  meist  zwischen  700  und  1200  m,  ihre  Gipfel  zwischen  1600 
und  2000  ni  mit  einer  Durchschnittsmächtigkeit  von  900  m.  Liegt 
die  Temperatur  der  ganzen  Wolkenmasse  über  0^,  so  besteht  letztere 
ans  mikroskopisch  kleinen  Tropfen.  Im  Innern  der  Wolkenmasse 
ist  die  vertikale  Änderung  der  Temperatur  sehr  gering.  Bei  einer 
Temperatur  unter  0^  besteht  die  Wolke  meist  aus  Eiskömern  in 
kristaUinischer  'Form,  seltener  aus  Eisnadeln  oder  Sohneesteiiien. 
Von  unten  gesehen  gleichen  diese  eisigen  Cumulostrati  den  Wasser- 
wolken und  sie  erzeugen  auch  Höfe  und  Gegensonnen,  aber  keine 
Ringe;  sie  benetzen  die  Gegenstände  nicht,  sondern  bedecken  sie 
mit  Rauhreif. 

Von  diesen  niedrigen  Cumulostrati  unterscheidet  Verf.  noch 
höhere,  die  er  mit  CiiTOStratus  und  Cirrocumulus  im  zweiten  Ab- 
schnitt zusammenstellt;  die  Messungen  hierfür  sind  nur  gering  und 
noch  unsicher.  Die  Durchschnittshöhe  des  Cirrostratus  betrug  im 
Winter  6900,  im  Sommer  10100  m,  die  des  Cirrocumulus  ent- 
sprechend 5000  und  5600  m. 
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Edüabd  Dolezal.  Photogrammetrische  Lösung  des  Wolken- 
Problems  aus  einem  Standpunkte  bei  Verwendung  der  Reflexe. 
Aus  den  Sitzber.  dei*  Kais.  Akad.  d.  Wisssenschaften  in  Wien  61,  Abt  IIa, 
78Ö--813.    1902,    1   TafeL 

Aus  der  direkten  Beobachtung  einer  Wolke  und  ihres  Spiegel- 
bildes in  einer  ruhigen  Wasserfläche  kann  man  nach  den  vom  Verf. 
abgeleiteten  Formeln  Höhe  und  Abstand  der  Wolke  und  aus  zwei  sich 
zeitlich  folgenden  derartigen  Bestimmungen  auch  Zugrichtung  und 
Geschwindigkeit  feststellen.  Eingehend  wird  auch  die  Genauigkeit 
dieser  Methode  untersucht  Da  es  Apparate  zur  direkten  Messung 
noch  nicht  gibt,  empfiehlt  Verf.  die  Photogi*animetrie ,  entwickelt 
die  Formeln  für  die  vertikale  und  die  geneigte  Lage  der  Bildebene 
und  zeigt  an  einer  Probeaufnahme  das  Verfahren;  bei  einer  Wolken- 
höhe von  1259  m  betrug  der  mittlere  Fehler  63  m. 


A.  J.  MoNNÄ.  Mittlere  Bewölkung  zu  Utrecht,  berechnet  aus  den 
15jährigen  Beobachtungen  von  1881  bis  1895,  und  Übersicht 
der  Gewitter   im  Königreich   der   Niederlande.    Met  Z8.  19,  298 

—302,  1902. 

Die  Arbeit  enthält  vorwiegend  Tabellen  mit  wenig  Text 
Abgeleitet  wurde'die  mittlere  Bewölkung  für  8*,  2p  und  10 »  sowie 
für  das  Mittel  daraus  und  die  Veränderlichkeit  Die  trübsten 
Monate  sind  der  Dezember  und  Januar  (6,6  und  6,5),  die  heitersten 
der  April  und  Mai  (4,9),  denen  August  und  September  gleichen  (5,0), 
während  Juni  und  Juli  etwas  größere  Bewölkung  (5,2)  haben; 
der  absolut  heiterste  Monat  war  der  September  1865  (2,2),  der 
trübste  der  Januar  1868  und  der  Februar  1878  (je  7,9).  Die  größte 
Veränderlichkeit  zeigt  der  April  (0,80),  die  kleinste  der  Mai  (0,51) 
und  der  Januar  (0,57).  Am  wenigstens  veränderlich  ist  die  Be- 
wölkung morgens,  am  meisten  abends. 

Der  zweite  Teil  behandelt  die  Gewitter  der  Jahre  1882  bis 
1900  in  den  Niederlanden.  Durchschnittlich  meldete  jede  Station 
11,6  Gewitter  jährlich  und  1,0  Wetterleuchten.  Das  gewitterreichste 
Jahr  war  1895,  das  ärmste  1887.  Im  Juli  kommen  am  meisten 
Gewitter,  im  August  am  meisten  Wetterleuchten  vor,  das  Minimum 
fällt  für  beide  auf  den  Januar.  Vom  Blitz  wurden  im  ganzen  587 
Personen  getroffen,  von  denen  348  wiederhergestellt  wurden.  Am 
häufigsten  traf  der  Blitz  Wohnungen  (67  pro  Jahr),  dann  Kühe  (41), 
Bauernhäuser  (20);  selten  wurden  getroffen  öffentliche  Gebäude  (6), 
Kirchen  (3),  Fabriken  (4)  und  Schiffe  (3). 
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L  Satke.     Die  Bewölkung  in  Galizien  (Stan  zachmarzenia  w  Gali- 

cyi).     Met.  ZS.  2,  87,  1902. 

Ans  diesem  Referat  können  nur  folgende  Resultate  hervor- 
gehoben werden:  Im  Jahresmittel  wächst  die  Bewölkung  von  Ost 
nach  West  und  vom  Gebirge  nach  der  Niedenmg  hin,  was  Verf. 
aus  der  vorherrschenden  Windrichtung  erklärt.  Der  Herbst  ist 
trüber  als.  der  Frühling,  nur  nicht  im  Südosten.  Das  Minimum 
fällt  meist  auf  September  oder  August,  das  Maximum  auf  Dezember 
oder  November.  £ndlich  ist  zu  bemerken,  daß  ein  großer  Teil  des 
Materials  nicht  ganz  zuverlässig  ist. 

Cloud  Observations  during  1896  and  1897  at  Toronto.  Meteor. 
Service  of  Dominion  of  Canada.  Ottawa  1901.  4®.  27  8.  Bef.:  Met. 
ZS.  19,  142—143,  1902;  Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  224,  1901. 


Perlmutterwolken.     Das  Weltall  2,  119—120,  1902. 

Mit  Perlmntterwolken  hat  Mohn  eine  irisierende  Art  der 
leuchtenden  Nachtwolken  bezeichnet,  welche  gleich  diesen  in  sehr 
gioßer  Höhe  schweben.  Gelegentlich  der  letzten  dänischen  Nord- 
lichtexpedition unter  Paulsbn  in  die  Polarregionen  sind  zwei  der- 
artige Beobachtungen  gelungen;  bei  einer  konnte  die  Höhe  zu  40km 
festgestellt  werden.  Bei  der  zweiten  Beobachtung  zeigte  sich,  daß 
die  Bewegung  der  Wolke  von  der  in  der  Cirrusregion  verschieden 
war.  Paulsen  sieht  in  den  Wolken  Verdichtungen  von  Wasser- 
dampf, welche  durch  negativ  elektrische  Ströme  in  jenen  Höben 
hervorgerufen  wurden.  

Coast  Fog  Signals.    Nature  66,  115—116,  1902  t. 

Auszug  aus  einer  Arbeit  von  Pbige  Edwabbs,  in  welcher 
dieser  die  Resultate  der  von  ihm  auf  der  Insel  Wight  angestellten 
Versuche  über  die  Verwendbarkeit  von  Schallsignalen  bei  Nebel- 
wettem  ausfuhrlich  mitteilt.  Die  Entfernung,  bis  zu  welcher  der 
Ton  einer  Sirene  dringt,  hängt  wesentlich  von  den  Witterungs- 
verbältnissen  ab.  Während  an  einem  Tage  das  Signal  in  einer 
Entfernung  von  aber  20  miles  gehört  wurde,  konnte  es  an  einem 
anderen  Tage  bei  entgegengesetztem  Winde  schon  in  einetn  Ab- 
stände von  nur  1  Va  miles  von  der  Sirene  nicht  mehr  wahrgenommen 
werden.  Bemerkenswert  ist  ferner,  daß  manchmal  in  einer  be- 
sUmmten  Entfernung  der  Ton  der  Sirene  nicht  mehr  gehört  wurde, 
während  in  kleineren  und  größeren  Abständen  von  der  Signalstation 
derselbe  wieder  vernehmbar  war. 
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2  6.    Niederschl&ge. 

Beferent:  Dr.  Abthcb  Gotm  in  Berlin. 

I.   Allgemeines. 

F.  PooxBiiS.     Zur  Theorie  des  Niederschlagsbildnng  an  Gebirgen. 
Joum.  de  phys.  10,  396,  1901. 
Ref.:  siehe  diese  Ber.  57  [3],  225—226,  1901. 


A.  Lanoastbb.     Les  precipitations  m^t^orologiques  snr  les  pentes 
des  montagnes.  diel  et  Terre  22,  93-^97. 
Auszug  aus  der  Arbeit  von   F.  Pookbls:  „Über  die  Nieder« 
sohlagsbildnng  an  Gebirgen.^    Ref.:  siehe  diese  Ber.  57  [3],  225— 
226,  1901.  ^ 

C.   H.   Claudy.     Precipitation    on  Mountain  -  Slopes.     Geogr.  Joum. 
London  19,  192—194,  1902  t. 

Kurzer  Auszug  aus  der  Arbeit  von  F.  Pookbls:  „Niederschlag««- 
bildung  an  Gebirgen.*^   Ref.:  siehe  diese  Ber.  57  [3],  225—226,  1901. 


Ed.  Brücknbb.     Der  Ursprung  des  Regens.     Wetter  19,  110—117, 
1902  t. 
Ref.:  siehe  diese  Ber.  57  [3],  230,  1901. 


Ed.  Brücknbb.    Sur  l'origine  d^  ia  pluie.    Ciel  et  Terre  22,  510—516. 
Ref.:  siehe  diese  Ber.  57  [3],  230,  1901. 


J.  Kann.  Die  Schwankungen  der  Niederschlagsmengen  in  größeren 
Zeiträumen.  Wien,  ßitzber.  111,  Abt.  2a,  67—187,  1902  t.  Bef.:  Nat 
Bdsch.  17,  486—487,  1902t.     Met.  Z8.  19,  73—75,  1902t. 

Zugrunde  gelegt  sind  der  Arbeit  die  einzelnen  Monats-  und 
Jahressummen  des  Niederschlages  zu  Padua  (1725  bis  1900)  und 
Elagenfurt  (1813  bis  1900),  sowie  die  Jahressnmmen  des  Nieder- 
schlages zu  Mailand  (1764  bis  1900).  Im  ersten  Abschnitt  unter- 
sucht Verf.  die  Schwankungen  der  Jahresmengen  der  Niederschläge 
zu  Mailand,  Padua  und  Klagenfurt  Drückt  man  die  extremen 
Jahressummen  des  Niederschlages  in  Prozenten  des  Gesamtmittels 


! 
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ans,  so  ergeben  sich  für  das  Jahrhundert  1801  bis  1900  folgende 
Grenzen: 

Trockenstes  Jahr:     Padua  58,     Klagenfurt  42,     Mailand  62  Froz. 
Nassestes  Jahr:  „      152,  ,  151,  „        152      „ 

Im  Durchschnitt  kommen  auf  34  Proz.  zu  trockene  29  Proz. 
zu  nasse  Jahre.  Verf.  untersucht  weiter  die  längeren  Folgen  zu 
trockener  und  zu  nasser  Jahre,  die  mittlere  Veränderlichkeit  der 
Jahresmengen,  diejenige  der  Mittel  aus  je  1,  5,  10,  20,  30  und 
40  Jahren. 

Bezüglich  der  zyklischen  Änderungen  der  Jahressuromen  ergab 
sich  kein  bestimmter  Ein6uJß  der  Sonnenfleckenperiode,  dagegen 
erscheint  für  Mailand,  Padua  und  Elagenfurt  die  35  jährige  Bbügkneb- 
sche  Periode  zu  bestehen. 

Der  zweite  Abschnitt  der  Arbeit  ist  den  Schwankungen  der 
Monatssummen  der  Niederschläge  und  der  Summen  der  Jahres- 
zeiten zu  Padua  und  Elagenfurt  gewidmet.  Eingehend  werden  die 
Folgen  trockener  und  nasser  Monate  und  die  Veränderlichkeit  der 
Monatssummen  der  Niederschläge  untersucht.  Es  besteht  eine  er- 
hebliche Tendenz  zur  Erhaltung  der  bestehenden  Abweichung  von 
emem  Monat  zum  nächsten.  Folgen  von  9  bis  14  Monaten  gleichen 
Charakters  kommen  bei  trockenen  Monaten  bedeutend  häufiger  vor 
als  bei  nassen. 

Zahlreiche,  sehr  wertvolle  Tabellen,  die  reiches  Material  zu 
weiteren  Untersuchungen  bieten,  sind  der  Arbeit  beigegeben. 


R.  de  C.  Ward.     Rainfall  Variations.     Science  16,  75,  1902  f. 

Ref.  über  die  Arbeit  Hanns:    „Die  Schwankungen  der  Nieder- 
schlagsmengen in  größeren  Zeiträumen'^  (siehe  oben). 


La  Variation  seculaire  de  la  pluie.     Ciel  et  Terre  22,  183. 

Kurzer  Auszug  aus  der  Arbeit  Hanns:     „Die  Schwankungen 
der  Niederschlagsmengen  in  größeren  Zeiträumen^  (siehe  oben). 

Chablbs  Rabot.  Les  variations  sur  les  pr^cipitations  atmosphdriques. 
La  ISTature  30^  370—371,  19021- 
Eine  kurze  Notiz  über  die  wichtigsten  Resultate  der  Unter- 
suchungen Bbügknbbb  betreffend  die  Elimasch wankungen,  sowie 
die  Arbeit  Hanns:  „Über  die  Schwankungen  der  Niederschlags- 
mengen in  größeren  Zeiträumen". 

FortMhr.  d.  Phy«.    LVni.    3.  Abt.  27 
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Rainfall  and  Charts  of  Rainfall.  Month.  Weather  Rev.  30,  205—206, 
1902  t. 
Zusammenstellung  zahlreicher  Auszüge  aus  den  auf  Nieder- 
schlagsverhältnisse sich  beziehenden  Arbeiten  von  einer  großen 
Zahl  von  Gelehrten.  Angefügt  ist  eine  von  J.  Hbnby  entworfene 
Karte,  die  die  Verteilung  der  mittleren  jährlichen  Niederschlags- 
mengen  für  die  Vereinigten  Staaten  zur  Anschauung  bringt  Die 
Mittelwerte  der  jährlichen  Regenhöhe  (Periode  1871  bis  1901)  von 
vielen  Stationen  Nordamerikas  werden  in  Tabellen  mitgeteilt 


Alexander    6.    Mc    Adie.      On    the   California  chaits  of  rainfall. 
Month.  Weather  Rev.  30,  362,  1902  t. 

Im  wesentlichen  sucht  Verf.  die  Einwände,  die  gegen  die 
Regenkarte  von  Californien  in  dem  Artikel  „Rainfall  and  charts 
of  Rainfall"  (siehe  oben)  erhoben  sind,  zurückzuweisen. 


Mabk  S.  W.  Jepfebson.  Tbe  Reduction  of  Records  of  Hain 
Gages.  Month.  Weather  Rev.  29,  499—500,  1901t. 
Verf.  sucht  nachzuweisen,  daß  die  vom  Weather-Bureau  heraus- 
gegebene Niederschlagskarte  (Report  of  the  Chief  of  the  Weather- 
Bureau,  1896—1897,  p.  320)  kein  getreues  Bild  der  wahren  Ver- 
teilung der  Niederschläge  gibt,  da  bei  dem  Zeichnen  der  Isohyeten 
nicht  genügend  auf  die  orographischen  Verhältnisse  des  Landes 
Rücksicht  genommen  sei.  Ferner  hätten  an  die  benutzten  Nieder- 
schlagshöhen noch  Korrektionen  angebracht  werden  müssen,  weil 
die  Angaben  der  Regenmesser  von  der  Windstärke  abhängen  und 
die  auf  hohen  Häusern  aufgestellten  Pluviometer  im  allgemeinen 
zu  geringe  Beträge  liefern.  In  einem  Zusatz  weist  A.  J.  Hbnbt 
die  gegen  die  Regenkarte  des  Weather-Bureau  vorgebrachten  Ein- 
würfe zurück. 

On  the   use  of  our  Rainfall   Tables.      Stmons  Met.  Mag.  37,  49—50, 

1902  t. 

Hinweis   auf  die  Wichtigkeit   der  in  Symons  Met.   Mag.  all- 
monatlich erscheinenden  Niederschlagstabellen. 


P.  PoLis.     Zur  täglichen  Periode  des  Niederschlages,     Met  Z8.  19, 

145—161,  1902t. 

Die  Arbeit  zerfällt  in  folgende  Abschnitte: 
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1.  Allgemeines  über  den  täglichen  Gang  des  NiederscblageB 
im  Winter-  und  Sommerhalbjahr. 

2.  Täglicher   Gang    von    Regen -Menge    und   -Häufigkeit    zu 
Aachen  während  der  einzelnen  Jahreszeiten. 

3.  Täglicher    Gang    der    Platzregen    und    der    gewöhnlichen 
Regen  zu  Aachen  und  Gemüud. 

4.  Über  die  Ursache  der  Platzregen. 

5.  Über  die  Beziehungen  der  täglichen  Niederschlagsperiode 
zu  den  Depressionslagen. 

6.  Ergebnisse. 

Beigefügt  sind  der  Abhandlung  zahlreiche  Diagramme  und 
Tabellen.  Die  „Ergebnisse"  der  Untersuchung  sind  vielfach  nicht 
zutreffend,  da  sich  leider  zahlreiche  Versehen  und  Irrtümer  in  die 
Arbeit  eingeschlichen  haben. 

€.  Eassner.     Photographierte  Regentropfen.      Met.  Z8.  19,  82—83, 

1902  t. 

Reproduktion  einer  Photographie  von  Regentropfen.  Die  Auf- 
nahme erfolgte  in  Berlin  während  eines  Gewitters  in  der  Nacht 
vom  19.  zum  20.  Juni  1893. 


N.  ScHiLLEB-TiBTz.  Über  die  Entstehung  des  Regens  und  künstliche 
Regenerzeugung.  Prometheua  14,  100 — 102,  119—123,  1902  t. 
In  dieser  kurzen  populären  Skizze  behandelt  der  Verf.  auch 
die  Verteilung  des  Regens  über  die  Erdoberfläche,  sowie  auf  Grund 
der  BsOcKNBBSchen  Arbeiten  auch  die  Frage  über  die  Herkunft 
des  Regens.  

G.  FüBAii.     Observations  meteorologiques  sur  les  pluies  genärales 
et  les  temp^tes.    22  S.    Albi  1902  t. 

Verf.  will  aus  dem  Auftreten  besonderer  von  ihm  beobachteter 
Wolken  von  gelblicher  Farbe,  deren  oberer  Rand  in  grüner,  deren 
unterer  Teil  in  roter  Farbe  erstrahlte,  und  die  ein  „elektromagneti- 
sches Phänomen'^  darstellen  sollen.  Regen  und  Stürme  voraussagen. 


Dast  storm  and  mud  shower.     Honth.  Weather  Bev.  30,  269,  1902  t. 

Am  13.  April  1902  wurde  in  den  Middle  Atlantic  States  ein 
Staubregenfall  beobachtet.  Der  Staub  ist  durch  den  Wind  in  den 
trockenen,  westlichen  Ebenen  emporgetragen  und  dann  durch  die 
Luftströmungen  nach  den  östlichen  Gebieten  fortgetrieben  worden. 
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CuAS.   Babkbbvillb   and   H.   R.  Wellbb.     Black    rain   in   North 
Carolina.     Science,  N.  8.  15,  1084,  1902t. 

Es  werden  die  Ergebnisse  der  chemischen  Analyse  des  roit 
dem  Regen  am  16.  März  1900  zu  Louisburg  niedergefallenen  Staubes 
mitgeteilt.  Derselbe  enthielt  neben  organischen  Stoffen  und  Chlor- 
natrium Spuren  von  Eisen,  Mangan,  Aluminium  und  Zink. 


J.  W.  MoOBB.     A  mud  Shower.     Science,  N.  8.  15,  7U,  1902  t. 

Am  Mittag  des  12.  April  1902  ging  über  Easton,  Pa.,  ein 
wenige  Minuten  dauernder  Scblammregen  nieder.  Die  Staubpar- 
tikelchen waren  meist  schwarz  gefärbt,  einige  grün  und  rot. 


Th.  Moübeaüx.  Sur  la  pluie  d'encre  du  7.  mai  1902.  Anna.  soc. 
ni6t.  de  France  50,  121—122,  1902t. 
Der  am  Morgen  des  7.  Mai  1902  am  Observatorium  im  Parc 
Saint-Maur  gefallene  Regen  war  durch  Kohlenstaub  schwai-z  gefärbt 
Dieser  Staubregen  wurde  auf  einem  Gebiet  von  3  km  Länge  und 
2  km  Breite  beobachtet.  Der  Staub  rührt  wahrscheinlicli  von  einer 
Feuersbrunst  in  Bondy,  11km  nördlich  vom  Parc  Saint-Maur,  her. 


Ein  merkwürdiger  Regen.     Gaea  37,  634,  1902  t. 

Am  8.  Juni  1902  fiel  gegen  2  Uhr  mittags  zu  Sart-lez-Spa  eine 
klebrige  Materie  aus  der  Luft,  die  weder  Regen  noch  Schnee  noch 
Hagel  war.  Sie  war  flockig  und  blieb  auf  Blättern  mehrere  Tage 
lang  haften.  Wahrscheinlich  steht  der  Niederschlag  dieser  klebrigen 
Substanz  in  Zusammenhang  mit  dem  am  1.  Juni  ausgebrochenen 
gewaltigen  Brande  der  Lagerhäuser  zu  Antwerpen.  Da  in  den 
oberen  Schichten  der  Luft  ein  westlicher  Wind  wehte,  so  können 
sehr  leicht  Verbrennnngsprodukte  von  Antwerp.en  nach  Sai-t  gefuhrt 
worden  sein. 

H.  VON  ScHBBNK.     A  scvere  sleet-storm.     Transactions  o£  the  Academj 

of   Science  of  St   Louis  10,  April  6.   1900.     Bef.:  Met.  ZS.  19,  88—89, 

1902  t. 

Der  in  der  Nacht  vom  27.  zum  28.  Februar  1900  über  einen 

großen  Teil  von  Missouri,  Illinois,  Indiana  und  Ohio  ge&Uene  Regen 

war  überkaltet  und  verwandelte  sich   deshalb   beim  Auftreffen  auf 

feste  Gegenstände  in  Eis.   Die  Lufttemperatur  betrug  ungefähr  —3». 

Da  nach  der  Nacht  eine  Regenmenge  von  36  mm  gemessen  wurde. 
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80  waren  alle  Bäume  sehr  stark  mit  Eis  bedeckt  Viele  Wipfel 
beugten  sieb  bis  zur  Erde  berab.  Erst  am  4.  März  begann  das 
Eis  zu  tauen  und  am  6.  war  es  verschwunden.  Verf.  bat  über 
200  Zweige  mit  und  obne  Eisbülle  gewogen  und  das  Verhältnis 
dieser  beiden  Gewichte  berechnet  Diese  Verbältniszablen  sind  fiir 
die  einzelnen  Baumarten  sehr  verschieden,  am  größten  (34,0)  für 
Tsuga  canadensis. 

Aüö.  DB  Tbby.    Verglas  tr^s  ^pais.     BuU.  Soc.  Vaud.  (4)  38,  XXXVU, 

1902t. 

Kurze    Notiz    über   eine   zu   Philadelphia   beobachtete    starke 
Glatteisbildung.     Die  Eisschicht  war  3  cm  dick. 


H.  Stadb.     Gefrorener  Regen.     Wetter  19,  189—100,  I902t. 

Am  12.  und  13.  August  1902  fiel  auf  dem  Brocken  bei  einer 
Temperatur  von  4^  gefrorener  Regen;  es  muß  also  zwischen  der 
Luftschicht,  in  welcher  der  Brockengipfel  sich  befand,  und  einer 
oberen  gleichfalls  über  0^  temperierten  und  regnenden  eine  weit 
unter  dem  Gefrierpunkt  abgekühlte  Luftschicht  von  großer  Mächtig- 
keit gelegen  haben.  Am  13.  folgte  auf  den  Eisregen  Schneefall, 
das  erste  Mal,  daß  seit  dem  Bestehen  des  Observatoriums  im  August 
auf  dem  Brocken  Schnee  beobachtet  wurde. 


Jakssok.     Sur  la  conductibilit^  calorifique  de  la  neige.     Joam.  de 
phyg.  1  (4),  121—122. 

Ref.:  siehe  diese  Ber.  67  [3],  227—228,  1901. 


W.  A.  Bbntlby.     Sohneekristalle  photographiert.     Bef.:  Nat.  Edsch. 

17,  195,  1902  t. 
W.  A.  Bbntlby.     The  Story  of  the  Snow  Crystals.    Harpors  Month. 

Mag.  for  December  1901. 
W.  A.  Bbntlby.     Photographs  of  snow  crystals.     Nature  65,   234— 

236,  1902  t. 
Auszüge  aus  der  großen  im  Month.  Weather  Rev.  erschienenen 
Arbeit  Bbntlbys.    Ref.:  siehe  diese  Ber.  57  [3],  228,  1901. 


W.  Ebbbs.    Die  Schneekatastrophe  bei  Aomori.    Globus  81,  274—275, 
1902t. 
Auf  einem  Übungsmarsch,  den  eine  japaniscbe  Truppenabteilung 
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von  200  Mann  am  23.  Januar  1902  von  Aomori  nach  dem  18  km 
entfernten  Orte  Tashiro  ausfuhren  sollte,  ging  bei  einem  Schnee- 
sturm fast  die  ganze  Abteilung  zu  Grunde.  Wegen  des  Schnee- 
sturms mußten  die  Truppen,  ohne  ihr  Ziel  erreicht  zu  haben,  den 
Rückmarsch  antreten.  

W.  Brbnnbokb.     Bestimmung  der  Schneehöhe   auf  dem  Brocken. 
Wetter  19,  69,  1902  t. 
Verf.  weist  auf  die  Schwierigkeit  der  Bestimmung  der  Schnee- 
höhe auf  dem  Brocken  hin,  da  eine  gleichmäßige  Ablagerung  des 
Schnees  dort  zu  den  Seltenheiten  gehört. 


Ht^BNEB.     Eiskugeln.     Wetter  19,  22,  1902t. 

Am  16.  Nov.  1901  fielen  in  Stralsund  Graupeln,  welche  wie 
Eugelsektoren  gestaltet  waren,  die  Basis  gekrümmt,  der  Eegelmantel 
abgerundet,  mit  strahligen  Kanten  und  scharfen  Rillen.  Unter  den 
Körnern  befanden  sich  solche  von  14 — 15  mm  Höhe  und  8 — 9  mm 
Breite.  

W.  Koppen.  Normale  Form  der  Graupelkörner.  Wetter  19,  68,  1902t. 
Die  häufigst  vorkommende  Form  bei  kleineren  Graupelkörnem 
ist  nicht  die  kugelige,  sondern  diejenige  von  Kugelsektoren  mit 
gekrümmter  Basis  und  abgerundetem  Kegelmantel.  ^Diese  Form  ist 
wahrscheinlich  das  Resultat  einer  lange  Zeit  fortdauernden  Orien- 
tierung des  Graupelkornes  im  Fallen,  wobei  es  beständig  an  seiner 
Unterseite  durch  Agglutination  von  erstaiTenden  Wassertröpfchen 
gewachsen  ist."  

A.  MoYB.    Über  eine  seltene  Form  von  Eiskristallen.    Prometheus  13, 

699—700,  1902f. 

Verf.  beobachtete  im  Winter  1901—1902  in  der  Nähe  des  Hohen- 
Peißenbergs  Eiskristalle,  die  die  Gestalt  sechskantiger  Pyramiden 
hatten,  und  von  denen  jeder  mit  seiner  nach  unten  gekehrten  Spitze 
auf  einem  kleinen,  baumähnlichen  Gebilde  von  Eiskristallen  aufsaß. 
Die  Höhe  der  Pyramiden  betrug  3  mm.  Längs  der  Seitenkanten 
waren  stärkere  prismatische  Leistchen  ausgebildet,  die  durch  ein 
System  geradliniger,  der  Grundfläche  der  Pyramide  parallelen 
Leistchen   verbunden  waren. 

J.  M.  Pebnteb.     Hagel  ohne  elektrische  Entladungen.     Met.  ZS.  19, 

377,  1902  t- 
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Am  Nachmittage  des  22.  Mai  1902  fiel  in  Wien  während  eines 
Regens  fast  2 — 3  Minuten  lang  Hagel  von  Erbsengröße.  „Es  waren 
nicht  darchsichtige  sondern  milchig  gefrorene  Körner."  Danach 
fielen  eine  halbe  Minute  lang  schneeige  Graupeln.  Dieses  Hagel- 
wetter ging  ganz  ohne  elektrische  Entladungen  vor  sich;  denn  in 
der  ganzen  Umgebung  von  Wien  wurden  keine  Gewitter  beobachtet, 
nnd  auch  der  Gewitter-Signalapparat  meldete  keine  Entladung. 


Ch.  Goutbbjbaü.  La  Fr^quence  de  la  grele  au  Parc  Saint-Maur. 
Anna.  boc.  m^t.  de  France  50,  106—108,  1902  f. 
Nach  den  Beobachtungen  von  1876 — 1900  fällt  in  Paris  im 
Mittel  jährlich  an  10  Tagen  Hagel;  am  häufigsten  wird  er  im  März, 
am  seltensten  im  August  bis  November  beobachtet.  Der  tägliche 
Gang  der  Hagelfälie  ist  sehr  stark  ausgeprägt  mit  einem  Maximum 
nm  6^  und  einem  Minimum  um  Mitternacht.  Nur  ein  Drittel  aller 
beobachteten  Hageltage  waren  zugleich  auch  Gewittertage. 


J.  H.  Plümandon.  La  duree  des  chutes  de  grele.  La  Natuie  30, 
406—408.  Ref.:  Met.  ZS.  19,  376,  1902t. 
Wenn  auch  die  Dauer  eines  Hagelfalles  meist  nur  wenige 
Minuten  beträgt,  so  sind  doch  solche  Fälle,  bei  denen  es  zehn 
Minuten,  eine  Viertelstunde,  eine  halbe  und  sogar  eine  ganze  Stunde 
lang  hagelt,  nicht  so  selten.  Im  Jahre  1901  erhielt  Verf.  Berichte 
von  125  Hagelfällen  im  Departement  Puy  de  Dome;  von  diesen 
dauerten  31  1—5  Minuten,  24  6—10,  9  10—15,  5  16—20,  und 
6  21—30  Minuten;  50  hatten  nur  wenige  Hagelkörner  geliefert 
Bei  einem  Hagelfall,  der  ohne  Unterbrechung  31  Minuten  anhielt, 
fielen  in  der  Umgebung  des  Sees  von  Chambon  Eisstücke  von 
10  mm  Dicke  und  60 — 70  mm  Länge  und  Breite.  In  den  Jahren 
1890—1901  hat  Verf.  42  länger  als  eine  halbe  Stunde  anhaltende 
Hagelfälle  gezählt.  Die  Eintragung  dieser  Fälle  in  eine  Karte  des 
Departements  Puy  de  Dome  zeigt  deutlich  die  gruppenweise  Ver- 
teilung derselben.  

Andbbas  Hejas.    Das  Hagelwetter  vom  27.,  28.  und  29.  Juni  1898. 
Jahrbuch  der  nngarischen  Beichsanstalt  f.  Met.  29,  3.  Teil,  19 — 43,  1901  f, 

Verf.  gibt  zunächst  an  der  Hand  von  mehreren  Karten  eine 
genaue  Beschreibung  der  geographischen  Verteilung  der  am  27. 
bis  29,  Juni  1898  in  Ungarn  aufgetretenen  sehr  starken  Hagel- 
fälie nnd  Gewitter.     Die  von  Hagel  heimgesuchten  Gebiete   haben 
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die  Form  mehrerer  von  SW  nach  NE  verlaufender  Streifen. 
Während  diese  aber  an  dem  ersten  Tage  in  den  nordwestlichen 
Landesteilen  liegen,  haben  sie  in  der  Folgezeit  eine  immer  mehr 
südliche  Lage.  Die  überaus  zahlreichen,  die  Hagelfälle  begleitenden 
Gewitter  zogen  vorwiegend  von  SW  nach  NE  und  pflanzten  «eh 
zeitweise  mit  sehr  großer  Geschwindigkeit  fort  (mehr  als  60  km 
pro  Stunde). 

Im  zweiten  Teil  der  Arbeit  bespricht  Verf.  die  Luftdruck- 
Verteilung,  In  den  Wetterkarten  treten  zahlreiche  Gewittersäcke 
deutlich  hervor;  die  Gewitter  waren  reine  Wärmegewitter. 


Chevalier.    Grele  ä  Fort-Said.  Annu.  soc.  m4t.  de  France  50, 19,  I902t. 

Das  sehr  starke  Gewitter,  welches  in  der  Nacht  vom  2.  zum 
3.  Oktober  1901  über  Port-Said  ausbrach,  war  von  heftigen  Hagel- 
fällen  begleitet.     Die  Hagelköraer  hatten  die  Größe  einer  Walnuß. 


H.   S.  Chandler.     Hailstorm  on  the   St.  Lawrence.     Month.  Weath. 
Rev.  29,  506—507,  1901  f. 
Am  8.  Aug.  1901   fielen    bei  einem  Gewitter  in  der  Nähe  des 
Ortes   Alexandria   Bay    am   St.   Lawrence   River  Hagelkörner    von 
einem  Durchmesser  von  3  und  einer  Dicke  von  2  ins. 


n.    Geographiaohe  Verteilung. 

1.    Europa. 

a)    Zentraleuropa. 

G.  Hbllmann.     Regenkarte  der  Provinzen  Schleswig-Holstein  und 
Hannover  sowie  von  Oldenburg,  Braunschweig,  Hamburg,  Bremen 
und  Lübeck.    8^.     31  S.,  l  Karte.    Mit  erläuterndem  Text  und  Tabellen. 
Berlin   1902  t. 
Die   Bearbeitung  der   Niederschlagsverhältnisse   ist  nach  den- 
selben Gesichtspunkten   erfolgt  wie   bei  den  schon  früher  von  dem 
Verf.  veröffentlichten  Provinz- Regen  karten  (siehe  diese  Ber.  55  [3], 
264—265,  1899;  56  [3],  229—230,  1900;  57  [3],  234—235,  1901). 
Die  Regenkarte,  die  die  Verteilung  der  mittleren  jährlichen  Nieder- 
schlagshöhe veranschaulicht,  beruht  auf  den  Beobachtungen,  die  an 
347    Orten     in     der    Zeit    1892 — 1901     angestellt    worden    sind. 


Ohbyalisb.    Ohandleb.    Hellmann.  265 

183  Stationen  waren  das  ganze  Jahrzehnt  hindurch  in  Tätigkeit 
Die  Angaben  der  übrigen  wurden  auf  den  zehnjährigen  Zeitraum 
reduziert  In  einer  Tabelle  werden  die  zehnjährigen  Mittelwerte 
der  jährlichen  Niedersohlagshöhe  für  alle  Stationen  mitgeteilt. 

Die  Isohyeten  sind  in  der  Karte  gezeichnet  für  die  Werte 
600,  700,  800,  1000,  1200  und  1400  mm.  Eigentliche  Trocken- 
gebiete mit  weniger  als  500  mm  jährlicher  Niederschlagshöhe  gibt 
es  in  dem  ganzen  untersuchten  Gebiet  nicht  Der  trockenste  Teil 
von  Schleswig-Holstein  ist  der  Kreis  Oldenburg,  wo  die  Jahres- 
menge auf  570  mm  herabsinkt;  in  Hannover  gibt  es  mehrere 
kleinere  Gebiete  mit  einem  Jahresniederschlag  von  weniger  als 
600  mm.  Am  trockensten  ist  der  südöstliche  Teil  von  Braunschweig 
(560 — 570  mm).  Den  größten  Flächenraum  umfaßt  in  Schleswig- 
Holstein  die  Stufe  von  700 — 800  mm,  in  Hannover  diejenige  von 
600 — 700  mm.  Die  größte  Jahresmenge  weist  in  Schleswig-Holstein 
der  holsteinische  Heiderücken  bei  Flensburg  und  Schleswig  auf 
(tftwas  mehr  als  800  mm),  in  Hannover  der  Brocken  (etwa  1700  mm). 
Die  mittlere  Niederschlagshöhe  beträgt  für  Schleswig -Holstein 
718  mm,  für  Hannover  (einschl.  Oldenburg,  Braunschweig,  Bremen) 
690  mm. 

Die  Abweichung  der  10jährigen  Mittel  1892 — 1901  vom  lang- 
jährigen ist  im  nördlichen  Teil  Schleswig -Holsteins  -j-  4-  bis 
+  7  Proz.,  im  südlichen  nahezu  0  Proz.,  im  größten  Teil  Hannovers 
ebenfalls  nahezu  0  Proz. 

Die  äußersten  Küstenstreifen  haben  ausgesprochene  Herbst- 
regen (Maximum  im  Oktober,  Minimum  im  April  oder  Februar). 
Weiter  landeinwärts  ist  der  August  und  im  Binnenlande  der  Juli 
der  niederschlagsreichste  Monat  In  den  größeren  Höhen  über- 
wiegen die  Wintemiederschläge. 

Die  größte  im  Flachlande  beobachtete  Monaismenge  ist  235  mm 
(Bremen,  Juli  1861);  im  Harz  beträgt  sie  456  mm  (Klausthal, 
Dezember  1854).  Die  größten  Tagesmengen  sind:  in  Schleswig- 
Holstein  91  mm  (Westerhever,  22.  Juli  1901),  in  Hannover  (einschl. 
Oldenburg  u.  Braunschweig)  156  mm  (Harzburg,  3.  August  1896).  — 
Sehr  ausfahrlich  sind  die  starken  Regenfälle  von  kurzer  Dauer 
bebandelt.  Das  letzte  Kapitel  enthält  Angaben  über  die  Häufigkeit 
der  Niederschläge. 

Sehr  interessant  ist  die  in  einem  Nebenkärtchen  gegebene 
Verteilung  des  Niederschlages  im  Harz. 


266  2G.    Niederschläge. 

G.  Hellmann.  Regenkarte  der  Provinz  Sachsen  und  der 
Thüringischen  Staaten,  gr.  8^.  31  S.,  l  Karte.  Mit  erläutemdem  Text 
und  Tabellen.    Berlin  1902  t. 

Die  Anordnung  der  Arbeit  ist  die  gleiche  wie  bei  der  Regen- 
karte von  Hannover  und  Schleswig -Holstein  (s.  o.).  Zur  Kon- 
struktion der  Regenkarte  wurden  die  an  285  Orten  in  den  zehn 
Jahren  1891 — 1900  angestellten  Beobachtungen  benutzt  Von 
diesen  Stationen  weisen  125  eine  lückenlose  Beobachtungsreihe  auf. 
In  der  Regenkarte  sind  die  Isohyeten  gezogen  für  die  Stufen  500, 
550,  600,  700,  800,  1000  und  1200  mra.  Ein  großes  Trockengebiet 
von  weniger  als  500  mm  jährlicher  Niederschlagshöhe  befindet  sich 
in  der  Mitte  des  untersuchten  Gebietes  nnd  zeichnet  sich  durcl» 
seine  langgezogene  und  verästelte  Form  längs  der  FluJßtäler  von 
£lbe,  Saale,  Unstrut  und  Helme  ganz  besonders  aus.  Dieses  Gebiet 
befindet  sich  im  Regenschatten  der  im  Westen  vorgelagerten  Ge- 
birge. In  der  Provinz  Sachsen  umfaßt  die  Regenstufe  500 — 550  mm 
den  größten  Flächenraura.  Am  niederschlagsreichsten  sind  der  Harz 
und  der  Thüringer  Wald.  In  der  Ebene  ist  fast  überall  der  Juli 
der  regenreichste  und  der  Januar,  Februar  oder  April  der  trockenste 
Monat.  In  den  höheren  Gebirgslagen  fällt  das  Maxiraum  auf  den 
Dezember.  —  In  den  tieferen  Landesteilen  ist  das  absolute  Monats- 
maximum 239  mm  (Sondershausen  Juli  1882),  das  Tagesmaxiraum 
153  mm  (Schlanstedt,  16.  Mai  1889). 

Eine  eingehende  Behandlung  haben  auch  hier  die  stärksten 
Niederschläge  von  kurzer  Dauer  erfahren.  Besonders  erwähnens- 
wert sind  die  beiden  Regengüsse  von  Laue  (5.  Juni  1895  in  sechs 
Minuten  29,8  mm)  und  von  Mücheln  (6.  Juni  1896  in  3^4  Stunden 
118,2  mm). 

Im  letzten  Kapitel  findet  man  Daten  über  die  Häufigkeit  der 
Niederschläge.  

Niederschlagsbeobachtungen  an  den  meteorolog.  Stationen  im  Groß- 
herzogtum Hessen.    Jahr  1901.    I.Halbjahr.   Bearbeitet  im  GroßherzogL 
Hydrographischen  Bureau.     Fol.  26  8.     Daiinstadt  1901  f. 
Seit   1901    besteht    im   Großherzogtum   Hessen    ein    von  dem 
Gi-()ßherzoglichen  Hydrographischen   Bureau   verwaltetes   Netz  von 
Kegenstationen.   Die  an  diesen  Stationen  gewonneneu  Beobachtungs- 
ergebnisse werden  in  Halbjahrsheften  in  extenso  publiziert.     In  dem 
vorliegenden    Hefte    werden    die    Niederschlagsbeobachtungen    von 
42  Stationen  mitgeteilt. 
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W.  V.  Bezold   u.  G.   Hellmann.     Ergebnisse   der   Niederschlags- 
beobachtuDgen  in  den  Jahren  1897  und  1898.     VeröffentlichungeD 
des  EönigL   Preuß.   Meteorolog.   Institutes.     4^.     79,    218,   230   S.,    1   Bl., 
2  Karten.     Berlin   1901  f. 
In   der  Einleitung   befindet   sich  eine   Beschreibung  des   regi- 
strierenden Regenmessers  Hellmann -Fübss.     Sehr  eingehend  sind 
die  Ergebnisse  der  Registrierkurven  der  Pluviographen  von  17  Sta- 
tionen diskutiert.     Sonst  ist  die  Anordnung  des  Stoffes  die  gleiche 
wie  in  den  früheren  Jahrgängen. 


6.  Hellicann.     Wolkenbruch   in   Berlin   am   14.  April   1902.     Met. 

Z8.  19,  463—465,  1902t. 

Am  14,  April  1902  wurde  Berlin  während  eines  sehr  starken 
Gewitters  von  einem  von  3 — 9*  anhaltenden  Wolkenbruch  heim- 
gesucht, der  enormen  Schaden  verursachte.  Ganze  Straßenteile 
wurden  teilweise  meterhoch  mit  Wasser  überflutet.  Die  Beob- 
achtungen an  den  sehr  zahlreichen  in  und  um  Berlin  befindlichen 
Regen  Stationen  zeigen  sehr  deutlich  die  vom  Verf.  schon  früher  an 
anderer  Stelle  hervorgehobene  Tatsache,  daß  ein  Wolkenbruch 
räumlich  wie  zeitlich  von  sehr  beschränkter  Dauer  ist.  Das  Gebiet 
des  Maximalregenfalles  mit  150 — 170  mm  liegt  im  nordwestlichen 
Teil  der  Stadt  und  dürfte  kaum  einen  halben  Quadratkilometer  groß 
sein.  Die  Unterschiede  im  Regenfall  sind  am  größten  in  der 
Richtung  von  Westen  nach  Osten.  Am  Ostrand  der  Stadt  wurden 
10— 20  mm  gemessen,  in  7  km  Entfeniung  nur  4  mm  und  östlich 
einer  Linie,  die  in  der  Richtung  Jüterbog-Zossen-Wriezen  verläuft 
(nur  28  km  östlich  von  Berlin),  regnete  es  überhaupt  nicht.  1 1  km 
westlich  von  dem  Maximalgebiet  (in  Ruhleben  bei  Spandau)  betrug 
die  Regenhöhe  nur  29mm.  In  der  Richtung  von  NNE  nach  SSW 
sind  die  Unterschiede  am  geringsten,  da  in  dieser  das  Unwetter 
fonschritt.  Die  größte  beobachtete  Stundenmenge  beträgt  66,4  mm. 
Von  5—6*  war  der  Regenfall  am  stärksten;  nach  6 — 6*<>  fiel  in 
der  inneren  Stadt  sehr  starker  Hagel,  der  durch  die  Wassermassen 
nach  tiefer  gelegenen  Orten  und  in  die  Häuser  fortgeschwemmt 
wurde,  wo  er  stellenweise  bis  zum  nächsten  Tage  noch  liegen  blieb. 

Verf.  hat  von  19  Stationen  (8  in  der  Stadt,  11  in  der  näheren 
Umgebung)  die  gemessenen  Niederschlagshöhen  mitgeteilt,  sowie 
auch  von  vier  Stationen,  an  denen  registrierende  Regenmesser  in 
Tätigkeit  waren,  die  stündlichen  Werte. 
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P.  PoLiB.  Der  Platzregen  im  mittleren  Maas-  und  im  Roergebiete 
vom  30.  Juni,  sowie  die  Dauerregen  in  Westdeutschland  und 
Belgien  vom  14.  und  15.  September  1901.     Met.  Z8.  19,  399—405. 

1902  f. 

Verf.  hat  eine  Karte  entworfen,  welche  die  Verteilung  des  am 
30.  Juni  1901  im  mittleren  Maas-  und  Roergebiet  gefallenen  Nieder- 
schlags deutlich  zur  Anschauung  bringt.  Die  Isohyeten  sind  von 
10  zu  10  mm  gezogen.  Den  meisten  Niederschlag  erhielt  das  Ge- 
biet zwischen  der  Weser  (Vesdre)  und  der  Inde,  welches  von  der 
Tsohyete  von  40  mm  umschlossen  wird.  Innerhalb  dieser  Fläche 
betrug  an  zwei  Stellen  die  Regenhöhe  mehr  als  50  mm ,  nämlich 
bei  Thimister  und  Aachen. 

Im  zweiten  Teile  bespricht  Verf.  den  Dauerregen  vom  14.  bis 
16.  September  1901.  Derselbe  dauerte  in  Aachen  49,  Gemünd  52, 
Von  der  Heydtgrube  bei  Saarbrücken  47,  Oberlahnstein  54,  Lennep 
51,  Cleve  36  und  in  Paderborn  48  Stunden. 


P.   PoLis.      Über    wolkenbruchartige  Regenfälle    in  Aachen.     Ref.: 

Met.  ZS.  19,  485,  1902  f. 

Verf.  gibt  eine  Zusammenstellung  der  seit  1895  in  Aachen 
beobachteten  Platzregen  inbezug  auf  ihre  Dauer,  Intensität  und 
Niederschlagshöhe.  Am  30.  Juni  1901  lieferte  ein  50  Minuten 
anhaltender  Regenfall  eine  Regenhöhe  von  33,7  mm.  Das  absolute 
Tagesmaximum  des  Niederschlages  für  die  Zeit  seit  1869  beträgt 
75,0  mm  (24.  Juni  1875).     

Mazblle.  Außerordentliche  Regenintensität.  Met.  ZS.  18,  52S— 529. 
1901  f. 
In  der  Nacht  vom  28.  zum  29.  August  lieferte  ein  Wolken- 
bruch in  Triest  innerhalb  84  Minuten  einen  Niederachlag  von 
73,5  mm.  Die  pro  Minute  gelieferte  Menge  schwankte  während  der 
Dauer  des  Regengusses  zwischen  0,36  und  2,05  mm.  Dieser  Platz- 
regen ist  der  stärkste,  der  in  Triest  seit  1894  zur  Aufzeichnung 
gelangte.  

6.  Lachmann.  Die  Schneedecke  in  Berlin.  Jahresbev.  d.  BerL  Zweig- 
vereines d.  deutsch.  Met.  Ges.  Vereinsjahr  1902,  9—26.  Berlin  1902t. 
Genauere  Messungen  üher  das  Vorhandensein,  die  Höhe  und 
den  Wassergehalt  der  Schneedecke  sind  in  Berlin  erst  seit  1887 
angestellt  worden.  Jedoch  ist  schon  in  den  Jahren  1838 — 1851  an 
der  Sternwarte  jedesmal  notiert  worden,  wann  der  Boden  mit  Schnee 
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bedeckt  war.  Beide  Reihen  (1838—1851  und  1887—1901)  werden 
vom  Verf.  benutzt  Im  Durchschnitt  ist  in  Berlin  der  Erdboden  an 
46  Tagen  mit  Schnee  bedeckt,  die  größte  Zahl  mit  86  Tagen  weist 
der  kalte  Winter  1849/50  auf,  die  kleinste  mit  11  der  Winter 
1897/98.  Im  Mittel  hat  die  größte  Anzahl  von  Tagen  mit  Schnee- 
decke der  Januar  (16,6),  nicht  viel  weniger  der  Februar  (12,9);  der 
Mära  und  Dezember  weisen  im  Durchschnitt  nur  7  Tage  mit  Schnee- 
decke auf.  Die  Verteilung  der  Tage  mit  Schneedecke  auf  die  ein- 
zehien  Monate  weicht  von  derjenigen  der  Tage  mit  Schneefall  er- 
heblich ab.  Die  größte  Zahl  der  Schneefälle  und  die  meisten  Tage 
mit  Schneedecke  fallen  nicht  auf  denselben  Monat;  diese  kommen 
am  häufigsten  im  Januar  vor,  jene  im  Februar. 

Zur  Bildung  der  ersten  Schneelage  kommt  es  im  Mittel  am 
7.  Dezember,  und  der  letzte  Schnee  verschwindet  am  18.  März. 
Doch  sind  diese  Termine  in  den  einzelnen  Jahren  sehr  erheblichen 
Schwankungen  unterworfen. 

Die  längste  ununterbrochene  Dauer  der  Schneedecke  schwankt 
zwischen  4  Tagen  (Winter  1893/94)  und  67  Tagen  (Winter  1894/95). 

Bezüglich  der  Höhe  der  Schneedecke  untersucht  Verf.  nur 
deren  Maximalwei-te  für  die  einzelnen  Wintermonate  (1887—1901). 
Das  absolute  Maximum  beträgt  für  diese  Zeit  30  cm,  das  mittlere 
15  cm.  Am  24.  Dezember  1829  ist  eine  Höhe  der  Schneedecke  von 
80  cm  beobachtet  worden.  —  Die  Arbeit  enthält  zahlreiche  sehr 
ausrührüche  und  wertvolle  Tabellen. 


Schnee  im  August.     Wetter  19,  190,  1902  t. 

Im  Erzgebirge  und  östlichen  Voigtland  sowie  in  der  Schweiz 
ist  im  August  1902  Schnee  gefallen.  Die  Berge  in  der  Nähe  von 
Luzem  waren  bis  zu  1600  m  herab  mit  Neuschnee  bedeckt. 


S.  DE  PsBBOT.  Räsumö  des  Observation s  hydrom^triques  faites  dans 
le  canton  de  Neuchätel  en  1901.  Arch.  so.  pbys.  et  nat.  Quatii^me 
Periode  14,  173—188,  1902  t. 


b)    Westeuropa. 

Raottl  Blakoharb.      La  pluviosit^  de  la   plaine   du   nord   de  la 
France.    Ann.  d.  ö^ogr..  Pari«,  11,  203—230,  1902  t. 
Das  vom  Verf.   auf  seine  Niederschlagsverhältnisse  hin  unter- 
suchte Gebiet   erstreckt  sich  von  dem  oberen  Lauf  der  Scheide  in 
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nordwestlicher  Richtung  bis  zur  Küste.  Benutzt  wurden  die  Be- 
obachtungen von  48  Stationen  während  des  Zeitraumes  1881 — 1900. 
Von  diesen  Stationen  waren  aber  nur  14  während  der  ganzen  20 
Jahre  in  Tätigkeit,  so  daß  für  die  Ableitung  der  zwanzigjährigeu 
Mittelwerte  sehr  weitgehende  Reduktionen  vorgenommen  werden 
mußten.  Verf.  hat  auf  Grund  dieser  Daten  Kalten  entworfen,  die 
die  mittlere  Verteilung  der  Niederschlagsmengen  für  die  zwötf 
Monate  und  für  das  Jahr  zur  Anschauung  bringen  sollen.  Bei  den 
Monatskarten  sind  die  Isohyeten  von  10  zu  10  mm  gezogen,  bei  der 
Jahreskaite  von  50  zu  50  mm.  In  den  Monaten  Dezember  bis  Mitte 
Juli  nehmen  die  Niederschläge  von  Westen  nach  Osten,  vom  Meere 
gegen  das  Scheidegebiet  etwas  zu;  in  der  zweiten  Jahreshälfle  ist 
es  gerade  umgekehrt  In  der  Jahreskarte  treten  deutlich  zwei  Ge- 
biete maximaler  Regenhöhe  hervor;  das  am  stärksten  ausgeprägte 
umfaßt  die  Gegend  bei  Hucqueliers.  Hier  steigt  die  Jahresmenge  bis 
auf  1041  mm.  Das  andere  liegt  im  oberen  Sambregebiet  (Regen- 
höhe bis  zu  907  mm).  Den  geringsten  Niederschlag  weist  die  Um- 
gebung von  Dünkirchen  auf  mit  541  mm.  Die  Ebene  hat  eine 
jährliche  Regenhöhe  von  650  bis  700  mm. 

Zur  besseren  Charakteristik  des  jährlichen  Ganges  des  Nieder- 
schlages hat  Verf.  nach  dem  Vorgange  von  Angot  von  allen  Sta- 
tionen für  die  Monate  Januar,  April,  Juli  und  Oktober  die  pluvio- 
metrischen  Koeffizienten  berechnet  und  die  erhaltenen  Zahlen 
kartographisch  zur  Darstellung  gebracht. 

Im  letzten  Teile  der  Arbeit  sucht  Verf.  Gründe  für  die  Ver- 
teilung des  Niederschlages  herbeizubringen  und  zieht  hierzu  in  aus- 
gedehntem Maße  die  Windbeobachtungen  zu  Dünkirchen  und  Quesno^r 
heran.  

M.  Sbbillaut.   Sur  une  chute  de  pluie  observ^e  k  Furiers  (Manche). 

C.  E.  134,  324—325,  1902  t. 

Der  10  Uhr  morgens  am  22.  Januar  1902  zu  Furiers  gefallene 
Regen  war  trübe  und  gelblich  gefärbt;  er  enthielt  Calciumcarbonat, 
Sulfate  und  Chloride,  sowie  einige  wenige  organische  Stoffe.  Das 
gleiche  Phänomen  wurde  auch  in  dem  20  km  entfernten  Gouville 
beobachtet.  

A.  Angot.    Coutribution  ä  l'^tude  du  regime  pluviomätrique  de  la 
France.    Annu.  aoc.  m^t.  de  jVance  50,  1—5,  1902  t. 
Es  werden  für  die  Stationen  Faris,  Nantes,  Clermont-Ferrand, 
sowie  Marseille   mitgeteilt    die    monatlichen   und  jährlichen   Mittel- 
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werte  (Periode  1881  — 1900)  für  die  Niederschlagshöhen,  für  die 
Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag  überhaupt,  sowie  solcher  mit  mehr 
als  0,5,  1,  5,  10,  15,  20,  25,  30,  40  und  50  mm  Niederschlagshöhe. 
Deutlich  treten  Unterachiede  im  jährlichen  Gange  je  nach  den 
Schwellenwerten  der  Niederschlagstage  auf.  Das  absolute  Tages- 
maximum der  Niederschlagshöhe  betrug  in  Paris  50,6  mm,  Nantes 
54,5,  Clermont-Ferrand  70,4,  Marseille  221,5  mm. 


A.  Angot.    Über  die  Häufigkeit  des  Regens  in  Paris.     Met.  ZS.  19, 

428,  1902  t. 

Auszug  aus  der  Arbeit  von  Angot:  „Contribution  h  l'^tude  du 
regime  pluviom^trique  de  la  France".     (Siehe  oben.) 


Ch.  Goütbrkau.  Sur  la  duree  de  la  pluie  au  Parc  Saint-Maur. 
Annu.  80C.  m6t.  de  France  50,  186 — 189,  1902  t. 
Es  werden  mitgeteilt  die  auf  die  Monate  und  das  Jahr  sich 
beziehenden  zehnjährigen  Mittelwerte  (Periode  1881  — 1900)  für 
die  Gesamtdauer  des  Regens  (ausgedrückt  in  Stunden),  für  die 
Dauer  des  Regens  an  einem  Regentage  (Gesamtdauer  dividiert 
durch  Zahl  der  Regentage),  sowie  für  die  Intensität  des  Regens 
in  einer  Stunde  (monatliche  Regenhöhe  dividiert  durch  die  Regqn- 
daner).  Für  die  monatliche  Gesamtdauer  des  Regens  sind  sowohl 
die  Werte  angegeben,  die  direkt  aus  den  beobachteten  Anfangs- 
und Endzeiten  der  einzelnen  Regenfälle  folgen,  als  auch  diejenigen, 
die  sich  nach  der  KöppsNSchen  Stichproben-Methode  ergeben.  Beide 
Methoden  liefern  fast  die  gleichen  Zahlen.  Die  monatliche  Gesamt- 
dauer des  Regens  und  die  Regendauer  während  eines  Regentages 
haben  dieselbe  Periode,  Maximum  im  Winter,  Minimum  im  Sommer 
(Gesamtdauer  des  Regens  im  August  30,9  Stunden,  im  Dezember 
72,5,  im  Jahre  609,5;  Regendauer  an  einem  Regentage  im  August 
2,6  Stunden,  im  Dezember  4,7,  im  Jahre  3,8).  Die  Intensität  des 
Itegens  in  einer  Stunde  hat  die  entgegengesetzte  jährliche  Periode : 
Maximum  im  Sommer,  Minimum  im  Winter  (Juli  1,68,  Januar  0,52, 
Jahr  0,90  mm).  

K.  Lefbbvbb.     Fortes  pluies  dans  le  Jura.    Annu.  soc.  m^t.  de  France 
50,  65,  1902 1. 
Nach  einem   40    Stunden   anhaltenden  Regenfalle,   er  dauerte 
von  5»  am  11.  bis  mittags  den  13.  September  1901,  wurde  inMenotey 
(Jura)  eine  Regenhöhe  von  143  mm  gemessen. 


272  2G.    Niederschläge. 

Annales    du    Bureau    central    m^teorologique.   Annee    1899.     T.  3. 
PI  nies  en  France.    4«.  6,  I4l  8.,  4  Taf.    Paris  1901  f. 
Bearbeitet  sind  die  Beobachtungen  von  2058  Stationen. 


E.  Roger.    Neige  du  7  mai  1902  ä  Chäteaudun.    Annu.  soc.  m^t.  de 
France  50,   123,  1902  t. 
In  Chäteaudun   lieferte   ein  Schneefall    am   7.  Mai  1902  in  40 
Minuten  2,5  mm  Schmelzwasser. 


E.  Vandbblindbn.    Observations   sur   la  hauteur  de  neige  lors  du 
dernier  d^gel.    Ciel  et  Terre.  Bruxelles  22,  26—27. 
Einige  ganz  kurze  Notizen  über  die  Abnahme  der  Schneedecke 
in   der  Zeit  vom    12.   bis    23.  Februar  1902  am  Observatorium  zu 
Uccle.  

D.  Vanhovb.  J^tude  pluviometrique  sur  le  bassin  de  la  Meuse. 
Acad.  Boy  d.  Belgique.  Bull,  de  la  Classe  des  Sciences.  Jahrg.  1902, 
428—435. 

Bei  der  Vorlegung  des  Manuskriptes  der  Arbeit  von  D.  Van- 
hovb in  der  Sitzung  vom  5.  Juli  1902  der  Belgischen  Akademie 
gibt  A.  Lanoastbb  ein  kurzes  Resumd  über  die  Arbeit  Referat 
folgt  später,  wenn  die  Abhandlung,  deren  Veröffentlichung  in  den 
Memoiren  der  Akademie  beschlossen  wurde,  gedruckt  vorliegt. 


V.  Raulin.   Les  r^gimes  pluviometriques  saisonnaux  des  iles  britan- 

niques.   D'apres  les  observations  des  25  ann^es  1866 — 1890.  Annu. 

soc.  m^t.  de  France  50,  129—140,  1902  t. 

Benutzt  sind  für  die  Arbeit  die  „Rainfall  tables  of  the  British 

Islands,  1866—1890".    Von   einer  Anzahl  von  Stationen  teilt  Verf. 

in    einer    Tabelle    die    35jährigeu    Monats-    und    Jahresmittel    des 

Niederschlages  mit.   Im  allgemeinen  überwiegen  auf  den  Britischen 

Inseln  die  Herbst-  und  Winterregen.  Frühling  und  Sommer  sind  meist 

trocken.    Jedoch  gibt  es  in  Schottland  und  England  auch  Gebiete, 

bei   denen    Sommer   und    Winter  niederschlagsreich,  Frühling  und 

Herbst  niederschlagsarm    sind.     An    einzelnen   Punkten   im  Innern 

Englands  überwiegen  die  Soramerregen. 


H.  R.  MiLL.  Großer  Regenfall  in  England  am  12.  Juli  1900.  Met. 

ZS.  19,  280—281,  1902  t. 

Bei  einem  Gewitter  am  12.  Juli  1900  fiel  in  Central  Yorkshire 
und  in  dem  angrenzenden  Teile  von  Derbyshire  über  einem  Gebiet 
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von  mehr  als  2590  qkm  eine  Regenmenge  von  mehr  als  25  mm  und 
im  zentralen  Teile  dieses  Gebietes  zu  Ilkley  114  bis  137  mm,  d.  i. 
11,9  Proz.  der  Jahresmenge.  In  Brook  Street  maß  man  95  mm  in 
l\-4  Stunden,  also  76  mm  in  der  Stunde. 


Rainfall   and  Storms   in   November.     Bymons  Met.  Mag.  36,  179—181, 

1901 1- 

Der  November  1901  war  in  London  und  auf  einem  Gebiet, 
welches  sudlich  und  östlich  einer  Linie  lag,  die  sich  von  Harwich  nach 
Leicester  und  dann  von  Hereford  über  Bristol  nach  Torquay  er- 
streckte, sehr  niederschlagsarm.  In  London  wurden  nur  15  mm  ge* 
messen.  Nur  der  November  1858  war  seit  den  letzten  44  Jahren 
trockener  (Regenhöhe  13,5  mm). 

In  den  nördlichen  Gebieten  hingegen  fielen  im  November  1901 
sehr  starke  Niederschläge,  die  an  vielen  Stellen,  namentlich  in  Tod- 
morden enorme  Überschwemmungen  und  Verwüstungen  verursachten. 


H.  R.  MiLii.     British  Rainfall.     Bef.:  Science  15,  436,  1902  f. 
Ref.:  siehe  d.  Ber.  57  (3),  237,  1901. 


H.  S.  Wallis  and  H.  R.  Mill.  British  Rainfall  1901.  On  the 
distribution  of  rain  over  the  British  Isles  during  the  year  1901, 
as  observed  at  about  3500  stations  in  Great  Britain  and  Ire- 
land,  with  articles  upon  various  branches  of  rainfall  work.  8^. 
60,  252  S.  7  Taf.  London,  E.  Stanford,  1902  t. 
Die  Bearbeitung  des  Materials  ist  in  derselben  Weise  wie  früher 

erfolgt 

c)  Südeuropa. 

Rainfall  at  San  Fei*nando,  Spain.  Quart.  J.  Met.  See.  28,  211,  I902t. 
Ein  kurzer  Auszug  aus  einer  Arbeit  über  die  Niederschlags- 
Verhältnisse  von  San  Fernando  auf  Grund  der  Beobachtungen  in 
den  Jahren  1805  bis  1899,  die  im  Jahrgang  1899  der  Annalen  des 
Institute  y  Observatorio  de  Marina  de  San  Fernando  erschienen  ist 

C.  Eassnbb.  Die  Niederschlagsverteilung  in  Bulgarien.    PetermannB 
Mitt  48,  145—151,  1  Karte,  1902  t. 
Die  beigefiigte  Karte  bringt  die  Verteilung  der  mittleren  jähr- 
lichen   Niederschlagshöhen    zur    Anschauung.     Verwertet    werden 
konnten  die  Beobachtungen  von  102  Orten  während  des  Zeitraumes 
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1893 — 1901;  von  diesen  Stationen  waren  65  mindestens  7  Jahrein 
Tätigkeit.  Alle  Stationen  mit  weniger  als  9  Beobachtungsjahren 
wurden  auf  den  Zeitraum  1893 — 1901  reduziert  Die  Isobyeten 
sind  gezogen  für  die  Stufen  500,  600,  700,  800,  900  und  1000  mm. 
Trookengebiete  mit  weniger  als  500  mm  jährlicher  Niederschlags- 
menge befinden  sich  an  der  oberen  Donau  bei  Kosluduj,  dann  im 
Tale  des  bei  Vama  mündenden  Pravadidere,  sowie  in  der  östlichen 
Dobrudscha.  Der  ebenere  Teil  Donau-Bulgariens  und  Südbulgariens 
gehört  zur  Stufe  500  bis  600  mm.  In  den  Gebirgen  übersteigt  die 
Jahrestumme  1000  mm.  Die  mittlere  Niederschlagshöhe  des  ganzen 
Landes  beträgt  etwa  700  mm. 

Das  Maximum  des  Niederschlages  fällt  auf  den  Sommer,  das 
Minimum  meist  auf  den  Herbst,  nur  bei  den  westlich  gelegenen 
Orten  auf  den  Winter. 

Verf.  gibt  zum  Schlüsse  noch  Tabellen  über  die  mittlere  Nieder- 
schlagshäufigkeit, Zahl  der  Gewittertage,  der  Schneetage,  Zeit  des 
ersten  und  letzten  Schnees,  sowie  der  Windverteilung,  und  zwar 
meist  flir  die  drei  Stationen  Sofia,  Grabowo,  Plewen. 


J.  MioHAJLOviTOH.  La  pluie  en  Beigrade.  8^  186  S.  3  Bl.  Beigrade 
1902  f.  In  serbischer  Sprache. 
Zugrunde  gelegt  sind  der  Untersuchung  die  Beobachtungen 
während  der  14  Jahre  1888—1901.  Die  Arbeit  enthält  sehr  zahl- 
reiche und  wertvolle  tabellarische  Zusammenstellungen  über  die 
Niederschlagshöhen  in  den  verschiedenen  Monaten,  deren  Maximal , 
Minimal-  und  Mittelwerte,  über  die  Niederschlagshäufigkeit,  über 
die  größten  Niederschläge  in  kurzer  Zeit  u.  s.  w.  Die  niederschlags- 
reichste Jahreszeit  ist  der  Spätfrühling  und  der  Frühsommer;  das 
absolute  Monatsmaximum  ist  193  mm  (Mai  1900),  das  Tages- 
maximum 92  mm  (1890).  Die  Zahl  der  Niederschlagstage  ist  am 
größten  im  Mai,  am  kleinsten  im  August  und  September  und  er- 
reicht im  Winter  ein  sekundäres  Maximum.  Die  längsten  Trocken- 
perioden dauerten  53  und  32  Tage,  die  längste  nasse  Periode  13 
Tage. 


d)   Nord-   und   Osteuropa. 

Bericht  über  die  Ergebnisse  der  Beobachtungen  an  den  Regen- 
stationen der  Kais.  Livländischen  Gemeinnützigen  und  Ökono- 
mischen Sozietät  für  das  Jahr  1900.    (Dorpat)  4^  30  8.    I902t. 
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Mitgeteilt  sind  die  Ergebnisse  der  im  Jabre  1900  an  146  Regen- 
fltationen  angestellten  Beobachtungen,  sowie  Mittelwerte  für  die 
Lustren  1886/1890,  1891/1895,  1896/1900  und  für  die  Periode 
1886/1900.  

St.  C.  Hepites.     Sur  le    regime   des    plnies    en  Roumanie.     Eztr. 

des  Proc^s-yerbaox  et  M^moires  da  Congr^s  intematioQal  de  M^t^rolo^e, 

Pari«  1900.     89—94,  Paria  1901t. 
Im  wesentlichen  ein  Auszug  aus  dem  Werke:  ^Regime  pluvio- 
m^trique  de  Roumanie".    Ref.:  siehe  d.  Ber.  56  (3),  235—236,  1900. 


J.  FtiNTi.  Einige  Ergebnisse  des  Pluviographen  in  Kalocsa  (unga- 
risches Tiefland).  Met.  Z8.  19,  389—890,  1902  t. 
Verf.  hat  auf  Ginind  der  Registrierkurven  von  drei  Jahren 
(1899—1900)  für  Kalosca  die  tägliche  Periode  der  Regenhäufigkeit 
abgeleitet,  indem  er  für  jede  der  24  Tagesstunden  auszählte,  an 
wieviel  Tagen  im  Jahr  in  ihr  Niederschlag  gefallen  ist.  Die  Regen- 
häufigkeit ist  in  allen  Jahreszeiten  am  größten  in  den  Morgen- 
stunden von  4  bis  S\ 

Der  Arbeit  sind  noch  angefugt  einige  Bemerkungen  über  den 
Znsammenhang  des  Niederschlages  mit  dem  Gange  des  Luftdruckes. 


2.  Asien. 


Hnb.  Hildebschbid.  Die  Niederschlagsverhältnisse  Palästinas  in 
alter  und  neuer  Zeit.  Zeitschr.  d.  Deutschen  Palästina-Vereins  25,  1— 
108,  5  Taf.,  1902  t.  Bef . :  Gbbus  82,  362,  1902  t. 
Die  sehr  umfangreiche  Arbeit  zerfällt  in  drei  Teile.  Der  erste 
Abschnitt  handelt  von  den  Niederscblagsverhältnissen  Palästinas  in 
der  Gegenwart  und  weist  folgende  Kapitel  auf:  Die  meteorolo- 
gischen Beobachtungen  in  Palästina;  die  Prüfung  des  für  Palästina 
vorliegenden  Niederschlagsmaterials ;  die  Reduktionen  der  kurzen 
Beobachtungsreihen  der  Stationen  auf  die  39jährige  Reihe  von 
Jerusalem  I;  jährlicher  normaler  Gang  des  Niederschlages  in  Palä- 
stina ;  Tage  mit  Niederschlag,  Regen  Wahrscheinlichkeit,  durchschnitt- 
liche Niederschlagsmenge  an  einem  Regentage  und  die  größten 
Niederschlagsmengen  innerhalb  eines  Tages;  die  Regenzeiten  Palä- 
stinas; Abweichungen  und  Schwankungen  der  Niederschlagsmengen 
in  Jerusalem  I  vom  39jährigen  Mittel;  Gesetzmäßigkeiten  im  Wechsel 
der  Niederschlagsverhältnisse   aufeinander   folgender  Zeitabschnitte 
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in  Jerusalem  I ;  BezLehuDgen  der  Regenfälle  zu  den  Windrichtungen, 
zu  den  Temperatur-  und  ßarometersohwankungen  in  Jerusalem.  Im 
zweiten  Abschnitt  untersucht  Verf.  die  Niedei-sohlagsverbältnisae 
Palästinas  auf  grund  der  Angaben  der  Bibel  und  der  Mischna  und 
im  letzten  Abschnitt  die  Änderung  des  Klimas  von  Palästina  in 
geschichtlicher  Zeit.  Wegen  aller  näheren  Einzelheiten  muß  auf  die 
Originalarbeit  verwiesen  werden. 

R.  RosBNTHAL.     Schneefall  am  19.  Juli  1902  zu  Irkutsk.     Met  Z8. 

19,  475—476,  1902  t. 

Während  des  am  18.  Juli  1902  zu  Irkutsk  von  morgens  bis 
nachmittags  anhaltenden  Regens  fiel  von  10^^  bis  10«^  Schnee  in 
recht  bedeutenden  Mengen  und  in  schönen,  großen,  lockeren  Flocken* 
Da  schon  früher  im  Juni  und  August  Schneefälle  beobachtet  sind, 
ist  in  Irkutsk  demnach  kein  Monat  ganz  schneefrei. 


Uitkomsten  van  Meteorologische  Waaraemingen  in  Nederlaudsch- 
Indie  gedurende  het  Jaar  1899.  Yerzameld  door  het  kon.  Magne- 
tisch en  Meteorologisch  Observatorium  te  Batavia.  Regenwaar- 
neraingen  1899.  Natuurkg.  TijdBch.  voor  Nederlandsch-Indig  61,  52-- 
81,  1902  t. 

Enthalt  in  Tabellen  für  die  einzelnen  Monate  und  das  Jahr 
1899  von  641  Stationen  die  Zahl  der  Regentage,  die  Niederschlags- 
höhen und  Tagesmaxima  der  Regenhöhen. 


Regen waarnemingen   in   Nederlandsch    Indie.      Twee  en  twintigste 
Jaargang,    1900.      Bewerkt  en    uitgegeven  door  het   koninklijk 
Magnetisch  en  Meteorologisch  Observatorium  te  Batavia.   8^  4  Bl. 
493  S.     Batavia  1901t. 
Der  erste  Teil   enthält  die  Beobachtungen  von  224  Stationen 
in  extenso,  der  zweite  die  Monats-  und  Jahresübersichten,  sowie  für 
223    Stationen   Mittelwerte    (Periode   1879/1900)    der   monatlichen 
und  jährlichen  Regenhöhen,  die  Zahl  der  Tage  mit  Niederschlag. 
Weitere   Tabellen    enthalten   Angaben    über  die   absoluten   Tages- 
maxima  des  Niederschlages   und   über  die    wahrscheinliche  Regen- 
höhe pro  Regentag.  

S.  FiOEB.  On  Rainfall  at  Batavia  as  registered  by  Bscklsy's  seif* 
registering  Raingauge  during  the  Period  1879  to  1900.  Appendix 
to  Vol.  23  of  the  Obseryations  o£  the  Boyal  magnetical  and  meteorolo- 
gical  Observatory  at  Batavia,  225—245,  1902  t*    ^^''  ^et.  Z8.  19,  322— 

324,  1902  t. 


HOSEKTHAL.      FlGER.      HSLLMANN.       GlKBSTOITS.  277 

Die  Ai'beit  besteht  im  wesentlichen  ans  sehr  umfangreichen 
Tt(be1Ien,  in  denen  man  die  eingehendsten.  Angäben  über  die  monat- 
lichen und  jährlichen  Niederschlagshöhen,  über  die  Regendaner, 
Regenintensität,  Regenhäufigkeit  u.  s.  w.  findet.  Einzelne  Zahlen 
hier  mitzuteilen,  würde  zu  weit  fuhren. 


6.  Hbllmakn.     Intensität  der  Platzregen  in  Batavia.     Met.  ZS.  19, 

474__475,  1902  t. 

Verf.  weist  an  der  Hand  der  in  Figbbs  Arbeit  „Über  den 
Regenfall  in  Batavia^  (siehe  oben)  enthaltenen  Daten  nach,  daß 
auch  in  den  Tropen  die  mittlere  und  absolute  Intensität  der  Platz- 
regen mit  deren  Dauer  ebenso  regelmäßig  abnimmt  wie  in  Deutsch- 
land. Bei  den  Platzregen  bis  zu  45  Minuten  Dauer  kommen  in 
Korddeutschland  größere  Intensitäten  des  Regenfalles  vor  als  im 
tropischen  Batavia.  Die  Platzregen  von  mehr  als  Vi  Stunden  Dauer 
sind  aber  in  Batavia  etwas  ergiebiger  und  auch  häufiger  als  in 
Norddeutschland. 


3.  Afrika. 


G.  GiNESTOUB.  Les  pluies  en  Tunesie.  R^gence  de  Tunis  Dfrection 
O^örale  de  rEnseignement  public.  Service  M^t.  gr.  8^.  87  8.  Mit  zahl- 
reichen Kärtchen,  Diagrammen  und  Tab.  Tunis  1901  f.  Bef.:  Met.  28. 
19,  343—344,  1902  t. 

Die  vorliegende  Darstellung  gründet  sich  auf  die  Beobachtungs- 
ergebnisse der  Periode  1886/1900.  Seit  1885  besteht  in  Tunis  ein 
meteorologischer  Dienst;  1885  wurde  an  5  Stationen  beobachtet, 
gegenwärtig  sind  deren  34  in  Tfitigkeit.  —  Der  Darstellung  der 
Niederschlagsverhältnisse  ist  eine  durch  viele  Karten  erläuterte  Be- 
schreibung der  Windverhältnisse  von  Tunis  vorausgeschickt  Danach 
herrschen  im  allgemeinen  in  ganz  Tunesien  N.- Winde  vor. 

Die  größte  jährliche  Niederschlagsmenge  weist  der  äußerste 
Nordwesten  auf;  dort  steigt  die  Jahressumme  über  1600  mm.  Das 
trockenste  Gebiet  ist  die  Region  der  Schotts,  wo  weniger  als  200  mm 
Men.  Die  Zahl  der  Regentage  beträgt  im  Nord- Westen  120  bis 
150,  in  der  Region  der  Schotts  nur  30. 

Die  Hauptregenzeit  fällt  im  Norden  auf  den  Winter;  nach 
Osten  und  Sfiden  zu  gewinnen  die  Frühlingsregen  auch  größere 
Bedeutung;  auf  den  Hochebenen  im  Inneren  und  in  der  Region 
der  Schotts  ist  der  Frühling  die  regenreichste  Jahreszeit  Der 
Sommer  ist  auf  dem  ganzen  Gebiete  trocken. 
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Die  absolut  größte  Monatssamme  weist  Ain-Draham  mit  1155  mm 
auf  (gemessen  im  Januar  1891).  Das  absolute  Tagesmazimum  ist 
94  mm  (beobachtet  zu  Ain-Draham  am  28.  August  1888). 


The  Rainfall  of  Madeira.    Symons  Met.  Mag.  37,  37—38,  1902  t. 

In  einer  Tabelle  sind  zusammengestellt  die  Zahl  der  Nieder- 
schlagstage und  die  Niederschlagshöhen  fQr  jeden  Monat  und  jedes 
Jahr  von  1896  bis  1901,  sowie  die  sich  daraus  ergebenden  sechs- 
jährigen Mittelwerte.  Außerdem  werden  noch  die  absoluten  Tages- 
mazima  für  jeden  Monat  angegeben.  Die  trockene  Jahreszeit  um- 
faßt die  Monate  April  bis  September,  die  Regenzeit  die  Zeit  von 
Oktober  bis  März. 

Ergebnisse  der  Regenmessungen  an   der   Station   Atakpame.    Mitt 
•  aus  d.  deutsch.  Sohutzgehieten  15,  119 — 120,  1902  t. 

Monats-  und  Jahresresum^s  für  den  Zeitraum  1899  bis  1901. 
Der  Niederschlag  wurde  täglich  um  6^  und  6p  gemessen. 


Regenmengen  in  den  Stationen  Lome,  Sebbe,  Kpeme  und  Tafie  am 
Angu.    Mitt.  aas  d.  deutsch.  Schutzgebieten  15,  1—5,  1902  t. 
Die  in   extenso   mitgeteilten  Beobachtungen  beziehen  sich  auf 
das  Jahr  1901.  

Ergebnisse  der  Regenmessungeu  an  der  Station  Eete-Kratyi  in  den 
Jahren    1900    und  1901.    Mitt.  aus  d.  deutsch.  Schutzgebieten  15,  31, 
1902  t. 
Enthält  Monats-  und  Jahresresumes  der  Regenmessungen  für 

die  Jahre  1900  und  1901.    

Ergebnisse  der  Regenmessungen  an  der  Station  Kete-Kratyi  (Togo- 
land) in  den  Jahren  1898  bis  1901.  Met.  ZS.  19,  486—487,  1902 1- 
Zusammengestellt  sind  in  einer  Tabelle  die  Regenmengen,  die 
Zahl  der  Regentage  überhaupt,  sowie  die  Zahl  der  Tage  mit  mehr 
als  1,0  mm  Niedersohlagshöhe  für  die  Monate  und  die  Jahre  des 
Zeitraumes  1898—1901.       

Regenmessungen  auf  der  Pflanzung  Ngambo   in   den  Jahren  1898 
bis  1901.    Mitt.  aus  d.  deutsch.  Schutzgebieten  15,  131—182,  1902  t. 
Kein  Monat  ist  ganz  ohne  Regen ;  der  regenreichste  Monat  ist 
der  Mai,  der  regenärmste  der  September.   Eine  Zeit  stärkerer  Regen 
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zeigt  sich  im  allgemeinen  zwischen  März  und  Mai  und  zwischen 
Oktober  und  Dezember,  doch  ist  die  große  und  kleine  Hegenzeit 
nicht  so  scharf  ausgeprägt  wie  an  der  Küste. 


4.  Amerika. 


G.  B.  PüOA.  Consideraciones  sobre  la  distribucion  general  de  las 
Uuvias  y  en  particular  en  la  Republica  Mexicana.  Mem.  de  Soc. 
^AntoDio  Alzate"  Mexico  16,  137—156,  1901  f. 
Zn  der  Konstruktion  der  Regenkarte,  die  ganz  Zentralamerika 
umfaßt,  wurden  die  Niederschlagsbeobachtungen  von  84  Stationen 
benutzt  Die  Zeitdauer,  während  welcher  an  den  verschiedenen 
Stationen  Beobachtungen  angestellt  sind,  schwankt  von  1  bis  30 
Jahren.  Die  Isohyeten  sind  gezogen  für  die  Stufen  <  250  mm,  250 
biß  500,  500  bis  1000,  1000  bis  2000,  >  2000  mm.  Die  nieder- 
schlagsreichsten Gebiete  (>  2000  mm)  liegen  an  der  Südküste  des 
Golfes  von  Camp^che  und  an  der  Ostküste  des  Golfes  von  Tehuan- 
tepec.  In  Mexiko  nimmt  die  Niederschlagshöhe  nach  Norden  zu 
und  auch  mit  der  Entfernung  von  der  Küste  im  allgemeinen  ab. 
In  den  südwestlichen  Küstenländern  beträgt  die  jährliche  Regen- 
höhe 1000  bis  2000  mm.  Die  Isohyete  von  1000  mm  verläuft  von 
der  Mündung  des  R.  Santiago  in  südöstlicher  Richtung  bis  nach 
Oaxaca,  biegt  dann  zuerst  nach  NW  und  dann  nach  N  um  und 
endigt  südlich  von  Tampico  am  Golf  von  Mexiko.  In  dem  nörd- 
lichen zentralen  Teile  des  Hochplateaus  von  Mexiko  sinkt  die 
Jahresmenge  des  Niederschlages  unter  250  mm. 

Bemerkensweit  ist  noch  das  absolute  Tagesmaximum  des 
Niederschlages  von  Santiago  de  Cuba;  es  beträgt  440  mm  bei  einer 
mittleren  jährlichen  Regenhöhe  von  nur  850  mm. 


5.  Australien. 


C.  ToDD.  Rainfall  in  South  Australia  and  the  Northern  Terri- 
tory dnring  1898,  with  weather  characteristics  of  each  month. 
Adelaide  1901.  

C.  Wbagob.    The   Snowy  Ranges  of  Australia,  Mount  Kosciusko 
and    its    Observatory.     Journ.    Manchester    Geogr.   Soc.  17,    111—124. 
Angezeigt  in  Month.  Weather  Kev.  29,  407,  1901. 
Dem  Referenten  nicht  zugänglich. 
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Regenfall  auf  den  Salomo-Inseln.    Met.  Z8.  19,  470—471,  I902t. 

Für  die  Regierungsstation  Talagi  auf  den  Salomo-Inseln  werden 
die  Regenmengen  angegeben  für  die  Monate  Oktober  1897  bis 
März  1901.  

Regen-    und    Lufttemperatur  -  Beobachtungen    an    der    Regierungs- 
niederlassung Messenieng  auf  Ponape  (Ost-Karolinen),  ausgeführt 
vom   Regierungsarzt   Dr.    M.   Gibschneb.     Mitt  aua  den  deutsch. 
Schutzgehieten  15,  29 — 30,  1902  t. 
Mitgeteilt  werden  die  Mittelwerte  der  Temperatur,  des  mittleren 

Maximums  und  Minimums  der  Temperatur  für  die  Monate  Oktober 

1900  bis  Oktober    1901.      Die   Regen messungen  in   dem    gleichen 

Zeitraum  sind  in  extenso  publiziert. 


Regenmessungen  auf  den  Karolinen.  Mitt.  aus  d.  deutsch.  Schutz- 
gebieten 15,  166—170,  1902  t. 
In  extenso  werden  mitgeteilt  die  Ergebnisse  der  Regen- 
beobachtungen zu  Lamotrek  (November  1900  bis  Dezember  1901), 
Tap  (Januar  bis  Dezember  1901),  Malakal,  Palau- Inseln  (März 
1901  bis  Februar  1902).       

Resultate    der   Regenmessungen    und    Erdbebenbeobacbtungen    in 
Deutsch-Neu-Guinea   in    den  Jahren  1900  und  1901.    Älitt  aus  d. 
deutsch.  Schutzgebieten  15,  243—249,  1902  f. 
Enthält  Monats-  und  Jabresübersichten  von  11  Stationen. 


Iiiteratur. 


E.  Hoppe.  Regenergiebigkeit  unter  Fichtenjungwuchs.  Wien  1902. 
8^.     20  S.    (Mitt.  d.  forstl.  Yersuchsstation  in  Mariabrunn.) 

H.  H.  Clatton.  The  influence  of  Rain  fall  on  Commerce  and  Politics. 
Populär  Science  Monthly  for  December  1901. 

A.  Book.  Die  Regenverhältnisse  der  Stadt  Hannover  und  die  Be- 
ziehungen  der  Regenfälle   zur  städtischen  Entwäscierungsanlage. 

Z8.  f.  Architektur  und  Ingenieurwesen  1901,  1902. 

G.  Ratet.  Observations  pluviom^triques  et  tbermom^triques  faites 
dans  le  d^partement  de  la  Gironde  de  juin  1900  ä  mai  1901. 
Bordeaux  1901. 

St.  C.  Hbpitbs.  Materiale  pentru  Climatologia  Romäniei.  XV.  Re- 
partitiunea  Floii  pe  Districte  si  pe  Basenuri  in  Rolnänia  in  Anul 
1900.    (Reparation  de  la  pluie  pour  districts  et  pour  bassins  en 
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Roomanie   en    1900.)    Extra«  din  Analele   Academiei  BomAne  (2)  24. 
Memoriile  Seciiuoii  Bciintifice.    Bucuresoi,  1902. 

Fb.  A.  Lanza.  Scxäedad  m^orologica  Urugaya.  Servioio  pluvio- 
metrico.  Resüinen  de  la  obaervaoiones  pluviometrioas  efeotuadas 
duraDte  el  !•'-  4<>  trimestres  del  ano  de  1898;  ano  7,  nos  1 — 4. 
Montevideo  1901,  4  faso.  in-  8^    Angezeigt  in  C.  B.  134,  203,   1902. 

C.  T.  R  WiiißON.  On  Radio-active  Rain.  Proc.  Cambridge  PhiL  Soc. 
11,  428—430,  1902. 

M.  Chassastt.  Les  chutes  de  neige  sous  le  climat  M^diterran^en, 
d'apr^s  les  observations  de  la  Station  m^t^orologique  de  l'Ecole 
Nationale  d'AgricuUure  de  Montpellier.  Angezeigt  in  Ann.  soc.  m^t. 
de  France  50,  81—82,  1902. 

€.  Mabakooki.   Sommoglaciali  o  imoglaciali?   (Firence)  8^.  14  S.  Atti 
d.  B.  Accad.  d.  GeorgofOi  1902.    25. 
Behandelt  die  Bildung  des  Hagels. 

L.  BoMBiGGi.  La  formazione  della  grandine  doviita  a  moti  rotatorii? 
Milano,  1901.     „L'Elettricita"  1901. 

L  BoMBioci.  II  lavore  grandinigeno  e  la  insufficicnza  dei  vorticelli. 
Padova  1901.     8*.     31  S. 

K  PoKzoli.  Sulla  formatione  della  grandine  e  sni  mezzi  per  com- 
batterla.     Yoghera  1900.    8®.    24  8. 

J.  R.  Plümandon.  Theorie  de  la  grele,  oonförence  faite  k  Thötel 
de  ville  de  Clermont-Ferrand ,  dans  une  s^ance  de  la  Soci^t^ 
d'hortioulture  et  de  viticulture,  le  29  avril  1900.  in-  8^  24  8. 
Clermont-Ferrand . 

A.  H.  Bblii.  Tbe  flight  of  a  HaiUtone.  8cient.  Amer.  Bupp.  New 
York  53,  21903—21904. 

G.  Wtbsotzkt.  L'Humidit^  du  sol  et  du  sous-sol  dans  les  steppes 
russes  bois^s  ou  nus  (V^liko-Anadol).  in-  8^  19  8.  Nancy,  Berger- 
Levrault  et  Co. 


2H.     Atmosphärische  Elektrizität. 

Beferent:    Professor  Dr.'  Leonhabd  Weber,  Kiel. 

J.  Elster  und  H.  Gbitbl.  Über  eine  fernere  Analogie  in  dem 
elektrischen  Verhalten  der  natürlichen  und  der  durch  Becquerel- 
Btrahlen  abnorm  leitend  gemachten  Luft.     Phys.  ZS.  2,  590—593, 

1901. 

Weitere  durch  die  Untersuchungen  E.  Ruthbbfobds  (PhiL 
Mag.  49,  1  und  169,  1900),  Dobns  (Sitzber.  d.  naturf.  Ges.  in 
Haue,  1900),    Curibs  und  Dbbibbnes  (C.  R.  132,  548  und  768, 
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1901)  angeregte  Versuche,  bei  welchen  negativ  geladene  Körper 
(Metalle,  Baumblätter)  der  atmosphärischen  Luft  ausgesetzt  wurden, 
ergaben,  daß  diese  Körper  eine  Radioaktivität  erhielten,  welche 
während  mehrerer  Stunden  anhielt.  Positive  Ladung  gab  diese 
Wirkung  nicht.  Bezeichnet  man  die  Eigenschaft  der  Körper,  die 
sie  umgebenden  Gase  nicht  nur  leitend,  sondern  selbst  radioaktiv 
zu  machen,  nach  Rüthebford  als  „Emanation^,  so  muß  man  diese 
Eigenschaft  der  Atmosphäre  zuschreiben.  Für  die  Luftelektri- 
zität folgt,  daß  bei  hohem  Potentialgefälle  die  negativ  geladene 
Erdoberfläche  radioaktiv  wird  und  die  benachbarten  Luftschichten 
leitend  macht.  

J.  Elsteb  und  H.  Geitbl.     Weitere   Versuche  über  die  Eleklrizi- 
tätszerstreuung  in  abgeschlossenen  Luftmengen.     Phys.  ZS.  2,  560 

—563,  1901. 

Auf  Grund  teils  sorgfältiger  Versuche  unter  Glasglocken,  teils 
der  Beobachtungen  in  der  Baumannshöhle  ergab  sich,  daß  die 
Zunahme  der  Leitfähigkeit  stagnierender  Luft  nur  zu  einem  kleinen 
Teile  auf  das  Absetzen  des  Staubes  oder  auf  Feuchtigkeits- 
schwankungen zurückzuführen  ist.  Die  Luft  hat  also  entweder  eine 
radioaktiv  induzierende  Kraft  auf  sich  selber,  oder  es  sind  radio- 
aktive Substanzen  in  ihr  vorhanden. 


J.  Elster  und  H.  Geitel.  Über  die  Radioaktivität  der  natürlichen 
Luft  (S.-A.  aus  Sitzungsprotokolle  der  luftelektrischen  Kommission 
der  Delegierten  Versammlung  der  kartellierten  Akademien  am 
15.  und  16.  Mai  1902).     Natw.  RdBch.  17,  48,  614—615,  1902. 


J.  Elster  und  H.  Geitel.  Beschreibung  des  Verfahrens  zur  Ge- 
winnung vorübergehend  radioaktiver  Stoffe  aus  der  atmosphäri- 
schen Luft.     Phys.  ZS.  3,   305—310,  1902. 

Die  Körper  werden  in  Form  von  Drähten,  am  besten  Alu- 
minium oder  Kupfer,  angewandt.  Für  gute  Isolierung  während 
der  Exposition  sorgt  man  durch  die  genauer  beschriebenen  Isolier- 
haken mit  Natriumtrocknung.  Zur  Ladung  ist  eine  Wasserintluenz- 
maschine,  wie  sie  schon  früher  von  den  Verff.  angewandt  war,  sehr 
geeignet.  Ihre  Beschreibung  und  Abbildung  wird  gegeben. 
Schließlich  wird  das  Verfahren  beschrieben,  den  radioaktiven  Zu- 
stand der  Drähte  teils  mit  dem  Elektroskop,  teils  durch  photo- 
graphische Wirkung  zu  ermitteln. 
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J.  Elsteb.  Über  gemeinsam  mit  Herrn  Gbitbl  konstruierte  trans- 
portable Apparate  zur  Bestimmung  der  Radioaktivität  der  natür^ 
liehen  Luft.     Phys.  ZS.  4,  2,  96^97,  1902. 


J.  Elster  und  H.  Geitel.    Über  transportable  Apparate  zur  Be- 
stimmung der  Radioaktivität  der  natürlichen  Luft.     Phyt.  Z8.  4, 

4,  138—140,  1902. 

Um  die  Körper,  deren  Radioaktivität  bestimmt  werden  soll, 
längere  Zeit  auf  konstantem  hohen  Potential  zu  halten,  wird  eine 
Trockensäule,  aus  6000  Plattenpaaren  in  30  Einzelsäulen  zu  75  Volt 
geteilt,  angewandt.  Ein  für  diese  Versuche  modifiziertes  Bbaun- 
sches  Elektroskop  wird  beschrieben. 

Das  gesamte  Instrumentarium  zur  Beobachtung  der  Radio- 
aktivität besteht  aus  einer  ZAMBONischen  Hochspannungstrocken- 
Bäule,  einem  BaAüNSchen  Elektroskop,  einem  Drahtnetzzylinder 
mit  aufgewickeltem  Drahte  von  etwa  20  m  Länge ,  der  in  den 
Schatzzylinder  eingeführt  werden  kann,  und  aus  zwei  isolierenden 
Drahthaltern. 

Verateht  man  unter  der  Aktivierungszahl  ^  die  Zahl  der  Volt, 
am  welche  das  Potential  des  Elektrometers  durch  einen  aktiven 
Draht  von  Va  nim  Durchmesser,  1  m  Länge  in  1  Stunde  herabgesetzt 
wird,  80  haben  sich  zwischen  A  und  dem  Zerstreuungskoeffizienten  a 
an  mehreren  Orten  hoher  Ionisation  folgende  Beziehungen  ergeben. 
In  der  Baumannshöhle  A  =  1800;  a  =  30;  in  dem  Archiv- 
keller in  Wolfenbüttel  ^  =  400  bis  800;  a  =  4  bis  9;  im  Keller 
des  Laboratoriums  A  =  370;  a  =  3  bis  4. 


J.  Elstbk.     Über  gemeinsam  mit  Herrn  Geitel  ausgeführte  Ver- 
suche über   induzierte  Radioaktivität  der  atmosphärischen   Luft 
durch  positive  Potentiale.     Phys.  ZS.  4,  2,  97,  1902. 
Ad  einem  Aluminiumdraht  von  13 ra   Länge,   der   15   Stunden 
lang  auf  +  2300  Volt  im  Keller  geladen  war,  wurde  Radioaktivität 
gefunden.    Die  Abnahme  des  Potentiales  betrug  57  Volt  in  10  Min. 
Es  berechnet  sich  A  =  26,  während  für  negative  Ladung  an  dem- 
selben Orte  A  =  820  war.    Blei-,  Kupfer-  und  Platindrähte  zeigten 
die  gleiche  Eigenschaft.  

H.  Gkitel.    Über  einige  gemeinsam  mit  Herrn  Elster  angestellte 
Versuche   über  die  elektrische  Zerstreuung  in  der  Luft.     Phys. 

Z8.  4,  2,  97—99,  1902. 
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Durch  Versuche  unter  der  Glasglocke  wird  gezeigt,  daß,  wenn 
der  Schatzzylinder  des  £lektrometet*R  in  ein  elektrisches  Feld  von 
einigen  Volt  pro  Zentimeter  gebracht  wird,  bereits  merkliebe  Ein- 
flüsse auf  die  Zerstreuung  stattflnden,  was  für  Messungen  im  Freien 
sehr  zu  beachten  ist.  Auch  kann  unter  Umstönden  der  Zerstreanngs- 
körper  selbst  radioaktiv  werden.  Zahlreiche  Versuche,  die  Qaelle 
der  induzierten  Radioaktivität  in  besonderen  Beimengungen  der 
Luft  oder  der  Wände  zu  entdecken,  sind  ohne  Erfolg  geblieben. 

J.  Elstbb.     Luftelektrische  Messungen  auf  Capri  und  Spitzbergen. 
73.  Natui-f.  Ges.  Hambarg  1901;  Phys.  Z8.  3,  194,  1902. 


J.  Elster.     Dr.  V.  Cuomos  Messungen  der  Elektrizitätszerstreuung 
in  der  freien  Atmosphäre  auf  Capri.     Nachr.  kgl.  Ges.  Wissensch. 
Göttingen  3,  193—218,  1902. 
Die  in  Capri  beobachteten  Werte  des  Zerstreuungskoeffizienten 
a+    erreichten   die  Höhe  von    6,5  Proz.  und  damit  das  Hadmnm 
der  am  Meeresniveau  zwischen  35^  und  80^  nördl.  Br.  erreichten  Zahlen, 
sie   waren  etwa  dreimal  so  hoch  wie  auf  dem  Kontinente.     Polar- 
versohiedenheiten   wurden  nur  auf  dem  585  ro  hohen  Monte  Solaro 
in  Capri  beobachtet    Die  hohen  negativen  Werte  der  Tiefe  wurden 
nur  in  Spitzbergen  übertroffen.    Spätere  Beobachtungen  in  Wolfen- 
büttel   zeigten,   daß   in    so  aktiver  Luft,  wie   in   Spitzbergen   vor- 
handen war,  bereits  ein  Gefälle  von  wenigen  Voltmetern  ausreichte, 
um  Polarverachiedenheit  hervoi*zurufen. 

Von  Herrn  Dr.  V.  C0OMO  in  Capri  sind  vom  27.  Okt  1901 
bis  27.  Febr.  1902  regelmäßige  Beobachtungen  etwa  um  1  Uhr 
gemacht,  einmal  mit  positiver,  zweimal  mit  negativer  Ladung,  je 
15  Minuten.  Die  Ergebnisse  nebst  Temperatur,  Feuchtigkeit,  Wind- 
richtung und  Stärke,  Bewölkung  und  Transparenz  der  Luft  sind 
ausführlich  mitgeteilt. 

J.  Elstbb  und  H.  Gbitbl.  Über  eine  Verbesserung  der  Ablesung 
am  ExNBBSchen  Elektroskop.  Phys.  ZB.  4,  4,  137—138,  1902. 
Zur  Vermeidung  der  Parallaxe  bei  Ablesung  der  Blättchen 
wird  die  vordere  Glasplatte  unten  spiegelnd  gemacht  und  eine 
Skala  in  solchem  Abstände  davor,  dem  Elektroskop  zugewandt, 
befestigt,  daß  ihr  Spiegelbild  in  die  Ebene  der  Blättchen  fällt. 


L.   Kann.     Selbstregistrierender   Apparat  zur  Messung  der  Elektri- 
zitätszerstreuung der  Luft.     Phye.  ZS.  2,  1,  621—623,  1901. 
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Der  messende  Apparat  ist  ein  Elektroskop  nach  Slstbb  und 
Geitbl.  Dasselbe  steht  mit  einem  Uhrwerk  und  Sohreibapparat 
in  Verbindung,  bezüglich  deren  Konstruktion  auf  die  Abbildungen 
im  Original  verwiesen  werden  muJß.  Das  Uhrwerk  bewirkt  zunächst 
einen  Kontakt,  durch  welchen  der  Zerstreuungskörper  auf  konstantes 
Potential  geladen  und  eine  Linie  auf .  dem  Schreibzylinder  an- 
gefangen wird.  Zugleich  wird  ein  Hebel  in  den  Weg  der  Blätt- 
chen eingeschaltet  und  die  Verbindung  mit  der  ladenden  Säule  unter- 
brochen. Nach  bestimmter  Zeit,  welche  registriert  wird,  kommen 
die  zusammensinkenden  Blätteben  in  Kontakt  mit  jenem  Hebel 
und  beenden  dadurch  die  Aufzeichnung.  Darauf  beginnt  eine  neue 
Ladung.  

Hans  Bbnnbobf.     Über    ein    mechanisch   registrierendes  Elektro- 
meter für  luftelektrische  Messungen.     Beiträge  zur  Kenntnis  der 
atmosphärischen  Elektrizität  X.     Wien.  Sitzber.  111,  3.  a.  4.,  487— 
512,  1902.    Wien.  Anz.  10—18,  201—203,  1901.    Gaea  38,  119—120,  1902. 
Xet.  ZB.  19,  282—288,  1902. 
Gegenüber  den   bisher  gebräuchlichen  Registrierapparaten  soll 
das  neue  Instrument  die  Vorzüge  der  Billigkeit,  leichten  Aufsteil- 
barkeit, Veränderbarkeit  der  Empfindlichkeit,  Konstanz,  achttägigen 
Ganges  und  der  Angabe  des  Vorzeichens  des  Potentialgefälles  er- 
halten.   Der  Meßbereich  soll  ungefähr  der  des  ExNEBSchen  Elektro- 
skops  sein,   die  Registrierungen   sollen  alle    10  Minuten    ei-folgen. 
Als   Instrument    wird    ein    Quadrantelektrometer    benutzt,    dessen 
Lemniskate    mit   einem    langen    in   einen    kleinen   Knopf  endenden 
Zeiger   versehen    wird.      Ein    Uhrwerk   führt   einen   Papierstreifen 
unter  dem  Knopfe   weg  und  drückt  alle   10  Minuten  durch  einen 
Elektromagneten    den    Knopf  auf  das   Papier.     Die    Ladung    der 
Quadranten  wird  durch  eine  Säule  von  hundert  kleinen  Kalomel- 
elementen  bewirkt.     Die  Aufhängung  der  Nadel  ist  eine  bifilare. 
Bezfiglich    der    Konstruktionseinzelheiteu    sowie    der    Theorie   des 
Instramentes  muß  auf  die  ausfuhrliche  Beschreibung  und  die  Ab- 
bildungen in  der  Originalarbeit  verwiesen  werden. 


VicTOB    CoNBAD.     Über    die    entladende    Wirkung    verschiedener 
Elektroden.     Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen  Elektri- 
zität VIII.     Wien.  Sitzber.  111,  3.  und  4.,  333—344,  1902. 
Ein   ExNSRSchea   Elektroskop   wurde   auf  190   Volt   geladen, 
mit  Kondensator  und   mit   verschiedenen  Entladungsvorrichtungen 
(Wassertropfen,    Lunten,    Flammen)    verbunden.     Hält   man    den 
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Druck  des  ausfließenden  Wassers  konstant,  während  die  Ausfluß- 
Öffnung  von  0,33  auf  0,786  mm  variiert  wurde,  so  steigt  die  ent- 
ladene Elektrizitätsmenge  nur  langsam  mit  zunehmendem  Wasser- 
verbrauch (0,21  bis  l,04cmVsec),  z.  B.  in  5  Sekunden  von  0,58 
auf  0,87.10-8^  Coul.  oder  von  80  auf  121  Volt  Verlust  Wenn 
dagegen  die  Öffnung  konstant  gehalten  und  der  Druclc  gesteigert 
wird,  so  wachsen  jene  Zahlen  schneller,  z.  B.  bei  derselben  Zunahme 
der  Wassermenge  von  0,59  auf  1,01 .  10*"^  Coul.  oder  von  83  auf 
140  Volt.  Es  scheint  hier  die  zahlreichere  Entstehung  kleiner 
Tropfen  von  Einfluß  zu  sein.  Für  Quecksilber  sind  ähnliche  Er- 
gebnisse gefunden.  Für  Lunten  beträgt  die  in  5  Sekunden  ent- 
ladene Elektrizitätsmenge  0,062  bis  0,123.10-8  Coul.  Lunten  sind 
also  erheblich  weniger  wirksam  als  obige  Wasserausflüsse.  Eine 
Benzinflamme  gab  0,755.10—8  Coul. 


L.  V.  SzALAY.  A  L^gköri  elektroraossdgrol  valö  Elmeletek  (Über 
die  Theorien  der  Luftelektrizität).  Term^szettudomÄnyi  Közlöny  66, 
125—140,  1902. 

Diese  Abhandlung  enthält  einen  geschichtlichen  Überblick  über 
die  gesamte  Entwickelung  der  luftelektrischen  Theorien. 


ViGTOB  Conrad.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen 
Elektrizität  9.  Einige  Bemerkungen  zur  Wolkenelektrizität 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen  Elektrizität  IX.  Wien. 
Sitzber.  111,  Abt  na,  März,  341—344,  1902. 

Die  hier  angestellte  Rechnung  bezieht  sich  auf  eine  Wolke, 
welche  5  g  Wasser  auf  1  cbm  enthält,  wobei  etwa  18  m  weit  ge- 
sehen werden  kann.  Die  einzelnen  Tropfen  mögen  den  Radius 
1  mm  haben. 

1  4-  2v 

Die  Dielektrizitätskonstante  ist  dann  k  =  — =  L00002. 

l   —  V 

Bei  einem  Radius  der  kugelförmigen  Wolke  von  1  km  und  einem 

Zentral  abstand    von    3  km    von    der   Erde    berechnet   sich   für   ein 

Potentialgefälle    von    660  Voltm.  die  elektrische  Kraft  in  der  Nähe 

der  Wolke   zu   2,4. 10 ~*  Voltm.,   die   Wirkung  auf  einen  inneren 

Punkt  zu    —  3,3. 10 ~*  Voltm.     Bei  vollständiger  Bedeckung  der 

Erdoberfläche  durch  solche  Wolke  würde  sich  das  Potentialgefalle 

nur  um    1,0000^,   also  ganz   unwesentlich,  ändern.      Daher  müssen 

Störungen  des  letzteren  lediglich  auf  Rechnung  einer  Eigenladung 

der  Wolke  gesetzt    werden.     Nimmt    man    auf  Grund   der  Nieder- 
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schlagsmessnngen  von  Elbtbb  &  Gbitel  für  die  Eigenladang  und 
obige  Tropfengröße  10  Volt  an,  so  kommen  auf  1  g  Wasser  Vs«  •  10""® 
Coul.  und  obige  Wolke  würde  5,5  Coul.  enthalten.  Denkt  man  sich 
diese  Menge  im  Mittelpunkte  der  Wolke  konzentriert ,  so  ergibt 
dies  durch  Influenz  an  der  Erdoberfläche  eine  Potentialdiflerenz 
von  11000  Voltm.  Der  Größenordnung  nach  stimmt  dies  mit 
ExNBBSchen  Beobachtungen,  die  bis  zu  8000  Voltm.  unter  Ge- 
witterwolken gegeben  haben.  Das  Potential  derselben  Wolke  auf 
ihren  Mittelpunkt  würde  75.10^  Volt  und  auf  einen  Randpunkt 
50 .  10*  Volt  ergeben,  so  daß  zwischen  Mitte  und  Rand  eine  Diffe- 
renz von  25 .  10^  Volt  herauskommt.  Für  einen  flach  zylindrischen 
Stratus  gleicher  Art  von  4  km  Radius  und  0,2  km  Dicke  würde  au 
der  Erdoberfläche   ein  Potentialgefälle    von  3000  Voltm.  entstehen. 


J.  S.  TowNSBND.   The  Diffusion  of  Ions  produced  in  Air  by  Action 
of  Radioactive  Substance,  Ultra- Violet  Light,  and  Point  Discharges. 
Phü.  Trana.,  A.  159,  259—278. 
Bezüglich  atmosphärischer  Elektrizität  möge   aus  dieser  Expe- 

riraentalunterauchung  herausgehoben  werden  die  Formel 

3 .  10% 

in  welcher  N  die  Zahl  der  Luftmoleküle  pro  ccm  bei  Atmosphären- 
druck, e  die  Ladung  des  Ions  in  elektrostatischen  Einheiten,  u  die 
Geschwindigkeit  des  Ions  in  einem  Felde  von  1  Voltcm.  und  K 
den  Koeffizienten  der  Diffusion  bedeutet.  Für  den  von  Ruthbr- 
PORD  gefundenen  Wert  «t  =  1  cm/seo  und  die  vom  Verf.  ermittelten 
Werte  von  K  für  trockene  und  feuchte  Luft  (0,2  bis  0,4)  ergibt 
sich  Ne  =  1,12 .  10^0.  

P.  J.  KiBKBT.  On  the  Electrical  Conductivities  produced  in  Air  by 
the  motion  of  Negative  Ions.  Phil.  Mag.  (6)  3,  212—225,  1902. 
Von  TowNSBND  und  dem  Verf.  war  nachgewiesen,  daß  die 
negativen  Gasionen  im  Stande  sind,  andere  Moleküle,  mit  denen  sie 
zusammenstoßen,  zu  zerlegen  und  so  durch  Kollision  neue  Ionen  zu 
erzeugen.  Es  ist  dies  auch  für  Wasserstoff  und  Kohlensäure  be- 
stätigt. Die  vorliegende  Arbeit  geht  auf  das  in  dieser  Beziehung 
außerordentlich  verschiedene  Verhalten  der  negativen  und  positiven 
Ionen  ein,  worüber  im  Original  nachgelesen  werden  muß.  Nimmt 
man  mit  J.  J.  Thomson  die  Größe  der  negativen  Luftionen  zu 
3.10~**g  oder  mit  Townsknd  zu  6,6.10-28  an,   so    muß  man  für 
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die  Luflmoleküle  eine  2200  mal  gröJßere  Masse  anDehmen.  Wenn 
das  negative  Ion  vom  Molekül  losgelöst  ist,  so  bleibt  demnach  far 
das  positive  Ion  fast  dieselbe  Größe  wie  für  das  Luftmolekül. 


L'origine   de  l'^lectricit^  atmosphärique.     Ciel  et  Terre  32,  54,  l90l/02. 
Hinweis  auf  die  Bedeutung  der  lonentheorie. 


W.  LoBVT.     Über   die   Elektrizitätszerstreuung  innerhalb   der  Luft. 

Joam.  d.   russ.   phy8.-cbem.  Ges.    33,  91 — 111,  1901.    Phya.  ZS,  3,  106— 

107,   1902. 
W.  ScHiPTScHiNBKi.     Einige  Bemerkungen  zu  der  Arbeit  von  W. 

Lobvt:    Über    die   Elektrizitätszerstreuung   innerhalb    der  Luft. 

Joum.  d.  russ.  phys.-chem.  Ges.  34,  47 — 48,  1902. 
Das  angewandte  Elektroskop  war  in  etwas  größeren  Dimen- 
sionen gebaut  wie  das  Elsteb  und  GEiTELsche.  Der  Zerstreuungs- 
zylinder war  vernickelt,  der  Schutzzylinder  aus  Drahtgeflecht  Die 
Ladung  wurde  zwischen  300  und  600  Volt  genommen.  Als  Isolator 
diente  Kopal-Zansibar.  Aus  199  Messungen  in  Rybinsk,  Archan- 
gelsk und  in  Pleskau  ergab  sich,  daß  hauptsächlich  die  Windstärke 
von  Einfluß  auf  die  Messung  war,  daß  ebenso  die  Temperatur  den 
ZcrstreuungskoefQzienten  erhöhte  und  daß  Zunahme  der  Feuchtig- 
keit und  des  Luftdruckes  dieselben  herabsetzte.  Beachtenswert  ist 
auch,  daß  die  höhere  Ladung  den  Koeffizienten  der  Zerstreuung 
verkleinert.  Morgens  und  abends  um  8  Uhr  war  ein  Maximum. 
Die  negative  Zerstreuung  wird  durch  Sonnenstrahlung,  die  positive 
durch  Regen  begünstigt 

R.  BöBNSTEiN.  Bemerkung  über  die  Messung  der  luftelektrischen 
Zerstreuung  bei  Ballonfahrten.  Phys.  ZS.  3,  408—409,  1902. 
Die  Wirkung  einer  elektrischen  Bogenlampe  auf  den  Scbutz- 
zylinder  eines  Elektroskopes  von  Elstbb  und  Gbitbl  war  beträcht- 
lich. Es  empfiehlt  sich  daher  bei  hohen  Ballonfahrten  auf  die  durch 
ultraviolette  Strahlung  des  Sonnenlichtes  etwa  möglichen  Störungen 
elektrischer  Messungen  gehörig  Rücksicht  zu  nehmen,  obwohl  eine 
solche  in  den  unteren  Schichten  nicht  vorhanden  ist. 


H.  Ebert.  Galvanometrische  Messung  des  elektrischen  Ausgleichs 
zwischen  deu  lonenladungen  der  Atmosphäre  und  der  Ladung 
der    Erdoberfläche.    Phys.   ZS.   3,   338,  1902.     Nat  Bdsch.  17,  31,  394, 


1902. 
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Eine  2  qm  große  Tafel  aus  Weißblech  wurde  im  Freien  gut 
isoliert  aufgestellt  und  zunächst  mit  Erde  verbunden.  Dieselbe 
nimmt  hierdurch  negative  Ladung  an.  Darauf  wird  Isolation  her- 
gestellt, und  es  findet  jetzt  eine  Zerstreuung  der  negativen  Elektri- 
zität durch  Heranströmen  positiver  Ionen  statt  Stellt  man  nun  Ver- 
bindung mit  Erde  her  unter  Einschaltung  eines  hochempfindlichen 
Galvanometers,  so  erhält  man  einen  Stromstoß.  Durch  mehrere 
Versuche  wird  die  Zeit  ermittelt,  während  welcher  die  Platte  isoliert 
stehen  mußte,  um  gerade  eben  die  Maximalzerstreuung  zu  erhalten. 
Als  Resultat  dieser  nur  im  uneigentlichen  Sinne  als  galvanometrisch 
zu  bezeichnenden  Methode  erhält  man  die  lonenmenge,  welche  in 
bestimmter  Zeit  auf  die  Platte  übergegangen  ist.  Daß  ein  Uall- 
wachsefTekt  nicht  stattfinde,  wurde  durch  besondere  Versuche  fest- 
gestellt. Die  Bedeckung  der  isolierten  Platte  mit  Vegetation  ver- 
mehrte die  Wirkung  wesentlich.  Betrachtet  man  das  Heranfliegen 
der  Ionen  als  kontinuierlichen  Strom,  so  ergab  dies  in  einem  Falle 
1,7. 10~^*^  Amp.  pro  qcm  oder  1,7. 10~*  Amp.  pro  qkm  Fläche. 
Dies  bedeutet  einen  Zufluß  von  300000  elektrostatischen  Einheiten 
in  der  Minute  pro  qkm.  Linss  fand  16000  bis  125000.  VonRuTHBR- 
POBD  und  Allbn  wurde  für  den  lonenstrom  zwischen  zwei  kon- 
axialen Zylindern  bei  50,9  Voltcm.  0,42 .  lO"^*  Amp.- qcm  gefunden. 

Die  nach  dieser  Methode  beobachteten  Werte  variierten  ent- 
sprechend den  meteorologischen  Einflüssen.  Bei  Föhnluft  traten  be- 
deutende Vermehrungen  ein. 


W.  Caspabi.    Beobachtungen  über  Elektrizitätszerstreuung  in   ver- 
schiedenen Bergeshöhen.    Phys.  Z8.  3,  521—525,  1902. 

Die  mit  dem  Elstsb  und  GsiTBLschen  Apparat  in  den  Alpen 
angestellten  Messungen  sind  bei  Gelegenheit  einer  zu  physiologischen 
Zwecken  unternommenen  Expedition  gemacht.  Zahlreiche  ausführlich 
wiedergegebene  Messungen  liegen  vor.  Beim  ersten  Einsetzen  des 
Föhn,  wo  noch  die  in  mittleren  Höhen  befindlich  gewesene  Luft 
-den  Apparat  trifft,  sind  beide  Elektrizitätsarten  in  annähernd  gleicher 
Menge  vorhanden.  Sobald  aber  die  höheren  Schichten  herunter- 
kommen, überwiegt  das  positiv  unipolare  Verhalten.  An  einer  Stelle, 
einer  Mulde  vom  Lyssjoche,  die  wegen  Auftretens  der  Bergkrank- 
heit berüchtigt  ist,  ergaben  sich  ungewöhnlich  hohe  Werte,  wie  sie 
sonst  nicht  beobachtet  wurden,  nämlich  i?^  =  18,17;  ^_  =  51,44; 
^+  =  4,65;  a_  =  19,74. 


Forttohr  d.  Phys.    LVni.    8.  Abt.  jg 
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Paul  Czbbmak.     Über  Elekti'izitätszerstreuung  bei  Föhn.     Met  Z8. 

19,  2,  75—78,    1902.     Wien.  Anz.  310—315,  1901.     Phys.  Z8.  3,  185—187, 

1902. 
Die  von  Linss,  £lsteb  und  Geitel,  sowie  £bebt  gefundene 
Tatsache,  daß  klare  fernsicbtige  Luft  mit  höherer  Ionisierung  ver- 
bunden sei,  und  die  Beobachtung  Lenabds,  daß  durch  Ionisierung 
auch  Ozonisierung  hervorgerufen  werde,  führte  den  Hen*n  Verf.  zu 
der  Untersuchung,  ob  die  durch  Ozongehalt  und  Durchsichtigkeit 
ausgezeichnete  Föhnluft  stärkeres  Zerstreuungsverraögen  besitze. 
Mit  einem  Elektroskop  von  Elstbb  und  Geitel  wurde  in  der  Tat 
bei  dem  in  Innsbruck  am  12.  und  13.  Dez.  1901  auftretenden  Föbn 
eine  sehr  bedeutende  Zunahme  der  ZerstreuungskoefBzienten  beob- 
achtet. Dieselben  betrugen  vorher  zur  Zeit  einer  Antizyklone 
ungefähr  1,0  und  stiegen  am  13.  bis  auf  4,1,  während  sie  bei  einem 
nur  in  den  Anfängen  entwickelten  Föhn  am  5.  Dez.  bis  auf  3,4 
stiegen.  

H.  Ebbet.    Luftelektrische  Beobachtungen.    Met,  ZS.  19,  8,  385—386, 
1902.      Gott.   Naohr.   Heft  3,    219—230,    1902.      BlUBtr.   Aeronaut   Mitt, 
Heft  3,  1902. 
Von   den  Herren  Lutz    und   Ruf    sind    1901    und    1902    luft- 
elektrische  Messungen    in  München    und    am    SQdende   des   Starn- 
bergersees  gemacht.     Die  Hauptresultate  sind:    1.  Abwärts  gehende 
Luft,  sowohl  antizyklonale  als  föhnartige,  ist  immer  reich  an  positiver 

d 

Ladung.    2.   Die   unipolare  Leitfähigkeit  q  =  -       hatte  im  Herbste 

a  + 

1901  eine  tägliche  Periode  mit  Maximis  um  9  und  3 — 4  Uhr  und 
einem  Minimum  zwischen  11  und  12  Uhr.  Plötzliches  Anwachsen 
trat  ofk  nach  Sonnenuntergang  ein  (vergl.  das  Referat  von  Gockel, 
wo  Entgegengesetztes  beobachtet  wird).  3.  Innerhalb  der  Wälder 
und  in  der  Nähe  von  Häusern  und  Baumgruppen  ist  die  Zerstreuung 
gering.  4.  Vor  Gewitteni  ist  starke  Zerstreuung  da.  5.  Am  See- 
ufer wurden  abnorm  große  Werte  für  —  Ladung  gefunden.  6.  Zeit- 
weilige Bedeckung  der  Sonne  vermindert  die  Zerstreuung  von 
beiderlei  Art.  7.  Bei  den  von  fünf  zu  fünf  Minuten  erfolgenden 
Ablesungen  wurde  keine  Proportionalität  zwischen  Spannung  und 
Spannungsverlust  gefunden. 

Von  erheblichem  Einfluß   erwies  sich,  ob   der  Schutzzylinder 
des  Elektrometers  geerdet   war  oder  nicht.      Im  Freien   war  mit 

Erdleitung  g  =  -~  =  1,39;   ohne  Erdleitung  q  =  0,63.     Bei  den 
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Versachen  in  KellerräumeD,  welche  Behr  bedeutende  lonisieruDgen 
ergaben,  war  merkwürdigerweise  aaob  ein  Einfloß  der  Erdung  des 
Zylinders  vorhanden  und  zwar  in  entgegengesetztem  Sinne.   . 

Weiter  wurde  gefunden,  daß  die  Radioaktivität  negativ  ge- 
ladener Körper  in  der  Kellerluft  sehr  energisch  auftritt.  Aber  auch 
ungeladene  gut  isolierte  Köi-per  werden  dort  nach  längerer  Zeit 
radioaktiv. 

Eine  Ballonfahrt  führte  in  800 — 1000  m  durch  eine  thermische 
Uinkebrschicht.  Oberhalb  derselben  stieg  q_  plötzlich  von  0J3 
auf  2,28. 

Über  die  Ergebnisse  der  im  Laboratorium  ausgeführten  Unter- 
Buchangen,  wobei  die  Zerstreuung  verschiedener  Gase  unter  Glas- 
glocken beobachtet  und  insbesondere  auch  der  Einfluß  einer  Kftfig- 
ladung  ermittelt  wurde,  soll  später  berichtet  werden. 

Schließlich  wird  hervorgehoben,  daß  zwar  bei  Messung  an  der 
Erdoberfläche  und  unter  Anwendung  von  Flammenkollektoren  kein 
Einfluß  des  lonengehaltes  auf  die  Potentialmessungen  vorhanden 
sei,  daß  ein  solcher  aber  im  Ballon  bei  Anwendung  der  dort  allein 
zulässigen  Wasserkollektoren  in  erheblichem  Maße  angenommen 
werden  müsse. 

DssLANDRBs  uud  DtiooMBE.  Zur  Frage  über  die  Aussendung  von 
HEBTZSchen  Strahlen  durch  die  Sonne.  Ck>mpt.  Bend.  134,  527, 
1902.    Met.  ZS.  19,  327,  1902. 

Es  wird  in  Übereinstimmung  mit  der  von  Arbhenius  ent- 
wickelten Theorie  angenommen,  daß  die  weißglühende  Sonnenober- 
fläche keine  elektromagnetische  Wellen  aussende,  wohl  aber,  daß 
dies  durch  die  Sonnenatmosphäre  geschehe,  deren  Licht  elektrischen 
Ursprungs  sei.  Daß  die  entsandten  Strahlen  f)ir  gewöhnlich  nicht 
auf  der  Erdoberfläche  nachweisbar  sind,  erklärt  sich  durch  eine 
Absorption  derselben  in  den  höheren  Luftschichten.  Bei  großen 
Protnberanzen  wird  man  aber  vielleicht  erwarten  dürfen,  in  den  für 
Telegraphie  ohne  Draht  benutzten  Empfängern  solche  Wellen  auf- 
safinden. 

Horizontal  auf  der  Erde  gespannte  Drähte  müßten  hier  dieselbe 
Wirkung  tun,  da  die  Veitikalstellung  nur  für  die  Fortpflanzung 
längs  der  Erdoberfläche  wesentliche  Bedingung  ist. 


F.  Linke.     Ober  die  Bedeutung  auf-  und  absteigender  Luftströme 
för  die  atmosphärische  Elektrizität.     Ann.  d.  Phys.  (4)  7,  231—235^ 

1902.  

19* 
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F.  Links.    Bemerkung  zu  meiner  Mitteilung:   ^Über  die  Bedeutung 
auf-  und   absteigender  Luftetröme  ftir  die  atmosphärische  Elek- 
trizität"    Ann.  d.  Pliys.  (4)  8,  479,  1902. 
Durch  den  Nachtrag   werden   die   £ntwickelungen   der  ersten 

Arbeit  zurückgezogen. 

Ch.  Nobdmann.     Von  der  Sonne  ausgehende   HsRTzsche  Wellen. 
Nat.  65,  359,  1902. 
Versuche  auf  dem  Montblanc  ließen  keine  Spur  etwaiger  von 
der  Sonne  ausgehender  elektrischer  Wellen  erkennen. 

A.  Paülsen.  Observations  diverses  sur  les  anrores  polaires  et 
r^lectricitö  atmosph^rique.  Ciel  et  Terre  22,  402 — 104,  1901—1902. 
Auf  der  in  Finnland  unter  70<*  n.  Br.  bei  Utsjoki  errichteten 
Station  wurde  der  negative  Zerstreuungskoeffizient  meist  größer 
als  der  positive  gefunden.  An  einem  Tage  stieg  die  Differenz 
ganz  besonders  hoch  an.  Es  fiel  dies  mit  großer  Wärme  und  dem 
Hereinbrechen  des  SW- Windes  zusammen. 


G.  LK  Cadbt.     Dispositif  d'^lectroscope  atmosph^rique  enregistreur. 

C.  R.  134,  13,  745—747,  1902. 

Als  Kollektor  wurde  geschmolzenes  Baiyum-  und  RadinmcblorOr 
in  einer  hermetisch  geschlossenen  Aluminiumumhüllung  von  5  cm 
Länge  und  1,5  cm  Breite  verwandt  Dieses  Präparat  wurde  an  einer 
2  m  langen,  mit  isoliertem  Griff  versehenen  Stange  angebracht  und 
wirkte  ausgezeichnet,  ohne  von  Regen  beeinfloßt  zu  werden.  Ver- 
gleiche mit  dem  Wasserkollektor  im  Observatorium  Lyon  bestätigten 
dies.  Eine  Registrierung  erfolgte  durch  Projektion  der  Aluminium- 
blättchen  eines  ExKBBSchen  Elekti'oskopes  auf  den  Spalt  einer 
photographischen  Re||^striertrommel.  Dabei  entstehen  drei  Schatten, 
von  dem  mittleren  festen  Blech  und  den  beiden  Blättchen.  Die 
Distanz  der  dadurch  gezeichneten.  Kurven  gibt  das  Maß  des 
Potentialgefälles;  die  Vorzeichen  werden  bei  dieser  idiostatischen 
Messung  zwar  nicht  unterschieden.  Jedoch  markiert  sich  der 
Durchgang  durch  Null  durch  das  Minimum  des  Kurvenabstandes. 


F.  ExNBB.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  atmosphärischen  Elektrizität. 
VIT.  Über  die  tägliche  Periode  der  Lufbelektrizit&t  Sitzber.  d. 
Akad.  d.  Wissensch.  Wien  HO,  1—4,  371—387,  1901.   Wien.  Sitzber.  HO  ü*, 

371—386,  1901. 


Linke.    Nordmanit.    Paulsbn..  le  Cadbt.    Exnbb.  29ä 

Die  Untersachung  ist  darauf  gerichtet,  ob  die  vielfach,  keioos- 
wegs  immer,  beobachtete  doppelte  tägliche  Periode  der  Luft- 
elektrizität etwa  in  einem  Zusammenhange  mit  der  ebenfalle  hin 
uDd  wieder  beobachteten  mittäglichen  Depression  der  Sonnen- 
strahlung stehe.  Auf  Grund  des  hierüber  beschafften  und  über- 
sichtlich mitgeteilten  Materiales  teils  eigener  teils  fremder  Beob- 
achtungen gelangt  Verf.  zu  dem  Ergebnis,  daß  der  normale  Gang 
des  Potentialgefälles  nur  eine  tägliche  Periode  habe,  und  daß  die 
mittägliche  Depression  entstehe,  wenn  sich  über  dem  Beobachtungsort 
eine  negative  Schicht  bilde.  Diese  äußere  sich  dann  zugleich  in 
einer  starken  Absorption  der  ultravioletten  Strahlung.  Wie  aus 
einem  Vergleiche  der  Gesamtstrahlung  und  der  ultravioletten 
Strahlung  hervorgeht,  nimmt  die  letztere  bei  tiefem  Sonnenstand 
bedeutend  ab.  Es  wird  hieraus  geschlossen,  daß  jene  ab- 
sorbierende Schicht  *  die  Höhe  von  einigen  100  m  nicht  zu  über- 
steigen scheine.  

Fr.  Exnsb.  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  lufielektrischen  Stationen 
der  Wiener  Akademie.  Nachr.  kgl.  Ges.  Wissensch.  Göttingen  3,  231 
bis  237,  1902. 

Durch  die  Akademie  in  Wien  sind  vier  luftelektrische  Beob- 
achtungsstationen in  Wien,  Triest,  Kremsmünster  und  Innsbruck 
gegründet  und  vom  1.  Jan.  1902  in  Tätigkeit  getreten.  An  den 
drei  erstgenannten  Stationen  sind  registrierende  BBNNDOBF^sche 
Apparate  aufgestellt.  Außerdem  werden  mittags  Zerstreu ungs- 
messungen  gemacht.     Die  vorläufigen  Ergebnisse  sind: 

Wien  (Dr.  Conrad):  Das  frühe  Morgenminimum  und  ein 
flaches  Nachmittagsmaximum  treten  deutlich  hervor.  Die  Extreme 
der  Zerstreuung  betrugen  für  a.  0,78  und  5,42;  fQr  a+  0,32 
und  7,10. 

Triest  (Dir.  E.  Mazellb):  Deutliche  Maxima  9^a  und  7^p. 
Die  Tage  mit  vorwiegender  negativer  Zerstreuung  sind  häufiger. 
Die  überwiegende  positive  Zerstreuung  kommt  hauptsächlich  bei 
bewölktem  Himmel  vor.  Beide  Arten  Zerstreuung  wachsen  mit  der 
Windstärke.  An  Tagen  mit  Bora  war  die  Zerstreuung  abnorm  groß^ 
man  konnte  jeden  Borastoß  an  den  Blättchen  beobachten. 

Kremsmünster  (Dir.  Schwab):  Die  Tagesperiode  der  Luft- 
elektrizität scheint  eine  einfache  zu  sein.  Die  negative  Zerstreuung 
herrschte  vor.  Ein  Zusammenhang  mit  photochemischer  Strahlung 
trat  nicht  hervor. 

Innsbruck  (Prof.  Czbbmak):  Die  positive  Zersti*euung  überwog 
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etwas.  Seit  dem  Winter  wächst  dieselbe.  An  Föhntagen  ist  sie 
stärker.  An  28  Tagen  ergaben  die  NaohmittagsbeobachtuDgen 
größere  Zerstreuung  als  die  Miltagsbeobachtung. 

E.   V.   Wbsendonk.     Beobaohtungen    über    Elektrizitätszerstreuung. 
Naturw.  Bdach.  17,  24,  301—304,  1902. 


K.  V.  Wesbndonk.  Nachtrag  zu  der  Mitteilung  betreffend  Beob- 
achtungen über  Elektrizitätszerstreuung.  Naturw.  Bdsch.  18,  29, 
369,  1902. 

Die  Beobachtungen  sind  von  Oktober  1901  bis  April  1902  in 
der  Wohnung  des  Verf.  in  Berlin,  Moltkestr.  2,  am  offenen  Fenster 
gemacht  Das  Elsteb  und  GsiTBLSche  Elektrometer  ist  Boi*gfältig 
geeicht,  die  Messungen  sind  fast  nur  mit  negativer  Ladung  gemacht. 
Ein  hervorstechender  Einfluß  der  Sonnenstrahlung  ist  nicht  gefunden, 
ebensowenig  ein  solcher  des  zyklonalen  Wetters.  Dagegen  machen 
sich  die  verschiedenen  Arten  der  Lufttrübung  sehr  bemerkbar. 


A.  Gockel.  Beobachtungen  des  elektrischen  Zerstreuungsvermögens 
der  Atmosphäre  und  des  PotentialgefäUes  im  südlichen  Algier 
und   an  der  Küste   von  Tunis.     Phys.  ZS.  3,  208—210.    Met.  Z8.  19, 

10,  476—479,  1902.  

A.  GooKEL.  Lufielektrische  Untersuchungen.  GoUectanea  Friburgensia. 
Neue  Folge.  Fase.  4.  Freiburg  1902. 
Die  Beobachtungen  sind  in  Biscra,  der  200  km  südlich  ge- 
legenen Oase  Tougourt  und  dem  Küstenplatz  Hammam  el  Lif  bei 
Tunis  im  August  und  September  1901  gemacht  Im  allgemeinen 
war  die  Zerstreuung  (Z.)  etwa  doppelt  so  groß  wie  in  Freiburg,  wo 
sie  selten  mehr  als  5  Proz.  p.  m.  beträgt.  Entsprechend  ist  das 
Potentialgerälle  klein,  etwa  35  Voltm.  In  Biscra  und  Tougourt 
hatte  die  Z.  eine  tägliche  Periode  mit  Morgenminimum  und  Nach- 
mittagsmaximum. ^/^  Stunde  vor  Sonnenuntergang  sank  die  Z. 
nahezu  auf  Null,  während  das  Potentialgefälle  bis  150  Voltm.  stieg. 
Das  sonst  wohl  beobachtete  schnelle  Ansteigen  des  Potentialgefalles 
am  Morgen  wurde  nicht  gefunden.  Den  Abfall  der  Z.  vor  Sonnen- 
untergang erklärt  Herr  Gogkel  durch  das  mit  dem  Tagesminimum 
des  Barometers  und  dem  Abflauen  des  Windes  verbundene  Herab- 
sinken des  Staubes.  Die  Z.  positiver  und  negativer  Ladung  war 
im  allgemeinen  nicht  sehr  verschieden.  Eine  tägliche  Periode  des 
Potentialgefalles    war    nicht    nachweisbar.      Während    der   Anstieg 
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der  Z.  im  Laufe  des  Tages  darch  vermehrte  Sonnenstrahlung  er- 
klärlich ist,  bleibt  das  gleichzeitige  geringe  Potentialgeftlle  und  die 
geringe  Z.  am  Morgen  unaufgeklärt.  Freilich  versucht  der  Herr 
Verf.  dies  dadurch  zu  erklären,  daß  nur  in  den  untersten  Lufl- 
flchichten  die  Beweglichkeit  der  Ionen  durch  Staub  und  Dunst 
gehemmt  sei,  während  das  Potentiaigefälle  durch  den  Zustand  der 
etwas  höheren  reinen  Schichten  beeinflußt  würde.  An  der  Küste  wurde 
die  Z.  erheblich  kleiner  und  das  Potentialgefälle  höher  gefunden. 
Aach  auf  dem  Meere  war  geringe  Z.  Entsprechende  Beobachtungen 
des  Herrn  Elstbr  stehen  hiermit  im  Widerspruch.  Bei  einem  an 
der  Eüste  einsetzenden  Sirocco  sank  das  Potentialgefälle  und  die  Z. 
wuchs  beträchtlich. 

Geoboe  Raghmanow.  Elektrizitätszerstreuung  an  der  steilen  Süd- 
küste der  Krim.  Ten*.  Magn.  u.  Atm.  Elec.  4,  122,  1901.  Eef.:  Nat. 
Rdsch.  17,  14,  183—184,  1902. 

Das  Verhältnis  q  der  neg.  zur  posit.  Zerstreuung  war  in  Jalta 
in  der  Sonne  2,29,  im  Schatten  1,00.  Bei  einem  Wasserfall  in 
370  ra  Höhe  war  q  =  0,16,  das  zugehörige  a+  etwa  6  mal  größer 
als  in  Jalta.  In  einer  Höhe  von  1187  ra  in  Ai-Petri  war  q  =  3,17, 
a^  4  mal  so  groß  wie  in  Jalta  im  Schatten.  In  der  Höhe  über- 
wiegen also  die  positiven  Ionen,  am  Wasserfall  die  negativen. 


M.  A.  WiTKOwsKi.    Spostrzezenia  nad  elektrycznosci^  atmosferycznil 

w  Zakopanem  (Note  sur  Telectricite  atmosph6rique  ä  Zakopane 

dans  les  Tatras).     Bul.  int.  acad.  hc.  Craoovie  1,  7 — 10,  1902.     Anzeiger 

d.  Akad.  d.  Wiss.  in  Krakau.     1902,  Nr.  1,  7—10. 

Das  Potentialgefälle  auf  einem  850  m   hochgelegenen  breiten 

und  ebenen  Talgelände  wurde  an   verschiedenen  klaren  Tagen   im 

Aug.  und  Sept.  1901   gemessen.     Als  Kollektor  wurde  eine  kleine 

Kapsel  mit  einigen  Milligramm  Radiumchlorür  benutzt,  welche  sehr 

konstante  Wirkung  ergab.     Das  Morgen-  und  Abendroaximum  und 

insbesondere  der  Anstieg  bei  Sonnenuntergang  traten  sehr  kräftig 

hervor.      Messungen    mit    dem    Zerstreuungsapparat    von    Elster 

u.  Gbitel  ergaben  für  positive  und  negative  Elektrizität  in  Zakopane 

gleich  große   Werte  im   Betrage   von   fünf  bis   sechs.     Auf  einer 

100— 150  m  höheren  Bergkuppe  war  kein  wesentlicher  Unterschied. 


BiBKELAND.    Gourauts  .^lectriques  dans  Tatmosphöre  polaire  et  aurore 
bor^ale.    Arch.  ao.  phys  et  nat,  12,  478—480,  1901. 
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Auf  der  norwegißchen  Expedition  1899  — 1900  hatte  Verfc 
auf  der  in  Bossekop  errichteten  Beobachtungsstation  Gelegenheit^ 
die  magnetischen  Störungen  in  ihrer  Beziehung  zu  den  Polarlichtem 
EU  beobachten.  Er  ist  zu  der  Anschauung  gekommen,  daß  die 
Polarlichter  zwar  elektrischen  Strömen  der  Atmosphäre  ihren 
Ursprung  verdanken,  daß  aber  entgegen  den  bisherigen  Annahmen 
diese  Ströme  hoiizontale  in  den  oberen  Schichten  verlaufende  und 
nicht  vertikale  seien. 

J.  DuppBCK.  Über  das  Wesen  der  Gewitter  und  Andeutungen 
über  das  Entstehen  der  Polarlichter.  Met  ZS.  19,  184--185,  577 
bifl  578,  1902. 

Die  in  der  Atmosphäre  auftretenden  Wirbel  und  die  in  diese 
Wirbel  herabsteigenden  lonenmassen  werden  als  Ursache  fiir  die 
Gewitterbildung  betrachtet.  Verf.  konstruiert  ein  analoges  Ver- 
halten der  über  den  beiden  Erdpolen  befindlichen  Luft  und  sucht 
hieraus  auch  die  Polarlichter  zu  erklären.  Zur  Erklärung  der 
Trennung  positiver  und  negativer  Ionen  wird  die  Zentrifugalkraft 
der  Wirbel  herbeigezogen. 

Alex.  B.  Mao  Dowall.  Mondphasen  und  Gewitterfrequenz.  Met. 
Z8.  19,  189,  1902.     Nat.  65,  367,  1902. 

In  den  letzten  14  Jahren  ist  die  Gewitterhäufigkeit  in  Greenwich 
und  ebenso  in  Kremsmünster,  Köln  und  Batavia  in  den  ersten 
beiden  Mondphasen  (Neumond  und  1.  Viertel)  größer  gefunden  als 
in  den  beiden  anderen.  Die  Verhältniszahlen  sind  53,3  Proz.  und 
46,5  Proz. 

V.  VsNTOSA.  Mondphasen  und  Gewitterfrequenz.  Nat  66,  85,  1902» 
Met.  ZS.  19,  289,  1902. 

Bestätigung  der  von  Herrn  Mao  Dowall  gefundenen  Be- 
ziehungen durch  20jährige  Beobachtungen  in  Madrid,  1882 — 1901. 


A.  RöBiG.  Waldungen  und  Hagelfälle«  Natnrw.  Woohensohr.  2,  572, 
1902.  Met.  Z8.  19,  580—581.  1902. 
Auf  Grund  langjähriger  Beobachtungen  und  besonders  des 
Gewittei-s  vom  2.  Aug.  1891  wird  ein  beträchtlicher  abschwächender 
bezw.  ganz  verhindernder  Einfluß  der  Waldungen  auf  Hagel-  und 
Gewitterbildung  hergeleitet. 
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Blasbbka.     Sur  les  tira  contre  la  gr^le  et   la  Conference  ä  Graz. 

Arch.  d.  Scienc.  pbys.  et  nat.  14,  358 — 361,  1902.     diel  et  Terre  23,  46U 

1902. 
Beriebt  über  die  in  Graz  vom  21.  bis  25.  Jali  abgehaltene 
£xpertenkonferenz,  an  welcher  70  Delegierte  anter  der  Leitung 
Perntbbs  teilnahmen.  Bei  dem  Scblußergebnis  wurde  die  Nütz- 
lichkeit des  Schießens  von  vier  Experten  verneint,  von  sechs  bejaht^ 
die  sämtlichen  übrigen  hielten  die  Sache  für  unentschieden.  Weitere 
Versuche  sollen  gemacht  werden. 


ScHMiDT-Lauenburg.     Über  das  Wetterscbießen.     Schrift,  der  naturf» 
Ges.  in  Danzig  10,  4,  36—37,   1902. 
Bericht  über  die  in  Tyrol  eingerichteten  Schießstationen. 


Ch.  Düfoüb.     De  l'emploi  des  coups  de  canon  comme  preservatif 
contre  la  grele.     BulL  de  la  Soc.  Yandoise  (4)  38,  259—266,  1902. 

Obwohl  Verf.  den  Schießversuchen  höchst  zweifelnd  gegenüber- 
steht, weist  er  doch  auf  eine  von  seinem  Bruder  Louis  D.  früher 
aufgestellte  Hypothese  hin,  wonach  die  Wirkung  des  Schießen» 
vielleicht  in  einer  Verhinderung  der  Unterkühlung  der  Wasser- 
tropfen bestehen  könne. 

K.  Enauthb.     Gewitter  und  Fischsterben.     Die  Natur  50,  loo— loi^ 
1901. 

Aus  über  400  gesammelten  Fällen  ergibt  sich,  daß  das  Fisch- 
absterben bei  Gewitter  und  die  Unruhe  der  Fische  vorher  nicht 
etwa  auf  starke  Zuflüsse  faulenden  Wassers,  sondern  auf  spezifische 
elektrische  Wirkung  zurückzuführen  sei.  Auch  das  Absterben  von 
Fischen  in  Behältern  scheint  bei  Gewitter,  nach  der  Verschiedenheit 
der  Behälter,  verschieden  zu  sein. 


0.  Bbb6  und  E.  Enauthb.     Über  den  Einfluß  der  Elektrizität  auf 

den  Sanerstoffgehalt   unserer   Gewässer.      Mitteü.    aus  d.   naturw. 

Vemn  für  Neu-Yorpommem  und  Bügen  33,  8 — 17,  1901. 

Die  Verfasser  hatten  schon  früher  (vergl.  Naturw.  Kundsch.  13^ 

661  und  675,  1898)  gefunden,  daß  elektrisch  bestrahltes  Wasser 

eine  Verminderung  (Zehrung)  des   Sauerstoflgehaltcs   erfährt     Sie 

halten  gegenüber  einem  gegenteiligen  Ergebnis  des  Herrn  Euleb 

(Akad.  Ber.  Stockholm  56,  626,  1899;  Biol.  Centr.-Bl.  21,  1,  1901) 

ihren  Befund  aufrecht  und  teilen   ausführliche  Beobachtungen   mit. 
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So  vermindeite  sich  bei  vorüberzieheDdem  starken  Gewitter  der 
O-gehalt  von  2,20  ccm  in  100  com  Teichwasser  auf  1,52  und  stieg 
nachher  wieder  auf  die  frühere  Höhe. 


S.  LbmstbOm.     Über  die  elektrischen  Ströme  der  Luft.     J.  d.  ruas. 
phyB.-ohem.  Ges.  34,  6,  307—314,  1902.    Nat.  65,  593,  1902. 

Nachweis,  daß  die  elektrischen  Luftströme,  wie  sie  insbesondere 
in  den  höheren  an  Polarlichtern  reichen  Breiten  auftreten,  von 
merklichem  Einfluß  auf  das  Wachstum  der  Pflanzen  sind. 


A.  Schmidt.     Prdvisions  d'orages.     Ciel  et  TeiTe  22,  197,  I90i/i902. 

Die  Vorhersage  beruht  auf  einem  periodischen  Auftreten  ge- 
wisser Gruppen  von  Gewitterbildungen. 


E.  Reimann.    Zur  Höhe  der  Gewitterwolken.    Met.  ZS.  19,  530—531, 

1902. 

Beobachtung  von  Gewitterwolken  unterhalb  des  Kammes  des 
Riesengebirges.  Bemerkenswert  war  eine  Gewitterwolke,  die  dicht 
über  dem  4000'  hohen  Spiegel  des  schwarzen  Berges  stand,  Regen 
entsandte,  sich  dann  löste  und  an  der  Wand  des  Eoppenkegels 
unter  elektrischen  Entladungen  hängen  blieb. 


Firmin  Labboqub.  Les  ondes  hertziennes  daus  les  orages.  G.B.134, 
12,  700—701,  1902.  Nat.  65,  528,  1902.  Prometh.  13,  111,  1902. 
Die  frühere  Mitteilung  ergänzend  wird  mitgeteilt,  daß  die  in 
einer  Antenne  mit  Funkenstrecke  beobachteten  Fünkchen  sehr  klein 
sind,  1  bis  5  Mikron.  Die  obere  Metallplatte  der  Antenne  ist 
wesentlich,  nicht  dagegen  die  Antenne  selbst.  Hieraus  wird  ge- 
schlossen, daß  die  Wellen  wesentlich  horizontal  sind.  Bei  Nah- 
gewittern trat  das  Umgekehrte  ein.  Ahnliche  Wirkungen  der  Wellen 
wurden  auch  an  einer  Art  CBOOKBSSchen  Lichtmühle  mit  nur  einem 
Flügel  nachgewiesen,  indem  die  Wellen  diesen  Flügel  durch  elektro- 
statischen und  dynamischen  (?)  Druck  in  ihre  Richtung  zu  stellen 
suchen. 

J.  J.   Landbrer.      Sur    Tobservation    galvanometnque    des    orages 

lointains.      C.  R.  134,  279—280,  1902.     Met.  ZS.  19,  285—286,  1902. 

Eine  Luftlinie   von    288  m,  von  NNO  nach  SSW  laufend,  war 
beiderseits  mit  £rde  (Rohrleitungen)  verbunden.  £in  eingeschaltetes 
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Galvanometer  Düpbbz  -  d'Absonval  von  10""'^  Arap.  Empfindlich- 
keit gab  Ausschläge,  welche  aus  zwei  schnell  aufeinander  folgenden 
entgegengesetzten  Impulsen  bestanden.  Die  Wirkung  erstreckte  sich 
auf  240  km.  Da  die  in  der  weiten  Ebene  von  Tortosa  niedergehen- 
den Gewitter  Ausschläge  gaben,  die  bei  demselben  Gewitter  stets 
gleiche  Richtung  hatten,  so  konnte  auch  für  Ferngewitter  aus  der 
Richtung  der  Ausschläge  ermittelt  werden,  ob  dieselben  östlich  oder 
westlich  der  Linie  standen. (?) 


L  VON  SzAiiAT.  Die  Gewitterempfindlichkeit  unserer  Nerven.    Wetter 

19,  265—270,  1902. 

Die  schmerzhaften  Symptome,  welche  bei  gewissen  Wetter- 
zastanden  von  Personen  empfunden  werden,  die  an  Nervenschwäche, 
Rheuma,  Vernarbungen  u.  s.  w.  leiden,  sind  von  Herrn  Labboqüb 
in  Verbindung  gebracht  mit  den  von  fernen  Gewittern  ausgehenden 
elektrischen  Wellen.  Es  wird  bezweifelt,  daß  die  am  18.  und  19.  Juni 
von  Labboqub  an  seinem  Empfänger  nachgewiesenen  Wellen  von 
einem  in  Schottland  bezw.  in  den  Seealpen  niedergegangenen  Ge- 
witter herröhrten.  Denn  ^  die  Gewitterstatistik  von  zehn  Jahren, 
welche  für  Preußen  und  Ungarn  mitgeteilt  wird,  zeigt,  daß  mit 
verschwindenden  Ausnahmen  im  Juni  an  jedem  Tage  Gewitter  oder 
Wetterleuchten  stattfindet,  und  daß  daher  der  Nachweis  fehle,  daß 
die  von  Larboqüe  beobachteten  Funken  nicht  auch  von  näher  ge- 
legenen Gewittern  hätten  herrühren  können.  Nach  Meinung  des 
Herrn  Verf ,  welcher  selbst  empfindlich  ist,  rührt  die  Wirkung  nicht 
von  elektrischen  Wellen  her,  sondern  von  Änderungen  des  Feuchtig- 
keitszustandes der  Luft. 

J.  FfiNTi.     C'ber  einen  Gewittersignal- Apparat    Met.  ZS.  19,  240—241, 

1902.   0.  E.  134,  227—228,  1902.     Nat.  66,   288,  1902. 

Über  den  Gewitterregistrator  in  einer   neuen  sehr  einfachen 

Form.    Met.   ZS.  19,  371—372,  1902. 

Dem  früher  beschriebenen  Apparat  ist  eine  weitere  Verein- 
fachung dadurch  gegeben,  daß  der  an  einem  beliebigen  Empfänger 
(Blitzableiter)  angeschlossene,  aus  zwei  Nähnadeln  bestehende  Eo- 
härer  von  einem  Elemente  Aluminium — Aluminiumsulfat,  Zinksulfat 
—Zink,  welches  nur  0,28  Volt  hat,  geschlossen  wird.  Der  unbequeme 
Nebenschluß  des  Meidingerelementes  fällt  hierdurch  weg.  Die  An- 
wendung von  vier  Nähnadeln  erhöht  die  Empfindlichkeit  des  Eo- 
härers  nicht,   gestattet  aber  eine  größere  elektromotorische  Eraft. 
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Auf  j€  ein  Volt  kann  man  drei  bis  vier  Paare  Nähnadeln  rechnen^ 
ohne  Nebenschluß  anwenden  zu  müssen. 


Alexander  Ribgsl.     Die   Gewitterperiode    1901    In  Kalocsa  nach 
den  Blitzdiagrammen  des  ScHBBiBBBschen  Registrators.    Met  Z8. 

19,  320—322,  1902. 

Eine  Antenne  (Anfsaugedraht)  von  3  m  Länge  im  Zimmer 
aufgehängt  und  einseitig  mit  dem  Eohärer  verbunden  genügte  be- 
reits, um  alle  lokalen  Gewitter  zu  registrieren.  Bei  Vermehrung  auf 
ISm  konnte  in  Kalocsa  bereits  ein  Gewitter  in  Budapest  bemerkt 
werden,  wenn  der  Himmel  vollkommen  heiter  war.  Die  weitere 
Einschaltung  des  Eirchturmblitzableiters  dehnte  den  Umkreis  auf 
140  km  aus,  wie  mit  Sicherheit  festgestellt  werden  konnte.  Der 
Apparat  ist  im  Sommer  1901  dauernd  in  Tätigkeit  gewesen  und 
hat  273  Gewitterstunden  aufgezeichnet  Der  Verlauf  eines  normalen 
Gewitters  gestaltet  sich  so:  In  der  ersten  halben  Stunde  drei  bis 
sechs  vereinzelte  Striche.  In  der  folgenden  Viertelstunde  auf  je 
zwei  Minuten  ein  Zeichen.  Dann  mehren  sich  dieselben,  so  daß  vier 
bis  fünf  auf  je  eine  Minute  fallen.  Schließlich  geht  die  Zeichenreihe 
in  ein  kontinuierliches  Band  über,  das  sich  dann  entsprechend 
wieder  auflöst  Das  gewonnene  Material  gibt  eine  sehr  zuverlässige 
Gewitterstatistik,  aus  welcher  neben  den  Jahres-  und  Tagesperioden 
als  neues  Element  die  Zeitdauer  der  einzelnen  Gewitter  entnommen 
werden  kann.  So  ergab  sich  bereits,  daß  die  meisten  (21  Proz.) 
aller  Gewitter  eine  Zeitdauer  von  sechs  Stunden  haben.  Die  Ge- 
witter mit  fünf-  oder  siebenstündiger  Dauer  sind  bereits  viel  weniger 
zahlreich  (8,8  bezw.  5,9  Proz.). 


Ladislaüs  von  Szalat.  Über  die  Eigentümlichkeit  einzelner  Blitze. 

Met   Z8.  19,  479—480,  1902. 

Genauere  Beobachtungen  des  BoGGio-LvBAschen  Gewitter- 
registrators  ergaben,  daß,  wenn  der  Apparat  sogar  für  ferne  Ge- 
witter große  Empfindlichkeit  zeigt,  doch  mitunter  ganz  nahe  Blitze 
ohne  Wirkung  bleiben.  Insbesondere  werden  Flächenblitze  meistens 
nicht  registriert. 

G.  Gbundmamn.    Der  ScHBBiBEBSche  Nadelkohärer.    Het  Z8.  19,  531 

—532,  1902. 

Vom  Verf.  ist  ein  dem  ScHBEiBEBSchen  ganz  ähnlicher  Kohärer, 
bestehend   aus  zwei   parallelen   und   einer   darüber  gelegten  Nadel> 
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schon  früher  verwandt.  Funken  der  elektrischen  Straßenbahn  stören 
die  Wirkung.  

Gewitterregistraloren.    Wetter  19,  22,  1902. 

Außer  in  Kalocsa  sind  auch  in  Cleveland  (Ohio)  Registratoren 
in  Tätigkeit.  

P.  PoLis.    Ergebnisse   der  Wind-    und   Gewitterbeobachtungen  zu 
Aachen  1873—1900.    Met.  Z8.  19,  429,  1902. 
Aachen   hat  im  Mittel   24  Gewitter   und    20  Gewitteilage  im 
Jahre.    Maximum  im  Juli. 

THrsMO  ScHWABZ.    Resultate  aus  den  im  Jahre  1901  auf  der  Stern- 
warte  zu  Kremsmünster  angestellten  meteorologischen  Beobach- 
tungen.   Sternwarte  Eremsmünster  1902.    8.  11. 
Statistik  nach  Tagesstunden    und  Monaten    der  dortigen   Ge- 
witter und  Wetterleuchten. 

P.  ScHBBiBBB.  Die  Gewitter-  und  Hagelforschungen  im  Jahre  1898. 
Jahrb.  d.  k.  Bachs,  met.  Instituts.  1898.  XVX  IIL  Abt.  8.  54—63. 
Das  im  Durchschnitt  gewitterarme  Jahr  1898  zeigte  ein  un- 
gewöhnliches Maximum  der  Gewitteilätigkeit  im  Mai.  Die  Zahl 
der  auf  Gebäude  fallenden  BliUschläge  (287)  entspricht  dem  SOjäh- 
rigen  Durchschnitt  seit  1865  und  stellt  eine  Abnahme  gegen  das 
Vorjahr  dar.  Ebenso  ist  die  Tagesperiode  der  Gewitter  dem  Durch- 
schoitt  entsprechend.  Die  Gewitter  waren  meist  von  heftigen  Regen- 
und  Hagelfällen  begleitet 

Ol.  Hbss.    Einiges    über  Gewitter  in   der  Schweiz   im  allgemeinen 
und  Gewitterzüge   im   Thurgau   im  besonderen.     Mitt.  der  Thur- 
gauischen  naturf.  Ges.  ,15,  1 — 19,  1902. 
Die  Jahres-  und  Tagesperioden  der  Schweizer  Gewitter  für  den 
Zeitraum    1891 — 1900    werden    dargestellt   und    die    verschiedenen 
Gewittertypen  gekennzeichnet.  Sehr  deutlich  unterscheiden  sich  Hoch- 
gewitter, welche   ihre  Bahn    umbekümmert  um  Tal  und  Berg  ein- 
schlagen, von  den  andersartigen  Tiefgewittern,  die  den  Flußläufen 
folgen.  Die  im  Thurgau  und  den  angrenzenden  Kantonen  häufiger 
auftretenden  Zugrichtungen  werden  ausfuhrlich  ermittelt. 


A  J.  MoNNti.  Mittlere  Bewölkung  zu  Utrecht,  berechnet  aus  den 
45jährigen  Beobachtungen  von  1851 — 1895,  und  Übersicht  der 
Gewitter  im  Königreiche  der  Niederlande.  Met.  ZS.  19,  297—302, 
1902.  Bef.:  von  Ed.  Brtjckkeb.    Ciel  et  Terre  22,  527,  1 901 /l  902. 
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Diese  Gewitterstatistik  geht  bis  1882  zarück,  nachdem  die 
beiden  voraofgehenden  Jahre,  in  denen  schon  Gewitterstationen  be- 
standen, für  sich  behandelt  sind.  Im  ganzen  sind  60  461  eigentliche 
Gewittermeldungen  und  4253  Meldungen  von  Wetterleuchten  oder 
entferntem  Donner  eingegangen.  1895  war  ein  starkes  Maximaljahr, 
1887  ein  ebenso  ausgeprägtes  Minimaljahr.  Die  Jahresperiode  hat 
im  Juli  ein  kräftiges  Maximum.  Es  wurden  an  einschlagenden 
Blitzen  mit  nennenswerten  Beschädigungen  4979  festgestellt.  Durch- 
schnittlich sind  im  Jahre  getötet  13  Personen,  41  Kühe,  13  Pferde. 
Getroffen  pro  Jahr  sind  31  Personen,  67  Wohnungen,  20  Bauern, 
wirtschaften,  17  Scheunen,  3  Kirchen,  18  Mühlen,  14  Türme  u.s.w. 


Ch.  Goütebeau.    Häufigkeit  des  Hagels  zu  Paris.    Met.  ZS.  19,  312, 
1902.    Ann.  soc.  m^t.  de  France  50,  106 — 108,  1902. 
In    25jährigem  Zeiträume    sind   in    St.   Maur   die   Hälfte   aller 
Hagelfälle  ohne  Gewitter  gewesen. 


Gewitter  und  Hagel  im  Departement  de  l'H^i-ault  1875—1899.  Met 
ZS.  19,  374,  1902.     Bull,  m^teorol.  du  D6p.  de  PH^rault  1899,  Montpellier 
1900. 
In   25  Jahren   wurden    1043  Gewitter  notiert.     Das  Maximum 
liegt  im  Juli.  Die  Blitzschläge  sind  im  August  am  häufigsten.    Be- 
merkenswert  ist,  daß   ein  Drittel   aller  Gewitter  mit  Hagel-  oder 
Graupelfall  verbunden  ist 

J.  M.  Pbrntbb.    Hagel   ohne  elektrische  Entladungen.    Met  Z8. 19, 

377,  1902. 

Bei  einem  aus  schwarzer  Wolke  hervorbrechenden,  der  Zeit 
nach  mit  weichem  Hagel,  steinhartem  trockenem  Hagel  und  schneeigen 
Graupeln  (nevischio)  wechselnden  Hagelwetter  wurde  keine  Spar 
von  elektrischen  Entladungen  beobachtet  Auch  der  Signalapparat 
von  Boggio-Lera  markierte  nichts.  [Die  Wolke  könnte  darum  doch 
elektrisch  gewesen   sein !] 

M.  Baoon.  Gewitterbeobachtung  im  Luftballon.  Knowledge  März  1901. 
Met  ZS.  19,  72,  1902. 

Vollständige  Einhüllung  durch  eine  Gewitterwolke.  Donner 
ohne  Wolken. 

Eakl  Prohaska.    Gewitter   am  17.  und  18.  Dezember  1901.   Met 

ZS.  19,  185—186,  1902. 
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Wenn  barometrische  Depressionen  aber  Westeuropa  und  hoher 
Lufldruck  über  Südostenropa  lagern,  stellen  sich  meist  Winter- 
gewitter in  den  Alpen  ein,  die  jedoch  kein  eigentliches  Fort- 
schreiten erkennen  lassen,  sondern  an  den  Stellen  größter  Konden- 
sation auftreten.  Wenn  dagegen  Haupt-  oder  Teildepressionen» 
letztere  am  Nordfuße  der  Alpen,  vorüberziehen,  tritt  das  Fort- 
schreiten der  Gewitter  deutlich  hervor.  Hierfür  geben  die  Gewitter 
vom  17.  und  18.  Dezember  ein  gutes  Beispiel. 


P.  PoLis.    Das  Gewitter  zu  Aachen  am  30.  Juni  1902. 

Heftiges  Nachtgewitter  mit  Böen  und  starken  Regenf allen. 


P,  PoLis.    Das  Nachtgewitter  am  1.  Juni  1901  zu  Aachen.    Wetter 

19,  14—17,  1902. 

Noch  mehr  als  das  vorhin  beschi'iebene  bildet  dies  Gewitter 
ein  ausgezeichnetes  Beispiel  eines  Wärmegewitters.  Die  Temperatur 
and  Feuchtigkeit  der  unteren  Luftschichten  war  stark  angewachsen 
and  das  entstandene  labile  Gleichgewicht  führte  zu  orkanartigen 
Windstößen,  deren  Dauer  fünf  Minuten  betrug. 


Julius  Assmann  sen.  Die  atmosphärischen  Begleiterscheinungen 
des  Gewitters  am  2.  Januar  1902.  Wetter  19,  41—42,  1902. 
Ein  typisches  Wintergewitter  cyklonalen  Charakters.  Aus- 
geaeichnet  durch  geringe  Höhe  der  Gewitterwolken  über  der  Erde. 
Die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit  des  Gewitters  von  Lüdenscheid 
bis  Königsberg  berechnet  sich  zu  138  km  pro  Stunde. 

Winterliches  Gewitter.    Münch.  Neueste  Nachr.  28.  Jan,  1902.  Wetter  19, 
67—68,   1902. 

Heftiges  Gewitter   am    25.  Januar   bei  München.    Gleichzeitig 
schönes  Elmsfeuer.  

Julius  Assmann  sen.    Gewitternasen.    Wetter  19,  ii8— 119,  1902. 
Starke  Ausbildung  der  Gewitternase  am  15.  März. 


R.  AssNANN.    Drachenaufstieg  während  eines  Gewitters.    Wetter  19, 

186—187,  1902. 

Am  21.  August  hatte  ein  Drachen  eine  Höhe  von  8045  m  er- 
reicht und  befand  sich,  wie  aus  den  Registrierkurven  geschlossen 
werden  konnte,  oberhalb  einer  Gewitterwolke.  Die  Schnur  rii3  und 
es  zeigte   sich,   daJß  der  elastische  Gummizügel,  der  eine  Isolation 
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zwischen  Stahlleine  und  Drachen  darstellte,  darch  elektrische  Wir- 
kung durchgebrannt  war. 

GoTTGBTEBU.    Gcwitter.    Wetter  19,  189,  1902. 

Gewitter    am    7.   August  mit  Windhose    in   Rheinsberg    mit 
starken  Zerstörungen  des  Baumbestandes. 


P.  KuDKLL.    Gewitter.    Wetter  19,  215,  1902. 

Gewitter  am  5.  Juli  mit  einer  Windhose,  die  in  3  km  Länge 
Tind  50  bis  100  m  Breite  den  Forst  von  Gontkowitz  zerstörte  und 
u.  a.  eine  gesunde  Eiche  von  1,2  m  Durchmesser  abdrehte. 


H.  Steinvobth.  Nachträge  zur  Irrlichterfrage.   Jahreahefte  d.  naturw. 
Yer.  für  das  Fürstentum  Lüneburg  15,  18 — i4,  1901. 

Die  sorgfältige  Erörterung  von  etwa  20  Berichten  über  an- 
gebliche Irrlichter  fuhrt  zu  dem  Ergebnis,  daU  viele  auf  leicht  er- 
klärbaren Täuschungen  beruhen,  daß  dagegen  nur  äußerst  «elten 
Erscheinungen  beobachtet  werden,  welche  mit  elektrischen  Wir- 
kungen oder  auch  mit  dem  Ausströmen  brennbarer  Gase  in  Ver- 
bindung stehen.  

Kugelblitz  in  Altenburg.    Wetter  19,  239,  1902. 

Aus  der  scheinbar  stillstehenden  Kugel  schössen  sternförmige 
Funken  und  zuletzt  ein  Schlangenblitz  hervor,  der  mit  gewaltigem 
Donnerschlag  in  ein  zwischen  hohen  Häusern  gelegenes  Wasser- 
bassin fuhr  und  alle  Fische  tötete. 


L.  SoHWABz.    St  Elmsfeuer  auf  der  Schneekoppe.    Wetter  19,  21, 

118,  187—188,  289—290,  1902. 

Dasselbe  wurde  am  2.  Januar,  2.  und  6.  April  und  7.  August 
beobachtet  An  den  ersten  drei  Tagen  war  gleichzeitig  Schnee- oder 
Graupelfall.  Am  7.  August  war  die  Temperatur  10,4®  C.  Die  be- 
obachteten Büschel  hatten  am  6.  April  eine  Länge  bis  zu  10  cm, 
aaßen  auf  rötlich-violetten  Stielen  und  hatten  einen  Offhungswinkel 
von  65  bis  70®.  Sie  zeigten  sich  besonders  an  den  dem  Winde 
■entgegengehaltenen  Spitzen.  Neben  dem  häufig  beobachteten  Zischen 
wurde  auch  ein  leises  Gequietsch  wahrgenommen,  wie  wenn  Mäuse 
^anz  leise  quietschten. 
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Ch;  DiBBiN.    St.   Elm's  Fire   during  Snow   Storm.    Natare  67,  174, 

1902. 

Beobachtung  am  4.  Dezember  bei  heftigem  Schneesturm. 

Jankb.    St.  Elmsfeuer.    Wetter  19,  21—22,  1902. 

Knistern  und  hüpfende  bläuliche  Flämmchen  auf  Eschenbäumen. 
Dieselben  erloschen,  wenn  der  Baum  geschüttelt  wurde.  Schneefall 
gleichzeitig.  

W.  Bbbknbcke.  St.  Elmsfeuer  am  2.  Janur  1902  auf  dem  Brocken. 
Wetter  19,  20—21,  1902. 
Die  Lichtbüschel  waren  gestielt,  IVa  bis  2  cm  hoch  und  hatten 
einen  Öffnungswinkel   etwas  unter  90®.     Gleichzeitig  fiel  feuchter 
Schnee.  

A.  Stanhopb  Etbe.  Beobachtungen  am  Blitzregistrator,  Obser- 
vatorium Uslar.  Wetter  19,  214,  1902. 
Unter  Vorbehalt  einer  späteren  Beschreibung  des  Registrators 
wird  mitgeteilt,  daß  bei  Anwendung  einer  26  m  hohen  Auffang- 
stSDge  Blitze  mit  merklicher  Dauer  doppelte  Marken  ergeben.  Bei 
Flachenblitzen  fallen  beide  Marken  nahezu  zusammen.  Bei  lang- 
rollendem Donner  kommen  zwei  bis  drei  Marken.  Es  kommen 
Marken  vor  ohne  Donner.  Bei  Wetterleuchten,  Schneesturm  und 
starkem  Nebel  sind  vereinzelt  Marken  beobachtet 


K.  R.  Koch.     Untersuchungen  über  die   Natur  des  Blitzes.     Phys. 

ZS,  2,  50,  715—718,  1901. 

Die  Wirkung  des  Blitzes  auf  den  Kohärer  war  schon  früher 
vom  Verf.  vermutet  worden.  Es  entstand  die  Frage,  ob  dieselbe 
eine  Oszillation  zur  Voraussetzung  habe,  oder  ob  nicht  die  bloJße 
isduzierende  Wirkung  einer  einzigen  Entladung,  d.  h.  einer  halben 
Welle,  jenen  Einfluß  haben  könne.  Es  wurde  daher  versucht,  mit 
Hilfe  des  FBDDXBSBNSchen  Apparates  für  die  Photographie  oszil- 
lierender Funken  direkten  Aufschluß  über  die  Natur  des  Blitzes 
zu  gewinnen.  Während  Funken  der  Leidenerflasche  10  bis  12 
deutliche  Oszillationen  zeigten,  war  dies  bei  keinem  der  photo- 
graphierten  Blitze  der  Fall. 

B.  Waltee   (Hamburg).     Ein   photographischer   Apparat   zur   ^-J^ 
Daueren  Analjse  des  Blitzes.    Phys.  ZS.  3,  8,  168—172,  *i 902.    Met. 
Z8.  19,  335,  1902. 
Vortwfai.  d.  Pby«.    LVHL    8.  Abt  20 
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Die  zuerst  vom  Ref.  in  Anwendung  gebrachte  Methode  der 
Blitzphotographie  mit  bewegter  Kammer  hat  durch  Herrn  Walteb 
eine  weitere  Ausbildung  dadurch  erfahren,  daß  er  seine  Kammer 
durch  em  Uhrwerk  um  eine  vertikale  Achse  drehen  läßt  Da  die 
Kammer  nur  mit  Reibung  auf  der  Achse  sitzt,  kann  sie  schnell  mit 
der  Hand  zurückgedreht  werden,  wenn  die  Yisierlinie  die  Gewitter- 
wolke passiert  hat.  Man  erhält  auf  diese  Weise  vertikale  Blitze, 
die  aus  Partialentladungen  bestehen,  im  Bilde  mit  nebeneinander- 
liegenden Bahnen.  Die  Zeitdifferenz  dt  ergibt  sich,  wenn  mit  y  die 
horizontalen  Abstände  auf  der  Platte,  mit  iv  die  Winkelgeschwindig- 
keit und  mit  /  die  Brennweite  bezeichnet  werden,  zu 

Die  Winkelgeschwindigkeit  war  eine  Umdrehung  in  35  Sekunden. 
Bei  einer  Brennweite  von  12  cm  entspricht  dabei  ein  Abstand  von 
1  cm  einer  Zeitdifferenz  von  0,465  Sekunden.  Unter  den  vielen 
von  dem  Herrn  Verf.  gemachten  Aufnahmen  wurden  einige  für 
die  Natur  der  Blitzschläge  sehr  bemerkenswerte  auf  der  Natur- 
forscherversammlung in  Hamburg  vorgelegt.  Der  erste  durch  Ab- 
bildung reproduzierte  Blitz  zeigt  3  Entladungen  in  Abständen  von 
0,042  und  0,11  Sekunden.  Nur  an  der  ersten  Entladung  finden 
sich  seitliche  Verästelungen.  Hiermit  wird  die  schon  früher  vom 
Verf.  gefundene  Tatsache  bestätigt,  daß  die  positive  Elektrizität 
der  Wolke  in  der  Form  mehrerer  stoßweise  aufeinander  folgender 
und  immer  länger  werdender  Büschelentladungen  allmählich  immer 
weiter  zur  Erde  vordringt,  wobei  die  folgende  Entladung  den 
vorher  gebahnten  Weg  benutzt.  Ein  zweites  Bild  zeigt  einen 
sechsfachen  Blitz  in  Zeitabständen  von  0,131,  0,068,  0,075,  0,119 
und  0,103  Sekunden.  Davon  haben  der  zweite  und  sechste  größere 
Intensität.  Die  Auffassung,  daß  der  Blitz  oszillatorisch  sei,  ist 
hiermit  unverträglich.  Daß,  wie  bereits  vom  Ref.  1889  angenommen 
war,  die  zeitlichen  Intensitätsanschwellungen  durch  Hineinstürzen 
von  Seitenblitzen  in  die  Hauptbahn  entständen,  wird  durch  eine 
weitere  lehrreiche  Abbildung  bestätigt.  Die  sich  anschließende 
Diskussion  der  Herren  Pbeoht,  Wbbeb,  Mannbsmann,  TOplbb 
und  Geitbl  ergibt,  daß  neben  positiven  Blitzen  auch  solche  an- 
zunehmen seien,  bei  welchen  die  Wolke  Kathode  ist 


B.  Waltbb.      Zur  Erklärung   der  WoLFBschen  Blitzphotographie. 
Ann.  d.  Hydr.  30,  579—582. 
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Die  Photographie,  welche  am  4.  Sept.  genommen  wurde,  zeigt 
mehr  als  20  äußerst  feine,  parallele,  sehr  verschlungene  Linien. 
Diese  Bahnen  zerfallen  in  zwei  Gruppen.  Es  wird  zur  Erklärung 
angenommen,  daß  trotz  gegenteiliger  Erklärung  des  Herrn  Wolfp 
dennoch  ein  Wackeln  der  Kammer  stattgefunden  habe.  Unter 
dieser  Annahme  erklären  sich  die  zahlreichen  Details  des  Bildes, 
wie  eine  lehrreiche  und  auf  die  früheren  Ergebnisse  des  Verf.  sich 
«tützende  Analyse  dartut      

£.  C.  PicsjBBiNO.     Spectrum  of  lightning.     Astrophys.  Journ.  Chicago 
14,  367—369.     Met.  Z8.  19,  384,  1902.     Gaea  38,  120,  1902. 

Im  Juli  1901  gelang  es  den  Herren  Fberse  und  Riko  mittels 
«ines  achtzölligen  photographischen  Teleskopes,  das  auf  die  Gewitter- 
wolke gerichtet  wurde,  unter  einer  großen  Zahl  fehlgeschlagener 
Versuche  einige  brauchbare  Aufnahmen  von  Blitzspektren  zu  er- 
halten. Es  ergab  sich,  daß  das  Spektrum  des  Blitzes  nicht  immer 
gleich  ist.  So  zeigte  ein  Blitz  vom  18.  Juli  drei  helle  Bänder, 
während  ein  anderer  an  demselben  Tage  aufgenommener  zehn 
helle  Linien  gab,  ähnlich  wie  bei  einem  am  21.  Juli  photo- 
graphierten.  Jenes  helle  Band  liegt  zwischen  l  =  3830  und  3930 
Bnd  ist  vielleicht  mit  A  3875  im  Spektrum  der  Nebelflecke  identisch. 

Eine  Vergleichung  mit  den  Wasserstofflinien  und  denen  des 
neuen  Sterns  im  Perseus  scheint  auf  mehrfache  Identitäten  hin- 
inweisen  sowohl  in  Bezug  auf  Intensität  als  auf  Lage. 

Ein  am  15.  September  benutztes  elfzölliges  Dbapbb -Teleskop 
ergab  eine  Blitzphotographie  mit  30  hellen  Linien,  unter  denen 
einige  eine  merkwürdige  Verdoppelung  zeigten. 


Piltschikoff.  Photographie  d'un  Eclair  multiple.  Vorgelegt  von 
Uasgabt.  C.  E.  135,  158—159,  1902.  NatuTw.  Bundsch.  17,  41,  528, 
1902. 

Die  im  Observatorium  zu  Charkow  von  Herrn  Psdasff 
gemachte  Aufnahme  zeigt  einen  Blitz,  dessen  Länge  sich  auf  4  km 
berechnet  Zwei  Aste  zweigen  sich  ab  und  laufen  parallel  mit 
dem  Hauptblitz  zur  Erde. 


•6.  FoLGHBBAiTBB.     Über  die  Richtung  der  elektrischen  Strömung 
in  Blitzen.     Met.  ZS.  19,  5,  217,  1902. 
Die  bereits  früher  (vergl.  diese  Ber.  53  [3],  304,  1897)  vom 
Verf.  gefundene   größere    Häufigkeit  positiver  Einschläge  steht  in 

20* 
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Übereinstimmung  mit  dem   von  Herrn  M.   Tobpliui  (vergl  diese 
Ber.  57  [3],   256,  1901)  gefundenen  Resultat 


W.  H.  Hall.     A  Tripartite  Stroke  of  Lightning.    Nat.  66,  370,  1902. 
Die  drei  gleichzeitig  erfolgenden  Schläge  gingen  in  Abständen 
von  35  und   15  Yards  nieder.     Dieser   dreifache   Schlag  war  der 
einzige  des  Gewitters. 

C.  Davibs  Shbbboen.     Effect  of  Lightning  Flash.    Nature  66,  1716, 

492,  1902. 

Zertrümmerung  eines  Schornsteins. 


Julius  Assmann,  sen.    Ein  Blitzschlag.    Wetter  19,  190,  1902. 

Der  Blitz  ging  an  einer  an  einem  Hohlwege  stehenden  Eiche 
nieder,  drang  aus  drei  Löchern  des  Abhanges  heraus  und  sprang 
auf  die  andere  2,7  m  entfernte  Seite  des  Hohlweges. 

E.  Gbinitz.      Blitzröhren    von    Liessow    und    Goldberg.      Arch.  d. 
Vereins  der  Freunde  der  Naturgesch.  in  Mecklenbiu-g  56,  188—192,  1902. 

Nachdem  der  Einschlag  eines  Blitzes  am  5.  September  in  dem 
Eieferagehölz  bei  Liessow  beobachtet  war,  wurde  am  11.  September 
vom  Verf.  und  Herrn  Lehrer  Bbbo  eine  im  ganzen  120  cm  lange 
Blitzröhre  in  mehreren  Stücken  durch  äußerst  vorsichtiges  Aus- 
graben gewonnen.  Der  Durchmesser  der  Hauptröhra  betrug  2  bis 
4  cm,  eine  Abzweigung  war  5  mm  stark.  Der  Fulgurit  ist  zart 
und  zerbrechlich,  ein  schaumiges,  stark  glänzendes  Glas,  wie  (nach 
dem  Ausspruche  der  Dorfkinder)  „versteinerte  Spucke".  Außen 
ist  die  Röhre  schwarz  gefärbt.  Form  und  Dimension  des  Quer- 
schnittes ist  variabel,  meist  dreieckig.  Auch  zeigt  sich  eine  gewisse 
spiralförmige  Gestalt.  Der  Boden  besteht  aus  schwach  lehmigem, 
mahlendem,  gelbem  Sande.  Blitzröhren  in  dieser  Bodenart  sind 
bisher  nicht  beobachtet.  Der  Fund  ist  im  Rostocker  Museum 
aufgestellt  

F.  PooKBLS.     Über  die  bei  Blitzentiadungen  erreichte  Stromstärke. 
Phyg.  ZB.  2,  306—307,  1901. 

Einige  Basaltstäbe,  die  in  die  Nähe  eines  Blitzableiters  auf 
dem  Monte  Oimone  von  Herrn  Chibtoni  ausgelegt  waren,  erhielten 
infolge  von  Blitzschlägen  remanenten  Magnetismus.  Es  berechnete 
sich  hieraus  die  Stromstärke  des  stärksten  Blitzes  zu  11  000  Amp. 
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BocKWOLBT.     Über  das   Vorkommen   von   BliUsohlägen   an   Rot- 
buchen.     Schrift  d.  naturf.  Ges.  in  Banadg  10,  20—21,  1902. 

Fall  eines  solchen  Blitzschlages.    Der  Stamm  war  mit  Spalten 
von  oben  bis  unten  versehen. 


A.  Tbeiohbl.      Blitzschläge   an   Bäumen.     Schrift  d.  naturf.  Ges.  in 
Banzig  10,  149—154,  1902. 

Vom  Verf.  sind  nunmehr  100  gut  untersuchte  Blitzschläge  in 
Bäume  gesammelt,  von  denen  die  seit  1896  hinzugekommenen 
genau  beschrieben  werden.  Die  100  Schläge  verteilen  sich  auf 
Kiefer  (22),  Pappel  (20),  Weide  (16),  Birke  (14),  Linde  (7),  Rot- 
hache (4),  Eiche  (4),  Esche  (2),  Erle  (2),  andere  Bäume  (je  1). 

M.  E.  Rahib.     Curieux  coup  de  foudre.     Ciel  et  Terre  32,  155,  1901,/ 
1902.  

L'immunit^  du  bouleau  contre  la  foudre.    Oiel  et  Terre  23,  284,  1902/ 
1903. 

Nach  langjährigen  Beobachtungen  in  Nordamerika,  besonders 
seitens  der  Indianer  in  Tennessee,  soll  die  Betula  alba  bezw.  eine 
Abart  der  Birke  niemals  vom  Blitz  getroffen  werden. 


Enfibld.     A  curious  Effect  produced  by  Lightning.    Nature  66,  158, 

1902. 

Ein  Stapel  von  12  Tellern  wurde  derart  verstört,  daß  immer 
einer  um  den  andern  zerbrochen  wurde. 


GuNNAE  Andbbsson.     Der  Blitz  bei  der  Umbildung  der  Erdober- 
fläche. Geolog.  Forenings  Förhandlingar  23,  Heft  6,  Bef.:  von  R.  Pallbskb, 
Globus  81,  323,  1902.    BemerkuBg  dazu  von  H.    Globus  82,  163,  1902. 
Ein  Blitz  riß  aus  dem  felsigen  Ufer  von  Söder  Löngholmen, 
«iner  Insel  in  den  äußeren  Schären  bei  Stockholm,  einen  Felsblock 
von  3,6 1,  2  m  Länge  und  1,90  m  größter  Höhe.    Ein  anderer  Blitz, 
der  das  sandige,  steile  Nordufer  der  Elbe  bei  Hamburg  1868  traf, 
riß  ein  20  m  breites,  50  m  langes  und  10  m  tiefes  Loch.    Die  Sand- 
menge betrug  12  000cbm.     Der  Blitz  erschien  als  EugeL 


Blitzschlag  in  einen  Straßenbahnmast.    3Slektrot.  ZS.  23,  391—392,  1902. 

In  Berlin  wurde  am  14.  April  ein  Straßenbahnmast  vom  Blitz 
getroffen,   wobei   die    eiserne    Wandung   des   Mastes  ,auf  750  mm 
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Länge  spiralförmig  aufgerissen  wurde.  Die  Kanten  des  Risses 
waren  geschmolzen.  Der  Mast  war  noch  mehrere  Stunden  nachher 
handwarm. 


Ladislaus  y.  Szalat.  Die  Blitzschläge  in  Ungarn  in  den  Jahren 
1890  bis  1900.  Publik,  d.  K.  Ung.  Beichsanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus  1901.    Bd.  lY,  S.  1—128  (Ungarisch  und  Beutsch). 

Das  Material  dieser  außerordentlich  sorgfältigen  Blitzschlag- 
statistik entstammt  ans  den  ersten  fünf  Jahren  der  Arbeit  tod 
HtijAB  (vergl.  diese  Ber.  1898  und  1899),  von  da  an  teils  den 
Berichten  der  1000  bis  1300  ungarischen  Gewitterstationen,  teils 
den  vom  ungarischen  statistischen  Zentralamt  gesammelten  Daten, 
teils  auch  den  Ermittelungen  der  Feuerversicherungen.  Die  letzt- 
genannte Quelle  ist  jedoch  gerade  in  Ungarn  weniger  als  sonst 
verwertbar,  da  etwa  nur  70  Proz.  der  Häuser  überhaupt  versichert 
sind  und  diese  auch  an  verschiedensten  Stellen. 

Als  erstes  Ergebnis  ist  eine  Karte  entworfen,  welche  die 
mittlere  jährliche  Häufigkeit  der  Blitzschläge  pro  1000  qkm  für  die 
einzelnen  Komitate  zeigt.  Dieselbe  schwankt  zwischen  0,0  bis 
4,00  Fälle  pro  1000  qkm.  Die  hierdurch  zum  Ausdruck  gebrachte 
örtliche  Verteilung  scheint  von  geologischen  Verhältnissen  nicht 
ausschlaggebend  beeinflußt  zu  sein. 

Die  Frage  einer  dauernden  Vermehrung  der  Blitzgefahr  wird 
nach  sorgfältiger  Diskussion  aller  einschlägigen  Momente  f&r  Ungarn 
einstweilen  verneint  Jedoch  tritt  ein  Zuhammenhang  mit  der 
Sonnenfleckenperiode  derart  hervor,  daß  einem  Maximum  der  Flecken 
ein  Minimum  der  Blitzschläge  entspricht 

Daß  eine  Vermehrung  der  Blitzgefahr  durch  Rauch  entstände, 
wird  als  nicht  wahrscheinlich  angenommen,  wenigstens  zeigt  sich 
eine  solche  nicht  in  den  Fabrikdistrikten. 

Im  Jahresmittel  kommen  150  Tötungen  von  Menschen  vor 
bei  15  Millionen  Einwohnern;  im  Szilagyer  Komitat  kommt  jährlich 
ein  Blitzschlag  auf  30  500  Einwohner.  Auf  8429  Häuser  kommt 
jährlich  ein  Blitz. 

Von  besonderem  Interesse  ist  das  der  Arbeit  eingefügte  Kapitel 
über  die  in  anderen  Ländern,  nämlich  Amerika,  Osterreich,  Bayern, 
Frankreich,  Holland,  Deutschland,  Rußland,  Preußen,  Sachsen, 
Schweden,  Württemberg  bisher  geführten  Blitzstatistiken. 
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Alfbbd  J.  Hbkby.  Lo88  of  life  in  the  United  States  by  lightning. 
Waahington  1901.  8^.  21  8.  4  Tafeln.  (U.  8.  Weather-Bureau  Bulletin 
No.  30.)  Katture  95,  592,  1902.  Bef. :  von  P.  E.  BlOHTBB,  Globus  82, 
10—11,  1902.    Bef.:  von  8OHWAI4BB,  Nat.  Bnndsch.  17,  31,  896,  1902. 

Genauere  Notizen  über  getötete  Personen  liegen  von  1890 
an  vor.  Im  Jahre  1900  wurden  713  Personen  in  den  Vereinigten 
Staaten  getötet,  973  mehr  oder  weniger  beschädigt  In  den 
11  Jahren  1890  bis  1900  sind  im  ganzen  3892  Tötungen  vor- 
gekommen, darunter  durch  einen  einzigen  Blitz  in  Chicago  11  Per- 
sonen. 

Am  gefährdetsten  mit  Rücksicht  auf  Bodenfläche  und  Be- 
Tölkernngsdichte  sind  das  Ohiotal  und  die  mittleren  atlantischen 
Staaten.  Mit  Rücksicht  auf  Bevölkerungsdichte  allein  stehen  das 
obere  Missourital  und '  die  mittleren  Regionen  des  Felsengebirges 
voran.  Groß  ist  auch  die  Gefahr  in  Colorado,  Montana,  Wyoming 
and  den  beiden  Dakotas.  Die  Gefährdung  pro  1  Million  Ein- 
wohner und  1  Jahr  erreicht  für  Landbewohner  im  oberen  Missouri 
die  Zahl  16. 

Was  die  allgemeine  Wetterlage  betrifft,  so  sind  die  Gewitter 
nicht  auf  den  südöstlichen  Quadranten  der  Zyklonen  beschränkt. 
In  den  Rocky  Mountains  und  am  Mississippi  sind  sie  sogar  im 
nordwestlichen  Quadranten  am  häufigsten,  östlich  der  AUeghanys 
im  Zentrum.  Gut  entwickelte  Zyklonen  mit  frischen  Windrichtungen 
sind  der  Gewitterbildung  ungünstig. 

Im  Verlauf  des  Jahres  kommen  Wintergewitter  in  den  Golf- 
staaten und  längs  der  atlantischen  Küste  vor.  Gegen  Ende  des 
Winters  verlegt  sich  der  Schauplatz  nördlicher,  längs  des  Missis- 
sippi und  hierauf  ins  Missourital.  Die  größte  Gewitterfrequen7> 
tritt  nicht  vor  dem  1.  Juli  ein. 


Les  m^faits   de    la   foudre    aux   £tats-Unis   pendant   l'ann^e    1899. 
Bef,:  V.  V.  Baulin,  Ciel  et  Terre  22,  503,  1901/1902. 

Nach  Zusammenstellung  des  Weather-Bureau  betrug  die  Zahl 
der  getroffenen  Häuser  5527  mit  einer  Schadensumme  von  dreißig 
Millionen  Franks. 

Eabl  Wilkbnb.     Die  Zerstörung  von  Kabelleitungen  durch  Blitz- 
schlag.    Elektrot.  Z8.  23,  577—579,  1902. 
Am   14.   April   schlug  der  Blitz  an   mehreren   Stellen  in  die 
Leitungen    der   Berliner    Straßenbahn,    wobei    zum   Teil   ganz  be- 
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deutende  Zerstörungen  der  mit  den  Leitungen  verbundenen  Kabel 
aufgetreten  sind.  Zahlreiche  Abbildungen  der  zerrissenen  und  ge- 
schmolzenen Kabel  erl&utem  dies  näber.  Das  größte  Interesse 
knüpft  sich  an  den  Einschlag  in  der  Rosenthalerstraße.  Der  Blitz 
traf  hier  einen  eisernen  Leitungsmast,  stellte  denselben  schräg  und 
sprang  auf  die  unmittelbar  benachbarten  Kabel  des  Lichtnetzes 
über.  20  m  weit  ist  der  Kupferleiter  des  einen  Kabels  geschmoken 
und  auf  das  andere  E^abel  unter  Aufschneidung  der  Eisenarmierang 
aufgeschweißt.  Dann  folgen  25  m  ohne  Beschädigung  und  hierauf 
eine  Strecke  von  22  m,  auf  der  beide  Kabel  nebst  den  sie  um- 
gebenden Tonschalen  zu  einer  zusammenhängenden  Masse  zusammen- 
geschmolzen sind.  In  der  an  diese  Mitteilung  sich  anschließenden 
Diskussion  wurde  von  Herrn  Stbegkeb  bezweifelt,  daß  die  enormen 
Schmelzwirkungen  allein  auf  Rechnung  des  Blitzes  zu  stellen  and 
nicht  etwa  durch  den  Starkstrom  verursacht  seien.  Die  Rechnung 
ergibt,  daß  etwa  180  kg  Kupfer  einer  Leitung  von  500  qmm  ge- 
schmolzen sind,  wozu  eine  Stromarbeit  von  etwa  20  Kilowattstunden 
erforderlich  ist.  Eine  solche  Energiemenge  scheint  für  einen 
Blitzschlag  zu  hoch.  Dazu  müßte  man  schon  für  den  Blitz  eine 
Elektrizitätsmenge  von  1000  Coulomb  bei  100  000  Volt  Spannung 
annehmen  (was  30  Kilowattstunden  ergibt);  da  indessen  die  Berück- 
sichtigung aller  an  Ort  und  Stelle  gefundenen  Umstände  mit  Not- 
wendigkeit auf  Blitzschlagwirkung  hinweist,  so  muß  dieser  Fall, 
welcher  für  die  Blitzableitertechnik  von  höchster  Wichtigkeit  ist, 
zunächst  als  noch  nicht  völlig  aufgeklärt,  aber  als  sehr  beachtens- 
wert hingestellt  werden.        

G.  BsyiscHKE.  Die  Schutzvorrichtungen  der  Starkstromtechnik 
gegen  atmosphärische  Entladungen.  Braunsohweig,  Friedr.  Vieweg 
&  Sohn.     1902.     Eeferat  von  C.  C.  G.     Nat  66,  573—574,  1902. 

In  diesem  sehr  zeitgemäßen  und  erwünschten  Werke  ünden 
die  verschiedenen  Klassen  der  Blitzableitersysteme  eine  eingehende 
und  klare  Darstellung.  Die  Einteilung  ist  folgende:  1.  Das  Zu- 
standekommen eines  Flammenbogens  wird  durch  Verteilung  der 
Entladung  verhindert.  2.  Der  Bogen  wird  mechanisch  selbsttätig 
unterbrochen.  3.  Derselbe  wird  magnetisch  ausgeblasen.  4.  Der 
Bogen  wird  durch  seine  eigenen  magnetischen  und  thermischen 
Wirkungen  zerstört.  5.  Anwendung  großer  Widerstände  in  der 
Erdleitung. 

In  dem  Referat  werden  Bedenken  geäußert,  ob  die  Anwendung 
des    Hörnerblitzableiters    bei    unterirdischen    Leitungen    überliaupt 
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«mpfehlenswert  sei.  Denn  durch  den  auf  die  eine  oder  andere 
Weise  ausgeblasenen  Lichtbogen  selbst  würden  Spannungen  hervor- 
gemfen,  welche  den  Sicherheitsgrad  der  Isolierung  der  Leitungen 
leicht  überschreiten  könnten.  Der  obigen  fönften  Klasse  der  Ab- 
ieiter wird  am  meisten  Bedeutung  beigemessen. 


Hebmann  Wsbbb.  Landwirtschaftliche  Maschinen,  Geräte  und  Hilfs- 
mitteL  Jahresber.  von  Stillbb  &  Webbb.  Bostock  1902.  Anlage  und 
Beviflion  von  Blitzableitern  8.  71 — 74. 

Mitteilung  von  13  meist  durch  mehrfache  Zeugenaussagen  gut 
beglaubigten  Fällen  von  Blitzschlägen  in  eiserne  Blitzableiter.  Die 
letzteren  befanden  sich  größtenteils  auf  ländlichen  Oebäuden,  unter 
denen  auch  ein  mit  Strohdach  und  Drahtbefestigung  versehenes 
war.  Schaden  entstand  niemals.  Nur  wurden  mehrmals  Induktions- 
Wirkungen  in  der  Nähe  verspürt. 


0.  GoLA.  Schutz  elektrischer  Anlagen  gegen  atmosphänsche 
Entladungen,  System  Gola.  Elektrot.  ZS.  23,  455—457,  1902. 
Ein  metallischer  Körper  in  Gestalt  eines  ungleichachsigen 
EUipsoides  ist  von  einer  gleichgeformten  Schale  überdeckt  Eine 
dünne  Luftschicht  trennt  beide  Körper.  Das  volle  Ellipsoid  ist  in 
eine  obere  und  untere  Hälfte  getrennt,  die  durch  Zinkzwischenlage 
magnetisch  isoliert  sind.  Ein  in  die  Leitung  eingeschalteter  Elektro- 
magnet erzeugt  zwischen  der  bedeckenden  Schale  und  dem  oberen 
Teile  des  EUipsoides  sowie  zwischen  den  beiden  Hälften  des  letzteren 
zwei  magnetische  Felder.  Es  soll  nun  die  aus  der  Leitung  stürzende 
Elektrizität  auf  die  obere  Schale  übergehen  und  hier  durch  die 
magnetische  Wirkung  nach  den  Endpunkten  der  längsten  Ellip- 
soidachse  hingetrieben  werden.  Dort  stehen  zwei  mit  Erde  ver- 
bundene Kohlestöcke  gegenüber  und  nehmen  die  Entladung  auf. 


F.  RoDBCK.     Über    den    Anschluß    der   Blitzableiter    an   Gas-   und 
Wasserleitungsrohre.    Joum.  für  Gasbel.  u.  Wasaerversorgung  45,  4 — 6, 
1902. 
In    diesem    auf   der    dritten    Jahresversammlung    des    Nieder- 
sacbsischen   Vereins   von  Gas-  und  Wasserfacbmännem   in  Lübeck 
gehaltenen  Vortrage  wird  noch  einmal  wieder  der  bereits   im  Er- 
löschen begriffene  Widerstand  gegen  den  Anschluß  der  Blitzableiter 
anzufachen  gesucht,  ohne  daß  durchschlagende  Gründe  beigebracht 
werden. 


j 
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N.  H.  Hbsbhus.  Kugel-  und  Flammenblitze  als  besondere  Ent- 
ladungsformen  der  atmosphärischen  Elektrizität.  Phys.  Z8.  2,  578 
—580,  1901. 

Vergl.  diese  Ber.  56  [3],  253,  1900. 

The  Measurement  of  Electricity  in  the  Air  from  Balloons:  Aero- 
naatical  Journ.  LoDdon  6,  47 — 48. 

Apparatus  for  registering  thunderstorms.  Month.  Weather  Hey.  SO,  6, 
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A.  ScHMAüss.  Aufnahme  negativer  Elektrizität  aus  der  Luft  durch 
fallende  Wassertropfen.     Ann.  d.  Phys.  9,  224—237,  1902. 

Es  wird  hier  der  Nachweis  geführt,  daß  Wasser  tropfen,  welche  durch 
naturlich  oder  künstlich  ionisierte  Luft  fallen,  eine  negative  Ladung 
annehmen.  Da  beim  Aufschlagen  der  Tropfen  nach  den  Untersuchungen 
LsvABDs  positive  Xjadung  der  Tropfen  entsteht,  so  wirken  beide  Ursachen 
entgegengesetzt.  Sie  lassen  sich  aber  durch  geschickte  Yersuchsanordnung 
in  ihren  Einzelwirknugen  genügend  unterscheiden.  Hiermit  ist  eine 
neue  Ursache  gegeben,  aus  welcher  der  durch  die  ionenreiche  höhere 
Luft  fallende  Begen  negativ  geladen  wird  und  diese  Ladung  der  Erde 
zufnbrt. 
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Beferent:  Dr.  Abthüb  Cotm  in  Berlin. 

E.  Lbtst.    Mitteilungen   über   den  Regenbogen  in  Rußland.    BolL 
de  la  80C.  imp.  de  natur.  des  Moscou  1901,  102—184.   Bef.:  Globus  80,  360. 

Verf.  untersucht  das  Auftreten  des  Regenbogens  in  meteoro- 
logißcb-klimatologisoher  Hinsicht  Zugrunde  gelegt  sind  die  Beob- 
achtungen während  des  Zeitraums  1875 — 1900  von  69  Stationen, 
Ton  denen  aber  nur  8  lückenlose  Reihen  aufzuweisen  haben.  Alle 
anderen  waren  wenigstens  7  Jahre  in  Tätigkeit  Die  Arbeit  zerfällt 
in  folgende  Abschnitte. 

1.  Teil:  Die  Beobaohtungsstationen  und  sekulärer  Gang,  um 
den  sekulären  Gang  'einwandsfrei  nachweisen  zu  können,  werden 
die  Reihen  der  einzelnen  Stationen  sehr  genau  auf  ihre  Homogeni- 
tät, die  durch  Beobachterwechsel  verloren  geht,  untersucht  Die 
Häufigkeit  der  Regenbogen  erreicht  ein  Maximum  in  den  Jahren 
1887 — 1888,  zehn  oder  elf  Jahre  später  ein  Minimum  in  den  Jahren 
1897 — 1898;  ein  sekundäres  Maximum  zeigte  sich  in  den  Jahren 
1892 — 1893.  Vor  dem  Hauptmaximum  ist  ein  Minimum  im  Jahre 
1884,  dem  wiederum  ein  Maximum  im  Anfang  der  25jährigen 
Periode  vorausgeht. 

2.  Teil:  Geographische  Verteilung  der  Regenbogen.  Hierbei 
benutzt  Verf.  Mittelwerte  von  Gruppen  und  teilt  das  ganze  Gebiet 
in  elf  Distrikte  ein.  Bei  der  Abgrenzung  der  einzelnen  Gruppen 
mußte  auf  die  Seehöhe,  die  Verteilung  von  Land  und  Wasser  und 
auf  die  geographische  Verteilung  geachtet  werden.  Die  Zusammen- 
stellung der  Mittelwerte  für  die  einzelnen  Gruppen  lehrt,  daß  die 
meisten  Regenbogen  im  Inneren  des  Kontinents  beobachtet  werden. 
Von  dort  nimmt  ihre  Zahl  ab  nach  dem  Meere  zu,  zum  Gebiet  der 
trockenen  Sommer  und  endlich,  wahrscheinlich,  mit  der  Seehöhe. 
Die  Mittelwerte  der  kontinentalen  Gruppen  ergeben  5,1  bis  5,6 
Regenbogen  im  Jahre,  während  alle  69  Stationen  zusammen  im 
Durchschnitt  3,9  Regenbogen  haben;  die  Eüstenstationen  weisen 
im  Mittel  nur  2,1  Regenbogen  im  Jahre  auf. 

3.  Teil:  Die  Regenbogen  im  jährlichen  Gang.  Das  Maximum 
fällt  auf  einen  der  Monate  Juni  bis  September,  das  Minimum  selbst 
verständlich  auf  die  kalte  Jahreszeit  Am  frühesten  (Juni)  tritt  das 
Maximum  ein  bei  der  Kaspischen  und  Transkaspischen  Gruppe;  von 
hier  aus  geht  die  Verspätung  desselben  in  dreierlei  Richtung,  näm- 
lich nach  Norden,  nach   dem   Ozean    und    mit  der   Seehöhe.    DaB 
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späteste  Maximum  findet  man  an  der  sibirischen  Ostkäste  (September). 
Sekundäre  Herbstmaxima  zeigen  sich  sehr  ausgeprägt  an  den  Küsten 
des  Schwarzen  Meeres. 

4.  Teil:  Täglicher  Gang  des  Regenbogens.  Das  Minimum  der 
Anzahl  der  Regenbogen  fällt  auf  den  Vormittag  und  Mittag,  das 
Majdmum  auf  den  Nachmittag  und  Abend.  Die  Nachmittagsregen- 
bogen machen  Vt  ^^^^^  zur  Beobachtung  gelangenden  aus  und  von 
dem  übrigen  Vt  entfällt  der  größere  Teil  noch  auf  die  Zeit  vor 
7  a.  m.  Alle  Gruppen  in  der  Nähe  von  großen  Meeren  haben  ver- 
hältnismäßig mehr  Yormittagsregenbogen  als  die  Binnenstationen 
und  dementsprechend  weniger  Nachmittagsregenbogen,  deren  Zahl 
sich  aber  dennoch  auf  82  Proz.  hält.  Faßt  man  alle  Stationen  zu- 
sammen, so  ergibt  sich,  daß  im  täglichen  Gang  die  Yormittags- 
regenbogen in  den  Wintermonaten  die  häufigsten  sind;  in  den 
übrigen  neun  Monaten  des  Jahres  liegt  das  Maximum  des  täglichen 
Ganges  am  Nachmittag.  Die  Nacht-  und  Morgenregenbogen  sind 
relativ  häufig  im  Herbst  und  Frühjahr. 


Otto.    Regenbogenerscheinung.    Wetter  19,  215—216,  1902  f. 

Die  Regenbogenerscheinung  wurde  von  einem  Dampfer  aus  auf 
dem  Bodensee  am  31.  Juli  1902  nach  einem  Gewitter  beobachtet 
Sie  bestand  aus  dem  Haupt-  und  Nebenregenbogen  sowie  aus  einem 
Regenbogenstück,  welches  von  dem  Fußpunkte  des  Hauptregenbogens 
fast  senkrecht  bis  zum  Nebenbogen  verlief.  Dieses  dritte  Bogen- 
fitück  rührt  wahrscheinlich  von  dem  Spiegelbild  der  Sonne  im  Boden- 
see her.  

J.  Wulf.    Mondregenbogen.    Wetter  19,  261,  1902  f. 

Der  voll  ausgebildete  aber  nur  schwach  gefärbte  Mondregen- 
bogen wurde  wahrgenommen  um  7^4  p.  m.  am  19.  Oktober  1902 
zu  Bredstedt. 

Thomas  Fullbb.    An  unusual  Rainbow.    Nature  65,  273,  i902t. 

Beobachtet  wurde  am  16.  Juni  1901  zu  Luzern  ein  schön  aus- 
gebildeter Nebenregenbogen  sowie  zwei  sekundäre  Bogen. 


Weidefbld.     Beobachtungen    am  Abendhimmel.    Mitt.  Ver.  Freunde 
<L  astr.  ü.  kosm.  Phys.  12,  63—64,  1902  f. 
Am   19.  Juni   1902   beobachtete  Verf.  einen  vollkommen  aus- 
gebildeten Regenbogen,   als  die  Sonne  bereits  untergegangen  war. 
Der  Regenbogen   verschwand   erst,   als   sich   der  obere   Rand  der 
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Sonne  bereits  in  einer  Tiefe  von  46' 50"  unter  dem  Horizonte  be- 
fand. In  einem  Zusatz  zu  dieser  Notiz  teilt  W.  FObstxb  mit,  daß 
zu  der  Entstehung  eines  Regenbogens,  wenn  der  obere  Rand  der 
Sonne  schon  46'  unter  dem  Horizonte  sich  befindet,  nur  erforderlich 
ist,  daß  in  einer  Höhe  von  600  m  über  dem  Beobachtungsort  gegen- 
über der  Sonne  Regenschichten  vorhanden  sind. 


L.  J.  Briggs.  The  formation  of  dewbows.  Science  16,  474 — i75, 1902  f. 
Verf.  beobachtete,  als  er  mit  dem  Rücken  gegen  die  Sonne 
gekehrt  auf  eine  ebene  Wiese  blickte,  deren  IVaCm  hohes  Gras 
stark  mit  Tau  bedeckt  war,  einen  farbigen  „Taubogen".  Die  Er- 
scheinung ist  in  derselben  Weise  zu  erklären  wie  der  Regenbogen, 
den  man  mitunter  sieht,  wenn  man  auf  einem  Berge  stehend  auf 
eine  von  der  Sonne  beschienene,  unter  dem  Berge  befindliche  Stratus- 
schicht  blickt,  aus  welcher  Regentropfen  fallen. 

J.  M.  Pebntbb.    Luftspiegelungen  und  Fata  morgana.    Schrift.  Ter. 
Verhr.  naturw.  Kenntn.  Wien.    8^.  33  S.   7  Ahh.  1902  t. 
Eine  sehr  lesenswerte,  allgemein  verständliche  Monographie. 


A.  LoKENZEN.    Neue  Beispiele  terrestrischer  Refraktion.    Prometheus 

14,  137—139,  1902  t. 

Bei  sehr  klarem  Wetter  war  von  einem  Punkte  auf  dem  Meere 
südöstlich  von  Island  aus  der  nordöstlich  von  den  Yestmanna-Inseln 
liegende  Myrdals-JökuU  in  einer  Entfernung  von  150  Seemeilen  zu 
sehen,  so  daß  die  Sichtbarkeitsgrenze,  die  bei  normalen  Verhältnissen 
nur  80  Seemeilen  beträgt,  durch  besondere  Refraktionsverhältnisse 
auf  das  Doppelte  erweitert  wurde. 

Yerf  weist  femer  darauf  hin,  daß  anomale  Strahlenbrechungen 
über  den  Hochmooren  sehr  oft  beobachtet  werden. 


K.  Eoss.   Eimmtiefenbeobachtungen.   Met.  Z8.  19,  453 — 459,  1902  t. 

Verf.  hat  zu  Verudella  bei  Pola  vom  Lande  aus  ein  volles  Jahr 
hindurch  an  den  ersten  vier  Tagen  jedes  Monats  Beobachtungen 
über  die  Veränderlichkeit  der  Eimmtiefe  angestellt  Mit  einem 
astronomischen  Universale  und  mit  einem  Präzisions-Nivellierinstru- 
mente wurden  von  morgens  bis  abends  Zenitdistanzen  des  freien 
Meereshorizontes  aus  drei  Augenhöhen  und  dazu  fortlaufend  Lnft- 
und  Wassertempei-aturen  gemessen,  letztere  von  einem  Dampfboote 
in  See. 
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In  der  vorliegeDden  Arbeit  sind  nur  die  Resultate,  die  sich  aus 
den  so  gewonnenen  Werten  ergeben,  zusammengestellt.  Sie  einzeln 
hier  aulzuzählen,  würde  zu  weit  führen.  Hervorgehoben  möge  nur 
werden,  dal^  an  Küsten  bei  schwächerem  Winde  eine  besonders 
starke  Hebung  der  Kimm  eintritt,  da  sich  dann  nämlich  warme 
Luft  in  der  Höhe  ansammeln  kann,  ohne  daß  der  Wind  sie  mit  der 
unteren,  kälteren  durchzumischen  vermöchte.  So  erhielt  Yert*.  für 
einen  Tag  als  Refraktionskoeffizienten  2,75  —  der  größte  bisher 
beobachtete  Wert 

y.  £.  Boccaba.    SuUe  variazioni  diurne  della  rifrazione  aunosferica. 

Mem.   Soc.   degli  Bpettrosoopiati  ItaUani  30,   162—- 177,  1901.     Bef.:   Nat. 

RundBCh.  17,  200—201,  1902  t.  Journ.  de  PhyB.  (4)  1,  319—320,  1902  t. 
Verf.  maß  zu  den  verschiedenen  Tagesstunden  von  7*  bis  6p  den 
Winkel,  den  die  Gesichtslinie  nach  einem  bestimmten  Punkte  des 
Meereshorizontes  mit  derjenigen  nach  einem  festen  Punkte  eines 
dem  Beobachter  nahen  Objektes  bildet  Aus  der  Größe  dieses 
Winkels  wurde  die  Refraktion  berechnet  Die  so  gewonnenen  Daten 
zeigen,  daß  die  Refraktion  abnimmt  mit  Zunahme  des  Druckes  und 
mit  der  Abnahme  des  Temperaturunterschiedes  zwischen  den  Orten 
der  Beobachtung  und  dem  Meeresborizonte ;  die  Feuchtigkeit  bat 
nur  geringen  Einfluß. 

In  dem  beobachteten  Zeitintervall  (7*  bis  6^)  ist  die  Refraktion 
am  größten  gegen  8*,  sinkt  sodann  schnell  bis  gegen  llVa^9  bleibt 
von  11  Vs*  bis  S^  fast  konstant  und  nimmt  dann  langsam  ab.  Im 
Durchschnitt  ist  die  Refraktion  voi*mittags  größer  als  nachmittags, 
an  heiteren  Tagen  kleiner  als  an  bedeckten. 


G.  Saija.    SuUe    variazioni    della   rifrazione    atmosferica.    Mem.  Soc. 

degli   Spettroscopiati   Italiani  28,    1899.     Ref.:  Journ.  de  Pbys.  (4)  1,  319, 

1902  t. 
Wie  Herr.  Ricoo  von  Palermo  aus,  so  hat  Saija  von  Catania 
ans  die  Schwankungen  des  Meereshorizontes  gemessen.  Die  Beob- 
achtungen wurden  ein  ganzes  Jahr  hindurch  ausgeführt.  Aus  ihnen 
ergiht  sich,  daß  die  größten  Refraktionen  im  Frühjahr  und  die 
kleinsten  im  Herbst  auftreten. 


A.  SiBBEBO.    Das  Photographieren  von  Halos.    Nat.  Bundsch.  17,  70 
—72,  1902  f.     Wetter  19,  81—84,  1902  t. 
Der  Zweck  der  Arbeit  ist,  die  Aufmerksamkeit  der  Amateur- 

ForUchr.  d.  Pby«.    LVIII.    3.  Abt.  21 
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photographen  auf  das  Photogiaphieren  von  Halos  hinzulenken  und 
ihnen  einige  Anweisungen  zu  geben,  in  welcher  Weise  hierbei  zu 
verfahren  ist,  damit  die  Aufnahmen  zu  weiteren  meteorologischen 
Untersuchungen  verwendet  werden  können. 


A.  Spbuno.  Photographische  Aufnahmen  des  Sonnenringphänomens 
vom  13.  März  1902  zu  Potsdam.  Met.  ZS.  19,  345—348,  1902t. 
Das  Sonnenringphänomen  bestand  aus  den  beiden  Ringen  von 
23®  und  46®,  dem  Horizontalkreis,  dem  Cirkumzenitalkreis  und  dem 
oberen  Ansatzbogen  zum  kleinen  Halo,  sowie  mehreren  Nebensonnen. 
Dem  Verf.  glückte  es,  zehn  photographische  Aufnahmen  herzu- 
stellen; sowohl  das  Phänomen  als  ganzes  wurde  photographiert  als 
auch  einige  Teile  desselben  besonders.  Die  der  Arbeit  beigefügte 
Tafel  enthält  eine  Reproduktion  einer  Photographie  des  ganzen 
Phänomens;  die  beiden  Ringe,  die  Ansatzbogen  u.  s.  w.  sind  auf  ihr 
deutlich  zu  erkennen.  Die  Ausmessung  der  photographischen  Platten 
lieferte  fQr  die  Radien  der  beiden  Ringe  Werte,  die  mit  den  durch 
direkte  Beobachtungen  gefundenen  gut  übereinstimmen. 


•G.  LiKDiö.  Farbiger  Sonnenring.    Met.  Z8.  19,  80—81,  1902  f. 

Zur  Beobachtung  gelangte  der  kleine  Ring  (rot  innen,  grün 
außen),  ein  Stück  des  Oirkumzenitalkreises,  sowie  eine  weiße  Liebt- 
«äule  über  der  Sonne,  die  bis  zum  höchsten  Punkt  des  Ringes 
reichte.  An  dem  Schnittpunkte  mit  dem  Ringe  bildete  sich  eine 
Nebensonne.  Nebensonnen  wurden  ferner  wahrgenommen  östlich 
und  westlich  von  der  Sonne  in  23^  Abstand.  Ferner  war  die  Gegen- 
sonne zu  sehen. 

M.  Ebbll.     Sonnenring.    Met.  ZS.  19,  79,  1902  t. 

Das  Sonnenringphänomen  wurde  beobachtet  am  Vormittag  des 
23.  März  1901  zu  Straßburg  und  setzte  sich  zusammen  aus  dem 
Ring  von  23^  Radius,  dem  Horizontalkreis,  einem  Stück  des  Ringes 
von  46®  Radius  und  des  Oirkumzenitalkreises,  sowie  mehreren 
Ansatzbogen  am  kleinen  Ring.  Nebensonnen  befanden  sich  auf 
dem  Horizontalkreise  in  23^  und  115<*  Abstand  von  der  Sonne. 
Außerdem  war  die  Sonne  von  einem  Hofe  umgeben. 

Th.  Altona.    Sonnenring.    Met.  ZS.  19,  so,  1902  t. 

Das  Phänomen  bestand  wahrscheinlich  aus  dem  Ringe  von  23^ 
Radius,  einem  Stück  seines  oberen  Berührungsbogens  und  des 
Oirkumzenitalkreises.     Ferner    waren   Teile    deö   Horizontalkreises, 
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eine  vertikal  durch   die  Sonne,  gebende  Lichtsäule  sowie  mehrere 
Nebensonnen  sichtbar. 


Halo  zu  Aachen  am  3.  April  1902.    Het.  ZS.  19,  427—428,  1902  f^ 

Zar  Beobachtung  gelangte  der  Hoiizontalkreis^  die  obere  Hälfte 
eines  ^elliptischen  Halos'^,  der  von  außen,  nach  innen  blau,  grün, 
gelb  und  rot  gefärbt  war.  Im  Schnittpunkte  dieser  beiden  Bogen 
befanden  sich  zwei  Nebensonnen.  Außerdem  war  die  Sonne  von 
einem  Hofe  umgeben. 

Y.  Eassneb.    Schöne  Haloerscheinung  in  Berlin.    Wetter  19,  92—93, 

1902  f. 

Zur  Beobachtung  gelangte  zu  Berlin  am  13.  März  1902  von 
4^2  bis  5  p.  m.  der  kleine  Sonnenring,  derjenige  von  46^  Radius, 
der  obere  Ansatzbogen  zum  kleinen  Ringe,  sowie  zwei  Neben- 
sonnen. Direkte  Messungen  und  mehrere  photographische  Aufi- 
nahmen  lieferten  für  den  Radius  des  kleineren  Ringes  überein- 
stimmend den  Wert  22 V4®. 

W.  Bbbnnxgkb.  Sonnenringphänomen  und  St.  Elmsfeuer  auf  dem 
Brocken.  Wetter  19,  93—94,  1902  f. 
Das  Phänomen,  das  am  3.  April  1902  um  2Vt  p-  m.  auftrat, 
bestand  aus  dem  Ring  mit  23®  Radius,  einem  Stücke  des  Hoi*izontal- 
kreises  und  zwei  Nebensonnen.  Femer  war  der  obere  Berührungs- 
bogen  des  Ringes  sichtbar. 

G.  Gbündmann.    Sonnenringe.    Wetter  19,  166,  1902  f. 

Am  1.  Juli  1902  wurde  zu  Breslau  außer  dem  Ring  von  22^^ 
Radius  noch  ein  kleinerer  konzentrischer  von  nur  9^  Radius  beob- 
achtet Bei  dem  kleineren  Ringe  war  das  Rot  der  Sonne  zugekehrt. 
Am  13.  Juli  gelangte  zur  Beobachtung  der  Ring  von  23®  Radius 
nnd  der  obere  Tangentialbogcn  zum  Ringe  mit  46®  Radius.  Der 
Tangentialbogen  war  in  einer  Bogenlänge  von  90®  sichtbar  und 
erglänzte  in  den  prächtigsten  Farben. 


F.  Odbnbaoh.    Halo  of  Hevelius.    Montb.  Weather  Bev.  29,  566—567, 
1901  f. 

An  vielen  Stationen  in  Ohio  und  Michigan  wurden  am  6.  Dez. 
1901  Sonnenringe,  beobachtet.  Von  den  beim  Weather-Bureau  ein- 
gegangenen Berichten  werden  einzelne  mitgeteilt.  Besonders  prächtig 
var  das  in  Cleveland  wahrgenommene   Halophänomen.    Dasselbe 
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bestand  aus  den  Ringen  von  22<>  und  46^  Radius,  dem  Horizontal- 
kreis und  dem  großen  Ring  von  Hevelius^  von  dem  fast  die  Hälfte 
sichtbar  war.  An  den  Stellen,  an  denen  die  drei  Ringe  den  Hori- 
zontalkreis Bohnitten,  befanden  sich  Nebensonnen.  Besonders  glänzend 
waren  sie  in  dem  Schnittpunkte  des  Horizontalkreises  mit  dem 
Ringe  von  90®  Radius.  Die  Erscheinung  dauerte  ungefähr  eine 
Stunde.  

R.  T.  Omond.     A  Solar  Halo.    Nature  66,  103,  1902  f. 

Zur  Beobachtung  gelangte  am  Mittag  des  28.  April  1902  auf 
dem  Sule  Skerry-Leuchtturm  der  Ring  von  22®  Radius,  sowie  der 
ganze  Horizontalkreis.  An  dem  Schnittpunkte  der  beiden  Kreise 
befanden  sich  Nebensonnen.  Ferner  war  am  südöstlichen  Himmel 
ein  heller  leuchtender  Ring  sichtbar,  der  vom  Horizont  bis  zum 
Horizontalkreis  reichte  und  ungefärbt  war. 


Grbnvillb  A.  J.  Colb.      Sun  pillar  and  Parhelion.    Nature  66,  32, 

1902  t. 

Am  28.  April  beobachtete  Verf.  in  Dublin  beim  Sonnenunter- 
gang eine  Lichtsäule  über  der  Sonne.  Eine  Stunde  vorher  wurde 
der  Halo  von  22®  und  46®  Radius  gesehen  sowie  der  obere  Be- 
rührungsbogen  zum  kleineren  Ring. 


£.  E.  Baehabb.  A  remarkable  Lunar  Halo.  Nature  66,  5—6,  I902t* 
Beobachtet  wurde  am  19.  Januar  1902  am  Yerkes  Observatory, 
William  Bay,  der  Mondring  von  22®  Radius.  Ferner  wurde  ein 
durch  den  Mond  gehender  Lichtring  von  dem  gleichen  Durchmesser 
und  weißlicher  Farbe  wahrgenommen.  Dieser  Kreis  bewegte  sich 
während  der  Zeit  seiner  Sichtbarkeit  (8*®  bis  9^®  p.  m.)  um  ungefähr 
17®  ostwärts,  wobei  seine  Peripherie  beständig  die  Mondscheibe 
durchsetzte.  

T.  C.  PoBTER.  A  remarkable  Solar  Halo.  Nature  66,  76—77,  1902  f. 
Nat.  Bundsch.  17,  411,  1902  t. 
Das  um  11  ^'3  a.  m.  am  7.  August  1898  zwischen  Christiania 
und  Laerdal  in  einer  Seehöhe  von  etwa  4000  Fuß  beobachtete 
Phänomen  bestand  aus  drei  vollständigen  Ringen,  deren  Breite  IV2 
bis  2®  betrug,  und  die  an  der  Innenseite  rötUcii,  an  der  Anlienseite 
blanwelß  gefärbt  waren.  Zwei  Ringe  hatten  einen  Radius  von  etwa 
44®,  der  dritte  einen  solchen  von  ungefähr  22®.  Nicht  w^t  vom 
Zentrum   des   letzteren   befand   sich   die   Sonne.    Von   den   beiden 
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großen  Kreisen  giag  der  eine  durch  die  Sonne  hindurch,  während 
der  zweite  innen  von  dem  kleinen  Kreise  berührt  wurde.  An  der 
dem  Berührungspunkte  zwischen  dem  kleinen  und  großen  Ringe 
entgegengeseUsten  Seite  wurde  ersterer  von  einem  kleinen  Licht- 
bogen berührt  Die  Mittelpunkte  der  drei  Kreise  und  der  Sonne 
lasen  auf  derselben  Geraden. 


T.  G.  PoBTEB.    The  Halos  of  May  1,8   and  22.    Nature  66,  223, 

1902  t. 

Verf.  weist  darauf  hin,  daß  solche  eigenartigen  Haloerechei- 
nuDgen,  wie  sie  am  1.,  8.  und  22.  Mai  beobachtet  wurden  (siehe 
die  drei  vorhergehenden  Arbeiten),  schon  in  der  Arbeit  „Memoire 
sur  les  Halofi'^   von  A.  Bbavaib   beschrieben  und  abgebildet  sind. 


J.  A.  Wabbbk.  Halos,  Parhelic  Circles  and  Contact  Circles.  Menth. 
Weather  Rev.  30,  317,  1902  t. 
Beobftchtet  wurde  zu  Santee  am  23.  Juni  IV4  mittags  der 
Ring  von  22<^  Radius  und  wahrscheinlich  ein  Stück  von  dem  Ringe 
mit  4tb^  Halbmesser.  Angefugt  ist  der  Notiz  eine  Zeichnung  eines 
sehr  vollkommen  ausgebildeten  Sonnenringphänomens,  welches  zu 
Fort  Egbert,  Alaska,  gesehen  wurde. 


Lunar  Halo  and  Lunar  Corona.     Menth.  Weather  Bev.  29,  566,  1901t. 
Am  22.  Dezember  1901  wurden  zu  Philadelphia  die  Mondringe 
von  W  und  45»  Radius  beobachtet 


H.  H.  Tbn    Bbobck.     An    Auroral-lunar    Halo    Display.      Month. 

Weather  Bey.  29,  551,  1901 1. 

Zur   Beobachtung   gelangte    der   Mondring    von    45<>  Radius, 

dessen  oberer  Rand   mit  3^  bis  4^  langen  Strahlen  befranst  war, 

welche  zeitweise  verschwanden   und   dann  wieder  sichtbar  wurden. 


B.  Bbunhxs.     Observation  de   couronnes  antisolairßs  au  Puy  de 

D6me.     C.  B.  133,  1204—1207,  190lt.     Bef.:   Nat  Bundsoh.  )7,   161 

—162,  1902  t. 

Verf.  imd    Herr    David   haben  wiederholt  auf  dem   Puy  de 

Bdme  die   Gegensonnenhöfe   („Brockengeapenst^)   beobachtet   und 

zahlreiche  Messungen   der  Radien   der   vefsohiedenen  Ringe   aus- 
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geföhrt.  Die  Durchmesser  der  Ringe  waren  nicht  konstant,  sondern 
veränderten  sich  bei  demselben  Phänomen  während  der  Beob- 
achtnngszeit.  An  den  einzelnen  Tagen  wurden  för  die  Ringe  der- 
selben Ordnung  sehr  verschiedene  Werte  des  Radius  gefunden. 
Diese  Schwankungen  stehen  offenbar  in  Beziehung  zu  Andernngen 
in  dem  Zustande  des  Nebels. 


F.  FoLiB.  Sur  un  phönom^ne  d'optique  atmosph^rique  observe  ä 
Grivegn^e,  le  20  d^cembre  1899.  Bull,  de  TAcad.  Boyale  de  Belgique 
1900,  5— 7  t. 

Das  Phänomen  bestand  aus  zwei  fahlen  Nebensonnen,  von 
denen  sich  die  eine  links  oberhalb,  die  andere  rechts  unterhalb  der 
Sdnne  befand.  Yerf.  glaubt  die  Entstehung  des  Phänomens  auf 
eine  doppelte  Reflexion  der  Sonnenstrahlen  an  den  Cirro-Cumulus- 
und  CirrO'Stratuswolken,  die  den  Himmel  bedeckten,  zurückfuhren 
zu  müssen. 

E.  MooB.     A  curious  optical  Effect     Nature  66,  127,  1902  t. 

Als  Verf.  der  Sonne  den  Rucken  zukehrend  gegen  ein  mit 
kleinen  funkelnden  Partikelchen  bedecktes  Brett  blickte,  sah  er 
eine  aus  konzentrischen  Ringen  und  einem  Kreuz  bestehende  Licht- 
erscheinung, ähnlich  derjenigen,  welche  man  unter  gewissen  Um- 
ständen beim  Turmalin  sehen  kann. 


£.  W.  Eldbb.     Iridescent  Clouds.     Science  16,  192,  1902 1- 

Aus  seinen  in  Princeton,  Williamston,  Baltimore,  Boulder  und 
Denver  (Col.)  mehrere  Jahre  lang  angestellten  Beobachtungen  über 
irisierende  Wolken  glaubt  Yerf.  schließen  zu  dürfen,  daß  solche 
Wolken  häufiger  in  Colorado  als  in  den  östlichen  Staaten  auftreten. 


RoBBBT  De  C.  Wabd.  Irisierende  Wolken.  Met.  ZS.  19,  437—438, 
1902  t.  Science  16,  32—38,  1902  t. 
Jedesmal,  wenn  ein  Wolkenstreifen  einer  nach  Osten  sich  be- 
wegenden durchbrochenen  Cirro-Stratuswolke  eine  bestimmte  Stelle 
des  Himmels  bedeckte,  trat  das  Phänomen  des  Irisierens  auf.  Die 
Erscheinung  wiederholte  sich  dreimal. 


O.  SoHWBNK.    Irisierende  Wolke.    Wetter  19,  165— lee,  1902+. 

Am    Abend    des   6.   Mai    1902    beobachtete   Verf.   irisierende 
Wolken.    Eingehend  werden  die  Witterungsverhältnisse  der  vorher- 
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gehenden  und  nachfolgenden  Tage  beschrieben,  da  Verf.  glaubt, 
daß  sich  aus  dem  Auftreten  von  irisierenden  Wolken  vielleicht  die 
Witterung  der  folgenden  Tage  voraussagen  läßt 


J.  Fht.     Iridescent  Clouds.    Bymons'b  Met.  Hag.  36,  140,  1901  f. 

An  den  der  Sonne  zugekehrten  Rändern  zweier  dünner  Wolken 
beobachtete   Verf.   mehrere    abwechselnd   rosa   und   grün   gefärbte* 

Streifen.  

Besonders  farbenprächtiger  Sonnenuntergang.     Met.  Z8.  19,  241—242, 

1902  t. 

Beschreibung  eines  Sonnenuntergangs,  bei  dem  die  Farbe  und 
Gestalt  der  Wolken  vielfach  wechselten.  Da  die  Figur,  auf  die  im 
Text  beständig  Bezug  genommen  wird,  nicht  mit  veröffentlicht 
wurde,  ist  die  Darstellung  nicht  ganz  verständlich. 


J.    Baddeley.     Colours  between  Clouds  at  Sunset.    Nature  66,  370, 

1902  t. 

Nördlich  und  südlich  der  untergehenden  Sonne  befand  sich 
je  eine  große  Wolke,  deren  der  Sonne  zugekehrten  Ränder  in  allen 
Spektralfarben  erstrahlten. 


S.  Pacb.     Sunset  Effect     Nature  66,  390,  1902  t. 

Beschreibung  eines  Sonnenuntergangs,  bei  dem  eine  vor  der 
Sonne  befindliche  Cirro-Stratusschicht  in  allen  Regenbogenfarben 
erglänzte.  

G.  H.  Bbtak.     Sunset  Effects.     Natura  66,  390,  1902 1- 

In  Baveno  (Lago  Maggiore)  beobachtete  Verf.  am  10.  Juli 
1901,  als  die  Sonne  hinter  den  im  Nordwesten  befindlichen  Bergen 
verschwand,  eine  Reihe  von  leuchtenden  Streifen,  die  strahlenförmig 
VCD  einer  in  dem  südöstlichen  Himmelsquadranten  gelegenen  Stelle 
ausgingen.  Das  Phänomen  erklärt  sich  auf  folgende  Art:  Die 
Lichtstrahlen,  welche  über  die  Berge  durch  die  klare  Atmosphäre 
ginge«,  brachten  die  über  der  Lombardischen  Ebene  befindliche 
Btanbhaltige  Luft,  sobald  sie  diese  erreichten,  zum  Leuchten.  Diese 
Luft  war  besonders  dunstig  an  dem  der  Sonne  gegenüberliegenden 
Punkte.  

Ad.  Stbstzbl,    Selbstleuchtende  Nachtwolken.    Met.  ZS.  19,  425 — 427, 

1902  t. 
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Verf.  beobachtete  während  mehrerer  Nächte  im  November  1901 
die  von  ihm  schon  fi*üher  •  beschriebenen  selbstleuchtenden  Nacht- 
wolken, die  in  relativ  geringer  Höhe  schweben.  Die  Reihenfolge 
der  Teilerscheinungen  bei  dem  Auftreten  iSuoreszierender  Nacht- 
wolken ist  nach  den  Beobachtungen  des  Verf.  folgende:  Auftreten 
einzelner  matt  selbstleuchtender  Cumuluswolken,  oft  unter  einer 
dunkeln  Wolkenschicht;  Zunahme  der  Anzahl  selbstleuchtender 
Wolken  und  ihrer  Lichtintensität;  vollständige  gleichmäßige  Bewöl- 
kung und  Ausbreitung  der  Fluoreszenz  auf  diese;  Regen  und 
Abnahme  der  Fluorescenz.   

H.  B.  Knowlbs.     Sun  Pillars.     Nature  65,  536,  I902t. 

Eine  Lichtsäule  über  der  Sonne  wurde  kurz  vor  Sonnenunter- 
gang zu  S winden  beobachtet;  dieselbe  war  grün  gefärbt. 


G.  Paul.     Sun  Pillars.     Nature  65,  511—512,  1902  f. 

Enthält  die  Berichte  mehrerer  Beobachter  über  die  Beobachtung 
von  Sonnensäulen.  


The  Sun  Pillar  of  March  6.     Stmons's  Met.  Mag.  37,  33—34,  1902  f. 

Das  Phänomen  wurde  sehr  glänzend  im  südwestlichen  England 
beobachtet,  aber  auch  von  vielen  Orten  an  der  südlichen  Küste 
und  von  einigen  wenigen  Stationen  im  Innern  liegen  Berichte  vor. 


Conspicuous  Sun  Pillar.     Stmons's  Met.  Mag.  37,  34—35,  1902  t. 

Zusammenstellung  von  Berichten  mehrerer  Beobachter  über 
die  am  6.  März  1902  zur  Zeit  des  Sonnenuntergangs  im  südwest- 
lichen England  beobachtete  glänzende  Lichtsäule  über  der  Sonne. 
Dieselbe  reichte  anfangs  etwa  10^  über  den  Horizont  und  war  grün 
bis  orange  gefärbt.  Später  vemngerte  sich  ihre  Höhe  allmählich 
und  ihre  Farbe  ging  in  Grün  über. 


W.  H.  Graham.     Sun  Pillars.     Nature  65,  465,  1902  f. 

Zur  Beobachtung  gelangte  am  6.  März  1902  in  Westengland 
über  der  untergehenden  Sonne  eine  orangegefärbte  Lichtsäule,  welche 
noch  eine  Stunde  nach  Sonnenuntergang  sichtbar  war.  In  einem 
Zusatz  erklärt  Herr  G.  J.  Stonbt  die  Entstehung  solcher  Licht- 
säulen.   

W.  J.  Hbrschbl.     Sun  Pillar  (?).     Nature  66,  77,  1902  t- 

Am  13.  Mai  1902  wurde  zu  Littlemore  um  7  p.  m.  über  der 
Sonne  eine  grün  gefärbte  Lichtsäule  gesehen. 
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Lbbbboubs.    Ck>loDne8  lamineuses  observ^es  en  octobre  1901.  Anna. 
Boc.  m^t.  de  France  49,  308 — 309,  1901  f. 

Verf.   beobachtete  mehrere   Male   im  Oktober  eine  Lichtsäule 
aber  der  untergehenden  Sonne. 


W.H.  Julius.     Le  rayon  vert.     Arch.  NöerL  (2)  6,  385—389,  1901  f. 
Ref.:  Nat.  Bundsch.  17,  404 — 405,  1902t. 

Verf.  gründet  seine  Theorie  auf  die  Erscheinung  der  anomalen 
Dispersion.  Anomal  dispergierende  "Körper  besitzen  ftir  einige 
Spektralfarben,  welche  den  von  ihnen  absorbierten  unmittelbar  be- 
nachbart sind,  Brechungsexponenten,  die  größer  sind  als  die  fttr  alle 
anderen  Spektralfarben.  Die  vom  Stickstoff  und  Sauerstoff  der 
Lnft  absorbierten  Farben  bilden  Grfinblau;  deshalb  müssen  diese 
Gase  bei  der  Strahlenbrechung  unter  ungewöhnlich  starker  Brechung 
der  grünblauen  Strahlen  die  Erscheinung  des  grünen  Strahls  hervor- 
nifen. 

A.  Schmidt.     Die    Theorie    des   grünen    Strahles.     Deutsche  Bevue, 
AprU  1902.     Ref.:  Met  Z8.  19,  337—338,  1902t. 

Eine  Darstellung  der  JuLiusschen  Theorie  des  ^grünen  Strahles^ 
(b.  oben).  

W.  H.  PioESBiNG.  Additional  Note  on  the  Green  Flash.  Monthly 
Not  57,  85,  1902  t. 
Verf.  beobachtete  an  der  Küste  von  Massachusetts  beim  Unter- 
gang der  Sonne  den  grünen  Strahl.  Er  glaubt,  daJß  das  Phänomen 
des  grünen  Strahls  nur  ein  subjektives  und  auf  die  Wirkung  von 
Komplementärfarben  zurückzuführen  sei. 


T.  W.  Backhousb.     The  „Green  Flash**.    Monthly  Not  57,  430—481. 

1902t. 

Verf.  spricht  sich  gegen  die  Erklärung  des  Phänomens  des 
grnnen  Strahles,  wie  sie  von  Pickebino  gegeben  ist  (siehe  vorher- 
gehende Arbeit),  aus  und  faßt  dasselbe  als  eine  reine  Refraktions- 
»wheinung  auf. 

E.  H.  Hills.     Note   on   the    „Green   Flash"    at   Sunset.     Monthly 

Not  57.  431—432.  1902  t. 

Verf.  wendet  sich  auch  gegen  die  von  Pickbbino  gegebene 
Erklärung  (siehe  oben). 


330,  21.    Meteorologische  Optik. 

A.  A.  NiJLAND.  Über  den  grünen  Strahl  bei  Auf-  und  Untergang 
der  Sonne.  Astr.  Nach.  158,  03—94,  1902  t.  Met.  Z8.  19,  335—330, 
1902  t. 

Verf.  konnte  auf  einer  73tägigen  Seereise  dreimal  morgens  und 
viermal  abends  das  Phänomen  des  „grünen  Strahles"  wahrnehmen. 
Die  einzelnen  Beobachtungen  werden  genau  beschrieben. 


J.  J.  Taüdin  Chabot,     Der  grüne  Strahl.     Met.  ZS.  19,  337,  I902t. 

Die  Beobachtung  erfolgte  am  Morgen  des  11.  November  1901  zu 
Degerloch,  an  welchem  Tage  die  Sonne  beim  Aufgang  fast  halb 
vom  Mond  bedeckt  war.  Wegen  zu  starker  Bewölkung  war  die 
Gestalt  der  Sonne  sowie  die  Form  des  vom  Monde  abgeblendeten 
Teiles  nicht  zu  erkennen.  Die  dem  östlichen  Horizont  sich  an- 
schließende Stelle  der  Wolke  zeigte  für  einen  Augenblick  eine 
graugrüne  Färbung.  ,    

Der  grüne  Strahl  der  untergehenden  Sonne.  Met.  ZS.  19,  336,  1902  t. 
Als  die  Sonne  eben  im  Begriff  war,  unter  den  Horizont  zu 
versinken,  verwandelte  sich  der  noch  sichtbare  Teil  in  ein  flaches 
grünes  Scheibchen,  welches  auf  der  Meeresoberfläche  zu  schwimmen 
schien.  Die  Beobachtung  geschah  am  28.  Okt.  1901  zu  St.  Andrä 
bei  Triest  

E.    V.    Wbsendonk.      Zur   Erklärung   des   Phänomens    der    blauen 
Sonne.     Nat.   Rundsch.  16,    573,   1901t.     Ref.:   Met.  Z8.  19,  483—485, 
1902  t. 
Verf.   zeigt,    daß   nicht   nur   Nebel    von    kleinen  Partikelchen 
(Rauch  von  Salmiak,  Schießpulverdampf,  Magnesiarauch  imd  Wasser- 
dampf),  wie  Kiesslino  nachgewiesen  hat,  das  Phänomen  der  blauen 
Sonne  zeigen,  sondern  auch  solche  von  größeren  Teilchen  (Bärlapp- 
samen), falls  die  Staubwolken  nur  genügend  dicht  sind. 


S.   J.   Bailbt.     The   duration   of  the   twilight   within    the  tropica. 
Science  15,  286,  1902  t.     Kef.:   Nat.  Eundsch.  17,  282—283,   1902  t.     Pro- 
metheus 14,  80  t.     ^let.  ZS.  19,  386,  1902  t. 
Im  allgemeinen  nimmt  man  gewöhnlich  an,  daß  die  Dämmerung 
in   den  Tropen    nur   20    Minuten  dauert.     Verf.  beobachtete  dem- 
gegenüber zu  Arequipa  (Peru)  in  einer  Höhe  von  8000  Fuß,  bei 
reiner   und    trockener   Luft,    am    25.   Juni    1899    eine    Dauer  der 
Dämmerung  von   1  Stunde  und  20  Minuten   sowie  am  27.  Augast 
in  Vincocaya  (16<>  südl.  Breite,  14360  Fuß  Höhe)  eine  solche  von 
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1  Stoode  und  12  MiButen.  Hieniach  scheint  die  Dämmerung  in 
den  Tropen  etwas  käi-zer  zu  sein  als  in  anderen  Gegenden,  aber 
doch  niemals  kürzer,  sondern  gewöhnlich  sogar  viel  länger  als  eine 
Stunde  zu  dauern.  

Fb.  Weitlakeb.     Einzelne   Sonnenuntergangs-  und   Dämmerungs- 
formen  in   subtropischen   und  tropischen  Gebieten.     Met  ZS.  19, 

290—292»  1902  t. 

Verf.  teilt  drei  verschiedene  von  ihm  beobachtete  Sonnen- 
untergangs- und  Dämmerungsformen  mit  Bei  dem  ersten  Phänomen, 
das  im  Kanal  von  Su«z  und  an  der  Südkfiste  Arabiens  gesehen 
worde,  befand  sich  nach  Sonnenuntergang  am  Westhorizont  ein 
ziemlich  breiter,  rot  gefärbter  Streifen;  dai-an  schlössen  sich  in 
sanften  Übergängen  Streifen  aller  übrigen  Spektralfarben  an.  Die 
blaue  Zone  befand  sich  ungefähr  in  einer  Höhe  von  45 — 60®  über 
dem  Horizont;  der  ganze  übrige  Teil  des  Firmaments  war  violett 
gefärbt  Das  zweite  Phänomen  gelangte  im  Roten  und  Arabischen 
Meere  zur  Beobachtung.  Genau  in  der  Richtung  des  Sonnenunter- 
ganges erblickte  Verf.  eine  keilförmige,  mit  der  Spitze  nach  unten 
gerichtete  und  ziemlich  scharf  abgegrenzte  .lichtere  Fläche,  die  vier 
bis  fünf  Stunden  lang  sichtbar  blieb.  Die  dritte,  in  den  chinesischen 
Gewässern  beobachtete  Erscheinung  bestand  aus  breiten  rosa  ge- 
färbten Streifen,  die  von  der  Stelle  am  Horizont,  wo  die  Sonne 
untergegangen  war,  divergierten  und  durch  ebenso  breite  grüne. 
Streifen  getrennt  wurden.  Die  Streifen  reichten  bis  zum  Zenit 
hinauf. 

A.  Stent ZBL.     Vulkanische    Dämmerungserscheinungen.     Wetter  19, 
156— 162,  1902  t. 

Ausführlich  beschrieben  werden  die  in  der  Zeit  vom  16.  Juni 
bis  11.  Juli  1902  zu  Hamburg  aufgetretenen  farbenprächtigen 
DämmerungSerscbeinungen,  die  mit  den  im  Anfang  Mai  erfolgten 
Ausbrüchen  der  Vulkane  auf  den  Antillen  im  engsten  Zusammen- 
hang stehen.  Angefügt  ist  eine  Tabelle  über  die  Dämmerungs- 
beobachtungen des  Verf.  in  den  Jahren  1883-^1885,  aus  denen  er 
auf  ein  Parallelgehen  der  Intensitäts  •  Maxima  der  Dämmerungs- 
phänomene mit  der  Sonnenrotationszeit  Ton  25  bis  26  Tagen  und 
mit  den  Syzygien  des  Mondes  glaubt  schließen  zu  können. 


J.  A^SMANN  sen.     Sonnenuntergänge.     Wetter  19,  164,  1902  t.. 

Gfanz  kurze  Noti^  über  die  schönen  Dämmeioingserscheinungen, 
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die  nach  dem  Ausbrach  des  Moni  Pel^e  zu  Lüdenscheid  beobachtet 
wurden.  

F.   W.  T.   Kbohn.     Remarkable   Sunsets   at   Madeira.     Nature  66, 

199,  1902  t. 

Zu  FuDohal  wurden  am  6.  Juni  1902  und  an  den  folgenden 
Tagen  sehr  schöne  Dämmerungserscheinungen  beobachtet,  die  denen 
durch  den  Krakataua- Ausbruch  veranlagten  sehr  ähnlich  waren. 


£.  J.  CiiABK.     The  Coloured  Sunsets.     Nature  66,  223|  1902  f. 

Verf.  weist  kurz  auf  die  Ähnlichkeit  der  im  Juni  1902  beob- 
achteten Dämmeruugserscheinungen  mit  denjenigen  hin,  welche  nach 
dem  Erakatauar Ausbruch  i.  J.  1883  sichtbar  waren. 


W.  J.  S.  LoOKYEB.     The  Coloured  Sunsets.     Nature  66,  223,  1902. 

Eine  kurze  Notiz  über  im  Juni  1902  beobachtete  gut  ans- 
gebildete  Sonnenuntergangseracheinungen,  die  mit  den  Vulkanaus- 
brüchen  in  Mittelamerika  in  Zusammenhang  stehen. 

A.   S.   Hbbbghbl.     Heights  of  Sunset  After-glows  in  June   1902. 
Natura  66,  294—296,  1902  t. 

Eine  ausföhrliche  Schilderung  der  vom  Verf.  im  Juni  1902 
beobachteten  sehr  glänzenden  Sonnenuntergangs-  und  Dämmemngs- 
erscheinungen. 

Ungewöhnliche  Abendröte.     Ann.  d.  Hydr.  30,  458,  1902  t. 

Zusammenstellung  einiger  kurzer  Berichte  über  Dämmerungs- 
erscheinungen, die  im  Mai  und  Juni  1902  auf  mehreren  Ozean- 
dampfern beobachtet  wurden  und  wahrscheinlich  auf  die  Vulkan- 
ausbrüche in  Mittelamerika  zurückzuführen  sind. 


Pbbbotin.    Sur  les  lueurs  cr^pusculaires  r^centes.    O.  S.  135,  724— 

726,  1902  t- 

Kurze  Notiz  über  gut  ausgebildete  Dämmernngserscbeinungen, 
die  Ende  Oktober  in  Nizza  beobachtet  wurden. 


E.  EsoLANGON.    Sur   les  r^centes  lueurs  cr^pusoulaires  observ^e«  ä 
Bordeaux.    G.  B.  135,  846~-848,  1902 1* 
Gut  ausgeprägte  Dämmerungserscheinungen    wurden  in   Bor- 
deaux vom    23.  Oktober  bis  2.  November  des  Abends  und  dann 
noch  mehrere  Tage  lang  des  Morgens  gesehen.     Verf.  glaubt,  daß 
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diese  Dämmernngsersoheinaiigen  kaum  durch  koemischen  Staub 
yeranlaßt  nein  können,  da  sie  dann  auch  nach  dem  2.  November 
noch  so  hinge  des  Abenda  hätten  beobachtet  werden  mfiseen,  ahi 
sie  morgens  noch  sichtbar  waren* 

E.  ExNBB.    Zur  Geneflis  der  richtigen  Erklärung  der  Scintillations- 
erecheinungen.    Wien.  Ber.  60,  73—121,  1901  f. 
Eine  gründliche   systematische  Bearbeitung  des  Problems  mit 
reichen  Literaturangaben.     Voran  geht  eine  ausftihrliche  geschiclrt- 
liche  Darstellung  des  Problems. 


J.  M.  Pbbntbb.  Untersuchung  über  die  Polarisation  des  Lichts  in 
trüben  Medien  und  des  Himmelsiichtes  mit  Rücksicht  auf  die 
Erklärung  der  blauen  Farbe  des  Himmels.  Denkschrift  der  Wiener 
Akad.  d.  WiBsenschaften  73,  301—328,  1901.  Ref.:  Nat.  Kundscli.  17,  241 
—242,  1902  t- 

Vgl.  diese  Ber.  57  [3],  273-274,  1901. 


C.  Bakus.    On  the  Change  of  the  Colours  of  Cloudy  Condensation 
with   the   number  of  available  Nuclei ,  and  on  the  Effect  of  an 
Electric  Field.    Phü.  Mag.  1,  572—578,  1901  f. 
Ref.:  siehe  diese  Ber.  57  [2],  297,  1901. 


W.  Spbino.  Remarques  sur  une  note  recente  de  M.  Pebkteb,  con- 
cemant  la  couleur  bleue  du  ciel.'  Bull,  de  TAcad.  roy.  Belgique  (3) 
37^  441—446,  1899  f- 

Verf.  vertritt  die  Ansicht,  daß  als  Ursache  der  blauen  Farbe 
des  Himmels  die  blaue  Eigenfarbe  des  Sauerstoffes  bezw.  der  Lufl 
angenommen  werden  müsse,  und  daß  das  Himmelsblau  nicht,  wie 
Pebntbr  annimmt,  das  Blau  trüber  Medien  im  seitlichen  Lichte  sei. 


6.  Zettwüch.    Researches  on  the  Blue  Colour  of  the  Sky.    Phü. 

Mag.  (6)   4,    199—202,   1902t.     Ref.:    Nat.   Rundsch.   17,    563,     1902t. 

Joum.  de  Phyg.  (4)  1,  239—240,  1902  t. 
Richerche    sul   bleu    del   cielo.     Dissertazione  presentata  aUa  R. 

Uniyerritsi  dl  Roma  pel  consegnimento  della  laurea  in  fisica.  Spoleto  190J. 
Die  Arbeit  zerfällt  in  drei  Teile.    Im   ersten  Abschnitt  gibt 
Verf.  einen  Bericht  über  die  verschiedenen  Theorien,  die  zur  Er- 
klärung der  blauen  Farbe   des   Himmels  aufgestellt  worden   sind; 
im  zweiten  Kapitel  wird  der  jetzige  Stand  des  Problems  dargelegt ; 
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der  dritte  Teil  endlich  enthält  den  Berioht  über  die  experimen- 
tellen Untersuchungen,  die  Verf.  unternommen  hat,  um  die  Loed 
RAYLEiGHeche  Theorie  der  Himmelsfarbe  zu  yerifixieren.  Er  be- 
diente sich  bei  seinen  Untersuchungen,  bei  denen  er  das  Sonnen- 
licht mit  dem  von  dem  zenitalen  Teile  des  Himmels  kommenden 
Lichte  verglich,  eines  als  Spektrophotometer  eingerichteten  Knüss- 
sehen  Spektroskops.  Im  folgenden  seien  einige  Hauptergebnisse 
der  Arbeit  mitgeteilt. 

Das  Phänomen  des  Himmelslichtes  ist  ein  sehr  variables,  ds 
das  vom  Himmel  reflektierte  Licht  und  auch  das  von  derselben 
Stelle  herkommende  sehr  verschiedene  Zusammensetzung  haben  kann. 
Welche  Beschaffenheit  aber  auch  der  Himmel  haben  mag,  so  herrschen 
doch  immer  die  Strahlen  kürzerer  Wellenlängen  vor;  ihr  Mengen- 
verhältnis ist  jedoch  nicht  konstant.  Nicht  nur  die  verschiedenen 
Beobachtungsreihen  weisen  Differenzen  gegeneinander  auf,  sondei-n 
es  kommen  auch  solche  bei  derselben  Reihe  vor,  wenn  der  Zustand 
des  Himmels  veränderlich  war.  Die  Erscheinung  läßt  sich  deshalb 
nicht  leicht  einem  allgemeinen  Gesetz  unterordnen.  Selbst  bei  einem 
scheinbar  heiteren  und  unveränderlichen  Himmel  sind  für  den  Ex- 
ponenten n  der  Wellenlänge  (in  der  Formel  V^**»  die  an  Stelle  von 
^/A^  das  Gesetz  der  Intensität  der  einzelnen  Strahlungen  ausdruckt) 
verschiedene  Werte  erhalten  worden. 

Die  an  klaren  Tagen  gewonnenen  Beobachtungsdaten  lehren, 
daß  mit  dem  Zenitabstand  der  Sonne  auch  n  stetig  wächst;  nament- 
lich bei  großen  Zenitabständen  (70®  bis  90®)  ist  diese  Zunahme 
recht  beträchtlich.  Die  Zusammensetzung  des  Zenitlichtes  kann 
durch  keine  allgemeine  Formel  dargestellt  werden.  In  seltenen  Fällen 
nähern  sich  die  Resultate  dem  RATLSiGHSchen  Gesetz.  Für  Zenit- 
abstände von  ungefähr  90®  treten  keine  wesentlichen  Abweichungen 
von  diesem  Gesetze  auf. 

Das  Blau  erreicht  seine  größte  Sättigung  nicht  im  Zenit, 
sondern  in  einem  Winkelabstande  von  90®  von  der  Sonne. 

Einem  hohen  Werte  der  Feuchtigkeit  entspricht  auch  ein  großer 
Wert  von  n. 

Wenn  nun  auch  das  RAYLBiGHsche  Gesetz  numerisch"  von  den 
Beobachtungen  nicht  verifiziert  wird,  so  muß  es  doch  beibehalten 
werden,  da  es  die  beste  Erklärung  für  die  Farbe  der  Atmosphäre 
gibt.  Die  Abweichungen  von  diesem  Gesetze  erklären  sich  in  ge- 
nügender Weise  durch  die  Schwankungen  in  der  Zahl  und  Größe 
der  trübenden  Körperchen. 
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Chb.  Jensbn.  Kurzer  Überblick  über  die  Tatsachen  und  Theorien 
auf  dem  Gebiete  der  atmosphärischen  Polarisation.  Ref.:  Journ. 
de  Phys.  (4)  1,  448—449,  1902  f- 

Vgl.  diese  Ber.  57  [3],  273.  1901. 


L  G.  Schultz.  Study  for  sky  polarisation  with  reference  to  weather 
conditions.  Proc.  II.  Convent.  Weather  -  Bureau  Ofücials,  Milwaukee, 
1901,  28—31.  Washington  1902  t. 
An  mehreren  Stationen  des  Weather-Bureau  ist  eine  Zeit  lang 
bei  Sonnen- Auf-  und  -Untergang  die  Polarisation  des  Himmelslichtes 
gemessen  worden  für  Punkte  des  Himmels,  die  um  90®  von  der 
Sonne  abstanden.  Es  sollte  festgestellt  werden,  ob  solche  Messungen 
zu  wetterprognostischen  Zwecken  verwendbar  gemacht  werden 
könnten.  Aus  den  Beobachtungsdaten  ergab  sich,  daß  die  Valvationen 
der  Polarisation  bei  Sonnenuntergang  unregelmäßiger  sind  als  bei 
Sonnenaufgang.  Auf  große  Veränderungen  in  der  Polarisation  am 
Morgen  folgten  öfter  atmosphärische  Störungen  als  auf  solche  am 
Abend.  Übemormale  und  zunehmende  Polarisation  kündigt  ruhiges 
Wetter  an,  abnormal  niedrige  Polarisation  wird  gewöhnlich  von 
trübem  Wetter  gefolgt.  Oft  erschienen  an  den  Stellen  des  Himmels 
Wolken,  wo  die  Polarisation  am  geringsten  war.  An  wolkigen 
Tagen  geben  solche  Polarisationsmessungen  Aufschluß,  ob  die 
Wolken  sich  auflösen  oder  verdichten,  indem  in  ersterem  Falle  die 
Polarisation  zunimmt,  im  zweiten  abnimmt.  So  kann  man  durch 
Polarisationsmessungen  Umwandlungen  von  Wolken  erkennen,  an 
denen  man  mit  bloßem  Auge  keine  Veränderungen  wahrnimmt. 


N.  Ekholm.    Die  Extinktion  des  Lichtes  im   Weltall.    Met.  ZS.  19, 

242—244,  1902  f. 

Entgegnung  auf  einen  Artikel  Tbabebts,  in  welchem  dieser 
behauptet  hat,  daß  Verf.  bei  der  Behandlung  der  Frage  der  Ex- 
tinktion des  Lichtes  die  mittlere  Größe  des  fein  verteilten  meteo- 
rischen Staubes  nicht  berücksichtigt  hätte. 


R*  Rüssel.     Further  observations    and   conclusions   in   relation    to 
atmospheric  transparency.     Quart  Journ.  28,  19—23,  1902  t« 
Vgl.  diese  Ber.  57  [3],  274—275,  1901. 
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E.  Oddonb.     Sul  CoefiScienti   medio   dl  Trasparenza  dell'  Aria  per 
grandi  Visual!  Terrestri.    Kend.  Ist.  liombardo  (2)  34,  511—532,  Iß- 
lano  1901t. 
Siehe  diese  Ber.  57  [3],  274,  1901. 


J.  E.  Clark.    Day  Darkness  in  the  City.    Symons's  Met.  Mag.  36,  194 

—196,  1902  t. 

Verf.  hat  seit  September  1897  regelmäiSig  notiert,  an  welchen 
Tagen  und  wie  viel  Stunden  vor  Sonnenuntergang  in  seinem  Bureau 
künstliches  Licht  verwendet  werden  mußte.  Da  sein  Bureau  um  5  p.m. 
geschlossen  wird,  so  erstrecken  sich  die  Beobachtungen  nur  immer 
auf  die  Monate  Oktober  bis  März.  Nach  diesen  Aufzeichnungen 
sind  im  Durchschnitt  die  Monate  November,  Dezember  und  Januar 
die  trübsten.  In  einem  beigefugten  Diagramm  wird  die  tägliche 
Verteilung  der  Tagesdunkelheit  für  die  City  von  London  zur  Dar- 
stellung gebracht,  indem  als  Abszisse  die  Tagesstunden  (9  a.  m.  bis 
5  p.  m.)  und  als  Ordinate  die  Zahl  der  Tage  gewählt  wurden,  an 
denen  zu  der  betreffenden  Tageszeit  künstliches  Licht  verwendet 
werden  mußte.  Die  so  erhaltene  Kurve  steigt  von  9  a.  m.  bis  zu 
IOV4  a.  m.,  fällt  von  hier  stark  zum  Mittag  ab,  hat  um  1p  ein 
Minimum  und  steigt  sodann  wieder  schnell  bis  4  p.  m. 


A.  E.   SwEETLANB.    A   Study   of  the   visibility   of  distant  objects 
during  the   lustrum   1896 — 1900.    Ann.  of  the  Aatr.  Obs.  of  Harvard 
College  43,  2.  Teil,  84—90,  1902  t. 
Verf.  hat  täglich  während  des  Zeitraumes   1896—1900  meist 
um  8  a.  m.  und  2  p.  m.  festgestellt,  ob  bestimmte  entfernte  Objekte 
(Türme,  Schornsteine),   deren  Abstände  vom  Beobachtungsort  18,5 
bis  35,5  miles  betragen,  vom  Blue  Hill  ans  sichtbar  waren.    Diese 
Gegenstände   sind   am   häufigsten  sichtbar  im  April,  am  seltensten 
im  Dezember.    Nach  dem  klaren  Monat  April  nimmt  die  Sichtbar- 
keit sehr   schnell   zum  Mai   hin   ab  und  wird  mit  Ausnahme  eines 
geringen  Ansteigens  in  den  Monaten  Juni,  September  und  November 
bis   zum   Dezember    stetig   geringer,  um  dann  vom  Dezember  bis 
zum  April  beständig  zu  steigen. 

In  einem  Monat  mit  übernormalem  Lufldruck  wurden  die  Ob- 
jekte am  häufigsten  gesehen,  wenn  der  Luildruck  nach  Westen  bin 
anstieg,  am  seltensten,  wenn  er  im  Norden  und  Nordosten  am 
höchsten  war.  In  den  Monaten  mit  untemormalem  Luftdruck  ist 
die  Sichtbarkeit  am  größten,  wenn  der  Druck  im  Südwesten  niedrig 
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ist,  groß,  wenn  der  Druck  nach  Osten  und  Nordosten  hin  abnimmt, 
und  am  kleinsten,  wenn  der  Druck  nach  Süden  zu  geringer  wird. 

In  einer  Zyklone  liegt  das  Gebiet  geringster  Sichtbarkeit  auf 
deren  Vorderseite,  in  einer  Antizyklone  auf  deren  Rückseite. 

Die  bei  weitem  klarsten  Winde  sind  auf  dem  Blue  Hill  die 
nordwestlichen,  die  trübsten  die  südöstlichen. 


P.  Wilski.     Die   Durchsichtigkeit   der   Luft   über   dem   Ägäischen 
Meere   nach   Beobachtungen   der  Fernsicht  von  der  Insel  Thera 
aus.     Thera -IJntersnchungen,   YermesBuiigen  und  Ausgrabungen  in   den 
Jahren  1895  bis   1902.    Herausgegeben  von  F.  Frhr.  HiLLBE  VON  Gaebt- 
BIN6BN.   Vierter  Band.  Klimatologische  Beobachtungen  aus  Thera.   I.Teil. 
53  8.    Mit  3  Abbildungen  im  Text  und  3  Beilagen.    Berlin,  Georg  Beimer, 
1902  t.     Bef.:  Met.  Z8.  19,  534— 535,    1902  t. 
Verf.   hat    gemeinsam    mit   Frhr.    Hilleb  von   Gaebtbinobn 
in  den  Monaten  Mai  bis  September  1896  und  1900,  sowie  in  der 
Zeit  vom  22.  Dezember  1900  bis  8.  Januar  1901  auf  Thera  genaue 
Beobachtungen  über    die    Fernsicht   angestellt.    Von    ihrer  Station 
aus  hatten   sie   nach  allen  Himmelsrichtungen  freien  Ausblick,  nur 
von   NNW — WSW    war    die   Aussicht   durch   einen    vorgelagerten 
Berg  beschränkt.    Die  Beobachtungen  geschahen  in  der  Weise,  daß 
mehrmals  täglich  fiir    26  Inseln   die  Sichtbarkeit  nach   einer  fünf- 
teiligen Skala  notiert  wurde.    Instrumente  (Fernrohr  oder  Nicoisches 
Prisma)  wurden  hierbei  nicht  benutzt.  Die  Entfernungen  der  Inseln 
von  der  Station  betrugen  24  bis  174  km. 

Verf.  berechnet  zunächst  die  Häufigkeit,  mit  der  jede  einzelne 
Insel  gesehen  wurde,  und  sodann  unter  Berücksichtigung  der  Höhe 
ihres  Schstrahles  über  der  Kimm  bei  verschiedenen  Refraktions- 
koefBzieuten  die  Wahrscheinlichkeit  einer  Aussicht  auf  die  Insel. 
Zum  Vergleich  zieht  Verf.  die  entsprechenden  Werte,  welche  von 
Schülthbiss  für  Höchenschwand  im  südlichen  Schwarzwald  abge- 
leitet wurden,  heran.  Danach  besitzt  während  des  Sommers  die  Luft 
in  Thera  in  den  unteren  und  mittleren  Schichten  eine  geringere 
Klarheit  als  die  höheren  Luftschichten  des  Alpengebietes. 

Mit  Hilfe  der  Häufigkeitszahlen  teilt  Verf.  die  Fem  sichten  in 
sechs  Ordnungen  ein.  Ordnung  1  bis  5  wird  als  klare  Femsicht, 
Ordnung  6  als  unklare  Fernsicht  (Blick  nicht  über  die  Kimm  hinaus- 
reichend) bezeichnet.  Die  Wahrscheinlichkeit  für  Klarheit  der  Luft 
(Ordnung  1  bis  5)  betrug  im  Sommer  1896:  0,33,  im  Sommer 
1900:  0,37,  im  Winter  1900  (nur  18  Tage!):  0,65  Proz. 

Portichx.  d.  Phy«.    LVHI.    8.  Abt.  22 
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Um  festzustellen,  in  welcher  Weise  die  Klarheit  der  Luft  von 
den  einzelnen  meteorologischen  Elementen  abhängig  ist,  führt  Verf. 
den  Begriff  des  „Klarheitsmaßes^  ein.  Dasselbe  erhält  man,  indem 
man  die  Wahrscheinlichkeit  dafür,  daß  bei  einem  bestimmten  meteo- 
rologischen  Zustande  (z.  B.  hohem,  niedrigem,  steigendem,  fallen- 
dem Luftdrnck  u.  s.  w.)  die  Luft  klar  ist,  dividiert  durch  die  für 
Zusammenhangslosigkeit  charakteristische  Wahrscheinlichkeit  (Ver- 
hältnis der  klaren  Zeit  zur  Gesamtdauer  der  Beobachtungen).  Ist 
das  Klarheitsmaß  größer  als  1,  so  ist  demnach  der  betreffende  Laft- 
zustand  verhältnismäßig  häufig  Begleiterscheinung  klarer  Femsicht; 
ist  es  kleiner  als  1,  so  tritt  der  Luftzustand  selten  mit  Klarheit  der 
Fernsicht  verbunden  auf. 

Die  größte  Klarheit  herrscht  im  Sommer  bei  S  W-  und  J57- Winden, 
im  Winter  bei  N-  und  JEJ-Winden.  Soweit  die  Abhängigkeit  der 
Fernsicht  von  der  Wetterlage  verfolgt  werden  konnte,  ergab  sich, 
daß  Antizyklonen  und  Föhnwetter,  bezw.  das  Wetter  auf  der  Vorder- 
seite von  Teildepressionen  mit  südwestlichen  Winden  günstige  Be- 
dingungen für  gute  Fernsicht  sind.  Dagegen  sind  gerade  die  häufig- 
sten Winde,  die  N-Winde,  die  trübsten,  so  daß  also  Griechenland 
die  berühmte  Klarheit  seines  BLimmels  vorzugsweise  seinem  trübsten 
Winde  verdankt 

Zahlreiche  ausführliche  Tabellen  über  die  Abhängigkeit  der 
Fernsicht  von  den  einzelnen  meteorologischen  Flementen  sind  der 
Arbeit  beigegeben. 

K.  Masch.  Intensität  und  atmosphärische  Absorption  aktiniscber 
Sonnenstrahlen.  Schrift,  des  natarw.  Yer.  f.  Schleswig  -  Holstein  12, 
267—305,  1901t. 

Die  Untersuchung  verfolgt  den  Zweck,  eine  auf  die  Hefner- 
kerze als  Einheit  bezogene  Auswertung  deijenigen  Sonnenstrahlung 
zu  liefern,  welche  für  ßromsilber  wirksam  ist,  und  zugleich  die  Ge- 
setzmäßigkeiten zu  ermitteln,  nach  welchen  die  Absorption  dieser 
Strahlen  durch  die  Atmosphäre  an  klaren  Tagen  erfolgt.  Hieraas 
ist  dann  der  Transraissionskoeffizient  der  Atmosphäre  und  die  ent- 
sprechende Solarkonstante  berechnet  worden. 

Die  angewandte  Methode  stützt  sich  auf  das  Bijnsen-Rosgoe- 
sche  Gesetz,  nach  dem  zwischen  der  Wirkung  W  des  Lichtes  auf 
das  Bromsilberpapier,  der  Lichtintensität  /  und  der  Expositions- 
dauer T  die  Beziehung  W=  J.T  besteht.  Verf.  belichtete  eine 
gewisse  Zeit  lang  die  eine  Hälfte  des  Bromsilberpapieres  durch 
die  Sonne,   danach   die  andere  Hälfte  durch  die  Hefnorlarope  und 
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zwar  nicht  alle  Teile  gleichmäßig  eine  bestimmte  Zeit  hindurch, 
sondern  in  stufenförmigen  Zeiträumen.  Aus  den  entstandenen  stufen- 
förmigen Schwärzungen  wurde  dann  diejenige  herausgesucht,  welche 
mit  der  homogenen  Schwärzung  der  anderen  Hälfte  des  Papieres 
ganz  oder  nahezu  übereinstimmte.  Hieraus  ergibt  sich  die  Zeit, 
welche  die  Hefnerlampe  nötig  gehabt  hat,  um  die  gleiche  Wirkung 
auf  das  Bromsilber  hervorzurufen  wie  das  Sonnenlicht.  Die  Ex- 
positionszeiten  verhalten  sich  nach  obiger  Formel  umgekehrt  wie 
die  Lichtintensitäten. 

Von  den  gewonnenen  Beobachtungsreihen  konnten  nur  die  an 
ganz  klaren  Tagen  erhaltenen  verwendet  werden,  alle  anderen 
waren  wegen  za  großer  Schwankungen  im  Zustande  der  Atmo- 
sphäre unbrauchbar. 

Für  seine  Berechnungen  benutzt  Verf.  die  LAMBBBTSche  Formel, 
durch  die  die  Beobachtungen  eines  Tages  auch  in  sehr  befriedigen- 
der Weise  zusammengefaßt  werden  können. 

Als  Mittelwert  aus  allen  Beobachtungsreihen  ergibt  sich  schließ- 
lich, daß  die  Intensität  des  auf  Bromsilber  wirkenden  Sonnenlichtes 
außerhalb  der  Atmosphäre  gleich  ist  derjenigen  von  3435000 
Hefnerkerzen.  Als  mittlerer  Absorptionskoefßzient  wurde  gefunden 
0,6255,  so  daß  also  35  Proz.  der  für  Bromsilber  wirksamen  Sonnen- 
strahlen in  der  Atmosphäre  durch  Extinktion  verloren  gehen. 


G.  Mblandbb.    Über  die  Absorption  der  Atmosphäre,    Met.  ZS.  19, 

468—470,  1902  f. 

Verf.  hat  auf  dem  Salfeve-Berge  in  Savoyen  und  in  Biskra  die 
Spektren  der  verschiedensten  Teile  des  Himmelsgewölbes  beobachtet 
und  diese  mit  dem  des  Sonnenlichtes  verglichen.  Er  fand  in  dem 
Spektrum  des  Himmelslichtes  außer  dunklen  Linien  auch  noch 
breite  dunkle  Bänder,  die  im  direkten  Sonnenspektrum  bei  gewöhn- 
licher Sonnenhöhe  ganz  unsichtbar  sind.  Die  Breite  dieser  Bänder, 
die  sehr  gleichförmig  hervortreten,  wenn  die  Luft  genügend  un- 
darchsichtig  ist,  ist  sehr  veränderlich.  Verf.  glaubt,  daß  das 
bandförmige  Absorptionsspektrum  durch  die  niedrigen  Luftschichten 
erzeugt  wird,  während  die  oberen  Schichten  ein  linienföniiiges 
Spektrum  geben. 

F.  W.  Vbby.  Über  atmosphärische  Strahlung.  Beibl.  26,  56—58,  I90i  f. 
Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  203,  1901. 

22* 
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W.   V.  Ze BENDER.    Über   optische   Täuschung   mit   besonderer  Be- 
rücksichtigung   der   Täuschung    über   die    Form    des   Himmels- 
gewölbes und  über  die  GröJßenverhältnisse  der  Gestirne.  8^.  3  Bl. 
121  S.    Leipzig    1902  t.     ZS.  Physiol.  Sinnesorg.  1902  t. 
Der   erste  Teil  (S.   1  —  48)    dieser    sehr   ausführlichen  Mono- 
graphie behandelt  die  geometrisch  optische  Täuschung.  Im  zweiten 
Teil    (S.    56 — 113)    wird    das   Problem    der   Form    des   Himmels- 
gewölbes und  des  Größer-Erscheinens  der  Gestirne  sehr  eingehend 
entwickelt.  

Apparent  Deformations  of  the  Sun's  Disc  near  the  Horizon.   Natore 

66,  259,  1902  t. 

Als  typisches  Beispiel  der  vielen  von  A.  Arctowski  während 
der  Reise  der  „Belgica''  nach  der  Antarktis  beobachteten  Sonnen- 
untergänge wird  derjenige  vom  23.  November  1897  näher  be- 
schrieben und  durch  Zeichnungen  veranschaulicht.  In  einer  Höhe 
von  3^  über  dem  Horizont  befand  sich  eine  kaum  sichtbare  sehr 
dünne  Wolke.  Während  die  Sonne  unter  den  Horizont  sank,  nahm 
immer  der  von  der  Wolke  bedeckte  Teil  der  Sonnenscheibe  die 
sonderbarsten  Formen  an. 

A.  Riccö.    Deformationen    der  untergehenden  Sonne.    Memorie  delU 
Societä   degli   Spettr.  Italiani  31,    36—39,  1902.     Bef. :  Nat.  Bundsch.  17, 
363,  1902t. 
Herr  A.  Riccö    stellt  in    einer  Besprechung   der   kürzlich   von 
Herrn   Prinz    in    Brüssel   veröffentlichten   Photographien    von  den 
Deformationen   der   untergehenden  Sonne   fest,   daß    der   belgische 
Forscher   bezüglich    der  Erklärung   dieser  Deformationen  sich  voll- 
ständig der  Ansicht  anschließt,  die  er  selbst  vor  längerer  Zeit  aus- 
gesprochen hat.  Es  handle  sich  in  all  den  Fällen,  in  denen  der  untere 
Rand  des  Gestirnes  ins  Blaue,  der  obere  Rand  ins  Rote  spielt,  um 
eine    atmosphärische  Dispersion,   indem  der   von  den  Strahlen  des 
untergehenden  Gestirns   durchsetzte  Abschnitt  der  Atmosphäre  wie 
ein  Halbprisma  wirkt. 
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Beferent:    O.  Kiewbl  in  Berlin. 

P.  Gabbioou-Lagbangb.  Sur  une  application  nouvelle  du  principe 
de  la  chronophotographie  et  sur  la  construction  des  Cartes 
d'isonomales  barometnques  pour  servir  ä  Tötude  oindmatographique 
des  mouvements  g^n^raux  de  l'atmosphfere.  C.  B.  134,  788—789, 1902. 

Verf.  hat  aus  den  Wetterkaiten  des  Signal  office  in  Washington 
den  Luftdruck  für  252  auf  der  nördlichen  Halbkugel  gleichmälSig  ver- 
teilte Orte  entnommen,  aus  denselben  die  Mittel  für  eine  kleine  Zahl 
von  Tagen  gebildet  und  die  Abweichungen  dieser  Werte  von  den 
für  eine  viel  größere  Anzahl  von  Tagen  geltenden  Mitteln  in  Land- 
karten eingetragen.  Indem  er  nun  in  diesen  Karten  die  gleich 
hohen  Werte  durch  Kurven  verband,  erhielt  er  Abbildungen  des 
Luftdrucks,  welche  von  den  Zufälligkeiten  der  einzelnen  Tage  be- 
freit sind  und  deshalb  die  allgemeinen  Bewegungen  der  Atmosphäre 
gleichsam  wie  kinematographische  Bilder  erkennen  lassen  sollen. 


Classified  Weather  Types.     Month.  Weather  Bev.  29,  562—563,  1901. 

Um  eine  gute  Prognose  aufzustellen,  genügt  es  nicht,  die 
Wettertypen  nach  der  Lage  der  Gebiete  hohen  und  niedrigen 
Luftdrucks  zu  klassifizieren.  Man  muß  vielmehr  auch  das  Verhalten 
dieser  Gebiete   berücksichtigen,  ihren   Bau,  die  Richtung  und  Ge- 
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schwindigkeit  ihrer  Fortbewegung,  verglichen  mit  der  normalen 
für  den  Monat,  sowie  anch  die  Temperatur  und  Feuchtigkeit. 
Diese  von  Gabbiot  ausgesprochene  Forderung  wird  in  diesem 
Artikel  wiederholt  und  erläutert 


Th.  Moubeaüx.    Perturbations  atmosph^riques  du  IS^juillet  1902. 
Annu.  80C.  met.  de  France  50,  198 — 199,  1902. 

P.  Dbchsybens.     Sur  la  perturbation  atmospherique  du  13  jnillet 
1902.     Ibid.  p.  200. 

Am  13.  Juli  1902,  als  über  Irland,  England,  Frankreich  und 
Belgien  ein  Hochdruckgebiet  lag,  zeigte  das  Barogramm  von  Parc 
St.-Maur  von  5  a  bis  öp  eine  Reihe  anormaler  Schwankungen, 
deren  Gesamtamplitude  in  der  Zeit  von  10a  50  bis  2p  20  3  mm 
überstieg.  Ahnliches  zeigten  auch  die  Barogramme  von  mehreren 
anderen  Stationen,  die  fast  über  ganz  Frankreich  verteilt  sind.  Der 
größte  Ausschlag  der  Hauptschwankung  trat  ein  in  Nantes  um  8  a, 
Jersey  8  a  30,  Ste-Marie-du-Monte  9  a,  La  Baumette  9  a  30,  Chiteau- 
dun  10a,  Paris  10a  50,  Langres  Ip,  Besan9on  2  p.  Dbchevbbks 
hat  festgestellt,  daß  die  einzelnen  Druckschwankungen  genau 
parallel  gingen  den  Änderungen  der  Windrichtung. 


Rasche  Reise  der  Viermastbark  „Pitlochry"  Kapt  H.  Nissbn,  von 
Hamburg  nach  Taltal,  Februar  bis  April  1902.    Ann.  d.  Hydr.  30, 

427—429,  1902. 

Der  „Pitlochry**  hat  die  Fahrt  von  Hamburg  nach  Taltal  zu 
Beginn  des  Jahres  1902  in  der  für  ein  Segelschiff  außergewöhnlich 
kurzen  Zeit  von  64  Tagen  zurückgelegt.  Dies  war  dadurch  möglich 
geworden,  daß  der  Schiffsführer  das  Vorhandensein  einer  Barometer- 
depression bei  den  Azoren  rechtzeitig  erkannt  und  dies  Gebiet  von 
Norden  und  Westen  umsegelt  hatte,  anstatt  die  gewöhnliche  Segler- 
route  östlich  dieser  Inseln  einzuschlagen. 


2L.    Dynamische  Meteorologie. 

Referent :    Prof.  Dr.  Ad.  Sprung  in  Potsdam. 

V.  BjBaKNES.     Cirkulation  relativ  zur  Erde.     Yet.  Akad.  F5rh.  I90i, 

Nr.  10,  739—757.    Stockholm.    Abgedruckt  in  Met.  Z8,  19,  97—108,  1902. 

Für  die  absoluten  Bewegungen  ist  vom  Verf.  ein  neues  Prinzip, 

bezw.  eine  neue  Art  der  Betrachtung  in  die  Mechanik  der  Atroo- 
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Sphäre  und  des  Weltmeeres  eingeführt  worden,  worüber  in  diesen 
Fortschritten  55,  3.  Abt,  308 — 311  referiert  wurde.  Der  dort  auf 
S.  310  mitgeteilte  Satz,  wonach  die  in  der  Zeiteinheit  erfolgende 
Zunahme  der  Zirkulation  in  einer  geschlossenen  Kurve  gleich  der 
Anzahl  der  von  dieser  Kurve  umschlossenen  Solenoide  ist,  kann 
auch  so  dargestellt  werden: 

^^  dt   -  ^' 

wenn  Ä  das  Linienintegral  der  Tangentialkomponenten  der  beschleuni- 
genden Kräfte,  welche  an  den  einzelnen  Punkten  der  Kurve  an- 
greifen, bezeichnet. 

Die  Schwerkraft  ist  hierbei  nicht  als  zirkulationserzeugend  zu 
betrachten,  weil  es  sich  um  eine  in  sich  geschlossene  Kurve  handelt 
Deshalb  reduziert  sich  Ä  auf  das  Linienintegral  derjenigen  be- 
schleunigenden Kraft,  welche  von  den  Gradienten  herrührt.  Aus 
diesem  Grunde  kann  man  setzen: 

2)  Ä  =  —  fvdp, 

wo  V  das  spezifische  Volumen    und  p  den  Druck  der  Flüssigkeit 

bezeichnet.     (Die   Richtigkeit   dieser  Form   springt  in  die  Augen, 

dp  dp 

wenn  man  ^~ds  fiir  dp  schreibt  und  sich  erinnert  daß 5—  die 

ds  ^  ds 

zur  Kurve  tangentielle  Komponente  des  Gradienten  bedeutet.) 

Der  praktischen  Verwendung  des  in  Rede  stehenden  Satzes 
für  die  Atmosphäre  stehen  nun  die  Umstände  im  Wege,  daß  da- 
bei die  Erdrotation,  sowie  die  Reibung  keine  Berücksichtigung 
fanden.  —  Ersteres  läßt  sich  am  leichtesten  in  strenger  Weise 
nachholen;  denn  nach  den  Prinzipien  der  relativen  Bewegung  ist 
die  Projektion  der  absoluten  Geschwindigkeit  auf  irgend  eine  Achse 
gleich  der  Summe  aus  den  entsprechenden  Projektionen  für  die 
relative  Geschwindigkeit  und  diejenige  des  bewegten  Systems  an 
der  betreffenden  Stelle.     Deshalb  ergibt  sich  hier  zunächst: 

Ca   =    C   +    Ce'y 

für  letzteres  Zeichen  läßt  sich  aber,  wie  des  Näheren  ausgeführt 
wird,  2mS  setzen,  wobei  w  die  Winkelgeschwindigkeit  der  Erd- 
rotation, und  S  den  Inhalt  derjenigen  Fläche  bezeichnet,  welche 
man  durch  Projektion  der  Kurve  auf  die  Aquatorebene  erhält. 

Substituiert  man  diesen  Wert  von  Ca  in  1),  und  führt  auch 
noch  in  provisorischer  Weise  die  Reibung  R  ein,  so  resultiert 
schließlich : 
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Die  Größe  —  ---  nennt  Verf.  die  Eontraktionsgeschwindigkeit 

des  auf  die  Aquatorebene  projizierten  Areals.  C  bedeutet  natürlich 
die  gesuchte  Zirkulation  der  relativen  Bewegung.  För  A  kann 
der  Ausdruck  2)  eingesetzt  werden.  Als  die  zwei  Hauptgruppen 
der  möglichen  Kurven  ergeben  sich  natürlich  die  horizontalen  und 
vertikalen.  Die  letzteren  umschließen  in  der  Regel  von  vornherein 
eine  größere  Anzahl  von  Solenoiden,  die  ersteren  nicht  —  weil 
sowohl  die  isobarischen,  als  auch  die  isosteren  Flächen  ungefähr 
der  Erdoberfläche  parallel  verlaufen. 

Eine  an  die  Gleichung  3)  anknüpfende  Betrachtung  führt  nun 
zu  folgendem  Satze: 

„Eine  horizontale  Kurve,  welche  kontrahiert,  erhält  zykloni- 
sche, eine  solche,  welche  expandiert,  antizyklonische  Zirkulation.^ 
Als  wichtiges  Beispiel  wird  folgendes  angeführt  Eine  Kurve, 
welche  die  ganze  Erde  wie  ein  Parallelkreis  umgibt,  und  den 
oberen,  polwärts  strömenden  Lufbmassen  angehört,  wird  kontrahieren 
und  deshalb  eine  Zirkulation  mit  der  Rotation  der  Erde,  von  Tf 
nach  jE?,  erhalten.  —  Eine  ähnliche  Kurve  dagegen,  welche  den 
unteren,  äquatorwärts  strömenden  Luftmassen  angehört,  wird  expan- 
dieren und  dadurch  eine  Zirkulation  gegen  die  Rotation  der  Erde, 
von  E  nach  W^  annehmen.  [Man  erinnere  sich  hierbei  z.  B.  des 
„Flächensatzes."  Ref.] 

„Bis  zu  diesem  Punkte  hat  die  Zirkulationstheorie  zu  keinem 
qualitativ  neuen  Resultate  gefuhrt  ....  anders  dagegen,  wenn  wir 
den  nächsten  Schritt  machen  i'^  Nachdem  die  Zirkulation  der  hori 
zontalen  Kurven  angefangen  hat,  können  die  ursprünglich  verti- 
kalen Kurven,  welche  primär  durch  die  Solenoide  in  Zirkulation 
gebracht  wurden,  nicht  mehr  vertikal  bleiben,  weil  die  Luftteilchen 
in  verpchiedenen  Höhen  verschieden  stark  horizontal  fortbewegt 
werden.  Die  weitere  Durchführung  dieser  Betrachtung  fuhrt  zu 
dem  folgenden  Satze: 

„Eine  Kurve,  welche  ursprünglich  vertikal  ist  und  nachher 
in  geneigte  Lage  kommt,  wird  der  Wirkung  einer  zirkulations- 
erzeugenden  Kraft  ausgesetzt,  deren  Richtung  man  dadurch 
findet,  daß  sie  eine  antizyklonische  auf  derjenigen  geschlossenen 
Kontur  ist,  welche  die  Projektion  der  geneigten  Kurve  auf  die 
Oberfläche  der  Erde  bildet." 
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J.  W.  Sandstböm.  über  die  Beziehangen  zwischen  Temperatur 
und  Luftbewegung  in  der  Atmosphäre  unter  stationären  Ver- 
hiltnissen.  Vet-Akad.  Förhandl.  1901,  Nr.  10,  759—774.  Stockholm. 
Abgedruckt  Met.  Z8.  19,  161—170,  1902. 

Der  Verf.  nimmt  als  Ausgangspunkt  seiner  Betrachtung  die 
hn  vorstehenden  Ref.  abgeleitete  Formel  3)  unter  Berücksichtigung 
von  2).  Letzteres  Integral  läßt  sich  für  Kurven  von  folgendem 
Verlauf  leicht  ermitteln:  Von  einem  Ausgangspunkte  a  mit  dem 
Drucke  Po  g^^^  sie  als  vertikale  Gerade  aufwärts  bis  zu  einem 
Punkte  mit  Druck  Pi ;  von  hier  längs  einer  isobaren  Fläche  bis  zu 
einer  Stelle  2>,  und  nun  vertikal  abwärts,  bis  der  Druck  wieder 
Po  iBt,  hier  wieder  längs  der  isobarischen  Fläche  bis  a  zurück.  — ^ 
Unter  diesen  Verhältnissen  braucht  die  Integration  2)  nur  längs 
der  beiden  vertikalen  Glieder  a  und  b  ausgeführt  zu  werden.  Dann 
ergibt  sich: 

B  ist  die  Gaskoustante ,  ia  und  h  bezeichnen  die  Mittelwerte 
der  Celsiustemperaturen  längs  der  Geraden  a  und  h. 

In  dem  Falle  einer  stationären  Zirkulation  \-^  =  ^)i  welche 

vom  Verf.  zunächst  betrachtet  wird,  und  bei  Vernachlässigung  der 
Reibung,  kann  natürlich: 

gesetzt  werden   —   was  sich  unter  Berücksichtigung  vorstehenden 
Ausdrucks  für  A  nach  f«  —  h  auflösen  läßt: 

2  OD  — 

4)  ta-h=  ^^ 


A  =  —^vdp  =  2,3026  5  (<a  —  h)  log 


2,3028Blog^ 


Hiernach  läßt  sich  also  der  Betrag  der  Temperaturdifferenz 
zwischen  den  beiden  Vertikalen  a  und  h  berechnen,  sobald  man 
die  Änderung  der  Projektion  der  Kurve  auf  die  Aquatorebene 
kennt. 

Zonächst  folgen  aber   noch    einige   allgemeine   Betrachtungen, 
welche  zu  den  folgenden  qualitativen  Gesetzen  fuhren: 
I.  „Wenn  sich  die  Wolken  schneller  als  der  Wind  in  der  Nähe 
der  Erdoberfläche  bewegen  und  man   sich  so  stellt,  daß  die 
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Luftbewegung  von  hinten  kommt,  so  hat  man  die  höhere 
Temperatur  rechts  und  die  niedrigere  links.  (Der  gi^ßeren 
Deutlichkeit  wegen  etwas  abgeändert.  Ref.) 
II.  Wenn  sich  die  Wolken  langsamer  als  der  Wind  in  der  Nähe 
der  Erdoberfläche  bewegen,  und  man  sich  gegen  die  Rich- 
tung des  Windes  stellt,  so  hat  man  ebenfalls  die  höhere 
Temperatur  rechts  und  die  niedrigere  links. 
III.  Wenn  die  Wolken  sich  schneller  als  der  Wind  in  der  Nähe 
der  Erdoberfläche  bewegen,  so  haben  die  Zyklonen  kalte,  die 
Antizyklonen  warme  Zentra;  bewegen  sich  dagegen  die  Wolken 
langsamer  als  der  Wind,  so  haben  die  Zyklonen  warme,  die 
Antizyklonen  kalte  Zentra"*). 

Auf  die  Wiedergabe  von  Satz  IV  soll  hier  verzichtet  werden; 
ebenso  können  die  nun  folgenden  Abschnitte  4 — 7  größtenteils  nur 
durch  die  Überschriften  charakterisiert  werden:  4.  Über  die  Be- 
rechnung der  durchschnittlichen  Temperaturverteilung  in  einer  Zyklone 
und  Antizyklone  auf  Grundlage  der  bei  den  wissenschaftlichen  Ballon- 
fahrten   in    Berlin    erhaltenen    durchschnittlichen    Luftgeschwindig- 

*)  Die  Kontrolle  dieser  Sätze  nach  der  bisherigen  Auffassung^ weite 
macht  keine  Schwierigkeiten.  —  Es  sei  zn  dem  Zwecke  nur  ein  bekanntes 
Beispiel  betrachtet. 

Wenn  —  wie  bei  uns  gewöhnlich  —  bei  Westwind  die  Wolken  sich 
erheblich  schneller  bewegen,  als  die  Luft  in  der  Nähe  der  Erdoberfläche,  so 
ist  das  ein  sicheres  Zeichen  dafür,  daß  die  Stärke  des  barometrischen  Gra- 
dienten von  unten  nach  oben  hin  zunimmt  (wenigstens  relativ).  Da  nnn  die 
Gradienten  bei  Westwind  von  Süd  nach  Nord  gerichtet  sind,  so  muß  die 
unterhalb  der  betrachteten  Schicht  befindliche  Luft  in  den  Gebieten  südwärts 
vom  Beobachter  wärmer  sein,  als  iu  den  nordwärts  gelegenen  Gebieten. 

Das  ist  der  Inhalt  von  Satz  I.  Satz  II  bezieht  sich  auf  Yerhältnirae, 
welche  von  denen  des  Satzes  I  eigentlich  nur  quantitativ  abweichen.  Satz  III 
schließlich  ist  als  eine  Anwendung  von  I  und  II  zu  betrachten. 

Der  eigentliche  Grund  dafür,  daß  diese  Beziehungen  in  so  einfacher 
Weise  ausgesprochen  werden  können,  liegt  darin,  daß  in  den  der  Erdober- 
flächenreibung entzogenen  höheren  Schichten  der  Gradient  als  senkrecht  zum 
Luftstrom  verlaufend  angenommen  werden  kann,  derart,  daß  der  sogenannte 
Ablenkungswinkel  nicht  etwa  50  bis  60^,  sondern  90^  beträgt.  Die  Bewegung 
erfolgt  also  —  infolge  der  Erdrotation  —  senkrecht  zur  erzeugenden  Kraft. 

Übrigens  hat  Bef.  iu  einem  Vortrage  am  Pariser  Kongreß  (Sept.  1900) 
auf  die  große  Bedeutung  des  Studiums  der  Wolkenbewegungen  für  die 
dynamische  Meteorologie  nachdrücklichst  hingewiesen,  nachdem  einige  auf- 
fallende Ergebnisse  der  Wolkenmessung  und  -Beobachtung  besprochen  worden 
waren.  —  Die  Vergleichung  der  Geschwindigkeiten  eines  Luftstromes  in  ver- 
schiedenen Höhen  zum  Zwecke  der  Beurteilung  der  horizontalen  Tempe- 
raturverteilung war  dabei  die  Hauptsache. 


Saüdströh.  347 

keilen.  —  5.  Über  die  Ursache  der  außergewöhnlichen  Hitze  in 
Schweden  im  Sommer  1901.  —  6.  Über  die  Anwendung  von  Wolken- 
beobachtungen bei  der  Ermittelung  der  Temperaturverteilung  in  der 
Atmosphäre.  —  7,  Über  die  Entstehung  und  Entwickeiung  der 
Zyklonen. 

Im  6.  Abschnitte  wird  am  Schlüsse  der  Vorschlag  gemacht, 
neben  einer  nur  kleinen  Anzahl  von  Drachen-  oder  Ballonstationen 
eine  große  Anzahl  von  Wolkenmessungsstationen  zu  schaffen;  als- 
dann werde  man  die  Temperaturverteilung  in  der  Atmosphäre  in 
großer  Ausdehnung  ermitteln  können  (die  erstere  Sorte  von  Stationen 
ist  dabei  nicht  zu  entbehren,  weil  die  Wolkenstationen  nur  die 
Differenz  der  Temperaturen  auf  beiden  Seiten  kennen  lehren).  —  Aus 
Abschnitt  7:  Die  Zyklonen  Mitteleuropas  entstehen  wahrscheinlich 
über  dem  Golfstrom  als  Zyklonen  mit  warmem  Zentrum,  und  schnellster 
Rotation  in  der  Nähe  der  warmen  Wasseroberfläche.  Bald  nach 
ihrer  Entstehung  macht  die  Zyklone  sich  los,  um  in  bekannter  Weise 
ostwärts  zu  wandern.  Wegen  der  Reibung  an  der  Meeres-  bezw. 
Erdoberfläche  wird  die  unterste  Luftschicht  retardiert,  und  die 
Schicht  mit  schnellster  Rotation  steigt  in  die  Höhe.  Nach  Regel  III 
ist  nun  das  Zyklonenzentrum  unterhalb  dieser  Schicht  kalt,  oberhalb 
derselben  warm. 

Die  Reibung  bewirkt  also,  daß  unten  eine  Zyklone  mit  kaltem 
Zentrum  entsteht.  Diese  zwei  Zyklonen  sind  durch  die  Schicht  der 
stärksten  Drehung  voneinander  getrennt. 

Bei  den  Ballonfahrten  in  Berlin  hat  man  bis  zu  den  erreichten 
Höhen  von  etwa  6000  m  eine  immer  mit  der  Höhe  zunehmende 
Loftgeschwindigkeit  gefunden;  die  Schicht  der  stärksten  zyklonischen 
Drehung  scheint  also  nicht  erreicht  zu  sein.  Es  ist  aber  klar,  daß 
die  zyklonische  Drehung  nicht  bis  an  die  Grenze  der  Atmosphäre 
znnehmen  kann,  sondern  einmal  mit  der  Höhe  abnehmen  muß. 
Daselbst  wird  man  alsdann  nothwendig  eine  Zyklone  mit  warmem 
Zentrum  finden. 

Dieser  physikalischen  Theorie  wird  dann  noch  eine  mechanische 
angereiht,  wonach  auch  zwei  entgegengesetzte  Luftströme  die  Ent- 
stehnng  bewirken  können;  also  ganz  so  wie  Dovb  es  sich  dachte. 


J.  W.  SakbstbOm.   Über  die  Beziehung  zwischen  Luftbewegung  und 
Druck  in  der  Atmosphäre  unter  stationären  Verhältnissen.    Eongl. 
Vetensk.-Akad.  FörhandL  1902,  Nr.  3,  87—103. 
Diese  Abhandlung  ist  eigentlich  nur  eine  Ergänzung  der  vorher 

besprochenen.     Denn  wenn    die   Temperaturverteilung  bekannt  ist, 
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Bo  kann  man  die  Druckverteilung  daraus  entwickeln.  Die  dort  ab- 
geleiteteten  qualitativen  Gesetze  I^  II  und  III  lassen  sich  also  leicht 
in  eine  dementsprechende  Form  kleiden.  Bei  dem  quantilativen 
Gesetze  der  Druck  Verteilung  kann  ebenfalls  auf  die  Andeutung  der 
Ableitung  verzichtet  werden.     Das  Ergebnis  selbst  ist 

9a,h   dt 
wobei  La  und  X»  die  vertikalen  Abstände  der  isobariscben  Flächen 
bei   der  gewäblten    geschlossenen    Kurve    bezeichnen;    S  bedeutet 
wieder  die  Projektion  derselben  auf  die  Äquatorebene;  ga,  i  ißt  ein 
Mittelwert  aus  ga  und  gi,  (Schwerkraft). 

Als  Beispiel  für  die  Anwendung  dieser  Formel  werden  wieder 
die  Ergebnisse  der  Berliner  Luftfahrten  benutzt.  In  zyklonischer 
Wetterlage  hat  man  in  5000  m  Höhe  durchschnittlich  eine  4,3  mal 
so  große  Luftgeschwindigkeit  gefunden  wie  in  der  Nähe  der  Erd- 
obei-fläche;  letztere  betrug  4,6  m.  p.  s.,  erstere  kann  also  zn 
19,8  m.  p.  s.  angenommen  werden.  Wenn  man  die  Vertikale  a  im 
Zentrum  der  Zyklone,  h  in  1000  km  Entfernung  davon  errichtet, 
und  diese  beiden  Vertikalen  verbindet  durch  Linien,  welche  innerhalb 
der  isobarischen  Flächen  von  bezw.  740  und  400  mm  gezogen  sind, 
so  erhält  man  eine  geschlossene  Kurve.  „Nun  wird  die  isobare 
Kurve  von  740  mm  vom  Winde  in  jeder  Sekunde  um  4,6  m,  und 
die  isobare  Kurve  von  400  mm  von  der  Luftgeschwindigkeit  in 
5000  m  in  jeder  Sekunde  um  19,8  m  zur  Seite  gefuhrt  Die 
Änderung  des  Flächeninhaltes  der  Projektion  der  Kurve  auf  die 
Aquatorebene  ist  dann  durch  ein  Rechteck  gegeben,  dessen  Länge 
sin  9.1000km,  und  dessen  Breite  19,8  —  4,6  =  15,2m  betragt 
Wenn  wir  für  die  geogr.  Breite  q>  53^  setzen,  so  ist  sin  (p  =  0,8, 
und    der   Flächeninhalt    des    Rechtecks    wird    somit    800000.15,2 

=  12 160000  qm;    dieses    ist   der   gesuchte    Wert    von    — .    Mit 

0  =  0.0000729,  ga^i,  =  9.805m  findet  man  deshalb  aus  vor- 
stehender Formel: 

La  —  Li,=  181m. 

Der  vertikale  Abstand  der  Isobaren  Flächen  von  740  und  400  mm 
ist  also  im  Zentrum  der  Zyklone  181  m  kleiner  als  in  1000  km  Ent- 
fernung davon." 

Den  übrigen  Inhalt  der  Abhandlung  können  wir  wieder  nur 
durch  die  Mitteilung   der  Überschriften   der  Abschnitte    andeuten: 

4.  Über  die  Neigung  der  isobaren  Flächen  gegeneinander  in 
der  Umgebung  einer  Wolkenmeßstation.  —  5.  Über  die  Temperatur- 
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Verteilung  in  der  Umgebung  der  Wolken meßstation.  —  6.  Be- 
merkung über  die  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  der  Luft  auf  die  eben 
berechneten  Größen.  —  7.  Über  die  Anwendung  von  Wolkenbeob- 
achtungen bei  der  Konstruktion  von  Karten,  welche  die  Topographie 
der  isobaren  Flächen  in  den  höheren  Luftschichten  darstellen. 


Fbank  H.  Bioblow.  Studies  on  the  Statics  and  Kinematics  of  the 
Atmophere  in  the  United  States.  Monthly  Weather  Beview  30,  1902. 
Mit  folgenden  Untertiteln: 

1.  A  new  barometric  System  for  the  United  States,   Canada 

and  the  West  Indies.     Januar-Heft,  13—19. 

2.  Method   of  observing  and   discnssing   the   motions   of  the 

atmosphere.     Februar-Heft,  80—87. 

3.  The  observed  circulation  of  the   atmosphere   in   the   high 

and  low  areas.     März-Heft,  117—125. 

4.  Review   of  Ferrel's  and  Oberbeck's  theories  of  the   local 

and  general  circulations.     April-Heft,  163—171. 

5.  Relations  between  the  general  circulation  and  the  cyclones 

and  anticyclones.     Mai-Heft,  250—258. 

6.  Certain    mathematical    formulae    useful    in    meteorological 

discussione.     Juni-Heft,  304—311. 

Infolge  einer  von  außen  gekommenen  Anregung  bietet  uns  der 
Verf.  in  den  vorstehend  aufgeführten  Schriften  einen  Auszug  aus 
dem  von  ihm  bearbeiteten  internationalen  „Wolkenwerk"  1896 — 97; 
wie  dasselbe  im  Jahre  1900  (56,  III.  Abt.,  220)  bereits  angezeigt 
ist.  —  Auch  sind  diese  Artikel,  zusammen  mit  einem  siebenten 
(A  contribution  to  cosmical  meteorology),  als  Sonderabdruck  zur 
Versendung  gelangt 

An  dieser  Stelle  sei  besonders  darauf  hingewiesen,  daß  Verf. 
auch  um  die  mathematische  Behandlung  der  meteorologischen 
Probleme  sich  verdient  gemacht  hat.  In  dem  Wolken  werke  z.  B. 
findet  sich  in  eingehendster  Weise  ein  großer  Teil  der  vorhandenen 
Formeln  zusammengestellt,  woran  dann  häufig  Verbesserungen  und 
Erweiterungen  durch  den  Autor  sich  anschließen.  In  den  hier  in 
Betracht  kommenden  Auszügen  lassen  sich  Inhalt  und  Behandlungs- 
weise  ungefähr  in  folgender  Weise  charakterisieren.  Nach  der  Be- 
sprechung neuer  Methoden  für  die  Reduktion  der  Barometerangaben, 
welche  besonders  durch  die  mangelnde  Vergleichbarkeit  der  Stationen 
der  Rocky  Mountains  veranlaßt  wurden,  und  mit  den  vorliegenden 
dynamischen  Problemen  unmittelbar  nichts  zu  tun  haben,  wird  im 
Februar-Hefte  (der  M.  W.  R.)  sehr  genau  die  Berechnungsweise  für 
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die  vorliegenden  Ergebnisse*)  der  Wolken-  und  WindbeobachtUDgen 
erörtert,  offenbar  mit  dem  lebhaften  Wunsche,  daß  auch  andere 
Stationennetze  sich  diesem  Verfahren  anschließen  möchten.  Es 
kommen  dabei  zum  Teil  sehr  bedeutende  Abweichungen  von  den 
gebräuchlichen  Methoden  vor,  z.  B.  die  Bezeichnung  des  Windes 
nach  der  Richtung,  wohin  die  Luft  sich  bewegt,  ferner  ein  ent- 
gegengesetzter Sinn  der  Drehung  beim  Azimut;  die  Instrumente 
für  das  internationale  Wolkenjahr  sind  schon  in  entsprechender 
Weise  gebaut  worden. 

Zur  Bearbeitung  der  einzelnen  Zyklonen  und  Antizyklonen 
wurden  deren  Gebiete  stets  in  20  Felder  zerlegt;  in  radialer 
Richtung  lagen  dabei  die  Grenzlinien  in  250,  750  u.  1250  km  Ab- 
stand vom  Zentrum.  Für  die  Berechnung  der  mittleren  Richtung 
in  einem  Felde  (z.  B.  aus  40  Einzeleintragungen)  ist  ein  Beispiel 
ganz  durchgeführt  Die  Methode  entspricht  der  Berechnung  nach 
der  LAHBERTSchen  Formel  aus  der  Häufigkeit  der  Richtungen;  das 
Ergebnis  wird  als  Vektor  bezeichnet:  ein  Ausdruck,  der  überhaupt 
in  dem  ganzen  Werke  eine  große  Rolle  spielt  Ob  indessen  bei 
den  alsbald  zu  besprechenden  Ergebnissen  die  Vektoren  auch  mit 
Rücksicht  auf  die  Geschwindigkeit  ermittelt  sind,  darüber  ist  Ref. 
nicht  ganz  zur  Klarheit  gelangt.  Das  muß  aber  sicherlich  an- 
genommen werden,  denn  es  wird  besonders  hervorgehoben,  daß  das 
Beobachtungsmaterial  der  vielen  Nephoskop-Stationen  mit  Hilfe  der 
in  Washington  gleichzeitig  ausgeführten  Theodolit -Beobachtungen 
auf  wirkliche  Geschwindigkeiten  reduziert  worden  ist 

Im  Märzheft  (der  M.  W.  R.)  wird  ein  Teil  der  Ergebnisse 
mitgeteilt;  vor  allem  eine  Tabelle  mit  den  normalen,  d.  h.  aus  allen 
Beobachtungen  des  Jahres  abgeleiteten  Geschwindigkeitskoropo- 
nenten  in  sechs  ausgewählten  Niveaus.    Dieselbe  möge  hier  folgen: 


Ostwärts 

Nordwärts 

Höhe 

gerichtete 

gerichtete 

Geschw.  (m.  p.  a.) 

Geschw.  (m.  p.  s.) 

10  000  m 

36 

—  2 

7  500  „ 

!                  34 

—  2 

5  000  „ 

1                  26 

-1,5 

3  000  , 

20 

—  1 

1000  „ 

i             ö 

—  1 

Erdoberfl 

1 

-  0.5 

*)  Um  die  Methoden   der  HöbenmeFsung  der  Wolken   handelt  es  sich 
hierbei  Dicht;  die  Höhen  werden  als  bekannt  vorausgesetzt. 
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Diese  Tabelle  wird  auch  dazu  benutzt,  die  beobachteten  Vektoren 
zu  zerlegen,  um  die  zyklonischen  bezw.  antizyklonischen  Vektoren 
für  sich  zu  gewinnen. 

£8  folgt  nun  für  dieselben  sechs  Schichten  eine  sehr  interessante 
Tafel  mit  Darstellung  der  Vektoren,  für  die  antizyklonischen  und 
zyklonischen  Gebiete  getrennt,  stets  mit  Hinzufügung  der  erwähnten 
Zirkulationsvektoren.  Es  ist  ziemlich  auffallig,  daß  letztere  bis  in 
die  größten  Höhen  hinauf  sich  erhalten,  in  den  Zyklonen  sowohl 
wie  in  den  Antizyklonen;  die  Länge  derselben  ist  —  ebenfalls  bei 
beiden  Phänomen  —  ungefähr  in  3000  m  Höhe  am  größten,  ihr 
absoluter  Wert  aber  bei  den  Zyklonen  größer  als  bei  den  Anti- 
zyklonen (außerdem  sind  ja  die  Richtungen  entgegengesetzte). 

Im  April-Heft  der  M.  W.  R.  werden  als  Beispiele  die  Theorien 
von  FsfiREL  und  Obbbbeck  genau  dargestellt  und  durch  Figuren 
erläutert.  Auch  die  Ergänzung  von  Obbbbboks  Antizyklone  durch 
PocKSLS  ist  dabei  berücksichtigt  worden. 

Was  zunächst  die  lokalen  Zyklonen  anbetrifft,  so  ist  bekannt, 
daß  Febrbl  dieselben  nach  dem  Muster  der  allgemeinen  Zirkulation 
behandelt  hat,  nur  daß  für  dieselben  nicht  ein  kalter,  sondern  ein 
warmer  Innenraum  angenommen  wird.  Aber  Fbrbbl  treibt  sonst 
die  Analogie  so  weit,  daß  er  im  Verein  mit  jeder  Zyklone  auch 
eine  ringförmige  Antizyklone  zu  sehen  glaubt  (dem  Maximum  der 
„Roßbreiten"  entsprechend).  Die  hier  zu  Grunde  liegende  An- 
schauung eines  begrenzten  Luftquantums  auch  bei  den  lokalen 
Zyklonen  triflTt  natürlich  gar  nicht  zu.  Diese  und  einige  andere 
Überlegungen  fuhren  den  Verf.  zu  folgendem  Enduiteil:  Diese 
Zyklone  entspricht  durchaus  nicht  der  natürlichen  Zirkulation  und 
braucht  nicht  weiter  beachtet  zu  werden.  In  der  Tat ,  Fbbbels 
Lehren  bezüglich  der  Entstehung  der  Zyklonen  und  Antizyklonen 
sollten  ganz  aus  der  neueren  Meteorologie  fortgelassen  werden.  — 
Gegen  Obrbbecks  Arbeiten  ist  in  dieser  Beziehung  nicht  so  viel 
einzuwenden;  Verf.  aber  findet  zu  tadeln,  daß  die  deutsche  Schule 
überhaupt  die  Annahme  eines  zentralen  vertikalen  Stromes  zur 
Grundlage  hat;  wenn  er  das  aber  mit  dem  Vorgang  bei  einem 
elektrischen  Leitungsdrahte  vergleicht  und  es  eigentümlich  findet, 
daß  dieser  kleine  Zentralteil  das  ganze  große  Gebiet  beherrschen 
soll,  so  geht  er  offenbar  viel  zu  weit  Denn  von  Guldbebo  und 
Mohn  sowohl,  wie  von  Obbbbbgk  u.  s.  w.  wird  das  Aufsteigen  als 
ober  einem  relativ  recht  beträchtlichen  Anteil  der  Zyklone  erfolgend 
angenommen;  und  die  Richtigkeit  dieser  Grundlage  muß  auch  Verf. 
Mgeben,  indem   er  die  allgemeine  Tendenz  zu  Niederschlägen   in 
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der  Zyklone  anerkennt  —  Der  Schlußsatz  in  diesem  Abachnitt 
beginnt  wie  folgt:  Wir  kommen  daher  zu  dem  Schlüsse,  daß  die 
Wirbel  nach  Fbrrbl  und  der  deutschen  Schule  unter  gewissen 
Bedingungen  der  Begrenzung  und  der  Wärmeverteilung  zwar  möglich 
sind,  daß  dieselben  aber  nicht  genügend  mit  der  zyklonalen  und 
antizyklonalen  Zirkulation,  wie  die  Wolkenbeobachtungen  von 
1896/97  sie  ergeben,  übereinstimmen. 

Bezüglich  des  Problems  der  allgemeinen  Zirkulation  kommt 
Verf.  zu  dem  Schluß,  daß  für  die  Tropen  Obebbegks  Lösung 
der  FsBRELSchen  nachstehe.  Der  Artikel  schließt  ungefähr  mit 
folgendem  Satze:  Durch  meine  Feststellungen  wurde  nahegelegt, 
daß  von  diesen  Meteorologen  ein  wichtiges  Prinzip  vernachlässigt 
worden  ist.  Sie  haben  die  allgemeinen  und  die  lokalen  Zyklonen 
derartig  diskutiert,  als  ob  dieselben  voneinander  unabhängig  wären, 
da  einer  jeden  Art  besondere  Wärmequellen  zugeschrieben  werden.  — 
Es  ist  viel  natürlicher  anzunehmen,  daß  diese  zwei  Systeme  zu- 
sammenhängen, und  daß  der  Überschuß  von  Energie  bei  der  all- 
gemeinen Zyklone  in  treibende  Kraft  bei  den  lokalen  Zyklonen 
verwandelt  wird.  Der  Gegenstand  gestaltet  sich  aber  außer- 
ordentlich verwickelt,  weshalb  Verf.  in  seinem  nächsten  Artikel 
sich  auf  eine  Skizze  in  allgemeinen  Ausdrücken  beschränken  will 
in  der  Hoffnung,  daß  er  später  in  der  Lage  sein  werde,  die 
wünschenswerte  mathematische  Analyse  nachzuholen. 

Im  Mai-Heft  hat  der  betreffende  Artikel  des  Verf.  die  Über- 
schrift: Beziehungen  zwischen  der  allgemeinen  Zirkulation  und  den 
Zyklonen  und  Antizyklonen.  Er  enthält  u.  a.  die  in  Aussicht  ge- 
stellte Theorie,  welche  ungefähr  in  folgender  Weise  ausgesprochen 
wird.  Es  existiert  in  der  Höhe  von  mehr  als  zwei  englischen 
Meilen  (über  den  United  States)  eine  Atmosphärenschicht,  welche 
beständig  ostwärts  strömt.  Darunter  fließt  meridional,  ganz  unab- 
hängig von  der  Oberschicht,  ein  System  von  Gegenströmungen, 
die  bezw.  warm  und  kalt  sind.  Das  Zusammenwirken  dieser 
Strömungen  verursacht,  hauptsächlich  in  dynamischer  Weise,  die 
antizyklonischen  und  zyklonischen  Wirbel,  welche  bezw.  zu  einem 
Ab-  und  Aufsteigen  der  Luft  Anlaß  geben. 

Die  Zyklone  erhält  ihre  Luftversorgung  aus  dem  Nordwesten 
und  Süden,  und  entlad  große  Luftmengen  durch  ihren  eigenen 
Körper,  so  daß  sie  ein  Phänomen  von  beständiger  wirbelnder 
Zirkulation  darstellt  Die  letztere  führt  Luftmengen  geringerer 
Ostwärtsbewegung    in    Schichten,   wo  dieselbe    größer   ist    —  ond 
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umgekehrt  — ,  wodurch  in  den  oberen  Schichten  der  allgemeinen 
Zirkulation  fein  Verlust  von  Ostwärtsbewegung  hervorgerufen  wird. 

Als  eines  der  wesentlichsten  Momente  betrachtet  hierbei  der 
Verf.  die  Vorstellung,  daß  die  meridionalen  Komponenten  der  all- 
gemeinen Zirkulation  nicht  über-,  sondern  nebeneinander  verlaufen; 
das  wird  auch  durch  eine  schematische  Figur  illustriert. 

Später  folgt  dann  auch  eine  Darstellung  der  Strömungen  in 
der  Zyklone. 

Im  Juni-Heft  der  M.  W.  R.  wird  ein  festes  Schema  für  die 
mathematische  Behandlung  der  meteorologischen  Probleme  vor- 
geschlagen und  vorgeführt  Dasselbe  bezieht  sich  auch  auf  die 
Abhängigkeit  der  Tempei*aturänderungen  von  vertikalen  Bewegungen 
und  deren  Beeinflussung  durch  den  Wasserdampfgehalt  der  Luft. 

Max  Mabgülbs.  Über  den  Arbeitswert  einer  Luftdruckverteilung 
und  über  die  Erhaltung  der  Druckunterschiede.  Denkschriften  der 
Wiener  Akademie  73,  329 — 345,  Wien  1901.  Jubelband  zur  Feier  des 
50  jährigen  Bestehens  der  K.  K.  Zentralanstalt  für  Meteorologie  und  Erd- 
magnetismus. 

„Einige  kleine  Aufgaben,  die  mit  dem  Problem  der  Zyklonen 
zusammenhängen,  sind  bei  Gelegenheit  der  Herausgabe  der  vor- 
liegenden Festschrift  zur  Bearbeitung  gelangt." 

Zunächst  handelt  es  sich  um  die  Aufstellung  der  Formeln  für 
eine  Luftraasse,  auf  welche  keine  äußeren  Kräfte  wirken,  in  einem 
begrenzten  Volumen  h.  Anfangszustand  konstante  Dichte  fioi  ^<>^' 
Btanter  Druck  Pq.     Endzustand  fi  p;  während  des  Übergangs  (it  Pt^ 

Bei  einer  kleinen  Zustandsänderung  leistet  das  Massenelement 
im  die  Ausdehnungsarbeit 

dmpi  dU-J  =  —  dm-^  d^t, 

von  Anfang  bis  zu  Ende  die  Arbeit 


Ja  =  —  Sm 


if>  '>^- 


."0 

Die  Luftmasse,  die  auf  die  Dichte  ft  gebracht  wird,  ist  die  im 
Volumenelement  dh  enthaltene  [l  dk^  demnach  die  von  der  ganzen 
Masse  geleistete  Ausdehnungsarbeit 


a  ==— j^dÄ^jg  d^t 


Mo 
Porttchr.  d.  Phy».    LVIII.    S.  Abt.  23 


354  2  L.    D3niamüche  Meteorologie. 

Wenn  eine  vom  Wege  des  LnftteilchenB  unabhängige  Beziehung 
zwischen  Druck  und  Dichte  besteht,  wenn  beispielsweise  festgesetzt 
ist,  daß  der  Übergang  bei  konstanter  Temperatur,  oder  daß  er  ohne 
Wärmeaustausch  stattfinden  soll,  dann  ist  der  Wert  von  a  durch 
den  Anfangs-  und  Endzustand  bestimmt. 

Bei  der  Druckverteilung  p  hat  das  Gas  einen  Arbeitsvorrat  A, 
der  dem  a  entgegengesetzt  gleich  ist  Aus  den  aerodynamischen 
Gleichungen  wird  nachzuweisen  sein,  daß  er  die  potentielle  Energie 
der  Druckkräfle  bei  der  gegebenen  Massenverteilung  fi  darstellt  — 
Man  hat  also: 

I)  Ä=^(idk^^dtit. 

Mo 

Die  isotherme  Druckänderung  ist  durch  die  Formel 
p  =  RT(i 
(i2  Gaskonstante,  T  absolute  Temperatur)  charakterisiert;  es  findet  sich 

la)  Ä=jdlc.p(i.); 

die  adiabatische  durch; 

Po        Vo/ 
(wo   y   bekanntlich    das   Verhältnis    der   spezifischen    Wärmen    de« 
Gases  bei  konstantem  Druck  zu  der  bei  konstantem  Volumen);  man 
erhält  dann  schließlich: 

Ib)  4  =  ^|(p-yo)<«!. 

Diese  zwei  Fälle  werden  bei  fast  aUen  Aufgaben  unterschieden, 
wie  sie  nunmehr  nur  noch  angedeutet  werden  können.  —  Bei  der 
^Rechnung  ftir  den  Fall  kleiner  Druckänderungen ^  wird  gezeigt, 
daß  die  etwa  aus  la)  und  Ib)  zu  ziehende  Schlußfolgerung:  es 
könnten  diejenigen  Volumenelemente,  in  denen  Druck  und  Dichte 
über  dem  Mittelwert  sind,  einen  positiven  Beitrag  zum  Integral 
geben,  diejenigen  unter  dem  Mittel  aber  einen  negativen,  nicht 
richtig  ist;  diese  Beurteilung  entspricht  übrigens  auch  der  ursprfing- 
liehen  Gleichung  I. 

Dann  folgt:  „Arbeits Vorrat  eines  sehr  großen  Gasvolumens, 
worin  nur  ein  kleiner  Teil  gestört  ist^;  und  nun  die  Behandlung 
der  Atmosphäre,  als  erstes  Beispiel  einer  Luftmasse,  auf  welche 


i 
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äußere  Kräfte  wirken,  und  zwar  die  Sohwerkrafl,  die  natürlich  als 
konstant  angenommen  wird. 

An  die  Stelle  des  Volumenelementes  dk  tritt  nun  das  Produkt 
des  Fläohenelementes  dS  und  der  Höhe  ds]  wenn  man  annimmt, 
daß  das  Gleichgewicht  nur  in  horizontaler  Richtung  gestört  ist, 
dagegen  vertikal  Gleichgewicht  bestehen  bleibt,  so  läßt  sich  die 
Integration  nach  der  Höhe  leicht  ausfuhren.  — 

Für  isotherme  Bedingungen  wird  dann  als  Beispiel  die  potentielle 
Energie  der  Druckverteilnng  in  einer  Zyklone  näherungsweise  be- 
rechnet Ist  der  Barometerstand  an  der  Erdoberfläche  im  Zentrum 
der  Zyklone  745  mm,  im  ungestörten  Gebiet  760  mm,  und  wird 
der  Halbmesser  der  Zyklone  zu  fünf  Äquatorgraden  (=  555  500  m) 
angenommen,  so  ist  die  ganze,  zur  Luftverdünnung  aufzuwendende 
Arbeit  6,1 .  10"  Kilogrammkalorien.  —  „Anders  ausgedruckt  er- 
scheint diese  Arbeit  nicht  sehr  groß;  mit  dem  äquivalenten  Wärme- 
betrag  könnte  man  die  Temperatur  des  Zyklonenraumes  bei  kon- 
stantem Druck  nur  um  0,0026^,  also  nur  um  ungefähr  V400  eines 
Grades  erhöhen." 

Nun  die  folgende  Aufgabe:  Eine  Druck  Verteilung  der  oben 
beschriebenen  Art  soll  in  der  Atmosphäre  durch  einen  stationären 
Wirbel  erzeugt  sein;  man  will  das  Verhältnis  zwischen  lebendiger 
Kraft  K  der  bewegten  Masse  und  der  potentiellen  Energie  Ä  der 
Drockunterschiede  kennen. 

Ist  G  die  (rein  rotierende)  Geschwindigkeit,  r  der  Abstand 
vom  Zentrum,  so  hat  mau  bei  stationärem  Zustand,  wie  er  ohne 
Reibung  möglich  ist: 

^  —  L^ 
r  (i  dr 

und  für  die  kinetische  Energie  die  Ausgangsformel: 

00 


K  =  \ä.\ 


0  0 

Man  findet  schließlich: 


während 


02 


wobei  M  die  Luftmasse  im  Zylinder   vom  Radius  Q  bei  normalem 

23* 
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760 

in 

760 


15 
Druck  und  der  Temperatur  T,  und  C  in  dem  obigen  Beispiel  =  -jy^ 

30 
ist.  —  Für  diesen  Fall  ist  K  200  mal  größer,  mit  C  =  =^  immer 


noch  100  mal  größer  als  Ä. 

Diese  Berechnung  bezog  sich  auf  eine  nicht  rotierende  Erd- 
oberfläche. 

Aber  auch   für  einen  rotierenden  Horizont  wird  die  Rechnung 

30 
durchgeführt.    Bei  dem  schon  verwendeten  Beispiel  C  =  „^^  findet 

sich  dann  —  =  20  anstatt  100   wie  vorher.     Obgleich  also  dieser 
A 

Quotient  durch  die  sogenannte  ablenkende  Erafl  der  Erdrotation 
erheblich  verkleinert  wird,  bleibt  er  doch  immer  noch  recht  groß. 
Nach  diesem  Kriterium  wären  die  Zyklonen  eher  als  Wirbel  denn 
als  Wellen  anzusehen,  denn  nach  Lord  Raylbioh  ist  in  ebenen 
fortschreitenden  Luftwellen  die  Energie  zur  Hälfte  in  beide  Formen 
geteilt.  — 

Unter  der  Überschrift:  „Über  die  Erhaltung  der  Druckunter- 
Bchiede  durch  Wärmezufuhr"  wird  im  zweiten  Hauptabschnitt  das 
bekannte  Zirkulationsschema  für  Luftsäulen  ungleicher  Temperatur 
behandelt.  „Dieses  Schema  war  einst  sehr  beliebt,  als  man  annahm, 
daß  die  Antizyklonen  des  Winters  kalt  seien.  Jetzt  gilt  es  für 
veraltet,  seit  Hann  nachgewiesen  hat,  daß  dieses  nur  für  die  unterste 
windstille  Schicht  gilt,  die  höheren  Lagen  dagegen  sehr  wann 
sind.  —  Diese  Luftsäule  soll  nicht  nur  eine  für  die  Jahreszeit  hohe 
Temperatur  haben,  sondern  auch  eine  höhere  als  irgend  eine  Luft- 
säule im  Umkreis  von  niedrigerem  Druck.  Im  unteren  Teil  fließt 
beständig  Luft  ab  im  Sinne  des  Gefälles;  dabei  bleibt  die  Anti- 
zyklone stationär  und  hält  sich  manchmal  wochenlang.  Man  muß 
also  Zufluß  in  den  oberen  Schichten  annehmen,   welcher  bei  dieser 

Voraussetzung   nur  dem   Gefalle   entgegen   stattfinden   kann 

Die  dazu  erforderliche  kinetische  Energie  kann  in  letzter  Instanz 
auch  nur  wieder  aus  Wärme  entspringen." 


A.  Lawbence  L.  Rotch.  The  Circulation  of  the  atmosphere  in  the 
tropical  and  equatorial  regions.  Monthly  Weather  Rev.  30,  181—183, 
1902. 

Übersetzt,    mit  Vorbemerkungen  von  Assmann,   im  „Wetter" 
19,  251—256,  1902. 
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Nachdem  Herr  Rotgh  sich  im  Sommer  1901  durch  Vorversuche 
davon  überzeugt  hatte,  daß  man  Drachenaufstiege  fiir  meteorolo- 
gische Höhenforachungen  von  einem  Dampfer  ans  vornehmen  kann, 
gleichgültig  ob  Wind  weht  oder  nicht,  und  in  Gegenden,  die  bisher 
als  anzugänglich  für  deraitige  Untersuchungen  galten,  mußte  man 
erkennen,  daß  die  tropischen  und  äquatorialen  Meere  das  vorzüg- 
lichste Arbeitsfeld  für  solche  Drachenversuche  darstellen.  In  bezug 
auf  das  Wo  und  Wann  holte  er  sich  Rat  bei  Prof.  Hildebbamdsson, 
dem  Vorsitzenden  der  Kommission  für  internationale  Wolkenbeöb- 
achtungen.  —  Des  letzteren  Antwort  ist  nun  am  oben  angeführten 
Orte  fast  wörtlich  abgedruckt,  nicht  nur  wegen  der  kurz  bevor- 
stehenden Sitzung  des  internationalen  Aeronautischen  Komitees  in 
Berlin,  sondern  auch  ^um  die  Meteorologen  überhaupt  mit  der 
Sache  bekannt  zu  machen  und  die  Leser  der  Monthly  Weather 
Review  zu  Urteilen  über  die  Ausführbarkeit  des  Projektes  und  über 
die  Theorie  der  Passatwinde  zu  veranlassen". 

Da  im  „Wetter**  (November  1902)  nicht  nur  eine  Übersetzung 
des  UiLDEBBAKDssoNScheti  Textes  wiedergegeben  ist,  sondern  auch 
das  beigefügte  Material  an  Karten  und  graphischen  Darstellungen, 
so  soll  hier  nur  Hildbbbandssons  Zusammenfassung  bezüglich  der 
Beobachtungen  in  den  höheren  Schichten  kurz  mitgeteilt  werden: 
^Es  ergibt  sich  die  £xistenz 

1.  eines  starken  Ostwindes  über  dem  Aquatorialgürtel, 

2.  starker  westlicher  Winde  über  den  gemäßigten  Zonen,  die 
zwei  gewaltige  Polarwirbel  bilden,  in  denen  unsere  gewöhnlichen 
Zyklonen  als  Satelliten  entstehen. 

3.  Bei  etwa  20^  nördlicher  und  südlicher  Breite  geht  der  östliche 
Wind  schnell  in  einen  südwestlichen   und  westlichen  über." 

Am  interessantesten  erscheinen  hierbei  wohl  die  Tatsachen 
3  und  1. 

Der  Übersetzung  im  „Wetter"  sind  Vorbemerkungen  von  R. 
Assmann  vorausgeschickt,  wonach  Herr  Bkeson  der  erste  war, 
welcher  dem  Gedanken  der  Dampfer-Drachenexperimente  Ausdruck 
gegeben  hat.  Bei  der  oben  erwähnten  Sitzung  im  Mai  1902  ver- 
einigten sich  die  beiden  geistigen  Urheber  zu  einer  gemeinsamen 
Aktion,  welche  voraussichtlich  im  Sommer  1903  zur  Ausführung 
gelangen  wird. 

Hildbbeandsson  und  Teisserbnc  de  Bort.  Les  bases  de  la  Me- 
teorologie dynamique.  Historique.  6tat  de  nos  connaissances.  5"® 
LivraiBon.  8.  145—206,  Paris  1901. 
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in  den  Antizyklonen  die  Zyklone  anzieht,  ein  Sinken  aber  dieselbe 
abstößt. 

Die  feuchte  Wärme  der  Luft  vor  der  Zyklone  soll  daher 
kommen,  daß  das  Fallen  des  Barometers  die  Luft  aus  dem  Erd- 
boden herauszieht  (Sandboden  enthält  ein  Viertel  seines  Volumens 
Luft). 

Die  Beschreibung  einer  Versuchsreihe  übergehend,  sei  bezuglich 
der  Theorie  folgendes  Ergebnis  angeführt: 

In  the  convectionally  driven  cyclones  the  circulation  is  spirally 
inwards,  in  the  dynamically  driven  cyclones  spirally  outwards.  Zum 
Beweise  wird  auf  Bioelows  Bericht  über  die  internationalen  Wolken- 
beobachtnngen  verwiesen,  wonach  nur  in  einer  Schicht,  nämlich  in 
derjenigen  der  Str.-Cu.- Wolken ,  die  Zirkulation  nach  auswärts  er- 
folge. 

R.  A.  Edwin.    On   the   mechanical  principle  of  atmospheric  Circu- 
lation.    Quart.  Joum.  Boyal  Meteorol.  Soc.  28,  33,  1902. 

Es  handelt  sich  um  einen  ohne  jeden  Kommentar  wieder- 
gegebenen kurzen  Auszug  aus  dem  offenbar  schriftlich  eingesandten 
Beitrage  eines  Mitgliedes  der  Gesellschaft.  Einige  von  den  durch 
„Gänsefüßchen^  charakterisierten  Stellen  mögen  auch  hier  wieder- 
gegeben bezw.  angedeutet  werden. 

„Antizyklonen  und  Zyklonen  sind  die  Ausdrücke,  durch  welche 
gewisse  Arten  der  atmosphärischen  Zirkulation  unterschieden  werden; 
aber  das  scheinen  nicht  die  einzig  möglichen  zu  sein,  und  man  hat 
auch  Grund  anzunehmen,  daß  dieselben  nicht  auf  gewisse  Druck- 
werte und  geographische  Gebiete  beschränkt  sind."  (Es  folgt  nun 
eine  Darstellung,  welche  den  herrschenden  Ansichten  ungefähr  ent- 
spricht; dann  aber):  „Polwärts  von  den  großen  Gürteln  der  West- 
winde finden  sich  Systeme,  deren  Druck  niedriger  ist  als  derjenige 
aller  anderen  Gebiete."  Bei  dem  Schlußsatze  erscheint  eine  Über- 
setzung nicht  rätlich:  „But  the  demands  of  Life,  Land,  and  Water 
for  Air  are  both  constant  and  imperative,  and  there  must,  there- 
fore,  be  continued  renewal  froni  beyond  the  limits  of  our  atmo- 
sphere,  which,  although  cold  in  its  uppermost  region,  is  yet  warmer 
than  Space  with  whose  ether  it  is  in  contact." 


C.  B.  ScHAw.  Notes  on  the  vertical  Component  of  the  Motions  of 
the  Earth's  Atmopphere.  Trans.  New  Zealand  I,  1897,  30,  465—476, 
mit  1  Tafel.     Ref. :  Petermaiins  Mitt.  48,   Lbt.  S.  17,  1902. 
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Nach  dem  Inhalte  des  Referates  in  Petermanns  Mitt.  würde  es 
sich  ungefähr  um  denselben  Gegenstand  and  deshalb  auch  wohl  um 
denselben  Verf.  handeln,  welcher  in  diesen  „Fortschritten"  56,  277 
(1900)  nach  dem  Quarterly  Journal  Met.  Soc.  als  H.  Schaw  be- 
zeichnet ist 


J.  ScHNBiDBB.  Die  tägliche  Bewegung  der  Luft  über  Hamburg. 
Met.  ZS.  19,  393—398,  1902;  mit  2  Textflguren. 

Nach  zehnjährigen  Aufzeichnungen  des  Windapparates  der 
Deutschen  Seewarte  zu  Hamburg  (1887 — 1896)  wurden  die  West- 
und  Sndkomponente  der  Geschwindigkeit  in  bekannter  Weise  be- 
rechnet; ihre  Werte  sind  im  Mittel  jener  zehn  Jahre  bezw.:  1,64 
und  0,65  m.  p.  s. 

Im  Laufe  eines  Tages  erleiden  diese  Werte  ziemlich  beträcht- 
liche Änderungen;  von  2  zu  2  Stunden  mögen  die  Abweichungen 
von  jenen  2  Normalwerten  hier  angegeben  werden : 
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2P 
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W:  .    .     +0,30 
8:    .    .    —0,51 

—0,13 
—0,73 

—0,45 
—0,57 

—0,43 
—0,22 

—0,35 
0,00 

Man  kann  sich  von  diesen  Abweichungen  auch  die  Vorstellung 
machen,  daß  es  sich  um  diejenigen  Luftbewegungen  handelt,  welche 
vorhanden  sein  würden,  wenn  eine  fortschreitende  Bewegung  (sie 
erfolgt  ja  der  Resultierenden  nach  ungefähr  aus  WSW)  überhaupt 
nicht  vorhanden  wäre.  Die  Schwingungen  erfolgen  etwa  10  Stunden 
lang  nach  E  oder  S;  die  Rückwärtsbewegungen  erfordern  ungefähr 
14  Stunden.  Die  Amplitude  ist  bei  den  beiden  Komponenten  nahezu 
gleich:  bei  W— E  sind  es  1,20,  bei  S—N  1,26  m. 

Um  von  der  Gestalt  der  ganzen  Schwingungsbahn  eine  be- 
stimmtere Vorstellung  zu  gewinnen,  multipliziert  Verf.  die  Werte 
einer  bestimmten  Stunde  mit  der  Anzahl  von  Sekunden  einer  Stunde 
nnd  addiert  die  stündlichen  Verschiebungen.     Das  Ergebnis  ist: 

„Ein   Luftteilchen   über   Hamburg  sucht   unter   dem   Einflüsse 
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der  Sonne  bei  windstiller  Witterung  täglich  eine  in  sich  geschlossene 
Kurve  zu  beschreiben.^  Diese  zeigt  ungefähr  die  Gestalt  der  Aohsen- 
schnittfigur  eines  Eies;  die  Spitze  ist  nach  ME,  das  stumpfe  Ende 
nach  SW  gewandt.  (Von  der  mittleren  Windrichtung  W  21«S  weicht 
die  Lage  also  entschieden  ab.)  Die  Länge  der  Bahn  beträgt  45  km, 
wobei  eine  Fläche  von  154 qkm  umkreist  wird,  und  zwar  in  dem 
Sinne  des  Uhrzeigers.  Am  schnellsten  ist  die  Bewegung  während 
der  Kulmination,  sowie  kurz  nach  dem  Untergang  der  Sonne;  in 
den  Zwischenzeiten  sinkt  die  Geschwindigkeit  auf  ein  Minimum 
herab.  

Olivbr  L.  Fassio.  The  westward  movement  of  the  daily  baro- 
metric  wave.  Menth.  Weather  Bev.  29,  495 — 496,  1901.  Mit  2  Taf. 
Bis  jetzt  ist  die  Frage  nach  der  täglichen  Periode  des  Luft- 
drucks hauptsächlich  mit  Hilfe  der  täglichen  Kurve  an  isolierten 
Stationen  studiert  worden.  Verf.  unternimmt  eine  genauere  Unter- 
suchung mit  Hilfe  der  Abweichungen  vom  Tagesraittel,  welche  f^r 
jede  Stunde  berechnet  und  für  große  Gebiete  {0^  bis  140*  westlich 
von  Greenwich,  60°  N  bis  40^  S)  in  Kaiten  eingetragen  werden. 
Die  auffälligsten  Ergebnisse  beim  Studium  dieser  24  Karten  seien 
hier  mitgeteilt: 

a)  Die  Entwickelung  und  westwärts  erfolgende  Fortpflanzung 
eines  „aniizyklonischen  Gebietes^  oder  vielleicht  besser:  eines  Ge- 
bietes von  steigendem  Luftdruck  über  Nord-  und  Südamerika 
während  des  Vormittags;  darauf  folgt: 

b)  die  Entwickelung  und  westwärts  gerichtete  Fortpflanzung 
eines  Gebietes  mit  unternormalem  Luftdruck  (oder  einer  Welle  mit 
abnehmendem  Druck),  während  des  Nachmittags;  darauf  folgt: 

c)  eine  Periode  von  relativ  gleichförmigem  Drucke  während 
der  Nacht,  die  aber  —  bei  genauerer  Betrachtung  —  in  zwei 
kleinere  Perioden  zerlegt  werden  kann,  nämlich:  in  eine  sekundäre 
Periode  höheren  Druckes  während  der  ersten  Hälfte  der  Nacht, 
und  in  eine  sekundäre  Periode  niederen  Druckes  während  der 
zweiten  Hälfte. 

Aug.  Sibbero.  £in  Beispiel  für  die  Wirbelbewegungen  in  Cumulus- 
wolken.    Met.  ZS.  19,  35—37,  1902. 

Es  wird  eine  Beobachtung  sehr  eigentümlich  geformter  Wolken- 
gebilde am  Abend  des  22.  Juli  1901  in  Aachen  beschrieben  und 
durch  Figuren  erläutert. 

Die  Erklärung  ergibt  sich  nach  dem  Verf.  aus  den  Versuchen, 
welche  Mack  in  der  Met.  ZS.  1898  beschrieben  hat  (Ref  in  diesen 
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Ber.  54  [3],  343,  1898);  wie  überhaupt  Verf.  durch  den  Anblick 
der  Erscheinung  an  die  1895  von  Baurat  Strbit  in  Venedig  beob* 
achteten  Wolkengebilde  erinnert  wurde  (abgebildet  im  Januarheft 
der  Met  ZS.  1896).  

Paul  Czsbmak.  Experimente  zum  Föhn.  Denkschriften  Wiener  Akad. 
73,  63 — 66.  Wien  1901.  (Jubelband  zur  Feier  des  50]ähr.  Bestehens  der 
k.  k.  Zentralanstalt  für  MeteoroL  u.  Erdmagn.) 

Anläßlich  eines  Vortrages  über  den  Föhn  sind  die  in  Hede 
stehenden  experimentellen  Demonstrationsmittel  entstanden.  Das 
erste  besteht  aus  zwei  gleichen  dreihalsigen  WuLVschen  Flaschen 
von  je  1  Liter  Inhalt,  bei  welchen  durch  die  mittlere  Öffnung  je  ein 
einfaches  Thermoelement  aus  Kupfer-  und  Eonstantanblech  luftdicht 
eingeführt  ist.  Die  erste  Öffnung  ist  dazu  bestimmt,  die  Verbindung 
mit  einer  kleinen  Luftpumpe  herzustellen,  die  dritte  dient  zur  Verbin- 
dung mit  der  Atmosphäre.  Die  Thermoelemente  sind  hintereinander 
geschaltet  und  mit  einem  EnBLMAKNSchen  Galvanometer  (System 
b'Absonval)  verbunden.  Die  eine  Flasche  enthält  gewöhnliche,  die 
andere  mit  Wasserdampf  gesättigte  Luft.  Bei  der  letzteren  fallen 
die  Temperaturänderungen  wesentlich  kleiner  aus  als  bei  der  ersteren. 

Wichtiger  ist  vielleicht  noch  das  zweite  Demonstrationsmittel, 
bei  welchem  man  nur  die  Luftpumpe  nötig  hat,  um  Rauch  u.  s.  w. 
nher  das  Modell  einer  Föhnstraße  mehr  oder  weniger  allmählich 
hinwegzusaugen.  Es  zeigt  sich  hierbei,  daß  bei  dem  natürlichen 
Profile,  selbst  bei  raschem  Saugen,  die  Strömungslinien  genau  alle 
Konturen  ausföllen.  Quetscht  man  den  zur  Pumpe  führenden  Schlauch 
mit  der  Hand  schnell  etwas  zu,  so  tritt  eine  Schwankung  des  ganzen 
Loftstromes  nach  rückwärts  ein;  führt  man  dieses  rhythmisch  aus, 
80  bilden  sich  wellenförmige  Linien,  besonders  an  den  Kamm- 
übergängen. 

Bei  einem  dreifach  überhöhten  Profil  treten  aber  Abweichungen 
ein,  indem  sich,  besonders  bei  rascher  Strömung,  in  den  Ecken 
nnd  hinter  den  Kämmen  Windschatten  ausbilden.  Am  auffälligsten 
tritt  dieses  hervor,  wenn  man  wieder  durch  periodisches  Verengem 
des  Schlauches  die  Saugwirkung  beeinflußt. 

„Wenn  man  den  Verlauf  dieser  Strömungsversuche  beobachtet 
hat,  so  wird  der  Einwand,  welchen  Ubbbbt  gegen  die  HANNsche 
Theorie  erhob,  sofort  widerlegt.  In  der  Richtung  der  Tangente 
des  höchsten  Kammstückes  geht  selbst  bei  dem  überhöhten  Profil 
die  Strömung  niemals  weiter;  sie  senkt  sich  immer  mehr  oder 
weniger. " 
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„Von  besonderem  Interesse  wäre  es,  das  Relief  eines  ganzen 
Föbngebietes  zu  besitzen  .  .  .  .,  um  die  Föhnstraßen  bei  verschie- 
dener Windrichtung  studieren  zu  können." 

Alois  Indba.  Studien  über  die  Wirbelbewegungen.  Wiener  Sitzangs- 
ber.  110,  335—357,  1901.    Mit  15  Figuren  im  Text. 

Die  Versuche  wurden  schon  vor  18  Jahren  ausgeführt  und 
nur  deshalb  bisher  nicht  veröffentlicht,  weil  die  Beschreibung  der 
Versuche  allein,  ohne  erschöpfende  mathematische  Behandlung  und 
ohne  Nutzanwendung  auf  verschiedene  Probleme  der  Physik,  dem 
Verf.  nicht  lohnend  erschien.  Jetzt  erfolgt  die  Veröffentlichung, 
weil  die  „Rauchringe^  neuerdings  durch  das  in  großem  Umfange  auf- 
genommene Wetterschießen  von  aktueller  Bedeutung  geworden  sind. 

Die  Herstell ungs weise  ist  die  gewöhnliche  mit  Hilfe  eines 
parallelepipedischen  Kastens,  bei  welchem  zwei  einander  gegenüber- 
liegende horizontale  Wände  aus  Glas  bestehen,  die  anderen  zwei 
aus  Holz  oder  Metall,  mit  kreisförmigen  Öffnungen,  vor  welchen 
Eartonblätter  mit  beliebig  gestalteten  Durchlochungen  eingeschoben 
werden  können.  Die  obere  Fläche  des  Kastens  ist  mit  Pergament 
überspannt;  wird  letzteres  angeklopft,  so  tritt  bei  jeder  kreisförmigen 
Öffnung  der  beiden  Seitenwände  ein  Wirbelring  aus. 

In  dem  Resum^,  das  für  ausführliche  Wiedergabe  an  dieser 
Stelle  leider  zu  lang  ist,  verspricht  Verf.  noch  einmal,  die  Wichtig- 
keit dieser  Versuche  für  die  theoretische  Physik  demnächst  zu  be- 
weisen. In  praktischer  Beziehung  bestätigt  Verf.  auf  Grund  20jäb- 
riger  Erfahrungen  an  Geschützen  die  Ergebnisse  der  Versuche  von 
Pebntbr  und  Tb  aber  t  über  die  geringe  Steighöhe  der  Wirbel- 
ringe (höchstens  200  bis  500  m).  Dagegen  hat  er  bei  Schieß- 
versuchen mit  gewöhnlichen  Kanonen  erkannt,  daß  die  Schallwellen 
der  Geschütze  bis  auf  mehr  als  2000  m  relativ  kräftige  mechanische 
Wirkungen  hervorzurufen  imstande  sind,  welche  also  wohl  geeignet 
scheinen,  die  Bildung  des  Hagels  zu  verhindern. 

A.  Schmidt  (Stuttgart).  Labile  Gleichgewichtszustände  in  der  At- 
mosphäre. Beiträge  zur  Geophysik  5,  389 — 400,  Leipzig  1902. 
Indem  Verf.  an  seine  Abhandlung  «Das  Wärmegleichgewicht 
der  Atmosphäre  nach  den  Vorstellungen  der  kinetischen  Gastheorie", 
über  welche  in  diesen  Ber.  55  [3],  313 — 315  ziemlich  ausführlich 
berichtet  wurde,  unmittelbar  anknüpft,  bemerkt  er  zunächst,  eine 
begründete  Einwendung  gegen  seine  damaligen  Ausfnhiningen  sei 
zwar    nicht    erfolgt,    auch    nicht    vonseiten    desjenigen   Gelehrten, 
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dem  gegenüber  er  die  25  Jahre  früher  von  Loschmidt  vertretene 
Anschauungsweise  über  die  Temperaturabnahme  mit  der  Höhe 
wieder  aufgenommen  habe.  Aber  eine  im  Dezemberhefbe  1898  der 
Met  ZS.  erschienene  Abhandlung,  welche  dem  Erscheinen  seiner 
Abhandlung  in  Bd.  IV  der  Geophys.  Beitr.  nur  wenige  Monate  voran- 
ging, werde  vielfach  unter  Nichtbeachtung  der  Zeitfolge  als  eine 
Abfertigung  seiner  letzten  Ausführungen  angesehen.  Da  möge  es 
nicht  unangebracht  sein,  wenn  er  im  folgenden  seine  relative  An- 
erkennung der  herrschenden  thermodynamischen  Theorie  deutlich 
zum  Ausdruck  bringe,  um  künftig  Belehrungen,  welche  den  Kern 
seines  Gegensatzes  zu  dieser  Theorie  gar  nicht  treffen,  zu  ent- 
gehen. 

Bald  findet  sich  dann  folgender  Satz:  „Auch  mit  der  thermo- 
dynamischen Brille  betrachtet,  ist  die  Abnahme  der  Temperatur 
mit  der  Höhe  eine  Wirkung  der  Schwere,  denn  ohne  Schwere  gäbe 
es  keine  Dichtigkeitsabnahme  der  Luft  nach  oben  und  ohne  diese 
keine  £xpansionsarbeit  der  aufsteigenden  Lufb.^  Ein  indirekter 
Zasamraenhang  mit  der  Schwere  würde  also  vorhanden  sein.  —  Auf 
die  übrigen  Argumente,  wie  sie  sich  noch  auf  den  ersten  sieben 
Seiten  finden,  kann  wegen  ihrer  Vielseitigkeit  nicht  erschöpfend 
eingegangen  werden;  nur  einige  Stichproben  sind  möglich:  „Es 
zeigt  der  Versuch  Gay  Lussaos  vom  Jahre  1807 ,  daß  unter  Um- 
ständen ein  Gas  sich  ohne  Abkühlung  ausdehnen  kann,  dann  näm- 
lich, wenn  durch  eine  zuvor  von  anderer  Seite  verrichtete  Arbeit 
ein  Vakuum  geschaffen  wurde,  in  welches  die  Luft  eingelassen 
wird." 

„Dieser  Versuch  beweist,  daß  sowohl  bei  allen  horizontalen 
Strömungen  von  Orten  höheren  zu  solchen  niederen  Druckes  die 
Abkühlung  kleiner  ist,  als  das  Gesetz  der  adiabatischen  Verände- 
rung verlangt;  auch  daß  bei  allen  aufsteigenden  Strömungen,  die 
durch  Störungen  der  vertikalen  barometrischen  Gleichgewichts- 
bedingnngen  erzeugt  sind,  eine  solche  Abweichung  vom  adiaba- 
tischen Gesetze  stattfinden  muß.  Nicht  unbedeutend  dürften  diese 
Abkühlungsveränderungen  dann  sein,  wenn  in  der  Höhe  ein  kräf- 
tiger Luftwirbel  entstanden  ist,  in  dessen  Zentrum  von  unten  her 
die  aufsteigende  Luft  eingesaugt  wird.^ 

„Durch  die  Einfuhrung  eines  besonderen  Begriffs,  dem  von 
VON  Bbzold  der  Name  potentielle  Temperatur  gegeben  wurde, 
wird  die  Unterscheidung  der  drei  Gleichgewichtsarten  der  elastischen 
Luft  gewissermaßen  in  Übereinstimmung  gebracht  mit  derselben 
Unterscheidung   im   Falle   unelastischer  Flüssigkeiten.     Nennt   man 
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uämlicb  diejenige  Temperatur  eines  Gasquantuins  die  polentielle, 
welche  es  annimmt,  wenn  es  unter  adiabatischer  Veränderung  auf 
einen  bestimmten  Normaldruck  gebracht  wird,  so  ist  die  Bedingung 
des  indifferenten  Strömungsgleicbgewichts  die  Gleichheit  der  poten- 
tiellen Temperatur  in  allen  Höhen  der  Luftsäule,  während  dem 
labilen  bezw.  stabilen  Zustande  eine  Abnahme  bezw.  Zunahme  der 
potentiellen  Temperatur  von  unten  nach  oben  entspricht.** 

„Mit  der  Anerkennung  der  Berechtigung  dieser  Gleichgewichts- 
kriterien  ist  nun  aber  die  Grenze  der  Übereinstimmung  des  Ver- 
fassers mit  der  verbreiteten  thermodynamischen  Theorie  erreicht. 
Gegen  die  weitere  daran  geknöpfle  Folgerung,  das  indifferente  oder 
konvektive  Gleichgewicht  (wie  Lord  Kelvin  es  bezeichnet)  werde 
hervorgebracht  durch  die  auf-  und  absteigenden  Luflströme,  muß 
allen  Ernstes  protestiert  werden  ..."  ,,Alle  horizontalen  sowohl 
als  vertikalen  Strömungen  dienen  der  Herbeiführang  stabiler 
Gleichgewichtszustände.  Wie  konnte  man  eine  solche  Binsenwahr- 
heit eigentlich  so  sehr  verkennen,  daß  man  sie  in  ihr  Gegenteil 
verkehrte?" 

Die  letzten  fünf  Seiten  sind  dem  Nachweise  gewidmet,  daß  die 
Verbesserung  der  Theorie  seitens  des  Verf.  (isoenergetisches  Gleich- 
gewicht mit  einer  Temperaturabnahme  von  1,4<>  auf  100  m)  jetzt  sogar 
durch  die  Tatsachen  gestützt  werde,  und  zwar  durch  die  Ergebnisse 
der  „wissenschaftlichen  Luftfahrten"  von  Assmann  und  Bjbbsok. 
Bei  des  letzteren  Bearbeitung  der  Fälle  mit  labilem  Gleichgewicht 
werden  drei  Gruppen  unterschieden;  die  erste  umfaßt  die  Fälle  mit 
sehr  starker  Abnahme  auf  kleinen  Strecken  und  verdient  deshalb 
hier  nur  geringere  Beachtung;  die  zweite  solche,  bei  denen  die 
Abnahme  groß  war  in  den  obersten  Schichten,  die  dritte  diejenigen, 
bei  denen  von  unten  ab  dasselbe  eintrat. 

Vei-f.  hält  besonders  die  Fälle  der  zweiten  Gruppe  wegen  der 
großen  Entfernung   vom  Erdboden  für  beweisend  und  erwähnt  als 
Beispiel  die  Luftfahrt  von  Bbbson  und  Sfbncbb  am  15.  September 
1898   in  London.     Von  6800  m  an  aufwärts  ergaben  sich  folgende  . 
Temperaturabnahmen  für  100  m:    1,01,  1,58,  0,60,  1,00,  0,92,  1,27«. 

„Mächtiger  als  in  der  Höhe  treten  trotz  des  im  Mittel  kleinen 
Temperaturgefälles  die  labilen  Lagerungen  in  den  unteren  Schiebten 
der  Atmosphäre  auf.  Auch  hier  spielt  die  Molekularbewegung  eine 
von  den  Theoretikern  noch  nicht  genügend  berücksichtigte  Rolle. 
....  Die  Aeronautik  hat  ihre  geogi'aphischen  und  ihre  physika- 
lischen Probleme,  das  im  Vorstehenden  behandelte  Problem  hat  zu- 
gleich   seine    weittragende  philosophische  Bedeutung.     Die  kühne 
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Tat  des  Luftschiffers  war  berufen,  die  Bestätigung  der  Wahrheit 
vom  Himmel  herabzuholen.^ 

F.RicHABZ.   Über  Temperaturunterschiede  in  auf-  und  absteigenden 

Luftströmen.     Verli.  deutscher  Naturf.  72,  11  (l),  21—23,  1900. 
S.  LoEWENHBRZ.    Messungeu    der  Temperaturdifferenzen    bei   auf- 

and   absteigenden  Luflströmen.    Diss.   71  S.   l  Taf.   Greifswald  1901. 

Bef. :  Petermanns  Mitt.  47,  159,  1901. 
F.  RiCHARZ.     über   Temperaturänderungen   in    künstlich   auf-   und 

abbe vegter  Luft.    ProgrammBchrift  beim  Bektoratswechsel,  1 8  S.  1  Taf. 

Marburg  1902. 
Die  hier  anfgefähiten  Untersuchungen  wurden  voran  laJit  durch 
die  von  Riohabz  und  Ebioab-Menzel  durch  eine  Reihe  von  Jahren 
ausgeftihrten  Bestimmungen  der  Gravitationskonstanten  zu  Spandau 
(aosfährlich  veröffentlicht  im  Anhang  zu  den  Abhandl.  der  Berliner 
Akad.  1898).  Die  Experimentatoren  erinnerten  sich  der  Abhandlung 
von  Sir  William  Thomson  (Lord  Kelvin)  aus  dem  Jahre  1862 
ober  das  konvektive  Gleichgewicht  in  der  Atmosphäre  und  mußten 
erkennen,  daß  die  für  den  Experimentierraum  erstrebte  vollständige 
Unabhängigkeit  der  Lufttemperatur  von  der  Höhe  nicht  eintreten 
werde. 

Daß  in  der  Atmosphäre  selbst  der  theoretisch  zu  erwartende 
Wert  der  adiabaiischen  vertikalen  Temperaturabnahme  (0,0099<^  auf 
1  m  Höhendifferenz)  zu  finden  sei,  ist  ja  wegen  der  vielen  Störungen 
von  vornherein  kaum  anzunehmen ;  deshalb  muß  es  fast  überraschen, 
daß  von  von  Bjbzold  bei  Bearbeitung  der  Schlußergebnisse  der 
»wissenschaftlichen  Luftfahrten^  von  Assmann  und  Berson  für 
die  höchste  Schicht  (8000  bis  9000  m)  eine  Annäherang  bis  auf 
0,0009»  gefunden  wurde. 

Die  Verff.  haben  zum  erstenmale  versucht,  den  Betrag  im  Labo- 
i^torium  zu  bestimmen.  Da  es  sich  bei  dem  angewandten  Apparate 
nnr  um  eine  Höhe  von  1,21m  handelte,  so  kam  es  darauf  an,  eine 
Temperaturdifferenz  von  nur  0,01 19<^  genau  zu  bestimmen.  Die 
angewandte  Methode  war  die  bolometrische.  Der  Thermosäule 
gegenüber  bot  sie  auch  noch  den  Vorteil,  daß  die  zwei  1  m  langen 
horizontalen  Zweige  der  Lufbzirkulation  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
nach  von  den  Platindrähten  des  Bolometers  durchzogen  werden 
konnten. 

Der  Mittelwert  aus  den  sieben  definitiven  Beobachtungsreihen 
ergab  sich  als  um  5  Proz.  zu  klein  gegen  den  theoretischen,  oben 
angegebenen  Wert 
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In  der  letzten  Veröffentlichung  (Richabz  1902)  wird  in  Kürze 
ein  anderer  von  Herrn  Seddig  konstruieiter  Apparat  beschrieben, 
dessen  Vorzug  besonders  darin  bestehen  soll,  daß  er  zur  Demon- 
stration des  Prinzips  sehr  geeignet  ist,  aber  zu  wirklichen  Messungen 
nicht  so  gut  wie  der  von  Loewenhebz. 


2M.    Praktisehe  Meteorologie. 

Referent:  Dr.  E.  Less  in  Berlin. 
I.    Vorausbestimmung  des  Wetters. 

RiCHABD  AssMANN.     Dic   £rforschung   der   höheren   Luftschichten 
und  die  Wetterprognose.     Wetter  19,  145—153,  1902  f. 

Verf.  weist  auf  die  Bedeutung  der  bei  den  wissenschaftlichen 
Luftfahrten  entdeckten  Schichtenbildung  in  der  Atmosphäre  für  die 
Prognose  der  Niederschläge  hin.  Nach  Bebson  entsteht  eine 
Mischungszone  in  solchen  Fällen,  wenn  fiber  einem  aufsteigenden, 
durch  Expansion  erkaltenden  Luftstrom  der  unteren  Schichten  ein 
niedersinkender  und  sich  deshalb  dynamisch  erwärmender  der 
oberen  Regionen  herrscht.  Ist  demnach  eine  Storungsschicht  mit 
Temperaturumkehrung  in  geringer  Höhe  über  der  Erdobei'fläcbe 
vorhanden,  so  werden  sich  die  von  dem  unteren  Luftstrom  mit- 
geführten Wasserdämpfe  dort  in  der  Regel  noch  unter  ihrer  Kon- 
densationsgrenze befinden,  sich  also  keine  Wolken  bilden  können. 
Man  wird  daher  über  die  Wahrscheinlichkeit  der  Kondensation  ein 
Urteil  gewinnen,  wenn  das  Auftreten,  die  Höhenlage  und,  wenn 
möglich,  die  vertikale  Mächtigkeit  der  Umkehrschichten  festgestellt 
und,  da  sie  sehr  häufig  länger  als  einen  Tag,  zu  Zeiten  sogar 
mehrere  Wochen  hindurch  andauern,  ihr  Verhalten  fortgesetzt  über- 
wacht wird.  Für  diese  Ermittelungen  würden  zur  Ergänzung  eines 
voll  eingerichteten  aeronautischen  Observatoriums  einige  einfacher  aus- 
gestattete, aber  für  Aufstiege  bis  zu  2000  m  Höhe  gut  eingerichtete 
Drachenstationen  auf  1000  bis  2000  m  hohen  Berggipfeln  von  großem 
Werte  sein.  

H.  J.  Klein.  Witterungsdepeschen  aus  Island.   Gaea  38,  62—63,  1902t. 

Verf.  teilt  mit,   daß  die  Great  Northern  •  Telegraph  Company 

beschlossen  hat,  von  den  Shetlandinseln  über  die  Färöer  nach  Island 

ein   Kabel   zu   legen,   so   daß   man   in  absehbarer  Zeit  über  Wind 
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und  Wetter  an  einer  isländischen  Station  täglich  Nachrichten  wird 
erhalten  können.  Er  bestreitet  jedoch,  daß  dadurch  auch  die 
taglichen  Wetterprognosen  und  Sturmwarnungen  an  Sicherheit 
wesentlich  gewinnen  würden,  da  die  Depesche  aus  Island  über  die 
Bahn  einer  etwa  über  dem  Atlantischen  Ozean  lagernden  Barometer- 
depression oder  über  ihre  Umgestaltung  bei  ostwärts  gerichteter 
Bewegung  nichts  Sicheres  auszusagen  vermöchte,  und  erwartet 
bedeutendere  Fortschritte  auf  diesem  Gebiete  nur  von  einer  regel- 
mäßigen Kenntnis  des  Witterungszustandes  in  mindestens  5000  m 
Höhe.  • 

F.  H.   Bbandbnbubg.     Facilities   for   systematic   Study   of  corre- 

sponding  Weather  Types.    Month.  Weather  Bev.  29,  546—547,  1901  f. 

ü.  S.  Department  of  Agriculture,  Ball.  Nr.  81,  Proc.  of  the  ü.  Convention 

of  Weather  Bureau  Offlcials  held  at  Milwaukee  1901,  136 — 137,  Washington 

1902t. 

Um  die  in  irgend  einem  Monat  vorgekommenen  Wettertypen 

leicht  übersehen  zu  können,  wurden  die  Wetterkarten  der  Vereinigten 

Staaten   aus   den   letzten    zehn    Jahren    in    kleinerem    Maßstabe   so 

Tielmal  kopiert,  wie  eine  jede  von  ihnen  barometrische  Maxima  und 

Minima  enthielt,  und   in  diese  Kärtchen  die  Isobaren,   femer  die 

Regengebiete,  Gewitter  und  Gegenden  mit  Temperaturänderungen 

von  mindestens  20®  F.  nach  der  Wetterkarte  des  folgenden  Tages 

vei*8chiedenfarbig  eingezeichnet.    Sie  wurden  erst  nach  den  Monaten 

und  dann  nach  den  Bezirken,  in  denen  ein  barometrisches  Maximum 

oder  Minimum  vorhanden  war,  geordnet,  so  daß  sich  schon  aus  der 

Zahl  der  Karten  in  jeder  Unterabteilung  ohne  weiteres  entnehmen 

ließ,  ob  ein  bestimmter  Isobarentypus  z.  B.  im  Januar  selten  oder 

gewöhnlich  ist,  und  ob  scharf  ausgesprochene  Witterungsverhältnisse 

ihm  folgen. 

W.  V.  Brown.     A  proposed  Classification   and   Index  of  Weather 
Maps  as  an  Aid  in  Weather  Forecasting.   Month.  Weather  Bev.  29, 

547—548,  1901t. 

Verf.  schlägt  vor,  einander  ähnliche  Wetterkarten  zusammen- 
zustelleui  bei  denen  auch  die  nachfolgenden  Witterungsverhältnisse 
ähnlicher  Art  sind  und  diese  Ähnlichkeit  drei  bis  vier  Tage  lang 
mehr  oder  weniger  ausgesprochen  bestehen  bleibt.  Er  gibt  drei 
Beispiele  wieder,  die  analoge  Verbreitungen  von  Niederschlägen, 
Temperaturänderungen  und  einer  Kältewelle  zeigen. 

Fortschr.  d.  Phys.    LVm.    3.  Abt.  24 
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E.  B.  Gabriott.     Classified  Weather  Types.    Month.  Weather  Bev.  29, 
548—549,   1901t. 

Verf.  weist  darauf  hin,  daß  man,  um  erfolgreiche  ProgDosen 
aufstellen  zu  können,  auch  auf  die  Entstehungsgeschichte  der  gerade 
vorhandenen  Witterungsverhältnisse  genügend  Rücksicht  nehmen 
müsse,  und  daß  aus  anscheinend  ähnlichen  Wetterlagen  oft  ver- 
schiedenartige Veränderungen  hervorgehen.  Nur  wenn  die  Ähnlich- 
keit des  gerade  herrschenden  Wettertypus  mit  solchen  aus  der 
Vergangenheit  sich  über  mehrere  aufeinanderfolgende  Tage  erstreckt, 
kann  man  danach  auch  das  kommende  Wetter  auf  mehrere  Tage 
voraussagen.  

Glbybland  Abbe.  The  physical  Basis  of  Long -Range  Weather 
Forecasts,  Month.  Weather  Rev.  39,  551—561,  1901t. 
Verf.  geht  in  seinen  an  der  John  Hopkins -Universität  im 
Februar  1901  gehaltenen  Vorlesungen,  deren  Inhalt  die  vorliegende 
Abhandlung  zusammenfaßt,  von  der  Grundanschanung  aus,  daß  die 
Voraussage  nach  Wettertypen  von  sehr  beschränktem  Werte  sei 
und  man,  wenn  es  sich  darum  handelt^  den  allgemeinen  Witterungs- 
charakter einer  Jahreszeit  Monate  lang  vorherzusagen ,  eine  viel 
breitere  Grundlage  haben  müsse.  Es  sei  dazu  durchaus  notwendig, 
den  Witterungszustand  der  ganzen  Erde,  ferner  in  sehr  bedeutenden 
atmosphärischen  Höhen  in  Betracht  zu  ziehen  und  physikalische 
Gesetze  anstatt  empirischer  Regeln  anzuwenden.  Da  man  die  er- 
forderliche Kenntnis  des  zu  irgend  einer  Zeit  herrschenden  atmo- 
sphärischen Zustandes  durch  internationales  Zusammenarbeiten  in 
Zukunft  erhoffen  könne,  so  müsse  man  jetzt  schon  den  Weg  zu 
ihrer  vollständigen  Ausnutzung  vorbereiten  und  daher  die  physi- 
kalischen, mechanischen  und  mathematischen  Probleme  der  all* 
gemeinen  und  besonderen  atmosphärischen  Zirkulationen  in  Angriff 
nehmen,  nicht  bloß  für  eine  reibungslose,  homogene,  vollkomraen 
kugelförmige  Erde,  sondern  für  die  Erde,  wie  sie  wirklich  existiert, 
unter  Berücksichtigung  der  Schnee-  und  Eisfelder,  der  Gebirge, 
Kontinente  und  Ozeane,  wie  auch  der  Wolkenverteilung.  Als 
Beweis  für  die  Notwendigkeit  eines  sehr  weiten  Ausgangspunktes 
führt  Abbe  die  indischen  Jahreszeitprognosen  an,  bei  denen  es  sich 
in  erster  Linie  um  den  Charakter  der  Südwestmonsunwinde  handele, 
wie  man  auch  bei  jeder  langfristigen  Prognose  für  irgend  einen 
Teil  der  Vereinigten  Staaten  hauptsächlich  den  Charakter  der  dort 
herrschenden  Winde  werde  voraussagen  müssen.  Die  indischen 
Wetterkarten  haben   gezeigt,  daß  der  Südwestmonsnn  Indiens  au» 
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dem  Südostpassat  des  südlichen  Indischen  Ozeans  her  vorgebt,  der 
durch  die  Wirkung  der  erhitzten  Ländermassen  Asiens,  Europas 
und  Afrikas  von  seiner  normalen  Richtung  abgelenkt  wird.  Es 
wird  daraus  verstandlich,  wie  die  während  des  März  im  südlichen 
Ozean  herrschenden  Witterungsverhältnisse  das  Wetter  in  Indien 
im  Juli  und  August,  in  Japan  im  September  beeinflussen  können. 
Die  große  Störung,  welche  alljährlich  von  der  östlichen  Halbkugel 
aasgeht,  scheint  nach  Osten  und  Norden  weiterzuwirken  und  kann 
sich  nach  des  Verf.  Ansicht  im  Laufe  eines,  zweier  oder  dreier 
Jahre  sowohl  in  Nordamerika  als  auch  in  Europa  fühlbar  machen. 
Nach  diesen  und  ähnlichen  einleitenden  Betrachtungen  werden 
das  Gasgesetz,  die  barometrische  Höhenformel  und  die  für  die 
Meteorologie  in  Betracht  kommenden  thermodynamischen  und  hydro- 
dynamischen Gleichungen  angeführt  und  mehr  oder  weniger  ein- 
gehend erörtert.  Darauf  bespricht  Abbb  kurz  die  einschlägigen 
Untersuchungen  von  Obebbbck,  Mabgules,  Hebbmann,  Pockbls, 
HiLDEBBANDssoN  u.  B.  uud  gelangt  zu  dem  Schlüsse,  daß  man  zu 
befriedigenden  Jahreszeitprognosen  früher  und  besser  durch  ein 
weiteres  Studium  der  Mechanik  der  Atmosphäre  kommen  werde 
als  durch  das  Aufsuchen  vermeintlicher  empirischer  Peiiodizitäten. 


F.  Napieb  Denison.     The  Seismograph  as  a  Sensitive  Barometer. 
Quart  J.  Met.  Soc.  London  27,  29S— 298,  1901  f. 

Verf.  hat  in  den  Aufzeichnungen  eines  MiLNESchen  Seismo- 
graphen zu  Victoria,  British  Columbia,  tägliche  und  unperiodische 
Bewegungen  des  Horizontalpendels  gefunden.  Während  der  Monate 
September  bis  November  1900  zeigte  sich  beim  Vergleich  mit  den 
dreimal  täglichen  Luftdruckbeobachtungen,  den  Wind-  und  Nieder- 
schlagsbeobachtungen zu  Victoria  die  tägliche  Änderung  des  Pendels 
in  den  Zeiten  mit  hohem  Luftdi-uck  am  deutlichsten  ausgesprochen, 
dagegen  war  sie  durch  eine  stetige  Bewegung  nach  Osten  voll- 
ständig verdeckt,  kurz  bevor  eine  Barometerdepression  vom  Pazifi- 
sehen  Ozean  aus  durch  das  Gebiet  zog.  Auch  aus  den  Wetter- 
karten ergab  sich,  daß  das  Horizontalpendel  sich  gewöhnlich  ost- 
wärts bewegt,  wenn  der  Luftdruck  auf  dem  Pazifischen  Abhänge 
von  British  Columbia  bis  Kalifornien  hoch  ist  und  von  da  nach 
der  Pazifischen  Küste  bin  abnimmt.  Diese  Bewegung  schreibt 
Deitisok  einer  Verzerrung  der  Erdoberfläche  zu,  indem  die 
schwerere  Luft  über  dem  Pazifischen  Abhänge  die  darunter  befind- 
liehe Landoberfläche  unter  ihre  normale  Lage  herabdrücke,  während 
bei  der  verhältnismäßig  leichten  Luft  über  dem  angrenzenden  Ozean 

24* 
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sich  das  Wasser  und  die  Erde  darunter  über  ihre  normale  Höhe 
erheben  können.  Das  Horizontalpendel  bewege  sich  also  nach  der 
Gegend  der  größten  Depression  der  Erdoberfläche  und  dement- 
sprechend erfolgte  seine  Bewegung  auch  nach  West,  wenn  um- 
gekehrt der  Luftdruck  über  dem  Ozean  hoch  war  und  ein  Gebiet 
niederen  Druckes  den  Pazifischen  Abhang  und  das  Felsengebirge 
bedeckte. 

Eine  weitere  Bestätigung  fanden  diese  Ergebnisse  durch  die 
Bearbeitung  der  Seismogramme  von  Victoria  aus  dem  Jahre  1899. 
Im  Januar  wiesen  sie  eine  beträchtliche  Ostwärtsbewegung  des 
Pendels  auf,  während  außerordentlich  hoher  Luftdruck  über  dem 
Pazifischen  Abhänge  vorherrschte.  Später  waren  die  Bewegungen 
geringer  und  am  häufigsten,  besonders  während  der  Sommermonate, 
in  denen  keine  großen  Lufldrucksch wankungen  vorkamen,  nach 
West  gerichtet.  An  einzelnen  Tagen,  an  denen  eine  ausgedehnte 
Barometerdepression  aus  West  herannahte,  und  zwar  oft  schon 
18  bis  24  Stunden,  bevor  das  Barometer  am  Orte  zu  fallen  begann, 
bewegte  sich  das  Pendel  stetig  nach  Ost  und,  wenn  ein  bedeutendes 
Hochdruckgebiet  folgte,  fing  das  Pendel  ebenfalls  sich  schon  nach 
West  zu  bewegen  an,  bevor  sich  noch  die  Lage  dieses  Gebietes  in 
den  Wetterkarten  mit  Sicherheit  erkennen  ließ. 


Gladbach.     Quelques   ph^nom^nes    importants   pouvant   servir  de 
base  ä  la  pr^vision  du  temps  k  longue  6ch^ance.     Arch.  sc.  phys. 

nat.  (4)  12,  484—486,  1901  f. 

Verf.  glaubt,  daß  die  großen  Bewegungen  in  der  Atmosphäre  in 
5000  bis  10000  m  Höbe  nur  durch  den  gemeinschaftlichen  Einfluß 
der  Sonne  und  der  Planeten  hervorgerufen  werden  können.  Graphische 
Darstellungen  ihrer  resultierenden  Anziehungskraft  auf  die  Erde 
für  die  Jahre  1899,  1900  und  1901  zeigen  Maxima  im  Winter, 
Frühling  und  Herbst  und  ein  Minimum  im  Sommer,  entsprechend 
der  größeren  oder  geringeren  Stärke  der  Luftbewegungen.  Außer- 
dem erkennt  man  darin  Gipfel-  und  Tiefpunkte,  die  mit  den 
Gezeitenbewegungen  in  der  Atmosphäre  übereinstimmen,  eine  Nord- 
strömung, die  durch  die  Erhebungen,  und  eine  Südströmung,  die 
durch  die  Vertiefungen  der  Kurve  gekennzeichnet  werden.  Die  Nord- 
strömungen sollen  in  Zentraleuropa  im  Winter  eine  Zunahme  der 
Kälte,  oft  mit  Schnee,  im  Sommer  eine  Steigerung  der  Wärme  mit 
nachfolgenden  Hagelschauern  ergeben,  ferner  elektrische  Ströme 
hervorrufen,  die  den  Luftdruck  beeinflussen,  und  man  würde  nach 
Ansicht  des   Verf ,  wenn   diese  Hauptströmungen   in  großen  atmo- 
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sphärischen  Höhen  für  die  verschiedenen  Jahreszeiten  bekannt  wären, 
lange  Zeit  und  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  die  Hagel-  oder 
Schneeschauer  voraussagen  können. 


Tauben  als  Wetterpropheten.     Wetter  19,  22—23,  1902  f. 

Es  wird  vielfach  behauptet,  daß  spätestens  am  nächsten  Tage 
Regen  zu  erwarten  sei,  wenn  Tauben  mit  dem  Kropf  gegen  Osten 
auf  den  Dächern  hocken.  Ebenso  soll  es  auf  schlechtes  Wetter 
deuten,  wenn  Tauben  sich  nicht  weit  von  ihrer  Behausung  ent- 
fernen oder  ungewöhnlich  früh  in  den  Schlag  zurückkehren.  Fliegen 
sie  dagegen  weit  aus  und  kommen  spät  heim,  so  soll  das  ein 
sicheres  Zeichen  fiir  gutes,  beständiges  Wetter  sein. 


Trees  as  Forecasters  of  Rain.     Month.  Weather  Bev.  30,  315,  1902  f. 

Der  Volksglaube,  daß  das  Umwenden  von  Blättern  durch 
den  Wind  Regen  ankündigen  solle,  findet  sich  durch  die  Beob- 
achtungen des  Pflanzenphysiologen  A.  F.  Woods  nicht  bestätigt, 
da  starke,  anhaltende  Winde  die  Blätter  aller  Pappel-,  Ahorn-  und 
einiger  Eichenarten  ebenso  gut  bei  schönem,  wie  bei  regnerischem 
Wetter  umzuwenden  vermögen.  Vielleicht  erklärt  sich  dieser 
Glaube  aber  daraus,  daß  so  starke  Winde  oftmals  heftigen  Regen- 
güssen vorausgehen  oder  nachfolgen. 

W.  J.  VAN  Bbbbbb.  Anleitung  zur  Aufstellung  von  Wettervorher- 
sagen für  alle  Berufsklassen,  insbesondere  für  Schule  und  Land- 
wirtschaft. Braunscliweig,  Friedrich  Vieweg  und  Sohn  1902,  38  8.  mit 
16  eingedruckten  Abbildungen  f. 

Das  Büchelchen  enthält  in  gemeinverständlicher  Dai*stellung 
das  Wichtigste  über  die  gegenwärtige  Wettertelegraphie,  die  Ein- 
richtung der  Wetterkarten,  die  allgemeine  Grundlage  der  prakti- 
schen Witterungskunde,  insbesondere  der  Wettervorhersage,  und 
gibt  etwas  ausfuhrlicher  des  Verf.  Untersuchungen  über  Wetter- 
typen für  Deutschland  und  dessen  Nachbarländer  wieder.  Für  die 
Charakteristik  der  fünf  verschiedenen  Wettertypen  sind  zum  Schlüsse 
Tabellen  zusammengestellt. 

Aug.  Sibbbro.     Die   Wettervorhersage   und  das  praktische  Leben. 
Sonderabdruck    aus     „Das    Heim",    illustr.    Z8.    in    wöchentl.    Ausgabe. 
Redaktion,  Druck  und  Verlag:  „Der  Volksfreund",  Aachen,  14  S.f. 
Nach    einigen    einleitenden    Bemerkungen    erklärt    Verf    den 
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Inhalt  der  Wetterkarten,  bespricht  die  Haupteigenschaften  der 
Hochdruck-  und  Depressionsgebiete  und  geht  noch  etwas  auf  die 
neuen  Wetterkarten  des  Aachener  Observatoriums  ein. 


Instructions  to  the  voluntary  meteorological  Observers  of  the  United 
States.    Hydrographie   Office.     Month.  Weather  Rev.  29,  314—315, 
1901t. 
Auszüge    aus   einer   gleichnamigen    Schrift   von   Jambs   Paos, 
Meteorologen  am  Hydrographischen  Amt.    Darin  werden  die  Unter- 
schiede   zwischen    der    älteren    klimatologiscben    und    der    neueren 
synoptischen  Methode  auseinandergesetzt,  die  Bedeutung  der  täglichen 
Wetterkarten,  die  häufige  Wiederkehr  typischer  Karten  u.  s.  w. 


R.  BöBNSTBiN.     Wetterdienst.    Wetter  19,  24,  47— -48,  71—72,  96,  119— 
120,  143—144,  167—168,  191—192,  216,  289—240,  263—264,  288,  1902t. 

Mannigfaltige  Mitteilungen  über  Fortschritte  des  Witterungs- 
dienstes  in  Deutschland,  besonders  im  Interesse  der  Landwirtschaft, 
über  Bestrebungen  zu  seiner  Förderung,  Vorschläge  und  Kosten- 
anschläge des  Verf.  sowie  der  Teilnehmer  an  dem  von  ihm  ge- 
leiteten dritten  Berliner  Wetterkursus  für  den  Unten-icht  in  der 
Wetterkunde  und  für  die  Einrichtung  land wirtschaftlicher  Wetter- 
nebenstellen. 

P.  PoLis.  Wetterdienst  am  Meteorologischen  Observatorium  zu 
Aachen.  Wetter  29,  141—143,  1902  t. 
Seit  Mai  1902  werden  von  dem  vom  Verf.  geleiteten  Obser- 
vatorium zu  Aachen  tägliche  autographische  Wetterkarten  heraus- 
gegeben, die  außer  dem  eigentlichen  Kartenbilde  Beobachtungs- 
tabellen, eine  Übersicht  über  den  Witterungsverlauf  der  letzten 
24  Stunden,  sowie  eine  Wettervorhersage  für  den  kommenden  Tag 
und  auf  der  Rückseite  einen  belehrenden  und  erläuternden  Text 
enthalten.  Außerdem  werden  an  die  vier  Hauptzeitungen  Aachens 
tägliche  Wetterberichte  und  an  eine  Zeitung  Monatsübersichten 
abgegeben.  Auch  durch  gelegentliche  Zeitungsraitteilungen,  Beiträge 
zum  „Zehntägigen  Witterungsbericht  für  die  Landwirtschaft"  der 
See  warte  und  mannigfache  Vorträge  sucht  Verf.  möglichst  breite 
Bevölkerungsschichten  mit  den  Grundbegriffen  der  Witterungskunde 
vertraut  zu  machen. 
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Dr.  PoLiB.  Einführung  eines  Wetteinaohrichtendienstea  am  Meteoro- 
logischen Observatorium  zu  Aachen.  Vortrag  aus  der  Yenammlong 
des  Aachener  Beadrkyereins  deatscber  Ingenieure  vom  7.  Mai  1902.  Sonder- 
abdruck,  4  S.t. 

Verf.  spricht  über  den  Inhalt  der  vom  Aachener  Meteoro- 
logischen Obsei-vatorium  herausgegebenen  Wetterkarten,  die  Haupt- 
eigenschaften  der  Hochdruck-  und  Depressionsgebiete,  das  barische 
Windgesetz,  die  Zugstraßen  der  Depressionen  und  die  von  v  an  Bbbbeb 
aufgestellten  fünf  Hauptwettertypen. 


F.  Ebk.  Die  telegraphische  Verbreitung  der  Wettervorhersage  in 
Bayern.  Met.  Z8.  19,  135—136,  1902  f. 
Seit  Anfang  Februar  1902  teilt  die  meteorologische  Zentral- 
anstalt  in  München  täglich,  spätestens  um  2  Uhr  50  Min.  nachm.,  die 
Prognose  an  die  Münchener  Telegraphenzentrale  mit.  Diese  gibt 
sie  dann  mittels  eines  Generaltasters  unmittelbar  nach  dem  Zeit- 
signal, das  aus  diesem  Grunde  von  8  bezw.  9  Uhr  vorm.  auf  3  Uhr 
nachm.  verlegt  vrorden  ist,  an  sämtliche  bayerischen  Staats-  und 
Bahntelegraphenanstalten  hinaus,  welche  sie  ihrerseits  an  ihren 
Dienstgebänden  zum  Anschlag  biingen.  Wenige  Minuten  nach 
3  Uhr  ist  auf  diese  Weise  die  Wettervorhersage  kostenfrei  in  ganz 
Bayern,  einschließlich  der  Rheinpfalz,  verbreitet. 


ScHips.     Wetterdienst  der  Häilsfeldeisenbahn.     Wetter  19,  190—191, 

1902  t. 

Auf  der  neuen,  das  ganze  Gebiet  des  Härtsfeldes  bei-ührenden 
Eisenbahn  der  Westdeutschen  Eisenbahngesellschaft  ist  für  die 
Monate  Juni  bis  September  ein  optischer  Wetterdienst  eingerichtet 
worden.  Zu  beiden  Seiten  der  Lokomotive  der  Mittagszüge  werden 
nämlich  starke  Blechtafeln  ausgehängt,  die  auf  rotem  Grund  weitr 
hin  sichtbar  in  weißer  Farbe  folgende  Formen  bieten:  1.  Kreis- 
fläche für  schönes  Wetter,  2.  Halbmond  für  vereinzelte  Regenfälle, 
3.  Kreuz  für  Landregen  und  4.  schräger  Balken  für  Gewitter.  Die 
Prognosen  werden  vom  Verfasser  auf  Grund  der  Morgendepeschen 
der  Seewarte  aufgestellt  und  vom  Bahnhof  des  Schlosses  Neresheim 
aas  telephonisob  an  die  einzelnen  Stationen  weitergegeben,  denen 
der  Zugführer  bisweilen  auch  Isobarenkärtchen  zu  übermitteln  hat 


R.  Bornstkin.     Die  Verlegung   des  wettertelegraphischen  Dienstes 
auf  eine  frühere  Stunde.     Wetter  19,  153—156,  l902t. 
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Auf  der  Hamburger  landwirtschaftlich-meteorologisohen  Kon- 
ferenz vom  Mai  1900  wurde  in  AuBsicht  genommen,  falls  sonst  die 
Zustellung  der  Wettervorhersagen  bis  12  Uhr  mittags  nicht  ge- 
sichert werden  könnte,  die  Morgenbeobacbtung  von  8  auf  7^  a.  m. 
zu  verlegen.  Der  Verf.  fuhrt  aus,  daß  dies  für  die  deutschen 
Stationen,  die  größtenteils  jetzt  schon  ohnedies  um  7  Uhr  frfih 
beobachten,  eine  Vereinfachung  und  Ersparnis  bedeuten  würde. 
Dagegen  müßten  in  Norwegen,  Schweden,  Dänemark  und  den 
Niederlanden  besondere  Beobachtungen  um  7  Uhr  (Ortszeit)  ein- 
gerichtet werden,  ebenso  würden  solche  in  Großbritannien  und 
Frankreich  um  etwa  6  Uhr  (Ortszeit)  notwendig  sein.  Da  jedoch 
an  den  meisten  Telegraphenämtern  im  Winter  der  Depeschendienst 
erst  um  8  Uhr  beginnt,  so  würden  für  den  telegraphischen  Wetter- 
dienst nur  Beobachtungsstationen  in  größeren  Städten  zu  verwenden 
sein,  deren  Postanstalten  mit  Nachtdienst  arbeiten.  Die  Schwierig- 
keiten einer  Verlegung  des  Beobachtungsdienstes  scheinen  demnach 
groß,  jedoch  nicht  unüberwindlich  zu  sein. 


Dr.  Ghossmann.  Zur  Frage  der  Verlegung  des  wettertelegraphischen 
Dienstes  auf  eine  frühere  Stunde.  Wetter  19,  193—196,  1902  t. 
Verf.  bezweifelt  die  Notwendigkeit  dieser  von  Bobksteik 
vorgeschlagenen  Verlegung  (vergl.  das  vorstehende  Referat),  da  es 
sich  nicht  darum  handeln  könne,  daß  ein  jeder  Interessent  die 
Prognose  bis  12  Uhr  mittags  erhalte.  Ferner  wendet  er  gegen 
den  Vorschlag  ein,  daß  die  Verlegung  aller  Beobachtungen  nach 
den  großen  Städten  sehr  bedenklich  erscheine,  sowie  daß  die  Er- 
setzung der  simultanen  Beobachtungszeit:  8*  M.  E.  Z.,  der  sich  jetzt 
außer  Italien  und  Rußland  auch  die  außerdeutschen  Staaten  einiger- 
maßen anpassen,  durch  die  Ortszeit  7»  einen  Rückschritt  bedeuten 
würde,  da  es  sich  auch  in  Deutschland  um  Zeitunterschiede  von 
annähernd  einer  Stunde  handelt.  Besonders  aber  werde  es  schwierig 
sein,  aus  England  und  Frankreich,  wenn  dort  künftig  etwa  um  6* 
beobachtet  werden  sollte,  die  Telegramme  entsprechend  zeitiger  als 
bisher  befordert  zu  erhalten. 


R.  BöBNSTBiN.  Die  Verlegung  des  wettertelegraphischen  Dienstes 
auf  eine  frühere  Stunde.  Zweite  Mitteilung.  Wetter  19,  217^220, 
1902  t. 

Verf.  erklärt  gegenüber  den  Einwendungen  Gbossmanns  (vergl. 
das    vorstehende   Referat),   daß   von   den   Vertrauensmännern  beim 
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Brandenbargisohen  Witterungsdienst  im  Sommer  1901  die  frühere 
Ausgabe  der  Prognosen  vielfach  verlangt  worden  sei^  und  daß  die 
Verlegung  des  Dienstes  auf  eine  frühere  Stunde  auch  der  Ver- 
breitung von  Wetterkarten  zu  gute  kommen  würde.  Auch  wenn 
man  von  der  Bevorzugung  der  größeren  Orte  Abstand  nimmt, 
würde  man  bei  dieser  Verlegung  Zeit  gewinnen,  da  dann  die 
Depeschen  pünktlich  bei  Eröffnung  der  Postämter  um  8  Uhr  a^uf- 
gegeben  werden  könnten.  Die  allgemeine  Einführung  der  Simultan- 
zeit werde  sich  nur  auf  dem  Wege  internationaler  Verhandlungen 
erreichen  lassen.  Werden  aber  vorläufig  die  in  vielen  Ländern 
bereits  um  7  Uhr  (Ortszeit)  vorgenommenen  klimatologischen  Ab- 
lesungen auch  für  den  wettertelegraphischen  Dienst  benutzt,  so 
würden  die  auftretenden  Zeitunterschiede  nicht  größer,  zum  Teil 
geringer  als  jetzt  sein. 

Report  of  the  Chief  of  the  Weather  Bureau  for  the  year  ending 
June  30,   1901.     Month.  Weath.  Bev.  29,  595—599,  1901  f. 

Dieser  Jahresbericht  erwähnt  die  seit  Januar  1901  eingeführten 
Vorhersagen  fiir  den  Atlantischen  Ozean,  die  neuen  Prognosenbezirke 
(vergl.  Gabbiott,  diese  Ber.  57  [3],  295,  1901,  anstatt  Galveston 
wird  im  vorliegenden  Aufsatz  als  neues  Prognosenzentrum  New  Orleans 
genannt)  und  weitere  Verbesserungen,  die  das  Prognosenwesen,  der 
Klima-  und  Emtedienst,  die  Verbreitung  der  Prognosen  auf  dem 
LaDde,  die  Schneeberichte  für  das  Gebiet  des  Felsengebirges  und 
endlich  das  vom  Wetterburcau  angewandte*  System  der  Funken- 
telegraphie  während  des  letzten  Jahres  erfahren  haben.  Eingehender 
wird  sodann  die  Frage  des  Hagelschießens  erörtert,  mit  dem  Schlüsse, 
daß  es  sich  dabei  um  eine  aligemeine  Selbsttäuschung  handele,  deren 
Ausdehnung  auf  die  Vereinigten  Staaten  entschieden  verhindert 
werden  müsse.  Ein  folgender  Abschnitt  des  Berichtes  beschäftigt 
sich  mit  der  Führung,  der  Ausbildung  und  Beförderung"  der  An- 
gestellten des  Wetterbureaus.  Schließlich  wird  über  den  Aufbau 
von  60  neuen  Sturmwarnungs-Türmen  sowie  über  die  Barometer- 
prüfungen  berichtet  und  das  wachsende  Interesse  für  Meteorologie 
an  Schulen  und  Hochschulen  kurz  berührt. 


E.  B.  Gabbiott.     Forecast   Division.     Month.  Weather  Rev.  29,  591 
—592,  1901  f. 
Die  hier  für    die    einzelnen   Monate   und   das   Jahr   1901    zu- 
sammengestellten Durchschnittswerte  der  Lage,  Bahnlänge,  Zeitdauer 
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und  Geschwindigkeit  der  Hochdruok-  und  Depressionsgebiete  unter- 
scheiden sich  wenig  von  den  entsprechenden  Werten,  die  in  den 
vorangegangenen  sechs  Jahren  in  den  Vereinigten  Staaten  erhalten 
worden  sind.  Die  stündliche  Geschwindigkeit  der  Hochdruckgebiete 
betrug  1901  im  Jahresmittel  27,6  Miles,  sie  war  am  größten  im 
Januar:  33,5,  am  kleinsten  im  Mai:  22,0  Miles;  die  stündliche  6e 
scb windigkeit  der  Depressionen  betrug  im  Mittel:  27,8,  sie  war  am 
größten  im  Dezember:  36,2,  am  kleinsten  im  Juli:  22,1  Miles.  Die 
barometrischen  Maxima  traten  im  Jahresmittel  zuerst  unter  48® 
nördl.  Br.,  112®  westl  L.  auf  und  wurden  zuletzt  unter  41^  nördl.  Br., 
75^  westl. L.  wahrgenommen;  die  barometrischen  Minima  erschienen 
unter  42®  nördl.  Br.,  105®  westl.  L.  und  verschwanden  unter  44* 
nördl.  Br.,  74®  westl.  L.  Im  Mittel  der  Jahre  1895—1901  er- 
schienen die  barometrischen  Maxima  zuerst  unter  47®  nördl.  Br., 
ll^i"^  westl.  L.  und  verscfiwanden  unter  40®  nördl.  Br.,  75®  westl.  L, 
ihre  stündliche  Geschwindigkeit  betrug  25  Miles;  die  Minima  er- 
schienen unter  44®  nördl.  Br.,  109®  westl.  L.  und  verschwanden 
unt«r  45®  nördl.  Br.,  71®  westl.  L.,  ihre  stündliche  Geschwindigkeit 
betrug  27  Miles. 

Auch  der  Hochwasserdienst  des  Wetterbureaus  hat  im  Jahre  1901 
Erweiterungen  erfahren.  Sehr  bedeutende  Überschwemmungen 
kamen  während  des  Jahres  nicht  vor,  aber  doch  solche  von  ziemlich 
großer  Ausdehnung,  besonders  die  Überschwemmungen  des  Ohio 
im  April,  des  oberen  Tennessee  im  Mai  und  der  atlantischen  Küsten- 
flüsse im  Dezember. 

E.  B.  Gabbiott.^  Forecasts  and  Warnings.  Month.  Weather  Bev.  29, 
535—541,  1901;  30,  1—3,  61—64,  109—112,  157—159,  245—246,  293—294, 
341—342,  393—394,  433—434,  473—475,  511—513,  553—556,  1902  t. 

Monatsübersichten  vom  Washingtoner  Zentralinstitut  der  Ver- 
einigten Staaten  sowie  von  den  Prognosenbezirken:  Boston,  New 
Orleans,  Chicago,  Denver,  San  Francisco  und  Portland,  Oreg.;  Be- 
richte über  die  Bewegungen  der  Hochdruck-  und  Depressionsgebiete, 
über  Wasserstände  und  Hochwasser  u.  s.  f. 


Fbbdinand   J.  Walz.     The   Relation   between   General   and  Local 

Forecasts.     U.  S.  Depaiiment  of  Agriculture,  Bull.  Nr.  31.   Proc.  of  tUe 

II.  Convention  of  Weather  Bureau  Officlals  held  at  Milwaukee  1901,  117 

—127,  Washington  1902  t. 

Nach  den  Bestimmungen  des  Ver.  Staaten-Wetterbureaus  dürfen 
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von  allen  Abteilangsvorstehern,  den  lokalen  PrognoBenbeamten  und 
auf  besondere  Ermächtigung  von  den  Beobachtern  Wettervorher- 
sagen ftir  die  Station  und  ihre  Umgebung  ausgegeben  werden. 
Dabei  sollen  die  staatlichen  Prognosen  zwar  in  jedem  Falle  berück- 
sichtigt werden,  jedoch  dürfen  die  lokalen  sie  nicht  nur  erweitern, 
Bondem  auch  mehr  oder  weniger  von  ihnen  abweichen.  Für  die 
allgemeinen  Prognosen  stehen  allerdings  zahlreichere  ßeobachtungs- 
Btaiionen  und  sonstige  Hilfsmittel  zu  Gebote,  andererseits  müssen 
6ie  aber,  da  sie  an  sehr  viele  Orte  zu  telegraphieren  sind,  innerhalb 
viel  kürzerer  Zeit  und  zwei  Stunden  früher  als  die  lokalen  aufgestellt 
werden  und  sehr  knapp  im  Ausdruck  gehalten  sein  und  können 
nicht  so  wie  diese  die  Besonderheiten  der  einzelnen  Orte  berück- 
sichtigen und  ihre  Witterungsänderungen  bis  zuletzt  verfolgen.  In 
der  vorliegenden  Abhandlung  werden  verschiedene  Beispiele  an- 
geführt, wie  sich  die  lokalen  Prognosen  durch  besondere  Unter- 
suchungen noch  weiter  vervollkommnen  lassen. 

Die  Prüfung  der  Prognosen  wird  im  Zentral  Institut  für  Tag 
und  Nacht  getrennt  vorgenommen.  Z.  B.  gilt  eine  Prognose  auf 
Regen  nur  dann  als  voller  Treffer,  wenn  in  jedem  der  beiden 
zwölfstündigen  Zeiträume  (8*  bis  8»»  und  8p  bis  8»),  als  halber 
Treffer,  wenn  in  einem  von  ihnen  mindestens  0,01  Zoll  Regen  fiel. 
Eine  Prognose  auf  schönes  Wetter  wird,  wenn  sie  eintraf,  gar  nicht,* 
wenn  es  aber  in  einer  der  beiden  Tageshälf\en  regnete,  als  halber 
Fehler  angerechnet.  Nach  ähnlichen  Regeln  werden  die  Temperatur- 
ansagen geprüft.  Bei  einer  etwas  anderen  Prüfungsweise,  die  in 
Chicago  angewandt  wird,  tritt  die  Art  der  Fehler  in  den  von  ver- 
schiedenen Stellen  kommenden  Prognosen  noch  deutlicher   hervor. 

M.  W.  Haybs.    Value  of  the  Climate  and  Crop  and  Storm-Waraing 

Services  of  the  Weather  Bureau   to  the  Industries  of  Cuba  and 

other  Islands  of  the  West  Indies.    U.  S.  Department  of  Agriculture, 

BulL  Nr.  31.   Proc.  of  the  ü.  Convention  of  Weather  Bureau  Officialß  held 

at  Müwaokee  1901,  58—60,  Washington  1902  t. 

Während  der  Orkanzeit  werden  täglich  von  einer  Reihe  meteo. 

rologisoher    Stationen,    die    sich    von   Port   of  Spain   bis   Havana 

erstreckt,    sowie   von   einigen   Orten  der   Vereinigten    Staaten    die 

Morgenbeobachtungen  nach  Havana  telegraphiert.    Von  dort  werden 

die  am   Seeverkehr   Beteiligten,    so   oft   unruhiges  Wetter  zu   be- 

förchten  ist,  hiervon  in  Kenntnis  gesetzt     Eigentliche  Sturm-  oder 

Orkanwamungen    werden    sogleich    an    die    bedrohten   Inseln    und 

solche    andere    Ortschaften    telegraphiert,    wo    es    die    Interessen 
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am  Seeverkehr  oder  anderer  Art  ratsam  erscheineD  lassen.  Zur 
Verbreitung  der  Warnungen,  die  sich  in  Westindien  schon  sehr 
großes  Vertrauen  erworben  haben,  ist  das  Gebiet  in  bestimmte 
Abteilungen  eingeteilt,  innerhalb  deren  die  Beamten  des  Wetter- 
bureaus sowie  einige  Konsulatsbeamte  die  weitere  Verteilung  über- 
nehmen. —  Dieser  am  Anfang  des  Jahres  1899  eingerichtete 
Cubanische  Wetterdienst,  ftir  den  jetzt  schon  an  39  gleichmäliig 
über  die  Insel  verteilten  Punkten  beobachtet  wird,  hat  sich,  weil 
er  die  Orkane  früher  als  bisher  erkennen  läßt  und  genauer  zu  ver- 
folgen gestattet,  auch  für  die  Vereinigten  Staaten  als  nützlich 
erwiesen  und  dürfte  gleichfalls  den  landwirtschaftlichen  Interessen 
Cubas  sehr  förderlich  werden. 


G.  Habold  Noybs.  Value  of  the  Climate  and  Crop  and  Storm- 
Warning  Services  of  the  Weather- Bureau  to  the  Industries  of 
Porto  Rico.  U.  8.  Department  of  Agricultare,  Bull.  Kr.  31,  Proc.  of 
tbe  II .  Convention  of  Weather  Bureau  OfAcials  lield  at  Milwaukee  1901, 
60—62,  Washington  1902  t. 
Auch  für  Porto  Ripo  ist  vom  Wetterbureau  der  Vereinigten 

Staaten  ein  besonderer  Wetterdienst  eingerichtet  worden,  der  sich 

schon   sehr  gut   bewährt   hat.     Auf  der   Insel   selbst  sind  bereits 

38  freiwillige  Stationen  iu  Tätigkeit. 


H.  J.  Cox.  Should  the  verifying  Change  of  Temperature  be 
smaller,  and  should  not  the  terms  „slightly  warmer'^  or  ^slightly 
cooler"  be  credited?  U.  8.  DepÄrtment  of  Agriculture,  BulL  Nr.  31, 
Proc.  of  the  IL  Convention  of  Weather  Bureau  Offlcials  held  at  Mil- 
waukee 1901,  127—134,  Washington  1902  t. 

Verf  legt  an  mehreren  Beispielen  dar,  daß  eine  Prognose 
nach  allgemeinem  Urteile  zutreffen  und  dennoch  nach  der  vom 
Wetterbureau  der  Vereinigten  Staaten  angewandten  Prognosen- 
prüfung  unrichtig  sein  kann.  Nach  den  Vorschriften  des  Weiter- 
bureaus erfordert  die  Ankündigung  wärmeren  oder  kälteren  Wetters, 
daß  sich  die  Temperatur  während  der  nächsten  24  Stunden  in  den 
Monaten  Juni  bis  September  mindestens  um  6%  April,  Mai,  Oktober 
und  November  um  8^  und  Dezember  bis  März  um  10<^  F.  ändert; 
geringere  Temperaturänderungen  sollen  nicht  angekündigt  werden. 
Es  würde  aber  richtig  sein,  im  Sommer  solche  Fälle  vorauszusagen, 
in  denen  die  Temperatur  täglich  um  2  bis  6^  zunimmt  und  sich 
nach  drei  oder  vier  Tagen  außerordentlich  heißes  Wetter  über  das 
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ganze  Land  ausgebreitet  hat.  Auf  geringes  Nachlassen  der  Hitze 
kommt  es  dann  weniger  an.  Um  so  notwendiger  ist  aber  wegen 
der  Versendung  leicht  verderblicher  Waren  die  Ankündigung  auch 
geringer  Temperaturänderungen  im  Winter.  Im  ganzen  sollte  der 
Prognosensteller  durch  die  Regeln  der  Prognosenprüfung  nicht  zu 
sehr  eingeengt  werden,  und  jedes  Wort  sollte  in  den  Prognosen 
datöelbe  zu  bedeuten  haben,  wie  es  vom  Publikum  verstanden 
wird. 

A.  J.  HsNBT.     Should   not  Temperature   Forecasts  be   verißed  by 
the  Readings  of  Maximum  and  Minimum  Thermometers?    U.  S. 
Department  of  Agriculture,  Bull.  Nr.  31,  Proc.  of  the  II.  Convention  of 
Weather  Bureau  Offlcials  held  at  Milwaukee  1901,   134—136,  Washington 
1902  t. 
Die  Temperaturprognosen   werden  in  den  Vereinigten  Staaten 
gegenwärtig  nach  den  Beobachtungen  von  8*^  morgens  und  8**  abends 
beurteilt.     Wie  der   Verf.  ausführt,   würde   es   wenig  Unterschied 
machen,  wenn  die  Morgen temperatur  durch  das  Temperaturminimum 
ersetzt  würde,   da   beide,   besonders   westlich   vom    100.   Meridian, 
nahezu  miteinander    übereinstimmen.      Die   Abendtemperatur  wird 
dagegen  oft  durch  Gewitter  stark  beeinflußt  und  der  Temperatur- 
charakter des  Tages  nach  der  allgemeinen  Anschauung  besser  durch 
das  Maximum  dargestellt. 

Harvjbt  M.  Watts.     The  Forecaster  and  the  Newspaper.     U.  8. 
Department  of  Agriculture,  Bull.  Nr.   31,  Proc.  of  the  11.  Convention  of 
Weather-Bureau  Officials  held  at  Milwaukee   1901,  43 — 57,  Washington 
1902t. 
Verf.    klagt    über    die    Mangelhaftigkeit    der    meisten   gegen- 
wärtigen Wetteraufsätze  in  den   Nordaraerikanischen  Zeitungen,  in 
denen  namentlich  auch  die  Witterungserscheinungen   oft  falsch  be- 
nannt zu  werden  pflegen.  Als  erstes  Abhilfsmittel  dagegen  schlägt  er 
vor,  daß  das  Wetterbureau  eine  in  den  Bureaus  der  Zeitungen  aus- 
zuhängende Karte  ausgeben  solle,  in  der  die  gebräuchlichen  meteo- 
rologischen   Bezeichnungen     leicht     verständlich     erklärt    werden. 
Femer  mögen   die  Beamten   des  Wetterbureaus  an   den   einzelnen 
Orten  sich  den  regelmäßigen  Verkehr  mit  der  Tagespresse  besonders 
angelegen    sein    lassen,   Monatsübersichten   in   der  Zeitung  sogleich 
nach    Ablauf    des    Monats    veröffentlichen,    für    wichtigere    Vor- 
kommnisse, wie  Hitze-  und  Kältewellen,  Gew^itterstürme,  Dürren  u.  s.w., 
erläuternde  Zeitungsartikel  in  Bereitschaft  halten  und  bei  besonderen 
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Gelegenheiten  durch  beigegebene  Karten  das  Verständnis  für  sie  er- 
leichtern  und  zugleich  das  Interesse  erhöhen.  Von  solchen,  ihren 
Gegenstand  immer  sehr  vereinfacht  darstellenden  Karten  werden 
sechs  Beispiele,  die  ganz  verschiedene  Witterungserscheinungen 
behandeln,  nach  der  „Philadelphia  Press"  im  vorliegenden  Aufsätze 
mitgeteilt.  Endlich  sollten  die  Aufsätze  aus  dem  „Monthly  Weather 
Review"  mehr  als  bisher  ganz  oder  auszfiglich  in  den  Zeitungen 
wiedergegeben  werden. 

The  Probable  Weather  of  the  Last  Week  in  June.  Symons's  Met. 
Mag.  37,  65—68,  1902  t. 
Anläßlich  der  für  den  26.  und  27.  Juni  1902  angesetzten 
Londoner  Krönungszüge  wird  auf  Grund  langjähriger  Beobachtungen 
aus  verschiedenen  Orten  die  Wahrscheinlichkeit  berechnet,  daß  an 
einem  der  beiden  Tage  ein  starker  oder  ein  schwacher  Regen  fällt, 
ferner  ihre  wahrscheinliche  Temperatur,  die  Wahrscheinlichkeit  von 
Nebel,  Sturm  und  Gewitter. 

Weather  fixes  Train  Loads.     Month.  Weather  Kev.  30,  444,  1902  t. 

Nach  einer  Mitteilung  des  „Pittsburg  Dispatch"  erhalten  die 
Güterzüge  der  Pennsylvanialinien,  die  von  Pitt«burg  nach  dem 
Westen  und  Nordwesten  abgehen,  mehr  oder  weniger  schwere 
Ladungen,  die  in  vier  verschiedenen  Abstufungen  nach  den  in 
Chicago  ausgegebenen  Wettervorhersagen  festgesetzt  werden.  Hier- 
durch gelingt  es,  die  Schäden  von  Stürmen,  Schneefällen  und 
ungewöhnlich  niedrigen  Temperaturen  sehr  zu  vermindern. 
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Das  durchaus  ebene  Gemüseland  in  der  Umgegend  von  Char- 
leston, S.  C,  hat  an  verschiedenen  Stellen  sehr  ungleich  unter  Frost 
zu  leiden.  Es  finden  sich  dort  einzelne  größere  oder  kleinere  Frost- 
plätze vor;  Pflanzen  von  gleicher  Lage  sterben  nur  teilweise  ab; 
manche  Bohnen-,  Erbsen-,  Kohlfelder  u.  s.  f.  werden  durch  Frost 
vernichtet,  während  die  gleichen  Gemüsearten  in  einem  anderen 
Teile  derselben  oder  in  einer  angrenzenden  Plantage  sich  anscheinend 
in  Sicherheit  befinden.  Der  Verf.  hat  die  Frostschäden  im  Küsten- 
gebiete von  Süd-Carolina  während  der  Frühlings-  und  Herbstmonate 
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1897  bis  1901  näher  untersacht  und  die  den  Bewohnern  seit  lange 
bekannten  Ungleichheiten  bestätigt  gefunden.  Als  ihre  Ursachen 
nimmt  er  lokale  Luftströmungen  von  etwas  höherer  Temperatur, 
stärkerer  Feuchtigkeit  und  möglicherweise  auch  größerem  Salzgehalte 
an,  durch  welche  einzelne  Stellen  besser  als  ihre  Umgebung  vor 
Frost  geschützt  sein  können. 


Rauch  als  Schutzmittel  gegen  Spätfröste.  Month.  Weather  Bev.  May 
1901.  Met.  ZS.  19,  216,  1902  t. 
In  Manitoba  und  den  Nordwestterritorien  von  Kanada  wendet 
man  zum  Schutze  des  reifenden  Getreides  vor  den  im  Sommer  dort 
leicht  eintretenden  Frösten  mit  Erfolg  in  vielen  Distrikten  die  Er- 
zeugung von  Rauch  an. 

L  FiscHBR.    „Reifheizen"  in  Kärnten.    Met.  Z8.  19,  425,  1902  f. 

In  einer  vom  Verf.  mitgeteilten  Anzeige  des  „Lavanthaler 
Boten**  zu  Wolfsberg  in  Kärnten  vom  26,  April  1902  wird  darauf 
aufmerksam  gemacht,  daß  in  der  Jahreszeit,  in  welcher  öfters  Fröste 
einzutreten  pflegen,  „sämtliche  Grundbesitzer,  die  wenigstens  ein  Joch 
Grund  (57  Ar)  besitzen,  verpflichtet  sind,  die  Rauchhaufen  für  das 
Reifheizen  zum  Schutze  der  Feldfrüchte  herzurichten  und  bis  Ende 
Juni  instand  zu  halten  und  nach  jedesivialigem  Verbrauche  die- 
selben wieder  zu  erneuern". 

Ch.  Dufoub.  De  l'emploi  des  coups  de  canon  comme  pr^servatif 
contre  la  gr^le.  BulL  soc  Vaud.  (4)  38,  259—266,  1902  t. 
Verf.  erinnert  an  die  älteren  Erfahrungen  mit  den  „Hagel- 
ableitern**  und  warnt  davor,  sich  durch  die  neuen  Berichte  über  an- 
gebliche Erfolge  des  Wetterschießens  zu  sehr  bestechen  zu  lassen. 
Als  bemerkenswertes  Beispiel  zu  Ungunsten  der  Wirksamkeit  des 
Wetterschießens  fahrt  er  ein  Vorkommnis  vom  Vorabende  der 
Schlacht  bei  Wagram  an.  Während  nämlich  Napoleon  in  der  Nacht 
?om  4.  zum  5.  Juli  1809  unter  heftigem  Kanonendonner  der  beiden 
feindlichen  Heere  seinen  Übergang  über  die  Donau  vollzog,  soll 
nach  Thibbs  ein  Gewitter  mit  starkem  Hagelfalle  ausgebrochen 
sein;  jedoch  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  feststellen,  ob  es  wirklich 
Hagel  oder  vielleicht  nur  ein  Qraupelfall  war.  Gegen  die  Wirkung 
starker  Detonationen  spricht  femer  das  Vorkommen  eines  Hagel- 
schauers zur  Zeit  eines  Vulkanausbruches  auf  Stromboli.  Auch 
finden  kurz  vor  oder  bei  einem  Hagelfalle  fast  immer  Donner- 
schläge statt,   doch   scheinen  sich  Donnerschläge  in  ihrer  Art  von 

Fortoohr.  d.  PhjB.    LVIIL    8.  Abt.  25 
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den  durch  Schwingungen  einer  raetallenen  Masse  erzeugten  Kanonen- 
Schlägen  zu  unterscheiden,  die  noch  in  viel  weiteren  Entfernungen 
gehört  werden.  Die  Wirksamkeit  des  Hagelschießens  wird  in  der 
Bildung  der  Luftwirbel  ringe  gefunden  und  es  kommt  nichts  ihnen 
Ähnliches  beim  Donner  vor.  Vieileioht  könnte  man  auch  annehmen, 
daß  durch  Kanonen  schlage  das  gleichzeitige  Gefrieren  aller  in  der 
Luft  schwebenden  überkalteten  Wassertröpfchen  bewirkt  wird,  so 
daß  sie  als  Schnee  oder  Graupeln  anstatt  als  Hagel  zu  Boden  fallen. 
Der  Verf.  kommt  daher  zu  dem  Schlüsse,  daß  weitere  Versuche 
mit  dem  Hagelschießen,  wenn  auch  mit  den  nötigen  Vorsichtsmaß- 
regeln, erwünscht  seien.         

C.  Ritter.  Sur  le  tir  du  canon  pr^servatif  de  la  grele.  Annu.  aoc. 
m^t  de  Pi-ance  50,  17—18,  1902  t. 
Verf.  stellt  sich  vor,  daß  die  Wolken  aus  einer  Art  Gewebe 
bestehen,  das  durch  den  beim  Schießen  entstehenden  Luflwirbelring 
hingezogen  und  so  an  einer  Stelle  zerrissen  werde.  Wiederholt  sich 
diese  Verletzung  des  Wolkengebildes  durch  die  in  seine  Nähe  kom- 
menden Wirbelringe,  die  noch  in  größeren  Höhen,  als  sie  durch 
den  Rauch  sichtbar  gemacht  werden,  fortbestehen  sollen,  so  müsse 
dadurch  die  Regelmäßigkeit  der  inneren,  besonders  der  oszillato- 
rischen Bewegungen  der  Wolke  gestört,  ihre  regelmäßige  Ent- 
wickelung  gehemmt  und  dadurch  die  Bildung  von  Hagel  verhütet 
werden.  .• 

C.  BüHBEÄ.    Le  tir  des  fortifications  de  Saint-Maurice  provoque-t-il 
la  pluie?    Bull.  soc.  Vaud.  «c.  Nat.  37,  XXX—XXXII,  1901t. 
Übereinstimmend    mit   des  Verf.  Mitteilung    in    Met.   ZS.   18, 
426,  1901  (vgl.  diese  Ber.  57  [3],  308,  1901). 


Wetterschießen  im  Kaukasus.    Pi-oraetheus,  13,  638,  I902t. 

Die  155  Hektar  großen  kaiserlich  russischen  Weingärten  hei 
Tiflis  wurden  für  das  Jahr  1901  mit  15  Wetterschießstationen  aus- 
gerüstet, die  an  18  Gewittertagen  in  Tätigkeit  traten.  Sonst  fiel 
dort  jährlich  fünf-  bis  sechsmal,  im  Jahre  1901  keinmal  Hagel.  — 
Nach  Prof.  Robbetos  Erklärung  können  die  die  Hagelgewitler 
führenden  Luftwirbel  dnrch  ^ie  beim  Wetterschießen  erzeugten 
Wirbelringe  beeinflußt,  in  der  Bildung  gestört  oder  sogar  zerstört 
werden.  

Hail  Preventions.    Science  (2)  15,  594—595,  1902  t. 

Referat  über  die  Kritik   von  W.  L.  Moore   über   das   Hagel- 
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schießen  im  Jahresbericht   für  1901    (Annual  Reports,  Department 
of  Agrioulture  1901).  

W.  N.  Shaw.    Hailstorm  Artillery.    Nature  64,  159—161,  1901  f. 

Dieser  Aufsatz  enthält,  hauptsächlich  nach  Veröffentlichungen  in 
der  Meteorologischen  Zeitschrift,  einige  Angaben  zur  älteren  und 
neueren  Geschichte  des  Hagelschießens,  berichtet  über  die  Unter- 
snchungen  von  Pbrntbb  und  Tbabbbt  (vgl.  diese  Ber.  56  [3], 
285—289,  1900)  und  erörtert  die  von  den  Anhängern  des  Wetter- 
schießens aufgestellten  Theorien. 


Cabüs  Stebn^.     Die  Geschichte  des  Hagelabieiters.    Prometheus  14, 

177—179,  1902  t. 

Hauptsächlich    Auszüge    aus   A.  v.    Obbbmatbbs   Mitteilungen 
(vgl  diese  Ber.  57  [3],  302—303,  1901). 


The  third  international  Congress   on  Hail  Shooting.    Month.  Weather 
lUv.  30,  33—35,  1902  t- 

Auf  diesem  im  November  1901  abgehaltenen  Kongreß  wurden 
über  Einrichtung  und  Fortgang  des  Hagelschießens  in  Frankreich, 
Österreich-Ungarn,  Italien  und  Spanien  (durch  Salmoneb)  sowie  in 
Tiflis  (durch  Goool-Javoffskt)  26  verschiedene  Berichte  erstattet, 
deren  Inhalt  hier  meist  ganz  kurz  angegeben  wird.  Nach  lebhafter 
Diskussion  einigte  sich  der  Kongreß  schließlich  auf  folgende  Er- 
klärungen: 

A.  Der  Schutz  gegen  Hagel  erfordere  die  ernsteste  Aufmerke 
samkeit  und  eifriges  Studium  von  Seiten  der  Wissenschaft. 

B.  Befriedigende  Ergebnisse  im  Hagelschießen  verlangen  die 
möglichste  Ausdehnung  der  Stationen  und  Gleichförmigkeit  der 
Apparate. 

C.  Es  sei  wichtig,  daß  die  meteorologischen  Zentralstationen) 
den  lokalen  Hagelschießorganisationen  früher  als  bisher  von  der 
Aonäherung  von  Gewittern  Kenntnis  geben,  und  ferner,  daß  Unter- 
suchungen über  die  Methoden  des  Hagelschießens  durch  meteoro- 
logische Observatorien  so  sehr  als  möglich  gefördert  werden. 

D.  Der  Kongreß  empfiehlt  die  Bildung  eines  permanenten  inter- 
natioDalen  Komitees,  mit  den  Aufgaben,  alle  interessierten  Personen 
und  Gesellschaften  zusammenzubringen,  die  Verhandlungen  dieses 
dritten  Kongresses  zu  veröffentlichen  und  zu  geeigneter  Zeit  einen 
vierten  Kongreß  einzuberufen. 

25* 
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J.  R.  Plumandon.  General  Report  on  Hail  Shooting  presented  to 
the  Congress  at  Lyons.  (Translated  by  Mrs.  R.  S.  Hotzb.)  Menth. 
"Weather  Rev.  30,  35—38,  1902  f. 
In  diesem  zusammenfassenden  Berichte  Hihrt  Plumandok  aus, 
daß  ein  großer  Teil  der  Erscheinungen,  die  zu  gunsten  des  Hagel- 
schießens angeführt  werden,  wie  das  Ausbleiben  von  Hagel  beim 
Heranziehen  dunkler  Gewitterwolken,  der  Eintritt  von  Schneefall 
bei  Gewitterstürmen,  auch  ohne  Schießen  häufig  vorzukommen 
pflegt.  Auch  die  allgemeine  und  andauernde  Verminderung  der 
Hagelschäden  in  den  letzten  Jahren  brauche  infolge  der  außerordent- 
lieh  starken  Schwankungen  im  Vorkommen  von  Hagelschlägen  nur 
zufällig  mit  der  Zeit  der  Hagelschieß  versuche  zusammenzutreffen. 
Etwas  beweiskräftiger  seien  andere  Beobachtungen  beim  Hagel- 
schießen, nämlich  1.  das  plötzliche  Aufhören  von  Hagelfällen  un- 
mittelbar am  Rande  eines  geschützten  Gebietes,  2.  die  Hagelfreiheit 
eines  geschützten  Gebietes  während  gänzlicher  oder  teilweiser  Ver- 
wüstung seiner  Umgebung,  3.  die  Verwüstung  eines  kleinen,  nicht 
geschützten  Gebietes  innerhalb  eines  ausgedehnten  Landstriches,  der 
durch  Hagelkanonen  geschützt  wurde  und  keinen  Schaden  erlitt; 
doch  bedürfen  auch  sie  der  Bestätigung  durch  eine  große  Anzahl 
ähnlicher  Fälle. 

Zur  sicheren  Entscheidung  über  die  Wirksamkeit  des  Hagel- 
schießens seien  noch  weitere  Untersuchungen  nötig,  die  einen  voll- 
kommenen meteorologischen  Dienst  erfordern,  etwa  durch  eine 
Station  in  jeder  Gemeinde  auf  einem  Gebiete  von  mindestens  der 
Größe  eines  Departements,  um  einige  Gewitterstürme  von  ihrem 
Entstehen  bis  zum  Vergehen  ganz  und  gar  verfolgen  zu  können. 
Bezüglich  der  Anordnung  der  Hagelkanonen  wurden  im  letzten 
Jahre  in  Frankreich  zwei  verschiedene  Systeme  angewandt,  die 
beide  weiter  ausgebaut  werden  sollten.  Nach  dem  DsNicis-Typus 
werden  die  Kanonen  über  die  ganze  Fläche  eines  rechteckigen  Ge- 
ländes gleichmäßig  verteilt,  und  es  wäre  zweckmäßig,  ein  ebenso 
großes  Gebiet  von  der  gleichen  Beschaffenheit,  aber  ohne  Hagel- 
schutz, zum  Vergleiche  heranzuziehen.  Nach  dem  Saint  Gsngouz- 
Typus  stellt  man  die  Kanonen  nur  auf  einer  Linie,  längs  der  ge- 
wöhnlichen Zugstraße  der  Gewitter,  auf,  der  Verf.  empfiehlt  aber, 
die  Veiteidigungslinie  hierbei  auf  einen  langen  Streifen  senkrecht  zur 
gewöhnlichen  Stuimbahn  auszudehnen,  damit  man  die  Wirkungen 
der  Gewitterstürme  auf  diesem  geschützten  Streifen  mit  denjenigen 
vergleichen  kann,  bevor  sie  ins  Kanonenfeuer  eintraten  und  nach- 
dem sie  es  passiert  hatten.   
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6.  SuscHNio.  Bericht  über  den  III.  internationaleD  Wetterschieß- 
KoDgreß  in  Lyon.  Met.  Z8.  19,  39—40,  1902  t. 
Verf.  berichtet  hier  kurz  über  den  äußeren  Verlauf  dieses 
Kongresses,  der  vom  15.  bis  17.  November  1901  in  Lyon  abge- 
halten wurde,  und  gibt  die  dort  gefaßten  Beschlüsse  wieder  (vgl. 
die  vorstehenden  Referate). 


Bericht  über  die  internationale  Expeiten-Konferenz  für  Wetterschießen 
in  Graz.  Jahrb.  der  K.  K.  Zentr.-Anst.  Met  Erdmag.  Neue  Folge  39, 
Anhang,  1—154,  1902  t. 

Diese  Konferenz,  die  vom  21.  bis  24.  Juli  1902  auf  Einladung 
des  k.  k.  Ackerbauministeriums  in  Graz  stattfand,  wurde  von 
60  Sachverstand  igen  aus  Österreich-Ungarn,  Deutschland,  Frankreich, 
Italien,  Rußland  und  Serbien  besucht  Jedem  ihrer  Teilnehmer 
waren  vorher  drei  Abhandlungen  zugegangen,  die  als  Grundlage 
för  die  Verhandlungen  dienen  sollten  und  ihnen  daher  auch  im 
vorliegenden  Berichte  vorangestellt  sind: 

1.  A.  V.  Obebmaybb.  Zur  Geschichte  der  Schutzmittel 
wider  Hagelschläge.     (S.  1—31.) 

Diese  Abhandlung  enthält  Volkskundliches  über  die  Schutz- 
mittel gegen  Wetterschäden  von  der  Zeit  des  griechischen  und 
römischen  Altertums  an,  gibt  abfällige  Meinungen  aus  dem  18.  Jahr- 
hundert wieder  und  die  behördlichen  Verbote,  die  in  Osterreich 
gegen  das  Wetterschießen  und  Wetterläuten  erlassen  wurden,  aber 
bei  der  Bevölkerung  großem  Widerstand  begegneten.  Weiter  be- 
spricht Verf.  die  von  der  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften, 
zunächst  durch  ein  Preisausschreiben  im  Jahre  1772  bezüglich  des 
Wetterschießens  veranlaßten  Arbeiten,  die  amerikanischen  Versuche, 
auf  künstlichem  Wege  Regen  zu  erzeugen,  und  die  neueren,  durch 
Sprengversuche  der  preußischen  Artillerieprüfungskommission  auf 
dem  Schießplatze  zu  Kummersdorf  veranlaßten  Beobachtungen  von 
W.  WoLPP  (Wied.  Ann.  69,  329—371,  1899),  nach  welchen  die 
fortschreitende  Bewegung  der  durch  Sprengung  mit  1500  kg  Granat- 
füllang  erzeugten  Gasmenge  schon  in  25  m  Entfernung  vom  Ex- 
plosionsherde vollständig  verschwunden  ist  und  in  weiterer  Ent- 
fernung nur  noch  Schallbewegungen  in  der  Luft  vorkommen.  Daß 
auch  die  Bildung  von  Kondensationskemen  durch  den  Rauch  der 
Explosionsstoffe  auf  einen  verhältnismäßig  sehr  kleinen  Ranrn  be- 
schränkt bleibt,  weist  Verf.  mittels  einer  Überschlagsberechnung 
nach,  der  zufolge  der  durch   eine  Explosion  von  100  kg  Geschütz- 
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pulver  erzeugte  Raaoh  nur  etwa  ein  Millionstel  des  Volumens  einer 
(mindestens  1667  m  dicken)  Wolke  erfüllen  wärde,  die  über  eine 
1  qkm  große  Fläche  einen  Platsregen  von  5  mm  Höhe  zu  ergießen 
vermag.  Ferner  werden  die  älteren  Beobachtungen  über  die  Wirkung 
des  Wetterschießens,  die  Vorschläge  und  Versuche  zur  Ableitung 
der  Elektrizität  der  Wolken  durch  Rauchsäulen  und  Hagelableiter 
behandelt  und  zum  Schluß  die  Wiederaufnahme  des  Wetterschießens 
in  Unter-Steiermark  mit  der  Stigerkanone  beschrieben. 

2.  Q.  SüsOHNiG.  Technik  und  Praktik  des  Wetter- 
schießens,    (S.  33—75.) 

Verf.  geht  davon  aus,  daß  die  rasche  Verbreitung  des  Wetter- 
schießens in  den  letzten  Jahren  allein  der  neuen  £i-scheinnng  des 
Wirbelringes  zu  verdanken  sei  und  es  sich  auch  für  die  Technik 
nur  darum  handeln  könne,  Apparate  herzustellen,  welche  die  kräf- 
tigsten und  am  weitesten  gehenden  Ringe  erzeugen.  Er  beschreibt 
sehr  eingehend  und  mit  ausführlichen  Zahlenangaben  die  seit  dem 
Frühjahr  1899  in  St  Eatharein  an  der  Lamming  vorgenommenen 
Versuche  und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  daß  es  am  angezeigtesten 
sei,  von  den  nach  Stigerschem  System  aus  Mörser  und  starkem 
Blechtrichter  bestehenden  Wetterschießapparaten  nicht  abzugehen 
und  dabei  allen  bisherigen  und  noch  zu  erwartenden  Untersuchungs- 
ergebnissen Rechnung  zu  tragen.  Kürzer  werden  darauf  die  Wetler- 
schießstationen,  die  Vorschriften  zur  Regelung  der  Sehießdisziplin, 
die  Schießtaktik  und  Organisation  im  Landes-Wetterschieß-Rayon 
Windisch-Feistritz  behandelt  und  endlich  die  jährlichen  Kosten  des 
Wetterschießens  angegeben,  die  durchschnittlich  etwa  2,15  Kronen 
pro  Hektar  betragen. 

3.  Wilhelm  Tbabebt.  Kriterien  für  die  Wirksamkeit 
des  Wetterschießens.     (S.  77—100.) 

Verf.  legt  dar,  daß  die  Wirksamkeit  des  Schießens  nur  in  einer 
Verhinderung  der  Hagelbildung  gelegen  sein  könnte,  da  die  Zer- 
störung oder  Auflösung  bereits  gebildeten  Hagels  ohne  eine  be- 
trächtliche, durch  künstliche  Mittel  nicht  aufzubringende  Wärme- 
zufuhr unmöglich  sei.  Daß  das  Schießen  nicht  in  allen  Fällen 
wirksam  ist,  kann  nach  den  Erfahrungen  mit  kleinen  Apparaten 
schon  als  hinreichend  erwiesen  gelten.  Bei  Aufwendung  großer 
Apparate  und  entsprechender  Ladungen  kann  immerhin  die  An- 
nahme einer  sicheren  Wirksamkeit  noch  aufrecht  erhalten  werden, 
obwohl  auch  hier  manche  Erscheinungen  gegen  sie  sprechen.  Ob 
das   Wetterschießen    wenigstens   in   vielen,    wenn   auch   nicht  allen 
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Fällen  wirksam  sei,  kann  nach  drei  verschiedenen  Kriterien  be- 
urteilt werden,  nämlich  nach  der  Abnahme  der  Hagelfälle  in  ge- 
Bohützten  Grebieten,  in  denen  fräher  alljährlich  Hagel  fiel,  dem  Auf- 
treten von  Hagel  ringsum  oder  in  schwach  armierten  Teilen  inmitten 
eines  Schießgebietes  und  dem  Aufhören  eines  herannahenden  Wetters 
dicht  vor  einem  Schießgebiet.  Die  eingehende  Eröiterung  dieser 
drei  Kriterien  an  der  Hand  des  bisher  vorliegenden  Materiales 
zeigt,  daß  manches  für  und  manches  gegen  die  Wirksamkeit  des 
Schießens  spricht,  so  daß  die  Frage  noch  nicht  als  entschieden 
betrachtet  werden  kann  und  nur  von  vieljährigen  systematischen 
Beobachtungen  unter  eingehender  Verfolgung  der  einzelnen  Hagel- 
züge und  genauer  Kenntnis  der  angewandten  Abwehrmittel  eine 
sichere  Entscheidung  zu  erwarten  ist.  Andere  Anhaltspunkte  far 
eine  Einwirkung  des  Schießens  auf  atmosphärische  Vorgänge,  die 
man  häutig  angeführt  hat,  wie  das  Aufhören  der  Blitze,  wo  ge- 
schossen wird,  Fallen  von  weichem,  wässerigem  oder  schneeigem 
Hagel  (nevischio,  vielleicht  gewöhnliche  Graupeln),  Zerteilung  der 
Wolken,  Beeinflussung  des  Qewitterzuges,  des  Windes,  der  Wolken- 
farbung,  haben  sich  dagegen  schon  jetzt  durchaus  als  nicht  stich- 
haltig erwiesen.  In  einem  Anhang  setzt  der  Veif.  die  wichtigsten 
Hageltheorien  auseinander  und  bemerkt  dabei,  daß  keine  von  allen 
(die  eigene  nicht  ausgenommen)  voll  befriedigen  kann. 

Die  eigentlichen  Verhandlungen  der  Konferenz  wurden  durch 
einen  kurzen  zusammenfassenden  Bericht  von  Pebnteb  eingeleitet. 
Vom  k.  k.  Ackerbauministerium  waren  den  Teilnehmern  zwei 
Fragen  zur  Beantwortung  vorgelegt,  die  am  ersten  und  letzten 
Konferenztage  sehr  eingehend  eröi*tert  wurden,  während  an  den 
beiden  dazwischen  liegenden  Tagen  Besuche  des  Wetterschieß- 
Versuchsplatzes  der  Firma  Carl  Greinitz  Neffen  in  St.  Katharein 
an  der  Lamming  und  des  Wetterschießgebietes  von  Windisch- 
Feistritz  stattfanden.  Über  die  erste  Frage:  Ist  das  Wetter- 
ftchießen  wirksam,  ist  es  unwirksam  oder  ist  die  Wirkung 
derzeit  noch  zweifelhaft?  wurden  schließlich  an  Stelle  einer 
Abstimmung  von  den  meisten  der  Sachverständigen  schriftliche 
Gutachten  abgegeben.  Davon  erklärten  8  die  Wirksamkeit  des 
Wetterschießens  für  sicher,  9  für  wahrscheinlich,  13  für  zweifelhaft, 
15  für  unwahrscheinlich  und  5  für  ausgeschlossen.  Zu  den  letzten 
beiden  Gruppen  gehörten  größtenteils  die  Gutachten  der  anwesenden 
Physiker  und  Meteorologen.  Bezuglich  der  zweiten  Frage:  Wie 
soll  weiter  vorgegangen  werden,  um  in  möglichst  kurzer 
Zeit  eine  klare  Einsicht  in  das  Wetterschießen  zu  erhalten? 
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wurden   teiln  einstimmig,   teils  mit  großer  Majorität  die  folgenden 
Resolutionen  angenommen: 

1.  Die  Ladungen  der  Böller  müssen  wenigstens  180  g  normales 
Sprengpulver  sein  oder  eine  diesen  äquivalente  Menge  eines  anderen 
Explosivstoffes.     Die  Trichter  müssen  4  m  Höhe  besitzen. 

2.  Die    offiziellen   Schießfelder  müssen   eine  Ausdehnung  von         j 
mindestens  3000  bis  4000  ha  ohne  Unterbrechung  haben.  j 

3.  Die  größte  Entfernung  der  Schießapparate  darf  nur  600 
bis  1000  m,  je  nach  den  Gegenden,  betragen. 

4.  Die  Konferenz  drückt  den  Wunsch  aus,  daß  die  Beob- 
achtungen jedes  Hagelwetters  und  der  Ergebnisse  des  Schießens 
gegen  dasselbe  mit  der  größtmöglichsten  Sorgfalt  angestellt  werden. 
—  Als  Muster,  wie  ein  Schießfeld  geleitet  und  die  Kontrolle  geführt 
werden  soll,  bezeichnet  die  Konferenz  die  Organisation  des  offiziellen 
Schießfeldes  von  Castelfranco. 

Außerdem  wurden  noch  drei  von  einzelnen  Konferenzraitgliedem 
gestellte  Anträge  angenommen,  die  auf  Ausdehnung  des  Hagel- 
beobachtungsnetzes, insbesondere  in  Österreich,  auf  größere  Gebiete, 
auf  Erweiterung  der  von  den  meteorologischen  Instituten  vor- 
genommenen Gewitterstudien  und  auf  Ermittelung  eines  nchtigen, 
ziffernmäßig  ausdrückbaren  Maßstabes  für  die  Intensität  des  Hagels 
abzielten. 

In  einem  Nachwort  (S.  151 — 154)  zu  dem  vorliegenden 
Bericht  faßt  Pbbktsb  die  Ergebnisse  der  Konferenz  dahin  zu- 
sammen, daß  auf  Grund  der  abgegebenen  Gutachten  die  Wirksam- 
keit des  Wetterschießens  bei  Berücksichtigung  aller  Umstände  als 
höchst  zweifelhaft,  ja  unwahrscheinlich  erscheint,  daß  die  Versuche 
aber  dennoch,  schon  um  eine  endgültige,  von  Niemandem  anzweifel- 
bare Entscheidung  herbeizufuhren,  fortgesetzt  werden  müssen,  jedoch 
nur  unter  festen  Normen  für  Einrichtung  und  Betrieb  der  wenigstens 
etwa  4000  ha  großen  Schießgebiete,  mit  großen,  dem  System 
Suschnig  wenigstens  gleichwertigen  Apparaten  und  unter  möglichst 
sorgfältigen  Beobachtungen  über  Gewitterzug,  Hagelstrich  und 
Hagelschaden.  

R  BöBNSTBiN.  Die  Grazer  Wetterschieß-Konferenz  vom  21.  bis 
24.  Juli  d.  Jahres.  Himmel  u.  Erde  15,  54—64,  1902t. 
Verf  erörtert  die  zu  Gunsten  des  Hagelschießens  angeführten 
Vorgänge  und  die  verschiedenen  Erklärungsweisen  für  die  ver- 
mutete Schieß  Wirkung,  gibt  einen  Überblick  über  den  Verlauf  der 
Grazer  Konferenz  und  berichtet  über  die  dort  gefaßten  Beschlüsse. 
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Die  Grazer  Welterschießkonferenz.     Prometheus  14,  255 — 256,  1902  t. 

Auszüge    aus    der    vorstehend    besprochenen   Abhandlung   von 
BObnsteiv. 


Alpssd  Angot.     Rapport    sur  la  Conference   internationale   tenue 
a  Graz  (Styrie)  du  20.  au  25.  juillet  1902,  pour  T^tude  des  tirs 
contre  la  gr^le.     Annu.  soc.  m6t.  de  France  50,  193—197,  1902  t. 
Diese  Abhandlung  enthält  einige  Angaben  zur  Geschichte  des 
Wetterschießens,  berichtet  über  die  Hauptpunkte  aus  den  geführten 
Verhandlungen   und    über  die   vor   den   Eonferenzraitgliedem    vor- 
genommenen Versuche  in  St.  Eatharein  und  Windisch-Feistritz. 
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Keferent:    Br.  Kassnbb  in  Berlin. 

RüD.  Falb.  Neuer  Wetterkalender  und  Verzeichnis  der  kritischen 
Tage  für  1902,  Juli  bis  Dezember.     16^.    Berlin,  H.  Steinitz,  1902. 

Run.  Falb.  Neuer  Wetterkalender  und  Verzeichnis  der  kritischen 
Tage  für  1903,  Januar  bis  Juni.     16o.     BerUn,  H.  Steinitz,  1902. 


A.   WoLFEB.     Die  WoLPschen  Tafeln  der  Sonnenfleckenhäufigkeit. 
Met.  ZS.  19,  193—200,  1902. 
Dem    Verf.    v^aren    neue    Reihen    von    Sonnenfleckenbeobach- 
tungen   zugänglich   geworden,    so    von  Kremsmünster  für  1802  bis 
1830  und  andere,  auch  fand  er  beim  Vergleich  der  Originalmanu- 
skripte   Wolfs  mit  dessen  Fleckentafeln  zahlreiche  Abweichungen 
und  Fehler,    so  daß    er    sich    entschloß,   eine  Neubearbeitung   vor- 
zunehmen.    Mitgeteilt  werden   die   beobachteten  (Tab.  1)   und  die 
ausgeglichenen    (Tab.    II)    Relativzahlen    aller    Monate    der  Jahre 
1749  bis    1901,   sowie  die  Epochen  der  Sonnenfleckenroaxima  und 
rminima  mit  Beifügung  ihrer  Gewichte.     Es  ergibt  sich  die 
Periodenlänge  aus  den  Minima  =  11,141»  ±  0,036»,  Gewicht  2, 
Periodenlänge  aus  den  Maxima  =  11,091»  ±  0,053»,  Gewicht  1, 

im  Mittel  =  11,124»  +  0,030». 
Ferner  beträgt  das 
mittlere  Intervall  vom  Maximum  zum  Minimum  ....   5,96», 
mittlere  Intervall  vom  Minimum  zum  Maximum   .    .    .    .5,16». 


Relative  frequency  of  sun-spots.    Month.  Weather  Rev.  39,  1505—1506, 

1901. 

Abdruck   der   Relativzahlen   für   1749   bis  1900  aus  Wolfbbs 
Astron.  Mitt.  1901. 
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William  J.  S.  Looktbb,  Eensington;  aus  den  Proceedings  of  Royal 
Society.     Die  Sonnentätigkeit  1833  bis  1900.    Met.  ZS.  19,  59—71,  1902. 

Zugrunde  liegen  nur  die  WoLvschen  Relativzahlen  von  1833 
an,  weil  da  erst  systematische  Beobachtungen  (durch  Schwabe) 
beginnen.     Folgende  Resultate  werden  abgeleitet: 

1.  Es  gibt  eine  abwechselnde  Zunahme  und  Abnahme  der  Länge 

der  Sonnenfleckenperiode,  von  einem  Minimum  zum  folgenden 

gerechnet. 

2.  Die  Eintrittszeit  des  Maximums  ändert  sich  regelmäßig  inbezug 
auf  das  vorausgehende  Minimum.  Die  Amplitude  dieser 
Schwankung  um  den  Mittelwert  beträgt  ungefähr  +  0,8  Jahre. 
Der  Zyklus  dieser  Variation  beträgt  ungefähr  35  Jahre. 

3.  Die  totale  von  Flecken  bedeckte  Sonnenfläche  ändert  sich 
zwischen  irgend  zwei  aufeinander  folgenden  Minimis  regel- 
mäBig.  Der  Zyklus  dieser  Variation  beträgt  ungefähr  35  Jahre. 

4.  £s  ist  kein  Anzeichen  einer  55jährigen  Periode  vorhanden, 
wie  sie  von  Wolf  angenommen  wurde. 

5.  Die  von  Bbüokkbb  angeführten  Elimasch wankungen  stehen 
im  allgemeinen  in  Übereinstimmung  mit  der  35  jährigen 
Periode. 

6.  Die  Häufigkeit  der  Polarlichter  und  magnetischen  Stürme  seit 
1833  enthält  Anzeichen  einer  säkularen  Periode  von  35  Jahren. 


J.  Liznab.     Über  eine  33jährige  Periode  der  Sonnenfiecken.    Met. 

ZS.  19,  237—238,  1902. 

Verf.  bildet  das  Mittel  der  Sonnenfieckenrelativzahlen  von 
einem  Minimum  bis  zum  nächsten,  trägt  die  Werte  in  einem 
Koordinatennetz  auf,  legt  eine  Kurve  hindurch  und  leitet  eine  nahezu 
33jährige  Periode  ab. 

Nobman  Lockyeb  et  William  Lookteb.  Variations  solaires  et 
meteorologiques  h  courte  p^riode.     C.  B.  135,  361—364,  1902. 

Über  einige  Erscheinungen,   welche   auf  eine   kurze  Periode 

von  Sonnen-  und  meteorologischen  Änderungen  schließen  lassen. 
Proc.  Boy.  Soc.  London,  Juni  1902.  Met.  ZS.  19,  423—425,  1902.  Ab- 
Btract  in  Symons'  Met.  Mag.  37,  120  —  122,  1902.  Bef.:  Quart.  Jonrn. 
Met  Soc.  28,  281—282,  1902. 

Die  Verff.  vergleichen  für  die  Jahre  1860  bis  1901  miteinander: 
Häufigkeit,  mittlere  Breite  und  Breite  der  Totalfläche  der  Sonnen- 
flecken,  Zahl  der  Protuberanzen,  Luftdi-uck  in  Bombay  (getrennt  für 
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Oktober  bis  März  und  April  bis  September  sowie  das  Jabresmittel)  and 
in  Cordoba  (April  bis  September),  Regenfall  in  Madras,  Ceylon  (zwölf 
Stationen  zusammen  für  September  bis  Dezember)  und  in  Malabar 
und  Ghats  (Mai  bis  Oktober).  Sie  schließen  in  meteorologischer 
Hinsicht  daraus,  daß  ^die  plötzlichen  Ausbrüche  von  Protuberanzen 
und  die  Breitenänderungen  der  Sonnenflecken,  welche  gleichzeitig 
nahezu  alle  3^^  Jahre  auftreten,  die  wahre  Ursache  der  gleichperiodi- 
schen Lufldi-uckveränderungen  sind;  femer,  daß  die  Intensitäts- 
änderungen der  Sonnentätigkeit  während  der  elfjährigen  Sonnen- 
fleckenperiode  eine  Wirkung  auf  den  Druck  und  die  Zirkulation 
unserer  Atmosphäre  ausüben,  welche  die  meteorologischen  Ver- 
hältnisse der  ganzen  Erde  beeinflußt'^.  Diese  Wirkung  geschehe 
beim  Luftdruck  schnell,  „während  es  den  Anschein  hat,  daß  die 
Wirkung  auf  den  Regen  und  Schneefall  nachträglich  auftritt".  Es 
ist  ferner  zu  bemerken,  „daß  die  11-  und  35jährige  Periode  die 
kurzperiodischen  Variationen  entschieden  beeinflußt". 


Maxwbll  Hall.  The  Sun-Spot  Period  and  the  Temperature  and 
Rainfall  of  Jamaica.     Month.  Weatber  Bey.  29,  503—504,  1901. 

J.  Hann.  Maxwell  Hall  über  die  Temperatur  von  Kingston- 
Jamaika  und  deren  Beziehungen  zur  Sonnenfleckenperiode.    Met 

Z8.  19,  514—515,  1902. 

In  dem  Jamaica- Weather-Report  1902  veröffentlicht  Hall  außer 
kliraatologi sehen  Daten  auch  Untersuchungen  über  die  Beziehungen 
von  Temperatur  und  Regenfall  zu  den  Sonnenflecken.  Während 
Hann  a.  a.  O.  beides  bespricht,  geht  Hall  in  der  Month.  Weather 
Rev.  nur  auf  letzteres  ein.  Es  zeigt  sich  für  die  Jahre  1881  bis 
1897  ein  vollkommener  Parallelismus  der  Kurven  für  die  Sonnen- 
flecken und  die  Temperatur,  für  den  Regen  auch,  aber  nur  in  den 
Jahren  1873  bis  1887;  nachher  tritt  ein  geradezu  gegensätzlicher 
Verlauf  ein. 

Alex.   B.   Mac    Dowall.     Sunspots  and   Wind.      Nature  66,  1709, 

320,  1902. 

Aus  den  Greenwicher  Beobachtungen  für  jedes  erste  Quartal 
jedes  Jahres  seit  1841  flndet  Verf.,  daß  der  Nordwind  um  die 
Zeit  der  Sonnenfleckenmaxima  viel  seltener  ist  als  um  die  der 
Minima.  Er  emptiehlt  eine  systematische  Untersuchung  der  Hoch- 
druckgebiete Europas  besonders  im  Winter  in  Beziehung  zu  den 
Sonnenflecken.  
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Fbank  H.  Big  slow.  Stndies  on  the  statics  aud  kinematics  of  the 
atmosphere  in  the  United  States.  VII.  A  contribution  to  cos- 
mical  meteorology.     Menth.  Weather  Eev.  30,  347—354,  1902. 

In  einer  längeren  Einleitung  stellt  Verf.  seine  früher  ver- 
öffentlichen Resultate  zusammen  und  geht  dann  dazu  über,  die 
magnetischen  Beobachtungen  von  über  die  ganze  Erde  verteilten 
Stationen  aus  den  Jahren  1841  bis  1899  in  Beziehung  zu  den 
Perioden  von  26,80  Tagen  und  11  Jahren  zu  setzen;  er  benutzt 
dazu  nur  die  Variationen  der  HorizontalkrafU  Er  legt  aber  nicht 
immer  alle  Beobachtungen  zugrunde,  sondern  wechselt  nach  einem 
oder  mehreren  Jahren  mit  den  Stationen,  um  so  individuelle  Fehler 
der  Instrumente  zu  eliminieren;  so  faßt  er  z.  B.  folgendermaßen 
zusammen : 

1888 Green  wich,  Pi'ag,  Pawlowsk, 

1889 — 1890.    .    .    .    Greenwich,  Wasliington,  Pawlowsk, 

1891 Greenwich,  Prag,  Pawlowsk, 

1892—1899.    .    .    .    Paris,  Pola,  Pawlowak. 

Hieraus  leitet  Verf.  eine  Periode  von  35  und  eine  von  elf 
Jahren  ab;  außerdem  zeigen  sich  aber  sekundäre  Zacken  der  Kurve 
und  zwar  meist  je  einer  beim  Anstieg  und  beim  Abstieg.  Auch 
findet  Verf.  eine  halbjährliche  Periode  mit  Maxima  um  den  22.  März 
und  22.  September  und  mit  Minima  um  den  22.  Juni  und  22.  Dezember. 

Weiter  vergleicht  er  die  Häufigkeit  der  Sonnenfackeln  mit  der 
Horizontalkraft  und  mit  dem  Luftdruck  in  Indien  und  Södostasien, 
Neosüdwales,  Südafrika,  Rußland  und  Sibirien,  Süd  Westeuropa,  den 
Vereinigten  Staaten  und  in  Argentinien  für  die  Jahre  1874  bis 
1900.  Verf.  findet  auch  hier  einen  ähnlichen  Verlauf  aller  dieser 
Kurven  und  meint,  „daß  eine  außerhalb  der  Erde  befindliche  Kraft 
tatig  ist  und  den  gesamten  atmosphärischen  Luftdruck  um  ein^n 
kleinen  Betrag  von  Jahr  zu  Jahr  vermehrt  und  vermindert". 


Max  Jaoobi.    Der  Einfluß  von  Mond  und  Planeten  auf  die  irdischen 
WitterungBverhältnisse.     Das  WeltaU  2,  296-^298,  1902. 


W.  N.  Shaw.  La  lune  mange  les  nuages.  A  Note  on  the  thermal 
relations  of  floating  clouds.  Quart  Joum.  28,  95—100,  1902.  Über- 
setznng  in  Met.  ZS,  19,  566—570,  1902. 

Bald  nach  Sonnenuntergang  ist  oft  eine  dünne  Stratuswolke 
za  sehen,  besonders  wenn  sie  vom  Monde  beleuchtet  wird;  sie 
vergeht  aber  meist  nach  kurzer  Zeit,  so  daß  der  Mond  ungehindert 
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scheioen  kann.  Der  Volksmund  Frankreichs  sagt  in  dem  Falle: 
la  lune  mange  les  naages,  ein  Sprichwort,  da9  sich  aber  noch  auf 
andere  Arten  des  Wolkenverschwindens  beziehen  kann.  Verf. 
nimmt  an,  daß  die  Wolke  sich  durch  adiabatische  Abkühlung  der 
aufi^teigenden  Luft  gebildet  hat  und  zeigt  an  der  Hand  des  Hbbtz- 
sehen  Diagramms,  daß  unter  Voraussetzung  einer  bestimmten 
Temperaturabnahme  nach  oben  Fälle  eintreten  können,  in  denen 
durch  Hinzufügen  von  Wärme  Verdunstung  und  durch  Wärme- 
entziehung Kondensation  erfolgt  In  einem  Nachtrag  beschreibt 
er  einen  Apparat,  mit  dem  er  die  vorstehende  Darlegung  experi- 
mentell nachahmen  kann. 

H.  D.  Gabdbnbb.    Weath^r  and  the  Horns  of  the  Moon.     Symons' 
Met.  Mag.  36,  184—185,  1901. 

Die  Frage  Gabdbnbbs,  ob  die  geneigte  Lage  der  Mondsichel 
mit  dem  Niederschlag  zusammenhängt,  wird  von  der  Redaktion 
verneint  und  als  eine  rein  astronomische  Frage  (Lage  der  Ekliptik 
zum  Horizont)  hingestellt. 

Albx   B.   Mc  Dowall.     Einfluß   des  Mondes  auf  den  RegenfalL 
Met  ZS.  19,  239,  1902. 

In  den  Jahren  1889  bis  1900  waren  zu  Green  wich  die  Tage 
mit  mindestens  0,4  Zoll  (10  mm)  am  seltensten  um  die  Zeit  des 
Vollmondes  und  am  häufigsten  um  die  des  Neumondes;  besonders 
tfocken   waren   die   Tage  zwischen  Vollmond  und  letztem  Viertel. 


Alex  B.  Mag  Dowall  and  Hüoh  Robbbt  Mill.    The  Moon  and 
Rainfall.     Symons'  Met.  Mag.  36,  165--167,  1901. 

Zu  dem  Artikel  von  Mac  Dowall,  der  im  wesentlichen  mit 
dem  vorstehenden  übereinstimmt,  macht  Mill  den  Einwurf,  daß 
einerseits  der  Ort,  um  den  es  sich  handelt,  nicht  genannt  ist,  sowie 
daß  nur  6  von  den  28  Mondtagen  berücksichtigt,  also  22  nicht 
beachtet  sind.  Auch  meint  Mill,  derartige  Untersuchungen  über 
Perioden,  die  nur  wenige  Jahre  umfassen,  haben  ebensoviel  Wert, 
wie  die  Parallelismen,  die  man  bei  Tapeten  mustern  finde. 


W.  Ellis.     The   moon   and   rainfall.     Symone*  Met.  Mag.  37,  85—87, 
1902. 

Der  Verf.  wirft  Mao  Dowall  vor,  dajß  er  nicht  wissenschaftlich 
vorgehe   und   seine  Mitteilungen  auf  zu  kurze  Beobachtungsreihen 
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stfitze;  so  habe  er  einmal  die  Jahre  1889  bis  1900  benutzt,  während 
das  Jahr  1888  schon  das  Gegenteil  zeigt,  ebenso  7  von  den  12 
vorangegangenen  Jahren.  An  Mondeinflüsse  zu  denken,  habe  wohl 
etwas  ßestechendes,  aber  wenig  Reelles;  die  Sonne  ist  der  wahre 
Störer  der  Atmosphäre. 

Albx  B.  Mag  Do  wall.     The  moon  and  the  rainfall.    Symons'  Met. 
Mag.  37,  107—108,  1902. 
Verf.   sucht   sich  gegen   Ellis   (s.   vorstehend)  zu  verteidigen 
und  meint,  er  will  nur  anregen  zu  weiteren  Untersuchungen. 


W.  Ellis.     The  moon  and  rainfall.    Symons'  Met.  Mag.  37,  142—143, 
1902. 

Verf.  weist  Mac  Dowalls  Erwiderung  kurz  zurück. 


Mabc  Dschbvbens.    The  Moon  and  Rainfall.    Symons'  Met.  Mag.  36, 
183—184. 

Einjährige  Beobachtungen  zu  Zi-ka-wei  ergeben,  daB  1875  um 
nnd  nach  Neumond  eine  größere  Bewölkung  und  mehr  Nieder- 
schlag gemessen  wurde  als  um  und  nach  Vollmond. 


Albx.  B.  Mac  Do  wall.    The  Moon  and  Thunderstorms.    Natyre  65, 

367,  1902, 

In  Greenwich  sind  die  Gewitter  um  die  Zeit  des  Vollmondeis 
seltener  als  um  die  des  Neumondes,  und  Greenwich  stimmt  in  dieser 
Hinsicht  mit  Kremsmünster,  Aachen  und  Batavia  überein. 


V.  Vbhtosa.     Gewitter  und  Mondphasen.     Met.  ZS.  19,  289,  1902. 

Aus  den  in  den  Jahren  1882  bis  1901  zu  Madrid  angestellten 
Gewitterbeobachtungen  findet  Verf.: 

Neumond    Erstes  Viertel    Vollmond     Letztes  Viertel 

Gewitterzabl 132  104  99  120 

Prozente 29,0  2'2,8  21,8  26,4 

Bei  Vollmond  sind  weniger  Gewitter  als  bei  Neumond. 


S.  J.  .Johnson.    The  moon  and  thunderstorms.    Symons*  Met.  Mag.  37, 
108,  1902. 

Aus  den  Jahren    1872   bis  1901  findet  Verf.  für  die  Gewitter 
zu  Bridport,   daß   von  97  Gewittern  43  um  Neumond  und  54  um 
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Vollmond  eingetreten  waren,  also  entgegengesetzt;  wie  in  Green  wich 
und  Madrid  (s.  vorher).         

V.  Vbntosa.    The  moon  and  thunderstorms.     Symons'  Met  Mag.  37, 
161,  1902. 

Verf.  meint,  Johnson  (s.  vorher)  habe  zu  wenig  Gewitter 
benutzt,  nur  3  pro  Jahr,  während  er  in  Madrid  23  pro  Jahr 
gehabt  habe. 

W.  H.  DiNBS.    The  moon  and  thunderstorms.    Symons'  Met  Mag.  37, 
181,   1902. 

Bevor  man  in  eine  Diskussion  eintritt,  ob  es  mehr  Gewitter 
bei  Voll-  oder  Neumond  gibt,  muß  man  sich  versichern,  ob  nicht 
das  hellere  Licht  zur  Zeit  des  Vollmondes  systematische  Fehler  in 
die  Beobachtungen  bringt  Es  ist  sicher,  daß  das  Aufleuchten 
eines  Blitzes  leichter  in  einer  dunklen  als  in  einer  hellen  Nacht 
bemerkt  wird  und  daß  deshalb  um  den  Neumond  mehr  Blitze  als 
um  den  Vollmond  notiert  werden. 


H.   Clatton.      Le    cyclone   dMclipse,    le    cyclone    et   l'anticyclone 
diurne  des  regions  temp^r^es.     Annu.  soc.  met  de  France  50,  Man 
60—62,  1902. 
Vergl.  diese  Ber.  57  (3),  314,  1902. 


Mannbl  E.  Tastbana.  Informe  »obre  las  observaciones  ejecutadas 
durante  el  eclipse  total  del  Sol  de  28  de  Mayo  1900.  Mexico 
1901.     S^,     191  8.     Mit  Tabellen  und  1  Attas  von  43  Tafeln. 


F.  H.  BiOBLOw.    Eclipse  Meteorology  and  allied  problems.  Weather- 
Bureau,  Bull.  I,  Washington  1902.     4^      166  B.    43  Illastrationen.    lief.: 
Science  16,  74—75,  1902. 
Im  ersten  Kapitel  beschreibt  Verf.  die  zur  Beobachtung  der 
Sonnenfinsternis  am  28.  Mai  1900  seitens  des  Weather-Bureau  ein- 
gerichtete Station   in  Newberry,  S.  C,  und  die  Witterungs Verhält- 
nisse.   Das  zweite  Kapitel  behandelt  die  meteorologischen  Wirkungen 
des  Mondschattens  während  der  Finsternis,  die  sich  darin  äußerten, 
daß  die  Temperatur  um  3  bis  4^  F.  fiel,  die  Dampfspannung  um 
0,007  inch.  abnahm  und  der  Wind  um  1  Mile  pro  Stunde  abflaute; 
eine  zyklonale  Bewegung,    wie   sie   Clatton  fand,    wurde  nicht 
wahrgenommen.     Im   dritten   Kapitel   werden   die   Beobachtungen 
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der  Schattenbanden  und  die  daraus  gewonnenen  Resultate  besprochen. 
Das  vierte  längste  Kapitel  bringt  Beziehungen  zwischen  solarer 
und  terrestrischer  Meteorologie  und  spricht  von  der  Sonnenatmo- 
sphäre, Sonnenflecken,  elektrischen  und  magnetischen  Kräften  der 
SoDne,  der  Erdatmosphäre,  Luftelektrizität  u.  s.  w.  Verf.  empfiehlt 
Messungen  des  magnetischen  und  elektrischen  Potentials  in  den 
höheren  Schichten  der  Atmosphäre,  weil  von  deren  Kenntnis  die 
Aufklärung  mancher  Probleme  (z.  B.  der  Wetterprophezeiung) 
abhängt.  Das  letzte  Kapitel  enthält  physikalische  Fundamental- 
sätze und  -formein  nach  Hsavisidbs  System. 

C.  Mabtin.  Notes  on  temperature  observations  made  at  Dunsink 
Observatory  during  the  eclipse  of  the  sun  on  May  28,  1900. 
Sctent.  Proc.  Boy.  Ihiblin  Soc.  9,  362—364,  1902. 

Beobachtungen  mit  zwei  Radiationsthermometem ,  eins  ge- 
schwärzt, das  andere  blank,  ergaben,  daß  8  Minuten  nach  der  Mitte  der 
Verfinsterung  die  Temperatur  ihr  Minimum  erreichte.  Das  Baro- 
meter zeigte  keine  Änderung;  Wolken  verschwanden  nach  dem 
ersten  Viertel  der  Vei-finsterung.  Ein  heftiger  Wind  wehte  bis 
zur  Mitte  der  Verfinsterung,  flaute  dann  ab  und  nahm  erst  am 
Ende  der  Veiünsterung  wieder  zu. 


A.  PoiNCABti.  Combinaison  des  efiets  barom^triques  de  la  r^volution 
synodique  et  de  la  rotation  terrestre  sur  Tensemble  du  globe. 
Anna.  soc.  m^t.  de  France  50,  96 — 102,  1902. 


A.  PoiNOABti.  Rattachement  du  mouvement  de  Faxe  de  Symmetrie 
des  6carts  barom^triqnes  aux  situations  reelles  des  syzygies. 
Annu.  80C.  m^t.  de  France  50,  170 — 171,  1902. 


20.  Meteorologisehe  Apparate. 

Beferent:  Prof.   Dr.   R.   Büeing  in  Berlin. 

1.  Allgemeines. 

£.  BsoKBB.    Ein  neuer   Registrierapparat.    Dtech.  Mechanik.- Ztg.  242 
—243,  1902. 

Der  Apparat  ist  ursprünglich  für  einen  Gewitterregistrier- 
apparat  bestimmt  gewesen,  laßt  sich  jedoch  für  die  verschiedensten 
technischen  und  wissenschaftlichen  Zwecke  verwenden. 

FortMhr.  d.  Vhjn,    LVIH.    8.  Abt.  26 
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Über  eine  senkrecht  stehende  Schraubenspindel  ist  eine  Muffe 
geschoben,  welche  das  Schreibsystem  trägt,  bestehend  aus  einem 
Elektromagneten  und  einer  mit  dessen  Anker  verbundenen  Schreib- 
feder. Ein  Uhrwerk  treibt  nun  nicht  allein  eine  mit  Registrier- 
papier bespannte,  in  einer  Stunde  einmal  umlaufende  Trommel, 
sondern  gleichzeitig  ein  am  Boden  der  Trommel  befestigtes  Zahn- 
rad, in  dessen  Zentrum  die  Schraubenspindel  steht.  Das  Über- 
setzungsverhältnis zwischen  Trommel  und  Zahnrad  und  die  Gang- 
höhe der  Spindel  sind  so  gewählt,  daß  eine  Umdrehung  der  Uhr- 
trommel ein  Niedersinken  des  Schreibsystems  um  etwa  4  mm  zur 
Folge  hat  Die  Registrierungen  für  je  eine  Stunde  werden  daher 
in  Abständen  von  4  mm  untereinander  aufgeschrieben. 

W.  FoBBSTMR.  Der  Assmann  sehe  Meteorograph.  Mitt.  d.  Ver.  d. 
Freunde  d.  Astron.  12,  99 — 100,  1902. 

Der  für  die  Berliner  Uraniasäulen  konstruierte  Apparat  (siehe 
diese  Ber.  57  [3],  315,  1901)  wird  hier  besonders  Astronomen 
empfohlen,  da  die  Genauigkeit  der  Angaben  nach  eigenen  Ver- 
suchen des  Verf.  eine  völlig  ausreichende  ist  fiir  Hilfsmessungen 
zu  astronomischen  Beobachtungen. 

Für  Wettersäulen  ist  die  Zweckmäßigkeit  des  Apparates  schon 
mehrfach  gekennzeichnet  worden. 

A.  Sfbüng.  Einige  Gedanken  zum  Rüstzeug  eines  meteorologischen 
Observatoriums.    Wetter  19,  241—246,  1902. 

Die  Gedanken  beziehen  sich  auf  Messung  der  atmosphärischen 
Feuchtigkeit  und  Wolkenhöhe. 

Verf.  glaubt,  daß  sich  das  Verhalten  des  Selens  dem  Licht 
gegenüber  zur  Registrierung  der  Feuchtigkeit  verwenden  läßt.  Das 
Prinzip  eines  hiemach  zu  konstruierenden  Apparates  ist  folgendes: 

Ein  konstantes  Lichtbündel  wird  an  der  ebenen  Spiegelfläche 
eines  Kondensationshygrometers  reflektiert  und  trifft  dann  die  Selen- 
zelle, deren  elektrischer  Widerstand  durch  Belichtung  verkleinert 
wird,  so  daß  ein  hindurchgesandter  elektrischer  Strom  kräftig  genug 
wird,  um  dazu  benutzt  zu  werden,  die  Ventilation  des  Äthergefäßes 
in  Gang  zu  halten.  Kühlt  sich  das  Gefäß  mehr  und  mehr  ab,  so 
tritt  am  Spiegel  Taubildung  ein,  und  das  reflektierte  Licht  und 
damit  der  elektrische  Strom  werden  so  weit  geschwächt,  daß  die 
Ventilation  des  Äthergefäßes  zum  Stillstand  kommt.  Verschwindet 
der  Tau  infolge  der  Erwärmung  des  Äthergefäßes,  so  beginnt  das 
Spiel  von  neuem. 
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Zur  Messung  der  Wolkenhöhe  bei  Nacht  empfiehlt  Verf.,  kleine 
Versucbsbalions  mit  photographischem  Biitzpulver  zu  versehen  und 
mit  Hilfe  eines  passend  konstruierten  Haarhygrometers  bei  Eintritt 
in  die  Wolken  (100  Proz.)  zur  Entzündung  zu  bringen.  Die  an 
den  Wolken  auftretenden  Lichtflecke  müssen  dann  von  unten  mit 
zwei  Apparaten  photographieit  werden. 

Schließlich  schlägt  Verf.  vor,  Selen  auch  zur  Blendenregnlierung 
photogrammetrischer  Wolkenautomaten  zu  versuchen. 


C.  H.  Claudt.  Barometers  and  Thermometers.  Instruments  used 
by  the  Weather  Bureau  in  taking  Meteorological  Observations. 
Amer.  Invent  8,  1 — 3,  6. 


2.  Barometer. 


y.  Danokelman.     Das  DABMBRsche   Keisebarometer.    Mitt.  aus  den 
deutsch.  Schutzgebieten  14,  209—213,  1901.    Met.  Z8.  19,  284—285,  1902. 

Bei  der  Expedition  des  Dr.  Esch  in  Kamerun  hat  sich  das 
DABMERsche  Barometer  gut  bewährt;  es  gibt,  verglichen  mit  zwei 
Siedethennometern,  im  Mittel  von  13  Fällen  eine  Korrektion  von 
—0,2  mm.  _ 

P.  Grütznbb.    Über   das  Mundbarometer.    Ann.  d.  Phys.  (4)  9,  238— 

242,   1902. 

Verf.  teilt  einige  Messungen  mit,  aus  denen  hervorgeht,  daß 
sein  Mundbarometer  (vgl.  diese  Ber.  51  [3],  439,  1895)  „irgendwie 
größere  Barometerschwankungen  vollkommen  sicher  anzeigt  und  in 
den  meisten  Fällen  auch  ihrer  Größe  nach  zu  bestimmen  gestattet'^. 
Zahlenmäßig  ist  die  Sicherheit  der  Ablesungen  leider  nicht  angegeben. 


E.  Salvioni.      Un    esperienza   per    dimostrare    il   decrescere   della 
pressione  atmosferica  con  l'altezza.    Atti  K.  Acc.  Peloritana  17,  1901. 
Ref.:  Joum.  Phys.  10,  762,  1901. 
Der  Apparat    beruht    auf   demselben   Prinzip  wie  das  Vario- 
meter von  Hsnfeb-Altbnegk.    Ein  2  bis  3  Liter  fassendes  Metall- 
gefaß    ist    mit  einer   kalibrierten  Röhre  mit  Petroleumindex    ver- 
sehen. Zur  Eonstanthaltung  wird  das  Gefäß  in  ein  Wasserbad  gestellt. 
Nach  Angabe    des  Verf.   ist    der   Apparat   auch   zu   quantitativen 
Messungen  geeignet 

26* 
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A  Barometer  manual  for  the  use  of  Seamen,  with  an  Appendix  od 
the  Thermometer,  Hygrometer  and  Hydrometer,  4*^  ed.  Extensively 
Kevised,  Beprinted  1902. 
Instruktion  des  englischen  „Meteorological  Office". 


3.   Aktinometer. 


G.  DB  FoNTBNAT.    Nouvel  actlnom^trc   enregistreur  des   radiations 
chimiques    du   soleiL    Bull.  Soc  Astron.  de  France  16,  365 — 372,  1902. 

Der  Apparat,  welcher  jedoch  noch  nicht  ausgeführt  ist,  stellt 
der  Hauptsache  nach  eine  Verfeinerung  des  Jobdan  sehen  Sonnen- 
scheinautographen dar.  Er  besteht  ans  einem  Doppelzylinder:  einem 
inneren  festen  von  etwa  48  cm  Umfang,  der  mit  einem  lichtempfind- 
lichen Silberpapier  bespannt  wird  und  einem  äußeren  Zylinder,  der 
durch  ein  Uhrwerk  in  24  Stunden  einmal  um  seine  Achse  gedreht 
wird.  Der  äußere  Zylinder  enthält  einen  Spalt,  in  den  ein  Messing- 
streif mit  9  bis  12  übereinander  befindlichen  Löchern  geschoben 
wird.  Die  Löcher  werden  durch  Films  oder  farbige  Gläser  in  be- 
stimmter Reihenfolge  abgeschlossen,  so  daß,  wenn  man  den  Apparat 
senkrecht  zur  Weltachse  stellt,  die  Sonne  verschieden  starke  Spuren 
auf  dem  festen  Zylinder  hervorruft.  Die  Registrierung  besteht  dem- 
nach ans  einer  Reihe  von  unten  nach  oben  immer  schwächer 
werdenden  geschwärzten  Bändern,  welche  ein  genaues  Maß  für  die 
im  Laufe  des  Tages  erhaltene  Menge  von  Lichtstrahlen  gibt. 

Der  Apparat  kann  natürlich  auch  zur  Messung  der  Boden- 
strahlung eingerichtet  werden. 

Pbllin.     Note    sur   Tactinoscope    de   Mr.  le   Conte    Ohabdokket. 
L'Aöronaute  35,  174—175.    Ref.:  111.  Aeron.  Mitt.  6,  185,  1902. 

Der  Apparat  ist  ein  Spektralphotometer.  Hinter  einem  Schirm 
mit  drei  Fenstern  sind  Films  ausgespannt;  das  erste  Fenster  läßt 
nur  rotes,  das  zweite  grünes,  das  dritte  ultraviolettes  Licht  durch. 
Vor  dem  Fenster  wird  ein  Schirm  innerhalb  zwei  Sekunden  in 
acht  Intervallen  vorbeigeführt,  so  daß  das  eine  Ende  achtmal  so 
lange  exponiert  wird  wie  das  andere.  Es  läßt  sich  so  ermitteln,  wie 
man  die  Exposition  mit  der  Höhe  verringern  muß,  um  denselben 
Effekt  wie  unten  zu  erzielen.  Daraus  können  genäherte  Werte  der 
absoluten  Strahlungsintensität  abgeleitet  werden. 
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Peter    Lebedew.     Vakuunithermoelemente    als    Strahlungsmesser. 
Ann.  d.  Phys.  (4)  9,  209—215,  1902. 

Ein  Thermoelement  zeigt  im  Vakuum  eine  erheblich  größere 
Empfindlichkeit  für  Strahlung  als  in  Luft.  Genauere  Versuche  hier- 
über ergaben,  daß  die  Empfindlichkeit  von  1  Atm.  bis  herab  zu 
5  mm  Dinick  unverändert  bleibt,  dann  rasch  zunimmt  und  bei  einer 
Verdünnung  auf  0,01  mm  ihren  praktischen  Höhepunkt  erreicht. 
Die  Empfindlichkeit  steigt  dann  für  geschwärzte  Thermoelemente 
aaf  das  siebenfache,  tur  blanke  auf.  das  25fache. 


4.  Thermometer. 


WiLH.  Trabebt.     Die   Korrektion    der   Registrierapparate    wegen 
Trägheit.     Met  ZB.  19,  136—139,  1902. 

Verf.  weist  darauf  hin,  daß  das  Valentin  sehe  Verfahren  der 
Trägheitsberechnung  einer  kleinen  Verbesserung  bedaif  und  als- 
dann eigentlich  identisch  ist  mit  der  von  Heroesell  vorgeschlagenen 
Methode.  Im  Anschluß  an  diese  Bemerkungen  empfiehlt  Trabert 
dringend  —  so  lange  nicht  weitere  eingehende  Untersuchungen  über 
den  Einfluß  der  Trägheit  angestellt  worden  sind  und  so  lange  nicht 
ein  einheitliches  Verfahren  zur  Elimination  der  Trägheit  ange- 
nommen ist  —  bei  der  Veröffentlichung  der  Registrierungen  von 
Sondierballons  neben  den  wegen  Trägheit  korrigierten  Werten  auch 
die  unmittelbar  der  Kurve  entnommenen  Werte  oder  nur  die  letzteren 
mitzuteilen.  

V.  Chiptchinsky.  Abri  tournant  pour  le  thermographe  de  Richard, 
ötude  prealable.  BulL  P^tersb.  (5)  15,  441—450,  1901.  l  Tai 
Die  Abbildungen  des  in  russischer  Sprache  geschriebenen  Auf- 
satzes lassen  erkennen ,  daß  der  Strahlungsschutz  des  Bourdon- 
gefäßes  durch  eine  drehbare,  jalousieförmige  Trommel  erzielt  wird. 
Die  Trommel  wird  durch  einen  Elektromotor  in  Bewegung  gesetzt. 


G.  R.  Oberholzsr.  The  maximum  and  minimura  thermometei-s 
are  too  fragile.  Can  not  effective  protection  be  devised  without 
impairing  sensitiveness  V  Should  not  aluminium  scales  be  discarded  ? 
Proc.  n.  Convent.  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee,  1901,  217—219.  Wash- 
ing:ton  1902. 
In  Nordamerika  sind  Stabthermometer  mit  Aluminiumskala  in 
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Gebrauch.  Da  der  Therraometerstab  leicht  beschädigt  wird  und  das 
Aluminium  oxydiert,  so  schlägt  Verf.  vor,  die  Thermometerröhre 
auf  einem  halbzylindrischen  Gestell  aus  emailliertem  Stahl  mit 
Messingfedern  zu  befestigen. 

In  der  Diskussion  wird  die  Zerbrechlichkeit  geleugnet  und 
darauf  hingewiesen,  daß  Aluminium  aus  postalischen  Gründen  (zur 
Gewichtsverringerung)  gewählt  sei.  Ist  man  nicht  an  das  Gewicht 
gebunden,  so  sind  Porzellanskalen  am  geeignetsten. 


T.  S.  OuTBAM.  Is  exposure  at  Weather  Bureau  Stations  satisfactory 
for  all  instruments?  Proc.  IL  Convent.  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee, 
1901.  216.     Washington  1902. 

Verf  hält  im  großen  und  ganzen  die  in  Amerika  meist  übliche 
Aufstellung  der  Instrumente  auf  Dächern  für  ganz  praktisch. 


A.  B.  WoLLABEB.     Should   not   thermographs  be  fumished  to  vo- 
luntary   observers,   the   records  to   be   kept   at  section  centers? 
Proc.  II.  Convent.  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee,  1901,  219—220.  Wash- 
ington 1902. 
Empfiehlt     eine    möglichst    weite    Verbreitung    der    Thermo- 
graphen. 


W.  Pbinz.  De  l'influence  des  courants  de  convection  sur  les  in- 
dications  d'instruments  tres  mobiles.  Ciel  et  terre,  Bruxelles  22, 
409—426,  437—447. 

Verf.  versucht  in  dieser  Arbeit  nachzuweisen,  daß  viele  kleine 
Schwankungen  besonders  empfindlicher  Apparate,  z.  B.  von  Galvano- 
metern, Torsionswagen,  Magneten,  Seismometern  nicht  als  Schwan- 
kungen des  zu  messenden  Elementes  aufzufassen  sind,  sondern  nur 
durch  Konvektionsstörungen  infolge  ungleichmäßiger  Temperatur- 
verteilung der  Umgebung  entstanden  sind. 

Im  Anschluß  an  eine  sehr  eingehende  historische  Betrachtung 
über  das]  Studium  solcher  Konvektionsströme  empfiehlt  Verf.,  zu 
derartigen  Untersuchungen  ein  ganz  einfaches  Therraoskop,  be- 
stehend aus  einer  unsymmetrischen,  un magnetischen  Nadel,  die  an 
einem  Faden  in  einer  geschlossenen  Flasche  aufgehängt  ist  Füllt 
man  die  Flasche  mit  Rauch,  so  sind  die  Konvektionsströmungen 
unmittelbar  sichtbar.  —  Besonders  interessant  erscheint  ein  Dia- 
gramm, das  von  einem  Kupferstab  aufgezeichnet  ist,  der  in  einer 
mit  Watte   gefüllten  Celluloidkugel  aufgehängt  war.     Die  Schwan- 
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kangen   dieses   im  Zimmer   befindlichen    Kupferotabes  zeigen   eine 
deutliche  Abhängigkeit  von  der  Bewölkung. 


F.  BuBGKHABDT.  Zur  Geschichtc  des  Thermometers.  Berichtigangen 
und  Ergänzungen.  Wias.  Beil.  z.  Ber.  Qynm.  in  Basel  1901/02.  Basel 
1—22.     4^     1902. 

Bringt  zunächst  weiteres  Beweismaterial  dafür  bei,  daß  weder 
CoBNBLiüs  Drebbbl  noch  RoBBBT  Flüdd  als  Erfinder  des  Thermo- 
meters gelten  können,  widerlegt  femer  einige  Irrtümer  von  Renou 
über  die  Einrichtung  der  geschlossenen  Florentiner  Thermometer 
und  deren  Verbreitung  in  Europa  und  bringt  schlieBlich  neue  Mit- 
teilungen über  die  ersten  englischen  Thermometer  von  Botle  und 

HOOKB.  

S.  GiLBSBT  Ram.  The  origin  of  the  scale  of  Fahbbnhbit's  thermo- 
meter.  Nature  65,  391,  1902. 
Versucht  zu  zeigen,  daß  die  Skala  nicht  willkürlich  gewählt 
ist,  sondern  daß  die  Größe  eines  Grades  so  bestimmt  ist,  daß  sie 
der  Ausdehnung  des  Quecksilbers  um  Vioooo  seines  Volumens  ent- 
spricht. 

P.  Chappuis.    Note  on  gas-thermometry.  Phil.  Mag.  3,  243—247, 1902. 
Ref.:  ZS.  f.  Instrkd.  22,  282,  1902. 
Bezieht    sich  auf    eine    Korrektion   für    den    Siedepunkt    des 
Schwefels. 

Ch.  fin.  GuiLLAUMB.  Über  den  Kapillarenfehler  in  Quecksilber- 
thermometern.   Soc.  franQ,  de  Phys.  159,  3 — 4,  1901. 


The   new   Whipple   temperature    indicator   for   use   with    Platinum 
Thermometers.     Scientific  American,  New  York  87,  69. 


6.  Hygrometer. 


K  B.  H.  Wad«.    A  new  Hygrometric  Method.    Phil.  Mag.  3,  380— 

385,  1902. 

Das  —  allerdings  nicht  neue  —  hygrometrische  Verfahren  be- 
steht darin,  das  zweite  Thermometer  des  Psychrometers  nicht  mit 
Wasser,  sondern  mit  verdünnter  Schwefelsäure  zu  befeuchten.  Mit 
drei  Thermometern  —   einem  trockenen,    einem  mit  Wasser  und 
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einem  mit  ca.  42proz.  Schwefelsäure  befeuchteten  Thermometer  — 
lassen  sich  alsdann  die  Psychrometerfaktoren  ermitteln.  Aus  einer 
Reihe  von  Vergleichungen  ergab  sich  als  wichtigstes  Resultat,  daß 
der  Faktor  eines  Schwefelsäure-Psychrometers  von  der  YenülationB- 
gesch windigkeit  fast  unabhängig  ist  Ein  Fehler  in  diesem  Faktor 
ist  von  geringerer  Bedeutung,  da  die  Differenz  beider  Thermo- 
meter sehr  klein  ist. 

C.  Babus.    On  a  Method  in  Hygrometry.    Science  16,  30 — 34,  1902. 

Vei-f.  schlägt  vor,  die  Nebelbildung  bei  Ausdehnung  von  künst- 
lich staubhaltig  geraachter  Luft  als  Feuchtigkeitsmaß  zu  benutzen. 
[Die  Methode  ist  nicht  neu,  z.  B.  von  R.  Hblmholtz  angewandt] 


£.  Becksb.    Über    die  Bestimmung   des  Feuchtigkeitsgehaltes   der 
Luft.    Der  Mechaniker  10,  146—147,   1902. 

Schildert  einige  der  gebräuchlichen  Feuchtigkeitsmesser. 


6.  Anemometer. 


W.  H.  DiNBS   and  D.  Wilson-Bakeb.    Report  on   the  wind  force 
experiments  on  H.  M.   S.   Worcester   and    at    Stoneness  Light- 
house.     Quart  Joum.  R.  Met.  Soc.  28,  217—228,  1902. 
Die  Windbeobachtungen    auf  dem  Schulschiffe  Worcester  sind 

schon  früher  besprochen  worden  (vgl.  diese  Ber.  54  [3],  382,  1898). 

Die  Hauptresultate  der  Vergleichungen  mit  dem  Leuchtturme  sind: 

1.  Auf  dem  Leuchtturme  wurden  mehr  stetige  und  um  6  Proz. 
stärkere  Winde  gefunden  als  auf  dem  Schiffe,  trotzdem  die  Auf- 
stellung des  Anemometers  auf  ersterem  nur  halb  so  hoch  war. 

2.  Die  Geschwindigkeitsmaxima  in  den  Windstößen  waren  in 
beiden  Aufstellungen  gleich  groß. 

In  einem  Anhange  sind  die  Beschlüsse  und  Arbeiten  des 
„Wind  force  coramittee"  in  den  Jahren  1885 — 1902  kurz  zusammen- 
gestellt.   

A.  Lawbbngb  Rotoh.  The  Measurement  of  Wind  at  Sea.  Science 
15,  72—73,  1902.  Ref.:  Met.  ZS.  19,  435,  1902. 
Auf  einem  Schiffe  wird  die  wahre  Windgeschwindigkeit  aus 
der  Schiffsgeschwindigkeit  und  aus  der  Geschwindigkeit  und  Rich- 
tung des  Rauches  abgeleitet  Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  daß 
die   Geschwindigkeitsbestimmung    des  Rauches   recht  unsicher  ist, 
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and  daß  es  viel  vorteilhafter  ist,  die  wahre  Windgeschwindigkeit 
and  Richtung  aus  den  drei  Beobachtungen:  Geschwindigkeit  des 
Schiffes,  Winkel  zwischen  Wellen  und  SchifTskurs,  Winkel  zwischen 
Scbiffsknrs  und  Rauch  zu  bestimmen.  Das  Verfahren  versagt,  wenn 
das  Schiff  ziemlich  genau  in  der  Richtung  des  Windes  oder  ent- 
gegengesetzt dazu  fährt 

C.  F.  Mabvin.  Anemometer  comparisons  and  the  use  of  ball  bear- 
ings.  Science  15,  544,  1902. 
Bericht  über  einen  Vortrag  in  der  Philosophical  Society  of 
Washington.  Über  die  Anemometervergleichungen  von  Mabvin  ist 
schon  früher  berichtet.  Von  Interesse  sind  einige  Bemerkungen, 
welche  zeigen  sollen,  daß  die  Reibungswiderstände  an  meteorolo- 
gischen Instrumenten  im  allgemeinen  sehr  überschätzt  werden.  Die 
Anwendung  von  Kugellagern  ist  nur  dann  erwünscht,  wenn  ganz 
schwache  Luftströme  gemessen  werden  sollen.  Eine  Vergleichung 
zweier  Anemometer,  von  denen  das  eine  Kugellager,  das  andere 
Reibungslager  hatte,  ergab,  daß  das  erstere  in  sechs  Monaten  einen 
um  0,15  Proz.  größeren  Windweg  zurückgelegt  hatte. 


7.  Verschiedene  Instrumente. 

J.  JoLY.     A    fractionating   rain-gauge.     Sc.  Proc.  Roy.   Dublin  See.  9, 
283—288,  1900. 

Der   Apparat  bezweckt,  den   gefallenen   Niederschlag   in    be- 
sonders abgeteilten  kleinen  Quantitäten  zu  messen,  um  den  Gehalt 
I        des  zuerst  gefallenen  Niederschlages   an  'Alkalien  (Natriumchlorid) 
und  die  Abnahme   desselben   im  weiteren  Verlaufe  des  Regens  zu 
messen. 

Der  Niederschlag  fällt  durch  einen  Trichter  in  ein  weites  Ge- 
fäß mit  zwei  Hebern   von  verschieden  langem  Schenkel.    Ist  etwa 
0,3mm  Regen    gefallen,    so   tritt  der  erstere   (längere)  Heber  in 
Tätigkeit   und   entleert  das   bisher  angesammelte   Wasser  in   eine 
Flasche.   Der  später  fallende  Regen  entleert  sich  in  den  Heber  Nr.  2, 
da  der  hydrostatische  Druck   im   ersten   durch  die  aufgenommene 
I        Wassermenge  vergrößert  ist,  so  daß  er  wie  ein  Heber  mit  kürzerem 
I         Schenkel  wirkt.    Bei  noch  länger  anhaltendem  Regen  ist  dafür  gc- 
I         Borgt,  daß  das  Wasser  in  ein  drittes  Gefäß  überfließt. 
!  Die  Heber  sind  nach  unten  becherförmig  erweitert;  außerdem 

wird  ein  Kautschukrohr  eingeschaltet,  welches  sich  zusammenzieht. 


410  2  0.    Meteorologische  Apparate. 

Bobald  der  becherförmige  Heber  nicht  mehr  gefüllt  ist.  Dadurch 
wird  der  weitere  Wasserzuflnß  sofort  unterbrochen,  und  es  wird 
Luft  eingesogen. 

O.  L.  Fassio.  Service  for  automatically  recording  beginning  and 
ending  of  light  precipitation.  Proc.  IL  Convent.  Weath.  B.  Offlcials, 
Milwaukee,  1901,  213—214.     1  Taf.    Washington  1902. 

Ein  Papierstreifen  wird  mit  Kopiertinte  schraffiert  und  mittels 
eines  kleinen  Uhrwerks  unter  einer  kleinen  Öffnung  fortbewegt 
Sobald  Regen  fällt,  entstehen  je  nach  der  Stärke  des  Regens  mehr 
oder  weniger  ausgedehnte  Tintenflecke.  Die  Dauer  leichter  Regen- 
fälle  läßt  sich  auf  diese  Weise  hinreichend  genau  bestimmen. 


S.  Jambs  Stevens.  Some  Experiments  in  Atmidometry.  Monthly 
Weath.  Rev.  30,  129,  1902. 
Es  werden  einige  Laboratoriums  versuche  mit  zwei  VerdnnstuDgs- 
niessern  nach  Babington  (Prinzip  des  Aräometers)  mitgeteilt, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  meteorologisches  Interesse  haben. 
Wichtiger  ist  die  Anregung  des  Herausgebers  (Cl.  Abbe),  die  Ver- 
suche auf  See-  und  Süßwasser  bei  verschiedenen  Temperaturen, 
ferner  auf  Eis  und  Schnee  auszudehnen. 


J.  Elstbr  und  H.  Geitbl.  Über  eine  Verbesserung  der  Ablesung 
am  ExNEBSchen  Elektroskop.  Phys.  ZS.  4,  137—138,  1902. 
Das  Prinzip  liegt  darin,  die  Skala  nicht  auf  der  Glaswand  des 
Gehäuses  anzubringen,  sondern  auf  einem  schrägen  Halter  davor 
und  ihr  Bild  durch  Spiegelung  an  den  Oit  der  Blättcheu  selbst  zu 
projizieren.  Die  Ablesung  geschieht  durch  eine  Lupe,  welche  so 
gerichtet  wird,  daß  für  das  Auge  der  obere  Rand  des  Spiegel- 
bildes der  Skala  mit  dem  der  Spiegelbelegung  zusammenfällt 


H.  Benndobf.    Über   ein   mechanisch  registrierendes  Elektrometer 
für  luftelektrische  Messungen.     ß.-A.  ßltzber.  Wiener  Akad.  109  (IIa), 
1902.    Ref. :  Met.  ZS.  19,  282—283,  1902. 
In   starrer  Verbindung    mit   der  Lemniskate   eines   Quadrant- 
Elektrometers  steht  ein  etwa  20  cm  langer  Aluminiumzeiger,  der  an 
seinem  Ende   an  einer   dünnen  Feder   einen    kleinen   Knopf  trägt 
Da   ein    direktes  Schreiben    dieses  Zeigers  nicht  möglich  ist,  wird 
alle  zehn  Minuten  eine  elektromagnetisch  betriebene  Druckvorrich- 
tung durch  ein  Uhrwerk  ausgelöst  und  der  Knopf  des  Zeigers  auf 
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einen  wandernden  Streifen  Papier,  der  mit  Blaupapier  bedeckt  ist, 
niedergedrückt. 

Die  Nadel  des  Elektrometers  ist  mit  dem  zu  messenden  Potential 
verbunden:  an  den  Quadranten  liegen  die  Pole  einer  in  der  Mitte 
geerdeten  Batterie  von  100  kleinen  Kalomelelementen.  Die  Direktions- 
kraft liefert  eine  bifilare  Aufhängung  aus  dünnem  Platindrabt;  die 
Zuleitung  zur  Lemniskate  erfolgt  durch  Schwefelsäure. 


Lb  Cadet.  Dispositif  d'^lectroscope  atmosph^rique  enregistreur. 
C.  E.  134,  745,  1902.  Kef. :  ZS.  f.  Instrk.  22,  259,  1902. 
Der  Appiarat  besteht  aus  einem  Aluminiumelektroskop  in  Ver- 
bindung mit  einem  isolierten  Leiter,  der  an  seinem  Ende  mit  einer 
als  Kollektor  dienenden  radioaktiven  Substanz  versehen  ist  Verf. 
wählte  hierzu  das  Chlorür  von  Baryiim  und  Radium  in  einer  her- 
metisch verschlossenen  5  mal  1,5  cm  großen  Hülle  von  Blattaluminium. 
Diese  Hülle  wird  am  Ende  einer  2  m  langen  Metallstange  befestigt, 
welche  durch  eine  abgedrehte  und  polierte  Scheibe  von  Schwefel 
isoliert  ist.  Mit  der  Stange  ist  das  Elektrometer  verbunden.  Der 
Ausschlag  der  Elektrometerblättchen  wird  photographisch  auf  einer 
Trommel  fixiert.  

J.  Fänyi.  Über  den  Gewitterregistrator  in  einer  neuen  sehr  ein- 
fachen Form.  Met.  ZS.  19,  371—372,  1902. 
Schaltet  man  sechs  aus  zwei  gekreuzten  Stahlnadeln  gebildete 
Eobärer  hintereinander,  so  kann  man  diese  Batterie  in  ein  Le- 
GLA.NOH]g-Element  einschalten,  ohne  die  Spannung  durch  einen  Neben- 
schluß abschwächen  zu  müssen.  Man  hat  so  den  Vorteil,  einen 
starken  Strom  durch  den  Kohärer  senden  und  durch  eine  leichte 
Erschütterung  die  Arbeit  des  Läutewerks  oder  eines  Registrier- 
apparates unmittelbar  abstellen  zu  können.  Der  ganze  Apparat  be- 
steht demnach  nur  aus  einem  LECLAKOHifi-Element,  einem  Läute- 
werk und  dem  daran  befestigten  Batteriekohärer.  Die  Empfindlichkeit 
fiir  Femgewitter  scheint  wesentlich  von  der  Länge  des  Aufsauge- 
drahtes abzuhängen.  

G.  Gbundmann.    Der    Sohbbibeb  sehe    Nadelkohärer.     Met.  ZS.  19, 

531—532,  1902. 

Statt  der  beiden  kreuzweise  gelegten  Nadeln  des  Sohbbibeb- 
schen  Eohärers  benutzt  Verf.  zwei  in  den  Strom  eines  Leclanch^ 
eingeschaltete  Nadeln,  die  parallel  nebeneinander  in  einem  gegen- 
seitigen Abstände    von   ungefähr   1  cm   auf  einem   Brettchen   fest- 


412  2P.    Klimatologie. 

liegend  angebracht  sind.  Legt  man  quer  über  diese  beiden  Nadeln 
eine  dritte,  auf  Avelcbe  ein  geringer  Druck  ausgeübt  wird,  80  findet 
man,  daß  diese  Anordnung  dieselben  Eigenschaften  besitzt  wie  der 
ursprüngliche  Sghreibbb  sehe  Nadelkohärer. 


B.  Walteb.  über  einen  photographischen  Apparat  zur  genauen 
Analyse  des  Blitzes.  Naturw.  Bundsch.  16,  595,  1902.  Het.  ZS.  19, 
335,  1902. 

Zur  zeitlichen  Analyse  des  Blitzes  hat  Verf.  einen  photo- 
graphischen Apparat  auf  eine  Achse  gesetzt,  die  durch  ein  Uhrwerk 
innerhalb  eines  gewissen  Zwischenraumes  gleichmäßig  gedreht  wird. 
Es  gelang  zu  zeigen,  daß  viele  Blitze  aus  mehreren  aufeinander 
folgenden  Entladungen  bestehen,  von  denen  erst  die  vierte  oder 
fünfte  die  Erde  erreicht. 


2P.    Klimatologie. 

Referent:  Dr.  H.  Henze  in  Berlin. 
I.    AlIgemeineB. 

Fbech.     Studien   über  das  Klima  der  geologischen  Vergangenheit. 
ZS.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin,  7,  611—629,  671—693,  1902. 

Verf.  geht  davon  aus,  daß  die  Regel  für  die  Vergangenheit 
unseres  Planeten  ein  gleichförmiges  Klima  auf  der  gesamten  Erd- 
oberfläche ist;  Eiszeiten  und  die  Ausbildung  von  Klimazonen  wie 
die  heutigen  bilden  die  Ausnahmen.  Vergleichungen  der  Tier- 
und  Pflanzenwelt  haben  zu  dem  Schluß  geführt,  daß  das  heutige 
Klima  etwa  dem  unmittelbar  vor  dem  Beginn  der  Eiszeit  herrschenden 
entspricht.  Die  vorliegenden  Untersuchungen  des  Verf.  erstrecken 
sich  auf  das  Klima  der  paläozoischen  Ära,  das  gleichförmige  Klima 
der  mesozoischen  Ära,  die  klimatischen  Änderungen  der  Tertiärzeit 
und  auf  die  Eiszeit.  Von  den  Ergebnissen,  zu  denen  diese  Unter- 
suchungen geführt  haben,  seien  nur  einige  hier  angeführt.  Die 
Frage  nach  der  Entstehung  des  vorherrschend  wärmeren  Klimas 
in  geologischer  Vorzeit  kann  nicht  von  dem  Problem  der  Eiszeiten 
getrennt  werden.  —  Die  Verschiedenheit  des  Kohlensäuregehaltes 
der  Atmosphäre  bildet  die  physikalische  Erklärung  für  die  Ver- 
schiedenheiten wärmerer  und  kälterer  Klimate  in  der  geologischen 
Vergangenheit;  höherer  Kohlensäuregehalt  entspricht  höherer  Wärme. 
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—  Da  durch  organische  und  chemische  Prozesse  vorwiegend 
Kohlensäure  verbraucht  wird,  bilden  vulkanische  Exhalationen  die 
einzige  Ersatzquelle  für  diesen  Verlust.  —  Die  gesamten  älteren 
Perioden  der  Erdgeschichte  —  bis  gegen  das  Ende  der  Stein^- 
kohlenzeit  —  sahen  ein  warmes,  ziemlich  gleichmäßig  über  die 
Erde  verteiltes  Klima.  —  Den  beiden  Höhepunkten  der  Eruptionen 
am  Beginn  und  in  der  Mitte  des  Tertiär  entsprechen  wiederum 
Höhepunkte  der  Temperaturen.  —  Der  Abnahme  der  Eruptionen 
im  letzten  Abschnitt  des  Tertiär  geht  eine  Wärmeverminderung 
parallel;   die  Eiszeit  ist  —  ganz  wie  die  paläozoische  Kälteperiode 

—  durch  ein  fast  vollkommenes  Aufhören,  die  Gegenwart  durch 
ein  Wiedererwachen  der  Eruptivtätigkeit  gekennzeichnet. 


F.  W.  Habmeb.  The  Infiuence  of  the  Winds  upon  Climate  dui-ing 
the  Pleistocene  Epoch;  a  Palaeo-Meteorological  Explanation  of 
some  Geological  Problems.  I>roc.  Leaimed  Soc.  Geol.  ßoc.  (continued 
from  p.  324).    Bef.:  Phil.  Mag.  2,  11,  577—578,  1901. 


Der  klimatische  Gegensatz  zwischen  den  West-  und  Ostkästen  der 
Festländer  auf  der  nördlichen  Erdhälfte.     Gaea  38,  79—94. 

Ausfuhrlicher  Bericht  über  eine  von  L.  Coellen  in  den  Abh. 
der  k.  k.  geogr.  Ges.  in  Wien,  1901,  Bd.  III,  Nr.  3  erschienene 
Arbeit,  in  welcher  vom  Verf.  der  klimatologische  Gegensatz  in 
den  anßertropischen  Klimaten  der  kontinentalen  West-  und  Ost- 
küsten auf  der  Nordhemisphäre  dargestellt  wird.  Als  Hauptursache 
werden  die  in  jenen  Breiten  vorherrschenden  Winde  und  die  von 
ihnen  wesentlich  beeinflußten  Meeresströmungen  erklärt. 


J.  Hann.     W.  V.   Bbzold.    Über    klimatologische   Mittelwerte    für 
ganze  Breitenkreise.     Met.  Z8.  19,  6,  260—263,  1902. 
Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  329—330,  1901. 

Edüabd  Bbücknrb.   Zur  Frage  der  35  jährigen  Kliraaschwankungen. 
Petenn.  Mitt.  48,  8,  173—178,  1902. 

Eine  Entgegnung  auf  die  von  Prof.  Wobikow  veröffentlichte 
Abhandlung:  ^Die  Seespiegelschwankungen  zwischen  Aralsee  und 
Baraba  und  die  BBüCKKBBsche  Hypothese.^  Neue  Beweise  für 
die  Annahme  35jähriger  Klimaschwankungen  geben  dem  Verf. 
die  Niederschlagsverbältnisse  von  Rußland  und  von  den  Vereinigten 
Staaten. 
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Albx.  B.  Mac  Dowall.     Temperatur   und  Regen.     Met.  ZS.  19,  9, 

430,  1902. 

Eine  Untersuchung  über  das  Verhältnis  von  warmen  zu  nassen 
Jahreszeiten. 

J.  M.  Clinb.  New  Orleans,  formerly  of  Galveston,  Tex.  Synopsis 
of  course  of  lectures  in  medical  climatology  to  the  senior  class 
Medical  Department  University  of  Texas.  Proc.  n.  Convent  Weath. 
B.  Ojeficialfl,  Milwaukee,  1901,  110.    Washington  1902. 

Kurzer  Bericht  über  ein  demnächst  erscheinendes  Werk  des 
Verf.  über  Klimatologie,  das  folgende  vier  Abschnitte  behandeln 
wird:  1.  meteorologische  Apparate  und  Methoden,  2.  Zusammenhang 
zwischen  Meteorologie  und  Klimatologie,  3.  allgemeine  Klimatologie 
und  Mineralquellen,  4.  angewandte  medizinische  Klimatologie. 


W.  Alleynb  Ibeland.     The   climatic    control    of    government  in 
the  tropics.     Science  14,  363,  938,  1901. 

Kurzes  Referat  über  einen  Vortrag,  gehalten  von  Mr.  W.  Allbtnk 
Ibeland  vor  der  British  Association  in  Glasgow. 

Chablbs  f.  von  Hebbmann,  Raleigh,  N.  C.     The  advent  of  spring. 
Proc.  II.  Convent.  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee  1901,  69 — 75.  Washington 
1902. 

Das  Eintreten   des  Frühlings   hängt   im    wesentlichen  von  der 
Lage  des  betreffenden  Ortes  ab. 


RoBBBT   DB   C.   Wabd.      Notcs  on  Climatology.     BuU.  Amer.  Geogr. 
Soc.  New  York  33,  350—353. 

HuoH  Robbbt  Mill.     Climate  and  the  Effects  of  Glimate.    Month. 
Weather  Rev.  29,  8,  356. 
Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  332,  1901. 


E.  C.  E  AS  TON,  Baltimore,  Md.  Climate  and  thought.  Proc.  IL  Convent 
Weath.  B.  Officials,  Milwaukee,  1901,  111—116.    Washington  1902. 


G.  A.  LovBLAND,  Lincoln,  Nebr.  Should  the  monthly  reports  of 
the  climate  and  crop  sections  contain  only  original  matter?  Proc 
n.  Convent.  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee,  1901,  187.  Washington,  1902. 
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J.  Warben  Smith,  Columbus,  Ohio.     Phenological  data.    Proc.  II. 

Convent.  Weath.   B.   Officials,   Milwaukee,    1901,    196—198.     Washington 

1902. 
Verf.    fordert    auf,     die     Landleute     zu    phänologischen    Be- 
obachtungen anzuhalten. 

R  G.  Allen,  Ithaca,  N.  Y.  How  many  climate  and  crop  corre- 
spondents  are  required  to  meat  fully  the  needs  of  the  Bureau 
in  its  climate  and  crop  Service?  Proc.  n.  CJonvent.  Weath.  B.  Offi- 
cials, MUwaukee,  1901,  195,  196.    Washington  1902. 


S.  W.  Glenn,  Huron,  S.  Dak.  Should  the  remarks  of  climate  and 
crop  correspondents  be  published  in  the  weekly  bulletins?  Pioc. 
II.  Convent.  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee,  1901,  188—191.     Washington 

1902.  

C.  F.  VON  Hebbmann,  Raleigh,  N.  C.     Climatological  studies  wilh 
reference  to  the  crops   of  the  several  sections.     Proc  II.  Convent. 
Weath.  B.  Officials,  Milwaukee,  1901,  198—200.    Washington  1902. 
Verf.  empfiehlt  vor   allem  die  Veröffentlichung   wöchentlicher 

Ernteberiühte  im  Zusammenhang  mit  den  Wetterberichten. 


F.  W.  Habmeb.  Influence  of  Winds  upon  Climate  during  ihe 
Pleistocene  Epoch.  Quart.  Joum.  Geol.  Soc,  405 — 476,  1901  "with 
21  maps. 

W.  M.  Wilson,  Milwaukee,   Wis.     Climate  and  man:   with  special 

regard  to  climate  and  climatic  Clements  as  curative  or  causative 

agencies  of  disease.    Proc.  n.  Convent.  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee, 

1901,  104 — 107.     Washington  1902. 

Verf  sucht  nachzuweisen,  daß  der  £infiui3  des  Klimas  auf  die 

Gesandheit  nicht  so  bedeutend  ist,  wie  allgemein  angenommen  wird. 


ß.  H.  Dean,  La  Crosse,  Wis.  Infiuence  of  climate  on  animal  life. 
Proc.  n.  Convent  Weath.  B.  Officials,  Milwaukee,  1901,  107—110.  Wash- 
ington 1902. 

Einfluß   des   Klimas    auf  das   Gedeihen    der   Tiere    und   dies- 
bezügliche Ratschläge  für  den  Landmann. 
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n.    Spezielle  Elimatologie. 

Lokalklimatologiscbe  Beiträge  1900—1901.  Peterm.  Mitt.  48,  i,  L 
B.,  12—16,  1902. 

Fortsetzung  des  Verzeichnisses  klimatologischer  Abhandlungen 
in  Peterm.  Mitt  L.  B.,  1901,  Nr.  22.  Vergl.  diese  Ber.  55  [3], 
359,  1899.  

1.  Europa. 

Dr.  P.  PoLis.  Die  klimatischen  Verhältnisse  Deutschlands  in  ihrer 
Einwirkung  auf  die  Lebens-  und  Erwerbsverbältnisse.  Mit 
2  Karten,  6  Textfiguren  und  12  Tabellen.  Handb.  Wirtschaftak. 
Deutschlands  1,   1901. 

Verf.  schickt  zunächst  einige  allgemeine  Vorbemerkungen  vor- 
aus, indem  er  von  den  horizontalen  und  veitikalen  Bewegungen  in 
der  Atmosphäre  und  ihrer  Bedeutung  für  die  Witterungserschei- 
nungen und  von  dem  Einfluß  der  Luftdruck  Verhältnisse  und  der 
vertikalen  Gliederungen  auf  das  Klima  spricht.  Der  zweite  Teil 
der  Arbeit  behandelt  die  klimatischen  Verhältnisse  Deutschlands. 
Der  dritte  Teil  „Einfluß  des  Klimas  auf  die  Lebens-  und  Er- 
werbsverhältnisse^  zerfällt  in  die  Abschnitte  1.  Einfluß  des  Klimas 
auf  die  Vegetation  und  Landwirtschaft.  Einteilung  von  Deutsch- 
land nach  Klimakreisen,  2.  Einfluß  des  Klimas  auf  die  Fauna, 
3.  Einfluß  des  Klimas  auf  die  Industrie,  4.  Einfluß  des  Klimas 
auf  die  Hygiene,  5.  Einfluß  der  Klimasohwankungen  auf  die  Lebens- 
und Erwerbstätigkeit.  

V.  Krbmsbb.  Die  klimatischen  Verhältnisse  des  Weser-  und  Ems- 
Gebietes.  29  Tabellen  und  eine  Karte.  Berlin  1901.  8.-A.  aus 
dem  Weser-  und  Ems-Werk. 

Der  Inhalt  dieses  Werkes,  das  in  der  gleichen  Ausführlichkeit 
wie  die  vom  Verf.  bereits  veröffentlichten  Klimabeschreibungen  von 
Stromgebieten  das  Gebiet  der  Weser  und  Ems  behandelt,  ist  kurz 
folgender: 

I.  Einleitung. 
II.  Lufttemperatur: 

Räumliche  Verteilung  und  jährlicher  Gang.  Vertikale  Ver- 
teilung. Schwankungen  von  Tag  zu  Tag.  Veränderlichkeit.  Mittlere 
und   absolute   Monats-    und   Jahres-Extreme.     Frost-    und  Eistage. 


PoLis.    Kremskb.    Qbohmakn.  417 

Erster  und  letzter  Frost    Frost-  und  Eisperioden.    Säkularer  Gang. 
Periodische  Schwankungen.     Anhang:  Bodentemperatur. 

in.  Niederschlag: 
Allgemeine  Bemerkungen  über  Entstehung  und  Verteilung  der 
Niederschläge  im  Ems-Wesergebiete.  Normale  Monats-  und  Jahres- 
mittel der  Niederschlagshöhen  (räumliche  Verteilung,  jährlicher 
Verlauf).  Tagesmengen  (Maximalwerte,  Stufen  werte).  Gewitter- 
häafigkeit.  Niederschlagshäufigkeit  Niederschlags-  und  Trocken- 
perioden. Niederschlägsdichtigkeit  Die  Schneeverhältnisse  (Der 
Anteil  des  Schnees  am  Gesamtbetrage  ides  Niederschlages.  — 
Schneehäufigkeit  —  Erster  und  letzter  Schnee.  Dauer  und  Maxi- 
malhöhe der  Schneedecke.  —  Wasserwert  des  Schnees).  Lang- 
jährige Perioden. 

IV.  Einiges  über  die  anderen  klimatischen  Elemente: 
Luftfeuchtigkeit.    Bewölkung  und  Sonnenschein.    Wind.    Wind 
und  Luftdruck    in   Beziehung    zu    den    anderen   meteorologischen 
Elementen. 

V.  Ebemseb.     Klima  von  Potsdam.     Bef.:  Met  ZS.  19,  6,  275,  1902. 

Enthält  eine  zusammenfassende  Bearbeitung  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  von  Potsdam  für  die  Jahre  1877 — 1896, 
und  zwar  wurden  för  die  Jahre  1877 — 1892  Beobachtungen  des 
astrophysikalischen,  für  die  Jahre  1893 — 1896  die  des  meteoro- 
logischen Observatoriums  benutzt  Beide  Observatorien  liegen  am 
Telegrapb^nberge  bei  Potsdam.  Als  Temperaturdifferenz  zwischen 
Stadt  und  Observatorium  ergab  sich  im  Winter  0,5®,  im  Frühling 
0,8«,  im  Sommer  0,9^  im  Herbst  0,4»,  wovon  ein  Teil  (etwa  0,3o) 
auf  den  Höhenunterschied  kommt. 


Gbohmakn.  Die  klimatischen  Verhältnisse  des  Königreiches  Sachsen 
und  ihre  Abhängigkeit  von  Luftdruck  und  Windursprung.  Da» 
Wetter  19,  1,  1—13,  2,.  32— 39,  3,  53—64,  4,  84—89.  5,  97—108,  6,  130 
—140,  1902. 

Vom  Königl.  Sachs.  Meteorologischen  Institut  sind  für  das 
ganze  Beobachtnngsgebiet  des  Institutes  neue  Berechnungen 
von  Windrosen  ausgeführt  worden.  Es  wurde  bei  diesen  Berech- 
nungen von  demjenigen  Barometerstande  ausgegangen,  welcher  an 
jedem  Tage  der  15  Jahre  von  1885  bis  1899  in  Leipzig  herrschte. 
Der  Verf.  behandelt,  nachdem  er  zuvor  kurz  die  Resultate  der 
bedeutendsten  Arbeiten  dieser  Art  mitgeteilt  hat,  folgende  Ab- 
schnitte: 1.  Häufigkeit  des  Windursprungs  und  der  Druckgrade  in 

FortochT.  d.  Phyi.    LVIIL    3.  Abt  27 
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den  einzelnen  Monaten  und  Jahreszeiten,  2.  Thermische  Windrosen, 
3.  Windrosen  für  den  Wasserdampfgehalt  der  Luft  und  die  Be- 
wölkung, 4.  Windrosen  für  die  Tage  mit  meßbarem  Niederschlage 
im  ganzen  Lande  und  für  die  Ausbreitung  und  Ergiebigkeit  des 
Niederschlages,  5.  Windrosen  für  den  allgemeinen  Witterungs- 
charakter.   

Fbiedbioh  Tbbitsghkb.  Beiträge  zur  Klimatologie  von  Thüringen. 
Berlin,  Otto  Balle,  1897.  4<>.  Mit  vielen  Tafeln.  Bef.:  Met  ZS.  19,  5, 
233—237,  1902  t. 

Vergleichende    Darstellung    der    klimatischen    Elemente    von 
Erfuit  und  von  dem  Inselsberg. 


Fbbd.  Sbidl.    Das  Klima  von  Krain.    Nr.  23  u.  24.    Die  Gewitter. 
S^,  S.-A.  Mitt.  des  Musealyereins  für  Krain  1901  u.  1902,  8.  573—649. 


Fbanz  FBE0£t.     Beiträge   zum  Elima  von  Dt.- Krone   in   modemer 
Betrachtung.      Deutsch-Krone,    1902.    4®.    20  ß.    Progr.   d.    Gymn.  zu 
Deatsch-Krone.  Ostern  1902. 
Zusammenfassung   und   Diskussion    10 jähriger   Beobachtungen 

(1891 — 1900)  der  Temperatur,  des  Niederschlages,  der  Bewölkung 

und  der  Windverteilung.       

C.  BuHKBB.    Etudes  comparatives  ä  la  Haute-Savoie.    Arch.  sc.  phys. 

106,  4,  406^-408,  1901.  

J.  Hann.     Klimatabellen   für   den   Mont  Yentoux.     Met.  ZS.  19,  4, 

186—187,  1902. 

Umfaßt  die  Jahre  1885  bis  1900  inkL 


B.  Baillaud.    £tude  sur  le  climat  de  Toulouse  de  1863  ä  1900. 

C.  E.  135,  19,  766—768,  1902. 

Kurzer  Bericht  über  den  Gang  der  meteorologischen  Beob- 
achtungen am  Observatorium  von  Toulouse  seit  1839  bezw.  1863. 

C.  CoNTBJBAN.      Le   Ollmat    de   Montbeliard.     In-8®.     25  p.     Montr 
b^ard  1902.  

Zum  Klima  von  Bonneville.     Met.  Z8.  19,  7,  326,  1902. 

Mittlere  Temperatur  1891  bis  1900.  —  Vergl.  Ombb  Jullien. 
Pr^s  du  Montblanc.  Le  climat  de  Bonneville  et  des  environs.  La 
Nature,  8.  Juni  1901.  


Tbsitsoheb.    Seidl.    Fbboh.    Buhbbb.    Hann.    Baillaud  etc.   419 

P.  PoLis.     Gontribution   ä   la   climatologie   des   Hautes-Fagnes   et 
de  TEife].     BruzeUes  1902.      8^.     16  p. 
Eine     genaue     Untersuchung     der    klimatischen    Verhältnisse 
(Niederschlag,  Temperatur,  Gewitter). 

Fbanois  Campbkll  Batabd»    English  Climatology  1891  bis  1900. 
Quart.  Journ.  28,  124,  253--281,  1902. 

Fortsetzung  der  vom  Verf.  im  Jahre  1892  veröffentlichten 
Untersuchungen  über  das  englische  Klima  von  1881  bis  1890. 
Verf.  gibt  zunächst  einen  Überblick  über  die  Beobachtungsstationen 
and  behandelt  dann  folgende  Kapitel:  I.  Temperatur,  IL  Relative 
Feuchtigkeit,   III.  Bewölkung,   IV.  Niederschlag. 


Chas.  A.  Silbebbad.    Extremes  of  Climate  in  the  British  Empire. 
Nature  65,  1683,  299. 
Kurzes  Referat  über  „Summary  of  the  Climate  of  the  British 
Empire",  erschienen  in  Symons's  Met.  Mag. 


W.  N.   Shaw.      Some    seasonal    variations    in    the    British    Isles. 
Nature  65,  68—69. 

Ref.  über  die  von  W.  N.  Shaw  und  R.  Walbt  Cohbn  ver- 
faßte Arbeit  über  die  jahreszeitlichen  Änderungen  der  Lufltempe- 
ratnr  auf  den  Britischen  Inseln  und  über  die  Beziehung  zu  den 
Windrichtungen  mit  einer  Anmerkung  über  die  Wirkung  der 
Meerestemperatur  auf  die  jahreszeitlichen  Änderungen  der  Luft- 
temperatur. Die  betreffende  Arbeit  ist  in  den  Abhandlungen  der 
Roy.  Soc.  20.  Juni  abgedruckt. 


Sea  temperature  and  Shore  Climate.     Nature  66,  1700,  116—117,  1902. 
Eine  Entgegnung  auf  die    von    W.   N.   Shaw   veröffentlichte 
Arbeit:   „On  the  Seasonal  Variation  of  Atmospheric  Temperature 
in  the  British  Isles".  

The  Climates  and  Baths  of  Great  Britain.  Being  the  Beport  of  a 
Committee  of  the  Boyal  Medical  and  Ohirurgical  Society  of  London.  2, 
8  voL  16  u.  628  pp.  7  maps.  London,  Maomillan  u.  Co.,  1902.  Bef.: 
Quart.  Journ.  28,  122,  119—120,  1902. 


R.  C.  MossMANN.    The  Meteorology  of  Edinburgh.    Edinburgh  1902. 
4«.     S.-A.:     Trans.  K.  8.  of  Edinburgh,  Vol.  XL,  Part  IH,  p.  469—509. 

1  Taf .  
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Klima  von  Oxford.     Met.  ZS.  19,  10,  471,  1902. 

Mittelwerte  für  Oxford  nach  45jährigen  Beobachtungen  (1855 
bis  1899)  

Chablbs  Rabot.     Uhiver  en  Norv^ge.     La  Nature  30,  154. 

Der  Winter  1901/1902  zeichnete  sich  in  Norwegen  durch  sehr 
starken  Schneefall  aus.  _^ 

E.  Ramann.     Das  Vorkommen  klimatischer  Bodenzonen  in  Spanien. 
ZS.  Ges.  f.  Erdk.  Berlin,  Nr.  2,  165—169,  1902. 

Kurzer  Bericht  über  die  vom  Verf.  während  der  Sommer- 
ferien  1901  angestellten  Untersuchungen.  Spanien  zeigt  folgende 
Bodenarten:  Steppenböden,  Böden  mit  Salzausblähungen,  Schwarz- 
erde, Roterden  und  humose  Böden.  Eine  beigegebene  Kartenskizze 
veranschaulicht  die  Verbreitung  dieser  Bodenarten.  Die  Haupt- 
masse des  Landes  ist  Steppe  und  Halbsteppe,  welche  von  Streiten 
von  Roterden  umgrenzt  wird.  Schwarzerde  findet  sich  in  Anda- 
lusien; humose  Böden  herrschen  im  nordwestlichen  Küstengebiet 
Spaniens,  das  sich  durch  reichliche  Niederschläge  und  relativ 
kühle  Sommer  und  warme  Winter  auszeichnet,  vor.  Böden  mit 
Salzausblühungen  treffen  wir  namentlich  in  den  Hochtälern  und 
im  südöstlichen  Küstengebiet  Spaniens  an. 


ViTTOBio  Albbbti.  Sul  clima  di  Napoli.  Riassunto  generale  delle 
osservazioni  meteorologiche  fatte  nella  R.  Specola  di  Capodimonte 
dal  1866  al  1900.  NapoU  1901.  4».  2  Bl.  124  S.  8.-A.  Attidi 
B.  Istituto  dincoraggiamento  di  Napoli.  (5)  3,  Nr.  4. 


Materyali  do  Klimatografii  Galicyi.   Bok  1901.   Krakow  1902.  8®.  215  p. 

St.  C.  Hepitbs.  Materiale  pentru  climatologia  Roman iei.  XVI. 
Climatologia  Jasilor.  (Climatology  de  Jassy.)  Extras  din  Analele  Academie 
Romane  (2)  25.     Memoriile  Sectiunii  Sciintifice.     Bucuresci  1902. 


I.  St.  Mubat.  Clima  dilei  de  dece  Main.  (Climat  de  la  joumee 
de  dix  Mai.)  Extras  din  Analele  Academiei  Romane  (2)  25.  Memorüle 
Sectiunii  Sciintifice.     Bucuresci  1902. 


I.  St.  Mubat.  Clima  dilei  de  St.  Nicolae  1901.  (19.  Decemvrie 
St.  n.)  (Climat  de  la  journ^e  de  Saint  Nicolas  1901.)  Extras  dia 
Analele  Academiei  Romane  (2)  24.  Memoriile  Sectiunii  Scüntifice.  Bucu- 
resci 1902.  


Babot.    Hamann.    Albebti.    Hbpitbs.    Mübat.    Hann  etc.       421 

Stefan  C.  Hepitbs.     Glimatologie   du  liltoral  roumain  de  la  mer 
Noire.     Liege  19P1.     1  fasc.  in-8<». 


I        J.  Hank.     Klima  von  Konstantinopel.    Met.  ZS.  19,  3»  120— 1 23,  1902. 

I  Mittelwerte  der  meteorologischen  Elemente  von  Konstantinopel, 
die  sich  auf  Beobachtungen  bis  zum  Jahre  1895  beziehungsweise 
1896  beziehen.  

Dr.  Richard  Leonharp.     Klima  der  Insel  Kythera.     Met.  ZS.  19, 

3,  128—130,  1902. 

Auszug  aus  dem  Ergänzungsheft  128  zu  Peterm.  Geogr.  Mitt. 
(Gotha  1899).  —  Die  meteorologische  Beobachtungsstation  an  der 
Südküste  von  Kythera  in  Cerigo  36®  8,5'  nördl.  Br.,  23<>  0,3'  östl. 
V.  Gr.,  175  ra,  wurde  von  der  griechischen  Regierung  im  Jahre  1893 
eingerichtet  Die  Beobachtungen,  die  sich  auf  Temperatur- 
bestimmungen, Niederschlag,  Richtung  und  Schnelligkeit  des  Windes, 
Bewölkung,  Bewegung  des  Meeres  und  allgemeine  Phänomene 
beziehen,  werden  zweimal  täglich  mit  Hilfe  des  Telegraphen  der 
Zentralstation  mitgeteilt.  Die  mittlere  Jahrestemperatur  beträgt 
nach  den  bisherigen  Beobachtungen  aufs  Meeresniveau  reduziert 
18,7<>;  die  absoluten  Temperaturextreme  waren  39^  und  0,0°.  Der 
Übergang  von  Sommer  zu  Winter  ist  ein  unvermittelter,  die  Luft- 
temperatur sinkt  plötzlich  um  mehr  als  5®  im  Mittel.  Das  Maxi- 
mum der  Temperatur  wird  im  August  erreicht  Regelmäßige 
Niederschlagsmessungen  fanden  nur  im  Jahre  1894  statt,  in  welcher 
Zeit  628  mm  fielen.  Die  Regenzeit  beginnt  frühestens  im  November, 
meist  erst  Anfang  Dezember  und  dauert  bis  Mitte  Mai.  Regen 
bringen  der  Insel  namentlich  die  SE- Winde,  welche  der  winterlichen 
Depression  über  dem  Jonischen  Meer  zuzuschreiben  sind.  Die 
Windstärke  ist  bedeutend;  namentlich  sind  es  N -Winde,  die,  Fall- 
winden ähnlich,  mächtige  Brandung  hervorrufen. 


Prof.  ViROiLio  MoNTi.    Meteorologia  e   climatologia  della  Grecia 
in  Omero.     Borna  1901.     In-S^.     p.  24. 

Verf.  führt  die  über  das  Klima  Griechenlands  handelnden 
Stellen  aus  Homer  in  italienischer  Übersetzung  an  und  gibt  kurze 
Erklärungen  dazu.  

A.  WoBiKOP.     Klima  der  Stadt  und  Forstei  Uralsk.    Met  ZS.  19,  4, 

172—174,  1902. 

Referat  über  Sweschnikow,     Klimatische   Skizze   von   üralsk. 
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Kasan  1901  (Rnss.).  —  Dieses  Gebiet  am  Mittellaaf  des  Uralflusses 
hat  ein  stark  ausgeprägtes  kontinentales  E[lima.  Die  Differenz 
.Januar  bis  Juli  beträgt  38,8^,  die  absolute  Schwankung  der  Tempe- 
ratur in  23  bis  26  Jahren  83,3^,  die  monatliche  Schwankung  des 
Luftdrucks  November  bis  März  in  jedem  Monat  über  50  mm. 


2.   Asien. 


WiLH.    Mbikabdus.     Der    klimatologische    Atlas    des    Russischen 
Reiches.     Month.  Weather  Rev.  29,  8,  356. 


AiiEXANDEB  BüOHAN.  Climatological  Atlas  of  the  Russian  Empire. 
Atlas  climatologique  de  l'Empire  de  Russie.  Publik  par  FOlxer- 
yatoire  physique  central  Nicolas,  k  POccasion  du  cinquanti^me  Anniver- 
saii-e  de  ses  Fondations  1849 — 1899.  St.  P^tersbourg  1900.  Eef.:  Natura 
65,  1694,  554,  1902. 

Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  335—336,  1901. 


E.  TiESSEN.  China.  (2  Bände).  Band  l :  Allgemeine  Übersicht; 
Bodengestaltung;  Flüsse;  Klima  u.  s.  w.  Berlin  1902.  Gr.  s'. 
Mit  6  koloriei'ten  Kai-ten  und  61  Abbildungen. 


Aloys  Fboc.  The  atmosphere  in  the  Far  East  during  the  sii 
warm  months,  its  normal  State,  its  perturbations.  Hints  lo 
navigators.     8°.     85  p. 

—  —  Atlas  of  the  mean  isobars  and  mean  directions  of  the  wind 
in  the  Far  East  Teil  IL  (Shanghai,  Met.  S..  1899,  8*  Ann.  Bep.  - 
Appendix.)  KL-Qu.-Folio,  VH  und  7  Tafehi.  Zi-Ka-Wei  1901.  Eef. 
von  E.  Knippino:   Peterm.  Mitt.  48,  10,  170,  1902. 


Climate  of  Manila.     Quart.  Jom-n.  28,  122,  101,  1902. 

16jährige  (1883  bis  1898)  Monatsmittel  für  Luftdruck,  Tempe- 
ratur, relative  Feuchtigkeit  und  34  jährige  (1865  bis  1898)  Monats- 
mittel  für  Niederschlag. 

J.  Murrat.  Memorandum  on  the  meteorological  conditions  pre- 
vailing  in  the  Indian  Monsoon  Region  before  the  advance  of 
the  South -West  Monsoon  of  1902,  with  an  estimate  of  tbe 
probable  distribution  on  the  Monsoon  rainfall  in  1902.  Simla  1902. 
FoL      27  p. 
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3.    Afrika. 

A.  J.  Dbexbl  Bibdle.  The  Land  of  Wine.  Being  an  aocount 
of  the  Madeira  Islands  at  the  beginning  of  the  Twentieth  Century, 
and  from  a  new  point  of  view.    Two  vols.    Philadelphia  1901.  8  vo. 


J.  R.   SuTTON.     Pressure   and  Temperature   results  for  the  great 
Plateau  of  South- Afrioa.     Quart.  Joum.  28,  124.  302—304,  1902. 


J.  R.   SuTTON.     Cold    Weather   in    South- Afrioa.     Natm-e  66,  1706, 

247,  1902. 

In  Kimberley  wurden  in  der  Zeit  vom  8.  bis  15.  Juni  1902 
sehr  niedrige  Temperaturen  gemessen.  Am  11.  Juni  konnte  die 
Eisenbahn  zwischen  Graaf-Reinet  und  Rosmead  eines  Schneesturmes 
wegen  nicht  verkehren. 

H.  A.  Cummins.    Meteorological  Notes  in  South- Africa.   Quart.  Journ. 

28,  122,  105—106,  1902. 

Bericht  über  die  vom  Major  H.  A.  Commins  während  des 
Zuges  vom  Orangefluß  bis  Prätoria  im  Jahre  1900  gemachten 
Beobachtungen. 

Hans  Maubbb.  Zur  Klimatologie  von  Deutsch  -  Ostafrika.  Aus 
Arch.  dtsch.  Seewarte  2,  33  S.  Gr.  4®.  Hamburg  1901.  L.  Priedrichgen 
und  Co. 

Verf.  gibt  in  großen  Zügen  auf  Grund  des  von  ihm  gesammelten 
BeobachtungsmateriÄls  ein  Bild  der  klimatischen  Verhältnisse  unserer 
Kolonie,  indem  er  folgende  Abschnitte  behandelt: 
I.  Die  Temperatur.   Lufttemperatur,  Sonnenstrahlungstemperatur, 

Bodentemperatur, 
n.   Wind    und    Regen.      Allgemeine    Beschreibung   nach    Jahres- 
zeiten, die  Küste,  Usambara,  Kilimandjaro,  zentraler  Teil  der 
Kolonie,  das  Seengebiet,  Zusammenstellung  der  Windhäufig- 
keiten, Stürme,  Anemographenresultate, 
ni.  Der  Luftdruck. 
IV.   Sonnenscheindauer,  Bewölkung,  Feuchtigkeit  und  Gewitter. 

Anhang.  Zum  Erdmagnetismus  des  Gebietes.  Bemerkenswerte 
Meteore. 

6.  Gkeim.     Zur  Klimatologie  von  Deutsch-Ostafrika.     Globus  81,  24, 

382—383,  1902. 
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Ref.  über  die  von  Dr.  H.  Maübbb  veröflfentlichten  Werke: 
Deutsche  überseeische  meteorologische  Beobachtungen.  Heraus- 
gegeben von  der  Deutschen  Seewarte,  Heft  X  und  XL  —  Dr.  H. 
Mauebb,  Zur  Klimatologie  von  Deutsch-Ostafrika.  Aus  dem  Archiv 
der  Deutschen  Seewaite,  14.  Jahrgang.     Hamburg  1901. 


Thbodob   Bübtt.     Klima  von   Pemba,   Ostafrika.     Met  Z8.  19,  6, 

285,  1902. 

Mitteilung  der  auf  metrische  Maße  reduzieiten  Resultate  meteo- 
rologischer Beobachtungen  zu  Banani  auf  der  Insel  Pemba,  die 
vom  Missionar  Mb.  Th.  Bubtt  in  den  Jahren  1899  und  1900 
angestellt  wurden. 

Zum  Klima  von  Abessinien.     Met.  Z8.  19,  5,  242,  1902. 

Mittelwerte  der  Temperatur  und  des  Niederschlages  für  Addis- 
Ababa  (Schoa)  9«  0'  nördl.  Br.,  38°  45'  östl.  v.  Gr.,  2400m;  sie 
sind  entnommen  den  Annales  du  Bureau  Central  M^t.  (Annee  1898, 
IL  Observation s). 

4.    Amerika. 

Klima  von  Dawson  Yukon.  Month.  Weather  Kev.  (Dominion  of  Canada) 
vom  Jahre  1902.  Met.  ZS.  19,  7,  313—315,  1902. 
Übersicht  über  die  mittleren  klimatischen  Verhältnisse,  wie  sie 
sich  aus  einer  allerdings  oft  unterbrochenen  Reihe  meteorologischer 
Beobachtungen  zwischen  1895  und  1898  und  einer  kontinuierlichen 
Reihe  während  der  letzten  drei  Jahre  ergeben^. 


Robbet  Dk  C.  Wabd.  Some  Economic  Aspects  of  the  Heat  and 
Drought  of  July  1901  in  the  United  States.  Bull.  Amer.  Geogr. 
Soo.,  New  York  33,  338—348. 

P.  F.  Lyons,  St.  Paul,  Minn.  Records  in  court.  Proc.  II.  Convent 
Weather-Bureau  Officials,  Milwaukee  1901,  183—184.     Washington  1902. 


C.   E.    LiNNBT,   Chicago    III.      Records    in    conrt.      Proo.  IL  Convent 
Weather-Bureau  Officials,  Milwaukee   1901,   180—182.     Washington  1902. 


O.  L.  Fassig,  Ph.  D.,  Baltimore,  Md.  Maryland  climatological 
studies.  Proc.  II.  Convent.  Weather-Bureau  Officials,  Milwaukee  1901, 
200—202.      Washington  1902. 
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Jambs  Bbbbt.     Glimate  and  Crop  Service.    Month.  Weaiher  Rev.  30, 
1902. 
Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  340,  1901. 


A.  J.  Mitchell,  JacksoDville,  Fla.  Climatology  of  Florida  with 
regard  to  crops.  Proc.  n.  Convent.  Weather- Bureau  Officials,  Mil- 
waukee  1901,  208 — 211.     Washington  1902. 


Makubl  £.  Pastbana.    Mexican  climatological  data.   Month.  Weather 
Eev.  30,  1,  7,  1902.  : 

H.  PiTTiBR.     Climatology  of  Ihe  Costa  Rica.     Month.  Weather  Bev. 
1902. 

Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  340,  1901. 


Meteorology  in  Hawaii.     Month.  Weather  Rev.  30,  7,  368,  1902. 

Verf.  schildert  die  klimatischen  Verhältnisse  von  Hawaii  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  gesundheitlichen  Verhältnisse  und 
der  Vegetation.  

CuBTis   J.   Lyons.     Hawaiian    climatological   data.     Menth.  Weather 
Bev.  1902. 
Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  340,  1901. 


Jachmakn.     Klimatologie  von  Antigua,     s^,    4  8.    S.-A.    Mitt.  Oeogr. 
Ges.  Wien  1901. 
Vergl.  diese  Ber.  57  [3],  340,  1901. 


H.    L.    Abbot.      The    present    condition    of    the   Panama  Canal. 
Engineering  Mag.,  Jannary  1902. 


R.  Db  C.  Wabd.  Climatic  Conditions  of  Panama  and  Nicaragua. 
Note  on  article  hy  H.  L.  Abbot.  Science  New  York  15,  436 — 437. 
Ref.  über  einen  Vortrag  des  Generals  H.  L.  Abbot:  „The 
Present  Condition  of  the  Panama  Canal",  abgedruckt  im  Engineenng 
Mag.,  Januar  1902.  Der  Vortragende  hebt  besonders  hervor,  daß 
zur  Zeit  die  hohe  relative  Feuchtigkeit  der  Luft  es  Europäern 
nicht  erlaubt,  in  diesen  Gebieten  Mittelamerikas  längere  Zeit  schwere 
Arbeiten  zu  verrichten.  

AuousT  GoBLDi.  Zum  Klima  von  Para.  Auf  Grund  der  Beob- 
achtungen an  der  meteorologischen  Station  des  Staatsmuseums 
in  Par2U      Met  Z8.  19,  8,  348—366,  1902. 
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Eine  interessante  allgemeine  Schilderung  des  Klimas  von  Parä. 
Die  Beobachtungen  erstrecken  sich  auf  die  Jahre  1895  bis  1901. 
Typisches  Äquatorialklima. 

F.  M.  Draenbbt  in  Uberaba.  Weitere  Beiträge  zum  Klima  von 
Recife  (Pernambuco).  Met.  ZS.  19,  7,  302—306,  1902. 
Veröffentlichung  von  Mittelwerten  für  Recife,  die  aus  21  jährigen 
Beobachtungen  (1876  bis  1896)  abgeleitet  sind,  und  Vergleichung 
derselben  mit  nur  8jährigen  Mitteln,  die  dem  Verf.  bei  Abfassung 
einer  früheren  Abhandlung  zur  Verfügung  gestanden  hatten. 


F.  M.  Dbaenebt.    Das  Klima  von  Parahyba  do  Norte.    Met  ZS.  19, 

7,  307—310,  1902. 

Es  werden  die  Mittel  und  Extreme  dreijähriger  meteorologischer 
Beobachtungen  (1896  bis  1898)  von  Parahyba,  der  Hauptstadt  des 
Staates  Parahyba  do  Norte  (?<>  6'  südl.  Br.,  51o  29'  westl.  v.  Gr., 
22  m)  mitgeteilt.  

F.  M.  Dbaenbbt.     Weitere  Beiträge  zum  Höhenklima  des  Staates 
Minas-Geraes,  Brasilien.     Met.  ZS.  19,  9,  406 — 123,  1902. 

Eine  Bearbeitung  der  im  ^Annuario  publicado  pelo  Observatorio 
do  Rio  de  Janeiro"  in  den  Jahrgängen  lur  1898,  1899  und  1900 
veröffentlichten  Resultate  meteorologischer  Beobachtungen  von  sieben 
teilweise  sehr  hoch  gelegenen  Stationen.  Verf.  behandelt  an  der 
Hand  von  zusammengestellten  Mittelwerten  folgende  Abschnitte: 

1.  Temperatur. 

2.  Feuchte  Meteore. 

3.  Das  Wetter. 

4.  Die  Winde. 

6.   Der  Luftdruck. 

Beiläufig  sei  erwähnt,  daß  vom  Verf.  Süd-Minas  mit  seinem 
subtropischen  kontinentalen  Höhenklima  als  sehr  geeignet  fär 
europäische  Einwanderung  erklärt  wird. 

F.  M.  Dbaenebt  in  Uberaba.  Das  Klima  von  Juiz  de  Fora  im 
Staate  Minas-Geraes.  Met.  ZS.  19,  3,  108—119,  1902. 
Mitteilung  und  Diskussion  der  Ergebnisse  sechsjähriger  Beob- 
achtungen von  Juiz  de  Fora  2V  45'  südl.  Br.,  43^  18'  westl.  v.  Gr., 
680  m.  Das  Klima  weist  einige  Anomalien  auf,  die  durch  die 
Lage  der  Stadt  in  einem  tief  eingeschnittenen  Flußbecken  und  an 
den  Abhängen  von  Bergen  erklärt  werden.  Plötzlicher  Temperaturfall 
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von  2b^  auf  9^  innerhalb  weniger  Standen  ist  mehrfach  beobachtet 
worden.  

J.  Hann.     Klima  von  Asuncion,  Paraguay.     Met.  ZS.  19,  3,  131—133, 

1902. 

Eine  Zusammenstellung  der  Ergebnisse  fünfjähriger  Beobach- 
tungen von  Asuncion.  Die  Station  liegt  104,8  m  über  dem  mitt- 
leren Niveau  des  Rio  de  la  Plata  bei  Buenos  Aires  und  befindet 
sich  an  einer  ziemlich  freien  Stelle.  Im  XII.  Band  der  Anales  de 
la  Oficina  Met.  Argentina  (Cordoba  1898)  sind  die  vom  1.  Januar 
1892  bis  zum  31.  Dezember  1896  angestellten  Beobachtungen  mit- 
geteilt und  zwar  auch  die  stündlichen,  welche,  da  bisher  nur  sehr 
wenig  stündliche  Aufzeichnungen  von  der  südlichen  Hemisphäre  in 
80  niedrigen  Breiten  existieren,  von  besonderem  Werte  sind. 


J.  Hann.     Klima  von  Rosario  und  Pisherton.     Met.  ZS.  19,  5,  217— 

219,  1902. 

Monatliche  und  jährliche  Mittel  und  Extreme  von  Luftdruck, 
Lufttemperatur,  Bodentemperatur  in  1  m  Tiefe,  Bewölkung,  Ver- 
dunstung, Niederschlag  und  Windstärke  von  Rosario  (und  Pisherton) 
320  5 j'  güdl.  Br.,  60»  38'  westl.  v.  Gr.,  27,6  m,  nach  Beobachtungen 
von  1875  bis  1890  bezw.  1897.  Als  eine  bemerkenswerte  Er- 
scheinung für  das  Klima  Argentiniens  sei  erwähnt,  daß  in  Fisherton, 
9  km  nordwestlich  von  Rosario,  am  9.  November  1897  — 0,6®  und 
am  13.  desselben  Monats  wieder  38,6®  beobachtet  wurden. 


6.   Australien. 

R  Db  C.  Wabd.  Climate  of  Western  Australia  (Note  on  publi- 
cation  from  Perth  Observatory).  Science,  New  York,  N.  S.  15,  757. 
Eine  Beschreibung  des  Klimas  von  Westaustralien  nach  den 
am  Perth -Observatorium  von  1876  bis  1899  angestellten  meteoro- 
logischen Beobachtungen.  Im  Januar  und  Februar  1880  betrug 
an  zwei  Tagen  das  Maximum  der  Temperatur  über  1^0°  F.,  die 
Minima  schwankten  gewöhnlich  zwischen  60^  und  70^  F. 

Chables  Todd.    Meteorologioal  Observations  in  South  Australia  for 
1898.     Nature  65,  1682,  280,  1902. 
In  den  von  Chables  Todd  veröffentlichten  meteorologischen 
Beobachtungen    von    Südaustralien    für    das    Jahr     1898    werden 
Niederschlagsmessungen  von  432  Stationen  mitgeteilt 
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H.  C.  RuBSBLii.     Meteorology  in  New  South  Wales  1901.    Quart 

Journ.  28,  122,  94,   1902. 

Im  Jahre  1901  hat  das  Stationsnetz  eine  Vergrößerung  erfabreo, 
so  daß  die  Zahl  der  Stationen  I.  Ordnung  31,  die  der  Stationen 
11.  Ordnung  61  beträgt.        

J.   P.   Thomson.     The  Climate  and  Artesian  Waters  of  Australia 
(Queensland  G.  J.)  1902,  Nr.  8,  32  p.     8^.     Peterm.  Mitt.  48,  8, 

145,  1902. 

Verf.  schildert  in  dieser  vor  der  Royal  Geographical  Society 
of  Australia,  Queensland,  gehaltenen  Rede  die  klimatischen  Ver- 
hältnisse Australiens  und  geht  dann  näher  auf  die  in  Queensland 
mit  Erfolg  angestellten  Versuche  ein,  mittels  artesischer  Brunnen 
trockene  Ländereien  anbaufähig  zu  machen. 


3.   Greopliysik. 


3A.    Allgemeines  und  zusammenfassende  Arbeiten. 

Referent:   Dr.  Fübtwakolek  in  Pottdam. 

Mario  Babatta.     Leonardo   da  Vinci   ed  i  problemi  della  terra. 
Torino.  fratelli  Bocca  edit  (stab.  tip.  Vincenzo  Bona),  1903.    8®.    p.  XIIIj, 

318.  

SiEOMüND  GüKTHBB.    AstroDomische  Geographie.    Sammlung  Göschen, 
Nr.  92.     Leipzig  1902. 

SuBQMUND   GüKTHEB.     Akustisch-geographische  Probleme.     Sitzber. 
Münclien  31,  15—33  und  211—263,  1901. 


Lüioi    DE    Mabchi.     Trattato    di    geografia    fisica.      Milano  1902. 
F.  Vallardi.     In-S«,  flg.,  p.  XV— 509,  e  7  tav. 


J.  Vallebby.    Physique  du  globe.    In-8^.    136  p.  avec  flg.  et  4  planohes. 
PariB,  Ohallamel  1902. 

Jan.  DlabaÜ,   Ing.      Studien    über   Probleme    der   Erdgeßchichte. 
Lex.-8^      195  8.     Jungbunzlau,  V.  Klement,  1901. 


Eugene   Laobange.     Bulletins  mensuels  mai   et  juin   1901   de   la 
Station  geopbysique  d'Ucole.     Bull,  de  Belg.  422—425,  1901. 

Italian  exploration  in  arctic  regions.     Nature  64,  1650,  158—159,  1901. 

Edwabd  B.  Poulton.     The  National  Antarctic  Expedition.    Nature 
64,  16,  50,  156,  1901.  

The  First  Fruits  of  the  German  Antarotio  Expedition.     Nature  66, 

1705,  228,  1902. 

0.  Ngbdenskjöld  u.  Leut  Düse.     Die   schwedische   Südpolar -Ex- 
pedition.    Peterm.  Mitt.  48,  6,  138—140,  1902.     Ref.:  v.  Wichmann. 
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F.  ScHMOOBE.  Leibniz  in  seiner  Stellung  zur  tellurisohen  Physik. 
Müncb.  Oeogr.  Studien  11,  München  1901.  Bef.:  Peterm.  Mitt.  48,  Heft  6, 
Litber.  102,  1902.  

R.  St.  Ball.  The  Earth's  Begiuning,  London  1901.  Bef.:  Petenn. 
Mitt.  48,  Heft  9,  Litber.  161,  1902. 


£.  RoMEB.  Spis  proc  oclno8e9Z7k  8i9  do  fisyografii  ziem  polskicb 
za  lata  1899  i  1900.  [Verzeichnis  der  auf  die  Physiograpbie 
der  Gebiete  Polens  bezüglichen  Arbeiten  für  die  Jahre  1899 
und   1900.]      Kosmos  27,  187—226,  302—334,  409—507,  1902. 

Fortsetzung  der  seit  dem  Jahre  1891  herausgegebenen,  mühe- 
und  verdienstvollen  Literaturzusammenstellung,  diesmal  noch  mit 
einem  den  ganzen  Zeitraum  jener  zehn  Jahre  umfassenden  Autoren- 
und  Sachregister  versehen.  v.  Smöluchowski  (Lemberg). 

£.  RoMEB.  Zadania  i  cele  wypraw  antarktycznych.  (Aufgaben 
und  Ziele  der  antarktischen  Expeditionen.)   Kosmos,  27,  47—66,  1902. 

Ein  geschichtlicher  Überblick  über  die  bisherigen  Forschungen 
nebst  kritischer  Betrachtung  der  Ergebnisse  der  letztjährigen  Ex- 
peditionen und  Darlegung  des  Plans  und  der  Aufgaben  der  neuen 
internationalen  Südpolarforschung.  v.  SmoluchotasM  (Lemherg). 


3B.    Theorien  der  Erdbildnng. 


(Keine  Referate  vorhanden.) 


3  C.    Allgemeine  mathematisclie  und  physikalische  TerhUt- 

nisse  des  Erdkörpers  (Gestalt^  Dichte^  Attraktion^  Bewegung 

im  Raume^  Ortsbestimmungen). 

I.  Astronomisoh-geodätlBoher  Teil. 

Beferent:  Prof.  Andbeas  Galle  in  Potsdam. 

Ch.  A.  Schott.     The  eastern  oblique  arc  of  the  United  States  and 
osculating  spheroid.     U.  S.  Goast  and  Geodetic  Survey.  Special  Publi- 
cation  7.     Washington  1902. 
Dieser    Bogen    reicht    von    Calais    (Maine)   bis    New   Orleans 

(Lousiana),    hat   eine    Länge    von   2600  km    und   ein   Azimut  von 


I 
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ungefähr  50^  Die  bei  der  Berechnung  vei*wendeten  Messungen 
sind  in  dem  Zeitraum  von  1833  bis  1898  ausgeführt  worden.  Der 
Bogen  enthält  84  astronomische  Stationen,  darunter  71  Breiten- 
Stationen,  17  Längen-  und  55  Azimutstationen.  Sechs  Grundlinien- 
messungen  sind  in  geeigneten  Zwischenräumen  vorgenommen  worden. 
Die  Methoden  der  Messung  und  Berechnung  schließen  sich  an 
diejenigen  der  großen  Breiten-  und  Längengradmessung  an.  Der 
Äquatorialradius  des  Erdsphäroids  ist  nach  der  Messung  des  schiefen 
Bogens  wenig  verschieden  von  Cla.rkbs  Wert  (1866)  gefunden 
worden.  Die  Abplattung  wird  kleiner  als  bei  Bsssel  und  Clabkb 
erbalten,  nämlich  1 :  304,5. 

E.  D.  Pbsston.     The  transcontinental  arc.    Bull,  of  the  Phüosophical 
Society  of  Washington  13,  205—221,  1900. 


E.  D.  Pbbbtok.  Recent  Progress  in  Geodesy.  Bull,  of  tbe  Philo- 
aophical  Society  13,  251—268.  Washington  1900. 

Die  beiden  großen  Parallelbogen,  welche  in  Europa  und 
Amerika  gemessen  sind,  zeigen  eine  größere  Krümmung,  als  dem 
Erdellipsoid  entspricht.  Dies  spricht  zu  Gunsten  der  neuerdings 
aufgestellten  Tetraedertheorie,  deren  Bedeutung  auseinandergesetzt 
wird.  Den  Breitengradmessungen  sind  die  Längengradmessungen 
in  der  geschichtlichen  Entwickelung  gefolgt  und  ihre  Bedeutung 
ist  mit  der  Genauigkeit  der  Längenbestimmungen  gewachsen. 
Während  aber  mindestens  zwei  Längengradmessungen  in  verschie- 
dener Breite  erst  für  die  Abplattung  einen  Wert  liefern  können, 
reicht  ein  schiefer  Bogen,  wie  er  in  Nordamerika  ausgeführt  ist, 
zur  Bestimmung  hin,  und  es  wird  noch  ein  anderer  geplant  Unter 
den  Arbeiten  der  internationalen  Erdmessung  findet  vornehmlich 
die  Kooperation  zur  Bestimmung  der  Breitenschwankungen  Er- 
wähnung; Prof.  Habeness  beabsichtigt,  auf  einfacherem , Wege  zu 
denselben  Resultaten  wie  die  Stationen  auf  gleichem  Parallel  zu 
gelangen. 

Th.  Tschbbntsohbw.  Sur  la  roarche  des  travaux  de  l'expedition 
pour  la  mesure  d'un  arc  du  m^ridien  au  Spitzberg  en  1899  — 
1900.      BuU.  de  P^t.  15,  3,  255—280,  1901. 


V.  Cablheim-Gtllensköld.     Travaux   de  l'expedition  su^doise   au 
Spitzberg  en  1898  pour  la  mesure  d'un  arc  du  Meridien.    Bihang 
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k.  Sveneka  Vet.-Akad.  Handlingar  25,  1,  631—652;  2,  887—900;  8,  901— 
919;  26,  4,  3—54;  5,  455—497;  6,  499—515;  Ref.:  HAMMER,  Peterm. 
Mitt.  48,  Heft  Xn,  Lit.  221—222. 


Collegamento  geodetico  delle  Isole  Maltesi  con  la  Sicilia.  Begia 
Commiseione  geodetica  Italiana.     Firenze  1902. 

Anfangs  sollte  die  Verbindung  von  Malta  und  Sicilien  durch 
ein  Viereck  mit  längerer  Seite  in  Sizilien  und  einer  sehr  kurzen 
in  Malta- Qozo  hergestellt  werden.  Das  ausgeführte  Projekt  hat  in 
Sizilien  ein  Dreieck,  in  Gozo  (Malta)  nur  einen  Punkt,  der  mit 
den  drei  Ecken  des  Dreiecks  verbunden  ist.  Die  längste  Seite 
nach  dem  Ätna  hat  198  km  Länge.  Nach  verschiedenen  Vor- 
versuchen wurden  zur  Signalisiening  Acetylenlampen  (mit  Sauerstoff) 
verwendet,  die  mit  einem  Linsensystem  versehen  waren.  Sie  waren 
auch  zur  optischen  Telegraphie  eingerichtet  Besondere  Einrichtungen 
dienten  zur  Parallelrichtuug  der  Lichtstrahlen  mit  dem  Sucher- 
fernrohr oder  dem  Theodolitfernrohr.  In  Gozo  waren  zwei  Azi- 
mutalkreise, auf  dem  Ätna  ein  Azimutalkreis  und  ein  Theodolit, 
auf  den  anderen  beiden  Stationen  je  ein  Theodolit  aufgestellt.  Der 
mittlere  Winkelfehler  ergab  sich  mit  Berücksichtigung  der  Netz- 
bedingungen zu  +  0,27". 

Hblmebt.  Jahresbericht  des  Direktors  des  Königlichen  Geodä- 
tischen Instituts  für  die  Zeit  von  April  1901  bis  April  1902. 
Veröffentlichung  des  Königl.  Preußischen  Geodätischen  Instituts  N.  F. 
Nr.  8,  Potsdam  1902. 

Von  Seiten  des  Instituts  und  gleichzeitig  von  russischer  Seite 
wurde  im  Berichtsjahre  die  Längendifierenz  zwischen  Potsdam  und 
Pulkowa  bestimmt,  deren  Resultat  bereits  abgeleitet  worden  ist. 
Im  Anschluß  daran  wurde  in  Pulkowa  eine  relative  Schwere- 
bestimmung gemacht.  Auch  im  Harz  wurde  die  Schwerkraft  an 
zehn  Stationen  mit  derjenigen  in  Potsdam  verglichen.  Durch  Ver- 
gleichung  von  Siedethermometern  mit  Quecksilberbaroraetern  ist  es 
gelungen,  auf  dem  Ozean  die  Beschleunigung  der  Schwerkraft  zu 
messen,  zu  welchem  Zwecke  Dr.  Heckbb  eine  Fahrt  von  Hamburg 
nach  Rio  de  Janeiro  ausführte.  Die  Messungen  der  absoluten 
Schwerkraft,  das  hydrostatische  Nivellement  auf  dem  Terrain  des 
Instituts  und  die  regelmäßigen  Zeitbestimmungen,  sowie  Unter- 
suchungen auswärtiger  Apparate  nahmen  ihren  Fortgang.  Sechs 
amtliche  Veröftentlichungen  sind  erschienen. 
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F.  R  Hblmsbt.  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Zentralbureaus 
der  internationalen  Brdmessnng.  VeröfEentlichungen  des  Zentral- 
bureRus  der  intez^ationalen  Erdmessung  im  Jabre  1901.  Neue  Folge 
Nr.  5.     Berlin  1902.     4.     31  S. 

Vergl.  den  Jahresbericht  des  Geodätischen  Instituts. 


L  Kbüobb.     Zur  Ausgleichung  von  Polygonen  und  von  Dreiecks- 
ketten,  und   über   die   internationale   Näherungsformel  för   den 
mittleren  Winkelfehler.    ZS.  f.  Math.  u.  Phye.  47,  157—196,  1902. 
Es  gelingt   dem  Verf.,  *die   Seitengleichung  und  die  Winkel- 
gleichungen bei  der  Ausgleichung  eines  Zentralsysteros  zu  trennen. 
Der  mittlere    Winkelfehler  wird  fiir  Dreiecksketten  und  Dreiecks- 
netze abgeleitet,   wenn  alle  Richtungen  zwischen  je  zwei  Punkten 
beobachtet    sind    und    die    Seitengleichungen    nicht   berücksichtigt 
werden.     Im  Anschluß  daran  werden  die  Ergebnisse  mit  der  inter- 
nationalen Näherangsformel  verglichen. 


PcTLLBB.  Über  die  Aufgaben  der  trigonometrischen  Pnnktbestimmung 
und  eine  Erweiterung  des  Rückwärtseinschneidens.     Z8.  f.  Verm. 

31,  453-^402. 

Die  früher  analytisch  behandelte  Aufgabe  (Jahrg.  1897  d. 
Zeitiohr.),  die  rechtwinkeligen  Koordinaten  eines  durch  Vor-  oder 
Rückwärtseinschneiden  bestimmten  Punktes  aus  den  Koordinaten 
der  gegebenen  Punkte  mit  Hilfe  der  gemessenen  Winkel  zu 
berechnen,  läßt  auch  eine  geometrische  Behandlung  zu.  Eine  Er- 
weiterung besteht  darin,  daß  ein  vollständig  gemessener  Polygonzug 
an  ein  durch  die  l^oordinaten  der  trigonometrischen  Punkte  ge- 
gebenes Netz  angeschlossen  wird,  wozu  nur  drei  Sichten  nötig  sind. 


A.  Galle.  Die  Entfernungsreduktion  bei  der  konformen  Abbildung 
der  Kugel  auf  die  Ebene  in  rechtwinkeligen  Koordinaten  für 
Dreieoksseiten  zweiter  und  dritter  Ordnung.  ZS.  f.  Verm.  31« 
108—110.  ^ 

J.  Whitblaw.  Sutveying  as  practised  by  Civil  Engineers  and 
Surveyors,  including  the  setting-out  of  works  for  construction 
and  surveys  abroad,  with  examples  taken  from  actual  practice. 
London  1902.     Nature  67,  Nr.  1736,  Suppl.  V,  VI. 


T.  EoBfe.    Aalage  und  Bereefannng  trigonometrischer  Hauptnetze 
m  den  K<okni«ii«     2A.  f.  Yerm.  91,  277^^91. 

Vbrtaobr.  d.  Phyi.  JjYHL    S.  Abt.  28 
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Die  Aolage  der  Stationsbeobaohtungen  und  AusgleichuDgeD, 
der  Basisnetze,  der.Projeklionsmethode  und  anderes  wird  nach  den 
Metboden  der  Preuß.  Landesaufnahme  empfohlen  mit  Beschränkung 
der  Genauigkeit  und  anderen  Vereinfachungen  (z.  B.  BasisniessuDg 
mit  Stahlbändern). 

Feancobüb.     G^ode^ie  ou  Traite  de  la  figure  de  la  terre,  8®  edit 
nouveau  tirage,  11  pl.  in  8^     Gauthier-Villars. 

.  Unveränderter  Abdruck  der  vorigen  Auflage  mit  Hinzufugung 
zweier  Noten  über  Breiten-  und  Längengrad messungen  und  über 
die  Verbindung  von  Algier  mit  Spanien. 


Lyman.  Impoitance  of  Topography  in  geological  Surveys.  The 
Mining  and  Metallurgical  J.  1900,  67 — 78;  Ref.:  Toenquist,  Peterm.  Mitt. 
48,  Heft  rx,  Lit.  163. 

W.  GiLLBSPiB.  A  Treatise  on  Surveying,  comprising  the  theory 
and  the  practice.  Neu  bearbeitet  und  ei-weitert  von  Lady  Stalby. 
Bd.  I:  Feldmessung  und  Nivellieren.  Bd  II:  Höhere  Vermessungen. 
London  1901;  Ref.:  Hammer,  Peterm.  Mitt.  48,  Heft  V,  Lit.  86—87,  1902. 

Der  erste  Teil  ist  sehr  elementar  gehalten,  der  zweite  Teil 
behandelt  in  gedrängter  Übersicht  die  Topographie,  hydrographische 
Vermessungen,  Markscheidekunde,  Stadtmessungen,  Haupttriangu- 
lierung,  Berechnung  der  Positionen  auf  dem  Ellipsoid,  Bestimmung 
der  Erdgestalt,  Feldastronomie,  Feinnivellement,  barometrische  und 
trigonometrische  Höhenmessung. 


A.  Sporeni.  Über  die  Tachymetrie  mit  dem  Theodolit.  Rivista 
di  Topogr.  e  Cadasto  14,  33;  Ref.:  Hammer,  ZS.  f.  Instnimentk.  22, 
374—376. 

A    Stereoscopic    Method    of   Photographic    Surveying.      Nature  66, 
Nr.  1701,  139—141. 
Über  diese  Methode  ist  von  Fourcadb  an  die  Südafrikanische 
Philosophische  Gesellschaft  berichtet  worden. 


A.    O.    Wheeler.      Photographische    Landesaufnahme.      Nature  66^ 
Nr.  1704,  206. 

Bei  der  topographischen  Aufnahme  von  Canada  ist  die  Methode, 
von   zwei    Stationen    aus   die   Gegend   zu  photographieren  und  aus 


i 


I 


FBA2f COEUR.    Lyman.    Gillespie.    Sforeni.    Wbeeler.    Lee  etc.    435 

der  gemessenen  Entfernung  beider  und  durch  Ausmessung  der 
Platten  die  Koordinaten  der  Punkte  zu  bestimmen,  zur  Anwendung 
gekommen.  

Leb.     Photograpby   as   applied   to   architeotural  Measurement   and 
Surveying.     Natura  66,  Nr.  1705,  235—236. 
Gleichzeitig  mit  den  Aufnahmen  von  zwei  Punkten  aus  werden 
Skalen,  die  auf  Celluloidstreifen   aufgedruckt  sind,   abgebildet,  die 
zur  Ausmessung  der  Platten  dienen. 


H.  H.  TüBNEB.  On  a.  Simple  Method  of  Accurate  Surveying  with 
an  Ordinary  Camera.     Menth.  Not.  62,  126 — 137. 

Die  photographische  Kamera  wird  entweder  parallel  oder 
senkrecht  zur  Plattenebene  um  eine  gemessene  Strecke  verschoben. 
Durch  Ausmessung  der  Platten  erhält  man  die  Grundlagen  für 
Berechnung  der  Koordii\aten  der  abgebildeten  Punkte  in  bezug 
auf  jene  Richtungen  als  Achsen. 

£.  DoLEZAL.  Das  Problem  der  fünf  und  drei  Strahlen  in  der 
Photogrammetrie.     ZS.  f.  Math.  u.  Phys.  47,  l.— 2.  H.,  29—85. 

Sind  fünf  Punkte  durch  ihre  rechtwinkeligen  Koordinaten  und 
ihre  Höhen  gegeben,  so  kann  man  durch  Messung  der  Abszissen- 
differenzen auf  der  Platte:  die  Koordinaten  des  Standpunktes,  den 
Richtungswinkel  der  vertikalen  Plattenebene  und  die  Bildweite 
(gleich  Entfernung:  Standpunkt — Platte)  erhalten.  Sind  mehr 
Punkte  gegeben,  so  findet  die  Methode  der  kleinsten  Quadrate 
Anwendung.  Sind  nur  drei  Punkte  gegeben  und  man  soll  dieselben 
Unbekannten  finden ,  so  müssen  noch  auf  dem  Standpunkt  die 
Winkel  zwischen  den  drei  Punkten  gemessen  werden. 

Der  Verf.  gibt  Beispiele  mit  vollständig  durchgeführten  Ge- 
nauigkeitsuntersuchungen. 

E.  DoLEZAL.  Über  das  Gesichts-  und  Aufnahmefeld  bei  photo- 
grammetrischen  Aufnahmen.     ZS.  f.  Verm.  31,  101—107. 

Die  Größe  des  Aufnahmefeldes  wird  insbesondere  für  den 
Fall  zweier  Stationen  berechnet,  wo  also  nur  ein  Teil  beiden 
Gesichtsfeldern  gemeinsam  ist. 

GiAc.  Gbnovino.  L'orizzonte  geodetico  e  la  relativa  depressione 
considerando  la  terra  come  un  elissoide  di  rivoluzione  schiacciato. 
Genova,  atah.  tip.  Bacigalupi.  1902.     8®.     fig.  p.  38. 
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Some   Dew  Forme   of  Geodetioal  Instruments.     Kature  66,  1707,  276 
—277,  1902. 

Ein  von  G.  R.  Gbubb  konstruiertes  Instrument  dient  zu  Auf- 
nahmen, bei  denen  nicht  hohe  Genauigkeit  gefordeit  wird.  Es  ist 
mit  einer  Art  Meßtisch  versehen,  die  Entfernungen  werden  durch 
Ablesungen  an  einer  auf  den  einzustellenden  Punkten  aufgesetzten 
Nivellierlatte  erhalten. 

G.  BiGOüBDAN.     Sur  diverses    mesures   d'arcs   de    m^ridien,  faites 
dans   la    premifere   moitie   du   XVIII*  Si^cle.     Bull.   aatr.  18,  320 

—336,  351—368,  389—400,  444—448;  19,  35—47,  80—91,    118—128,  166— 
176,  217—224,  252—256,  287—288,  471—480. 

Geschichtliche  Darstellung  der  Meridianmessungen  in  Frank- 
reich, Lappland  und  Peru,  welche  zur  Erkenntnis  der  Abweichuug 
der  Erdgestalt  von  der  Kugel  führten,  an  der  Hand  schriftlicher 
und  gedruckter  Quellen  mit  kritischen  Betrachtungen. 


Annibalb  Fbbbbbo,  Dalla  Y BDOVA.  Geogr.  Anzeiger  von  J.  Pebtois. 
3.  Jahrg.,  Sept.  1902. 

6.  CbiiObia,  Annibale  Ferrero.  Luogotenente  -  Generale ,  Y.  Presi- 
dente  dell'  Associazione  geodetica  internationale,  Presidente  della 
R.   Commissione    geodetica   italiana.     Astr.  Kachr.  160,  Nr.  3890, 

253—254. 

Der  um  die  Geodäsie  und  Topographie  Italiens,  nicht  minder 
aber  um  die  internationale  Erdmessung  verdiente  General  und 
Gelehrte  ist  1839  in  Turin  geboren  und  starb  1902  in  Rom. 


Chablbs  Walgott.  2L  Annual  Report  of  the  United  States 
Geological  Survey  to  the  Seoretary  of  the  Interior  1899 — 1900. 
Washington,  1901,  HS — 156:  Part  I:  Directors  Report,  including  triangu- 
lation,  primary  traverse  and  spirit  levelling;  227 — 582.  Appendix  to 
Directors  Beport:  Triangulation,  primary  traverfte  and  spirit  levelling. 

Die  topographische  Abteilung  führte  im  Berichtsjahr  zwei 
Grundlinienmessungen  und  vier  Azimutbestimmungen  I.  Ordnung 
aus,  232  trigonometrische  Punkte  wurden  bestimmt,  12000  engl 
Meilen  nivelliert  u.  s.  w.  Als  besondere  Aufgabe  erledigte  die  Ab^ 
teilung  noch  die  Rekognoszierung  und  Festlegung  der  Stationen 
für  die  Messung  des  Meridians  98<^  östl.  v.  Gr.  zwischen  dem 
kanadischen  und  roten  Fluß. 
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Der  Anhang  enthält  eine  Zusammenstellang  der  Azimute  und 
Entfernungen,  geographischen  Positionen  und  Nivellementsergebnisse 
aus  verschiedenen  Jahren.     

H.  M.  Wilson,  J.  H.  Renshawb,  E.  M.  Douglas,  and  R  U.  Goode. 
Results  of  primary  triangulation  and  primary  traverse,  Fiscal 
Year  1900/01.  United  States  Geologioal  Survey.  Chablbs  D.  Walcott, 
Director.    Washington,  Goyemment  Printing  Offlee  1901. 

Es  wurden  476  trigonometrische  Punkte,  941  Zwischenpunkte, 
36  Meridianmarken  und  eine  Basislinie  bestimmt. 


United  States  and  Mexico.  Report  of  the  Boundary  Commission 
upon  the  Survey  and  Remarking  of  the  Boundary  between  the 
United  States  and  Mexico,  West  of  the  Rio  Grande,  1891  to 
1896.  Part  I:  Report  of  the  International  Commission.  Part  II: 
Report  of  the  United  States  Section.  Kef.:  Sblbr,  Peterm.  Mitt.  48, 
H.  Vm,  Lit.  148.  

David  Gill.  Geodetic  Survey  of  South  Africa.  Vol.  2.  Report 
on  the  Rediscussion  of  Bailbt's  and  Foürgade's  Surveys  and 
their  Reduction  to  the  System  of  the  Geodetic  Survey.  (Cape 
Town  1901.)  XX  u.  257  8.  Eef.:  Hammeb,  Peterm.  Mitt.  48,  H.  XI,  Lit. 
207—208. 

Bailet  hatte  1859 — 62  eine  Vermessung  längs  der  Südküste 
der  Eapkolonie  ausgeführt.  Durch  Schiffbruch  waren  die  Original- 
messungen verloren  gegangen;  Kopien  der  Winkel-Register  waren 
vorher  eingesandt  worden,  aber  sie  enthielten  vielfach  Fehler,  die 
jetzt  durch  die  Vergleichung  der  gemeinsamen  Punkte  jener 
Messung  und  der  neuen  Aufnahme  Süd-Afrikas  ermittelt  werden 
konnten.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Bailby  sehen  Dreiecksnetze  für 
sekundäre  Messungen  erschien  eine  neue  Bearbeitung  gerechtfertigt. 
In  das  System  der  südafrikanischen  Vermessung  wurde  auch  die 
sehr  sorgfältige  Triangulation,  welche  Fourcade  auf  einem  kleinen 
Gebiete  ausgeführt  hat,  mit  aufgenommen. 


C.  A.  V.  Rastbübg.  Expedition  S.  M.  Schiff  „Pola"  in  das  Rote 
Meer.  Südliche  Hälfte.  22.  Geodätische  Arbeiten.  Berichte  der 
Kommiflsion  für  ozeanographische  ForBchungen.    Wien  1902. 

Die  Karten  beruhen  zum  großen  Teil  auf  photogrammetrischen 
Aufnahmen.  Wurden  dieselben  an  Bord  gemacht,  so  war  der 
Apparat  in   etwa   30  m   Höhe    am   Top    des  höchsten  Mastes   auf- 
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gehängt,  indem  diese  Höhe  als  Grundlinie  zur  Berechnung  der 
Entfernungen  diente.  Es  wurden  immer  eine  Anzahl  trigono- 
metrisch bestimmter  Punkte  mit  aufgenommen.  Das  Schwanken 
der  Kamera  erschwerte  die  Arbeiten  sehr. 


Sapiski  der  kriegstopogr.  Abteilung  des  Generalstabes.  58.  St.  Peters- 
burg 1901  (in  russischer  Sprache).  Ref.:  Hammer,  Peterm.  Mitt.  48, 
H.  VI,  Lit.  110—111, 

Stavbnhaökn.  Rußlands  Karten  wesen  in  Vergangenheit  und 
Gegenwart.  Peterm.  Mitt.  48,  H.  X,  S.  224—229;  H.  XI,  S.  254—260; 
H.  XII,  S.  274—278. 

Diese  Arbeit  gibt  eine  Übersicht  der  Entwickelung  der  Ver- 
messungen in  Rußland  und  zeigt  insbesondere  den  bedeutenden 
Anteil,  den  dieses  Land  an  den  Fortschritten  der  Geodäsie  gehabt 
hat.  Der  große  russische  Meridianbogen,  vor  Vollendung  des 
amerikanischen  der  ausgedehnteste,  zahlreiche  astronomische  Orts- 
bestimmungen, die  Triangulation  und  Topogmphie  des  großen 
Reiches,  die  Prazisionsnivellements  sind  die  praktisch  wichtigen 
Arbeiten,  an  die  sich  theoretische  Leistungen  anreihen.  Den  Schluß 
bildet  eine  Übersicht  der  Karten,  die  sich  auf  jene  Vermessungen 
stützen. 

M.  WiNTKRNiTZ.    Recent  Disco veries  in  Chinese  Turkestan.    Nature 

66,  Nr.  1707,   284—287. 

Dr.  Steins  Forschungsreise  im  Jahre  1900  hat  insbesondere 
archäologische  Entdeckungen  herbeigeführt.  Aber  er  verwendete 
auch  viel  Zeit  und  Mühe  auf  die  Triangulation  des  von  ihm 
bereisten  Gebietes.  Einen  Monat  widmete  er  der  Aufnahme  des 
Kuenluen-Gebirges,  ebenso  triangulierte  er  das  Khotan-Gebirge. 


F.   Dbinbet.     Landesvermessung   in  Chile.     ZS.  f.  Vemi.  30,  H.  ii, 
277—291,  1901.     Kef.  Hammeb,  Peteiin.  Mitt.  48,  H.  V,  Lit  83,  1902. 

Beschreibung  der  Rekognoszierung,  des  Signalbaus  und  der 
Basismessung  für  eine  Triangulation  westlich  von  Santiago.  Die 
Basismessung  erfolgte  mit  Stahlbändern,  die  auf  die  Schienen  einer 
8  km  langen  Bahnstrecke  aufgelegt  wurden,  wobei  Spannung  und 
Temperatur  der  Bänder  in  besonderer  Weise  berücksichtigt  wurden. 


M.  RosEKMüND.     Die  Bestimmung  der  Richtung,   der  Länge   und 
der   Höhen  Verhältnisse   des  Simplontunnels.     Spezialber.  d.  Dir.  d. 
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Jura-Simplon-Bahn  an  d.   Schweiz.  Eisenbahndepartement.  1,   Bern   1901. 
Bef.:  Messerschmidt,  Peterm.  Mitt.  48,  H.  II,  Lit.  25,  1902. 
M.  RosBNMüND.  Aohsabsteokung  am  Simplontunnel.    ZS.  f.  Verm.  31, 

74—82. 

Für  die  Absteckung  der  Achse  wurde  eine  Triangulation  mit 
11  Scheitelpunkten  ausgeführt,  die  sich  an  eine  Dreieckseite  der 
Gradmessung  anschloß.  Die  Dreiecksschlußfehkr  wurden  durch 
Berücksichtigung  der  Lotstörungen,  die  bei  den  zum  Teil  steilen 
Visnren  Einfluß  hatten,  bedeutend  verringert.  Die  nach  den  £nd- 
poDkten  der  Achse  übertragenen  Polhöhen  und  Azimute  wurden 
Doch  durch  astronomische  Beobachtungen  kontrolliert.  Die  Rich- 
tungen der  Achse  in  diesen  beiden  Punkten  waren  an  je  drei 
Richtungen  angeschlossen.  Der  mittl.  Fehler  der  Tunnelrichtung 
hat  sich  zu  +  0,7"  ergeben,  der  mittl.  Fehler  der  Tunnellänge  von 
19769  m  ist  +  0,14  m,  vergrößert  sich  aber  durch  die  Unsicherheit 
der  Anschlußseite  auf  2^:0,83  m.  Trotz  der  Schwierigkeiten  infolge  der 
Höhe  der  Stationen  zwischen  600  und  3600  m  wurde  die  Messung 
in  etwa  40  Tagen  vollendet. 

Bei  der  eigentlichen  Absteckung  ergaben  sich  hauptsächlich 
durch  besondere  Refraktionserscheinungen  Schwierigkeiten.  Gleich- 
zeitig mit  der  Absteckung  wird  ein  Nivellement  und  eine  Längen- 
messung im  Innern  des  Tunnels  ausgeführt. 


Fb.  NsTüSGHiLii.     Die   astronomischen    Gradmessungsarbeiten   des 
kaiserl.  und  königl.  militär-geographischen  Instituts.    Die  Azimut- 
messungen.    Mitt.  d.  k.  u.  k.  inilit.-geogr.  Insütutea  21,   39 — 64.    Wien 
1902. 
Der    Darstellung    der    Methoden    der    Längen-    und   Breiten- 
bestimmung   in     dem    vorangehenden    Bande     (vergl.    diese    Be- 
richte 1901)  folgt  hier  eine   solche   der  Azimutmessungen,  an  die 
sich  Bemerkungen  über  die  Verwertung  der  Messungsresultate  an- 
schließen.  Hierin  werden  die  relativen  und  absoluten  Lotabweichungen 
besprochen  und  für  eine  {leihe  von  österreichischen  Stationen  au- 
gegeben.    Bei  den  Laplacb  sehen  Punkten  werden  die  bis  zu  13" 
betragenden  Fehler  der  Kontrollgleichung  angegeben.    Auch  ist  für 
ein  gebrochenes  Profil  des  Geoids  und  EUipsoids,  dessen  Hauptteil 
in  der  Richtung  von  der  Schneekoppe  nach  Pola  liegt,  eine  Skizze 
beigegeben.  

Die  astronomisch-geodätischen  Arbeiten    des    kaiserl.   und    königl. 
militär-geogr.  Instituts  in  Wien.    18.  Trigonometrische  Arbeiten. 
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8.  Die    Nete-AaagleiohuDg    im    östliohen   Teile    der   Honaiehie. 

Wien  1903. 

Ausgleiohung  Ton  18  DreieoksnetsBen,  denen  auch  fönf  Qrand- 
linieu  angehören.  Alle  Seitenlängen  sind  aber  auf  die  BaeiB  bei 
Josefstadt  in  Böbmen  basiert.  Für  die  einzelnen  Grandlinien  weichen 
die  berechneten  und  gemessenen  Werte  um  1:145000  bis  1:18000 
ab«  Den  Schluß  bildet  eine  topographische  Beschreibung  der  trigono- 
metrischen Punkte. 


Veröffentlichungen  des  königl.  preuß.  geodätischen  Institutes.  Neue 
Folge.  Nr.  7.  gr.  4®.  Berlin,  P.  Stankibwicz.  7.  Astronomisch-geo- 
dätische Arbeiten  1.  Ordnung.  Bestimmung  der  Längendifferenz 
Potsdam-Pulkowa  im  Jahre  1901.     II.  u.  56  S.    1902. 

Die  Längendifferenz  Potsdam-Pulkowa  ist  von  deutscher  und 
russischer  Seite  unabhängig,  aber  gleichzeitig  bestimmt  worden. 
Zunächst  liegt  das  Ergebnis  der  deutschen  Operationen  (Beobachter 
Geh.-R.  Albreoht  und  Prof.  Boerass)  bearbeitet  vor.  Die  telegra- 
phische Verbindung  war  auf  der  1700  km  langen  Linie  direkt  her- 
gestellt Infolge  des  Umstandes,  daß  die  Leitung  aus  Eisendraht 
besteht,  war  die  Stromzeit  mehr  als  doppelt  so  groß  als  bei  der 
Längenbestimmung  Potsdam-Bukarest,  bei  der  eine  Bronzedrabt- 
leitung  von  ungefähr  gleicher  Länge  zur  Verfügung  stand.  Auch 
die  Isolation  war  schlecht  Gleichwohl  ist  das  Resultat  sehr  be- 
friedigend ausgefallen.  Die  Längendifferenz  zwischen  dem  Zentrum 
der  Sternwarte  PulkoWa  und  dem  östlichen  Meridianhaus  des  Geo- 
dätischen Instituts  in  Potsdam  ergab  sich  zu:  1^  9=^  2,493«  +  0,005» 
m.  F.  aus  20  Abenden. 

£.  KoHLSCHüTTEB.  Bericht  über  die  astronomischen  und  geo- 
dätischen Arbeiten  der  deutschen  Grenzregulierungskommission 
zwischen  dem  Nyassa-  und  Tanganjaka^See.  Mitt.  von  Forschungs- 
reisenden.   XIII.  Band,  IV,  265—343. 

Die  astronomischen  Bestimmungen  zur  Festlegung  des  32.  und 
33.  Grades  östl.  Br.  bestanden  in  einer  telegraphischen  Längen- 
bestimmung  mit  Kapstadt  und  Längenübertragung  mit  Chrono- 
metern. Die  Zeit-  und  fünf  Breitenbestimmungen  wurden  mit  einem 
Zenitteleskop  ausgeführt,  auf  zwei  Stationen  wurden  Azimute  gemessen. 
Eine  Triangulation  diente  zur  weiteren  Längenübertragung  und 
stützte  sich  auf  zwei  mit  dem   Meßbande    gemessene  Grundlinien. 
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Ab  den  Rändern  des  Nyassi^rabenB  wurden  ziemlich  beträchtliche 
Lotstörungen  konstatiert.  Der  Abhandlung  sind  eine  Anzahl  Karten 
beigegeben.  

C  Sandebs.  Contribution  to  the  Determination  of  Geographica! 
Positions  on  the  West-coast  of  Africa.  (P.  k.  A.  d.  W.  Amsterdam 
1901,  274—291.)    Bef.:  SUFAN,  Petenu.  Mitt.  48,  H.  XI,  Lit.  206. 


V.  Reina.  Determinazioni  astronomiche  di  latitudiue  e  di  azimut 
eseguite  a  Roma  (S.  Pibtko  in  Vincoli),  a  M.  Cimino  ed  a  M. 
Peglia  negli  anni  1 900  e  1901.  Atti  d.  R.  Accad.  dei  Lincei  (5)  Bendi- 
ooDti  11,  431—433. 

Die  Breitenbestimmungen  bilden  die .  Fortsetzung  eines  astro- 
nomischen Nivellements  längs  des  Meridians  von  Rom  (wünschens- 
wert wäre  die  Angabe  der  Längen)  und  wurden  nach  der  Stebneck- 
Bchen  Methode  beobachtet  Außerdem  wurden  auf  den  drei 
Stationen  Azimute  bestimmt.  Eine  Zusammenstellung  der  bisher 
bestimmten  acht  Stationen,  bei  denen  nachträglich  die  Stemörter 
nach  AuwEBs'  provisorischen  Korrektionen  verbessert  sind,  zeigt 
einen  regelmäßigen  Verlauf  der  Lotabweichungen,  die  in  dem 
Intervall  von  41^  30'  bis  42^  50'  Breite  eine  Amplitude  von  6,8" 
liaben.  Die  Differenzen  der  astronomischen  und  geodätischen  Azi- 
mute erreichen  nicht  sehr  bedeutende  Beträge,  bis  etwa  3". 


F.  Folie.  Sur  les  variations  journalibres  de  la  latitude  et  du 
meridien  dans  le  Systeme  de  Taxe  instantan^.  Bulletin  de  la  Classe 
des  Sciencea,  Acad^m.  royale  de  Belgique  1902,  Nr.  4,  221— -226. 


DoBBiNO.  Breitenbestimmungen  in  Togo.  Mitt.  aus  den  deutschen 
Schutzfi^ebieten   1902,  3. 

A.  BöBSCH  und  L.  KbOgeb.  Lotabweichuiigen.  Heft  II.  Geodä- 
tische Linien  südlich  der  Europäischen  Längengradmessung  in 
52  Grad  Breite.  Veröffentlichung  des  Königl.  Preußischen  Geodätischen 
Institutes.    Neue  Folge.    Nr.  10.    Berlin  1902. 

Die  vorliegende  Veröffentlichung  verwirklicht  die  Ausfühining 
eines  Teiles  des  von  Prof.  Hblmebt  aufgestellten  Planes  für  ein 
sasammenhängendes  Lotabweichungssystem  in  Zentraleuropa.  Der 
1.  Abschnitt  betrifft  die  geodätischen  Linien  in  der  Nähe  des  Meridians 
Ton  Bonn  südlich  der  Längengradmessung,  der  2.  in  der  Nähe  des 
Pariser  Parallels  westlich   von  Straßburg,   der  3.  in  der  Nähe  des 
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Meridians  von  Wien.  Die  Art  der  Berechnung  schließt  sich  an 
das  I.  Heft  der  Lotabweichungen  und  zum  Teil  an  die  Veröffent- 
lichung über  die  Europäische  Längengradmessung  an. 


£.  Hammkb.  Astronomisches  Nivellement  durch  Württemberg  etwa 
entlang  dem  Meridian  9^  4'  östlich  von  Green  wich.  Veroffent- 
lichg.  d.  Königl.  Württemb.  Komm.  f.  d.  intern.  Erdmessg.  IV.  H.  4^ 
157  S.    Stuttgart  1901.     Ref.:  ZS.  f.  Instrk.  21»  7,  211—216,  1901. 

Auf  11  Stationen  im  Meridian  der  Solitude  wurden  1897—98 
die  Polhöhen  durch  Circummeridian-Zenitdistanzen  nach  Norden  und 
Süden  bestimmt.  Die  Lotbabweichungen  beziehen  sich  auf  Tübingen, 
das  nahe  in  demselben  Meridian  liegt,  als  Anfangspunkt  und  auf 
die  Bbssbl sehen  Erddimensionen;  den  astronomischen  Resultaten 
liegen  die  Deklinationen  des  Berliner  Jahrbuchs  zu  Grunde.  Die 
erstrebte  Genauigkeit  beträgt  0,1",  die  Amplitude  der  Lotabweichun- 
gen ist  6,7",  ihr  Gang  ist  in  der  nördlichen  Hälfte  ein  regel- 
mäßiger. 

Zur  Frage  der  Lotablenkung  in  dem  Gebiete  Vorder-Indiens.  Ann. 
d.  Hydr.  30,  6,  282—383,  1902. 
Mit  dem  6.  Hefle  dieses  Jahrgangs  hat  insofern  eine  redak- 
tionelle Änderung  der  Ann.  d.  Hydr.  begonnen,  als  den  Küsten- 
beschreibungen ein  geringerer  Raum  bemessen  wird.  Infolge  dessen 
können  andere  Teile  des  Gebietes  der  Seefahits-  und  Meereskunde 
mehr  gepflegt  werden.  Daß  dieses  Gebiet  in  weitere  Grenzen 
gefaßt  wird,  dafür  spricht  die  Einführung,  welche  der  nachfolgenden 
Abhandlung  von  Rebvbs  vorangeschickt  ist,  um  die  geschichtliche 
£ntwickelung  der  indischen  Gradmessung  zu  beleuchten. 


E.  A.  Rbevss.  Die  Ablenkung  des  Lotes  in  Indien.  Geogr.  J.,  May, 
615—618,  1902.  Ann.  d.  Hydr.  30,  H.  VI,  284—288. 
Die  Übersetzung  der  Abhandlung  von  Reevss  enthält  eine 
Besprechung  der  von  Major  Bübbabd  erhaltenen  Resultate  und 
aufgestellten  Hypothesen,  über  die  in  diesen  Berichten  1901  be- 
richtet wurde. 


Mountain   Masses  and  Latitude  Determinations.    Nature  66,  N.  1699, 

80—82. 

Bericht  über  Bubbabds  Untersuchungen   der  Lotablenkungen 
in  Indien. 


i 
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Th.  Albbecht.  Resultate  des  internationalen  Breitendienstes  in  der 
Zeit  von  1899,9  bis  1902,0.     Astron.  Nachr.  159,  245—257,  1902. 

Bei  der  Bearbeitung  der  Resultate  der  sechs  auf  dem  Parallel 
von  +39<>8'  Breite  tätigen  Stationen  in  einem  etwa  zweijährigen 
Zeitraum  hat  sich  gezeigt,  daß  die  Breitenvariation  ein  bereits  von 
Prof.  KiHUBA  vermutetes,  von  den  Komponenten  der  Polbewegung 
unabhängiges,  jährliches  Glied  enthält  Über  die  Entstehung  dieses 
Gliedes  sind  vorläufig  nur  Vermutungen  möglich,  die  aber  wahr- 
scheinlich machen,  daß  die  Beträge  für  wesentlich  andere  Breiten 
andere  sein  werden.  Die  Resultate  der  Variationen  in  Breite,  Länge 
und  Azimut  sind  in  derselben  Form  wie  in  früheren  Berichten  zu- 
sammengestellt worden. 

S.  C.  Chandlbb.  New  study  of  the  polar  motion  for  the  interval 
1890—1901.  Astronom.  Journ.  22,  145—148. 
Die  Kurven,  welche  die  Polbewegung  in  den  einzelnen  Jahren 
darstellen,  nachdem  die  14monatliche  Bewegung  eliminiert  ist  und 
die  Summen  der  Abweichungen  innerhalb  eines  Kalenderjahres 
durch  kleine  Korrektionen  zum  Verschwinden  gebracht  sind,  er- 
scheinen nahezu  als  Ellipsen.  Die  großen  Achsen  dieser  Ellipsen 
zeigen  eine  allmähliche  Richtungsänderung,  der  Durchgang  des 
Pols  durch  einen  Endpunkt  der  großen  Achse  erfährt  eine  langsame 
Verzögerung  und  die  Gestalt  der  Ellipsen  selbst  ändert  sich  eben- 
falls allmählich.  (Nur  eine  vielleicht  in  der  Unsicherheit  der  Bestim- 
mung liegende  Ausnahme  ist  vorhanden.) 

Zur  Erklärung  gelangt  der  Verf.  schließlich  zu  der  Annahme 
einer  kreisförmigen  Bewegung  von  14  Monaten  (mit  veränderlichem 
Radius  und    Winkelgeschwindigkeit),   einer    elliptischen  Bewegung 

von  13  Monaten   und  einer  ebensolchen  von  12  Monaten  in  Über- 
f 

.         einstimmung  mit  Woodwards  theoretischen  Untersuchungen. 

I  

.         S.  C.  Chandleb.   On  the  possible  existence  of  still  another  term  of 
\  the  polar  motion.    Astronom.  Journ.  22,  Nr.  523,  154. 

}  Das  Glied,  daß  eine  15  monatliche  Periode  entsprechen  würde, 

I  kann  vorläufig  nur  als  Rechnungsergebnis  angesehen  werden.  Die 
^  Kleinheit  der  übrig  bleibenden  Fehler,  aus  denen  dasselbe  abge- 
leitet ist,  läßt  sein  Vorhandensein  zweifelhaft  erscheinen. 


F.  KncuBA.  On  the  existence  of  a  new  annual  term  in  Variation 
of  latitude,  independent  of  the  components  of  the  pole's  motions. 
AÄtr.  Nachr.  153,  3783,  234—240,  1902. 
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—  —  New  annual  term  in  the  Variation  of  latitude.  Äsktoa,  Joum. 
22,  Nr.  517,  107—108.    [Nature  65,  446. 

Die  übrig  bleibenden  Fehler  bei  der  Daretellang  der  Polhöhen- 
änderuDg  für  die  verschiedenen  Stationen  zeigten  periodiscbe  Aode- 
rangen,  die  sehr  vermindert  werden,  wenn  man  ein  von  der  Zeit 
abhängiges,  aber  allen  Stationen  gemeinsames  Glied  in  den  Am- 
druck  für  q> — <po  einfuhrt 

S.  C.  Chandlbb.     Note    on    Eimuba's    Suggestion    in  A.  J.  517. 
Astronom.  Joum.  22,  Nr.  524,  164. 

Durch  die  Verteilung  des  Schlußfehlers  auf  die  Sterngmppeii 
wird  eine  teilweise  Verbesserung  der  angenommenen  Aberrations- 
konstante herbeigeführt.  Es  sind  aber  noch  andere  Einflüsse  einer 
fehlerhaften  Annahme  dieser  Eonstanten  vorhanden.  Ferner  sind 
verschiedene  Reihen  mit  verschiedenen  Werten  derselben  berechnet 
Hierdurch  können  nach  des  Verf.  Meinung  Fehler  derselben  Größen- 
ordnung übrig  bleiben,  wie  diejenigen,  welche  Kimitba  zur  An- 
nahme eines  periodischen,  allen  Stationen  gemeinsamen  Gliedes 
veranlaßt  haben. 

S.  C.  Chandler.  Variation  of  latitude  from  Bessbl's  and  Stbuvk^b 
Observations.  Astronom.  Joui'n.  22,  Nr.  515,  89—91. 
Die  Königsberger  Reihe  umfaßt  einen  siebenjährigen  Zeitraum 
so  daß  bei  gleichmäßiger  Verteilung  der  Beobachtungen  angenommen 
werden  kann,  daß  die  jährliche  Periode  eliminiert  ist.  Jedoch  wurde 
in  einer  zweiten  Rechnung  der  jährliche  Term  nach  ft-üheren  Er- 
gebnissen an  die  Folhöhenwerte  angebracht,  wodurch  die  Ampli- 
tude vergrößert  wird.  Bei  den  Dorpater  Beobachtungen  eines  vier- 
jährigen Zeitraums  wurde  ebenfalls  das  zuletzt  genannte  Verfahren 
angewendet.  Zum  Schluß  wird  eine  Vergleichung  mit  dem  Ergebnis 
aus  Fonds  Reihen  gegeben,  die  gute  Übereinstimmung  zeigt.  Die 
14monatliche  Feriode  wird  nach  den  bisherigen  Rechnungen  zn 
428^,55  angenommen. 

Adolf  Mabcusb.    Ergebnisse  der  Folhöhenbestimmungen  in  Berlin, 
ausgeführt    in   den  Jahren  1889,   1890   und  1891  am  Univereal- 
Transit  der   kgl.  Sternwarte.    Berlin  1902.    Zenti-albureau  der  Intern. 
Erdmessung.  N.F.  Nr.  6.  Ref.:  £.  Hammer,  Peter m.  Mi tt.  48,  10,  178,  1902. 
Die   definitive  Bearbeitung   der  Beobachtungen  von   1889 — 91 
ruft  in  den  früheren  Ergebnissen  bezüglich  des  Verlaufes  der  Pol- 
höhenänderung nur  unwesentliche  Abweichungen  hervor.  Es  wurden 
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die  von  Eüstnbb  und  Battbbmann  in  Berlin  bestimmten  Dekli- 
Dfttionen  der  Sterne  eingefubii;  und  der  Bat  tebmakn  sehe  Wert  der 
Aberrationskonstanten   benutzt      Die    innere   Übereinstimmung   ist 

I        etwas  günstiger  als  bei  der  provisorischen  Bearbeitung  geworden. 

I        Für    das    Zentrum    der    Berliner    Sternwarte    wird    als    Polhöhe: 

I        52«  30'  16",70+0",02  erhalten. 


A.  V.  Backlund.     Zur  Fi-age    nach  der  Bewegung  des  Erdpoles. 
A«tr.  Nachr.  158,  3787,  289—304,  1902. 

Bericht   über   die    letzte   Abhandlung  des  Verf.   (s.  diese  Ber. 
1901).  

Hbbmank  S.  Davis.  The  iatitude  Variation  observatory  of  the  inter- 
D{^tional  Geodetio  Association.     Science  15,  378,  289,  1902. 


A.  S.  Chbistib.  The  latitude-variation  tide.  Bull,  of  the  PhüosopMcal 
Sodety  of  Washington  13,  103—122,  Washington  1900. 
Nftch  Entwickelung  der  Formeln  werden  dieselben  auf  eine 
35jährige  Beobachtungsreibe  der  Wasserstände  bei  S.  Francisco 
und  auf  eine  18jährige  in  Fulpit  Harbor,  Maine,  angewendet.  Die 
bekannten  Gezeiten  wurden  eliminiert,  und  es  ergaben  sich  Perioden 
von  437  bezw.  425  im  Mittel  von  431  Tagen  und  eine  halbe 
Amplitude  von  17  bezw.  12  mm,  im  Mittel  15  mm.  Zum  Schluß 
werden  die  Resultate  von  S.  Francisco  mit  den  von  Bakhutsen 
aas  den  Flutmessungen  in  Helder  abgeleiteten  verglichen. 


Report  of  the  Council  to  the  eighty-second  Annual  General  Meet- 
ing: Latitude  Variation.  Month.  Not.  62,  320—321.  Geodesy  Month. 
Not  62,  821—322. 

F.  Folie.  Sur  les  variations  journalieres  de  la  latitude  et  du  nieri- 
^ien  dan«  le  sjstöme  de  i'axe  instantanä.  Buil.  Class.  des  Sciences 
4»  121— la«,  1^2.  

F.  Folie.     Variations  de  latitude    dues   aux   maräes.     BulL  de  Belg, 

520-534,  1901.  

6iAo.  Genoyiko.  Le  attrazioni  del  sole  e  della  luna  sul  rigonfia- 
mento  equatoriale  della  terra  e  la  precessione  degli  equinozi  e 
la  inutazione  dell  asse  terrestre  che  esse  producono.  Firenze,  tip. 
di  Salyadore  Landi,  1902.    B^,    24  8. 
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Wilhelm  Foebster.  ElemeDtare  Darlegungen,  betr.  die  astrono- 
mischen Orts-  und  Bewegungsbestimmungen  im  Weltenraum. 
Äßtt.  Ver.  V.  Fi-eunden  d.  Astr.  u.  kosm.  Phys.  12,  71—76,  1902. 


A.  Marcuse.  Die  neuere  Entwickelung  der  geographischen  Orts- 
bestimmungen. Z8.  Ges.  £rdk.  Berlin  36,  255—276,  mit  1  Taf.  1902. 
Bef . :  Hammer,  Peterm.  Mitt.  48,  H.  V,  Lit.  87. 

Die  Instrumente  und  die  Methoden  zur  geographischen  Orts- 
bestimmung werden  behandelt.  Als  neuere  Instrumente  werden  der 
Libellen-Quadrant  und  der  Gyroskop-Kollimator  erwähnt,  die  beide 
zur  Herstellung  einer  künstlichen  Horizontmarke  dienen,  die  z.  B. 
auf  See  die  Kimm  ersetzen  kann.  Für  die  Beobachtungen  an 
Land  treten  zu  den  optischen  das  photographische  üniversalinstru- 
ment  nach  des  Verf.  Angaben  und  die  Zenitkamera  von  Sghnaüseb. 

Die  Methoden  sind  mehr  und  mehr  spezialisiert  worden,  so- 
wohl um  eine  dem  jedesmaligen  Zwecke  entsprechende  Genauigkeit 
zu  erlangen,  als  auch  in  Rücksicht  auf  die  geographische  Breite 
des  Beobachtungsortes.  Nach  einer  ausführlichen  Besprechung  der 
Breitenmethoden  wird  den  Azimutmessungen  und  den  Längen- 
bestimmungen ein  kurzer  Überblick  gewidmet. 


GuYou.     Sur   l'eraploi   des   distances    lunaires   ä  la  mer.    C.  R.  134, 

133—135. 

Der  seltene  Gebrauch  der  Methode  der  Monddistanzen  für  die 
Längenbestimmungen  hat  das  Bureau  des  Longitudes  veranlaßt,  die 
Berechnung  derselben  im  Jahrgange  1905  der  Connaissance  des 
Temps  aufzugeben.  Der  Verf.  zeigt  nun,  wie  man  ohne  dieses 
Hilfsmittel  nur  mit  Benutzung  der  Mondephemeride  die  Länge  aus 
Monddistanzen  berechnen  kann. 


A.  Klingatsch.  Zur  Meridianbestimmung.  ZS.  f.  Verm.  31,  133—144. 
Es  wird  die  Bestimmung  des  Azimuts  aus  Sonnenbeobachtungen, 
ihre  zweckmäßige  Anordnung  und  die  Elimination  der  Instrumental- 
fehler behandelt,  ferner  die  Verwendung  zum  Rückwärtseinschneiden 
nach  zwei  Punkten. 

Ernst  Wbndt.     Korrespondierende  Höhen.    Ann.  d.  Hydr.  30,  152— 

156,  19U2. 

An  Stelle  von  gleichen  Höhen  werden  nach  dem  Vorschlag 
des  Vei-f.  Sonnenhöhen  in  gleichen  Stunden  winkeln  beobachtet,  so 
daß  das  Mittel  der  Zeiten  die  Zeit   des  Meridiandurchgangs  liefert 
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Far  die  zweite  Einstellung  muß  die  kleine  Veränderung  in  Höhe 
berechnet  werden,  der  hierzu  erforderliche  parallaktische  Winkel 
wird  genügend  genau  mit  Uilfe  einer  Azimuttafel  gefunden.  Auch 
wird  empfohlen,  die  einzustellende  Höhe  vorher  wegen  der  Refrak- 
tionsänderung zu  verbessei-n. 

£.  Knifping.    Zur  Lösung  nautisch-astronomischer  Aufgaben,  wenn 
keine  große  Genauigkeit    verlangt   wird.    Ann.  d.  Hydr.  30,  257— 

263.  1902. 

Der  Verf.  ist  ein  Gegner  der  Tafeln  mit  doppeltem  Eingange 
und  zieht  logarithmische  Rechnung  vor,  woiiir  er  dreistellige  Tafeln 
in  etwas  veränderter  Anordnung  beigibt,  während  vierstellige  in 
derselben  Anordnung  in  einem  kleinen  Werke  „Seeschiffahrt  für 
Jedermann"  von  ihm  veröffentlicht  sind. 


C.  Borgen.  Über  die  Anwendung  der  Thomson  sehen  Sümner- 
Tafeln  zur  Ermittelung  der  Gestirnshöhe  bei  Anwendung  der 
Methode  von  Marcq  St.  Hilaire.  Ann.  d.  Hydr.  30,  336—343, 
1902. 

Es  werden  die  Vorteile  auseinandergesetzt,  welche  William 
Thomsons  Hilfstafeln  zur  Erleichterung  der  Sumner  sehen  Methode 
auf  See  vor  den  vom  russischen  hydrographischen  Amte  heraus- 
gegebenen Tafeln  zur  Berechnung  von  Höhen  und  Azimuten  haben. 
Beide  Tafeln  bezwecken  die  Auflösung  der  beiden  rechtwinkeligen 
Dreiecke,  in  welche  das  astronomische  Dreieck  durch  ein  Perpen- 
dikel vom  Stern  auf  den  Meridian  zerlegt  gedacht  wird.  Die  Ge- 
nauigkeit entspricht  derjenigen   vierstelliger  Logarithmentafeln. 


GoTZHEiN.    Zum  Artikel  „Anwendung  der  Thomson  sehen  Sumner- 
Tafeln  etc."   von  Admiralitätsrat   Prof.   Dr.   C.  Borgen  in   Heft 
VII,  1902.     Ann.  d.  Hydr.  30,  397—399,  1902. 
Die  Thomson  sehe  Tafel    kann   auch   zur  schnellen  Auffindung 

von  RektaSzension  und  Deklination  und  damit  Identifizierung  eines 

Sternes  im    Sternverzeichnisse   benutzt   werden,  wenn  Azimut  und 

Höbe  gemessen  sind. 

A.   Wedembtbr.     Bemerkungen    über   die   Berechnung    der   Höhe 
eines  Gestirns.    Ann.  d.  Hydr.  30,  399—403,  1902. 
Ableitung    einer   Differentialformel  für  die    Differenz    der    be- 
obachteten und  berechneten  Höhe,   die  dem  Verf.   vorteilhafter    er- 
scheint, als  die  direkte  Berechnung  der  Höhe. 
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A.  Wbdembyeb.    Reduktion   der  MonddistanzeD.    Ann.  d.  Hydr.  30. 

533—546,  1902. 

Zur  Reduktion  der  scheinbaren  auf  die  wahre  Distanz  werden 
Hilfetafeln  gegeben. 

Reütbb.  Über  die  Berechnung  des  Höhenunterschiedes  bei  der 
Höhenraethode.  Ann.  d.  Hydr.  30,  583—588,  1902. 
Will  man  bei  der  Höhenmethode  die  direkte  Berechnung  der 
Höhe  vermeiden  und  sogleich  den  Höhenunterschied  finden,  so  sind 
hierför  vier  verschiedene  Berechnungsarten  verschiedener  Autoren 
zusammengestellt,  deren  Vorzüge  verglichen  werden. 

H.  EiHüBA.  Formula  and  Tabies  for  determining  the  time  witii 
a  portable  Transit-Instrument  in  the  meridian,  by  eliminating 
azimuth  constant  from  the  Observation  of  a  circumpolar  star. 
International  Latitude  Observatory,  Mizusawa  1900. 

Bei  Beobachtung  je  eines  Polstems  und  eines  Südstems  in 
jeder  Ereislage  kann  man  den  Azimutfehler  jedesmal  eliminieren, 
worauf  bereits  Prof.  Bobbabs  aufmerksam  gemacht  hat.  Der  Verf, 
erleichtert  die  Berechnung  der  Koeffizienten  in  dem  Ausdruck  für 
die  Uhrkorrektion  durch  Tafeln. 


H.  EiMüBA.   The  Formula  and  Tabies  for  finding  the  time  with  a 

portable    Transit- Instrument   in    the  Vertical   Circle   of  Polaris. 

International  Latitude  Observatory,  Mizuiawa  1900,  7 — 17. 

Der  Verf.  gibt  Formeln,  welche  eine  allmähliche  Annäherung 

gestatten,  bei  denen  aber  bereits  die  erste  Näherung  einige  Hundertel 

der  Sekunde   verbürgt.     Bei  bekannter  Poihöhe  ist   es  vorteilhaft 

den  Polaratem  nahe  in  der  Elongation  oder  den  Zeitstem  nahe  im 

Zenit  zu  beobachten. 

M.  6.  Lippmann.    Photographic  Determination  of  Longitude.    C.  B. 
134,  387—389,  1902.     Nature  65,  Nr.  1688,  423—424,  1902. 


JoLT.  Method  of  observing  altitudes  at  sea  during  night-time. 
Boientiiiß  Procaedlngfl  of  the  K.  Dublin  Society  9j  n.  8.  V.,  Nr.  46,  559^ 
567.     [Nature  66,  Nr.  1703,  186,  1902. 


6.  LiPFMANN.  Appareil  pour  mesurer  les  variations  des  petites 
distances  zenithales.  C.  B.  134,  205—208,  1902.  Bef.:  ZS.  f .  Instrk. 
22,  193,  1902. 
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Der  Apparat,  welcher  bei  parallaktischer  Montierung  auch  für 
photographische  Aufnahmen  zweckmäßig  ist,  besteht  aus  einem 
Fernrohr,  einem  EoUimator  mit  Lichtquelle,  einem  zwischen  beiden 
befindlichen  Spiegel  und  einem  Quecksilberhonzont  Das  Zenit 
bildet  sich  'durch  Reflexionen  am  Spiegel  und  Horizont  bei  der 
parallaktischen  Bewegung  als  gerade  Linie  ab  oder  ist  die  Mittel- 
linie zwischen  zwei  Geraden.  Die  Zenitdistanzen  sind  die  Abstände 
oder  das  Mittel  der  Abstände  der  punktförmig  erscheinenden  Sterne 
von  den  Zenitallinien. 

Paul  Hagbmakk.  Die  Mabcq  Saint  HiLAiBssche  Methode  kom- 
biniert mit  der  aus  der  Meridianhöhe  erhaltenen  Breite.  Ann. 
d.  Hydr.  30,  547—549,  1902. 

Bestimmung  von  zwei  Standlinien  durch  Sonnenhöhen  nahe 
dem  ersten  Vertikal  und  im  Meridian.  Die  Besteokversetzung  wird 
an  einem  besonders  konstruierten  Apparat  abgelesen. 


C.  ScHRADBB.     Bestimmung   der  Breite  aus  der  Höhe  des  Polar- 
sterns und  der  Ortszeit.     Ann,  d.  Hydr.  30,  576 — 578. 

Die  für  die  obige  Aufgabe  im  Nautischen  Jahrbuch  gegebenen 
Tafeln  sind  im  Jahrg.  1903  so  umgeformt  worden,  daß  die  zweite 
und  dritte  Korrektion  nur  selten  den  Betrag  von  1'  erreichen  und 
daher  für  Bestimmungen  auf  See  kaum  in  Betracht  kommen. 
Durch  engere  Intervalle  ist  außerdem  die  Entnahme  der  ersten 
Korrektion  sehr  erleichtert  worden. 


I 

I         C.  Bi&oüBDAN.      Sur   la    prediction  des   occultations   d'etoiles  par 

la  lune  et  sur  le  calcul  des  longitudes  terrestres  au  moyen  des 

occultations.      C.  B.  127,    935—938,   1898;   Bef.:   E.  Hamxbb,  Peterm. 

Mitt  45,  Idt.  187,  1899.  

A.   Beck«     Resultate    von    Höhendurchgangsbeobachtungen.     Astr. 
Nachr.  159,  133—160.     Kiel  1902. 

Der  Verf.  hat  ein  Nadirinstrument  in  drei  verschiedenen 
Formen  konstruiert,  welches  im  wesentlichen  aus  einem  vertikal 
Dach  unten  gerichteten  Femrohr  und  darunter  befindlichen  Prisma  be- 
steht. Durch  Beobachtung  der  Durchgänge  der  Sterne  durch  einen 
bestimmten  Horizontalkreis  werden  Uhrkorrektion  und  Polhöhe, 
»owie  Höhe  des  Horizontalkreises  erhalten.  Die  Rechnung  ist  etwas 
umständlich.     Bei  den  als  Beispiel  angeführten  Beobachtungsreihen 

VortMhr.  d.  Fhjt.    LVin.    8.  Abt.  29 


450    sc.    AUgein.  mathematisclLe  und  pliysik.  Verhältnisse  des  ErdkÖrpen. 

wurde  der  mittlere  Fehler  einer  eiDselnen  BreitenbeBtimmnDg  zo 
etwa  +  0,5"  erhalten. 

A.  A.  NiJLAND.     Ortsbestimmung  zur  See   ohne  Instrumente  und 
ohne  Rechnung.     Astr.  Nachr.  160,  257—259.     Kiel  1902. 

Der  Verf.  schätzt  Sternböhen  mit  solcher  Sicherheit,  daß  er 
aus  zehn  solchen  Schätzungen  auf  einem  Globus  als  Schnittpunkt 
der  SüMNEB  sehen  Höhenkreise  das  augenblickliche  Zenit  bestimmeo 
konnte  und  unter  Voraussetzang  der  Zeitkenntnis,  Länge  und  Breite 
des  Beobachtungsortes  innerhalb  1®  genau  erhielt. 

M.  d'Ooagne.  Sur  la  r^solution  nomographique  da  triangle  de 
Position  pour  une  latitude  donn^e.  0.  B.  195,  728 — 780. 
Der  Verf.  hat  früher  gezeigt,  daß  sich  alle  Aufgaben  der 
sphärischen  Trigonometrie  mit  einem  einzigen  Abakus  in  genügen- 
dem Maßstab  berechnen  lassen.  Als  Beispiel  wird  hier  die  Auf- 
lösung des  astronomischen  Dreiecks  behandelt. 


W.  Rbütsb.     Über  die  Benutzung  des  Semiversus  bei  nautischen 
Rechnungen.     Ann.  d.  Hydr.  30,  32 — 42,  1902. 

1     . 

Ist  sin  Vers X  =  l  —  cos x^  so  ist  semwersusx  =  =  smversx 

X  X 

=  sin^  ^?  ähnlich  cosem  x  =  cos^  ^  •     Tafeln    dieser    Funktionen   er- 
leichtern die  Berechnung  der  Breite  u.  s.  w. 

Fb.    Nusl    et   J.    J.   Fbig.     Note  sur  deux  appareils  sans  niveaux 
pour  la  d^termination  de  l'heure  et  de  la  latitude.    BnlL  astr.  19, 

261—274. 

Das  erste  der  beschriebenen  Instrumente,  Gircumzenitalapparat 
genannt,  gestattet,  den  Durchgang  eines  Sterns  durch  einen  be- 
stimmten Horizontalkreis  zu  beobachten,  dessen  Höhe  von  dem 
Winkel  des  benutzten  Prismas  abhängt.  Dieses  Prisma  ist  vor 
dem  Objektiv  des  horizontal  aufgestellten  Fernrohrs  fest  mit  dem- 
selben verbunden  angebracht,  so  daß  seine  Kante  horixontai  und 
senkrecht  zur  optischen  Achse  liegt.  Darunter  befindet  sich  ein 
Quecksilberspiegel.  Der  Durchgang  findet  statt,  wenn  das  durch 
das  Prisma  ins  Fernrohr  gelangende,  direkte  und  reflektierte  Bild 
sich  vereinigt.  Das  ganze  System  ist  um  eine  Vertikalachse  drehbar, 
von  den  genannten  Bedingungen  muß  nur  die  Horizontalität  der 
Prismenkante  streng  erfüllt  sein. 
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Der  Radiozenitalapparat  besteht  dagegen  aus  einem  un- 
abhängig um  eine  vertikale  Achse  drehbaren  horizontalen  Femrohr 
und  ebenso  drehbaren  Prisma  und  dient  zur  Beobachtung  von 
Stemdurchgängen  durch  einen  beliebigen  Vertikalkreis,  dessen 
Azimut  an  zwei  Horizontalkreisen  abgelesen  wird. 


GiAG.  Genovino.  I  punti  della  terra  dove  la  luna  pu5  sorgere  o 
tramontare  due  volte  consecutove  alla  stessa  ora  solare  vera  o 
media.     Bari,  stab.  tip.  Qim.  Laterza  e  figli  1902.     8^     flg.  p.  14. 


GiAc.  Genovino.  Metodo  per  determinare  la  longitudine  col 
cambiamento  in  altezza  della  luna  senza  cronometro  e  senza  far 
uso  delle  distanze  lunari  conoscendo  la  latitudine.  Bari,  stab.  tip. 
Gius.  Laterza  e  figli  1902.     8^.     p.  14. 


6iAC.  Genovino.  I  luoghi  della  terra  dove  pu5  essere  uguale  ad 
uu  giomo  siderale  l'intervallo  di  tempo  trascorso  fra  due  levate 
vere  della  luna  o  del  sole,  o  fra  due  tramonti  veri  o  fra  una 
levata  ed  un  tramonto  vero  e  viceversa.  Genova,  tip.  Viani 
Vencealao,  1902.      8^      fig.  p.  7. 


n.    Physikalisoh-geodätisoher  Teil. 

Beferent:  Dr.  Fubtwanqlbb  in  Potsdam. 

M.  Haid.     Die   modernen   Ziele   der  Erdmessung.     Festi-ede,  Karls- 
ruhe 1901. 

Auseinandersetzungen  über  die  bei  Gradmessungen  hervor- 
getretenen Verschiedenheiten  in  den  Krümmungsverhältnissen  des 
Erdspbäroids ,  die  durch  regionale  Ursachen  bewirkt  sind,  ferner 
über  Abweichungen  der  Größe  und  Richtung  der  Schwerkraft 
(Lotstörungen,  Schwereanomalien)  und  ihren  Zusammenhang  mit 
dem  Aufbau  der  Erdrinde,  endlich  über  die  Veränderlichkeit  der 
Polhöbe  und  ihr  Studium  durch  den  „internationalen  Breitendienst^ 
geben  ein  anschauliches  Bild  von  den  modernen  Zielen  der  Geo- 
däsie. 

P.  StIokbl.    Eine   Eigenschaft  der   geodätischen  Linien.    Arch.  d. 
Math.  4,  68—73,  1902. 
Beweis   des  folgenden   von  Herrn  WsiNeABTSN  herrührenden 
j         Theorems:   Eine   geodätische    Linie,   welche  die   Punkte  P  und  Q 
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einer  Fläche  verbindet ,  schmiegt  sich  sowohl  in  P  als  auch  in  Q 
an  den  bezüglichen  Normalschnitt  in  der  Weise  an,  daß  ihre  Ab- 
weichung davon,  wenn  der  Punkt  Q  sich  dem  Pankt  P  unbegrenzt 
nähert,  Vs  ^^^  Winkelunterschiedes  wird,  welchen  die  beiden  Normal- 
schnitte in  dem  betreffenden  Punkte  miteinander  bilden. 


F.  R.  HifiLMXBT.  Über  die  Reduktion  von  Lotabweichungen  auf 
ein.  höher  gelegenes  Niveau.     ZS.  f.  Vermessungsw.  31,  69—73,  1902. 

Abdruck  aus  den  Archives  n^erlandaises,  vergl.  diese  Ber.  57, 
[3],  361,  1901.  

F.  T.  Whittakeb.    On  the  general  Solution  of  Laplaob's  equation 
and  the  equation  of  wave  motions  and  on  undulatory  ezplanation 
of  gravity.     Montb.  Not.  62,  Nr.. 9,  617—620,  1902. 
Der  Verf.   gibt  in   den   ersten  beiden  Nummern  seines  Auf- 
satzes allgemeine  Lösungen  für  die  Differentialgleichungen: 

und 

327        32 7       82jp^  _        ^2y^ 

und  leitet  daraus  in  der  dritten  Nummer  das  Resultat  ab,  daß 
durch  Übereinanderlagerung  einfacher  Wellen  ein  Zustand  entstehen 
kann,  der  nicht  mehr  periodisch  von  der  Zeit  abhängt.  Damit  ist 
die  Möglichkeit  einer  Erklärung  der  Gravitation  durch  Wellen- 
bewegungen dargetan. 

EL  PoiNOABd.  Rapport  presentä  au  nom  de  la  Commission  chargee 
du  contröle  scientifique  des  Operations  gdod^siques  de  l'£qna- 
teur.    C.  R.  134,  965— 972,  1902. 

Es  wird  Bericht  erstattet  über  die  Arbeiten,  die  von  der  Ex- 
pedition im  Jahre  1901  ausgeführt  sind,  und  sodann  der  Arbeits- 
plan für  die  Jahre  1902  bis  1904  gegeben. 


J.  F.  Hayvobd.     The  Gravity    measures  of  Europe  and  of  üoited 
States.     Science  13,  330,  654—655,  1901. 


G.  R.  PüTNAM.  Results  of  a  Transcontinental  series  of  gravity 
measurements.  BuU.  PhiL  Soc.  Waabington  13,  1895-1899,  31— 60,  Wash- 
ington 1900. 
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6.  K  GüiBEBT.  Notes  on  the  gravity  determinations  reported  by 
Mr.  6.  R  PUTNAM.  Bull.  Phil.  Soc.  Washington  13,  1895-1899,^  BI- 
TS, Washington  1900. 

Mit  der  großen  transkontiDentalen  LängeDgradmessang  in  Nord- 
amerika sind  auch  Schwerebeobachtungen  verbanden  worden,  die 
Herr  G.  R.  Pütkam  ausgeführt  hat.  Der  benutzte  Apparat  weist 
einige  Besonderheiten  auf,  die  kurz  erwähnt  werden  mögen.  Er 
besteht  aus  drei  Halbsekunden  pendeln,  die  aber  keine  Schneiden 
tragen,  sondern  an  ihrer  Stelle  ebene  Flächen.  Sie  schwingen  auf 
einer  mit  dem  Stativ  fest  verbundenen  Schneide  in  stark  luft- 
verdünntem  Räume.  Jedes  Pendel  ist  auf  diese  Weise  acht  Stunden 
und  länger  beobachtbar,  so  daß  durch  eine  vollständige  Beobachtungs- 
reihe von  drei  Pendeln  die  Zeit  zwischen  zwei  um  24  Stunden 
aaseinanderliegenden  Zeitbestimmungen  voll  ausgefüllt  werden  kann. 
Als  Koinzidenzuhr  konnte  man  deshalb  ein  Chronometer  benutzen. 
Zur  Sicherheit  wurden  deren  zwei  mitgefuhrt,  ebenso  auch  zwei 
Schneiden,  von  denen  die  eine  immer  nur  in  größeren  Intervallen 
(etwa  jede  fünfte  Station)  benutzt  wurde.  Es  sollte  auf  diese  Weise 
kontrolliert  werden,  daß  die  öebrauchsschneide  unverändert  geblieben 
war.  Die  auf  diese  Weise  erreichte  Genauigkeit  ist  ausgezeichnet, 
wie  aus  den  folgenden  Angaben  entnommen  werden  kann.  Die 
Differenz  der  mittleren  Schwingungsdauer  der  Pendel  für  die  beiden 
Schneiden  ist  im  Jahre  1894  viermal  bestimmt  worden  und  hat  die 
Werte  14 r,  13r,  8r,  17r  ergeben,  wo  r  =10-7  g^^  {^^  ^uf  ^^^ 
Gebrauchsschneide  sind  in  Washington  (Anschlußstation)  sechsmal 
Messungen  vorgenommen  worden,  bei  denen  sich  die  extrenaen 
Werte  der  mittleren  Schwingungsdauer  der.  drei  Pendel  nur  um 
4r  unterscheiden.  ... 

Die  Beobachtungen  erstrecken  sich  auf  26  Stationen,  die  in 
etwa  38*  Breite  von  der  Ostkuste  bis  zur  Westküste  Nordamerikas 
verteilt  sind;  die  Ausführung  derselben  erforderte  etwa  150  Tage 
im  Felde.  Die  Reduktion  der  Beobachtungen  auf  das  Meeres- 
niveau  hat  der  Verf.  nach  zwei  Methoden  vorgenommen,  nämlich 
erstens  nach  Bottoubbs  Formel  .(^i)  und.  zweitens  nach  Fatb,  in- 
dem nur  wegen  Höhe  reduziert  wurde  (g^)*  Die  Beobachtungen 
sind  dann  mit  einer  Schwereformel  verglichen,  der  die  Abplattung 
nach  Clabkb  zugrunde  liegt;  die  Konstante  der  Formel  ist  so  be- 
stimmt, daß  die  Schwerkraft  an  der  Ostküste  normal  wurde.  Nennt 
man  die  so  berechnete  Schwere  ^o»  so  ergeben  sich  die  in  folgen- 
der Tabelle  zusammengestellten  Schwereanomalien: 
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Station 


6. 
7. 
8. 

9. 
10, 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 

19. 
20. 
21. 
22. 
23, 
24. 
25. 
26. 
27. 


29. 


Atlantic  ooast. 

Boston,  Mass 

Cambridge,  Mass 

Princeton,  N.  J 

Philadelphia,  Penn 

Washington  (Coast  and  Qeod.  Surv.) 

Washington  (Smithsonian) 

Appalachian  (and  adjacent). 

Itbaca,  N.  Y 

Charlottesville,  Va 

Deer  Park,  Md 

Central  plains. 

Cleveland,  Ohio 

Cincinnati,  Ohio     ......... 

Terre  Haute,  Ind 

Chicago,  lU 

St.  Louis,  Mo 

Kansas  City,  Mo 

Ellsworth,  Kan 

Wallace,  Kan 

Colorado  Springs,  Colo 

Denver,  Colo 

Bocky  mountains. 

Pikes  Peak,  Colo 

Ounnison,  Colo 

Grand  Junction,  Colo 

Green  River,  Utah 

Grand  Canyon,  Wyo 

Norris  Geyser  Basin,  Wyo 

Lower  Geyser  Basin,  Wyo 

Pleasant  Valley  Junction,  Utah    .    . 

Salt  Lake  City,  Utah 

Pacific  coast. 

Mt.  Hamilton,  Cal 

San  Francisco,  Cal 


22 
14 
64 
16 
14 
10 

247 
166 
770 

210 

245 

151 

182 

154 

278 

469 

1005 

1841 

1638 

4293 
2340 
1398 
1248 
2386 
2276 
2200 
2191 
1322 

1282 
114 


—0,007 

—  ,009 

—  ,038 
+  ,004 
+  .014 
+  .015 

—  ,063 

—  ,056 

—  ,053 


,050 
,043 
,048 
,072 
,063 
,139 
,221 
,215 

,239 
,263 
,192 
,214 
,236 
,205 
,221 
,220 
,179 

,030 
,016 


—0,005 

—  ,008 

—  ,032 
+  ,006 
+  ,015 
+  .016 

—  ,039 

—  ,038 
+  ,024 


,047       —  ,026 
.068      —  ,043 


—  ,035 

—  ,023 

—  ,031 

—  ,Ü43 

—  ,017 

—  ,039 

—  ,038 

—  ,056 

+0,226 

—  ,007 

—  ,052 

—  ,090 
+  ,01« 
+  ,030 
+  .006 
+  ,002 

—  ,053 

+  ,097 

—  ,005 


Die  beiden  letzten  Stationen  sind  1891  von  T.  C.  Mbndbn hall 
erledigt.  Man  erkennt  aus  der  Tabelle,  daß  bei  der  Reduktion  nach 
Fate  wesentlich  kleinere  Anomalien  übrig  bleiben  als  bei  der 
Reduktion  nach  Bouguer.  Aus  den  Beobachtungen  vom  Pikee 
Peak   ist  die  mittlere  Dichte  der  Erde  zu  5,63  hergeleitet  worden. 
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Der  Verf.  beschreibt  dann  noch  einen  Viertelsekundenpendel- 
Apparat,  der  zwar  nicht  ganz  so  gute  Resultate  geliefert  hat  wie 
der  Apparat  mit  den  Halbsekundenpendeln,  aber  wegen  seiner  sehr 
kompendiösen  Form  unter  umständen  von  Vorteil  sein  kann. 

In  der  anschließenden  Arbeit  von  G.  R.  Gilbbbt  werden 
einige  Bemerkungen  geologischer  Natur  zu  den  vorstehenden 
Schweremessungen  gemacht 

E.  R  Koch.  Relative  Schweremessungen.  2.  Messungen  auf  zehn 
Stationen  des  Pariser  Parallel.  Jahreshefte  d.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk. 
Württemberg  1903.  B.-A.  1—23,  Stuttgart  1902. 

Als  Fortsetzung  früherer  Messungen  (vergl.  diese  Ber.  57  [3], 
360,  1901)  ist  nach  der  gleichen  Methode  die  Schwerkraft  auf 
folgenden  zehn  Stationen  des  Pariser  Parallels  ermittelt:  Bopfingen 
(+33),  Aalen  (+27),  TJnterböbingen  (+28),  Lorch  (+28),  Schorn- 
dorf (+25),  Cannstatt  (  +  28),  Leonberg  (+26),  Heirasheim  (+24), 
Liebenzell  (+26),  Herrenalb  (+48).  Die  in  Klammern  beigefügten 
Zahlen  geben  die  gefundenen  Schwereanomalien  (Beob.-Rechnung), 
wobei  als  Einheit  10~*  m-sec""^  genommen  ist.  Der  Verf  hat  noch 
eine  experimentelle  Untersuchung  über  den  Einfluß  einer  Neigung  des 
Pendellagers  ausgeführt  und  einen  Anhang  über  ein  Hypsoraeter 
mit  elektrischer  Temperaturmessung  beigegeben. 


Bestimmung  der  Polhöbe  und  der  Intensität  der  Schwerkraft  in 
der  Nähe  des  Berliner  Meridians  von  Arkona  bis  Elsterwerda, 
sowie  auf  einigen  anderen  Stationen  nebst  Azimutmessungen  auf 
drei  Stationen.  Mit  2  Tafeln.  YeröffentUohung  des  Kgl.  Preußischen 
Oeodätiflohen  Instituts,  N.  F.  Kr.  9.  Berlin  1902. 
Der   vorliegende  Sammelband    enthält  vier  Abhandlungen   mit 

folgenden  Titeln: 

I.  A.  Galle.  Bestimmung  des  Azimuts  und  der  Polhöhe  auf  vier 
Stationen  in  den  Jahren  1890  und  1891  nach  Beobachtungen 
von  Professor  Fischer. 

n.  E.  BoBRASS.  Bestimmung  der  Intensität  der  Schwerkraft  auf 
17  Stationen  in  der  Nähe  des  Berliner  Meridians  von  Elster- 
werda bis  Arkona. 

in.  R  Schümann.   Relative  Schweremessungen  auf  sechs  Stationen. 

ly.  R  Schümann.  Bestimmung  der  Polhöhe  auf  den  Stationen 
in  der  Nähe  des  Berliner  Meridians:  Vogelsang,  Arkona,  Greifs- 
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wald,    Anklani,    Helpter  Berg,    Templin,    Prenden,.  Großberg, 
Wurzelberg,  Zerbst,  Schermen   und   auf  dem   Schlosse   Gülden- 
stein. 
Die    erste    Arbeit    enthält    die    Bestimmung    der  Polhöhe   in 
Luckow   (Kästenvermessung),   von   Polhöhe    und  Azimut   in   Hut- 
berg  (Märkisch - schlesische   Kette),    Stoellner  Berg  und    PugeUtz 
(Eibkette). 

In  der  zweiten  Arbeit  veröffentlicht  £.  Bobbass  die  Resultate 
von  Schwerkraftsmessungen  auf  17  Stationen  in  der  Nähe  des  Ber- 
liner Meridians,  die  er  1896  und  1897  ausgeführt  hat.  Die  Namen 
der  Stationen  von  Süden  nach  Norden  sind  die  folgenden,  wobei 
die  gefundene  Schwereanomalie  (Beob.-Rechnung  in  Einheiten  der 
5.  Decimale  von  m-sec"~^)  hinzugefügt  ist: 

Blsterwerda  ....  -|-58  Neurtrelitz    .    .    .-  .  +64 

Kirchhain     .    .    .    .+82  Stargard  i.,M.     .    .+48 

Bahme +81  Treptow  a.  T.  .    .    .  +52 

Baruth +61  Demmin +45 

Mittenwalde     .    .    .  +42  Grimmen +45 

Berlin +44  Stralsund +49 

Oranienburg    .    .    .  +46  Bergen  a.  R.    .    .    .  +60 

Gransee +50  Arkona +51 

Fürstenberg  i.  M.  .  +48 

Der  benutzte  Apparat  ist  im  wesentlichen  derselbe,  der  1894 
zu  den  Schwerkrafbsmessungen  im  Meridian  der  Schneekoppe  ge- 
braucht wurde.  Besonders  ausfuhrlich  wird  die  Bestimmung  des 
Mitschwingens  behandelt,  die  nach  drei  Methoden  erfolgt  ist,  mit 
Hilfe  eines  Fadenpendels,  mit  dem  Zugdynamometer  und  mit  Zug- 
und  Stoßdynamometer.  Eine  sehr  detaillierte  Fehleruntersnchnng, 
aus  der  sich  als  mittlerer  Fehler  einer  relativen  Schwerkrafts- 
bestimmung 2.10"*  m-sec""^  ergeben  hat,  beschließt  die  in  sach- 
licher und  formeller  Beziehung  ausgezeichnete  Arbeit. 

Mit  dem  Apparat,  den  £.  Borbass  benutzt  hat,  hat  auch  R. 
Schümann  in  den  Jahren  1898  und  1899  Schwerkraftsmessungen 
auf  sechs  Stationen  ausgeführt,  die  teils  den  Zweck  hatten,  die 
Verbindung  von  Haupt-Anschlußstationen  für  relative  Schwerkraft- 
messungen  zu  sichern,  teils  dazu  bestimmt  waren,  frühere  absolate 
Schwerkraftsmessungen  nach  Potsdam  zu  übertragen.  Die  sechs 
Stationen  und  die  dort  gefundenen  Werte  von  g  {g  in  Potsdam  zu 
9,81292  m  angenommen)  sind: 


Knivsberg  .    . 

.    .  9,81562 

Königsberg     . 

.    .  9,81495 

Kopenhagen  . 

.    .  9,81576 

Hamburg    .    . 

.    .  9.81393 

Ohristiania 

.    .  9,81947 

Güldenstein    . 

.    .  9,81458 
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Die  erreichte  Genauigkeit  ist  ungefähr  dieselbe  wie  in  der 
zweiten  Arbeit.  Das  Mitschwingen  ist  unter  Benutzung  eines 
schweren  Hilfspendels  bestimmt.  Es  sei  noch  hinzugefugt,  daß 
frühere  Anschlüsse  von  Kopenhagen  und  Christiania  gut  mit  den 
jetzt  ausgeführten  stimmen. 

Die  letzte  Arbeit  endlich  gibt  die  Bestimmung  der  Polhöhe 
auf  den  in  der  Überschrift  genannten  Stationen  nach  der  Methode 
der  Meridianzenitdistanzen.  Ein  breiter  Raum  ist  der  Untersuchung 
des  Einflusses  der  Teilungsfehler  und  anderen  Genauigkeitsunter- 
sucbangen  gewidmet,  aus  denen  sich  als  mittlerer  Fehler  der  Pol- 
höhe einer  Station  je  nach  der  Art  der  Ausgleichung  0,16"  oder 
0,11"  ergeben  hat.  Vor  Beginn  und  nach  Schluß  der  Reise  sind  in 
Potsdam  Polhöhenbestimmungen  ausgeführt,  die  um  etwa  0,8"  diffe- 
rieren. Damit  ist  das  Vorhandensein  unbekannter  systematischer 
Fehler  wahrscheinlich  gemacht. 


M.  LossGH.  Bestimmung  der  Intensität  der  Schwerkraft  auf  zwanzig 
Stationen  an  der  westafrikanischen  Küste  von  Rio  Del  Rey 
(Kamerungebiet)  bis  Kapstadt.  Ausgeführt  im  Auftrage  des 
Reichsmarineamtes.     Berlin  1902. 

Nach  dem  Vorgänge  anderer  Marinen  hat  auf  Anregung  der 
Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften  auch  die  deutsche  be- 
schlossen, durch  Ausführung  von  Pendelbeobachtungen  die  geodä- 
tische Wissenschaft  zu  fördern.  Die  vorliegende  Arbeit  ist  eine 
Fracht  dieses  Entschlusses,  der  hoffentlich  noch  weitere  folgen 
werden.  Die  Ausföhrung  der  Pendelexpedilion  lag  in  den  Händen 
des  Oberleutnants  z.  S.  M.  Lobsgh,  der  zu  diesem  Zwecke  im  Geo- 
dätischen Institute  zu  Potsdam  durch  Herrn  F.  Kt^HNSN  ausgebildet 
wurde.  Er  hat  die  Schwerkraft  auf  20  Stationen  der  westafrika- 
nischen Küste  bestimmt  und  hat  in  anbetracht  der  schwierigen 
Verhältnisse,  unter  denen  die  Beobachtungen  ausgeführt  werden 
mußten,  äußerst  günstige  Resultate  erzielt.  Sie  sind  in  der  Tabelle 
auf  folgender  Seite  enthalten : 

Die  Beobachtungen  sind  mit  Hilfe  von  drei  Halbsekunden- 
pendeln  angestellt,  von  denen  zwei  während  der  Expedition  völlig 
invariabel  geblieben  sind,  während  das  dritte  auf  der  Rückreise 
eine  Änderung  von  31 .  10"'  sec  erlitten  hat  Als  mittleren  Fehler 
einer  relativen  Schwerkraftsbestimmung  hat  Herr  E.  Bob&ass,  der 
auch  für  eine  möglichst  vollständige  Ausnutzung  des  Beobachtungs- 
materiales  Sorge  getragen  hat,  den  Betrag  +5,4 .  10~*  m-sec""*  er- 
mittelt 
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S  t  a  t  i  o  u 


Bheite 


o  a 


31 

OD    0) 

I" 


Sil  ff 


tl0 


d  «  « 
fl  > 


♦Rio  del  Hey  .  .  .  . 
tDebundBcha  .   .   .    . 

♦Kamerun 

fKriegsBchiffbafen     . 

♦Edea  . 

Malimba 

♦Dihany 

Klein-Batanga    .    .   . 

Kribi 

Kampo 

Kap  Lopez 

Banana    

St.  Paul  de  Loanda  . 
Lobitobucht  .  .  .  . 
Große  Fischbucht  .  . 
Swakopmund  .  .  . 
Walftschbai  .  .  .  . 
Lüderitzbucht  .  .  . 
Porth  Nolloth  .  .  . 
Kapstadt 


+4^43.5' 

+4     6,6 

+4     2,3 

+3  57,5 

+3  48,4 

+3  34,9 

43  30,9 

+3  15,2 

-f2  55,4 

-f2  21,2 

—0  41,9 

—6     0,8 

—8  48,6 

—  12  20,2 

—16  23,8 

—22  41,8 

—22  58,0 

—26  38,8 

—29  15,2 

—33  56,1 


8«  38,3' 

8  59,5 

9  41,7 
9  13,7 

10  6,0 

9  39,5 

10  8,2 
9  54,9 
9  55,6 
9  49.6 
8  48,3 

12  23,1 

13  14,1 

13  34,6 

11  42,9 

14  33,6 

14  28,6 

15  9,7 

16  52,0 
18  28,7 


2 

7,5 
18 
21 
35 

2,5 
30 

2 
20 

3 

2,5 

1,5 

8,5 

3 

2 
12 

3 

2 

7.5 

10,5 


9,78105 
9,78152 
9,78066 
9,78179 
9,78086 
9,78138 
9,78109 
9,78104 
9,78091 
9,78059 
9,78100 
9,78150 
9,78231 
9,78342 
9,78507 
9,78868 
9,78876 
9,79121 
9,79327 
9,79679 


+  70 
+125 
+  40 
+  154 
+  63 
+118 
+  89 
+  87 
+  77 
+  50 
+  99 
+  98 
+109 
+105 
+  93 
+  90 
+  85 
+  77 
+  87 
+  61 


♦  Diese  Stationen  liegen  nicht  an  der  Küste, 
t  Am  Fuße  des  Kamerunberges  gelegen. 


29  km 
35  km 
70  km 
34  km 


E.  KoHLSOHüTTBB.  Die  kartographischen  und  geophysischen  Aiheiten 
der  PeDdelexpeditioD  der  Egl.  GesellBohaft  der  Wissensohaften 
zu  Göttingen  in  Deutsch-Ostafrika.  Verb,  des  13.  lyentschen  Oeo- 
graphentages  zu  Breslau  am  28.,  29.  und  30.  Mai  1901,  133 — 153.  Berlin 
1901. 

Nachdem  zunächst  über  einige  Triangulationen  berichtet  isl, 
die  trotz  flüchtiger  Ausführung  einen  unerwarteten  Grad  von  Ge- 
nauigkeit erreicht  haben,  wird  die  Route  der  Pendelexpedition  ein- 
gehender beschrieben,  und  es  werden  die  Gesichtspunkte  dargelegt, 
die  für  die  Auswahl  der  Pendelstationen  maßgebend  waren.  Hanpt- 
absicht  der  Expedition  war,  den  Einfluß  der  sogenannten  „Graben^ 
auf  die  Schwerkraft  festzustellen.  Die  Resultate  werden  erst  später 
veröffentlicht  werden. 
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J.  GoxiLBT.  La  pesaDteur  le  long  du  parallele  moyen.  G.  B.  135, 
Nr.  19,  10.  Nov.  1902. 
Der  Verf.  hat  in  den  Jahren  1893  bis  1901  eine  größere  An- 
zahl relativer  SchwerkraflsmeBsungen  nach  der  Methode  von  Dbv- 
F0B6S8  (Benutzung  eines  Reversionspendels)  entlang  dem  46.  Parallel 
im  Anschluß  an  Pans  vorgenommen.  Er  gibt  hier  die  Schwingungs- 
danem  auf  den  einzelnen  Stationen  und  eine  Oenauigkeitsnnter- 
Buchung,  aus  der  ein  mittlerer  Fehler  in  ^  von  0,0001 3  m-sec^^  folgt. 

L  Haasbmann.  Der  Pendelapparat  für  relative  Schwere messungen 
der  deutschen  Südpolarexpedition.  ZS.  f.  Instrkde.  22,  98^103,  1902. 
In  das  Programm  der  deutschen  Südpolarexpedition  ist  auch 
die  Ausfuhrung  von  Schwerkraftsmessungen  in  dem  in  dieser  Be- 
ziehung noch  völlig  unerforschten  antarktischen  Gebiet  aufgenommen. 
Zu  diesem  Zwecke  mußte  ein  bequem  zu  transportierendes  Instni- 
mentarium  geschaffen  werden,  das  hier  ausfuhrlich  beschrieben  wird. 
Da  die  Mitnahme  einer  Pendeluhr  sehr  unbequem  gewesen  wäre, 
wurde  als  Beobachtungsuhr  ein  Kontaktchronometer  von  Nabdik 
vorgesehen.  Dies  bedingte,  um  unvermeidliche  Schwankungen  des 
Ganges  eines  solchen  Chronometers  unschädlich  zu  machen,  daß 
die  Beobachtungen  über  24  Stunden  von  einer  Zeitbestimmung  bis 
zur  nächsten  ausgedehnt  wurden.  Um  dies  ohne  zu  große  Ermüdung 
des  Beobachters  zu  ermöglichen,  mußten  die  Pendel  im  luflverdünnten 
Räume  schwingen.  Es  wurde  deshalb  ein  Gefäßstativ  gewählt,  ein 
aus  Rotguß  gegossener  Zylinder,  der  zwei  Pendel,  Thermometer 
und  Manometer  aufnehmen  und  dann  auf  etwa  60  mm  Druck  aus- 
gepumpt werden  kann,  so  daß  ein  Pendel  etwa  12  Stunden  lang 
beobachtungsfähig  schwingt.  Dieser  Apparat  ist  vom  Verf.  vor  der 
Ausreise  eingehend  untersucht  Er  hat  auch  unter  Mitwirkung  des 
zweiten  Offiziers  des  „Gauß",  Herrn  L.  Ott,  die  Anschlußmessungen 
im  Geodätischen  Institut  zu  Potsdam  ausgeführt  und  dabei  kon- 
statiert, daß  gute  Übereinstimmung  zwischen  den  mit  dem  Kontakt- 
chronometer und  den  mit  Hilfe  einer  Pendeluhr  ausgeführten 
Beobachtungen  bestand. 

H.  Naoaoka,   S.  Shinjö   und   R.  Otani.     Absolute   Messung  der 
Schwerkraft   in    Kyoto,   Kanazawa,    Tokyo   und    Mizusawa   mit 
Reversionspeildeln    ausgeführt    Joum.  of  the  College  of  Science,  Im- 
perial Univenity,  Tokyo,  Japan,  14,  Article  11,  1 — 91.  Tokyo,  Japan,  1902. 
Die  Messungen   sind    mit  zwei    gleich    schweren   Reversions- 
pendeln von  1  m  und  '^U  ^^  Länge  ausgeführt.     Der  Apparat  ist  im 
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wesentlichen  identisoh  mit  einem  Apparat  des  Geodätischen  In« 
stitats  zu  Potsdam,  dessen  stark  biegsames  Meterpendel  den  Anstoß 
dazu  gegeben  bat,  den  Einfluß  elastischer  Deformationen  der  Pendel 
auf  die  Schweremessungen  eingehender  zu  untersuchen.  Der  Betrag 
der  Biegungskorrektion  ist  hier  zu  — 329 .  10~*  m  ermittelt 

Die  Ausführung  von  Pendelbeobachtungen  ist  in  Japan  wegen 
der  Häufigkeit  der  Erdbeben  mit  bedeutend  mehr  Schwierigkeiten 
verknüpft  als  in  anderen  Ländern.  Statt  der  Pendeluhren  müssen 
Chronometer  benutzt  werden  und  außerdem  sind  stets  noch  seis- 
mische Apparate  aufzustellen,  um  den  Einfluß  der  nicht  direkt 
fühlbaren,  mit  großer  Amplitude  und  langer  Periode  verlaufenden 
Erdbeben  zu  eliminieren.  Die  Verffl  schreiben  diesen  Einflüssen  auch 
die  geringe  Übereinstimmung  älterer  Messungen  zu.  Sie  haben  Ge- 
legenheit gehabt,  in  einem  Falle  den  Einfluß  eines  nicht  direkt  wahr- 
nehmbaren Erdbebens  zu  konstatieren,  der  in  einer  Verringerung 
der  Schwingungsdauer  des  Sekundenpendels  um  70  X  10~'  sec 
bestand.  Die  Mitschwingungskorrektion  ist  mit  Hilfe  eines  besonders 
konstruierten  Apparates  bestimmt^  bei  dem  die  Stativbewegung  ver- 
mittelst eines  um  eine  dünne  Achse  geführten  Drahtes  in  die  Rotation 
eines  an  der  Achse  beflndlichen  Spiegels  umgesetzt  wird.  Die  Er- 
mittelung des  Luftdruckeinflusses  ist  unrichtig,  was  indessen  bei  dem 
sehr  geringen  Betrage  der  betreffenden  Korrektion  ohne  Bedeutung 
für  das  Resultat  ist.    Die  Ergebnisse  der  Messungen  sind  folgende: 

Kyoto    .    .  .  979,725  cm-Bec-a  (+0,011) 

Kaoazawa  .  979,884        ,  (+0,003) 

Tokyo  .    .  .  979,810        „  (4-0,015) 

Mizusawa  .  980,167        ,  (—0,074) 

In  Klammem  ist  die  Differenz  „normale  Schwere  minus  redu- 
zierte beobachtete  Schwere^  beigefügt  Es  sei  noch  hinzugefugt,  daß 
der  relative  Anschluß  von  Tokyo,  Mizusawa  und  Kyoto  an  Potsdam 
mit  vier  Halbsekundenpendeln  für  die  genannten  Orte  ergeben  hat: 

Tokyo    .    .    .    979,814  cm-aec-a 
Mizusawa     .    980,186        „ 
Kyoto    .    .    .    979,734        „ 

wenn  man  für  Potsdam  nacb  Wiener  System  g  =  98 1,290  cm-sec* 
setzt. 

F.  R.  Hblmbbt.     Dr.  Heokebs   Bestimmung   der  Schwerkraft   auf 
dem  Atlantischen  Ozean.     Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  126—128,  1902. 

Infolge  von  Versuchen,  die  H.  Mohn  in  Cbristiania  zur  Er- 
mittelung  der  Schwerekorrektion   des  Quecksilberbarometers  ange- 
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stellt  hatte,  faßte  Herr  F.  R.  Hblmsbt  den  Entschloß,  aus  ver- 
gleichenden Beobachtungen  an  Quecksilberbarometern  und  Siede- 
thermometem  die  Größe  der  Schwerkraft  auf  dem  Ozean  bestimmen  zu 
lassen.  Die  Anstellung  der  Vor  versuche  übertrug  er  Herrn  O.  Hbokbk, 
der  dabei  so  günstige  Resultate  erzielte,  daß  die  Ausfuhrung  einer 
Expedition  nach  Südamerika  zur  Bestimmung  der  Schwerkraft  auf 
dem  Atlantischen  Ozean  beschlossen  wurde.  Die  Ergebnisse  dieser 
von  0.  Hbokbb  im  Juli  und  August  1901  ausgeführten  Reise  haben 
die  Erwartungen  der  Vorversuche  vollkommen  bestätigt  Sie  haben 
gezeigt,  daß  man  nach  der  genannten  Methode  die  Schwerkraft  auf 
dem  Meere  mit  genügender  Genauigkeit  bestimmen  kann,  und  sind 
darum  von  hervorragender  Bedeutung  für  die  Entwickelung  der 
Schwerkraftsmessnngen.  Als  wesentlichstes  Resultat  der  Hbokbb- 
scheu  Messungen  ist  die  Bestätigung  der  Hypothese,  von  Pbatt 
über  die  isostatische  Lagerung  der  Massen  der  Erdkruste  anzusehen, 
die  sich  in  folgendem  Satze  dokumentiert:  Die  Schwerkraft  auf  dem 
tiefen  Wasser  des  Atlantischen  .Ozeans  zwischen  Lissabon  und  Bahia 
ist  nahezu  normal  (entsprechend  Hblmbbts  kontinentaler  Schwere- 
formel von  1901). 

I        Ph.  FüBTWlNGLBB.    Über   die  Schwingungen   zweier  Pendel  mit 
annähernd  gleicher  Schwingungsdauer.    Sitzung8l:)er.  d.  Berl.  Akad. 

245—253,  1902. 

Durch  Einführung  einer  komplexen  Größe  von  einfacher  physi- 
kalischer Bedeutung  —r  ihr  absoluter  Betrag  stellt  die  Amplitude, 
ihr  Argument  die  Phase  einer  Pendelschwingung  vor  —  gelingt 
es,  die  beiden  linearen  homogenen  Differentialgleichungen  zweiter 
Ordnung,  welche  die  Schwingungen  zweier  Pendel  auf  gemein^ 
samem  Stativ  bestimmen,  in  solche  erster  Ordnung  überzuführen. 
In  praxi  ist  der  Amplitudenquotient  und  die  Phasendifferenz  der 
beiden  Pendel  von  Bedeutung;  es  ist  deshalb  wesentlich,  daß 
sich  aus  den  beiden  Differentialgleichungen  erster  Ordnung  eine 
einzige  herleiten  läßt,  deren  Integi*ation  die  genannten  Größen 
liefert 

Der  angegebene  Ansatz  wird  dazu  benutzt,  um  in  einfacher 
Weise  die  Gebrauchsformeln  fiir  vier  Methoden  zur  Bestimmung 
des  Mitschwingens  herzuleiten,  die  sich  auf  die  Beobachtung  von 
Amplituden  gründen.  Zum  Schluß  wird  noch  eine  fünfte  Methode 
angegeben,  die  sich  der  Beobachtung  von  Schwingungsdauern 
bedient. 
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M.  Bbillouik.  Les  d^finitions  de  la  forme  de  la  Terre.  Les  re- 
dactions  de  la  pesanteur  au  niveau  de  la  mer;  les  differents 
G^oides.  Bevue  gön^rale  des  Soienoes  15.  a.  80.  Juli  1900.  Bef.:  BulL 
astr.  19,  366,   1902. 

H.  PoiKOABä.   Las  mesures  de  gravit^  et  la  g^d^sie.  BulL  astr.  18, 

l— 39,  1901. 

Der  Verf.  will  die  Rolle,  welche  die  Schweremeasangen  in 
der  Geodäsie  spielen,  genauer  präzisieren  und  speziell  nachweisen, 
daß  man  aus  Pendelbeobachtungen  allein  die  Gestalt  des  Geoids 
und  seine  lokalen  Störungen  ableiten  kann.  Er  betrachtet  zwei 
Definitionen  des  Geoids,  Gi  und  G^.  Gi  ist  die  Oberfläche,  die 
durch  Fortsetzung  der  Meeresfläche  mittels  Nivellement  in 
unterirdischen  Gängen  entstehen  würde,  G^  ist  die  analytische 
Fortsetzung  der  Meeresfläche  unter  den  Kontinenten.  Beide  Flächen 
sind  verschieden ,  wie  im  ersten  Abschnitt  gezeigt  wird ;  sie  unter- 
scheiden sich  aber  nur  um  Größen  von  der  Ordnung  des  Quadrats 
der  Abplattung,  die  im  folgenden  vernachlässigt  werden.  Es 
folgen  dann  noch  einige  Bemerkungen  über  die  Reduktion  von 
Schwerebeobachtungen  nach  Fatb  und  Boügübb,  mit  denen  man 
die  Angaben  eines  Aufsatzes  von  F.  R.  Helmebt  (vgl.  das  nächste 
Referat)  vergleiche.  Im  zweiten  Abschnitt  wird  zunächst  auf 
die  Schwierigkeit  hingewiesen,  der  man  bei  der  Entwickelnng 
nach  Eugelfunktionen  begegnet,  wenn  die  betrachtete  Niveaufläche 
durch  die  anziehenden  Massen  hindurchgeht,  und  gezeigt,  wie 
man  mit  Hilfe  der  Hblmbbt  sehen  Eondensationsmethode  über 
diese  Schwierigkeit  hinwegkommen  kann.  Auch  der  Vorschlag  von 
BbiliiOüin,  alles  auf  eine  Niveaufläche  außerhalb  der  anziehenden 
Massen  zu  beziehen,  wird  besprochen.  Anstatt  nach  Kugelfunktionen 
zu  entwickeln,  kann  man  auch,  um  noch  geringere  Fehler  zu  er- 
halten, Entwickelungen  nach  Lami^ sehen  Funktionen  ausfahren,  wie 
im  letzten  Abschnitt  näher  ausgeführt  wird.  Die  Vernachlässigungen 
bei  der  Kondensation  sind  dann  nicht  mehr  von  der  Ordnung  des 
Quadrats  der  Abplattung,  sondern  des  Quadrates  der  Höhendifferenz, 
um  die  die  Massen  verschoben  werden,  da  man  jetzt  auf  ein  Ellip- 
soid  kondensieren  kann,  das  von  dem  betrachteten  Geoid  möglichst 
wenig  verschieden  ist  Im  dritten  Abschnitt  werden  die  drei  Klassen 
von  Beobachtungen: 

1.  Schwerkraftsmessungen, 

2.  Nivellements, 

3.  Geodätische  Messungen 
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and  ihr  Verhältnis  zueinander  besprochen;  es  wird  gezeigt,  daß, 
theoretisch  betrachtet,  zwei  dieser  Klassen  bereits  das  geben,  was 
die  dritte  liefert.  Weiterhin  wird  dann  eine  Formel  entwickelt,  die 
lokale  Störungen  des  Geoids  aus  Schweremessungen  finden  lehrt. 
Die  Formel,  in  der  die  nach  Fats  reduzierte  Schwerkraft  auftritt, 
gibt  die  gesuchte  Größe  in  Form  einer  unendlichen  Reihe,  die  im 
vierten  Abschnitt  durch  ein  leichter  zu  diskutierendes  bestimmtes 
Integral  ersetzt  wird.  

F.  R.  Hjblmsbt.   Über  die  Reduktion  der  auf  der  physischen  Erd- 
oberfläche   beobachteten  Schwerebeschleunigungen    auf   ein    ge- 
meinsames  Niveau.     Erste    Mitteilung.     SitzuDgsber.  d.  BerL  Akad. 
36,  843—855,  17.  Juli  1902. 
Da  in  letzter  Zeit  mehrfach  Arbeiten  über  die  Reduktion  von 
Schwerebeobachtungen   publiziert   sind   (vgl.  z.  B.   das   vorstehende 
Referat),  beabsichtigt  der  Verf.,  seine  Ansichten  über  diesen  Gegen- 
stand   zusammenhängend    in    zwei   Mitteilungen    darzustellen,   von 
denen  die  erste  hier  vorliegt. 

Die  Aufgabe,  die  beobachteten  Schwerebeschleunigungen  auf 
ein  gemeinsames  Niveau  zu  reduzieren,  hat  nicht  nur  eine  einzige 
Lösung,  sondern  es  werden  je  nach  dem  beabsichtigten  Zweck  ver- 
Bchiedene  Verfahren  einzuschlagen  sein.  In  jedem  Falle  müssen  die 
reduzierten  g  aber  den  Charakter  von  Differentialquotienten  des 
Potentiala  eines  bestimmten  Massensystems  nach  der  Höhe  besitzen. 
Das  älteste  Reduktionsverfahren  ist  das  BoüGüEBsche,  das  eigent- 
lich, soweit  es  sich  dabei  um  eine  allgemeine  Reduklionsregel 
handelt,  auf  Youno  und  Poisson  zurückgeht.  Das  genannte  Ver- 
ehren ist  in  der  ursprünglichen  Auffassung,  bei  der  die  äußere 
Masse  der  Erdrinde  oberhalb  des  Meeres  abgeschält  gedacht  wird, 
sehr  ungenau  und  entspricht  überdies  nicht  der  erwähnten  Forde- 
mng,  daß  die  reduzierten  g  Ableitungen  eines  bestimmten  Potentials 
sind.  I^egt  man  dagegen  diejenige  Auffassung  zugrunde,  zu  der 
F.  R  HsLMBäT  1890  in  seiner  Schrift:  „Die  Schwerkraft  im  Hoch- 
gebirge** gelangt  ist  —  die  Massen  werden  jetzt  nicht  abgeschält, 
sondern  vertikal  auf  das  Meeresniveau  kondensiert  gedacht  — ,  so 
ist  das  BoüOTJSKSche  Reduktionsverfahren  eine  sehr  genaue  Methode, 
om  den  Einfluß  der  unterirdischen  Massenstörungen  erkennen  zu 
lassen.  Um  dies  einzusehen,  ist  noch  nachzuweisen,  daß  durch  die 
Kondensation  der  äußeren  Massen  die  Lage  des  Meeresniveaus 
nicht  erbeblich  geändert  wird,  was  im  dritten  Abschnitt  geschieht. 
Es  wird  dort  gezeigt,  daß  die  Niveaustörung  im  Durchschnitt  etwa 
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1  TU  nicht  übersteigt  und  darum  vemachläBsigt  werden  kann.  Die 
Abgegebene  Auffassung  der  BouGinsB  sehen  Reduktion  bringt  es  mit 
sich,  daß  vorher  noch  die  Reduktion  auf  horizontales  Terrain  oder 
die  sogenannte  topographische  Reduktion  anzubringen  ist  Bei  ihrer 
Ermittelung  ist  bei  dem  üblichen  Rechnungsgange  von  der  üürüin- 
mung  der  Niveauflächen  der  Erde  abzusehen,  wie  im  vierten  Ab- 
schnitt gezeigt  wird.  Der  letzte  Abschnitt  endlich  beschäftigt  sich 
mit  der  Fortsetzung  des  äußeren  Potentials  Wo,  der  Schwerkraft  in 
das  Innere  der  Erdkruste.  Es  wird  dabei  von  einer  Reihenentwicke- 
lung von  Wa  nach  Potenzen  von  h  Gebrauch  gemacht,  die  mit  dem 
quadratischen  Gliede  abgebrochen  wird.  Damit  dies  erlaubt  ist, 
müssen  verschiedene  Voraussetzungen  erfüllt  sein,  resp.  durch  Idea- 
lisierung der  Massenlagerung  hergestellt  werden.  Man  kann  sich  auch 
dadurch  helfen,  daß  man  g  und  W  nicht  auf  einen  einzelnen  Punkt 
bezieht,  sondern  als  Mittelwerte  für  geeignete  Flächenstücke  betrachtet 

E.  Andino.  Über  die  Berechnung  der  toppgraphischen  Korrektion. 
Astr.  Nachr.  159,  68—82,  1902. 
Das  hier  vorgeschlagene  Verfahren  zur  Berechnung  der  topo- 
graphischen Reduktion  ist  ähnlich  einem  von  Pizzbtti  angegebenen 
und  unterscheidet  sich  in  folgender  Weise  von  dem  gebräuchlichen. 
Während  man  gewöhnlich  mittlere  Höhen  für  vorgeschriebene  Ent- 
fernungen vom  Beobachtungsort  aus  den  Karten  entnimmt,  werden 
hier  die  Distanzen  abgemessen,  in  dem  die  durch  den  angezogenen 
Punkt  gehenden  Radien  die  verschiedenen  Höhenkurven  soUtieiden. 
Zu  dem  Verfahren  werden  zwei  Beispiele  angegeben  und  eine 
Fehlerschätzung  für  dien  Einfluß  der  Böschung  durchgeführt  Die 
für  das  gewöhnliche  Verfahren  ausgeführte  Fehlerschätzung  bezieht 
sich  auf  zu  abnorme  Verhältnisse. 


M.  d'Absonval.    Pendule  de  Foüoault  simplifi^.    0.  B.  135,  Hr.  20, 
17.  Nov.  1902. 
Beschreibung  eines  von  M.  Canksvel  konstruierten  Apparates, 
der  ein  Fouoaült  sches  Pendel  in  kompendiöser  Form  darstellt 


J.  R.  BjsNOiT  et  Ch.  E.  Güillaumb.  Sur  une  nouvelle  rfegle  geo- 
dösique  et  sur  les  appareils  destinds  ä  la  mesure  rapide  des  bases. 
Trav.  et  M^m.  du  Bur.  Intern,  des  Poids  et  Mesures  12,  Comptes  Bendiu 
des  Premiere,  Deuxi^me  et  Troisi^me  Conferences  G^n^rales  des  Poids  et 
Mesures,  r^unies  ä  Paris  en  1889,   1895  et   1901.     Troisidme  CSonf^rence, 

*  90—99,  1902.  Ref.:  ZS.  f.  Instrkd.  22,  126—127,  1902;  BuU.  astr.  1^, 
284,  1902. 
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Nadi  einef  Kritik  der  bisher  in  der  Geodäsie  benutzten  Maß- 
stäbe und  Basisapparate  wird  ein  neuer  Maßstab  aus  Nickelstahl 
beschrieben  und  über  Versuche  mit  dem  neuen  Jäbbbin  sehen 
Basisapparat,  die  gutes  Erfolg  versprechen,  berichtet  Der  Jaberih- 
flche  Apparat  besitzt  24  m  lange  Nickelstahldrähte  und  soll  zur 
Schnellmessnng  von  Grundlinien  dienen. 


Petzold.  Die  Goulxsb  sehen  Untersuchungen  der  durch  Feuchtig- 
keit und  Wärme  verursachten  Längenänderungen  von  Holzstäben. 
Z8.  f.  Vermessungsw.  31,  192—201,  1902. 
In  den  Verhandlungen  der  1898  abgehaltenen  Konferenz  der 
loternationalen  Erdmessung  hat  Herr  Lallbmand  eine  ausführliche 
Beschreibung  der  von  Oberst  Goulibr  angestellten  Versuche  nebst 
ihren  Resultaten  gegeben,  aus  denen  das  Wichtigste  hier  mitgeteilt 
wird.  Es  werden  zunächst  die  Ursachen  der  Längenänderungen  des 
Holzes  kurz  genannt,  sodann  das  GoüLiEBsche  Beobacfhtungs- 
verfahren  und  die  Schwierigkeiten,  mit  denen  es  zu  kämpfen  hatte, 
geschildeit.  Besondere  Maßnahmen  erfordert  die  Feuchtigkeits- 
bestimmung.  Als  eins  der  wichtigsten  Ergebnisse  sei  hervorgehoben, 
daß  das  Tränken  der  Latten  mit  Ol  entgegen  der  bisherigen  all- 
gemeinen Annahme  nur  geringen  Wert  hat.  Am  Schloß  der  Arbeit 
sind  die  numerischen  Untersnchungsergebnisee  zusammengestellt 
und  eine  Anwendung  der  Resultate  auf  Holz,  aus  dem  gewöhnlich 
die  Nivellierlatten  und  die  Längenmeßlatten  bestehen,  gegeben. 

Hans  Loschneb.  Genauigkeitsuntersuchungen,  Längen messungen 
mit  besonderer  Berücksichtigung  einer  neuen  Vorrichtung  für 
Prazisions-Stahlbandmessnng.  Dias.  56  S.  m.  15  Abbildungen,  gr.  8^ 
Hannover,  Gebr.  Jäuecke,  1902. 


3D.    Boden-  und  Erdtemperatar. 

Referent:  W.  Kühl  in  Potsdam. 

Michail  Kossatsoh.  Über  eine  Lücke  in  den  Theorien  der 
Wärme  und  der  Temperaturänderungen  im  Boden.  Het.  Z8.  19, 
372-^873,  1902  t. 

Hinweis  auf  die  Abweichungen  gegen  die  reine  Theorie  der 
Wärmeleitnng,  die  durch  das  Verhalten  des  Wassers  im  Boden 
entstehen.  Insbesondere  das  Gefrieren  und  Wiederauftauen  bringt 
sehr  starke  Störungen  hervor,  die  Grenzfläche  zwischen  gefrorenem 
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und  nicht  gefrorenem  Boden  wirkt  als  konstante  Wärmequelle 
(positiv  oder  negativ)  und  hindert  die  Foitpflanzung  der  Wärme- 
wellen vollständig.  Insbesondere  in  solchen  E^limaten,  wie  das  Nord- 
und  MittelruBlands,  ist  diese  Wirkung  von  großem  Einfluß  auch 
auf  den  jährlichen  Gang  der  Bodentemperatur.  Auch  das  Ver- 
dampfen des  Wassers  in  wärmeren  und  die  Kondensation  desselben 
in  kälteren  Schichten  des  Bodens  kann  nach  dem  Verf.  von  Be- 
deutung sein,  der  Wärmetransport  hierdurch  sogar  dem  durch 
Leitung  nahe  kommen.  

W.  BüHBEB.     Über  den  EinfluB  der  Schneedecke  auf  die  Tempe- 
ratur der  Erdoberfläche.     Met  Z8.  19,  205—211,  1902  t. 
Verf.  hat  während  der  Winter  1892/93,  1893/94,  1894/95  und 
1895/96    in    Buus    (Schweiz,    Baselland)    bei    Anwesenheit   einer, 
Schneedecke  die  Temperatur  unter  dieser  (neben  der  Lufttemperatur 
*  in   gewöhnlicher  Aufstellung  und   der  Temperatur   eines  auf  dem 

Schnee  liegenden  Thermometers)  beobachtet.  Auch  Bodentemperatur- 
beobachtungen sind  gemacht,  werden  jedoch  „bei  Seite  gelassen, 
weil  die  Bodentemperatur  in  ein  und  derselben  Periode  fast  un- 
verändert bleibt,  wenn  einmal  Schnee  liegt".  Auch  die  Ablesungen 
des  Thermometers  unter  der  Schneedecke  zeigen  die  starke  Schutz- 
wirkung dieser:  sie  ist  schon  bei  einer  Schneehöhe  von  1  cm 
merklich,  bei  20cm  kommt  selbst  die  intensivste  Eälteperiode  am 
1  Boden  nicht  mehr  zur  Wirkung,  die  Differenzen  der  Temperaturen 

I  auf  und  unter  dem  Schnee  stiegen  dabei  zuweilen  über  20 o. 

j  Dbwby  A.  Seelby.     The  Temperature  of  the  Soll  and  the  Surface 

!  of  the  Ground.     Weather  Kev.  TT.  8.  A.  29,  501—503,  1901. 

j  Einzelne  Beobachtungen    über   die   Temperatur   der   Luft  am 

Boden  (nächtliche  Minima)  in  verschiedenen  Lagen  und  bei  ver- 
schiedener Oberflächenbeschafl^enheit,  sowie  über  die  Temperatur 
der  obersten  Bodenschicht  in  beackertem  und  unbeackertem 
Boden  —  alles  ausschließlich  im  Hinblick  auf  den  Pflanzen  wuchs. 


W.  L.  Dallas.  Earth  Temperature  Observations  recorded  in 
Upper  India.  Quart  Joum.  Boy.  Met.  Soc.  28,  283 — 299,  1902. 
Ergebnisse  der  Bodentemperaturbeobachtungen  in:  1.  Lahore> 
310  43'  N,  740  20'  E  v.  Gr.,  215m,  im  Pandschab;  Beobachtungen 
von  1886  bis  1899  in  den  Tiefen  0,  1,  3,  6  feet  zu  4  Terminen 
täglich  4a,  10a,  4p,  10p.  2.  Jaipur,  26^  55'  N,  75»  50'  E  v.  Gr., 
435  m  im  zentralen  Nordindien  (Eastern  Rajputana);  Beobachtungen 
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von  1884  bis  1899  in  0  ins,  4  ins,  1,  3,  10,  20,  45,6  feet  zu  den- 
selben Terminen.  3.  Debra  Dun,  30«  19'  N,  78°  5'  E,  681  ni 
am  Fuße  des  Himalaya;  Beobacbtungen  von  1884  bis  1899  in  1,1, 
3,7,  6,4,  12,8,  25,6  feet  nur  einmal  täglich  um  3  p.  In  Labore 
Thermometer  eingesenkt  in  Holzrobren,  für  die  beiden  anderen 
Stationen  findet  sieb  keine  dieebezüglicbe  Angabe,  wabrscheinliob 
ehenso  oder  ähnlich.  Mitgeteilt  werden  die  Mitteltemperaturen  der 
einzelnen  Beobacbtungsjahre,  sowie  mittlere  Monatsmittel,  auch  für 
die  einzelnen  Beobachtungstermine.  Daran  knüpfen  sich  Betrach- 
tungen über  den  jährlichen  Gang  nach  Eintrittszeit  und  Betrag 
der  Extreme  und  über  die  Verschiedenheit  der  Temperatur  in  den 
verschiedenen  Tiefen,  wobei  wohl  die  Mängel  der  Beobachtungs- 
weise und  der  Mittelbildung  für  die  geringeren  Tiefen  nicht  ge- 
nügend berücksichtigt  werden.  Schließlich  wird  gemeinsam  für  die 
drei  Stationen  die  Differenz  der  Temperatur  des  Bodens  (größte 
Tiefe)  minus  Temperatur  der  Lufl  im  Jahresmittel  besprochen  mit 
dem  höchst  interessanten  Ergebnis,  daß  diese  Differenz  fast  genau 
parallel  geht  mit  dem  Betrag  des  Regenfalls  über  ganz  Indien, 
also  in  Jahren  mit  reichlichem  Niederschlag  groß  ist  (+  2°  im 
Jahre  1893)  und  umgekehrt  ( —  2^  in  dem  sehr  trockenen  Jahre 
1899).  

F.  L.  Odbkbaoh.    Oround  Temperatures.    Beport  of  the  Meteorological 
Observatory  of  6t.  Ignatius  College,  Cleveland,  Ohio,  1900 — 1901. 

LiMAN  J.  Bbiogb.  Ground  Temperature  Observations  at  St  Ignatius 
College,  Cleveland,  Ohio.  Weather  Rev.  U.  8.  A.  30,  301,  1902. 
In  Gleveland  ist  in  den  Jahren  1897  bis  1901  die  Boden- 
temperatur  in  4  feet  Tiefe  einmal  täglich  beobachtet  worden,  und 
zwar  mittels  eines  in  ein  Stahlrohr  eingesenkten  Thermometers. 
Bkigos  kritisiert  diese  Beobachtungsmethode  und  weist  auf  die 
Anwendung  elektrischer  Widerstandsthermometer  in  Oxford  als 
Muster  hin  (siehe  diese  Ber.  57  [3],  364). 


Jos£  AiiGüti.     Ground  Temperature  Observations  at  Manila.    Manila 

1902. 

Seit  1895  sind  vier  Thermometer  in  der  alten  Lamont  sehen 
Aufstellung  in  orgelpfeifenartig  aneinandergesetzten  Holzrohren  in 
35,  45,  75  und  150  cm  Tiefe  beobachtet  worden  (Ablesungen  8a, 
Op,  4p),  später  (wann?)  sind  noch  drei  durchgehende  Thermometer 
in  metallenen  Schutzrohren  in   25,   50,    100  cm   dazugekommen  — 

30* 
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nach  der  beigegebenen  Zeichnung  auch  recht  fehlerhaft  konstruiert  — 
und  schließlich  (wann?)  noch  zwei  Thermographen  fKr  50  und 
100  cm.  Von  diesen  sind  zwei  typische  Tagesdiagramme  wieder- 
gegeben, welche  höchst  merkwürdig  sind:  das  in  beiden  Tiefen 
zwischen  9  und  10  a  eintretende  Temperaturmaximum  dürfte  ebenso- 
wenig reell  sein  wie  die  kurzdauernden,  kleinen  Oszillationen  in 
1  m.  Mitgeteilt  werden  außer  verschiedenen  Werten  aus  einzelnen 
Monaten  für  jeden  Tag  des  Jahres  1901  die  £xtreme  in  Va™  ""d 
die  Werte  um  Mitternacht  in  1  m  nach  den  (unkorrigierten?)  An- 
gaben der  Thermographen.  Die  Bodentemperatnr  ist  dauernd 
erheblich  höher  als  die  Lufttemperatur,  die  jährliche  Schwankung 
gering.  Schließlich  wird  die  Beziehung  der  Bodentemperstur  zur 
Entwickelung  der  krankheiterregenden  Bakterien  und  der  Sterblich- 
keit in  Manila  besprochen.   

Th.  Hbath.     Observations  of  the  Edinburgh  Rock  Thermometers. 

Tran«,  of  the  Boy.  Soc.  Edinb.  40,  I,   8,   157—186,    1901.      Kef.:  Quart 

Joui-n.  Koy.  Met.  Soc.  28,  41,  1902  t. 
Ergebnisse  der  Beobachtungen  der  Jahre  1888  bis  1899,  als 
Fortsetzung  der  früher  von  Piazzi  Smyth  veröffentlichten  Reihe 
von  1879  bis  1888.  Durchgehende  Thermometer  in  3,  5,  11,1, 
20,9  feet.  Das  Referat  im  Quart.  Journ.  gibt  die  mittleren  Monats- 
mittel für  1880  bis  1899.     

W.    J.    SoLLAS.      Rate    of   increase    of  Underground    temperature. 

Geol.  Mag.  8,  502—504,  1901;    Bef.:  Peterm.  Mitt.  48,  Llteratorber.  16«, 

1902  t. 
Die  große  Verschiedenheit  der  geotermischen  Tiefenstufe  an 
verschiedenen  Punkten  der  Erdoberfläche  wird  meist  durch  die 
verschiedene  Wärmeleitungsfähigkeit  der  Bodenschichten  erklärt, 
in  denen  man  das  Temperaturgefälle  mißt.  Allerdings  müßte 
unter  sonst  gleichen  Umständen  die  Tiefenstufe  proportional  der 
Leitungsfähigkeit  sein.  Tatsächlich  besteht  diese  Proportionalität 
aber  nicht,  wie  an  Messungsergebnissen  verschiedener  Tiefbohrungen 
dargetan  wird.  Daraus  ergibt  sich,  daß  andere  örtlich  wirkende 
Ursachen  (chemische  Umsetzungen,  verborgene  Eruptivmassen)  von 
ausschlaggebendem  Einfluß  sind  und  mehr  als  bisher  berücksichtigt 
werden  müssen,  insbesondere  bei  der  Bestimmung  der  allgemeinen 
Temperaturzunahme  nach  dem  Erdinneren.  Der  Wärmeverlust  der 
Erde  durch  die  Oberflächeneinheit  ist  nicht,  wie  obige  Annahme 
voraussetzt,   überall  nahezu  der  gleiche,  sondern  recht  verschieden. 
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er  übertrifft  z.  B.  im  Spereuberger  Gebiet  den  durchscbnittlichen 
Wert  (meist  auf  Messungen  in  England  beruhend)  um  mehr  als 
das  Dreifache. 

Dem  Referenten   waren   weder   im   Original  noch  im  Auszug 
zugänglich : 

John  Tbowbbidoe.     Subterranean  Temperature.     J.  o£  the  Franklin 
Institute  Philadelphia  153,  284. 


D.  F.  Mac   Dougal.     The  Temperature  of  the  Soll.     J.  New  York 
Botanical  Garden  3,  125—181. 


3  E.    Yiükanische  Erseheinongen. 

Beferent:   Prof.  Dr.  Gerland  in  Straßburg  i.  E. 
E.  Du  Bois,    Die  Keloet-Eruption  vom  23.  Mai  1901.    Peterm.  Mitt. 

48,  44  f.,  1902  t. 

Die  Eruption  des  im  östlichen  Java  gelegenen  Eeloet  fand 
statt  am  23.  Mai  1901:  von  4**  bis  S^  früh.  Stein-,  Aschenregen, 
starke  lauwarme  Wasserergüsse;  beacbtenswert  ein  kleiner  Lava- 
aasbruch der  E-seite  des  1731  Yn  hohen  Berges.  Der  Gipfelsee  des 
Kraters  um  etwa  50  m  gesunken.  Ausgeworfene  Gesteine,  haupt- 
sächlich Pyroxen-Andesit,  daneben  Bimssteine.  In  der  Nacht  der 
Eruption  leises  Erdbeben  über  fast  ganz  Java.  Starker  Aschen- 
regen.   In  der  Nacht  vom  26.  Juni  nur  Aschenausbruch. 


Vulkanische  Verschijnselen  en  Aardbevingen  in  den  Oost-Indi-. 
sehen  Archipel  waargenomen  gedurende  het  j^ar  1900.  Verza- 
meld  door  het  Kon.  Magnet,  en  Meteor.  Observatorium  te  Batavia. 
Natuurk.  Tydschr.  voor  Nederlandsch  Indie  61,  195 — 249.  Weltevreden. 
1902  f. 

Die  Vulkane  Dempo  (Sumatra),  Gedeh  und  Smeroe  (Java,  mit. 
Lava-Erguss  nach  S;  Kendjani  (Lombok)  und  der  Vulkan  aufTernate. 
hatten  schwache  Ausbrüche;  derRendjani  warf  (Verbbek)  basaltische 
Ascbe  aus  (Plagioklas,  Augit,  Olivin  und  Magnetit;  Kieselsäure- 
gehall 51,5  Proz.).  —  Hierauf  folgt  das  Verzeichnis  der  Erdbeben 
des  Jahres  1900;  Ternate  hat  jetzt  seinen  Erdbebendienst  über. 
Batjan,  Halmahera,  Celebes  und  Neu-Guinea  ausgebreitet.  Die 
meisten  Erdbeben    traten    in  Java    auf;   die   stärksten    in   Sumatra 
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(Kepahiang,  5.  Jan.)  und  Java  (Soekaboemi,  14.  Jan.).  Letzteres 
Beben  beschreibt  Vbbbeek  ausführlicher  (234 — 249);  auffallend  ist 
es,  daß  der  Gedeh  bei  vielen  der  Soekaboemi-Beben  durch  unter- 
irdisches Getöse  (Knalle,  Rollen)  beteiligt,  jedoch  keineswegs  die 
Hauptursache  war;VBRBBBK  sieht  in  den  (mittelstarken)  Soekaboemi- 
Beben  ein  merkwürdiges  Beispiel  einer  Mischung  von  vulkanischer 
und  tektonischer  Erdbewegung. 

Vulkanische  Verschijnseln  waargenomen  gedur.  het  jaar  1901er. 
Natuurk.  TydBOhr.  Ned.  Indie  62,  169—211,  Weltevreden  1902  t. 
Ausbruch  des  Smeroe,  des  Rendjani,  der  Vulkane  von  Banda,  des 
Sopoetan  (Minahassah)  mit  neuer  Kraterbildung  (beide  letzteren  mit 
Erdbeben  verbunden)  und  des  Keloet,  welcher  als  der  stärkste 
Ausbruch  ausfuhrlich  beschrieben  wird;  die  Veränderungen  im 
Kratersee,  die  starken  Wasserergüsse  (lahars),  der  angerichtete 
Schaden,  die  Menge  der  ausgeworfenen  Stoffe  (200  MilL  Kubik- 
meter, meist  in  den  Krater  zurück  und  in  das  Meer  fallend)  und 
endlich  die  Luflgesch windigkeit  des  Aschenregens  werden  besonders 
hervorgehoben.  —  Es  folgt  dann  das  Verzeichnis  der  Erdbeben  von 
1901,  die  am  zahlreichsten  im  Februar,  am  wenigsten  zahlreich  im 
Juni  auftraten. 

Abthüb  Wiohmann.  Der  Vulkan  der  Insel  Una  Una  (Nanguna) 
im  Busen  von  Tomini,  Celebes.  ZS.  d.  deutsch,  geol.  GeseÜBch.  54, 
144—158,  1902  t. 

Den  Ausbrüchen  der  zu  den  vulkanischen  Togean- (Schildkröten-) 
Inseln  gehörigen  Insel  Nanguna  gingen  von  unterirdischem  Getöse 
begleitete  Erschütterungen  vorher;  der  erste  und  stärkste  Ausbrach 
fand  in  der  Nacht  des  1./2.  Mai  statt,  andere  folgten  in  den  Nächten 
des  13./14.,  15./16.  und  19./20.  Juni,  ebenso  im  August;  die  Asche 
verbreitete  sich  nur  nach  W,  bis  weit  in  das  Innere  von  Bomeo; 
Rauchausstoßen  des  Vulkans  und  Bodenerschütterungen  wurden 
noch  bis  Oktober,  letztere  auch  1899  bemerkt  Die  Produkte  des 
Vulkans  (lichtgrauer  Andesit,  Schwefel)  und  seine  Asche  wurden 
ausfuhrlich  untersucht;  letztere,  auf  Zersetzung  eines  andesitischen 
Gesteins  hinweisend,  können  nicht  durch  Zerstäubung  des  flüssigen 
Magmas,  sondern  nur  durch  Zertrümmerung  eines  stark  zersetzten 
Materials  erklärt  werden.  Vulkane  mit  lang  andauerndem  Solfa- 
tarenzustande  lassen  eine  tief  eindringende  chemische  und  mit  ihr 
zusammenhängende  mechanische  Zerzetzung  erkennen.  Explosionen 
ohne  Lavaerguß  (wie  gegenwärtig  im  Archipel  meist  der  Fall  ist) 
sprengen    dies    morsche    Gestein   in    Asche    auseinander.   —  Eine 
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Volkanspalte ,  auf  welcher  etwa  die  Togeangruppe  stünde,  ist  nicht 
nachgewiesen.  Der  Vulkan  ist  wohl  ein  isolierter,  der  sich  ähnlich 
im  Tominibusen  wie  der  Gunung  Api  in  der  Bandasee  aufgebaut 
hat  Die  seismischen  Erachütterungen  wurden  in  Gorontalo  gefühlt. 
Verf.  bringt  reiche  Literatnrangaben. 

T.  TuozBK.    Vulkan-Ausbruch  in  Kamtschatka.    Peterm.  Hitt.  48, 

92,  1902  t. 

Kurzer  Bericht  (nach  einer  russ.  Zeitschrift)  über  eine  Eruption 
des  Vulkans  von  Awatscha  vom  20.  Juli  und  4.  August;  vorher 
heftige  unterirdische  Erschütterung;  ein  leichtes  Erdbeben  auch  noch 
am  22.  August. 

Febd.  V.  RiCHTHOFEN.  Gcomorphologische  Studien  aus  Ostasien, 
in.  Die  morphologische  Stellung  von  Formosa  und  den  Riukiu- 
Inseln.  Sitz.-Ber.  d.  Akad.  d.  WiBsenscli.  Berlin,  pbys.-math.  Klasse 
944—975,  Karte,  1902  f. 

Bei  seiner  Besprechung  des  Riukiu-Inselbogens  weist  v.  R.  einen 
inneren  Vulkanbogen  nach,  d.  h.  eine  Reihe  von  neovulkanischen 
Inseln,  welche  den  Riukiubogen  auf  der  Rückseite  begleiten  und 
die  Natur  des  Hauptbogens  als  eines  nach  der  Vorderseite  über- 
schobenen,  auf  der  Rückseite  Zerrung  erleidenden  Gebirges  be- 
stätigen. Die  Riukiu- Vulkanlinie  greift  zwischen  die  beiden  Süd- 
flügel des  paläozoischen  Grundbaues  von  Kiuschiu  ein;  wie  dies 
geschieht,  wird  ausführlich  dargelegt  und  in  einer  Reihe  von 
Schlußfolgerungen  zusammengefaßt 


MicHBL  LfiVY.  Sur  la  oomposition  des  cendres  projet^es,  le  3.  Mai 
1902,  par  la  Montagne  Pel^.     0.  B.  134,  1123—1124,  1902  f. 

Mittlere  Größe  der  Aschenteilchen  0,05  bis  0,1  mm.  Die  letzten 
Faltungen  des  Antillenmeeres  fanden  statt  in  nachkretaceischer 
Zeit;  die  vulkanischen  Eruptionen  begannen  mit  dem  Oligocän, 
danem  bis  jetzt  und  lieferten  andesitisches ,  rhjolitisches  und 
basaltisches  Material. 

A.  Lagboix  (note  pr^s.  par  Miohbl  IjAyy).  Les  roches  volcaniques 
de  la  Martinique.  G.  B.  134,  1246— 1248  f. 
Sie  enthalten  (ebenso  die  von  Guadeloupe)  als  wesentlichen 
nnd  fast  konstanten  Gemengteil  Hypersthenit  und  zeifallen  in  drei 
Hauptgruppen:  Dacite,  Andesite  und  Labradorite,  die  kurz  be- 
schrieben wurden.    Auch  die  Aschen,  welche  der  Pele  am  3./4.  Mai 
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auswarf,  beBtehen  aus  Hypersthen-Andesit,  ganz  wie  die  1851 
gesammelten  Aschen.  Über  beide  Aschen,  von  1851  und  von  1902, 
die  in  ihrer  Zusammensetzung  eine  große  Analogie  mit  dem 
Hjpersthen-Andesit  des  Shasta  zeigen,  handelt  La.croix  etwas  aus^ 
führlicher  ebenda  S.  1327—1329;  die  yon  1851  in  einer  3.  Note 
(ebenda  S.  1369 — 1371)  teilt  er  in  Labradorite,  in  hypersthen-  und 
augithaltige. 

L.  A.  Bauer.  Magnetic  disturbance  at  time  of  eruption  of  Mont 
Pele.  Science  N.  S.  15,  873,  1902  f. 
Gleichzeitig  mit  der  Eruption  des  Mont  Peld,  am  8.  Mai  1902, 
um  7^  54™  mittlerer  Ortszeit  von  St  Pierre,  zeigten  die  Magnelo- 
graphen  des  Cheltenham  Observatory  (Maryland,  17  Meilen  SE  von 
Washington)  und  Baldwin  Observ.,  Kansas,  eine  entschieden  mag- 
netische, nicht  mechanische  Störung  (welche  letztere  ja  bei  Erd- 
beben häufig  eintreten),  die  bis  gegen  Mitternacht  des  9.  Mai, 
ja  bis  zum  10.  andauerte.  Bauer  \vill  weiteres  Beobachtungs- 
material abwarten,  um  zu  entscheiden,  ob  die  magnetische  Störung 
eine  kosmische  Ursache  hatte ,  oder  aus  dem  Erdinnern  stammte 
und  mit  der  Eruption  von  Martinique  in  Zusammenhang  stand. 


Norman  Lockxer,  The  West  Indian  eruptions  and  solar  energy. 
Soieace  15,  915—919,  1902  t. 

Abdi*uok  eines  Briefes,  den  L.  in  der  Times  vom  17.  Mai  1902 
verötfentlicht  hatte.  L.  findet  es  nach  dem  Beobachtungsmaterial 
der  letzten  70  Jahre  außer  allem  Zweifel,  daß  die  stärksten  Yulkan- 
eruptionen  und  Erdbeben  mit  den  Maximis  und  Minimis  der 
Sonnenfiecken  zusammenfallen.  Auch  die  von  L.  aufgestellte 
35  jährige  Sonnenperiode,  (mit  Bbüoknbrs  meteorol.  Periode  un- 
gefähr zusammenfallend)  kann  auch  in  der  Frequenz  der  Eruptionen 
und  Erdbeben  nachgewiesen  werden;  er  gibt  hierfür  Beispiele. 

In  einem  zweiten  Artikel,  Nature  66,  7,  78—80,  1902  bringt 
LooKYBB  auch  Beispiele  des  Zusammentreffens  großer.  Stürme, 
Grubengasexplosionen  u.  s.  w.,  mit  jenen  Perioden,  die  vielleicht,  80 
meint  er,  auf  eine  gemeinschaftliche  Ursache  zurückgehen;  er  fiigt 
zu  diesen  Betrachtungen  .seinen  in  der  Times  veröffentlichten  Brief. 


Z.  MiLNE.     The    recent    volciinic    eruptions    in  The   West  Indies. 
Natiu-e  66,  55—58,  1902  t' 
Nach  Angabe  der  vulkanischen  Vorgänge  auf  Martinique  weist 
MiiiNB  zuerst   die   Anßiobt  ab,  daß    die  in  Westindien  . öfter  auf- 
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tretenden  zerstörenden  Zyklonen  oder  irgend  größere  Erdbeben  mit 
den  Vulkan- Ausbrüchen,  die  bloß  von  kleinen  und  ganz  lokalen 
Erdbewegungen  begleitet  sind,  in  Zusaminenbang  stehen.  Er  ist 
der  Meinung,  daß  die  Ausbrüche  des  Pele  und  der  Soufri^re  von 
St.  Vincent  vielleicht  durch  weit  ausgedehnte  Ausgleichungen  (rear- 
rangements)  oder  Änderungen  in  der  unterseeischen  Gebirgsfalte, 
deren  Rücken  die  Inseln  trägt,  entstanden  sein  können. 


A.  E.  Vbrbil.  Causes  of  the  sudden  destruction  of  Life  in  the 
Martinique  Volcanic  eruption.  Science  15,  824  t. 
Verf.  ist  der  Ansicht,  daß  eine  Gasexplosion  von  Wasserstoff 
und  Sauerstoff,  dissoziiert  durch  plötzlichen  Kontakt  mit  sehr  heißer 
Lava,  wozu  noch  Chlorgase  kamen,  die  Bevölkerung  St.  Pierres 
erstickt  und  verbrannt  habe. 


R.  H.  GoRDON.     The  explosive  force  of  volcanos.    ScicDce  15,  1033  f. 
Stimmt    Vebbil    bei   und    schildert    dann    das   Verhalten    der 
explodierenden  Gase  in  der  Luft. 

A.  Taquin.     La  theorie    des   volcans.     Eev.  Scientif.  4.  84r.  T.  XVII, 
737  f.,  1902. 

A.  DB  Lappakbnt.     A  propos   de   la   iheorie   des   volcans.     Ebenda 
790.  

A.  Taquin.     A  propos-  de  la  theorie.  des  volcans.    Ebenda  T.  XVHI, 

296— 3Q5  t. 

Taquuy  ist  der  Ansicht,  daß  die  Energie  der  Sonne  die  Vul- 
kane hervorbringt  und  in  Tätigkeit  efhält;  namentlich  ist  es  die 
von  der  Sonne  ausgehende  innere  Erdwänne  (die  mit  der  Tiefe 
abnimmt),  sodann  die  ebenfalls  durch  die  Sonnenenergie  hervor- 
gebrachte elektrische  Kraft  der  Erde,  durch  deren  in  einzelnen  Gegen- 
den besonders  hohe  Spannung  die  Magmaberde  und  die  Eruptionen 
entstehen.  Eine  Folge  dieser  Sonnenwirkung  ist  der  Zusammen- 
hang der  magnetischen,  elektrischen  und  vulkanischen  Erscheinungen,  < 
wie  er  sich  auch  beim  Fel^ausbruch  zeigte;  die  Bewohner  St  Pierres 
wurden  durch  Elektrizität  getötet.  Wirkungen  der  Erdrinde 
kommen  bei  den  Eruptionen  gar  nicht  in  Betracht:  wohl  aber  glaubt 
T.  duroh  Errichtung  elektrischer  Stationen  in  Vulkangegenden  und 
Benutzung  ihrer  Angaben  die  Ausbrüche  vorhersagen  zu  können. 
—  Gegen    diese   Ansichten  sprach   A.  bb  Lappabbnt;    der  zweite 
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Artikel   Taquiks,   die  Hauptpunkte    des  ersten   wiederholend  und 
ausführend,  ist  hauptsächlich   eine  Polemik  gegen  de  Lappabekt. 


West  Indies.  Correspondence  relat.  to  the  Volcanic  £ruptioii8 
in  St  Vincent  and  Martinique  in  May  1902.  With  map  a.  appen- 
dix.  Pres,  to  both  Houses  of  Parliament  Sept.  1902,  London  1902,  Blaabach. 
FoL  XV,  99  Seiten  f. 

144  Telegramme  und  Benachrichtigungen  meist  geschäftlichen 
Inhalts,  Beileidsbezeigungen  u.  s.  w.,  dazwischen  einzelne  weniger 
ausfuhrliche  Beschreibungen  der  Eruptionen  in  St  Vincent  und 
Martinique.  Für  die  Geschichte  der  Ausbrüche  sind  viele  der 
Nachrichten  lehrreich,  so  Nr.  113,  Bericht  des  Governor  Lleweltk 
(mit  Karte  von  St.  Vincent),  142,  Bericht  über  Prof.  Cobmodis 
Analyse  des  von  der  Soufribre  ausgeworfenen  Staubes,  144,  Bericht 
des  Leutn.  Robinson  über  den  Zustand  des  Berges  vom  3.  bis 
6.  Juni,  sowie  verschiedene  Schilderungen  der  Ausbrüche  (82, 
A,  B)  u.  a.;  so  ferner  103,  Berichte  Newtons  vom  10.  Mai  über 
die  Vorgänge  auf  Martinique;  und  so  auch  der  Appendix,  welcher 
verschiedene  Schilderungen  über  die  Ausbrüche  der  Souftifere  vom 
April  und  Mai  1812  enthält,  wie  dieselben  vom  Parlament  1813 
veröffentlicht  sind.  

The  National  Geographie  Magazine.  Vol.  xm,  Nr.  7.  Martinique 
Number,  Washington,  Juli  1902  f. 

Das  Heft  enthält  1.  Ron.  J.  Hills  illustrierten  Bericht  on  the 
Volcan.  Disturbances  in  the  W.  Indies  (S.  228 — 67),  in  welchem 
nach  kurzen  geogr.-geologischen  Bemerkungen  über  einige  der  südl. 
kleinen  Antillen  und  nach  einer  genaueren  Schilderung  Martiniques 
der  Ausbruch  des  Pel^  im  April  und  Mai  1902  (nebst  kurzen  An- 
gaben über  frühere  Ausbrüche  und  Erdbeben)  nach  den  Berichten  der 
Augenzeugen  geschildert  wird;  eingehend  wird  namentlich  die  hori- 
zontal rasch  fortschreitende  heiße  ^  Wolke  von  aerial  volcanic  ejecta" 
besprochen,  welche  St.  Pierre  vernichtete.  Die  Schilderungen  der  ver- 
hältnismäßig kleinen  A.rea  of  Devastation,  der  Schlammüberflutnngen, 
der  Bewegungen  des  Meeres  folgen;  Lavaströme,  Niveauverschie- 
bungen, Erdbeben,  Bildung  größerer  Spalten  traten  nicht  ein;  die  (an 
sich  unbedeutende)  Explosion,  ganz  entsprechend  der  früheren  Tätig- 
keit des  Berges,  ist  nur  ein  Maximum  in  einer  Reihe  solfatarischer 
Zustände,  welche  sich  (wie  die  geolog.  Struktur  des  Berges  beweist) 
durch  lange  geologische  Zeiträume  fortsetzten.  Zusammenhang  der 
Eruptionen  des  Pel^e  und  der  Soufribre  ist  anzunehmen;  die  mag- 
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netische  Unruhe,  welche  mit  der  Eruption  eintrat  und  sich  weithin 
verhreitete,  ist  sehr  beachtenswert;  ebenso  das  von  Poby  dar- 
gelegte Verhältnis  der  Antillenausbrüche  zu  den  Sonnenflecken- 
perioden.  Die  Eruption  war  eine  Explosion  heißer  Gase.  Zahlreiche 
gute  Abbildungen  des  Berges  und  seiner  Zerstörungen. 

2.  The  recent  Volcanio  Eruptions  in  The  West  Indies,  von 
Israel  C.  Russell  (267 — 285).  Mit  Hill  (und  Bobchgbevink) 
war  auch  Russell  von  der  National  Geograph.  Society  ausgesandt; 
seine  Schilderung  (gut  illustriert)  bezieht  sich  namentlich  auf 
St.  Vincent  und  die  Soufrifere. 

3.  Volcanic  rocks  of  Martinique  a.  St.  Vincent,  gesammelt  von 
Hill  und  Russell,  beschreibt  J.  S.  Diller  ebenda  255 — 296;  die 
älteren  Ausbrüche  ergaben  für  Martinique  verschiedene  Andesit- 
gesteine,  die  neuen  nur  Andesitbimsstein  und  Aschen;  die  Aschen 
auf  Martinique  und  St.  Vincent  gehören  hauptsächlich  den  älteren 
Gesteinen  und  nur  zu  geringem  Teile  dem  jetzigen  Magma  an; 
die  Reihenfolge  der  Lava  beider  Inseln  wird  dargelegt. 

4.  Chemical  discussion  of  analysis  of  Volcan.  ejecta  from  Mar- 
tinique a.  St  Vincent  von  W.  F.  Hillbbband  (296 — 299).  Die 
chemischen  Unterschiede  der  Aschen  beider  Inseln  werden  kurz 
besprochen. 

Tempest  Andbbson  and  John  S.  Flbtt.  Preliminary  Report  on  the 
Recent  Eruption  of  the  Soufri^re  in  St  Vincent,  and  of  a  Visit 
to  Mont  PeWe  in  Martinique.  IlluBtr.  Proc  B.  Soo.,  Bd.  70,  423—445, 
London  1902  t.    Vergl.  auch  Nature  67,  308  f.,  1903  f. 

Die  VerfF.,  von  der  R.  Soc.  mit  der  Untersuchung  der  vulkanischen 
Eruption  Westindiens  betraut,  blieben  vier  Wochen  auf  St  Vincent, 
eine  Woche  auf  Martinique,  daher  der  Report  sich  vorwiegend  mit 
dem  Ausbruch  des  Soufrifere  beschäftigt,  der  nach  den  Berichten 
von  Augenzeugen  geschildert  wird.  Das  Hauptereignis  (9.  Mai) 
war  eine  dichte  schwarze,  außerordentlich  rasch  vom  Berge  herab- 
rollende Wolke  von  sehr  heißer,  erstickender  Luft,  die  beladen  war 
mit  glühendem  Sand  (Asche),  und  nur  wenige  Minuten  dauerte; 
dieselbe  Erscheinung,  wie  die,  welche  beim  Ausbruch  des  Pel^ 
St  Pierre  zerstörte  und  verbrannte,  und  wie  sie  Andbbson  am 
9.  Juli  am  Pel^  sich  wiederholen  sah.  Eine  Lawine,  bestehend  aus 
heißen  Sanden  und  Gasen,  nennt  er  sie  und  sieht  in  ihr,  die  auch 
elektrisch  äußerst  tätig  war,  die  eigentümlichste  Erscheinung  dieser 
Ausbrüche.  Die  Soufri^re  warf  viel  größere  Aschenmassen  aus  als 
der  Pel6.    Gute   Abbildungen    sind    dem    wertvollen   Artikel   bei- 
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gegeben;  Tafel  11  und  12  zeigen  die  W.-  und  SW.-ansicht  des 
Pel^  vom  Meere  aus,  in  seiner  Umgestaltung  durch  die  Ausbrücli«, 
die  Scblammergüsse  und  die  Erosion  infolge  der  heftigen  Regen. 
Tafel  13  gibt  auch  die  „Ernptionslawine^  wieder,  die  aus  einer 
Mischung  von  explodierenden  Gasen  und  Atomen  der  durch  sie 
zerstörten  Lava  bestand.  Diese  Mischung  bildete  eine  Art  von 
schwerer  Flüssigkeit  und  rollte  durch  ihr  eigenes  Gewicht  den 
Berg  herab. 

Tbmpest  Andbbson.     Recent  eruptions  in  the  West  Indies.    Geogr. 
Journ.  XXI,  265—279,  12  Tafeln,  1903  t. 

Vortrag  in  der  R.  Geogi*.  Soc,  den  vorhergehenden  Report 
mannigfach  ergänzend.  Die  größte  geographische  Veränderung 
bestand  in  der  Ausfüllung  der  Täler  (Wallibu,  Rabaka)  durch  die 
heißen  Aschen  der  „Lawine'^  bis  zu  einer  Mächtigkeit  von  200', 
welche  Massen  dann  von  den  Regengüssen  erodiert  und  unter- 
miniert waren.  Wenn  infolge  von  Nachrutschungen  die  heiße 
Asche  in  das  Wasser  fiel,  so  entstanden  geysirähnliche  Explosionen, 
durch  welche  der  heiße  Schlamm  150'  hoch  geschleudert  wurde. 
Die  Ausbruchstellen  waren  schalen-  oder  trichterförmig,  stets  mit 
einem  niedrigen  Kranz  von  Steinen  und  Bruchstücken  umgeben. 
Hebungen  und  Senkungen  sind  nicht  eingetreten,  wohl  aber  Ab- 
mtschungen  von  deltaähnlichen  Flachküsten  am  Ausgange  der  Fhiß- 
täler;  doch  bilden  sich  diese  Kfistenerweiterungen  durch  jetzige 
Schlammströme  von  neuem.  Die  Abbildungen  zeigen  die  Ascfaen- 
aufhäufungen,  ihre  Durchschneidung  und  Terrassierung  durch  das 
fließende  Wasser,  die  geysirartigen  Explosionen,  die  Abbruchsteile 
des  Wallibuvorlandes  u.  s.  w.  Eine  Karte  des  Nordendes  von 
St.  Vincent  und  Martinique  ist  beigegeben. 


J.  MiLNB.  The  recent  Volcanic  eruptions  in.  the  West  Indies. 
Nat.  66,  107— m,  1902  t. 

Fortsetzung;  populäre  Beschreibung  und  Besprechung  der 
Tätigkeit  des  Pel^.  Vulkan ausbrüche  und  epidemische  Krankheiten. 
Verhalten  der  Tiere  bei  Erdbeben.  Erdbeben,  Vulkanausbrüchen  vor- 
ausgehend, sind  öfters  wohl  durch  Gebirgsfaltung  hervorgebracht, 
während  die  Ausbrüche  eintreten,  wenn  der  Gebirgsdruok  nachlaßt- 
Vulkanausbrüche  und  magnetische  und  seismische  Störungen;  die 
heftigen  Ausbrüche  waren  begleitet .  von  Ausgleichungen  in  den 
benachbarten  Schichten  u.  s.  w. 

Fortsetzung  eb.  151 — 153  f. 
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Erdbeben  und  Vulkantätigkeit  stehen  insofern  in  Zusammen- 
bang,  als  auf  starke  Erdbeben  of^  Vulkanausbrüche  folgen:  Beispiele 
aus  Westindien  und  sonst  werden  gegeben;  so  hängt  auch  wohl 
die  Katastrophe  von  Guatemala  mit  den  westindischen  Ausbrüchen 
zusammen. 

Fortsetzung  370 — 373  hauptsächlich  nach  Ron.  Hill. 

Nature  66,  1902  bringt  noch  viele  Nachrichten  über  die  Aus- 
brüche der  westindischen  und  anderer  Vulkane,  über  die  starken 
Abendröten  und  ihren  Zusammenhang  mit  den  Ausbrüchen  u.  s.  w., 
meist  kleinere  Notizen,  Auszüge  aus  anderen,  auch  hier  erwähnten 
Berichten.     Vergl.  Index  s.  o.  volcanoes. 


Edw.  Divebb.  Suggested  nature  of  the  Phenomena  of  the  Eruption 
of  M.  Pel^e  on  July  9.  Observed  be  the  R.  Soc.  commission. 
Nature  67,  Nr.  22,  1902  t. 
Divebb  erklärt  die  so  merkwürdige  Sandwolkenbildung,  die 
„Lawine^  Andebbons,  welche  am  8.  Mai  so  verderblich  wirkte  und 
am  9.  Juli  in  schwächerem  Auftreten  von  Andbbbon  und  Flett 
beobachtet  wurde,  folgendermaßen:  gleich  nach  dem  Ausbruch  des 
glühenden  Sandes  muß  eine  enorme  Eruption  von  Wasserdampf 
(und  anderen  Gasen)  eingetreten  sein;  hierdurch  stieg  die  Wolke 
in  die  Höhe;  der  Sand  mußte  eine  seitliche  Ausdehnung  eher 
hindern.  Die  dennoch  freie  und  rasche  Bewegung  der  anschwellenden, 
wirbelnden  Wolke  hatte  ihren  Grund  in  fortwährender  Wasser- 
dampfentwickelung  von  jeder  Sandpartikel;  die  Reibung  des 
Dampfes  und  des  Sandes  verursachte  die  ausgedehnten  elektrischen 
Entladungen.  Jede  Partikel  war  durch  eine  komprimierte  Dampf- 
atmosphäre von  den  anderen  getrennt,  so  bildete  sich  eine  quasi- 
liquide  Masse,  welche  infolge  der  Schwere  und  der  durch  die  Dampf- 
hfillen  aufgehobenen  Reibung  sich  sehr  schnell  bewegte.  Jedes,  wenn 
erhitzt,  wasBerabgebende  feine  Pulver,  z.  B.  Kieselerde,  die  noch  bei 
Lötrohrhitze  Wasser  abgibt,  schwillt  bei  Erhitzung  auf  und  wird 
beweglich,  verliert  indes  die  Beweglichkeit  bei  stetiger  Hitze.  Ande- 
sitische  Gesteine  müsBen  auf  ihr  Verhalten  zu  Wasser  bei  großem 
Druck  und  Rotgluthitze  experimentell  untersucht  werden.  Entweder 
also  enthielt  der  glühende  Sand  selber  das  Wasser,  oder  er  saugte 
es  aus  dem  feuchten  Boden,  auf  welchen  er  fiel,  und  erzeugte  so  den 
Dampf.  Hierfttr  spricht,  daß  er  ohne  Dampf  aus  dem  Krater  aus- 
trat und  dann  erst  die  dunkle  Wolke  ihn  einhüllte«  Akbbbson  und 
Flett  wollen  mit  Unrecht  den  Sand  aus  Zerstäubung  der  Lava 
erklären,  wodurch   unmöglich  Sand   oder  Staub  entstehen  konnte. 
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Dieser  muß  vielmehr,  wenn  er  im  Krater  sich  bildete,  entstanden 
sein  durch  die  innere  Zersprengung  fester  Gesteine,  die  infolge 
des  in  ihnen  verbreiteten  Drucks  des  kondensierten  Wassers  ein- 
trat, während  sie  unter  äußerem  Druck  standen,  groß  genug,  um 
ein  Zerspringen  zu  verhüten.  Der  aus  dem  heißen  Sande  austretende 
Dampf  hob  diesen  dann  als  schwarze  Wolke  in  die  Höhe. 


Anoelo  Heilpbin.  Mont  Pel^e  in  its  might  A  scientific  study 
of  tbe  Volcano's  activity,  from  data  gathered  at  the  craters  month. 
The  fortnightly  Beview  ed.  by  W.  L.  Courtney,  Vol.  72,  NS.  London  1902, 
469— 479t. 

Heilprin  bestieg  den  Pele  an  der  Ostseite  am  31.  Mai;  ein 
heftiger  Gewittersturm  verhinderte  ihn,  bis  zum  Krater  selbst  vor- 
zudringen, den  er  erst  bei  einem  neuen  Aufstieg  erreichte  und  im 
Zustand  heftigster  Unruhe  fand.  Die  Tiefe  betrug  mehr  als  250'. 
Der  Ausbruch  des  8.  Mai  erfolgte  nicht  von  ihm,  sondern  von  dem 
kleineren,  tiefer  gelegenen  Krater,  dem  Etang  sec.  Von  letzterem 
kamen  die  sehr  heißen  Schlammströme,  die  „Lawine^  von  kochendem 
Schlamm,  welche  die  Usine  Guerin  zerstörten  —  Schlamm-,  nicht 
Lavaströme  waren  es  —  und  wie  sie  Hsilpbin  und  Hill  (S.  474) 
auch  auf  der  N-  und  E-Seite  des  Berges,  z.  B.  in  der  Riv.  Faiaise, 
antrafen;  die  Öffnungen,  aus  denen  sie  austraten,  nennt  Hsilfbik 
Sicherheitsventile  des  Pel^.  Die  Schlammströme  selbst  stießen  an 
verschiedenen  Stellen  und  ganz  plötzlich  fumarolenähnliche  Dampf- 
strahlen aus,  von  schwach  schwefeligem  Geruch,  während  die  ganze 
Gegend  nach  Petroleum  roch.  Gleichzeitig  mit  einem  neuen  Aus- 
bruch des  Hauptkraters  erfolgten  geysirartige  Schlammexplosionen 
(bis  100'  Höhe)  in  der  Riv.  Blanche,  die  wie  ein  siedender  brauner 
Katarakt  floß.  Der  Ausbruch  bildet  nach  HbiiiPbin  ein  neues 
Kapitel  der  Vulkanologie,  er  ist  einzigartig  in  den  Annalen  der 
Geophysik.  Doch  bat  er  die  Gestalt  des  Gipfels  kaum  geändert; 
der  Einsturz  der  Mome  de  la  croix  betrug  nur  150'.  Die  Gase 
enthalten  viel  Kohlengase;  diese,  durch  Druck  infolge  ihrer  eigenen 
Schwere  und  durch  Berührung  mit  dem  Sauerstoff  der  Luft  ent^ 
zündet,  wurden  der  vornehmste  Faktor  der  Explosion.  Sie  stammten 
vielleicht  aus  den  mächtigen  bituminösen  Ablagerungen  oder  ans 
der  Kohlensäure  der  Kalke,  auf  welchen  die  Vulkane  aufliegen. 
Elektrische  Entladungen,  welche  Metallgeschirre  vielfach  durchbohrt 
haben,  waren  in  der  Wolke  äußerst  zahlreich,  namentlich  als  sie 
das  Seewasser  berührte.  —  Der  Ausbruch  erklärt  sich  leicht  ans 
dem   Bau    des   ganzen  Gebietes,    welches    ein  besonders  schwacher 
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Teil  der  Erdrinde  ist.  Nicht  zu  bezweifeln  ist  es,  daß  eine  tekto- 
Bische  Veränderung  eingetreten  ist  W.  von  Martinique  in  der  Tiefe 
zwischen  1500  und  2000  Faden.  Die  Eruption  des  Kolima,  die 
Erdbeben  von  Mexiko  und  Guatemala,  sind  nach  Hsilpbin  Phasen 
der  Vorgänge,  welche  im  Ausbruch  der  Soufri^re  und  der  Montagne 
Pelee  gipfelten. 

E.    0.    HovBY.      Observations    on    the    Eruption    of    1902    of  La 

Soufriere,  St.  Vincent  and  Mont  Pel^e,  Martinique.    Amer.  Joum. 

of  Sc.  XrV,  319—859,  1902.      Hl.  Nature  67,  256— 259  t. 
Martinique   a  St    Vincent:    a  Preliminary  repoit  upon  the 

Eruptions  1902.    Bull.  Amer.  Mus.  Nat.  history  XYI,  333—372,  Tafel 

XXXin— LI,  1902  t. 
Der  Gipfel  der  Soufriere  zeigt  starke  Verändei-ungen;  am 
beachtenswertesten  ist  eine  tiefe  Einsenkung  (pil),  deren  Öffnung 
einen  Durohmesser  von  einer  englischen  Meile  hat;  die  Tiefe  des  mit 
kochendem  Wasser  bedeckten  Bodens  der  Einsenkung  betrug  bis 
zu  2400'.  Der  Eraterrand  und  der  Gipfel  des  Berges  waren  mit 
dickem  Schlamm  bedeckt  Die  Maieruption  der  Soufriere  hatte 
sich  nach  allen  Richtungen  vom  Krater  her  ausgedehnt,  wie  sich 
aus  der  Lage  der  umgestürzten  Bäume  zeigt:  sie  weisen  überall 
vom  Krater  weg,  außer  wo  sie  durch  topographische  Verhältnisse 
geschützt  waren.  Enorme  Mengen  von  Asche  wurden  ausgeworfen; 
außerdem  Lapilli,  Bomben  (mit  dicker  Rinde)  und  Andesitblöcke; 
keine  Lava.  Der  Ausbruch  des  Pel^  war  ganz  entsprechend,  doch 
war  die  Rinde  der  Bomben  dicker,  die  Bomben  größer  (bis  zu  15'j, 
die  ausgeworfenen  Blöcke  gerissen  infolge  größerer  Erhitzung.  Eine 
Beschreibung  des  jetzigen  Zustandes  des  Gipfels,  die  Gestalt  des 
Kraters,  des  aus  ihm  aufgestiegenen  Lavakegels  wird  gegeben,  in 
welchem  ein  Krater  sichtbar  war;  die  Höhe  betrug  Ende  Juni  4000', 
das  Anwachsen  in  den  Monaten  Mai  und  Juni  1600  bis  1700'. 
Die  Ausbruchstelle  des  Jahres  1902  war  ein  Loch,  welches  vom 
Hauptkrater  ausgehend  unmittelbar  westlich  neben  dem  Etang  sec  lag. 
Die  Ausbruchstätigkeit  war  dieselbe  wie  bei  der  Soufriere.  Sie  entstand 
durch  Zutritt  von  Wasser  zu  den  heißen  Aschen  des  Berginneren. 


A  SüPAN.     Der  neue  Eruptionstypus  der  Antillen.    Peterm.  Mitt.  48, 
286—288,  1902  t. 
Verf  stimmt  in  seinem  kurzen   Bericht  über  die  Eruption  des 
Pele  nach  HiLii,  Andebson,  Laoboix,  Hovey  u.  a.  Anderson  bei, 
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der  jene  Wolke  oder  Mauer,  wie  auch  Heilpkin,  eine  •.Lawiöe*' 
nannte.  Die  explosiven  Kräfte  waren  so  stark,  daß  es  zu  einem  rnhigen 
Lavaausbruch  nicht  kommen  konnte.  Eine  aus  Dampf  und  Asche 
gemischte  Lawine  stüi-zte  den  Berg  hinunter;  die  Lawine  ist  ge- 
wissermaßen ein  zerstäubter  Lavastrom.  Süpak  hält  dies,  wie  aach 
Heilpbin,  für  einen  der  Wissenschaft  bisher  unbekannten  Eruptions- 
typus,  die  Mitte  haltend  zwischen  den  reinen  Aschen-  und  den 
gemischten  Aschen-  und  Lavaausbrüchen. 

Dr.  E.  Dbokert.     Martinique  und   sein  Ynlkanismus.     Peterm.  Mitt 

133—136,  1902t. 

Kurze  Beschreibung  der  Lasel  und  des  Mont  Pel^  im  besonderen, 
nach  eigener  Anschauung,  nebst  Karte. 

—  —  Die  westindische  Yulkankatastrophe  und  ihre  Schauplätze. 
ZS.  Ges.  Erdk.,  S.  219—227,  Berlin  1902  t. 
Kurze  Zusammenstellung  einiger  Eruptionen  der  kleinen  An- 
tillen, mit  ausführlicher  Schilderung  (nach  eigener  Anschauung)  des 
Mont  Pelä,  mit  Abbildungen.  Degkbbt  sieht  die  Ursache  der 
jetzigen  Eruptionen  und  der  Erdbeben  von  Montserat  im  Jahre  1899 
in  tektonischen  Verengen,  in  Auslösungen  von  Spannungen  im 
ostkaribischen  Inselbogen,  dessen  morphologische  Verhältnisse  kurz 
besprochen  werden. 

J.  W.  W.  Spbncir.  On  tbe  geolog.  a  physical  development  of 
Dominica;  with  Notes  on  Maitinique,  St.  Lucia,  St.  Vincent  a 
the  Grenadins.  Q.uai-t.  Joui*n.  of  Geol.  Soo.  London  58,  341,  53  Tafeln, 
1902  t. 

Die  Windwardinseln  von  Dominica  to  Grenada  ruhen  aaf 
einem  Grundstock  von  denselben  vulkanischen  Gesteinen  (Trappean 
rocks),  welche  in  Guadeloupe  und  Antigua  das  ältere  Tertiär  unter- 
teufen, auf  welchem  zunächst  unterseeisch  gebildete  vulkanische 
Tuffe  liegen.  Die  Vulkane,  die  bisher  tatig  sind,  gehören  dem 
Pleistocän  an.  Die  Inselreihe  hat  verschiedene  Hebungen  und 
Senkungen  durchgemacht;  sie  bildete  im  Pleistocän  eine  zusammen- 
hängende Gebirgskette,  tauchte  dann  später  ganz  unter;  die  jetzigen 
Inseln  verdanken  ihre  Existenz  einer  neuen  Hebung,  ihre  Berge 
dem  Vulkanismus. 

On  the  geolog.  a  phys.  development  of  Barbados;  with  notes 

on  Trinidad,     Ib.  S.  854—367 1. 

Abgesehen  von  den   kristallinen  Schichten  Trinidads  sind  die 
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Utesten  Bildungen  hier  und  auf  Barbados  früh-eooäne  Eüstenan- 
hftufungen,  überlagert  durch  Meeresdepositen  infolge  eines  Unter- 
Sinkens  in  große  Tiefe;  dann  folgte  eine  Erhebung  im  Oligocän 
(Antigua -fonnation  im  seichten  Wasser  von  Ealkdetritus  damals 
gebildet).  Dann  weitere  Erhebung,  so  daß  sich  in  der  langen 
Mio-Piiocänperiode  die  Landobei'fläche  bildete.  Spätere  Hebungen 
und  Senkungen  folgten.  Die  Vulkantätigkeit  hat  auf  Barbados  nur 
lokale  Bedeutung. 

J.  S.  Flbtt.  Preliminary  examination  of  the  ash  that  feit  of 
Barbados  after  the  eruption  of  St.  Vincent.  Ib,  368— 370  f. 
Charakteristisch  ist  das  bedeutende  Vorherrschen  von  kristalli- 
nischem Material;  die  Lava  muß  also  schon  vor  der  großen  Eruption 
Kristalle  in  großer  Vollendung  und  Masse  entwickelt  haben.  Die 
Plagioklas-Feldspate  (die  Hauptmasse  der  Asche  bildend)  und  die 
Augite  haben  oft  vollkommene  Eristallform  mit  nur  ganz  dünnem 
Glasüberzug.  Das  Glas  muß  sehr  flüssig  gewesen  und  durch  die 
Reibung  bei  der  rapiden  Eruption  beseitigt  sein. 

A.  Lagboix,  Rollet  db  l^Islb  et  Giraud.  Sur  l'^ruption  de  la 
M^u-tinique.  C.  E.  135,  377—391,  419—431,  1902  t. 
Die  Verff.  geben  eine  vorläufige  Beschreibung  des  Ausbruchs 
auf  Martinique.  Über  Veränderungen  des  Vulkans  infolge  des 
Ausbruchs  ist  nichts  Neues  zu  sagen;  Spalten  am  Berge  haben  sich 
nicht  gebildet,  wohl  aber  zahlreiche  Fumarolen  in  der  Richtung 
von  NE  bis  SW,  die  meisten  zwischen  der  Riv.  s^che  und  der 
Kiv.  blanche;  sie  setzen  sich  ins  Meer  hinein  fort;  in  der  Ver- 
längerung der  Linie,  auf  welcher  sie  hervorgetreten,  ist  das  Kabel 
gebrochen.  Lava  oder  feste  Blöcke  hat  der  Vulkan  nicht  aus- 
geschieden, wohl  aber  Gase  und  Aschen.  Die  Fumarolen  zeigten 
sehr  hohe  Temperaturen,  100,  ja  400^  C;  der  Wasserdampf  des 
großen  Kraters  enthielt  viel  Schwefelsäure;  manche  der  Fumarolen 
viel  Schwefelwasserstoff.  In  den  oberen  Teilen  der  Flüsse  traten 
starke  Schlammausbrüche  ein;  auch  bildeten  sich  zahlreiche  Wasser- 
dampf ausstoßende  Hornitos.  Durch  die  Fumarolen  und  den  oft 
sehr  heißen  Schlamm  (um  100®  C.)  variierte  auch  die  Temperatur 
der  Flüsse.  Die  Auswürflinge  bestanden  in  Aschen,  Lapilli  und 
Bomben  (bis  1  cbm).  Topographische  Veränderungen  traten  am 
Berge  ebensowenig  ein,  als  sich  die  Tiefenverhältnisse  des  Meeres 
loderten;  dagegen  entstanden  Neubildungen  in  den  Uferlinien  durch 
Anschwemmungen  und  starke  Flutbewegungen  des  Meeres.     Sehr 

Fortoebr.  d.  IPhyu.    LVHI.    8.  Abt.  3]^ 
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heflige  elektrische   Tätigkeit  zeigte   sich    namentlich  in   der  Nähe 
des  Kraters« 

Im  zweiten  Teil  des  Berichts  wird  die  Verwüstung,  welche 
der  Vulkan  angerichtet  hat,  geschildert,  die  mechanischen  Wirkungen 
des  Aushruchs,  die  große,  erstickende  Hitze,  die  namentlich  in  einer 
Zentralzone  besonders  stark  war.  Die  furchtbare  Wolke,  welche 
die  Verheerungen  in  kürzester  Zeit  anrichtete  und  deren  physio- 
logische Wirkungen  eingehend  beschrieben  werden,  bestand  ans 
überhitztem  Wasserdampf  und  heißer  Asche.  Andere  Gase  waren 
wohl  beigemischt,  wenig  schwefelige  Gase,  wohl  aber  Kohlensänre 
und  andere,  brennbare  Kohlengase.  Die  zerstörende  Wolke  kam, 
nach  der  >An nähme  der  französischen  Forscher,  wahrscheinlich  ans 
dem  Hauptkrater,  nicht  aus  dem  ^tang  sec 


A,  Laoboix.     Sur  les  roches  rejetäes  par  l'^ruption  actueUe  de  la 
Montagne  Pel^e.     C.  B.  135,  451—454,  I902t. 

Petrographische  Beschreibung  der  Auswürflinge:  feste  schwarz- 
graue Gläser;  Bomben  von  jeder  Größe  und  Gestalt,  heller  gefärbt; 
eckige  Blöcke,  meistens  Bimsstein,  bis  zu  Icbm  groß.  Alle  drei 
Formen  sind  nur  Variationen  desselben  petrographischen  Typus. 
Die  Bomben  mit  Kontraktionssprüngen  stammen  aus  den  tieferen, 
heißeren  Partien  des  Magmas. 


A.  Laoboix.     Les  endaves  des  and^sites  de  IMruption  actueUe  de 
la  Montagne  Pel^e.    0.  B.  135,  470—472,  1902  f. 
Es    handelt    sich    bei    den   Einschlüssen    nicht    um   Gesteins- 
fragmente, sondern  um  Bildungen  im  Magma  selbst. 


A.  Laceoix.  Nouvelles  observations  sur  les  ^ruptions  volcaniques 
de  la  Martinique.  C.  B.  135,  672—674,  1902  t. 
Beschreibung  des  Ausbruchs  vom  30.  August.  Die  Gas-  und 
Aschen  wölke,  welche  auch  diesmal  wieder  das  Hauptereignis  des 
Ausbruchs  bildete,  war  lokal  beschränkter  und  daher  weniger 
schädlich.     Im  Etang  sec  ein  neugebildeter  Schlammkegel. 


A.  Laoboix.     Sur   l'^tat  actuel   du  volcan   de  la  Montagne  Pelee 

ä  la  Martinique.     C.  B.  135,  770—773. 

Kurze  Notiz  über  den  Zustand  des  Kraters  im  Oktober  (großer 

Durchmesser   600  bis   800  m),  in   ihm   ein  neuentstandener  Kegel 

von   festem,    aber   sehr   zerklüftetem    Gestein,    aus   welchem  fort- 
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während  kleine  Explosionen  von  Wasser-  und  Schwefelsäoredämpfen 
hervorpufften,  die  viele  SteinftUe  veranlaßten.  —  Eine  neue 
Schilderung  (ebenda  992  bis  997)  gibt  Laoboix  nach  einer  Be* 
Steigung  am  8.  Nov.,  zunächst  von  dem  Eraterrand,  seinen  Höhen 
(Mome  la  Croix  u.  s.  w.),  seinen  vertikalen,  sehr  zerrissenen 
Wänden,  der  Aschenbedeckung  des  Bodens  u.  s.  w.  Die  größte 
Tiefe  des  Kraters  betrug  etwa  150  m.  Der  Mittelkegel,  aus  kom- 
pakter, sehr  steilwandiger  Lava  gebildet,  ist  im  beständigen  raschen 
Emporwachsen,  trotz  der  zahlreichen  GesteinsabbrÖckelungen.  Am 
15.  Oktober  ragte  er  als  zackiger  Kamm  50  m  hoch  über  den 
Eraterrand;  aus  diesem  Kamm  steigt  jetzt  ein  mächtiger  Fels 
senkrecht  empor,  100  m  hoch,  durchaus  zerklüftet  und  Dampf  aus 
den  Spalten  ausstoßend,  wobei  große  Blöcke  sich  loslösen;  eine 
mittlere  Esse  ist  nicht  vorhanden.  Lagboix  erklärt  die  Bildung 
als  einen  „Cumulovulkan'^,  d.  h.  eine  ungeheure  Aufhäufung  von 
andesitischer  Lava,  welche  sich  über  einer  unterirdischen  Öffnung 
aufbaut  Die  abfallenden  Trümmer  bilden  sich  durch  die  Zu- 
sammenziehung der  Lava  bei  rascher  Erkaltung,  Der  Berg  leuchtet 
an  verschiedenen  Teilen  hell  auf,  die  dann  rasch  (infolge  der  Ab- 
kühlung) ihr  Licht  verlieren.  Explosionen  sind  nicht  mehr  vor- 
gekommen, doch  geht  die  Aktivität  des  Berges,  wie  dieser  auf- 
steigende Lavaberg  beweist,  im  Stillen  weiter;  er  ist  noch  immer 
tätig  und  gefährlich. 

A.  Lacboix.     Quelques   observations  min^ralogiques  faites  sur  les 
produits  de   l'incendie   de   Saint-Pierre  (Martinique).     0.  K.  135, 

1068—1071,  1902  t. 

Der  Brand  in  Saint-Pierre  hat  sehr  verschiedene  Wirkung  und 
Dauer  gehabt;  einige  Eohlenmagazine  brannten  noch  am  30.  Juli; 
an  einem  derselben  machte  Laoboix  folgende  Beobachtungen.  Die 
andesitischen  Bausteine  des  Depot  sind  mit  einem  Mörtel  verbunden, 
der  neben  dem  Kalk  zum  großen  Teil  aus  andesitischem  Meeres- 
Band  besteht  Die  mikrolithischen  Partien  (nicht  die  ausgebildeten 
Kristalle)  der  Steine  und  der  Mörtel  sind  zu  einer  Art  schwarzer 
Lava  von  stalaktitischer  Form  zusammengeschmolzen,  welche,  infolge 
der  schnellen  Abkühlung,  die  Andesite  in  dem  Zustande  zeigt,  den 
sie  bei  ihrer  Emission  hatten,  also  gleich  den  Lavaauswürflingen 
der  aktuellen  Ausbrüche  des  Pel^.  Die  Kristalle  zeigen  dieselben 
Umbildungen,  wie  in  den  Einschlüssen  der  basaltischen  Gesteine. 
Oft  ist  bei  der  Abkühlung  das  Gestein  in  den  alten  Zustand  zurück- 
gekehrt,  den    es   vor   dem   Brand    hatte;   bisweilen    aber   sind  die 
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Kristalle  ganz  zu  einer  mikrolithischen  Masse  geschmolzen,  die  aus 
Stäbchen  von  Labrador,  aus  Augit,  etwas  Olivin  und  Glas  besteht; 
dies  Gestein  unterscheidet  sich  also  vom  Andesit  durch  kleine 
Einschlüsse  eines  stärker  basischen  Doleritbasalts,  wie  sie  sich  io 
manchen  vulkanischen  Gesteinen  finden.  Es  beweist,  daß  aus  einem 
Magma,  je  nach  der  verschiedenen  Art  der  Erstarrung,  sich  ver- 
schiedene Gesteinsarten  bilden  können.  Die  durch  völlige  Schmelzung 
entstandenen  Stalaktiten  sind  reine  Basalte  mit  ophitischer  Tendenz. 


H.  MoissAN.    Sur  la  pr^sence  de  Targon,  de  Toxyde  de  carbone  et 
des  carbures  d'hydrog^ne   dans  les  gaz  des  fumerolles  du  Mont 
Pele  k  la  Martinique.     Ib.  1085— lOSSf. 
Die  untersuchten  Gase  stammen  aus  einer  Fumarole,  die  nach 

dem   8.   Mai   und   vor   dem   30.  August  entstanden   war  und  eine 

Temperatur  von  etwa  400*  hatte. 


J.  GiBAun.  Sur  Vkge  des  formations  volcaniques  anciennes  de  la 
Martinique.  Ib.  1377— 1379  t. 
Im  S.  und  E.  der  Insel  finden  sich  an  einzelnen  Orten  ge- 
schichtete Tuffe  mit  Kalkeinlagerungen  und  Kalk-(Marmor)-bänken; 
die  in  ihnen  gefundenen  organischen  Reste,  dem  unteren  Miocän, 
aber  auch  der  rezenten  Fauna  angehörig,  beweisen,  daß  die  ältesten 
Ausbrüche  des  Zentrums  und  des  Südens  der  Insel  dem  Oligo-  und 
Miocän  angehören,  daß  ferner  Bodenschwankungen  bis  in  relativ 
neue  Zeiten  eingetreten  sind. 

Prof.  IssBL.  A  proposito  del  recente  disastro  delle  Antille.  Atti 
della  Soc.  Ligustica  di  Scienoe  natare  geografichi  YoL  XTTT,  1902.  Citat 
aus  BoII.  societd,  sismol.  italiana.  YIII,  223. 

IssBL  schlägt  vor,  an  tätigen  Vulkanen  Instrumente  für  Messung 
der  Veränderung  der  Schwere  (Lotablenkungen)  aufzustellen,  um 
etwaige  Beobachtungen  über  Bewegungen  des  unterirdischen 
Magmas  anstellen  und  dadurch  das  Eintreten  eines  Ausbruchs  vor- 
hersagen zu  können. 


Prof.  G.   Mebgalli.     Le   antiche    eruzioni   della   Montagna   Pelee. 

Atti  della  Soc.  Ital.  di  Science  naturali  Vol.  XII,  331— 340  t. 

MBBGA.LLI   weist  uach,   daß  der  Pel^  im  18.  Jahrhundert  nur 

eine  (uns  bekannte)  Eruption  hatte,  1762;  die  Verlegung  dieser  Eruption 

in  das  Jahr  1792  beruht  auf  einem  Irrtum;  die  Beschreibung,  welche 
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MxBGALLi  Dach  DuPüOBT  (der  1784  bis  1786  Martinique  bereiste) 
gibt,  bringt  eine  Menge  der  vorjährigen  ähnliche  Erscheinungen. 
Ausführlicher  berichtet  Mbbcalli  nach  den  Originalquellen  über 
die  Ausbrüche  vom  5.  August  und  vom  Oktober  1861,  wo  sich 
ebenfalls  die  analogen  Erscheinungen  finden;  stets  war  die  Westseite 
des  Pel^  die  gefährdete.  ScblieJßlioh  weist  Mbbcalli  Danas  und 
anderer  Vulkanologen  Ansicht  von  „halbvulkanischen  £jq)1osionen^ 
ab;  er  stellt  vielmehr  den  Yulkano  und  den  Fel^  in  eine  Gruppe 
zusammen,  unter  dem  Namen  des  vulkanianischen  oder  trachy-ande- 
sitischen  Typus,  dem  er  den  basaltischen  oder  Hawaiitypus  entgegen- 
stellt; die  verschiedene  Säure  und  Flüssigkeit  des  Magmas  be- 
dingen weitere  Verschiedenheiten  der  Eruptionstätigkeit.  Die 
phlegräischen  Felder  gehören  zum  ersten,  der  Vesuv  zum  zweiten 
Typus.  —  Der  ausgeworfene  Schlamm  des  Pei^  enthielt  eine 
Menge  Gesteinsfragmente  von  verschiedener  Größe  und  Natur; 
dieser  Umstand  wirft  Licht  auf  die  festen  und  einschlußreichen 
Tuffe  z.  B.  der  Monte  Laziali  und  der  Gegend  von  Viterbo. 


6.  Obblanb.  Der  Ausbruch  der  Montagne  Fel^e  auf  Martinique. 
Deutsche  Bnndschau  28,  425 — 489,  1902. 
Kurze  Geschichte  des  Ausbruchs,  Hervorhebung  der  vom  Berg 
herabeilenden  heißen,  alles  vernichtenden  Wolke  und  des  Gegen- 
sturms,  der  sie  aufhielt;  Auffassung  derselben  als  einer  „Maar- 
explosion^,  d.  h.  einer  Gaseruption  aus  großen  Tiefen;  Entstehung, 
Mechanismus  solcher  Explosionen,  ihrer  Schlote,  Gase  und  Aschen; 
Erklärung  aller  Wirkungen  und  Bewegungen  jener  Wolke  aus 
dieser  Auffassung;  Zusammenstellung  anderer  Maarausbrüohe  (Tam- 
bora,  Bandai-san). 

A.  Bbbobat.  A.  Stübbls  Untersuchungen  über  die  Eruptions- 
zentren in  Südamerika.  Zentralblatt  für  Hin.  u.  s.  w.  718—725,  1902  t. 
Verf.  wiederholt  im  Anschluß  an  eine  Kritik  der  Sxt^BBL  sehen 
Abhandlung  seine  schon  früher  ausgesprochene  Ansicht,  daß  die 
Vulkane  der  pazifischen  Küsten  sich  nicht  notwendigerweise  auf  den 
hauptsächlichsten  tektonischen  Bruchlinien,  sondern  über  den  Zer- 
rfittungszonen  aufgebaut  hätten,  welche  diese  begleiten  und  durch 
die  Auslösung  einer  Spannung  entstehen  mußten.  Er  entwickelt 
den  Begriff  der  Bruchlinie  nach  der  für  die  heutige  Geologie 
geltenden  Auffassung.  Vergl.  desselben  Verf.  Besprechung  der  Abb. 
V.  Wäglbb  (Fortschr.  d.  Phys.  57,  3,  379)  in  Hbttnbbs  geogr. 
Zeitechr.  8,  160—163,  1902. 
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A.  Gbikis.  The  volcanic  necks  of  East  Fife.  The  Geology  of 
Eastern  Fife.  Memoir  of  ihe  Geol.  Survey  of  SootlAnd,  200—283,  1902. 
Gitat  nach  Bbbgbats  yorstehend  erwähnter  Abhandlung. 

Grundrisse  einiger  Tüffvorkommnisse  im  östlichen  Schottland; 
die  meisten  haben  langgestreckte  Formen;  ein  Schlot  von  36  bis 
40  m  im  Durchmesser  verschmälert  sich  beiderseits  in  einen  Spalt, 
der  auf  der  einen  Seite  230  m  lang  nachweislich  ist,  auf  der  andern 
Seite  unter  dem  Meeresspiegel  verschwindet. 


J.  Fblix  u.  H.  Lenk.     Zur  Frage  der  Abhängigkeit  der  Vulkane 
von  Dislokationen.     ZentralbL  für  Min.,  OeoL  u.  Paläont.  8.  449 — 460, 
1902  t. 
Die  Verff!.  legen,  namentlich  im   Anschluß  an  Bbbobat  (äoL 

Tafeln)  und  gegen  Bbanoo  und  StObbl,  die   Gesichtspunkte  dar, 

welche  sie  bestimmen,  im   allgemeinen  an   der  Abhängigkeit  der 

Vulkanausbräche  von  Dislokationen  festzuhalten. 


F«   EoKBK.     Geologische    Studien   im   fränkischen   Ries.     2.  Folge. 

NeueB  Jahrb.  für  Min.,  Geol.  iL  Paläont*  Bd.  XV,  422—472,  Tafel  Vm— 

XII,  1902  t. 
Der  Verf.  stellt  sich  die  Aufgabe,  „zu  untersuchen,  ob  quali- 
tativ die  Riesstörungen  sich  in  mehrere  Gruppen  bringen  lassen, 
ob  den  Dislokationen  in  der  mittelmiooänen  Zeit  noch  spätere 
gefolgt  sind,  ob  Anzeichen  fßr  die  Wirkungen  eines  postmiocänen, 
nicht  mit  Vulkanismus  verknüpften  Schubes  aus  dem  lUes  nach 
außen  sich  nachweisen  lassen^.  Das  Ries  zeigt  Senkungs-  und 
Hebungserscheinungen;  am  Rande  sind  große  MalmschoUen  nach 
innen  eingesunken,  daneben  liparitische  Ergüsse  und  zugleich  Hebun- 
gen  des  granitischen  Urgebirges,  welches  wohl,  durch  Spalten  zerteilt, 
nach  Aufhören  der  vulkanischen  Tätigkeit  verschiedenartig  zurück- 
sinken konnte.  Die  Senke  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  entstand  im 
allgemeinen  vor  Ablagerung  der  obermiocänen  Südwasserkalke. 
Das  beachtenswerte  Fehlen  des  Jura  im  Ries  ist  wohl  so  zu  er- 
klären, daß  er  zum  großen  Teil  schon  vor  der  Hebungs-  und  Erup- 
tionsperiode  durch  Ablation  entfernt  war.  Rein  hypothetisch  wird 
ausgesprochen,  daß  zuerst  allmähliche  Schwellung  das  Ries  erhöhte 
bei  gleichzeitiger  Denudation;  dann  zerrissen  und  erschütterten  die 
vulkanischen  Kräfte  den  Boden,  Aufpressungen,  namentlich  der 
randlichen  Partien,  wurden  zu  Überschiebungen;  hierauf  erfolgte 
das  Einsinken  des  Gebietes.    Aber  auch  jüngere,  nachtertiäre  Kräfte 
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wirkten,  die  mit  dem  Valkanismaa  in  keinem  Zusammenhang 
standen;  da  die  durch  sie  bewirkten  Ersoheinungen  ganz  die  Merk- 
male des  Gletsohersohttbes  zeigen,  so  deutet  sie  Koxbn  als  glaziale. 
Als  Endresultat  ergibt  sich,  daß  die  Tlmwallnng  des  fast  ebenen 
Senkangsfeldes  von  einem  stark  dislozierten  Rand  gebildet  ist,  in 
welchem  die  vulkanischen  Ausbrüche  die  Stellen  größter  Energie 
angeben.  Verwerfungen,  Abstürze  herrschen  im  N,  Aufyressungen, 
Überschiebungen  im  S  vor.  Auf  die  vulkanische  Hebung  erfolgte 
die  erste  Senkung,  die  im  nördlichen  Ries  stärker  als  im  süd- 
lichen war;  vor  Absatz  der  Tertiärkalke,  aber  auch  nachher  ist  das 
Ries  noch  mindestens  um  100 ro  gesunken;  diese  Senkung  und  die 
späteren,  oft  großartigen  horizontalen  Verschiebungen  sind  eben 
glazialen  Ursprungs. 

W.  V.  Eksbbl.    Beiträge  zur  Kenntnis   der  Überschiebungen   am 
Ries  bei  Nördlingen.    ZS.  d.  geoL  Ges.,  56 — 83,  I902t- 
Verf.    stimmt  in    bezug    auf   die   Wirkung    des   Vulkanismus 
Bbango  und  Fbaas  bei.    Die  Abhandlung  ist  in  der  vorgenannten 
Arbeit  von  C.  Eoebk  kritisiert 


Prof.  6.  Mebcalli.  Notizie  vesuviane  (anno  1901).  BoU.  floc.  sismol. 
ItaL  7,  230—248,  1901—1902. 
Fortsetzung  der  früheren  Berichte.  Die  Tätigkeit  des  Berges 
war  1901  nicht  groß,  am  geringsten  im  März  und  August,  im 
Februar  am  größten,  im  vulkanianischen  Typus;  die  des  November 
und  Dezember  zeigten  Strombolitypus.  Das  Magma  des  Berges 
war  sehr  leichtflüssig,  daher  die  Skorien  ofl  teigartig  weich,  mit 
braunen  Glasfäden  bedeckt  waren,  alles  dies  an  den  Eilauea  er* 
innemd.  Hiermit  steht  im  Zusammenhang,  daß  der  Vulkan  besonders 
reichlich  Wasserdampf  ausstieß,  ohne  Aschen  und  Skorien,  der  dann 
als  angesäuerter  Regen  niedergehend  die  Felder  schädigte.  Um  den 
Eraterrand  waren  viele  Fumarolen  mit  saurem  Wasser  und  einer 
Temperatur  von  70  bis  72«  tätig,  deren  Wassermenge  von  den 
atmosphärischen  Niederschlägen  abhängig  war.  Der  Krater  zeigt 
(MsBCALLi  gibt  Abbildungen)  manche  Veränderungen;  der  Gipfel 
des  Berges  ist  seit  Juni  1900  um  20  m  gewachsen.  Die  früher 
Bchon  von  Mbboalli  besprochene  Lavakuppe,  die  von  1895  bis  99 
anwuchs,  ist  jetzt  zum  Stillstand  gekommen.  Die  erkaltende  Lava 
zieht  sich  zusammen;  sie  dehnt  sich  keineswegs  aus,  wie  Stübel 
behauptet. 
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G.  Mbboalli.     Sa]  modo  di  formazione  di  ana  capola  lavica  vesa- 
viana.     SolL  Soc.  geoL  ItaL  21,  197—210,  1902.  BLf. 
Die  Kuppel  ist  nioht  durch  Druck  von  unten  her  lakkolitbisch 
emporgepreßt,  sondern  durch  Überfließen  gebildet,  was  gegen  Hat- 
TEUOGi  festgehalten  wird. 

A.  Vbbbi.  Sul  Vesuvio  e  sul  vulcano  Laziale.  Ebenda  XXXI— XXXIY, 

1902  t. 

Notisen   über  alte  durch  Bohrungen  etc.  entdeckte  Lavaströme 
aus  der  -Umgegend  von  Pompeji. 


G.  DB  Anoblis  d'Ossat.  Un  pozzo  trivellato  presse  Napoli.  £l)enda 
33—35,  1902t.  Bei:  Dbbokb,  N.  Jahrb.  1903,  1,  -43-. 
Besprechung  einer  Bohrung  bei  Neapel:  in  der  Tiefe  von  41 
bis  67  m  Aschentuff  mit  Cardium,  dann  67  bis  68  m  leucitische  Lava, 
dann  bis  120  m  Tuffe  und  Asche  mit  Mnscbelfragtnenten,  bis  150  m 
gelbe  Tone  mit  vulkanischem  Material  und  Konchylien;  wahrschein- 
lich oberpliocäne  marine  Schichten  nach  Dbbokb. 


G.  DB  LoBBNZO  e  C.  Riva.  II  cratere  di  Astroni  nei  Campi  Flegrei. 
Atti  della  B.  Aoad.  d.  Bcience  fisiche  e  matematiohe  Soc.  B.  NapoU  11, 
Nr.  8,  87  S.,  7  Taf.,  1902  t.  Bef.:  Dbegkb,  N.  Jahrb.  f.  Miner.  1903, 1, 
-43- f. 
Nach  einer  weitläufigen,  die  Literatur  über  den  Astroni  be- 
handelnden Einleitung,  sowie  einigen  topographischen  Bemerkungen 
(mittlere  Höhe  des  wie  ein  elliptisches  Amphitheater  gestalteten 
Eraterringes  200  m,  Durchmesser  des  oberen  Randes  2000  au  1500, 
des  Eraterbodens  1500  zu  1000  m)  besprechen  die  Verffl  zunächst 
die  Materialien  des  Vulkans,  die  Auswüiflinge  sowohl  wie  die 
trachyandesitische  Lava;  besonders  merkwürdig  sind  gewisse  violette 
Lapilli,  die  durch  ihre  weite  Verbreitung  die  Mächtigkeit  der  Ans- 
brüche  des  Astroni  beweisen.  Die  Lokalverbreitung  und  sodann 
die  mineralogische  Beschaffenheit  dieser  Materie  wird  aasfuhrlioh 
dargelegt  Der  zweite  Teil  der  Arbeit  bespricht  die  Tektonik  des 
Vulkans.  Zunächst  wird  der  Caprarafelsen,  sodann  der  große  äußere 
Ring,  hierauf  die  inneren  Ernptivkegel,  der  Vulkan  im  ganzen  und 
seine  Beziehungen  zu  den  Nach  bar  vulkanen  eingehend  behandelt 
Der  Astroni  ist  als  erst  später  entstandener  Vulkan  eingedrungen 
in  andere  Vulkanbildungen,  deren  Eraterwälle  er  durchbrochen  bat, 
so  daß  sie  ihn  zum  Teil  umschließen.  Der  jetzige  Zentralkegel  des 
Berges,   der  „Cono  dell'Imperatrice",   der   einen   versumpften  See 
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eizMohließt,  ist  eine  jüDgere  Bildung  von  geringer  Ausdehnung,  als 
letste  Äußerung  der  sehr  abgeschwächten  yulkanischen  Kraft  ent- 
standen. Die  Entstehung  des  Vulkans  wird  im  Schlußkapitel  be- 
handelt Die  schönen  Tafeln  des  Werkes  geben  meist  Ansichten 
des  Vulkans  und  einzelner  geologisch  beson<lers  interessanter  Teile 
desselben,  sowie  eine  geologische  Übersichtskarte. 

Leider  ist  der  eine  der  beiden  Verfasser,  Carlo  Riva,  am  d.  Juni 
1902  an  der  Grigna  (Oomosee)  abgestürzt;  Lobbnzo  widmet  ihm 
üD  Schluß  der  Arbeit  ^inen  wohWerdienten  Nachruf. 


C.  Viola.     I  principali  tipi   di   lave  dei  Vulcani   Emici  (prov.  di 
Koma).     BolL    del  B.  Gomitato   Geolog.  d'Italia  1902,  104.     24  Tafeln  f. 


V.  Sabatini.     Osservazioni  sulla  profonditä  dei  focolari  vulcanici. 
BolL  del  B.  Ck>iiiitato  Geolog.  d'ItaUa  1902,  26 — 45  t. 

Der  Verf.  bespricht  verschiedene  Ansichten  über  die  Tiefe  der 
Tolkanischen    Herde    und    die  Art,    wie    man    dieselbe    bisher   er- 
schließen wollte,  im  Anschluß   an  eine  Kritik  der  Annahme  6.  db 
LoBBNZOS.    Zunächst  wird  der  Schluß  aus  der  Masse  der  Auswürf- 
linge auf  die  Tiefe  des  Herdes  des  M.  Nuovo  abgewiesen.     Dann 
bespricht   er  die  Form  der  Schlote  und   die  Bedeutung   allogener 
Einschlüsse,  zugleich  mit  Beziehung  auf  DaubbAb,  Bbanoo,   La- 
I        CBOix.   Sabatini  selbst  bezeichnet  Spalten  und  Brüche  in  der  £rd- 
I        rinde  als  wichtig   für  das  Hervortreten   des  Magmas,  also  für  die 
I        valkanischen  Erscheinungen ;  er  stützt  sich  hierbei  auf  hervorragende 
I        Autoren,  kommt   aber  doch  zu  dem  Resultat,  daß  unsere  jetzigen 
Kenntnisse  eine  sichere  Bestimmung  über  den  Ursprung  der  vulka- 
Diseben  Erscheinungen  noch  nicht  zulassen. 


Hans  v.  Post.  Om  Färöarnes  uppkomst.   Geolog.  Föreningens  i  Stock- 
holm Förhandlingar   24,   274—282,    1902.    Hl.  f. 
Geologische  Geschichte,  Bau  der  Faröer-Inseln. 


R.  EjBLLiSn.    Bidrag  tili  Sveriges  endogena  geograü.     Geolog.  Före- 
ningens i  Stockholm  Förhandlingar  24,  193 — 220,  1902  t. 

Zunächst  werden  die  in  der  schwedischen  Literatur  ausge- 
sprochenen Ansichten  über  die  Frage:  gab  es  paläozoische  Vulkane 
in  Schweden?  historisch  zusammengestellt,  hierauf  Bebzeliüs'  Ver- 
dienste um  die  „endogene  Geographie'^  dargestellt  und  endlich  der 
Odensee  im  westlichen  Schoonen  gegen  Nathorst  als  ein  y,Kessel- 
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8ee^,  d.  h.  ein  Maar»  erklärt.  Er  liegt  am  Rande  der  Silaraafiage- 
rangen;  in  seiner  Nabe  sind  verschiedene  kleine  Basaltkuppen. 

6.  FoiiGHBBAiTBB.  II  Yulcanetto  di  Coppaeli  (Rieti).  BolL  deUa 
Society  sismologica  Italiana  7,  288 — 291,  1901—1902. 

8  km  £  von  Rieti  liegt  ein  kleiner  isolierter  Lavahfigel  mitten 
im  Ealkgebiet;  vulkanische  Auswürflinge,  Aschen  finden  sich  hier 
nirgends,  wohl  aber  treten  hier  ganz  in  der  Nähe  des  Hügels 
häufige  und  starke  Erdbeben  auf.  Fol0hbbaitbb  fand  das  Gestein 
der  Kuppe  schwach  magnetisch. 

C.  DoELTBB.  Über  die  Bestimmung  der  Schmelzpunkte  bei  Mine- 
ralien  und  Gesteinen.  Tsghbbmakb  min.  u.  petr.  Mitt.  20,  210—232, 
1901.  Eef.:  B.  Bbauhb  N.  Jahrb.  f.  Min.  -4—7-   1903. 


C.  DoBLTBB.  Die  Scbmelzbarkeit  der  Mineralien  und  ihre  Löslich- 
keit in  Magmen.  Tbohbbxakb  min.  n.  petr.  Mitt  20,  307—380,  1901. 
Bef. :  B.  Bbauhs   N.  Jahrb.  f.  Min.  1,  -7-,  1903. 


C.  DoBLTBB.  Neue  Bestimmungen  von  Schmelzpunkten.  Tschbbiues 
min.  u.  petr.  Mitt  21,  23—30,  1902.  Bef. :  K  Bbaüvs  N.  Jahrb.  f.  Min. 
1,  -8-,  1903.  

C.  DoBLTBB.  Über  zwei  neue  elektrische  Ofen  und  über  Schmelz- 
punktsbestimmungen.   Zentralbl.  f.  Min.  426—430,  1902  t. 


A.  Bbun.    Etüde   sur  le  point  de  fusiou  des  minäraux.    Arch.  d.  sc. 
phys.  et  nat  1902.    Bef.:  C.  Dobltbb,  N.  Jahrb.  f.  Min.  1,  -4-,  1903. 

Die  letzten  fänf  Arbeiten  seien  nur  kurz  genannt 


Db  Moidbby.     Phänom^nes   observös  ä  Zi-Ea-Wei  (Chine)  lors  de 
r^ruption  de  ia  Martinique.     0.  B.  135,  322,  1902. 

Gleichzeitig  mit  dem  Aushruch  des  Pelö,  um  7^  58™  mittlerer 
Zeit  von  Martinique,  trat  eine  plötzliche  Störung  der  Deklinatione- 
nadel  ein,  deren  Unruhe  etwa  acht  Stunden  anhielt.  Mit  dieser 
magnetischen  Störung  trat  eine  Bodenerschütterung  ein,  die  sich  in 
Schwankungen  der  Quecksilbersäule  des  barom^tre  enregistrenr 
zeigte.  Zi-Ka-Wei  liegt  ä  10'  pres,  sur  le  möridian  oppos^  ä  celui 
de  la  Martinique. 


FOLGHBBAITSB.      DOBLTBB.      BBVK.      DB  MOIBBBY.      SCHLVTBB.        491 


3  F.  Erdbeben. 

Beferenten:  Prof.  Dr.  Gbbl^kd  und  Prof.  Dr.  B.  Lakobkbbok 
in  Btiaßburg  i.  E. 

Am    Referent  Prof.  Dr.  Gbbland. 
I.  Allgemeines. 

Dr.  W.  SoHLüTBB.  SohwinguDgsart  und  Weg  der  ErdbebenwelleD. 
n.  Teil.  TranslationBSchwingnngen.  16  Textfiguren,  2  Tafeln.  Oeb- 
LAKD8  Beitr.  z.  Geophys.  5,  401 — 466,  Tafel  I— HI,  1902  t. 
Es  ist  dieser  zweite  Teil  der  hervorragenden  Abhandlung  die 
letzte  Arbeit  Wilhelm  Sohlütbbs:  er  ist  kurz  nach  Vollendung 
derselben  gestorben,  viel  zu  früh  für  die  Wissensobaft.  —  Der  von 
ihm  konstruierte  EHnograph  erwies  sich  bei  veränderter  Stellung 
auch  empfindlich  gegen  Translationsschwingungen;  er  konnte  als 
elastisches  Pendel  sowie  als  Seismograph  für  vertikale  Komponenten 
benatzt  werden.  In  den  ^Instrumentell-theoretischen  Eröiterungen 
bezüglich  der  Translationsschwingungen  ^  wird  nun  zunächst  die 
Theorie  des  Elinographen  und  des  Horizontalpendels  für  Hori- 
zoDtalschwingungen,  hierauf  die  des  Elinographen  für  Vertikal- 
Bcbwingungen  behandelt,  deren  Einwirkung  auf  den  Elinographen 
genau  gleicher  Art  ist,  wie  die  Einwirkung  der  Horizontalschwin- 
gangen.  Es  zeigt  sich,  daß  die  Einwirkung  der  (horizontalen  oder 
vertikalen)  Translationswellen  nicht  nur  für  den  Elinographen  und 
das  Horizontalpendel  zu  derselben  Differentialgleichung  führt,  sondern 
daß  diese  Lösung  des  Bewegungsproblems  gültig  ist  als  Theorie 
aller  Seismographen  für  Translationsschwingungen.  Im  folgenden 
wird  die  Horizontalkomponente  des  auch  für  sie  äußerst  empfindlichen 
Klinographen,  sodann  die  Vertikalkomponente  geschichtlich,  instru- 
mentell  (auch  die  langen  Wellen  der  Erdbebendiagramme  besitzen 
eine  Vertikalkomponente  der  Bewegung)  und  im  Vergleich  mit  der 
Horizontalkomponente  besprochen.  Es  ergibt  sich,  daß  bei  sehr  fernen 
Beben  die  Vertikalbewegung  meist  um  mehrere  Minuten  früher 
einsetzt  als  die  horizontale;  daß  die  Vorläufer  die  longitudinalen 
Schwingungen  sind,  die  durch  den  Erdkern  gehen;  daß  für  die 
Bestimmung  der  Fortpflanzungsgeschwindigkeiten  die  Vertikal- 
komponente viel  dienlicher  ist  als  die  horizontale;  daß  in  den  Ver- 
schiedenheiten der  Aufzeichnung  Verschiedenheiten  der  Erdschwin- 
gung vorliegen,  wofür  Sohlütbb  ein  interessantes  Beispiel  gibt 
Im  folgenden  werden  für  die  Vertikalkomponente  zunächst  die 
Vorlaafer  (mit  wachsender  Entfernung   des  Erdbodens   wächst  die 
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Vertikalkomponente,  mit  ihr  der  Emersionswinkel,  der  stets  größer 
ist  als  der  Sehnenwinkel  —  also  nimmt  die  Dichte  der  Erde  nach 
dem  Inneren  zn),  hierauf  die  langen  Wellen  besprochen,  die  sich  als 
Neigungswellen  ergeben,  deren  translatorisch  schwingender  Teil 
gegenüber  dem  sehr  kleinen  neigenden  Teil  bisher  allein  aufgezeichnet 
wurde.  Sie  ergeben  sich  als  Yerdichtnngswellen ,  welche  die  aaf 
flüssiger  Unterlage  ruhende  Erdrinde  tangential  durchziehen.  Könnte 
man  zu  gleicher  Zeit  die  Neigung  und  die  Vertikalkomponente  der 
Bewegung  messen,  so  würde  sich  hieraus  die  Fortpflanzangs- 
geschwindigkeit  an  jedem  Ort  der  Erdoberfläche  direkt  bestimmen 
lassen.  Angaben  über  die  weitere  Verwendung  des  Elinographen 
bilden  das  Schlußwort  der  bedeutenden,  leider  letzten  Arbeit  des 
Verfassers. 

Einen  Nekrolog  Sghlütebs  gibt  Prof.  Wibohbbt:  Beiträge  t 
Geophys.  5,  701—702. 

F.  DR  MoNTBSSüS  DB  Ballobe.  Nou  •  existcnce  et  inutilit^  des 
courbes  isosphygmiques,  ou  d'^gale  fr^quence  des  tremblements 
de  terre  Avec  planche.    Gbrlandb  Beitr.  z.  Geophys.  5,  467 — 485,  1902  t. 

Weitere  Ausführung  einer  vom  Verf.  in  C.  R.  133  gegebenen 
Notiz  (besprochen  von  Langbnbbok  weiter  unten  S.  522).  Die 
Isosphygmen  {(i(pvyfi6g^  leichter  Erdstoß),  die  Linien  gleicher  Erd- 
bebenhäufigkeit, die  man  gewöhnlich  zieht,  verwirft  db  Montbssüs 
nicht  bloß  als  unnütz,  sondern  als  völlig  falsch.  Denn  die  Verteilung 
der  seismischen  Unstetigkeit  in  einer  Gegend  ist  eine  sehr  un- 
gleichmäßige; sie  läßt  sich  nur  durch  äußerst  komplizierte  Linien 
darstellen;  die  bisherige  Darstellung  ist  deshalb  falsch,  weil  sie 
jeden  Punkt  des  betreffenden  Gebietes  als  Epizentrum  auffaßt 
Verf.  nimmt  zur  Definition  der  Isosphygmen  als  Maß  für  die  ver- 
schiedenen Punkte  eines  Gebietes  die  Zahl  der  Ersohfitterungen, 
welche  dieselben  betroffen  haben.  Dann  läßt  sich  durch  analytische 
Rechnung  die  Erschütterungshäufigkeit  eines  Punktes  aus  der  Er- 
schütterungszahl der  Epizentren  berechnen.  Hierbei  kommt  man  zu 
ganz  anderen  Resultaten  als  durch  die  rein  geometrische  Berech- 
nung. Die  Unrichtigkeit  des  bisherigen  Verfahrens  weist  db  Mok- 
TBSSUS  an  einer  Doppelkarte  der  Khasi-hills  nach,  deren  oberer 
Teil  die  Isosphygmen,  der  untere  Teil  die  seismischen  Repräsen- 
tativpunkte, wie  sie  db  Montbssüs  und  Babatta  anwenden,  für 
die  Erdbebenperiode  vom  12.  Juni  1897  bis  Ende  1898  gibt 
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Prof.  6.  MsBOAiiLi.    Sülle  modificazioni  proposte  alla  soala  sismioa 
de  R088I-F0BEL.     Boll.  d.  80c.  SismoL  Ital.  8,  184—191,  1902  t. 

Die  Be8timmang  der  Intensität  ist  für  die  Kenntnis  eines  Erd- 
bebens, für  die  Auffindung  des  Epizentrums  u.  s.  w.  von  größter 
Wichtigkeit;  ebenso  aber  auch  die  der  Teilintensitäten  eines  und 
desselben  Erdbebens  an  verschiedenen  Punkten  der  Erde.  Mxboalli 
wendet  sich  gegen  db  Montbssus,  der  die  Seismizität  eines  Ortes 
nur  aus  der  Zahl  der  an  ihm  beobachteten  Stöße  herleiten  will;  er 
stimmt  Davisok  darin  bei,  daß  eine  aufzustellende  Skala  ebenso 
fnr  die  schwachen  wie  für  die  starken  Erdbeben  die  richtige  6el- 
tang  haben,  daß  sie  nach  gleichem  Prinzip  aufgestellt  sein  müsse. 
Das  aber  treffe  bei  der  Skala  Rosbi-Fobbl  nicht  zu,  welche  viel 
za  unbestimmt  und  nicht  einheitlich  sei ;  namentlich  für  die  größeren 
S&rken  genügt  sie  nicht,  was  Mbboalli  an  den  Bestimmungen 
Ohobis  für  die  Acceleration  der  Erdbebenwelle  nachweist.  Jede 
Station  muß  für  alle  Erdbeben,  mögen  sie  noch  so  verschieden  stark 
sein,  eine  gleichmäßige  einheitliche  Skala  haben:  um  das  zu  er- 
reichen, hat  er  seine  Skala  aufgestellt,  die  hier  in  ihren  einzelnen 
Punkten  erläutert  von  neuem  mitgeteilt  wird. 

A.  Gancani.     Sulla  periodicitä  dei  grandi  terremoti  che  oolpiscono 
la  Costa  delle  Marche  e   delle  Romagne.     Boll.  d.  800.  Sismol.  Ital. 
7,  205—209,   1901  f. 
Gakgaki  hat  seine   Studien  über   die   genannten   Beben   fort- 
gesetzt; er  glaubt  für  die   letzten  elf  Jahrhunderte  eine  Maximal- 
peiiode  von  etwa  100  Jahren  nachweisen  zu  können,  die  in  frühere 
Zeiten  zu  verfolgen  die  Daten  fehlen. 

A.  Canoani.    Sulla  distribuzione  della  intensitä  delle   repliche   nei 
periodi  sismici   Italiani.    BoU.  d.  Soc.  SiBmoL  ItaL  8,  17— 48,  1902  f. 

Caboani  kommt  mit  Hilfe  eines  sehr  reichen  Beobachtungs- 
materials  von  Erdbebenperioden  (1315 — 1902)  zu  folgendem  Resul- 
tate: die  Stöße  über  6°  der  Skala  MbbcaliiI  sind  stets  eingeleitet 
oder  gefolgt  durch  andere  meist  viel  schwächere.  Die  Dauer  einer 
Periode  hängt  von  verschiedenen  Umständen  ab,  hauptsächlich  von 
der  Tiefe  des  Herdes  (ipocentro);  geringere  Tiefe  desselben  ergibt 
eine  kurze  Dauer  (höchstens  zehn  Tage);  mittlere  Tiefe  die  Dauer 
von  etwa  drei  Monaten,  große  Tiefe  längere  Dauer.  Nennt  man 
den  zehnten  Teil  einer  seismischen  Periode  ihre  Anfangsphase,  so 
fallt  in  70  Proz.  aller  Erdbebenperioden  der  stärkste  Stoß  in  die 
Anfangsphase. 
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A.  Cangani.  Frequenza  e  distribuzione  dei  terremoti  Ital.  nel  de- 
cennio  1891—1900.  Boll.  d.  Soc.  Siam.  ItaL  7,  210—218,  1901. 
Distribatione  annuale  Tab.  A.  Maidmum  der  Monatssumme  far 
das  Dezennium  im  August  und  Juli;  für  das  zweite  Quinquenniam 
im  Januar  und  März.  Distribuzione  notturna  diuma  Tab.  B.  Die 
Erdbebenhäufigkeit  von  Nacht  und  Tag  verhält  sich  wie  3:2.  Die 
Verteilung  der  Beben  in  den  einzelnen  Stunden  gibt  Tab.  C. 
Maximum:  erste  Stunde  nach  Mitternacht;  Minimum:  Stunde  17 
und  20.  

Academie  Imp^r.  des  Sciences.  C.  R.  des  s^ances  de  la  commission 
sismique  permanente  Annee  1902.  Liyr.  l.  St  Petersb.  1902,  213  8.  f. 
Russisch.  Inhalt  außer  den  Sitzungsprotokollen  und  den  Be- 
richten über  den  ersten  internationalen  Erdbebenkongreß  zu  Straß- 
burg: G.  Lbwitzki,  communication  sur  les  experiences  avec  les 
sismoscopes  simples.  Ders.,  Experiences  avec  instruments  sismiques 
avec  enregistrement  m^canique.  Ders.,  Le  pendule  horizontal  loard 
de  Strassbourg  (2  planches).  H.  Pombbantjbff,  recherohes  con- 
cernant  le  sismogramme  trac^  ä  Strassbourg  le  21  Juin  (avec  r4- 
sume  fran9.  et  avec  2  diagrammes).  O.  Backlund,  Formeln  &r  das 
Horizontalpendel.  209—213. 

Fürst  B.  Galitzin.    Über  seismometrische  Beobachtungen.    Ebenda«. 

S.  101—185. 

Verf.  stellt  sich  die  Aufgabe,  aus  den  von  verschiedenen  Seismo- 
graphen aufgezeichneten  Kurven  die  wahre  Bewegung  der  £rd- 
Oberfläche  an  dem  Erschütterungsort  zu  ermitteln,  die  aus  traDS- 
latorischen  Verschiedenheiten  und  Drehungen  resp.  Neigungen 
bestehen  kann.  Richtet  man  z.  B.  die  2;- Achse  eines  rechtwinkligen 
Koordinatensystems  nach  N,  die  ^- Achse  nach  E  und  die  4r- Achse 
nach  dem  Zenit,  so  handelt  es  sich  darum,  aus  den  Angaben  der 
verschiedenen  seismometrischen  Apparate  die  Verschiebungen  der 
Erdoberfläche  x^  y,  z  bei  einem  Erdbeben  parallel  zu  diesen  drei 
Achsen  und  die  Drehungen  um  dieselben  als  Funktionen  der  Zeit 
zu  ermitteln.  Die  Drehungen  (Drehungswinkel  q>  und  ^)  um  die 
X'  und  ^-Achse  verursachen  die  Neigungen  und  können  als  Trans- 
versalwellen  vorkommen.  Die  Drehungen  (Drehungswinkel  %)  am 
die  ;er. Achse  treten  wahrscheinlich  nur  nahe  beim  Epizentrum  ein. 
Es  handelt  sich  also  um  sechs  Unbekannte,  drei  Verschiebungen 
und  drei  Drehungen.  Die  Ableitung  der  wahren  Erdbewegung  aas 
den  Angaben  eines  Seismographen,  obgleich  für  die  Seismometrie 
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von  besonderer  Bedeatong,  ist  bisher  nur  von  PoinoabA,  Lippkank 
nnd  SoHLüTBB  besprochen,  auf  deren  Arbeiten  näher  eingegangen 
wird.  Hierauf  wird  die  allgemeine  Theorie  des  Horisontalpendels 
entwickelt  und  gefunden,  daß  dasselbe,  trotz  seiner  hohen  Empfind- 
lichkeit für  die  Neigungen  der  Erdoberflache,  nicht  imstande  ist, 
dieselbe  bei  einem  Erdbeben  anzugeben,  auch  nicht  die  Verschie- 
bangen  von  x  und  y.  Daher  kann  aus  seinen  Aufzeichnungen 
sehr  wenig  über  den  wahren  Charakter  der  Oberflächenbewegung 
geschlossen  werden.  Verf.  gibt  dann  die  Theorie  des  bifilaren 
Vertikalpendelfl ,  sowie  die  Beschreibung  eines  Apparats  zur  Be- 
stimmung der  Vertikalkomponente,  der  Erdbewegung  und  eines 
solchen  zur  Bestimmung  der  Drehung  um  die  Vertikalachse; 
hierauf  wird  Davidsons  Apparat  zur  Bestimmung  von  q)  und  ^ 
besprochen.  —  Eine  vollständige  seismometrische  Station  ersten 
Ranges  muß  alle  sechs  Komponenten  bestimmen  (x^  y^  e  und 
%  ^,  %  als  Funktionen  der  Zeit) ;  sie  bedarf  also  einen  Apparat 
zur  Bestimmung  von  z  (Abbild.  S.  151),  für  %  (S.  153),  zwei  Appa- 
rate von  Davidbon  (im  Merid.  und  im  1.  VerU,  S.  156)  für  (p  und  ^ 
nnd  zwei  bifilare  Vertikalpendel  (Merid.  und  erster  Vert)  für  x  und  y. 
Es  ist  für  die  oben  gestellte  Aufgabe  völlig  nutzlos,  Stationen  nur 
mit  Horizontalpendeln  zu  versehen;  da  aus  ihnen  nie  etwas  sicheres 
fiber  den  wahren  Charakter  der  Erdbewegung  geschlossen  werden 
kann,  so  haben  die  Seismogramme  nur  statistischen,  aber  keinen 
Wert  in  dem  hier  besprochenen  Sinne.  Behandlung  eines  Beispiels 
(aas  dessen  Berechnung  sich  die  möglichst  genaue  Ermittelung  der 
Anfangsgeschwindigkeit  als  unbedingt  ergibt)  und  Besprechung  des 
oben  erwähnten  Artikels  von  Pombbant jbff  ,  Bearbeitung  eines 
Seismogramms  aus  Straßburg  (24.  Juni  1901,  Horizontalschwer- 
pendel)  bilden  den  Schluß  der  Arbeit:  Pombbant jbpp  hat  das 
Verdienst,  zuerst  solche  für  die  Seisroometrie  äußerst  wichtige  Be- 
rechnungen angestellt  zu  haben. 


Annaal  Report  of  the  Central  Meteorological  Observatory  of  Japan 
for  1895.    Part  IL     Tokio  1901.    Abteüung  E  1—20.   Karte  f. 

Für  1896  betrug  die  Gesamtsumme  der  Erdbeben  1417,  deren 
lokale  Verbreitung  angegeben  wird.  Die  größte  Häufigkeit  war  im 
Januar  (214),  April  (140),  Oktober  (137)  und  September  (131); 
die  bewegteste  Tagesstunde  ist  1 — 2  p.  m.  und  11—12  a.  m.,  die 
ruhigste  1 — 2  a.  m.  und  7 — 8  a.  m.  Die  Ausdehnung  der  jedes- 
maligen Erschütterung,   die  Intensität   der  Stöße   wird  besprochen. 
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Beschreibungen  besonders  interessanter  Beben  werden  gegeben; 
den  Schluß  bildet  eine  Tabelle  mit  den  Details  der  129  in  Tokio 
beobachteten  Beben. 


Annaal  Report  ec.  for  1896.    Part  II.    Teil  E  1—22.    2  Karten.    Tokio        i 

1902  t.  ] 

Die  Erdbebenzahl  betrug  1907.  Größte  Erdbebenhäufigkeit  im  ] 
September  (391),  im  Juni  (254),  im  August  (212)  und  April  (173), 
in  der  Stunde  5 — 6  p.m.  (111)  und  10 — 11  p.m.  (103);  geringste 
im  Oktober  (85)  und  November  (88)  in  den  Stunden  6 — 7  a.  m. 
(58)  und  0—1  p.  m.  (60).  Nachmittags  133  Stöße  mehr  als  Vor- 
mittags. Sonst  wie  im  Rep.  ftir  1895.  Appendix:  Erdbebenflut  am 
15.  Juni  8*^  7°»  p.  m.  (Karte).    In  Tokio  227  Erdbeben  beobachtet 

Publications  of  the  Earthquake  Investigation  Gommittee  in  foreign 
Languages  Nr.  7—12.     Tokio  1902  t- 

Inhalt:  Nr.  7.  A.  Takakadats,  Vertical  motion  Seismometer; 
Abb.  A.  Imamura,  seismic  Triangulation  in  Tokio  (gleichzeitige 
Beobachtung  auf  mindestens  drei  Stationen  zur  Beobachtung  der 
Wellengeschwindigkeit),  3  Karten.  Derselbe,  A  mechanical  Starter. 
F.  Omobi,  Notes  on  the  after-shocks  of  the  Mino-Owari  Earthquake 
of  Oct.  28,  1891.  Ders.,  Earthquakes  observed  at  Nemuro  (Nach- 
beben des  Hokkaido-Bebens  vom  22.  März  1894);  4  Tafeln. 

Nr.  8.  F.  Omobi.  Annual  a.  diumal  variations  of  seismic  fre- 
quency  in  Japan.  Die  Erdbeben  entstehen  infolge  tektonischer 
Spannungsauslösungen,  atmosphärischen  Drucks,  Einfluß  des  Mondes 
u.  8.  w,;  die  höhere  Tätigkeit  der  Erde  variiert  also  mit  der  Zeit 
in  bestimmten  Perioden;  die  Nachbeben  besonders  geeignet  zur 
Erkenntnis  der  Perioden  1.  wegen  ihrer  großen  Zahl,  2.  weil  die 
Epizentralgegend  besonders  empfindlich  ist  gegen  äußere  Kräfle. 
Die  jährlichen  und  täglichen  Perioden  wurden  hier  an  18279  japa- 
nischen Beben,  instrumentell  von  27  meteorologischen  Stationen 
beobachtet;  die  Tabellen  sind  einzeln  ftir  die  verschiedenen  Sta- 
tionen entworfen,  weil  die  zeitliche  Verteilung  der  Erdbeben  in 
Japan  eine  verschiedene  ist.  Die  Stationen  werden  in  zwei  Gruppen 
geteilt:  die  eine  (A)  zeigt  das  Erdbebenmaximum  im  Frühling 
(Winter),  das  Minimum  im  Sommer  (Herbst),  die  andere  (B)  ver- 
hält sich  umgekehrt.  Tafel  7  zeigt  diesen  Gegensatz  kartographisch. 
Dann  wird  die  Verteilung  der  Erdbeben  in  den  einzelnen  Monaten 
dargelegt  und  mit  dem  atmosphärischen  Druck,  wie  er  an  den  be- 
treffenden Observatorien    an  diesen  Monaten  aufgezeichnet  wurde, 
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verglichen:  es  zeigt  sich,  dsJÜ  in  Gruppe  A,  in  welcher  die  Erd- 
beben auf  dem  Lande  entstehen,  die  Erdbebenhäufigkeit  dem  Luft« 
druck  folgt;  daß  sich  in  Gruppe  B,  deren  Beben  subozeanischen 
Ursprung  haben,  das  Gegenteil  zeigt.  —  Die  Tagesperioden  sind  an 
den  verschiedenen  Stationen  verschieden:  12-,  8-,  6-,  4-,  Sstündig. 
Diese  Perioden  werden  hauptsächlich  durch  den  Luftdruck  bedingt 
Doch  haben  einzelne  barometrische  Fluktuationen,  Stürme  u.  dgl. 
meist  keinen  seismischen  Einfluß.  Die  Untersuchungen  und  Resul- 
tate des  Verf.  sind  alle  graphisch  dargelegt. 

Nr.  9.  F.  O^OBi.  On  the  deflection  and  variations  of  rail- 
waj-bridges.     20  Tafeln. 

Nr.  10.  11.  F.  Omobi.  Macroseismic  meaeurement  in  Tokio. 
I,  II  und  ni.  Karten.  Teil  I  enthält  die  Analyse  der  Diagramme 
von  220  Erdbeben,  welche  fast  alle  von  September  1887  bis  Juli 
1889  an  drei  Stellen  in  Tokio  beobachtet  sind.  Teil  II  enthält 
eine  Diskussion  der  Ergebnisse  der  in  Teil  I  enthaltenen  Beobach- 
tungen; Teil  m  verschiedene  Bemerkungen  zu  den  Erdbeben- 
beobachtungen von  1884 — 1889. 

Nr.  12.  F.  Omobi.  A  horizontal  pendnlum  tromometer  (Tafel 
1 — 6).  Ders.  On  the  overturning  and  sliding  of  Columns.  Ders.  Note 
on  the  Vibration  of  Chiraney  (Tafel  12 — 16).  Ders.  Note  on  the 
vibrat  of  railway  bridge  piers  (Tafel  17 — 22).  Ders.  Motion  of  a 
brick  wall  produced  by  the  earthquakes  (Tafel  23 — 26). 


n.    Erdbeben  der  einzelnen  Länder.    Einzelne  Beben. 
Monatsberiolite.    Zeitschriften.    Instrumente.    Vermischtes. 

K  SvEDM ABK.  Medellanden  om  Jordstötar  i  Sverige  VI.  Aus:  Geolog, 
föreningen  i  Stockbolma  förhandl.  Bd.  20,  23  und  24  (1898  bis  1902, 
46  S.,  Karte,  Stockholm  1902  t. 

Zuerst  wei'den  3  Erdbeben  aus  1897  kurz  besprochen,  dann 
16  aus  1898,  2  aus  1899,  3  aus  1900.  Auch  1901  traten  nur 
3  Erdbeben  ein;  von  diesen  war  das  dritte,  vom  9./10.  Nov.,  das 
bedeutendste.  Es  trat  in  dem  von  Erdbeben  häufiger  bewegten 
Vermland  ein,  in  der  Nacht  vom  9./10.  Nov.,  etwa  um  Mitter- 
nacht. Das  Epizentrum  lag  in  und  um  Karlstadt;  die  Schütter- 
flache  dehnte  sich  ost-westlich  bis  Christiania  und  in  die  Nähe  von 
Stockholm  aus.  Svbdmabk  gibt  die  Berichte  aus  den  verschiedenen 
Beobachtungsorten.  Er  faJßt  das  Beben  als  tektonisches  Beben  auf, 
wie  er  überhaupt   den   schwedischen  Beben   diesen   Ursprung   zu- 

Portichr.  d.  Phys.  LVIII.    8.  Abt.  32 
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schreibt,  infolge  der  Zertrümmerung  des  Grundgebirges;  und  gerade 
Vermland  zeigt  ja  große  Verwerfungen. 


C.  Fb.  Koldbbup.  Jordskjaelv  i  Norge  i  1902.  Bergens  Museums 
Aarbog  1902,  N.  II,  85  8.,  Karte  f. 
Im  Jahre  1902,  sagt  der  Verf.  im  Schluß-Resum^ ,  wurden  in 
Norwegen  17  Erdbeben  beobachtet,  von  denen  drei  nach  Ver- 
breitung und  Stärke  als  mittelgroße,  die  übrigen  nur  als  lokale 
Beben  auftraten.  Das  bedeutendste  bewegte  am  9.  Februar  eine 
Eüstenstrecke  von  250km  im  westlichen  Norwegen;  es  wurde  auch 
100  km  landeinwärts  gespült.  Das  zweite  trat  an  der  SE-küste, 
das  dritte  im  nördlichen  Norwegen  auf,  in  einer  Länge  von  290  km 
die  Küste  bewegend.  Auch  diesmal  zeigte  sich,  wie  herkömmlich, 
die  Hälfte  der  Erdbeben  in  Westnorwegen.  Die  drei  mittelgroßen 
Erdbeben  werden  nach  den  Originalberichten  eingehend  beschrieben. 
Eine  Zusammenstellung  der  Erdbeben,  nach  Datum,  Ort,  Zeit,  mit 
Angabe  der  Stoßzahl,  der  Dauer,  Ait,  Richtung  und  Wirkung 
der  Bewegung,  der  Erdbebengeräusche,  der  geographischen  Ver- 
breitung bildet  den  Schluß  der  Abhandlung. 

G.  HoGBEK.  Records  of  Milne  Seismograph.  Ti-ansact  N.  Zeeland 
Inatitute,  Vol.  24,  1902  t. 
Vom  1.  Oktober  1900  bis  zum  letzten  Dezember  1901  wurden 
in  Wellington  182  Störungen  verzeichnet,  11  in  Christchurch  im 
November  1901.  Die  Tabelle,  von  G.  IIogbbn  zusammengestellt 
mit  Angabe  der  preliminary  und  after  tremors,  des  Anfanges  und 
des  Endes,  der  Maxima  und  der  Amplituden,  enthält  eine  Reihe  von 
Anmerkungen,  aus  denen  hervorgeht,  daß  die  meisten  verzeichneten 
Störungen  in  Tremors  und  ganz  kleinen,  meist  wiederholten  Stößen 
oder  „Maxima^  bestanden,  die  mit  einziger  Ausnahme  des  von 
Alaska  kommenden  Bebens  vom  10.  Oktober  1900  rein  lokal  auf- 
traten. Abbildungen  einzelner  Störungen  sind  auf  zwei  Tafeln  bei- 
gegeben. 

Kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Mitteilungen 
der  Erdbeben-Kommission  der  Kais.  Ak.  d.  Wissensch.  in  Wien. 
Neue  Folge.    Wien  1902.    VergL  diese  Berichte  1902,  3,  410  unten. 

Prof.  Dr.  W.  Laska.  Die  Erdbeben  Polens.  Des  bist.  Teües  I.  Ab- 
teilung, 36  S.  f. 

Die  polnischen  Erdbeben   werden   vom  Jahre  1000  an,   soweit 
sie  bekannt  sind,  nach  Angabe  der  historischen  und  seismologischen 
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Literatur  kui-z  geschildert.  Besonders  interessant  und  daher  besonders 
aasftthrlioh  besprochen  sind  die  drei  Erdbeben  des  Jahres  1786, 
von  denen  das  zweite,  das  stärkste,  schon  sechs  Jahre  früher  auf 
den  Tag  vorher  verkündet  war  und  auf  diesen  Tag  auch  eintraf. 
Ref.:  Kosmos  27,  1—6,  1902. 


Prof.  Dr.  W.  Laska.  Bericht  über  die  Erdbeben  in  Lemberg 
während  des  Jahres  1901.  55  S.f. 
In  einer  längeren  Einleitung  bespricht  Laska  die  von  ihm 
eingeführten  Beziehungsweisen  der  verschiedenen  Erdbebenphasen 
—  auch  die  Nachstorung  zerlegt  er  in  drei  Phasen  —  und  die  Ge- 
nauigkeit seiner  Zeiten.  Dann  folgt  das  Verzeichnis  der  173  Beben 
des  Jahres  1901  (Anfang,  Ende,  Amplitude).  Schließlich  wird  der 
Stand  der  NS-  und  SW-libelle  und  die  Temperatur  des  Beob- 
achtungsraumes in  täglicher  dreimaliger  Ablesung  angegeben.  — 
Eine  kleine  Abhandlung  von  Laska  „Ziele  und  Resultate  der 
modernen  Erdbebenforschung"  (Natur  und  Offenbarung, Münster  1902) 
wiederholt  die  hier  gegebene  Einleitung  in  populärerer  Form. 

Dr.  E  V.  Moisisowios.    Allgemeiner  Bericht  und  Chronik  der  im 

Jahre    1901    im    Beobachtungsgebiete    eingetretenen   Erdbeben. 

184  S.,  2  Tafeln  f. 

Die  seismische  Aktivität  war  im  allgemeinen  eine  verminderte; 

nur  in   Steiermark   und   Krain   war   sie   ein  wenig   stärker  als  im 

Voijahre;   die   Zahl  der  Erdbebentage   betrug  157,   gegen  169  im 

Vorjahre.     Mai,  September  und  November  zeigten  Minima,  Januar 

bis  März  das  Maximum  der  Bebenzahl  (Mäi'z  23).    Es  werden  dann 

die  Erbeben  der  einzelnen  Länder  aufgeführt  und  meist  kurz  einige 

wichtigere    eingehender   besprochen;    so    ganz    besonders   das   von 

Kram  ausgehende  Beben  vom  16.  Februar  und  vom  16./17.  Dezember, 

fär  welche  zahlreiche  der  eingelaufenen  Nachrichten  wiedergegeben 

sind.    Ihnen  gelten  auch  die  beiden  Kärtchen. 

£d.  MAZEiiiiE.  Erdbeben  Störungen  zu  Triest.  Beobachtet  am  Bbbeüb- 
£HLE£T8chen  Horizentalpendel  im  Jahre  1901.  Nebst  einem  Anhang  über 
die  Aufstellung  der  Vicentinischen  Mikroseiamographen.    66  S.,  1  Tafel  f. 

Im  ganzen  sind  187  Beben  beobachtet,  die  nach  den  Elementen 
ihrer  Bewegung  sehr  eingehend  und  doch  kurz  geschildert  werden. 
Das  Maximum  der  Erdbebenfrequenz  liegt  hier  vom  Juli  bis  De- 
zember, genauer  vom  August  bis  Oktober;  das  Miniraum  im  Januar. 
Mazellb  berechnet  aus  den  601  Erdbeben,  die  vom  1.  Sept.  1898 

32* 
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an  eingetreten  sind,  die  jährliche  Periode  der  Erdbebenhäafigkeit; 
es  ergibt  sich  ein  Maximum  im  Februar  und  im  September 
(Hauptmaximum)  sowie  ein  Minimum  im  April  (Hauptminimum) 
und  Dezember.  Auch  die  tägliche  Periode  stellt  er  dar,  deren 
ausgeglichene  Werte  deutlich  eine  doppolte  Periode  ergeben,  mit 
den  Maximis  um  6^  und  22\  den  Minimis  um  2^  und  14^;  die 
täglichen  Maxima  des  Lufldrucks  fallen  auf  10^  und  23^,  die  Minima 
auf  5^^  und  16^  

Prof.  P.  Fba2tz  Schwab.  Bericht  über  die  EVdbebenbeobachtangen 
in  Eremsmünster  im  Jahre  1901.  21  S.f. 
Angabe  der  sieben  Mal  im  Jahre  bestimmten  Schwingungs- 
daner  der  drei  Pendel  (Rbbeub-Ehlbbt),  der  Feuchtigkeits-  und 
Temperaturverhältnisse  des  Beobachtungskellers  und  der  freien 
Luft.  Dann  folgt  das  Vei^eichnis  der  Erdbebenstörungen,  in  gleicher 
Weise  behandelt  und  mit  den  gleichen  Zeichen  wie  in  dem  Triester 
Bericht.  

Prof.  Dr.  G.  Gebland.     Über  Verteilung,  Einrichtung   und  Ver- 
bindung der  Erbebenstation on  im  Deutschen  Reich.    Petbbm.  Mitt 

151—160,  1902  t. 

Von  der  Reichsregieruug  war  für  die  Kaiserliche  Hauptstation 
für  Erdbebenforschung  zu  Straßburg  ein  Kuratorium,  bestehend 
aus  je  einem  Vertreter  der  Reichs-  und  der  elsaß-lothringischen 
Landesregierung,  dem  Direktor  der  Zentralstation,  einem  Mitgliede 
der  Universität  Straßburg  und  sechs  Fachmännern  aus  den  verschie- 
denen deutschen  Staaten  ins  Leben  gerufen,  welchem  der  Direktor 
der  Zentralstation  ein  wissenschaftliches  Gutachten  über  Verteihing, 
Einrichtung  und  Verbindung  der  deutschen  Erdbeben  Stationen  aas- 
arbeiten sollte.  Dies  Gutachten  ist  in  Petbbm.  MitU  mit  wenigen 
Veränderungen  abgedruckt.  Nach  kurzer  Angabe  der  wissenscbatl- 
lichen  Ziele  der  Lokalerdbebenforschung  werden  mit  Einschluß  der 
Zentralstation  Straßburg  12  Stationen  1.  Ordnung  vorgeschlagen, 
deren  Verteilung  und  Lage  nach  geographisch -geologischen  Gesichts- 
punkten gewählt  ist;  eine  Reihe  Stationen  2.  Ordnung  sind  eben- 
falls vorgeschlagen,  so  zwar,  daß  die  Zahl  der  auf  die  Einzelstaaten 
zu  verteilenden  Stationen  mit  Rücksicht  der  Größe  der  betreffenden 
Staaten  bestimmt  ist.  Die  Ausrüstung,  die  Arbeiten  der  Stationen 
beider  Ordnungen  werden,  mit  kurzer  Angabe  der  einmaligen  and 
jährlichen  Kosten,  hierauf  besprochen;  sodann  wei'den  die  räum- 
lichen Wirkungskreise  der  Hauptstationen,  wieder  nach  geographisch- 
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geologifloben  Gesichtspunkteii,  mit  tanlichster  BerückBichtigung  der 
politischeD  Grenzen  festgelegt;  eine  Karte  (S.  158)  verzeichnet 
diese  Bezirke  der  Beismischen  Lokalforschung ,  die  Haupt-  und 
Nebenstationen.  Schließlich  wird  die  Zentralstation  des  Reiches, 
ihre  Stellung,  ihre  Pflichten  besprochen:  Ihre  Tätigkeit  ist  zunächst 
(durch  Zusammenfassung  der  Jahresberichte  der  Hauptstationen, 
dnrch  kartographische  Darstellungen)  eine  konzentrierende  und  da- 
durch organisierende;  sie  hat  ferner  das  Reich  im  Kreise  der  inter- 
nationalen Erdbebenforschung  zu  vertreten;  sie  muß  endlich  auch 
die  zur  Verwendung  kommenden  Instrumente  genau  und  fortdauernd 
studieren.  Sie  soll  überall  die  Einzelforschung  fördern,  in  keiner 
Weise  aber  beschränken. 

Prof.  Dr.  GsKLAKD.    Jahresbericht  des  Direktors  der  Kaiserlichen 
Hanptstation   för  Erdbebenforachung  von  April   1901   bis  April 
1902.     Gbelands  Beitr.  z.  Geogr.  Bd.  XV,  17—24. 
Geschichte,  instrumenteile  Arbeiten,  Beobachtungen  der  Station 

bis  April  1902.    Arbeiten  des  Direktors  und  der  beiden  Assistenten. 

Monatsberichte  der  Kaiserlichen  Hauptstation  für  Erd- 
hebenforschung 1900,  1901,  1902  t. 
Bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Wbioakd.  Monatliche  Angabe  der 
Aufzeichnungen  aller  Instrumente  der  Station,  mit  Angabe  aller 
(erreichbaren)  anderen  Bebenberichte,  auch  über  bloß  gefühlte 
Beben.  

Mitteilungen  der  Horizontalpendel-Station  Hamburg,  1902  t. 

Bearbeitet  von  Dr.  R  Schutt,  dem  Gründer  und  Besitzer  der 
Station.  Beobachtungen  an  einem  Horizontalpendel  von  Rsbbür- 
Ehlebt.  Die  Einrichtung  ist  die  gleiche  wie  in  Wbioands 
Monatsberichten. 

J.  Koetazzi.    Les  perturbations  du  pendule  horizontal  ä  Nicolajew 
en  1900.      Geelandb  Beitr.  z.  Geogr.  V,  663—666  (1902)  f. 
Fortsetzung  der  Erdbebenliste  (1897  bis  1899)  in  Bd.  V,  383 
—405  der  Beiträge.  

Monatsberichte    der    Horizontalpendel-Station    am    Astronomischen 
und  Physikalischen  Observatorium  von  Taschkent  1902  (russisch 
und  deutsch)  f. 
Bearbeitet  vom  Direktor  des  Observatoriums,  Obersten   Koz- 

LowsKY.    Die  Instrumente  der  Station  sind  1.:  doppeltes  Horizontal- 
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pendel  von   Zöllner;   2.:  doppeltes  Straübnrger   Horizontalpendel 
(Bosch);  8.:  Einfaches  Horizontalpendel  von  Milne. 

Balletin  sismique  de  l'Obsei*vatoire  Magnet,  et  m^töor.  d'IrkoQtsL 
Heft  1  und  2,  1902  f. 
Russisch  und  Französisch.  Bearbeitet  vom  Direktor  A.  Voz- 
NBSSBNSKY.  Mit  Karte.  Beschreibung  der  Lage  (höchster  und 
ruhigster  Teil  der  Stadt),  der  Bodenbeschaffenheit  (Alluvium  30m 
tief,  dann  Juraschichten).  Instrumente:  Milne,  Straßborger 
Schwei-pendel  (Bosch). 

Spas  Watzop.  Tremblements  de  terre  en  Bulgarie  au  XIX  siecle. 
Sofia  1902. 
Russisch,  mit  verkürzter  französischer  Übersetzung.  Der  1.  Teil 
umfaßt  die  Erdbeben  von  1802  bis  1891;  der  2.  die  von  1892  bis 
1900.  Makroseismische  Beobachtungen,  zusammengestellt  aas  den 
Mitteilungen  der  Bevölkerung. 


Spas  Watzof.    Tremblements  de  terre  en  Bulgarie  N  2.    Liste  des 
U*embl.  pendant  Tannöe  1901.     Sofia  1903  t* 
Ebenso.     Nachtrag  aus  1738  und  1849. 


Stephan  C.  Hepitbs.  Registre  des  tremblements  de  törre  en 
Roumanie.  In:  Analele  Institutului  Meteorologie  al  Romäniec.  T.  XV. 
Anul  1899,  1901,  B  110 — 114.  Bukarest  und  Paris.  Bumänisch  und 
Französisch.     9  Erdbeben. 

Steph.  C.  Hbpites.  Cultremurele  de  Pamint  din  Romania  in  anul 
1901.     Analele  Academiei  Romane  8er.  n,  T.  XIV,  1902  t. 

In    rumänischer    Sprache.      13    Erdbebentage;     16    Erdbeben. 
Beobachtungen  makroskopisch. 


J.  L.  Baldacci   e  A.  Stella.     SuUe    condizione    geognostiche  del 

territorio   di   Salö   rispetto   al  terremoto   del   30.   Ottobre   1901. 

BoU.  d.  R.  comit.  geol.  d'Italia.  1902,  4—25,  Abbüd.,  2  Karten  f. 

Unter     Beifügung     zweier     geologischer     Spezialdarstellungen 

(Karte  und  Profil)   der  Umgebungen  Saids  und   nach  eingehender 

Besprechung  der  geologischen  Verhältnisse  des  Grundes,   auf  dem 

die  Stadt   erbaut   ist  —  er  besteht  aus   Yerwitterungsmaterial  des 

M.  Bartolomeo  und  aus  verschiedenen,  meist  fluvioglazialen  Alluvionen 

—  ergibt  sich,  daß   der  verhältnismäßig  große  Schaden,  den  das 

an  sich  nicht  besonders  starke  Erdbeben  hervorrief,  auf  der  wenig 
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festen  BeschaffeDheit  des  Bodens  beruhte.  Die  Detritusmassen 
spalteten  und  senkten  sich.  Auf  diese  Verhältnisse  beziehen  sich 
auch  die  Sicherungs vorschlage  des  Verfassers. 

Prof.  G.  B.  Cacciamali,    Bradisismi  e  terremoti  della  regione  Re- 
nacense.     Sollet.  deUa  Soc.  Geolog.  Ital.   YoL  XXI,    180—196,   Borna 
1902  t. 
Zuerst  werden    die   Bradyseismen   behandelt,    d.  h.   die   lang- 
samen  Bodenschwankungen,    die   in    Tertiär-   und    Quartärzeit   die 
Vorberge    der   Alpen    bewegt    haben;    dann    die    seismischen    Be- 
wegungen   in    ihrem  Zusammenhang   mit   den   tektonischen  Linien 
des  Gebietes. 

W.  Sabatini.    H  terremoto  di  Mignano  (giugno-luglio  1902).    BoUet. 
del  IL  Comitato  Geolog.  d'Italia  S.  178—198,  19Ö2  f. 

Das  Erdbeben,  welches  nicht  unbedeutenden  Schaden  an  Ge- 
bäude u.  s.  w.  anrichtete,  war  eingeleitet  durch  mehrere  schwache 

i  Stöße,  deren  erster  am  Tage  des  Pel^ausbruchs,   am  8.  Mai  1902, 

gewesen  sein   soll;   der   erste  Hauptstoß   trat  ein  am  24.  Juni,   ein 

',  zweiter  in  der  Nacht   vom  20.;  21.  Juli   und  ein   dritter  und  letzter 

j  am  27.  Juli.    Aus  den  Lokalbeobachtungen  ergibt  sich  (eine  Karte 

ist  beigegeben),   daß   die  Epizentralgegend   ein   etwa  gleichseitiges 

;  Dreieck  bildete,  in  dessen  Nordspitze  Mignano  (an  der  Bahn  zwischen 

iM.  Casino   und  Caserta)   gelegen  ist.     Da  diese  Gegend   nur  eine 
geringe  Ausdehnung  hat,   so   lag  der  Herd    des  Bebens   nicht  tief. 
I  Als  Ursachen    des    Bebens    weist    Sabatini    Höhleneinstürze    und 

dergl.  ohne  weiteres  ab,  ebenso  Brüche  und  Senkungen  infolge  von 
Erosion  oder  unterirdischen  Explosionen  infolge  von  eingedrungenem 
Sickerwasser.  Mignano  liegt  am  Nordende  des  Roccamonfina- 
Massivs;  vielleicht  könnten  Radialbrüche  desselben  infolge  eines 
in  der  Tiefe  noch  tätigen  Vulkanismus  das  Erdbeben  veranlaßt 
haben;  aber  auch  diese  Vermutung  bezeichnet  Sabatini  als  völlig 
unsicher. 

BoUett.  della  Soc.  sismol.  Italianä,  publ.  per  cura  del  Prof.  P.  Tac- 

CHINI.      Vol.  Vn,  1901— 1902  t. 


A.  Cancani.  Sul  periodo  sismico  iniziatosi  il  24.  April  1901  nel 
territorio  di  Palombara  Sabina  p.  169—193,  2  Tafeln  (Wellen- 
formen, Landschaften). 

Nach  Beschreibung  des  Bebens  (Palombara  liegt  nördlich  von 
Tivoli,  am  Westabhang  der  Sabinerberge)  spricht  Cancani  die  An- 
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sieht  auB,  daß  dasselbe  wohl  durch  ein  Nachsinken  der  Oberfiächen- 
schichten  des  Terrains  entstanden  sei,  welche  durch  unterirdische 
Erosion  ihres  Haltes  beraubt  seien.  Er  gibt  ein  genaues  Ver- 
zeichnis aller  beobachteten  Stöße  mit  Zeit-  und  Intensitätsangaben. 


G.  AoAMENNONK.    GU  studi  sisraici  nell  'Austria-Ungheria  194—204. 


G.   Gbabloyitz.     Planisfero  ad   uso  della  geodinamica  219 — 226. 
Karte.     (Merc.  Projection.) 
Die  Karte   ist  eine  Carta   mondiale  delle   distanzi   e  direzioni 
geographiche  a  partire  da  Roma. 

E.  AoAMBNNOKB.   Macrosisraoraetrografo  a  tre  componenti  249—265. 


Dr.  M.  CoNTABiNi.  Sul  comportamento  del  microsismografi  a  moUa 
orizontale  per  la  componente  verticale  in  occasione  di  terremoti 
lontani  266—275.    Taf.  III. 


G.  Gbablotitz.     Sulla  misura  dell  tempo   nella  geodinamica  276 
—281.  

A.  Cancanl     Sismometrografo   con   tracciamento   elicoidale    a  due 

passi  292—298.  

C.  Agambnnonb.     Proposte  di  nuovi  sistemi  d'amplificazione  negli 

strumenti  microsismogracci  299 — 314. 


Bolletino   della   Societä   sismol.   Italiana   publ.    per   cura   del   Prof. 

P.   TaCOHINI.      Vol.  Vm,   1902— 1903  t. 


GiüLio   Gbablovitz.     Sulla   componente    verticale    delle   onde   sis- 

miche  p.  9 — 16. 
Primo  congresso  ed  esposizione  di  istruraenti  sismici  in  Brescia 

nel  Settembre  1902,  81—119. 

G.  Agambnnonb.     Sulla  pretesa  insufficienza  degli  apparati  pendo- 

lari  in  sismometria  p.  49 — 79. 
Sopra  un    modello  di    registratore    sismico   a  piccola  velo- 

citä  p.  120—130. 
Sulla  convenienza  d'un'alta  velocitä  nelle  registrazione  sis- 

miche  p.  131 — 142. 
Contro  alcune  obiezioni  alla  registrazione  sismica  a  due  velo- 

citk  p.  143—154.  


A0AMB17K0NE.    Gbabloyitz.    Contabiki.    Gancam.    Alfaki  etc.       605 
P.  Guido  Alpani.     Su  ne  nuovo  siBmoscopio  p.  154 — 161. 


Tito  Alippi.    I  „bonniti**  del  M.  Nebone  229—236. 


Notizie    sui   terremoti   osservati   in  Italia   durante  l'anno  1900 
(t  Vn,  1902);  durante  Panno  1901  (VIII),  compiL  dal  Prof.  Ad. 
Gangaki. 
Fortsetzung  der  bekannten  italienischen  Jahresberichte.      Den 
italienischen    Störungen,   die   knapp   aber   ausreichend   beschrieben 
werden,  sind  die  entsprechenden  im  Auslande  beobachteten  Beben 
beigefügt.     Die  bisher  erschienenen  6  Hefte  des  Bandes  VIII  um- 
fassen Januar  bis  April  (incl.)  1901. 


Pio  Bettoni.     II  terremoto    del  30.  Ottobre   1901,    p.  162—180. 

Das  Beben  in  Salö  und  am  Gardasee;   mit  historischer  Über- 
sicht der  Benacobeben  von  245  n.  Chr. 


P.  Camillo  Mblzi.     Pendoli  aperiodici  p.  181 — 183. 


Emilio  Oddonb.  Su  di  un  aparechio  per  lo  studio  esperimentale 
delle  onde  meccaniche  longitudinali  nelP  aria,  nel  suolo  e  nelP 
acqua.  p.  192—196. 

Esiste   una  periodicita   nei   fenomeni  sismici?   p.  197 — 203. 

Erster  Versuch  einer  Methode,  um  einen  besseren  Überblick 
über  die  zeitliche  Verteilung  eines  Erdbebens  in  einer  gegebenen 
Gegend  zu  gewinnen.  Verf.  erhält  durch  diese  Methode  für  mehrere 
Erdbeben  eine  Periode  von  etwa  11  Jahren;  auch  für  einige  Vul- 
kane resultieren  ähnliche  Perioden. 


Sui  deflettometri  204—219. 


A.  RiGCO.  Determinazione  della  gravitä  in  relazione  ai  fenomeni 
vulcanici  e  sismici,  220 — 226. 
Verf.  legt  in  Übereinstimmung  mit  Issbl  u.  a.  dar,  daß  Ver- 
änderungen der  Schwere  den  Vulkanausbrüchen  (infolge  der  Be- 
wegungen im  unterirdischen  Magma)  sowie  den  Erdbeben  voraus- 
gehen; er  billigt  den  Vorschlag  Issels,  in  der  Nähe  tätiger  Vulkane 
Apparate  zur  Schwereraessung  aufzustellen. 
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G.  AoAMENNOKE.     Sopva  UD  sisinografo  per  forti  terremoti.    Bendi- 
conti  d.  Ac.  dei  Lincei  classe  di  sei.  figiche  ec.  XI,  116 — 122  t. 

Mit  Abbildungen  des  (mechan.  aufzeichnenden)  Apparates  und 
der  Aufzeichnungen. 

G.  Gbabloyitz.     Propagatione  dei  terrimoti.    Bendic.  d.  B.  Acad.  dei 
Lincei  cl.  sei.  ftg.  ec.  Vol.  XI,  177 — 185  f. 


M.  CoNTARiNi.     Sul  problema  generale  della  sismografia.     Nota  i. 
El)enda  380—386.     Nota  2.     433— 439  t. 

Em.  Oddone.     Lo  sparo  di  una  grande  mina  occasione  di  esperim. 

sismico.     Bendic.  dei  B.  Ist.  Lomb.  di  sc.  e.  lett.  Serie  II,  Vol.  XXXIV, 

1902  t- 
Del   moto   relat.   nelle   onde   meccanice  terrestri.     Bivista  di 

Fisica,  Matern,  et  Sei.  natur.  Pavia  1902  t. 


BoUettino  sismografico  dell'  Institute  di  Fisica   della  R.  Universila 
di  Padova.     Dir.  Prof.  G.  Vicentini.    Atti  dei  B.  Istituto  Verfeto 
di  Bcienze  ec.  T.  61,  P.  II.     Venezia  1902  t. 
Erdbebenaufzeicbnungen  von  1901  gesammelt  von  M.  Contabini. 


Bollett.  sismogr.  ec.  dell  Ist.  ec.  della  Univ.  di  Padova.  Dir.  Vicen- 
tini. Atti  ec.  T.  63,  P.  I.  Venezia  1902  t. 
Spoglio  dei  diagramme  sismograf.  dell  anno  1902  essequito  d^ 
Dr.  R.  Alpago.  Sammlung  der  Erdbeben  des  Jahres  1902.  Kui-ze 
Charakteristik  der  Beben;  genaue  Angaben  der  Aufzeichnungen 
des  Mikroseismographen. 

Prof.  G.  Vicentini  e  Dr,  R.  Alpago.  Studio  di  alcuni  sisrao- 
grammi  fomiti  dai  microsismografi  delP  Istituto  di  Fisica  della 
R.  Universitä  di  Padova.     Atti  dei  B.  Istit.  Veneto  di  Sc.  ec.  T.  61, 

2.,  821—857,  10  Tafeln,  1902. 

Ausführliche  Darlegung  einiger  Aufzeichnungen  des  Vicbntiki- 
schen  Pendels,  des  Alaskabebens  vom  10.  Sept.  1899,  des  Erdbebens 
von  Taschkent  vom  1.  Nov.  1896  und  des  Bebens  vom  27.  Juni 
1899;  das  erste  mit  sehr  fern  gelegenem  Epizentrum,  das  zweite 
mit  näherem  wenn  auch  immer  noch  weit  entferntem,  das  dritte  mit 
nahem  Epizentrum.  Die  Verschiedenheit  der  Aufzeichnungen  aller 
drei  Komponenten  für  diese  verschiedenen  Entfernungen  wird  be- 
sprochen mit  Beihilfe  vorzüglicher  Abbildungen  der  Seismogramme. 


I 
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Registrazioni  sismographiohe  all'  Osservatorio  Ximeniano  di  Firenze 
1901  und  1902  t. 
Die  ZusammeDBtellung  und  kurze  Beschreibung  der  Aufzeich- 
Dungen  ist  besorgt  von  P.  G.  Alfani. 


Bollett  Sismologico  dell'  Osservat.  Ximeniano.  Anno  1.  Heft  i  und  2. 
Florenz  1902  t. 
Das  erste  Heft  des  Bollettino  gibt  die  Beschreibung  des  Obser- 
vatoriums und  seiner  Instrumente,  mit  einem  vortrefflichen  Bilde 
Cegchis;  das  zweite  Heft  bringt  ausführliche  Analysen  der  Seis- 
mograrame  der  Osservazione  dell'  anno  1901,  ebenfalls  von  P.  G. 
Alfani. 


P.  Rafaello  Stiatbssi.  Osservat.  di  Quarto  Castello.  Nuovo  sis- 
moscopio  elletrico  e  nuovo  sismografo  fotografico.  Bivista  di  Fis., 
Mat.  e  de.  natur.  (Pavia)  11  Seiten,  Tafel,  1902. 


B.    Referent:  Prof.  Dr.  R.  Lakoenbeck. 

Verhandlungen   der   vom    11.  bis  13.  April  1901  zu  Straßburg  ab- 
gehaltenen    ersten    internationalen     seisraologisohen    Konfei-enz, 
redigiert  vom  Sekretär   der  Konferenz,  Prof.   Dr.  E.  Rudolph. 
Ergänzungsband  I  der  Beiträge   zur   Geophysik,    herausgegeben 
von  Prof.  Dr.  G.  GbklAND.   1902.   439  S.  mit  22  Tafeln  und  17  Figuren 
im  Text. 
Auf  Anregung  von  Herrn  Prof.  G.  Geeland  war  von  dem  inter- 
nationalen geographischen  Kongresse  in  Berlin  eine  permanente  Kom- 
mission eingesetzt,  welche  die  Gründung  einer  internationalen  seis- 
mologischen  Gesellschaft  in  die  Wege  leiten  sollte.   Diese  Kommission 
hielt  unter  Hinzuziehung  zahlreicher  anderer  Seismologen   vom  11. 
bis  13.  April  1901  in  Straßburg  eine  erste  Konferenz  ab.   Während 
der  von  dem  Ausschuß  der  Kommission  vorgelegte  Statutenentwui-f 
eine   seismologische  Gesellschaft   in  Aussicht  genommen  hatte,   in 
welcher  neben  verschiedenen  Erdbebenstationen  auch  einzelne  Per- 
sonen  Mitglieder  werden   konnten,    schlug    der   Vertreter  Japans, 
unterstützt  von  den  russischen  Vertretern,  eine  Assoziation  der  bei 
der  internationalen  Erdbebenforschung  interessierten  Staaten    nach 
Muster  der  internationalen  Erdmessung  vor.     Dieser  Vorschlag  ge- 
langte zur  Annahme,  und  wurden  durch  eine  Subkommission  unter 
Vorsitz    des    Vertreters    des  Reichsamts    des   Inneren,    Geheimrat 
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Lewalb,  die  Statuten  einer  solchen  inteiTiationalen  seismologischen 
Assoziation  festgesetzt.  An  die  deutsche  Reichsregierung  wurde 
von  Seiten  der  Konferenz  die  Bitte  ausgesprochen,  weitere  Schritte 
zur  Vorbereitung  eines  Assoziationsyertrages  zu  tun.  Geheimrat 
Lbwald  erkläite,  daß  er  nicht  daran  zweifle,  daß  das  Auswärtige 
Amt  des  Deutschen  Reiches  gern  bereit  sein  werde,  von  den  Be- 
schlüssen der  Konferenz  in  gleicher  Form  den  auswärtigen  Regie- 
rungen Mitteilung  zu  machen  und  auch  den  Statutenentwurf  allen 
betreffenden  Regierungen  zu  übermitteln.  Die  permanente  Kom- 
mission wurde  darauf  aufgelöst  und  an  ihrer  Stelle  eine  kleinere 
Kommission,  bestehend  ans  den  Herren  Forbi^  Gbblakd,  Hblhskt, 
V.  KöVESLiOBTHY,  Lbwitzky,  Moysisoyigs  uud  Palazzo  eingesetzt. 
Die  Funktionen  eines  internationalen  Zentralbureaus  wurden  der 
Kaiserlichen  Haupt -Erdbebenstatiön  in  Straßbnrg  unter  Jjeitung 
von  Herrn  Prof.  Gbblakd  übertragen.  Die  Gründung  einer  inter- 
nationalen seismischen  Assoziation  kann  erfreulicher  Weise  gegen- 
wärtig wohl  als  gesichert  angesehen  werden. 

Von  den  sonstigen  Verhandlungen  der  Konferenz  sei  hier  fol- 
gendes mitgeteilt:  Herr  Rudolph  sprach  über  die  Ausbreitung 
und  Organisation  der  makroseismischen  Beobachtungen,  sowie  über 
die  Art  der  Verarbeitung  und  Veröffentlichung  von  Fembeben, 
Herr  Wbigand  über  die  Ausbreitung  der  mikroseismischen  Be- 
obachtungen. Herr  Helmbbt  entwickelte  seine  Ansichten  über  die 
Pflichten  der  Zentralstelle.  Herr  Hbckbb  sprach  über  Perioden 
und  Form,  regelmäßiger  Berichterstattung  der  Stationen  an  die 
Zentralstellen  und  machte  Vorschläge  über  die  Art  der  Verarbeitung 
und  Veröffentlichung  des  Gesaratverlaufs  einzelner  Beben.  Die 
Herren  Baratta  und  RudoiiPH  legten  einen  Entwurf  für  die  An- 
fertigung einer  seismischen  Weltkarte  und  die  dazu  nötigen  Vor- 
arbeiten vor.  Herr  GtJNTHBR  berichtete  über  die  seismischen 
Verhältnisse  Bayerns,  Herr  Lbwitzky  über  die  Organisation  der 
seismischen  Beobachtungen  in  Rußland,  Herr  Schaf aezik  über 
die  Erdbebenkommission  in  Ungarn,  Herr  Futtbrkr  über  die  Erd- 
bebenforschung in  Baden,  Herr  Riogenbaoh-Bürckhardt  über  die 
Organisation  der  Erdbebenbeobachtungen  in  der  Schweiz,  Herr 
Hbpites  über  diejenigen  in  Rumänien,  Herr  Lagranob  über  die- 
jenigen in  Belgien.  Herr  v.  KövesiiIObtht  legte  einen  ungarischen 
Erdbebenkatalog  vor.  Über  die  wissenschaftlichen  Vorträge  und  die 
der  Konferenz  vorgelegten  Abhandlungen  wird  noch  besonders 
referiert  werden. 
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F.  Omobi.  On  Seismic  Instruments.  Terh.  dL  l.  intern,  eeismolog.  Konf. 
in  Straßburg.  236—258,  1902. 
Der  Verf.  entwickelt  die  allgeoieinen  Grandsatze,  welche  für 
die  Eonstraktion  von  Seismometern  maßgebend  sein  sollen.  Als 
die  unerläßlichen  Bedingungen  für  alle  Instrumente,  die  der  abso- 
luten Messung  der  Erdbebenbewegung  dienen  sollen,  bezeichnet  er 
folgende  drei: 

1.  Die  Reibung  zwischen  den  einzelnen  Teilen  des  Instrumentes 
muß  möglichst  gering  sein. 

2.  Die  Bewegungen  des  Aufzeichnungsapparates  müssen  rasch 
genug  sein,  um  deutlich  die  Perioden  der  einzelnen  Wellen,  aus 
denen  sich  die  Erdbebenbewegung  zusammensetzt,  messen  zu  können. 

3.  Die  schwere  Masse  des  Instruments,  in  bezug  auf  dessen 
Zentrum  als  festen  Punkt  die  honzontale  oder  vertikale  Bewegimg 
gemessen  wird,  oder  der  durch  seine  Schwingungen  die  Schwan- 
kungen des  Bodens  anzeigt,  darf  keine  Eigenschwingungen  aus- 
fahren. 

In  allen  Erdbebenstationen  die  gleichen  Instrumente  zu  benutzen, 
hält  der  Verf.  nicht  für  notwendig.  Auch  Instrumente  verschiedener 
Konstruktion  werden  übereinstimmende  Resultate  ergeben,  wenn 
nur  bei  ihnen  die  drei  übrigen  Bedingungen  erfüllt  sind.  Für  die 
Beobachtung  mikroseismischer  und  makroseismischer  Bewegungen 
sind  verschiedene  Instrumente  zu  verwenden,  da  die  Bewegungen 
verschieden  sind.  Der  Hauptunterschied  besteht  darin,  daß  bei  den 
letzteren  rasche  Vibrationen  gleichzeitig  mit  den  langsamen  Undu- 
lationen  auftreten,  während  bei  ersteren  rasche  Vibrationen  fehlen 
oder  sehr  schwach  sind.  Die  mikroseismischen  Bewegungen  dürfen 
nach  dem  Verf.  nicht  definiert  werden  als  so  kleine  Bewegungen, 
daß  sie  nur  mit  Hilfe  besonderer  Instrumente  wahrgenommen  werden 
können,  da  auch  bei  ihnen  die  Amplitude  oft  ziemlich  erheblich  ist  und 
nur  wegen  der  Länge  der  Perioden  nicht  empfunden  wird ;  sie  werden 
besser  definiert  als  Bewegungen  mit  geringer  Beschleunigung.  Die 
makroseismischen  Bewegungen  setzen  sich  zusammen  aus  elastischen 
Vibrationen  der  Erdkruste  und  aus  den  sichtbaren  Oberfiächen- 
wellen  der  Schwankungen  des  Bodens.  Von  diesen  zwei  Arten  der 
Bewegung  ist  nur  die  erstere  eine  eigentliche  Erdbebenbewegung, 
die  letzteren  können  auf  weichem  oder  lockerem  Boden  bei  sehr 
heftigen  Erschütterungen  auftreten.  Sie  sind  nach  Ansicht  des  Verf. 
nur  lokale  sekundäre  Erscheinungen,  die  er  als  „gravity"  oder 
»remigravity  waves"  bezeichnet.  Ihre  Fortpfianzungsgeschwindig- 
keit  ist  eine  sehr  geringe. 
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F.  Omohi.  Note  on  applied  Seismology.  Verh.  d.  l.  intern,  aeismolog. 
Konferenz  in  Straßburg.     3S5 — 401,  1902. 

Unter  angewandter  Seismologie  versteht  Omobi  die  Anwenduog 
seismiscber  Instrumente  auf  die  Untersuchung  der  Festigkeit  ver- 
schiedener Ballkonstruktionen  und  die  Verwertung  der  Resultate 
seismometrischer  Messung  für  die  Frage,  wie  Häuser  am  besten  zu 
bauen  und  Eisenkonstruktionen  herzustellen  sind,  um  sie  gegen  Erd- 
beben widerstandsfähig  zu  machen.  Um  zu  praktischen  Ergebnissen 
zu  gelangen,  ist  natürlich  zunächst  notwendig,  die  Erdbebenelemente 
genau  zu  kennen.  In  bezug  hierauf  gibt  der  Verf.  eine  Reihe  von 
ihm  bei  der  Untersuchung  japanischer  Erdbeben  erhaltener  Daten. 
Bei  dem  großen  Mino-Owari-Erdbeben  vom  28.  Oktober  1891  war 
das  Maximum  der  horizontalen  Bewegung  etwa  233  mm,  bei  dem 
großen  Tokio -Erdbeben  vom  20.  Juni  1894  75  mm,  die  Perioden 
bei  ersterem  1,3,  bei  letzterem  1,8  Sekunden.  Bei  schwachem  Erd- 
beben beträgt  die  Horizontalbewegung  nur  wenige  Millimeter; 
überschreitet  sie  10  mm,  so  kann  das  Erdbeben  schon  kleine  Be- 
schädigungen an  Gebäuden  verursachen,  eine  Horizontalbewegung 
von  mehr  als  50  mm  hat  schon  zerstörende  Wirkungen  zur  Folge. 
Die  vertikale  Komponente  der  Erd beben bewegung  ist  in  der  Regel 
sehr  viel  kleiner  als  die  horizontale. 

Der  Verf.  gibt  dann  zunächst  die  Resultate  der  Untersuchungen 
über  die  Einwirkung  horizontaler  Erdbebenbewegungen  auf  Ge- 
bäuden in  verschiedener  Höhe.  Dabei  ergibt  sich,  daß  bei  Be- 
wegungen von  langsamer  Periode  die  Einwirkung  auf  die  oberen 
Stockwerke  kaum  größer  ist  als  am  Boden,  dagegen  bei  solchen 
mit  kurzer  Periode  sie  sich  in  den  oberen  Stockwerken  weit  stärker 
geltend  machen.  Weiterhin  folgen  dann  sehr  eingehende  Unter- 
suchungen über  Widerstandsfähigkeit  von  Eisenbahnbrücken  und 
über  Zerstörung  steinerner  Säulen  durch  horizontale  Bewegungen 
des  Bodens. 

Ana.  Schmidt.  Das  Trifilargravimeter.  Verb.  d.  i.  intern,  seismolog. 
Konferenz  in  Straßburg.  254—258,  1902. 
Der  Gedanke,  welcher  zur  Konstruktion  des  Trifilargraviraeters 
führte,  war  die  Überzeugung,  daß  ein  Teil  der  Variationen,  welche 
durch  das  Biß  lärm  agnetometer  von  Gauss  registriert  werden,  ta^ 
sächlich  ihre  Ursachen  nicht  in  Veränderungen  des  Erdmagnetismus, 
sondern  in  Veränderungen  der  Schwere  bezw.  in  vertikalen  Boden- 
bewegungen haben.  Das  Prinzip  des  von  Schmidt  konstruierten 
Trifilargravimeters  ist  das  gleiche  wie  bei  dem  Gauss  sehen  Apparat; 
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nur  ist  der  Magnetismus  ersetzt  durch  die  Torsion  einer  Spiralfeder. 
Das  Instrument  soll  zur  Bestimmung  der  vertikalen  Komponente 
der  Erdbebenbewegung  und  überhaupt  der  Höbe  der  Bodenoszilla- 
tionen dienen.  

K  WiBCHBBT.  Prinzipien  zur  Beurteilung  der  Wirksamkeit  von 
Seismographen.  Yerh.  d.  l.  intern,  seismolog.  Konferenz  in  Straßburg;. 
264—280,  1902. 

Der  Verf.  konstatiert  zunächst,  daß  bei  den  so  außerordentlich 
mannigfaltigen  Konstruktionen  von  Seismometem  die  Wirkungs- 
weise in  allen  praktischen  Fällen  überraschend  gleichförmig  und 
einfach  ist.  Sodann  bespricht  er  die  Größen,  von  denen  die 
Wirkungsweise  eines  Pendelseismometers  abhängig  ist.  £s  sind  im 
wesentlichen  vier:  T  die  Periode  der  Eigenschwingungen,  L  die 
Pendellänge,  /  die  Indikatorlänge  und  V  die  Indikatorvergrößerung. 

/2ar\»  g 

Zwischen  denselben  bestehen  aber  die  Beziehungen    (-^  )     =  y 

und  F  =  ~,   so   daß   zur  Feststellung   der  Eigenart  des  Seismo- 

meters  schon  zwei  Größen  genügen.  Wie  die  einzelnen  Störunge- 
Ursachen,  die  Verschiebungen,  Neigungen  und  Schwereänderungen 
sich  bei  den  Aufzeichnungen  des  Seismographen  zusammenfugen, 
ist  von  der  besonderen  Art  des  Seismographen  ganz  unabhängig. 
Es  ist  daher  eine  Trennung  der  Störungen  durch  ein  Studium  der 
Aufzeichnungen  nicht  möglich,  welcher  wichtige  Punkt  oft  über- 
sehen ist.  Ein  Mittel  zur  Abhilfe  ist,  neben  dem  Seismographen 
noch  Instrumente  zu  benutzen,  welche  im  wesentlichen  nur  Nei- 
gungen anzeigen,  wie  den  Sohlüteb sehen  Klinographen.  Aus  den 
Aufzeichnungen  desselben  hat  sich  ergeben,  daß  bei  den  Fem- 
erdbeben entgegen  einer  oft  ausgesprochenen  Ansicht  Neigungen 
gegenüber  den  Parallelverschiebungen  für  die  seismographischen 
Aufzeichnungen   nicht  merklich  werden.    Verf.  spricht  dann  weiter 

I        über  die  Dämpfung,   wobei  er  zu  dem  Ergebnis  gelangt,   daß  die 

I  Einwirkung  am  günstigsten  wird,  wenn  das  Dämpfungsverhältnis 
zwischen  3:1  und  6:1  gewählt    wird,   denn  dann  machen  sich  die 

I  Eigenschwingungen  wegen  ihrer  schnellen  Beseitigung  nicht  mehr 
anbeqnem   bemerkbar  und  wird  die  ohne  Dämpfung  überwiegende 

I  Empfindlichkeit  für  mittlere  Perioden  soweit  reduziert,  daß  von 
sehr   kleinen  Perioden   an   bis  etwas  über  die  Eigenperiode  hinaus 

I         nahezu  die  gleiche  Empfindlichkeit  hervorgeht 

i  

i 


I 
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E.  Obdone.  Recherches  en  si&moraetrie  aveo  des  appareils  non- 
pendulaires.  Verb.  d.  l.  intem.  seismolog.  Konferenz  in  StraiSburg. 
259—268,  1902. 

Verf.  konstatiert,  daß  die  Fortschritte  in  der  Registrierung 
makroseismischer  Bewegungen  nicht  Schritt  gehalten  haben  mit 
denjenigen  der  mikroseisraischen.  Bei  ersteren  gibt  der  Seismo- 
graph wohl  die  Zeit  der  Stöße  an,  ebenso  die  vorwaltenden  Rich- 
tungen und  für  einige  Wellen  die  Amplitude,  aber  er  vermag  nicht 
alle  Phasen  zu  registrieren.  Der  Verf.  hält  es  daher  für  notwendig, 
neben  Pendelseismographen  Apparate,  die  auf  ganz  anderen  Prin- 
zipien beruhen,  zu  verwenden.  Er  gibt  dann  die  Beschreibung 
eines  solchen  von  ihm  konstruierten  Seismometers.  Auf  dieselbe 
einzugehen,  ist  in  einem  kui*zen  Referat  nicht  wohl  möglich. 


C.  F.  KoLDBBüP.  Erdbebenforschung  in  Norwegen  im  19.  Jahr- 
hundert. Verb.  d.  1.  intern,  seismolog.  Konferenz  in  Straßburg.  422 
—434,  1902. 
Der  Verf.  gibt  eine  Übersicht  über  die  Erdbeben forschung  in 
Noi-wegen  im  19.  Jahrhundert,  welche  mit  den  Arbeiten  von  Keil- 
HAü  in  den  30er  Jahren  begann,  aber  erst  seit  den  letzten  vier 
Dezennien  in  größerem  Umfange  betrieben  wurde.  Eine  systema- 
tische Sammlung  von  Erdbebenbeobachtungen  wurde  erst  1887 
durch  den  Direktor  der  geologischen  Landesanstalt  Dr.  Reusch 
ins  Werk  gesetzt  Von  den  bisherigen  Ergebnissen  werden  folgende 
besonders  hervorgehoben.  In  den  Jahren  1887 — 1902  wurden  im 
ganzen  285  Erderschütterungen  beobachtet.  Für  die  Häufigkeit  der 
Erdbeben  existiert  in  Norwegen  ein  ausgesprochenes  Winter- 
maximum im  Januar,  ein  Sommerminimum  im  Juli.  Ortlich  sind 
die  Erdbeben  sehr  ungleich  verteilt.  Einige  Gegenden  zeichnen 
sich  durch  eine  verhältnismäßig  bedeutende  Erdbebentätigkeit  aus, 
andere  werden  außerordentlich  selten  von  Erdbeben  betroffen.  Im 
allgemeinen  sind  die  Erdbeben  an  der  Küste  häufiger  wie  im  Inneren 
des  Landes.  Eine  bestimmte  Beziehung  der  Erdbeben  zum  geolo* 
gischen  Bau  des  Landes  ist  bisher  nicht  nachweisbar,  sie  treten 
ebensowohl  im  Grundgebirge  wie  in  Silurterritorien  auf.  Drei 
Hauptschüttergebiete  lassen  sich  unterscheiden,  ein  nordnorwegisches, 
dem  15  Proz.,  ein  westnorwegisches,  dem  fast  50  Proz.,  und  ein 
südnorwegisches,  dem  10  Proz.  der  Erdbeben  zufallen.  Diese  drei 
Erdbebengebiete  nehmen  nur  Ve  ^^^  Gesamtareals  des  Landes  ein, 
haben  aber  V*  aller  Erdbeben. 


Oddone.    Koldebuf.    LisKA.    V.  KÖYBaLiQETHY.    Stbaubel  etc.      &I3 

W.  Laska.    Die  Pendelunruhe.    Verh.  d.  l.  intern,  seismolog»  Konferoiz 
in  StraBburg.  209— 2S5,  1902. 


E.  y.  KOvBSLioBTHT.     Über   die  Lesung  seismischer  Diagramine. 

Ebenda  281—287.  

R.  Stbaubbl.    BeleuchtuBgseinrichtungen  bei  photographischer  Re- 
gistrierung.    Ebenda  290—304. 


G.  Lewitzki.     Horizontalpendelbeobachtungen   in   Jurjew.     Ebenda 

305—312.  

A.  Belab.     Erdbebenbeobachtungen    an  der  Laibacher  Erdbeben- 
warte.    Ebenda  313 — 331,    • 

H.    Gbablowitz.      Linguella    vertioale    registrante  sul  nerofumo. 

Ebenda  408 — 416.  

H.  Gbablowitz.     Vasca  sismica.      Ebenda  417 — 421. 


C.  GüzzANTi.     Osservatorio  di  Mineo.     Ebenda  435 — 439. 


W.  Bbango.  Wirkungen  und  Ursachen  der  Erdbeben.  Rede  am 
Geburtstage  Sr.  Maj.  des  Kaisers  und  Königs  Wilhelm  IL  am  27.  Januar 
1902.     Berlin  1902.      116  S. 

Der  Vortrag  zerfällt  in  drei  Teile.  In  dem  ersten  werden  die 
Erscheinungen,  die  bei  stärkeren  Erdbeben  auftreten,  geschildert, 
wobei  besonders  die  kalabrischen ,  sädamerikanischen  und  japa- 
nischen Erdbeben,  sowie  das  von  Lissabon  berücksichtigt  werden. 
Im  zweiten  legt  der  Verf.  die  landläufigen  Theorien  über  die  Ent- 
stehung der  Erdbeben  und  deren  Zusammenhang  mit  den  vulka- 
nischen Erscheinungen  und  der  Gebirgsbildung  dar.  Der  dritte  Teil 
ist  bei  weitem  der  wichtigste.  In  ihm  erörtert  der  Verf.,  nach 
welchen  Richtungen  hin  sich  gegenwärtig  die  Anschauungen  über 
Vulkanismus,  Erdbeben  und  Gebirgsbildung  zu  verschieben  und 
umzuändern  beginnen.  Inbezug  auf  Vulkanismus  gewinnen  zwei 
I  neue  Auffassungen  immer  mehr  Verbreitung,  erstens,  daß  für  die 
Erklärung  vulkanischer  Eruptionen  die  Mitwirkung  des  Wassers  in 
vielen  Fällen  entbehrt  werden  kann,  zweitens,  daß  das  Auftreten 
von  Vulkanen  nicht  an  schon  bestehende  Spalten  der  Erdrinde  ge* 
banden  ist.  Die  Einteilung  der  Erdbeben  nach  der  Ursache  ihrer 
Entstehung  in  Einsturzbeben,  vulkanische  Beben  und  Dislokations- 
beben wird  zwar  nach  der  Ansicht  des  Verf.  wohl  bestehen  bleiben, 
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doch  wird  sich  wohl  allmählich  eine  Verschiebung  der  AnfikssQDj^ 
zu  Gunsten  der  vulkanischen  Beben  vollziehen.  Viele  der  bisher 
als  tektonisch  angesehenen  Erdbeben  werden  wohl  als  vulkanische 
erkannt  werden,  und  es  wird  sich  namentlich  die  Überzeugung 
Bahn  brechen,  daß  vulkanische  Beben  im  weiteren  Sinne  auch  in 
nichtvulkanischen  Gegenden  auftreten  können.  Für  die  Lehren  von 
der  Gebirgsbildung  macht  sich  eine  Änderung  der  Ansichten  in 
der  Richtung  geltend,  daß  neben  der  Eontraktionstheorie,  welche 
infolge  der  bedeutenden  Arbeiten  von  Dana,  Heim,  Süss  u.  a. 
eine  Zeitlang  fast  die  Alleinherrschaft  hatte,  auch  die  auf  ganz 
anderen  Grundlagen  beruhenden  Theorien  von  Dutton,  Osm. 
FisHBB,  Mbllabd  Readb,  Reyeb  und  Maboel  Bebte  and  immer 
mehr  Anerkennung  sich  verschaffen,  wenn  auch  bisher  noch  keine 
von  ihnen  imstande  ist,  alle  Erscheinungen  der  Gebirgsbildung  in 
befriedigender  Weise  zu  erklären. 


Aug.    Schmidt.     Bericht    der  Erdbebenkommission  über  die  vom 

1.   März   1900  bis    1.  März    1901   in  Württemberg   und  Hohen- 

zollern    beobachteten    Erdbeben.      Jahreshefte  des  Yer.  f.  vaterländ. 

Naturk.  in  Württemberg.     435,  1901. 

Es  kam  in  dem  angegebenen  Zeiträume  nur  ein  Erdbeben  zur 

Beobachtung,    nämlich    am    27.    Oktober   in   der   Umgebung  von 

Biberach.    Außerdem   zeigten  die  Seismometer  der  Station  Öohen- 

heim  an  14  verschiedenen  Tagen  Erschütterungen  an. 


Die  Ursachen  der  Erdbeben.   (Verf.  nicht  genannt.)  Gäa  39,  24—33, 

.      77—91,  1903. 

Es  werden  hauptsächlich  die  von  Prof,  W.  Brakco  in  seiner 
Rede  „Wirkungen  und  Ursachen  der  Erdbeben"  vorgetragenen 
Anschauungen  wiedergegeben. 


Aug.   Sibbbrg,     Die   Erdbeben    und   ihre  Erforschung   unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  von  Aachen.     Aachen  1902.     24  S. 

Die  Arbeit  enthält  zunächst  ein  Verzeichnis  aller  bisher  in 
Aachen  beobachteten  Erdbeben  seit  600  n.  Chr.  (im  ganzen  43). 
Sodann  werden  in  gedrängter  Kürze  die  Verbreitung  der  Erdbeben, 
die  Ursachen  derselben,  die  neueren  Untersuchungsmethoden  und 
die  wichtigsten  Seismometer  besprochen. 


A.  Si£BEBG.  Japanische  Erdbebenstudien.  Monatsechrift  „Die  Erdbeben- 
warte" Nr.  3  u.  4.     Laibacb  1902.    6  S. 


I 
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Der  Verf.  bespricht  kurz  die  EntwickeluDg  der  Erdbeben- 
studien in  Japan  und  die  Organisation  der  „Kommission  zur  Er- 
forschung der  Erdbeben^  und  gibt  sodann  eine  Inhaltslibersioht 
Qber  die  ersten  sechs  Bände  der  von  dieser  Kommission  heraus- 
gegebenen „Publications  of  Earthquake  Investigations  Committee 
in  Foreign  Languages^. 


Jos.  ScHOBN.     Die  Erdbeben    von  Tirol  und  Vorarlberg.    Innsbruck 
1902.      186  8. 

Dieser  erste  Teil  der  „Tiroler  Erdbebenstudien",  dem  ein  zweiter, 
der  die  geologischen  Verhältnisse  behandeln  wird,  folgen  soll,  enthält 
emen  ausfuhrlichen  Erdbebenkatalog  fQr  Tirol  und  Vorarlberg.  Sämt- 
liche dem  Verf.  bekannt  gewordenen  Erdbeben  dieses  Gebietes  vom 
I       Jahre  369  an  bis  zum  Jahre  1895  sind  in  demselben  aufgeführt  und 
j       besprochen.    Der  Verf.  hat  dazu  ein  außerordentlich  umfangreiches 
Quellenmaterial  herangezogen.  Er  hat  sich  bemüht,  seine  Erdbeben- 
I        notizen   stets   möglichst  aus   Originalquellen  (Chroniken,   Zeitungs- 
I        berichten  u.  dgL)  zu   schöpfen.     Früheren  Erdbebenkatalogen   sind 
nur  solche  Nachrichten  entnommen,  die  in  dem  Originalverzeichnis 
des  Verf.  sich  nicht  quellenmäßig  belegt  vorfanden.    Auch  hat  der 
Verf.  aus  den  Quellen  meist  wörtlich  zitiert,  wodurch  in  den  meisten 
Fallen  eine  besondere  Quellenkritik  überflüssig  wird,  da  die  Quellen- 
zitate den  Leser  selbst  in   den  Stand   setzen,  den  Wert  der  betr. 
Erdbebennotizen  abzuschätzen. 


S.  GüKTHBB.  Erdbebengeräusche  und  Bodenknalle.  Monatssclurift 
„Die  Erdbebenwarte"  Nr.  1  u.  2.     Laibach  1902.     7  8. 

Der  Verf.  gelangt  nach  seinen  schon  früher  über  diesen  Gegen- 
stand veröffentlichten  Untersuchungen  und  den  jüngsten  Forschungen 
Babattas  über  Bodenknalle  in  Oberitalien  zu  folgenden  Ergebnissen: 
Bodenknalle  und  Erdbebengeräusche  haben  eine  gemeinschaftliche 
Ursache  und  die  letzteren  sind  nur  eine  Steigerung  der  erstgenannten. 
Die  Bodenknalle  sind  daher  nicht  atmosphärischen  Ursprungs,  sie 
entstammen  vielmehr  dem  Felsgerüst  der  Erde,  sind  aber  im  übrigen 
schwerlich  auf  eine  und  dieselbe,  alle  Fälle  gleichmäßig  erklärende 
Ursache  zurückzufahren. 

R.  HoBBNss.  Erdbeben  und  Stoßlinien  Steiermarks.  Mitteilungen  der 
ErdbebenkommisBion  der  Kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  in  Wien.  N.  F.  7,  1902, 
115  8. 

Die  Arbeit  zerfällt  in  zwei  Teile.    Der  erste  Teil  enthält  eine 
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Erdbebenchronik  Steiermarks  vom  Jahre  1000  bis  1870.  £8  werden 
im  ganzen  231  Erdbebenerschütterungen  aufgeführt.  In  dem  zweiten 
Teile  werden  die  benutzten  Quellen  besprochen. 


R.  HoBBNBS.     Erdbeben    in    Steiermark    vom  Jahre    1750 — 1870. 
Mitt.  des  naturw.  VereinB  für  Steiermark.     157 — 296,  1902. 

Die  Arbeit  bildet  eine  Ergänzung  der  früheren  Arbeit  des 
Verf.  „Erdbeben  und  Stoßlinien  Steiermarks^.  Der  erste  Abschnitt, 
in  welchem  die  in  dem  angegebenen  Zeitraum  beobachteten  Erd- 
beben aufgeführt  und  kurz  beschrieben  werden,  bietet  gegen  die 
erste  Arbeit  nichts  wesentlich  Neues.  Wichtig  ist  dagegen  der  zweite 
Teil,  welcher  nicht  nur  genaue  Quellenangaben  bietet,  sondern  an 
den  Quellen  auch  eine  sehr  eingehende  und  sorgfältige  Kritik  übt, 
so  daß  derjenige,  der  sich  mit  den  steierischen  Erdbeben  zu  be- 
fassen hat,  sich  ein  sicheres  Urteil  über  die  Zuverlässigkeit  der 
einzelnen  Angaben  zu  bilden  imstande  ist. 


H.  Credneb.  Die  vogtländischen  Erderschütterungen  in  dem  Zeit- 
raum vom  September  1900  bis  zum  März  1902.  Berichte  der 
math.-pbys.  KL  der  Kgl.  Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  zu  Leipzig.  76 
— 90,  1902.     Mit  2  Kartenskizzen. 

Unter  den  Erdbeben  des  Yogtlandes  in  dem  angegebenen 
Zeitraum  haben  ein  besonderes  Interesse  zwei  Erdbebenschwärme, 
die  kurz  aufeinander  folgten,  aber  sehr  verschiedenen  Charakter 
zeigten.  Die  erste  Erdbebenperiode,  welche  die  Zeit  vom  8.  Mai 
bis  28.  Juni  1901  umfaßt,  zeigte  große  Ähnlichkeit  mit  den  Er- 
schütterungen der  Jahre  1887  und  1900.  Diesen  Erschütterungen 
ist  gemeinsam,  daß  ihre  Epizentren  nicht  in  dem  durch  kompli- 
zierte tektonische  Störungen  zerstückelten  mittleren  und  nördlichen 
Yogtlande,  sondern  in  dem  von  solchen  nur  wenig  erschütterten 
südlichen  Yogtlande  liegen,  und  daß  die  Epizentren  eine  auffallend 
exzentrische,  ganz  nach  S  gerichtete  Lage  innerhalb  der  Schütter- 
flächen einnehmen.  Yon  den  beiden  in  diesem  Gebiet  liegenden 
selbständigen  Erdbebenherden  Brambach  •  Steinberg  und  Graslitz- 
Untersachsenberg  trat  bei  den  Erschütterungen  von  1901  nur  das 
erstere,  welches  in  der  westlichen  der  von  Becb:b  erkannten  seismo- 
genetischen  Transversallinien  gelegen  ist,  in  Tätigkeit  Die  ein- 
zelnen Erschütterungen  waren  schwach  und  verteilten  sich  ziemlich 
gleichmäßig  über  die  beiden  Monate.  Die  zweite  Erdbebenperiode 
dagegen,  welche  die  Zeit  vom  25.  Juli  bis  31.  August  1901  um- 
faßt, begann  mit  einem  kurzen  kräftigen  Stoß  von  größerer  Starke 
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als  der  kräftigste  der  vorhergegangenen  Periode.  Ihm  folgten 
eine  Anzahl  weit  schwächerer  Erschütterungen  in  sehr  ungleichen 
Intervallen.  Der  einleitende  Hauptstoß  verbreitete  sich  über  eine 
Fläche,  die  im  W  zwar  ebenfalls  die  Orte  Asch,  Brambach, 
Schönberg  deckt,  nach  O  aber  bis  nach  Nendeck  reicht  und  sich 
zn  einer  schmalen  von  WSW  nach  ONO  verlaufenden  Schüttet^ 
zone  gestaltet,  dei*en  45  km  lange  Achse  rechtwinklig  zu  derjenigen 
des  Schütterareals  der  ersten  Periode  steht.  Der  Ausgangsort  dieses 
Bebens  dürfte  daher  in  einer  dem  erzgebirgischen  Abbruch  paral- 
lelen Diskontinuität  zu  suchen  sein,  welche  voraussichtlich  einer 
der  Becke  sehen  seismogenetischen  Longitudinallinien  entspricht. 

Außer  den  beiden  Erdbebenschwärmen  kamen  in  dem  ange- 
gebenen Zeitraum  im  Yogtlande  noch  sieben  Einzelerschütterungen 
znr  Beobachtung. 

H.  Cbkdkxr.  Die  vom  Wibghbbt  sehen  astatischen  Pendelseismo- 
meter  der  Erdbebenstation  Leipzig  während  des  Jahres  1902 
registrierten  Nahebeben.  Berichte  der  math.-phyrik.  Kl.  der  Kgl. 
Bachs.  Gesellflch.  der  Wissentch.  zu  Leipsdg.  1 — 21,  1908.  Hit  1  Tafel  u. 
3  Teztfignren. 

Während  des  Jahres  1902  herrschte  in  Sachsen  seismische  Ruhe. 
Nur  ein  einziges  Erdbeben  dehnte  sich  makroseismisch  auf  säch- 
sisches Gebiet  aus,  nämlich  das  Greizer  Erdbeben  am  1.  Mai.  Der 
Ausgangspunkt  ist  in  dem  altpaläozoischen  Streifen  des  Vogtlandes 
zu  suchen,  der  sich  in  Erzgebirgsrichtung  von  Schleiz  über  Zeulen- 
roda,  Greiz  und  Berga  nach  NO  zieht  und  von  zahlreichen  Längs- 
und  Querverwerfungen  in  unregelmäßig  gegeneinander  verschobene 
Klötze  zerlegt  ist  In  der  Streichrichtung  dieses  Gebirgsstreifens 
breitete  sich  das  Erdbeben  aus  der  Gegend  von  Greiz  nach  SW 
und  namentlich  nach  NO  aus.  Das  makroseismische  Schüttergebiet 
stellt  eine  Ellipse  dar,  dessen  große  30  km  lange  Achse  von  SW 
nach  NO  gerichtet  ist.  Das  Wiechbrt  sehe  Pendelseisraometer  zeigte 
den  Anfang  der  Erschütterung  um  5^  30°*  51"*.  Das  Instrument 
lieferte,  trotzdem  es  die  Horizontalkoraponenten  der  Bodenbewe- 
gungen in  250facher  Vergrößerung  registriert,  für  dieses  Erdbeben 
ein  Seismogramm  von  nur  Tram  Länge.  Doch  gelang  es,  dasselbe 
auf  photographischem  Wege  auf  das  fünffache  zu  vergrößern.  Wie 
die  Diagramme  der  Fembeben,  so  läßt  auch  dasjenige  des  Greizer 
Bebens  drei  Hauptabschnitte  erkennen:  1.  die  Vorphase,  deren 
erster  Einsatz  von  den  vom  Erdbebenzentrum  sich  allseitig  aus- 
breitenden Erdwellen  herstammt,  2.  die  Hauptphase,  welche  als  das 
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Produkt  der  vom  Epizentrum  peripherisch  auslaufenden  langsatoereB 
Oberfläohenwellen  betrachtet  wird  und  die  größten  Amplituden 
erlangt,  3.  die  Endphasen.  Die  beiden  ersten  Phasen  dauerten 
je  9,  die  Endphase  12  Sekunden. 

Das  WiBOHBBTSche  Seismometer  registrierte  sodann  noch  ein 
zweites  Nahebeben,  nämlich  das  Böhmerwaldbeben  vom  26.  November. 
Das  makroseismische  Schüttergebiet  desselben  umfaßte  den  Ober- 
pfälzer Wald  und  die  vom  Regen  und  Cham  benutzte  Kurve  des 
Böhmerwaldzuges.  Es  stellt  eine  Ellipse  dar,  deren  etwa  90  km 
lange  Hauptachse  dem  Gebirgszuge  fast  parallel  verläuft.  Auf  dem 
Seismogramm  des  Wibohbbt  sehen  Seismometers  in  Leipzig  betrug 
die  Vor-  und  Hauptphase  26,  die  Nachphase  60  Sekunden.  Aus 
dem  Vergleich  der  Seismogramme  dieser  beiden  Nachbeben  ergeben 
sich  die  Tatsachen,  daß  mit  wachsender  Entfernung  vom  Epizentrum 
1.  der  Beginn  der  Hauptphase  immer  mehr  vom  ersten  Einsatz  des 
Bebens  abrückt,  2.  die  Dauer  der  Schwingungsperioden  der  Haupt- 
phase zunimmt  Wichtig  ist  aber  vor  allem,  daß  durch  diese  beiden 
Beobachtungen  konstatiert  ist,  daß  das  WiscHBBTsche  Seismometer 
nicht  nur  Fembeben,  sondern  auch  Nahebeben  deutlich  registriert, 
was  von  vornherein  nicht  mit  Sicherheit  zu  erwarten  war. 


Fb.  Etzold.  Das  WiBOHBRTSche  astatische  Pendelseismoraeter  der 
Erdbebenstation  Leipzig  und  die  von  ihm  gelieferten  SeismoT 
gramme  von  Fernbeben.  Berichte  der  math.-physik.  Kl.  der  KgL 
Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  zu  Leipzig.  284—316,  1902.  Mit  2  Tafeln 
u.  2  Textfiguren. 

—  —  Die  von  Wibchbbts  astatischem  Pendelseismoraeter  in  der 
Zeit  vom  15.  Juli  bis  31.  Dezember  1902  in  Leipzig  gelieferten 
Seismogramme  von  Fernbeben.  Ebenda  22—38,  1902.  Mit  l  Tafel. 
Die  erste  Arbeit  gibt  zunächst  eine  kurze  Beschreibung  des 
Apparates,  seiner  Aufstellung  und  Bedienung.  Dann  folgt  eine  Be- 
sprechung der  Gliederung  und  Deutung  der  Seismogramme,  wobei 
Verf.  wesentlich  Omobi  folgt  Den  Hauptteil  dieser  und  der  zweiten 
Arbeit  nimmt  die  Beschreibung  und  Charakterisierung  der  einzelnen 
Seismogramme  ein.  Dabei  ist  der  Hauptwert  auf  die  Festlegung 
des  Beginnes  der  ersten  Vorphase  und  der  Hauptphase  gelegt,  da 
diesen  die  größte  Bedeutung  zukommt.  Die  meisten  Seismogramme 
sind  in  den  beigegebenen  Tafeln  wiedergegeben  und  zwar  sowohl 
N-S-  wie  0-W-Komponente.  Im  ganzen  wurden  in  dem  Zeitraum 
vom  28.  März  bis  31.  Dezember  1902  41  Fernbeben  registriert, 
davon  19  von  unbekannter  Herkunft. 
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BsLAB.  Erdbebenforaoher  -  VersammluDg  in  Brescia.  Monatschrift 
»Die  Erdbebenwarte"  Nr.  5  u.  6.  Laibach  1902.  8  S. 
Vom  6. — 11.  September  1902  tagte  in  Brescia  die  italienische 
Erdbebenforschergesellschaft.  Über  diese  Versammlung,  mit  der 
eine  Ausstellung  fast  aller  in  Italien  in  Gebrauch  befindlichen  Erd- 
bebenmesser verbunden  war,  liegt  hier  ein  kurzer  Bericht  vor.  Aus 
den  Verhandlungen  heben  wir  als  besonders  wichtig  den  Beschluß 
hervor,  daß  an  den  verschiedenen  Warten  Italiens  wenigstens  ein 
ganz  gleiches  Instrument  unter  normalen  Bedingungen  zur  Auf- 
stellung gelangen  soll,  welches  dann  als  Normalinstrument  zu  gelten 
hat.  Der  Antrag  wurde  damit  begründet,  daß  gegenwärtig  eine 
ei-sprießliche  Benutzung  und  Bearbeitung  des  reichen  italienischen 
Beobachtungsmaterials  wegen  der  Verschiedenheit  der  Instrumente 
gar  nicht  möglich  ist. 

Fk.  Lajos.  Das  Erdbeben  in  Südungarn  vom  2.  Apiil  1901. 
Földtani  Közlöny  Bd.  XXXTT,  1902,  8.  1—4,  mit  Tafel. 
Am  Nachmittage  des  2.  April  1901  wurde  das  ganze  südliche 
Ungarn  und  ein  großer  Teil  von  Serbien  von  einem  Erdbeben  be- 
troffen, das  zu  den  größten  gehört,  die  Ungarn  seit  dem  11.  Jahr- 
hundert heimgesucht  haben.  Das  am  stärksten  erschütterte  Gebiet 
entfällt  auf  die  Mitte  des  Komitates  Torontal.  Die  Form  des 
Schüttergebietes  ist  ganz  der  Kontur  eines  Eies  ähnlich  und  diese 
Form  ist  dadurch  bedingt,  daß  das  Erdbeben  gegen  S  in  Serbien, 
im  Tal  der  Morawa,  auffallender  vorgedrungen  ist,  als  in  der 
Richtung  der  nördlichen  Radien  des  Schüttergebietes.  Wahr- 
scheinlich hat  es  im  Tal  der  Morawa  und  dessen  Umgebung  ein 
schwaches  Relais-Beben  verursacht  Die  Ausdehnung  des  Schütter« 
gebietes  beträgt  72800qkm,  die  Längsachse,  welche  die  Richtung 
NNW— SSO  verfolgt,  320km.  Der  Stärke  nach  untei-scheidet 
der  Verf.  Epizentrum  und  drei  Schütterzonen.  Das  Epizentrum 
erstreckt  sich  zu  beiden  Seiten  des  Flusses  Bega.  Es  ist  von  un- 
regelmäßiger Gestalt,  seine  Längsachse  liegt  nahezu  in  der  Richtung 
NO — SW  und  ist  85  km  lang.  Hier  war  das  Erdbeben  von  zer- 
störender Wirkung;  in  20  Gemeinden  stürzten  40  Gebäude  und 
über  300  Schornsteine  ein.  Trotzdem  für  die  Zeit  nur  wenig 
zuverlässige  Angaben  vorliegen,  kann  der  Beginn  des  Erdbebens 
doch  mit  ziemlicher  Sicherheit  auf  5  h.  47  m.  p.  angenommen  werden. 
Das  Schüttergebiet  ist  größtenteils  von  diluvialen,  an  den  Flüssen 
VCD  alluvialen  Bildungen  bedeckt  Unter  denselben  lagern  tertiäre 
Schichten,   in   noch   größerer   Tiefe    müssen    die    Massen    des   zer- 
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trfimmerten  Grnadgebirges  yoransgesetzt  werden.  Nach  Annobt 
des  Verf.  war  wabrsoheinlich  die  Bruchlinie  dieses  abgesankenen 
Grundgebirges,  die  mit  dem  Tal  der  Bega  zusammenfallt,  die 
Ursache  des  Erdbebens. 


Fb.  Stubm.  Das  sudeüsche  Erdbeben  vom  10.  Januar  1901. 
Neues  Jahrb.  für  Min.,  OeoL  u.  Paläont.,  XYL  Beilage-Bd.  1908,  a  199 
—240  mit  2  Karten. 
Das  in  der  FrQhe  des  10.  Januar  1901  in  Teilen  yon  Schlesico, 
Böhmen,  Mähren  und  Sachsen  beobachtete  Erdbeben  übertraf  an 
Ausdehnung  alle  bekannten  Erschütterungen,  deren  Ursprung  im 
Sudetengebiet  lag.  Das  Erschütterungsgebiet  umfaßt  öOOOOqkm. 
Die  äußersten  Punkte  desselben  sind  Magdeburg,  Leipzig,  Priebns, 
Sagan,  Trebnitz,  Juliusburg,  Schwierze,  Süßwinkel  (Kr.  Öls),  Kirch- 
berg (Kr.  Falkenberg),  Ziegenhals,  Freiwaldau  (Österr.  Schlesien), 
Mährisch  Krommnau  bei  Brunn,  Sterken  (südl.  Deutsch- Brod),  Prag, 
Teplitz,  Chemnitz.  Der  Verf.  unterscheidet  4  Stärkezonen:  1.  Haupt- 
schüttergebiet  (Grenzen:  im  NW  Freiheit  an  der  Aupa,  im  SO 
Reinerz,  im  NO  Adersbach,  im  SW  Nachod  und  Deutsch-Prausnitz); 
starke  Erschütterung,  ausschließlich  positive  Meldungen.  2.  Innerste 
Randzone;  die  noch  ziemlich  starke  Erschütterung  fast  allgemein 
wahrgenommen,  nur  vereinzelte  negative  Berichte.  3.  Mittlere 
Randzone;  Erschütterung  schwach,  positive  und  negative  Berichte 
nahezu  im  Gleichgewicht.  4.  Äußere  Randzone;  sehr  schwache 
Erschütterung,  vorwiegend  negative  Berichte.  Von  Zeitangaben 
liegt  aus  dem  eigentlichen  Schüttergebiet  nur  eine  zuverlässige  vor, 
nämlich  aus  Trautenau  im  Hauptschüttergebiet,  wo  das  Erdbeben 
um  3  h.  23'  2®"  a.  eintrat  Dagegen  liegen  noch  Zeitangaben  vor  von 
den  Erdbebenstationen  in  Laibach,  Hamburg,  Göttingen,  Krems- 
münster,  Lemberg.  Danach  legte  die  Erdbewegung  in  1  Sekunde 
zurück : 

In  der  Biohtung^  auf  Laibacb  etwa    4  km 

n      »  n  7,    Hamburg  „       5    , 

»      «  n  »     Göttingen  ,     11    „ 

n      n  i>  »    Kremsmünster      „       3    n 

Am  schnellsten  hatte  sie  sich  demnach  in  der  Richtung  nach 
Göttingen,  d.  h.  nach  WNW,  fortgepflanzt  Dies  ist  auch  die 
Richtung,  in  der  die  Stärke  des  Erdbebens  sich  am  langsamsten 
abgeschwächt  hat 

Das  Erdbeben  ging  nach  Ansicht  des  Verf.  von  den  Ver- 
werfungen am  SW-Flügel  der  Waldenburger  Karbonmulde  aus,  die 
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in  ihrer  ganzen  Länge  mitten  in  das  ellipsenförmig  umgrenzte 
Hauptschüttergebiet  fallen.  In  der  Richtung  des  Verlaufs  dieser 
Berge  pflanzte  sich  die  Bewegung  mit  ziemlich  lange  anhaltender 
Kraft  und  großer  Geschwindigkeit  fort  Sehr  viel  Ähnlichkeit  zeigt 
das  Erdbeben  mit  demjenigen  von  Trautenau  am  31.  Januar  1883. 

E.  DscKBBT.  Die  Erdbebenherde  und  Schüttergebiete  von  Nord- 
Amerika  in  ihren  Beziehungen  zu  den  moi*phologi6cben  Ver- 
hältnissen. Zeitschr.  der  GeseUsch.  für  £rdk.  in  Berlin  1902,  S.  867 
—389  mit  Tafel  4—7. 

Der  Verf.  unterscheidet  in  Nord-Amerika  drei  Haupt-Erdbeben- 
provinzen, die  mexikanische,  die  kalifomisch-oregonische  und  die 
appalachische.  Mexiko  ist  dasjenige  nordamerikanische  Land,  in 
welchem  Erderschütterungen  am  gewaltigsten  und  häufigsten  auf- 
treten, und  in  dem  die  Nachrichten  darüber  zugleich  am  weitesten 
in  die  Vergangenheit  zurückreichen.  Mit  der  mexikanischen  Schütter- 
provinz  beginnt  der  Verf.  daher.  Er  hat  sie  auf  Tafel  4  in 
9  Kärtchen  zur  Anschauung  gebracht,  auf  denen  die  Schüttergebiete 
der  beiden  letzten  großen  Erdbeben  von  Chilpancingo  am  24.  Juli  1899 
und  16.  Januar  1902,  ferner  diejenigen  der  Jahre  1895 — 1899  und 
die  der  wichtigsten  Erdbeben  ans  den  Perioden  1460 — 1800, 
1801—1880  und  1881—1893  eingetragen  sind.  Leider  ist  der 
Maßstab  so  klein,  daß  bei  der  oft  großen  Zahl  der  eingetragenen 
Erdbeben  die  sich  vielfach  durchkreuzenden  Linien  kaum  noch  zu 
entwirren  sind.  Es  ergibt  sich  aus  ihnen  jedenfalls,  daß  Nord- 
Mexiko  fast  erdbebenfrei  ist  und  nur  von  einzelnen  sehr  aus- 
gebreiteten Erdbeben  noch  mitbetroffen  wird.  Die  zahlreichen 
Erdbebenherde  von  Süd-Mexiko  ordnen  sich  zu  einer  Längsachse 
Colima-Chilpancingo-Oajaca-Tehuantepec  mit  5  Querachsen. 

Die  Ursache  der  mexikanischen  Erdbeben  sieht  der  Verf.  in 
einem  Absinken  der  südlichen  Scholle  hauptsächlich  auf  den  Linien 
Tehuacan-Oajaca,  Acapulco-Ohilpancingo-Mexiko  und  Oolima-Guada- 
lajara,  sowie  in  Küstenabsenkungen  längs  der  südlichen  pazifischen 
Küste.  Ich  möchte  demgegenüber  für  wahrscheinlicher  halten,  daß 
ein  großer  Teil  der  mexikanischen  Erdbeben  überhaupt  nicht  zu 
den  tektonischen  Erdbeben,  sondern  zu  den  vulkanischen  zu  rechnen 
ist,  da  die  meisten  der  Hauptschütterherde  ganz  in  das  Gebiet  der 
mexikanischen  Vulkane  fallen. 

In  derselben  Weise,  wie  auf  Tafel  4  die  mexikanische,  sind 
auf  Tafel  6  und  7  die  kalifornisch-oregonische  und  die  appalachische 
Schütterprovinz   zur    Darstellung  gebracht,    während   Tafel   5   eine 
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Übersicht  über  die  versobiedenen  seismischen  Provinzen  gibt  Die 
kalifornisch-oregonische  Provinz  wird  nach  dem  Verf.  dadurch 
charakterisiert,  daß  die  daselbst  auftretenden  Erdbeben  Longitudioal- 
beben  sind,  d.  h.,  daß  ihre  Achsen  parallel  der  Hauptstreichrichtang 
der  Gebirgszüge  verlaufen  und  daß  die  einzelnen  Schüttergebiete 
eine  longitudinale  Anordnung  zeigen.  Der  Hauptschütterherd  Süd- 
Kaliforniens  liegt  bei  Los  Angeles,  der  Mittel-Kaliforniens  bei 
San  Franzisco,  der  von  Oregon  im  Puget  Sound.  Die  kristallinischen 
Siskion  und  Clamath-Mountains  sind  seismisch  verhältnismäßig  ruhig 
und  teilen  die  kalifornisch  -  oregonische  Schütterprovinz  in  zwei 
Unterprovinzen.  Die  Ursachen  der  Erdbeben  in  dieser  Provinz 
sieht  der  Verf.  auch  wesentlich  in  Senkungen  des  Landes.  So  ist 
namentlich  für  die  Umgebung  der  Bai  von  San  Franzisco  eine 
solche  fortschreitende  Senkung  durch  die  amerikanischen  Geologen 
erwiesen.  Verf.  macht  femer  auf  das  Wasserlabyrinth  des  Puget 
Sound  aufmerksam,  das  sicher  nicht  aus  dem  einfachen  Zusammen- 
wirken  von  Glazialaufschüttung  und  Erosion  zu  erklären  sei,  sondern 
bei  dem  man  die  seismischen,  bezügl.  jungen  tektonischen  Störungen 
wesentlich  mit  in  Betracht  ziehen  müsse. 

Nieder-Kalifornien  und  das  Gebiet  der  Felsengebirge  verhalten 
sich  gegenüber  Ober-Kalifornien  und  Oregon  seismisch  ruhig  und 
sind  namentlich  die  hier  auftretenden  Erdbeben  lokal  ganz  be- 
schränkt In  der  appalachischen  Schütterprovinz  sind  einige  sehr 
heftige  und  weit  ausgebreitete  Erdbeben,  wie  das  von  Charleston 
am  31.  August  1886  und  einige  Mississippi-Beben,  zu  registrieren, 
im  allgemeinen  sind  aber  in  derselben  Erdbeben  doch  nicht  so 
häufig  als  in  den  beiden  ersteren.  Die  appalachische  Schütter- 
provinz teilt  Verf.  in  drei  Unterprovinzen,  die  nordappalachische, 
die  karolinische  und  die  des  mittleren  Mississippi.  Die  letztere  ist 
insofern  die  interessanteste,  als  hier  der  Zusammenhang  mit 
tektonischen  Vorgängen  am  deutlichsten  ersichtbar.  In  dem 
„Sunken  Country"  westlich  und  südwestlich  von  Neu -Madrid  hat 
man  nämlich  ein  Gebiet  vor  sich,  dessen  fortschreitendes  Sinken 
zweifellos  feststeht 

F.  MoNTKSSUS  DB  Ballobb.     Sur  rimpossibilit^  de  repr^senter  par 

des  courbes  isophygmiques  ou  d'^gale  frequence  de   seismes  la 

r^partition    de    l'instabilite    dans    une    region    sismiqne    donn^e. 

Comptes  rendus  de  l'Acad^mie  des  sciences  133,  455 — 457,  1901. 

Verf.    weist   nach,    daß   man    die   Erdbebenhäufigkeit   für   die 

einzelnen  Orte  eines  seismischen  Gebietes  nicht  wohl  durch  Kurven 
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darstellen  könne,  sondern  den  Verhältnissen  nur  durch  eine  selbst 
unstetige  Darstellung  gerecht  werden  könne.  Nach  der  ganzen 
Natur  der  seismischen  Erscheinungen  erscheint  das  eigentlich  ziemlich 
selbstverständlich.  

R  D.  Oi<DHAM  ^On  Tidal  Periodicity  in  the  Earthquakes  of  Assam^. 
Joam.  of  the  Asiatic  Soc.  of  Bengal  52,  139—153,  1902. 
Der  Verf.  untersucht  die  Erdbeben  von  Assam  in  den  Jahren 
1897 — 1901  darauf  hin,  ob  sich  ein  Einfluß  der  Anziehung  von 
Sonne  und  Mond  auf  die  Häufigkeit  der  Erschütterungen  nach- 
weisen lasse.  Ohne  merklichen  Fehler  kann  angenommen  werden, 
daß  die  Epizentren  aller  Erdbeben  von  Assam  in  26^  nördl.  Br. 
liegen.  Für  diese  Breite  berechnet  der  Verf.  für  verschiedenen 
Stand  von  Sonne  und  Mond  die  Tageszeit,  in  der  die  fluterzeugende 
Kraft  ihren  größten  Wert  hat  Hiermit  vergleicht  er  die  Ergebnisse 
der  in  Assam  aufgestellten  Seismographen.  Dieselben  zeigen,  daß 
die  tägliche  Frequenz-Kurve  der  Erschütterungen  zwei  Maxima  hat, 
das  eine  zwischen  6  und  7  Uhr  vorm.,  das  andere  zwischen 
10  und  11  Uhr  nachm.,  welche  von  der  fluterzeugenden  Kraft 
völlig  unabhängig  sind  und  für  die  noch  keine  genügende  Erklärung 
gegeben  werden  kann.  Daneben  aber  treten  noch  kleinere  Ver- 
änderlichkeiten in  der  Häufigkeit  der  Erschütterungen  auf,  welche 
von  der  fluterzeugenden  Kraft  abhängig  zu  sein  scheinen.  Zu 
fiicberen  Ergebnissen  wird  man  aber  erst  durch  neue  längere 
Beobachtungsreihen  kommen  können. 


Oh.  Stewabt.  Earthquake  of  May  28  at  the  Cape  and  Coincident 
Meteorological  Effects.  Nat.  66,  369  f.,  1902. 
Der  Verf.  berichtet,  daß  mit  den  Erderschütterungen,  welche 
am  28.  Mai  1902  in  der  Kapstadt  und  deren  Umgebung  beobachtet 
wurden,  meteorologische  Erscheinungen  verknüpft  waren.  Während 
vorher  ruhiges  Wetter  herrschte,  trat  an  diesem  Tage  ein  sehr 
heftiger  Sturm  mit  starkem  Regen  ein,  auch  flel  das  Barometer 
plötzlich  sehr  stark.  Die  Seismometer  zeigten  auffallender  Weise 
keine  Bewegungen.  Ob  zwischen  den  meteorologischen  Vorgängen 
und  dem  Erdbeben  wirklich  ein  Zusammenhang  besteht,  muß  doch 
wohl  noch  als  zweifelhaft»  angesehen  werden. 


R.  Sappeb.     Das  Erdbeben    in   Guatemala    vom    18.   April    1902. 
PET.  Geogr.  Mitt.  1902,  S.  193—195  mit  Karte. 
Die  Arbeit  beruht  auf  Berichten  guatemaltekischer  Zeitungen 
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und  einer  Anzahl  dem  Verf.  zugegangener  brieflicher  Mitteilungen. 
Das  Erdbeben  fand  am  18.  April  1902  5h.  28m. p.m.  statt  Es 
zerstörte  die  Städte  Quezaltenango  und  S.  Marooe  und  zahlreiche 
Dörfer  fast  vollständig,  richtete  in  Cugotenango,  Ohicucao,  S.  Augustin, 
Amatitlan,  Sololä,  S.  Luoia,  S.  Clara  de  la  Laguna,  TuxUa  chico 
und  Ocos  große  Verheeningen  an.  Die  entferntesten  Orte,  von  denen 
noch  bestimmte  Nachrichten  über  das  Erdbeben  vorliegen,  sind 
Managua  in  Nicaragua,  Ocmayagua  in  Honduras,  Mapastepec  in 
Chiapas,  doch  war  seine  wirkliche  Ausbreitung  wahrscheinlich  eine 
größere.  Die  beigegebene  Karte  unterscheidet  vier  Intensitätszonen 
nach  dem  angerichteten  Materialschaden.  Die  Zone  der  stärksten 
Zerstörungen  ist  fast  ganz  auf  die  Nähe  der  guatemaltekischen 
Vulkanreihe  beschränkt.  Der  Verf.  ist  trotzdem  nicht  der  Ansicht, 
daß  das  Erdbeben  ein  vulkanisches  sei.  Ein  zweiter  schmaler 
Streifen  größter  Intensität  dehnt  sich  an  der  pazifischen  Küste  bei 
Ocos  aus.  Verf.  ist  geneigt,  in  der  Nähe  dieses  Ortes  den  Sitz 
des  Erdbebens  zu  suchen.  Dasselbe  äußerte  sich  hier  als  ein 
einziger  heftiger  Stoß  aus  SSW  nach  NNO,  der  alles  in  leb- 
hafte Schwingungen  versetzte,  die  Holzgebäude  von  wenigen  Zoll 
bis  zu  zwei  Fuß  verschob,  die  Eisenbahngeleise  verbog,  die  Brücken 
über  den  Estero  ins  Wasser  warf  und  den  348  m  langen,  auf  Stahl- 
pfeileim  stehenden  Landungssteg  nach  allen  Richtungen  verbog. 
Das  Merkwürdigste  war,  daß  die  Erdbebenwelle  in  dem  Sandboden 
sich  sogar  plastisch  ausprägte.  Ob  die  lokalen  Verschiedenheiten 
der  Intensität,  namentlich  die  relativ  geringe  Erschütterung  der  Stadt 
Totonicapan  und  der  Dörfer  südlich  von  Quezaltenango  als  Inter- 
ferenzerscheinungen zu  erklären  sind  oder  auf  verschiedener  Be- 
schaffenheit des  Untergrundes  beruhen,  läßt  sich  nicht  entscheiden. 


RooKSTROH.     Recent    earthquakes    of    Guatemala.     Nat.   67,  2711, 
1903. 

Verf.  bespricht  die  in  Guatemala  im  Jahre  1902  aufgetretenen 
Erdbeben.  Neben  zahlreichen  geringeren  Erschütterungen  fanden 
drei  stärkere  Erdbeben  statt,  am  18.  Januar  5  h  20'  p.  m.,  am 
18.  April  8h  25'  p.m.  und  am  23.  September  (Zeitangabe  fehlt), 
welche  alle  drei  zerstörende  Wirkungen  ausübten,  die  erheblichsten 
dasjenige  vom  18.  April.  Der  Verf.  nimmt  an,  daß  das  Epizentrum 
aller  drei  Erdbeben  über  dem  pazifischen  Ozean  liege,  was 
wenigstens  fiir  das  Erdbeben  vom  18.  April  mit  der  Auffassung 
von  Sapper  ziemlich  übereinstimmt.  Nach  dem  Erdbeben  machte 
sich  eine  Erhöhung  der  vulkanischen  Tätigkeit   bemerkbar.     Nach 
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dem  18.  April  hatte  der  Vulkan  Izalco,  welcher  längere  Jahre 
ruhig  gewesen  war,  einen  Ausbrach.  Am  24.  und  25.  Oktober 
&nd  eine  sehr  starke  Eruption  an  der  Südwestseite  des  Vulkans 
Santa  Maria  st^tt,  dm*ch  welche  ein  neuer  Kegel  aufgeschüttet 
wurde.  

R.  D.  Oldham.     The  Tuikestan  Earthquake   of  August  22.,    1902. 
Nat   67,  8  f.,  1902. 

Der  Verf.  teilt  einige  von  ihm  gesammelte  Nachrichten  über 
das  turkestanische  Erdbeben  vom  22.  August  1902  mit  Zu 
Easchgar  stürzten  zahlreiche  Häuser  und  Mauern  ein.  Noch 
größere  Verheerungen  richtete  das  Erdbeben  im  Artusch-Distrikt 
DördUch  von  Easchgar  an.  Hier  stürzten  sämtliche  Backsteinhäuser 
ein,  und  wurden  667  Tote  neben  zahlreichen  Verwundeten  gezählt. 
Weniger  heftig  war  das  Erdbeben  in  dem  russischen  Territorium 
nördlich  des  Tian-shan.  Das  Gebiet,  in  welchem  das  Erdbeben 
Zerstörungen  anrichtete,  reicht  von  Narin  und  Atbaschi  bis  Yarkand. 
Sein  Epizentrum   ist  wahrscheinlich  im  Alai-Tian-shan  zu  suchen. 

C.  Davison.  The  Carüsle  Earthquakes  of  July  1901.  Quart.  Joura. 
of  GeoL  See.  LVUI,  1902,  8.  371—376. 
In  der  ersten  Hälfte  des  Juli  1901  wurden  der  Seen  -  Distrikt 
und  das  nördliche  Cumberland  von  einer  Anzahl  Erderschütterungen 
betroffen.  Die  heftigste  fand  am  9.  Juli  4  h  25'  p.  m.  statt.  Die 
Isoseiste  5  stellt  fast  genau  einen  Kreis  dar,  dessen  Mittelpunkt 
in  540  47,8'  nördl.  Br.  und  3»  0,4'  westl.  L.  liegt,  die  Isoseiste  4 
dagegen  eine  Ellipse,  deren  große,  66  Meilen  lange  Achse  die 
Richtung  N  5®  O  —  S  5®  W  hat  Es  waren  zwei  Gebiete  mit  größter 
Anfangsstarke  vorhanden,  das  eine  nahe  dem  Zentrum  der  Isoseiste  5, 
das  zweite  bedeutend  südlicher  in  der  Nähe  von  Grasmere.  Bei 
dem  zweiten  schwächern  Stoß,  der  an  demselben  Tage  um 
4h  45' p.m.  eintrat,  gestalten  sich  die  Isoseiste  4  und  die  Grenz- 
linie des  erschütterten  Gebietes  zu  sehr  gestreckten  Ellipsen,  deren 
große  Achsen  die  Richtung  N4oO  —  S40W  haben.  Die  übrigen 
Erschütterungen  waren  ganz  unbedeutend  und  lokal  beschränkt 
Der  Verf.  zieht  aus  dem  Verlaufe  der  Erdbeben  und  der  Gestalt 
des  erschütterten  Gebietes  den  Schluß,  daß  durch  Nord-Cumberland 
in  der  Tiefe  eine  in  der  Richtung  N5<^0  —  Sö^W  verlaufende 
gegen  O  einfallende  Verwerfung  vorhanden  sein  müsse,  die  aber 
oberflächlich  nicht  wahrnehmbar  ist 


526  3G.    Erdmagnetismus  und  Polarlichter. 

C.  Dayison.     The  InvernesB  Earthqaake  of  September  18.,  1901. 
Quart.  Joum.  of  the  Geol.  Soc.  LVin,  1902,  8.  377—397. 

Die  Umgebung  von  Inverneß,  welche  schon  wiederholt,  nament- 
lich in  den  Jahren  1816,  1888  und  1890,  der  Schauplatz  Beismischer 
Tätigkeit  gewesen  ist,  wurde  im  September  1901  und  den  folgenden 
Monaten  wieder  von  einer  großen  Anzahl  von  Erderschütterungen 
betroffen.  Das  Hauptbeben  fand  am  18.  September  lh24'a.m. 
statt  Es  erreichte  in  der  nächsten  Umgebung  von  Inverneß  die 
Stärke  8,  verursachte  hier  zahlreiche  Beschädigungen  an  Grebänden 
und  brachte  namentlich  iu  dem  nördlichen  Damm  des  Caledonischen 
Kanals  bei  Duchparroch  Lochs  einen  Riß  von  600  Yards  Länge 
hervor.  Dieses  epizentrale  Gebiet  stellt  eine  von  N33<^0  nach 
S33<^W  gestreckte  Ellipse  dar,  deren  große  Achse  12,  deren  kleine 
7  engl.  Meilen  lang  ist  und  deren  Mittelpunkt  IV2  Meilen  Ostnordost 
von  Duchgan'och  liegt.  Das  erschütterte  Gebiet  umfaßte  nahezu 
das  ganze  nördliche  Schottland,  im  ganzen  33  000  Quadratmeilen. 
Dem  Hauptbeben  gingen  einige  Vorbeben  voran  und  folgten  bis 
zum  15.  November  über  40  Nachbeben. 

Der  Verf.  sieht  als  die  Ursache  dieser  Erdbeben  ein  Absinken 
von  Schollen  an  der  Südostseite  der  großen  Randverwerfung  des 
Schottischen  Hochlandes  an,  welche  in  der  Richtung  N  35^  O  —  S  35^  VV 
nahe  bei  Inverneß  und  Duchgarroch  vorbeiläuft  und  gegen  SO  ein- 
fällt. Beweis  dafQr  ist  ihm,  daß  die  sicher  nachweisbaren  Epizentren 
fast  aller  der  Erschütterungen  an  der  Südostseite  dieser  Spalte 
liegen  und  sich  in  Reihen  parallel  derselben  ordnen,  sowie  daß  die 
Isoseisten  des  Hauptbebens  nach  SO  weiter  auseinander  liegen,  als 
nach  NW. 
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Beferenten:  Dr.  G.  Lüdbling  (L)  und  Dr.  A.  Nippoldt  (Ni)  in  Potsdam. 

A.     Allgemeines  und  Historisclies. 

W.  GiLBBBT.     On  the  Magnet,  Magnetic  Bodies  also,  and  on  the 
Great  Magnet  the  Earth  mit  Anmerkungen  von  S.  P.  Thompson. 
F.  R.  8.  London,  246  S.     Ref.:  Nature  66,  249—251,  1902. 
Im  Jahre  1889  gründete  sich  ein  „GiLBBRT-Club"  mit  der  Ab- 
sicht, eine  englische  Übersetzung  und  Neu-Herausgabe  von  Gilbbbts 
1600  erschienenem  fundamentalem  Werke  über  den  Magneten,  die 
magnetischen  Körper  und  den  großen  Magneten  „Erde"  zu  bewerk- 


Davison.    Gilbert.    Bbnham.    Schmidt.    Schütz.  527 

gtelligen.  Vorliegende  Arbeit  stellt  ein  eingebendes  Referat  vor. 
Bei  der  grundlegenden  Bedeutung  des  Werkes  erübrigt  es  sieb, 
hier  näber  darauf  einzugeben.  Ni. 


Cb.  £.  Bbmham.  William  Oilbebt  of  Colcbester:  a  Sketcb  of 
bis  Magnetic  Pbilosopby;  bei  Benham  u.  Co.,  Colcbester,  96  S. 
1902.     Ref.:  Nature  66,  270—271,  1902. 


Ad.  Schmidt.    Aufgaben    und  Einricbtung   eines  erdmagnetiscben 
Recbeninstituts.   Yerh.  d.  Ges.  B.  Natarf.  Hamburg.    Teil  ü.    1.  Hälfte, 
191—194.     Leipzig  bei  F.  C.  W.  Vogel,  1902. 
Die  Aufgabe  des  empfoblenen  Instituts  ist  die,  das  schon  vor- 
handene  sowie   das  alljäbrlicb  binzukommende  neue  Material  plan- 
mäßig und  mögliebst  vollständig  zu  sammeln  und  nacb  denjenigen 
Gesicbtspunkten ,    die    sieb    aus    dem    jeweiligen    Standpunkt    der 
Wissenschaft  ergeben,   einbeitlicb  zu  bearbeiten,   so  daß  es  fUr  die 
meisten  weitergebenden  tbeoretiscben  Forschungen  eine  zuverlässige, 
bequeme  und  einheitliche  Grundlage  bietet  Ni, 


E.  H.  Schütz.  Die  Lehre  von  dem  Wesen  und  den  Wanderungen 
der  magnetischen  Pole  der  Erde.  Ein  Beiti*ag  zur  Geschichte 
der  Geophysik.     8^.     76  S.     5  Karten.     Dietrich  Beimer,  Berlin,  1902. 

Das  Werk  zerfällt  in  vier  Kapitel.  Das  erste  bebandelt  den 
gegenwärtigen  Stand  der  Ansichten  über  das  Wesen  eines  mag- 
netischen Erdpoles,  seine  Definition  und  die  Bestimmung  seiner 
Lage.  Das  zweite  Kapitel  befaßt  sich  mit  der  historischen  Ent- 
wickelnng  der  Anschauungen  über  den  Sitz  der  magnetischen  Kraft 
bis  Hallby,  während  der  moderne  Begriff  im  folgenden  Kapitel 
zur  Sprache  kommt.  Das  letzte  Kapitel  stellt  die  Annahmen  über 
die  Wanderung  der  Pole  zusammen  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung der  Fehlversuche  von  Hanstbbn  und  Wbybb.  Den 
Abschluß  bilden  die  Ergebnisse  der  Berechnungen  von  Fritschb 
und  von  Bbmmblek,  worüber  man  die  vorangegangenen  Berichte 
der  Fortschritte  der  Physik  einseben  wolle.  Ein  Rückblick  und 
Ausblick  hofft,  daß  sich  dereinst  noch  eine  Beziehung  zwischen 
der  Wanderung  der  magnetischen  Achse  und  der  des  Poles  finden 
lassen  werde  und  hebt  die  Wichtigkeit  einer  neuerlichen  direkten 
Aufsuchung  des  Poles  hervor.  Für  den  magnetischen  Nordpol 
durfte  sich  dieser  Wunsch  bald  erfüllen,  da  R.  Amundsbn  (s.  u.) 
eine  Expedition  zur  Aufsuchung  des  magnetischen  Nordpols  im 
Jahre  1903  zur  Durchfuhrung  bringen  wird.    Für  die  Lokalisierung 
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des   Südpoles    werden    die    verschiedenen    im   Gange    befindlichen 
antarktischen  Expeditionen  von  unschätzbarem  Werte  werden. 

Ein  Anhang  gibt  eine  Übersetzung  von  J.  O,  Ross'  Arbeiten 
über  seine  Entdeckung  des  magnetischen  Nordpols  und  seine  Be- 
obachtungsergebnisse. Ni. 

Eb.  Bibkbland.  Norwegische  erdmagnetiscbe  Expedition  1902/03. 
Met.  ZS.  19,  283^284,  1902. 
Aufforderung  zur  Beteiligung  an  Simultan-Beobachtungen  ge- 
legentlich der  Errichtung  von  vier  erdmagnetischen  Stationen  (in 
Bossekop,  Dyrafjord  auf  Island,  Akselinsel  auf  Spitzbergen,  Matotsch- 
kin  auf  Nowaja  Semlja)  zwecks  Erforschung  des  Erdmagnetismus 
der  Nordlichter  und  der  Cirruswolken.  JSL 


6.  V.  Neumaybb.     Forschungen  auf  dem  Gebiete  des  Erdmagnetis- 
mus   innerhalb    der   PolaiTCgionen    und   deren   Einfluß    auf  die 
Theorie.    Verh.  d.  73.  Vers.  D.  Naturf.  Hamburg.     199—205,  1902.    Met 
ZS.  19,  381—382,  1902.     Naturw.  Bdsch.  16,  564—567,  1901. 
Will   in   erster  Linie    die  Beobachtungen    von  Nansen   sowie 
die  Ergebnisse  der  belgischen  antarktischen  Expedition  von  1898/99 
und  BoBCHGBBViNKs  Resultate  verwerten,  um  eine  neue  Berechnung 
des  erdmagnetischen  Potentiales  durchzufahren.  Ni, 

R  Amundsbn.    Plan  einer  neuen  Nordpolar-Expedition.    ZS.  f.  Erdk. 

875—879,  1902. 

Der  Verf.  bereitet  zur  Zeit  eine  Expedition  zur  schärferen 
Feststellung  des  Ortes  und  der  Lage  des  magnetischen  Nordpoles 
vor.  Es  wird  zunächst,  nicht  zu  nahe  am  Pol,  eine  Basisstation 
errichtet,  an  der  alle  drei  Elemente  mittels  Feinmagnetometem 
nach  EsoHBNHAOBN  werden  registriert  werden.  Während  des  Winters 
werden  Schlittenreisen  unternommen,  auf  denen  namentlich  In- 
klination und  Totalintensität  beobachtet  werden  sollen.  Hierbei 
soll  der  Pol  vollkommen  umkreist  werden.  Im  dritten  Sommer 
(1906)  soll  das  Observatorium  nach  der  Herschelinsel  verlegt 
werden.  Ni. 

G.   W.   LiTTLEHALBS.     Forthcoming   Advances    in    the   Terrestrial 
Magnetism  of  Antartica.     Terr.  Mgn.  7,  1—8,  1902. 
Bericht    über   den    augenblicklichen    Stand    der   Arbeiten   der 
antarktischen  Expeditionen  (der  deutschen,  englischen,  schwedischen 
und  schottischen).  Ni. 


BIBKELAI7D.      y.  NXDMAYER.     AMÜI9DSEN.     LiTTLEHALES.     NiPPOLDT  etC.     529. 

Elektrische   Trambahneo    und    magnetische   Observatorien.     Giel    et 
Terre  23,  133,  1902. 

Als  neues  Opfer  der  elektrischen  Straßenbahnen  wird  das 
Observatoriunoi  asu  Nizza  gemeldet,  das  genötigt  ist,  sich  nach  dem 
Mt.  Mounier  zu  verlegen.  Ni, 

A.  NrppoLDT.     Welchen  Nutzen  hat  das  Studium  des  Erdmagnetis- 
mus dem  Menschen   gebracht?     Deutsche  Bevue  27,  204 — 210,  1902. 

Allgemein  verständliche  Schilderung  von  der  Bedeutung  des 
Erdmagnetismus  für  Schiffahrt,  Bergbau,  Auffindung  von  Eisen- 
lagem,  Geologie  tieferer  Schichten  der  Erdrinde,  fiir  die  Ent- 
wickelung  physikalischer  Meßmethoden,  mathematischer  Disziplinen 
und  anderer  Gebiete  menschlicher  Tätigkeit.  Ni, 


W.  V.  Bbzold.    Nacliruf  auf  Max  Eschenhaobk.     Yerb.  d.  Ducb. 
phys.  Gea.  4,  79—87,  1902. 

A.  NiPPOLDT.     Max  Esghenhagen.     Naturw.  Hdsch.  17,  61—63,  1902. 


K.  Haüssmann.    Professor  Dr.  Max  Esghbnhagen.    Markscheider- 
wesen 4,  1—2,  1902. 

W.  Q.   Cadt.     Prof.    Max    Eschbnhaoen.     His   Life    and   Work. 
Terr.  Magn.  7,  77—80,  1902. 
Der    letzte    dieser   Nekrologe    enthält  eine   Zusammenstellung 
aller  Arbeiten  des  bekannten  Erdmagnetikers.  Ni, 


L  Lbtst.  Paul  Passalskt  und  sein  letztes  erdmagnetisches 
Werk.  Terr.  Magn.  7,  67—74.  1902. 
Nach  einer  Schilderung  des  Lebenslaufes  des  so  früh  verstor- 
benen Leiters  des  magnetischen  Observatoriums  zu  Odessa  folgt 
ein  eingehendes  Referat  über  sein  in  russischer  Sprache  erschienenes 
posthumes  Werk:  „Über  die  Verteilung  des  Erdmagnetismus  auf 
der  Oberfläche  der  Erde."  Hier  sei  hervorgehoben,  daß  eine 
Überücht  über  alle  magnetischen  Landesaufnahmen  und  Reise- 
beobachtungen gegeben  wird ;  ferner  wird  eingehend  die  Elimination 
der  täglichen  Variationen  in  Anomalien  und  die  Reduktion  auf  ein 
mittleres  Niveau  theoretisch  und  praktisch  behandelt,  überhaupt 
das  Problem  der  Änderung  des  Erdmagnetismus  mit  der  Höhe  in 
aller   Vollständigkeit   bearbeitet     Zum    Schlüsse   gibt   das  Referat 

FortichT.  d.  Phys.    LVm.    8.  Abt.  34 
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einige  Werte    der   von  Passalsky  vermessenen  Anomalie  Ebiwoi- 
RoG,   die   die   stärksten    bis  jetzt   bekannten   Gradienten   aafweist 

Ni, 

Hbinbioh  Wild.     Anzeige  seines  Todes.     Met.  ZS.  19,  463,  1902. 


J.  Maitbbb.     Professor  Dr.  Heinbigh   v.  Wild.     Met   ZS.  19,  506 

—507,  1901. 

Ausfuhrlicher  Nekrolog. 


B.  Weinstein.     Die  Erde  als  Elektromagnet     Himmel  und  Erde. 

14,  145—169,  1902. 

—  —  Über    die    elektromagnetischen  Kräfte    der  Erde   und  über 
Ej-äfte  überhaupt     Ebenda  14,  256—274,  1902. 

Zwei  allgemein  verständliche  Aufsätze,  von  denen  namentlich 
der  erste  die  Erscheinungen  des  Erdmagnetismus  und  der  Erd- 
ströme behandelt,  der  letztere  mehr  das  Wesen  der  Femkräfte 
überhaupt.  Ni. 

G.  Hellmann.    Zur  Bibliographie  von  W.  Gilbbbts  „De  Magnete". 
Terr.  Magn.  7,  63—66,  1902. 

H.  Lbfbot.     Memoir   of  General   Sir   Edward  Sabine.     Proc,  Boyal 
Artillery  Institution  12,  Woolwich.    Bef.:  Terr.  Magn.  7,  131—140,  1902. 


Akademie  der  Wissenschaften  zu  St  Petersburg.  Liste  der  von 
der  Kaiserlichen  Akademie  und  dem  Physikalischen  Zentral- 
observatorium von  1894 — 1900  veröffentlichten  meteorologischen 
und  magnetischen  Arbeiten. 

E.  B.  Wbdmobb.  Über  die  aus  elektrischen  Verteilungsnetzen 
entweichenden  Erdströme.  Elektr.  Engin.  31,  576 — 592,  1902.  BeibL 
26,  995—996,  1902. 

T.  Bebtblli.  Sopra  un  nuovo  documento  risguardante  l'invenzione 
della  bussola  nautica.     E.ivista  d.  Fisica.     Pavia  1901. 


N.    Pboto-Pisani.     Suir    origine    della    Bussola.     Portici    1901.    s^. 
14  S. 


Wild.    Maubeb.    Wbinbtbin.    Hsllmann.    Lefbot.    Wedmorb  etc.     631 

P.  L.  Mbboaüton.  L'application  sur  les  vases  laoustres  du  Mus6e 
cantonal  vaudois  de  la  m^thode  de  determination  de  l'iDclinaison 
magnetique  de  l'antiquite,  d^crite  par  M.  6.  Folohsraitbb.  Proc. 
Verb.  Soc.  Vaud.  7,  5,  1902.     BuU.  Soc.  Vaud.  38,  144,  44,  1902. 


A.  NipPOLDT.    A  Theorem  on  Fourier  Series  and  its  Application  in 
Geophysics.     Terr.  Magn.  7,  51—57,  1902. 


H.    Wilde.     Untersuchungen    über    den    Magnetismus    der    Erde. 
Proc.  Manch.  46,  1,  1902. 


B.     Instrumente. 


E.   Haübsmann.     Über    den   Einfluß    der   Spiegel-Kollimation   bei 
Spitzenaufhängung    auf   DeklinationsmesBungen.     Terr.    Magn.   7» 

59—62,  1902. 

Um  den  Eollimationsfehler  bei  Magneten  mit  Spitzenaufhängung 
zu  eliminieren,  ist  man  dazu  geschritten,  das  Hütchen  an  beiden 
Seiten  auszuschleifen,  so  daß  ein  Umlegen  des  Magneten  möglich 
ist  Diese  Prozedur  führt  aber  nur  dann  zu  einer  völligen  Be- 
seitigung der  Eollimation,  wenn  die  Verbindungslinie  des  einen 
Aufhängepunktes  mit  dem  der  inversen  Lage  durch  den  Schwer- 
punkt des  Systems  geht.  Verf.  untersucht  nun  den  allgemeinsten 
Fall  und  findet:  die  Längsverschiebung  des  Aufhängepunktes  ist 
von  unbedeutendem,  die  Querverschiebung  von  bedeutendem  Ein- 
flüsse auf  den  Eollimationsfehler.  Es  gilt  also,  die  Eonstruktion  so 
emznrichten,  daß  namentlich  der  vertikale  Anteil  der  Eollimation 
beseitigt  werden  kann.  Ni. 

Bestimmung    der   Elemente    des   Erdmagnetismus   an   Bord.      Bep. 
British  Ass.   Glasgow   Meeting   1901.     Bef.:  Terr.  Magn.  7,  33—35,  1902. 


E.  W.  Cbsak.     On  a  New  Form  of  Instruments  for  Observing  the 
Magnetic  Dip  and  Intensity  on   Board  Ship  at  Sea.     Ebenda  33 

—35,  1902. 

Bericht  des  Eomitees  zur  Ausrüstung  der  englischen  Südpolar- 
expedition.   (Vgl  diese  Ber.  57  [3],  478,  1901.)  Ni. 


A.  Stbbn.     Inklinationsbestimmelse   med  Foxcirkel.     Overs.  Yidensk. 
Sebk.     Gristiania  1900. 

34* 


J 
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H.  Mblbaü.     Der  Sohiffskompaß.    Phys.  ZB.  3,  323—326,  1902. 

—  —  Die  Kompensation  des  Schiffskompasses.    Ebenda  3,  554—558, 

1902. 

Beides  zusammenfassende  Berichte,  der  erste  die  eigentliche 
Konstruktion  und  die  Instramentalfehler  betreffend,  der  letztere  die 
Theorie  und  Praxis  der  Kompensation  enthaltend.  Ni. 


J.   Mbssebschmidt.     Deviationsbestimmung    der   Kompasse   durch 
Schwingungszeiten.    Aim.  d.  Hydr.  30,  304—305,  1902. 

Erläutert  ein  Verfahren  von  J.  P.  F.  van  der  Mieden,  die 
Koeffizienten  der  Deviationsformel  bei  schon  kompensierter  Rose 
aus  ihren  Schwingungszeiten  in  verschiedenen  Kursen  zu  bestimmen 
(an  Stelle  der  üblichen  Peilungen).  Ni. 

KoLDBWET.    Einiges  über  Aufstellung  und  Kompensation  der  Kom- 
passe an  Bord.     Ann.  d.  Hydr.  30,  495 — 499,  1902. 


M.  Pbaobb.    Praktische  Anleitung  zur  Bestimmung  der  Deviation. 
Eckardt  und  Meestorpf,  Hamburg.    8^.     56  &,,  1902. 


V.  Crämieu.  Pr^cautions  k  prendre  pour  Femploi  des  fils  de  cocon 
comme  fils  de  torsion.     C.  R.  135,  «82—684,  1902. 

Geht  auf  die  innere  Konstitution   des  Kokonfadens  ein,  seine 
Präparation  und  Pflege.  NL 

P.  SoHULZB.     Über  das  Unifilarmagnetometer.     Dbudbs  Ann.  8,  714 

—719,  1902. 

F.  A.  SoHULZB.  Die  Schwingungsdauer  und  Dämpfung  asym- 
metrischer Schwingungen.  Ebenda  1111—1123,  1902. 
Erstere  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  der  Asymmetrie  der  Ab- 
lenkungen bei  erdmagnetischen  Variometern  mit  tordtertem  Faden, 
speziell  bei  Esghbnhagbns  Feinmagnetometern  (vgL  d.  Ber.  55  [3], 
429—430,  1899)  und  schließt  sich  an  frühere  Arbeiten  des  Verf. 
an  (vgl.  d.  Ber.  57  [3],  477—478,  1901).  Die  letztere  Arbeit  fiihrt 
die  eben  erwähnten  Untersuchungen  etwas  weiter  aus,  namentlich  in 
Bezug  auf  die  Verteilung  der  Schwingung  um  die  Ruhelage  und 

auf  die  Dämpfung  eines  asymmetrischen  Systems.  Ni. 

♦ 

J.  LiZNAB.  über  die  Beziehung  zwischen  dem  Temperatur-  und 
Induktionskoefßzienten  eines  Magnetstabes  und  seinem  mag- 
netischen Momente.     Met.  ZS.  19,  220—223,  1902. 


HSLDAÜ.     MEB8BB80UMIDT.      KOLDBWBX.      PBAOUt.     Ob^MIBü  etC.         533 

Verf.  hat  gohon  froher  (vgl.  d.  Ber.  56  [3],  366—367,  1900) 
Formeln  für  den  Fall  abgeleitet,  daß  die  beiden  genannten  Koeffi- 
üenten  Funktionen  des  Momentes  seien.  Inzwischen  hat  Fbo« 
DINGB&  Messungen  angestellt  (vgl.  d.  Ber.  57  [.S],  476—477,  1901X 
die  der  Verf.  nach  seinen  Foi*meln  bearbeitet.  Er  kann  zeigen, 
daß  die  untersuchten  Magnetstäbe  in  der  Tat  die  vermutete  Ab- 
hängigkeit besitzen.  ^t. 

Mazotto.  Über  die  magnetische  Alterung  des  Eisens  bei  Tempe- 
raturen unter  100^  5.  Jahresvers.  d.  Ital.  Phya.  Ges.  und  Phys.  Z8- 
4,  145,  1902. 

C.  Bbnedices.  Untersuchungen  über  den  Abstand  der  Pole  der 
Magnete.  Joum.  d.  Phys.  1,  302—307,  1902.  Beibl.  26,  804—805, 
1902. 

—  —  Desgl.  über  den  Polabstand  magnetischer  Cylinder.  Blh. 
Svensk.    Yet-Akad.  Förh.  27  [l],  1902. 


F.  RiNNB.  Über  das  Verschwinden  und  Wiederersoheinen  des 
Magnetismus  beim  Erhitzen  und  Abkühlen  von  Magneteisenerz. 
Oentralbl.  f.  Min.  294— S05,  1902. 


A.  Abt.  Nachweis  und  Bestimmung  des  magnetischen  Zustandes 
einiger  Erze.  Sitzungsber.  med.  natarw.  Sekt.  d.  siebenb.  Karpatben- 
ver.  22,  7—11,  39—40,  1900. 

K  WiNDMüiiLSB.  Über  den  Einfluß  des  erd  magnetischen  Feldes 
auf  Präzisionsinstrumente.     Elektrot.  ZS.  22,  52,  1902. 


J.   Pawlinc*.      Notes    on    Magnetic    Curves.      Joum.    Franklin   Inst. 
Phüadelphia.    152,  269—275.    Weather  Bev.  29,  407,  1901. 


J.  DB0HA2IT.  Die  Bestimmung  der  Horizontalintensität  des  Erd- 
magnetismus mittels  der  Wage.  ZS.  f.  phys.  ohem.  Unterr.  14, 
293—294,  1901. 

W.  VAN  RiJCKEvoBSBL.  Comparisou  of  the  Instruments  for  Absor 
lute  Measurements  at  Different  Observatories.     Amsterdam   1902. 


C.    Beobachtungen  an  Observatorien. 

M.  Shbllbh.     Declinatie   en  horizontale  Intentiteit     MeteoroL  Jaar- 
boek  Toor  1S99,  37—51.    Utrecht  1902. 
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Enthält  für  das  Jahr  1899  die  stündlichen  Werte  der  Dekli- 
nation und  Horizontalintensität  für  das  Observatorium  zu  de  Bilt 
Das  Schema  entspricht  durchaus  dem  intematiopalen.  Weitere 
Tabellen  enthalten  den  täglichen  Gang  dieser  beiden  Elemente  and 
der  beiden  horizontalen  Komponenten.  Ni, 


J.   DB  MoiDBET.     Magnetic   Observations   Made    at   the   Magnetic 
Observatory    Zi-ka-wei,    China,    During    Partial    Solar    Eclipse, 
November  11.  1901.     Terr.  Magn.  7,  23—25,  1902  (Pranzödsch). 
Es  Tvird  kein  Zusammenhang  gefunden.  Ni. 

Lenz.    Ergebnisse  der  magnetischen  Beobachtungen  in  Bochum  im 
Jahre  1902.     Glückauf,  Jahrg.  1903.    4^    16  8.    1903. 

Enthält  gegen   früher   als   Zugabe   die   Zusammenstellung  der 
Ergebnisse,  soweit  sie  vorliegen  (7  Jahre).  Ni. 

W.  V.  Bezold.     Ergebnisse    der   magnetischen   Beobachtungen   in 
Potsdam  im  Jahre  1900.     Berlin  1902. 


Report  for  the  Year  1901.    National  Physical  Laboratory.    London  1902. 
Aus    dem    diesjährigen    Bericht   ist   besonders   hervorzuheben: 

1.  eine  Untersuchung  über  den  Einfluß  der  Durchbiegung  der  Ab- 
lenkungsschienen auf  absolute  Messungen  der  Horizontalintensitat; 

2.  der  Bericht  über  die  Beobachtungen   in  Kew;    3.  desgleichen  in 
Falmouth.  Nu 

P.  Babacohi.  Report  of  the  Melbourne  Observatory,  April  1901 
bis  March  1902.  Victoria  1902. 
Bis  auf  11  Tage  Unterbrechung  wurden  Deklination,  Hori- 
zontal- und  Vertikalintensität  weiter  registriert.  Die  Termine  des 
laufenden  Polarjahres  wurden  alle  eingehalten  und  bekamen  die 
Magnetographen  eine  Einrichtung,  die  für  die  Terminstunden  eine 
schnelle  Rotation  der  Walzen  ermöglichte.  Aus  den  vergangenen 
30  Jahren  sind  8628  Kurven  abgelesen  worden,  so  daß  die  Ab- 
schnitte 1868—1876  und  1881—1891  fast  vollständig  verarbeitet 
vorliegen.  Ni. 

J.  Doyle,   S.  J.     Magnetical  Dip   and  Declination   in   the  Philip- 
pine Islands,     kl.  4^     14  Seiten.    Manila  1901. 
Kurze   Schilderung  der   magnetischen  Verhältnisse   der  Philip- 
pinen, gegründet   auf  die  Beobachtungen   von  1890  bis   1897  mit 
graphischen    Darstellungen    der    täglichen    Variationen    für   jeden 
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Monat,  der  jährlichen  und  der  halbjährlichen  Variation,  sowie  der 
Säkular-Änderung.  Außerdem  ist  eine  Karte  der  Isogonen  und 
Isokiinen  der  Philippinen,  Südchinas  und  Südjapans  eingeheftet 
Die  zu  Grunde  liegenden  Zahlwerte  sind  ebenfalls  mitgeteilt. 

■-  Ni. 

L  Wbinek.     Magnetische  Beobachtungen  an  der  k.  k.  Sternwarte 
zu  Prag  im  Jahre  1901.     Prag  1902. 

Die  absoluten  Messungen  geschehen  in  einem  eisenfreien  Obser- 
vatorium auf  dem  Laurenzerberge,  der  Deklination  mit  einem  Theo- 
dolit EdbIjMANN,  der  Intensität  mit  einem  Theodolit  Lamont. 
Variationen  an  drei  Terminstanden.  Ni. 


F.  CoNTABiNO.  Determiazione  assoluti  deP  Inclinazione  Magnetica 
nel  R.  Osservatorio  di  Capodimonti  negli  anni  1898  e  1900. 
Rend.  Napoli  8,  38—45,  1902. 


J.  E.  CuLLüM.     Report  of  Absolute  Magnetic  Observations  at  tlie 
Valencia  Observatory   1899,   1900   and    1901.     Proc.  R.  8oc.   70, 

462,  247— 249,  1902.  

L.  A.  Bauer.    Report  on  the  Magnetic  Observations  made  in  North 

America  During  the  Total  Solar  Eclipse  of  May  17—18,  1901. 

Terr.  Magn.  Z.  16--22,  1902. 

Fortsetzung   der  Berichte   im   vorigen  Jahrgang.     Enthält  die 

amerikanische    Beobachter-Instruktion    und    die    Beschreibung    der 

sieben  amtlichen  und  fünf  privaten  Observatorieff.  Ni. 


Results  of  International  Observations  made  During  te  Total 

Solar  Eclipse  of  May  17 — 18,  1901.    Nature  65,  246—247,  1902, 


D.    Beobachtungen  auf  Beisen;  Ijandesaufnahmen. 
Fr.  Bidlingmaibb.      Magnetische    Beobachtungen    der    Deutschen 
Südpolar-Expedition.    VeröfEentlich.  d.  Instit.  f.  Meereskunde  1,  72—94, 
1902. 

Die  zu  besprechende  Arbeit  ist  selbstverständlich  ein  vorläufiger 
Bericht  und  seinerzeit  durch  die  amtliche  Gesamtveröflfentlichung 
zu  ergänzen.  Sie  dürfte  aber  dennoch  schon  dadurch  von  hohem 
Werte  sein,  daß  sie  die  erste  Arbeit  über  magnetische  Messungen 
an  Bord  zum  mindesten  in  der  deutschen  Literatur  ist.  Für  die 
Zwecke  der  deutschen  Südpolar-Expedition  stehen  für  Schiffsbeob- 
acbtungen  zur  Verfügung:  ein  Deviationsmagnetoraeter  von  Bamberq 
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und  ein  Lloyd-Creak-Instrument  für  Inklinations-  und  Totalinten- 
sitätsmeBSungen.  Die  Hauptschwierigkeit  liegt  in  der  Elimination 
der  Schiffsbewegungen,  und  löst  diese  der  Verf.  auf  sehr  sinnreiche 
Weise;  die  Schlingerbewegungen  durch  Verteilen  der  Beobachtungen 
auf  alle  Phasen  der  Schiffsschwingung,  die  Schiffsdrehungen,  indem 
er  die  Änderungen  des  Kurses  am  Peilkompaß  ablesen  läßt  und 
nach  Art  der  erdmagnetischen  Tagesvariationen  anbringt.  Die  Be- 
obachtungsgenauigkeit wird  durch  Häufen  der  Einzelwerte  genügend 
groß  gemacht.  Für  alle  bis  Kapstadt  erhaltenen  Messungen  ist 
die  innere  Genauigkeit  in  Deklination  +  0,33*,  in  Inklination  4 — 6', 
in  Horizontal-Intensitätsmessungen  2^%^  des  Wertes;  die  äußere 
ist  etwa  halb  so  groß.  Die  übermäßig  genaue  Teilung  der  Instru- 
mente hat  sich  als  sehr  hemmend  herausgestellt 

In  Kapstadt  wurden  alle  Instrumentalkonstanten,  auch  die  des 
Theodoliten  Tesdobpf  (Stationsinstrument),  neu  bestimmt  und  ein 
Vergleich  mit  Kapinstrumenten  vorgenommen,  die  einen  Monat 
vorher  mit  Apparaten  der  englischen  Expedition  ebenfalls  ver- 
glichen worden  waren.  Auf  See  wurden  mehrere  vollständige 
Deviationsbestimmungen  vorgenommen.  Ni, 


Bericht  der  Deutschen  Seewarte  über  die  Ergebnisse  der  mag- 
netischen Beobachtungen  in  dem  deutschen  Küstengebiete  und 
in  den  deutschen  Schutzgebieten  während  des  Jahres  1901. 
Ann,  d.  Hydr.  30,  295—299,  1902. 

Es  werden  in  der  üblichen  Art  die  Beobachtungsergebnisse  für 
Hamburg,  Flensburg,  Barth,  Stettin,  Neufahrwasser  (4  Stationen), 
Wilhelmshaven,  Glückstadt,  Cuxhaven,  Emden,  Rysum  und  Micke 
in  der  Südsee  mitgeteilt  JVt. 


W.  Saohöb.  Magnetische  Beobachtungen  an  Bord  der  Valdivia 
während  der  deutschen  Tiefsee-Expedition  1898/99.  Ann.  d. 
Hydr.  30,  299—804,   1902. 

Es  werden  für  23  Orte  auf  See  mit  Hilfe  des  Hbghblmakn- 
schen  Azimutalkompaß  gemessene  Deklinationswerte  mitgeteilt  Das 
Gebiet  reicht  von  6V  39'  N  bis  57o  14'  S  und  14«  51'  W  bis 
99®  20'  E.  Kleine  Anomalien  ergaben  sich  südlich  vom  Kap  der 
guten  Hoffnung  (negativ)  und  im  östlichen  Indischen  Ozean  (positiv), 
doch  ist  ihr  Auftreten  möglicherweise  auf  falsche  Annahmen  über 
den  Verlauf  der  Isogonen  in  diesen  Gebieten  zurückzufuhren,  was 
unserer   schlechten   Kenntnis    der   Säkularvariation   wegen  zu   ver- 
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maten  ist.    In  Ostafrika  scheint  dagegen  tatsächlich  eine  Anomalie 
zu  bestehen.  Ni, 

Magnetische  Störung  durch  eisenhaltigen  Sand   an   der  Nordküste 
der  Gazelle-Halbinsel  (Neu-Pommem).    Ann.  d.  Hydr.  30,  160,  1902. 
Bei    magnetischen    Beobachtungen    auf   der    Gazelle-Halbinsel 
zeigte  sich   der  Sand  auf  1km  Küstenerstreckung  hin  stark  eisen- 
haltig. Ni, 

A.  Schuck.  Magnetische  Beobachtungen  an  der  deutschen  Ost- 
küste, n.  a.  Tafeln,  auch  zu  magnetischen  Beobachtungen  an 
der  Hamburger  Bucht,  sowie  jährliche  Änderung  der  Elemente 
des  Erdmagnetismus  an  festen  Stationen  Europas  in  den  Jahren 
1895  bis  1900.     Hamburg  1902.  NI 


G.  Meter.     Erdmagnetische  Untersuchungen   im   Kaiserstuhl.    Bei*, 
d.  naturf.  Ges.  Freib.  12,  134—174.    4  Karten.    Freibui-g  i.  Br.  1902. 

Die  Lokalaufnahme  geschah  in  den  Jahren  1897  bis  1899  und 
zwar  mit  Hilfe  eines  Eohlbaübgh  sehen  Lokalvariometers  und  eines 
Deviationsinstrumentes  der  Seewarte  und  umfaßt  382  Stationen. 
Fünf  davon  gelten  als  Basisstationen  und  sind  ihrereeits  auf  Frei- 
burg reduziert.  Die  Genauigkeit  geht  bis  auf  100  y  (=  0,001  C.  G.  S.) 
in  Intensität,  0,3^  in  Deklination,  0,1  <>  in  Inklination.  Die  Güte 
der  Messungen  wird  durch  das  Gauss  sehe  Eui-venintegral  ermittelt 
und  es  stellt  sich  heraus,  daß  im  Rahmen  der  Beobachtungsgenauig- 
keit das  gestörte  Feld  ein  Potential  besitzt. 

Die  erste  Karte  veranschaulicht  den  Verlauf  der  Isodynamen, 
die  zweite  den  der  Isoklinen,  die  dritte  den  der  Isogonen  des 
Gesamtfeldes,  während  die  vierte  Karte  die  Größe  und  Richtung 
der  störenden  Kräfte  wiedergibt,  sowie  die  Isanomalen  des  Gebietes. 

Als  Ursache  der  Anomalie  wurde  der  geologische  Aufbau 
erkannt,  indem  sich  jede  untersuchte  Gesteinsprobe  als  magnetisiert 
herausstellte.  Der  Sinn  der  Magnetisierung  entspricht  jedoch  nicht 
der  Induktion  durch  die  Erde.  Die  magnetischen  Erscheinungen 
lassen  auf  der  Ostseite  des  Gebirgsstockes  das  Auftreten  der  Sedi- 
mentgesteine, auf  der  Südwestseite  eine  unterirdische  Fortsetzung 
der  basaltischen  Massen  erkennen.  Ni. 


Fb.  Nansbn  und  A.  S.  Stbbn.  The  Norwegian  North  Polar  Ex- 
pedition 1893 — 1896.  Scierftiflc  Besults^Nr.  7:  Terrettrial  Magnetism. 
4^.     196  Seiten.     17  Tafehi,  bei  A.  W.  Bböoosb.     Kristiania  1901. 
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Zu  den  Messungen  wurde  ein  eigens  angefertigter  magnetischer 
Theodolit  von  Zschaü  (Nr.  289)  benutzt,  der  auch  für  Schiffsbeob- 
achtungen und  zur  Bestimmung  der  Totalintensität  eingerichtet 
war.  Anschlußmessungen  fanden  vor  und  nach  der  Reise  statt; 
vorher  in  Hamburg,  nachher  auch  in  Wilhelmshaven,  der  elektrischen 
Bahnen  in  Hamburg  wegen.  Die  Beobachtungen  liefen  von  1893 
Oktober  7.  bis  1896  Juli  8.  ungefähr  jeden  fünften  Tag. 

Die  Beobachtungen  sowie  die  Konstanten-Bestimmungen  werden 
in  extenso  mitgeteilt.  Besonders  hervorzuheben  sind  letztere  Be- 
stimmungen bei  den  Deklinationsbeobachtungen,  da  hier  ein  Um- 
magnetisieren  der  Nadeln  nicht  stattfinden  durfte,  weil  sie  zu  den 
Beobachtungen  der  Totalintensität  gebraucht  wurden. 

Als  Resultate  der  Messungen  wurden  für  eine  jede  die  Diffe- 
renzen gegen  die  von  Ad.  Schmidt  berechneten  normalen  Werte 
angegeben.  Eine  andere  Übersicht  teilt  die  Stationen  in  Gruppen 
und  gibt  für  eine  jede  solche  Deklination,  Horizontal-  und  Total- 
intensität,  Inklination  und  die  drei  rechtwinkligen  Komponenten. 

Es  liegen  im  Ganzen  225  Messungen  vor,  alle  von  Scott- 
HaKsbn  beobachtet.  Nu, 


Denkschriften  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Math.- 
Natui-w.  Kl.,  Bd.  LXIX,  1901.  Expedition  S.  M.  Schiff  „Pola"  in  das 
Rote  Meer.     Südliche  Hälfte.     Wissenschaftliche  Ergebnisse. 

XIII.  Magnetische  Beobachtungen.  Ausgeführt  von  Cabl  Bösbleb,  k.  n.  k. 
Linienschiffs-Fähnrich. 

Eine  Fortsetzung  der  im  Jahre  1897  veröffentlichten  magne- 
tischen Vermessung  der  nördlichen  Hälfte  des  Roten  Meeres. 

Im  Ganzen  wurden  51  Serien  der  Horizontalin tensitat,  27  der 
Deklination  und  23  der  Inklination  beobachtet  Auf  Grund  des 
gesamten  Beobachtungsmaterials  sind  magnetische  Karten  far  das 
Rote  Meer  entworfen*  und  im  Anhange  mitgeteilt,  und  zwar  für 
Deklination ,  Horizontalintensität ,  Inklination ,  Vertikalintensität, 
Nordkomponente  und  Westkomponente.  Die  Deklinationskarle 
ist  auf  die  Epoche  1897/1900  reduziert,  mit  Hilfe  früherer,  auch  von 
der  englischen  Admiralität  zur  Verfügung  gestellter  BeobachtuDgen, 
aus  denen  sich  auch  die  Säkularvariation  der  Deklination  für  das 
betreffende  Beobaclitungsgebiet  zu  rund  6'  Abnahme  im  Mittel  ab- 
leiten ließ. 

In  den  Karten  zeigen  sich  deutlich  zwei  Störungsgebiete,  eins 
im  nördlichen  Teile   zwischen   dem    26.  und  28.  Breitengrade,  das 
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andere  im  südlichen  T^ile,  wo  das  ganze  Vulkangebiet  südlich  des 
16.  Breitengrades  sich  erheblich  gestört  zeigt.  L, 

B.  W.  Stankbwitsch.     Magnetische   Messungen,    ausgeführt    im 
Pamir  im  Sommer  1900.     Wien.  Ber.  111,  276  —  295,  1902. 

Das  Pamir  ist  sowohl  als  größter  Gebirgsknoten  der  Erde  wie 
auch  als  Herd  größerer  Beben  magnetisch  von  großer  Bedeutung. 
Verf.  hat  an  29  Oi-ten  Deklination,  Inklination  und  Horizontalioten- 
sität  bestimmt.  Die  mittleren  Fehler  einer  einzelnen  Bestimmung 
sind:  in  Deklination  +40",  in  Inklination  +  4'.4,  in  Intensität 
+  85  y.  Die  Variationen  wurden  nach  den  25  Jahre  früher  von 
DoBANST  am  Amudarja  durchgeführten  Beobachtungen  angebracht. 
Naturgemäß  liegen  die  Stationen  meist  in  beträchtlichen  Höhen 
(bis  4650  m).  Die  Deklination  schwankt  von  2«  24'  9"  bis  6»  2'  2"E, 
die  Inklination  von  51®  0'  bis  57®  35',  die  Horizontalintensität  von 
0,2678  bis  0,3018.  

F.  Colin.     Traveaux    magn^tiques   autour    du    massif    central    du 
Madagascar.     0.  R.  134,  1274  —  1278,  1902. 

Gibt  für  37  Orte  im  Innern  Madagaskars  die  Werte  der  De- 
klination, Inklination  und  Horizontalintensität  nebst  geographischen 
Ortsbestimmungen,  Höhenlagen  (1400  bis  2100  m)  und  Stations- 
beschreibung. NL 

F.  Colin.     Discussion  des  observations  magnetiques  faites   dans  la 
region  centrale  de  Madagascar.     C.  E.  134,  1339  — I34i,  1902. 

£ine  Anomalie  um  den  Aukaratra  und  eine  andere,  schwächere 
bei  Vontovoroma  werden  näher  besprochen.  Zum  Schluß  wird  er- 
wähnt, daß  in  Tananarivo  Maskabt  sehe  Variometer  zur  Aufstellung 
gelangen  werden.  Ni. 

M.  Moncada.     La  declinaison  magn^tique  dans  les  cartes  topogra- 
phiques.    Mem.  y   rev.  Soc.  Cient.  „Antonio  Alzate"  15,   313  —  317,  1901. 


Magnetische  Aufnahmen  in  Indien.     Globus  80,  360,  1902. 


H.  David.  Anomalies  de  la  coraposante  horizontale  du  magn^tisme 
terrestre  sur  le  Puy  de  Dome,  ficlair.  ^lectr.  32,  188  —  190.  Paris 
1902.     Ref.:    C.  R.  135,  1300,  1902. 


H.  David  et  B.  Bbükhes.    Anomalies  magnetiques  sur  le  Puy  de 
Dome.     Ebenda  32,  323  —  325.     Paris  1902. 
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In  der  ersten  Arbeit  wird  eine  auf  Bbunhbs  zarückzufiihrende 
Methode  angegeben,  magnetische  Lokalvariationen  zu  messen.  Eine 
Bussole  trägt  außer  dem  beweglichen  einen  festen  Stabmagneten. 
Man  dreht  das  Instrument  im  Azimut,  bis  Nadel  und  Stab  auf- 
einander senkrecht  stehen,  dann  wird  der  Stab  entfernt  und  der 
Winkel  gemessen,  um  den  die  Nadel  nach  dem  Meridian  aus  der 
abgelenkten  Stellung  zurückgeht.  Aus  ihm  berechnet  sich  die 
Intensität  am  Oit,  relativ  zu  einem  Basiswerte. 

Die  zweite  Arbeit  gibt  Isogonen  des  Gesamtfeldes  ==  nor- 
males -|-  gestörtes.  Nu 

L.  Stbinxb.    Erdmagnetische  Messungen  in  der  Umgebung  des  Ba- 
laton-(Platten-)8ees.    Aus  Bes.  d.  wiss.  Erforsch,  d.  Balatonsees  1.  Teil  1. 
Sekt.  3.    4^   30  Seiten.     Budapest  1902.     Bef.:  Meteor.  ZS.  19,  294  —  295, 
1902. 
Die  Vermessung  geschah  mit  demselben  Instrument,  mit  dem 
Ungarn  vor  zehn  Jahren  von  KüblAndbb  aufgenommen  wurde  und 
umfaßt   15  Stationen.     Die   Variationen   sind    den  Aufzeichnungen 
des  Observatoriums  zu  Pola  entnommen.    Vor  und  nach  der  Reise 
geschahen  Vergleichsbeobachtungen  mit  0'  Gyalla.    Aoßer  den  recht- 
winkeligen Komponenten  parallel   den  astronomischen  Koordinaten, 
wird  auch  eine  Zerlegung  längs  der  großen  und  der  kleinen  Achse 
des   Sees   vorgenommen.     Ein   erster  Anhang   geht  auf  die  Ver- 
änderlichkeit des  Momentes  der  Magnete  ein,  ein  zweiter  auf  das 
magnetische  Verhalten    einiger   Gesteine   aus   der   Umgebung  des 
Sees.     Hier  wird  ein  Verfahren  ausgearbeitet,   den  Einfluß  des  Ge- 
steins wirklich  zu  messen.  Ni 


L.  A.  Baubb.  United  States  Magnetic  Declination  Tables  and 
Isogonic  Charts  for  1902  and  Principle  Facts  Relating  to  the 
Earth's  Magnetism.  AmtL  Ausgabe  der  Ck>ast  and  Oeodetic  Surrey. 
Washington  D.  0.     L.  405  Seiten.    2  Karten.     Washington  1902. 

Der  letzte  Teil  dieses  eingehendea  Werkes  enthält  die  Zu- 
sammenstellung aller  in  der  Union,  in  amerikanischen,  englischen 
Kolonien  und  auf  den  Philippinen  und  Hawai  durchgeführten  Mes- 
sungen der  Deklination,  reduziert  auf  die  Epoche  1902.  An  der  Hand 
dieser  Werke  stellt  die  Hauptkarte  die  Isogonen  der  Union,  die 
zweite  die  des  Territoriums  Alaska  dar.  Der  Verlauf  deckt  sich 
fast  genau  mit  den  Nbühaybb sehen  Karten;  Anomalien  bestehen  nur 
an  den  Alleghanies  und  den  Rocky  Mountains. 
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Der  erste  Teil  des  Baches  ist  ein  populäres  Lehrbuch  des  Erd- 
magnetismus. £s  wird  die  historische  Entwickelung  unserer  Kennt- 
nis vom  Erdmagnetismus  geschildert,  die  Säkularvariation,  die  täg- 
liche und  jährliche  Änderung,  die  Störungen,  die  üblichen  Beob- 
achtangsmethoden.  n.  s.  w.,  alles  jedoch  absichtlich  mit  einseitiger 
Betonung  des  speziell  den  Amerikaner  Interessierenden.  Ni. 


L  A.  Baueb.     Seoond  report  on  the  magnetic  work  in  Maryland. 
Maryland  geological  survey.     Baltimore  1902. 

In  vorliegendem  Werke  wird  Bericht  erstattet  über  die  mag- 
netische Vermessung  in  Maryland  während  der  Jahre  1897  — 1901, 
die  größtenteils  von  L.  A.  Baüeb  selbst  ausgeführt  wurde.  Die 
erste  magnetische  Vermessung  von  Maryland  ist  damit  beendet,  und 
zwar  ist  das  Netz  der  Beobachtungsstationen  ein  derart  dichtes,  daß 
Maryland  jetzt  nach  Holland  die  detailliertesten  magnetischen  Auf- 
nahmen besitzt.     Zum  Vergleich  mdge  mitgeteilt  sein,  daß  in 

Holland    eine  Station  auf    40  Quadratmeilen, 


Maryland    „ 

» 

,     100 

England       „ 

n 

.     189 

Missouri       . 

» 

»     438 

kommt 

Von  jetzt  an  soll  in  Maryland  nur  noch  an  besonders  aus- 
gewählten, den  sogenannten  „Wiederholungsstationen^  gemessen 
werden,  die  derart  über  das  Land  verteilt  sind,  daß  die  beiden  folgen- 
den wichtigen  Fragen  mit  ihnen  gelöst  werden  können: 

1.  Ist  die  jährliche  Änderung  der  magnetischen  Elemente  inner- 
halb einer  bestimmten  Region  dieselbe  oder  verschieden  von  u.  a. 
aber  gestörtem  und  ungestörtem  Gebiet? 

2.  Welches  sind  die  Grenzen  eines  Gebietes,  über  dem  die  jähr- 
liche Änderung  denselben  Betrag  zeigt? 

Im  einzelnen  fand  sich  bezüglich  der 

Deklination:  Wahrscheinliche  Fehler  der  einzelnen  Messung 
+  1,01';  Säkularvariation  nach  der  Bahnstation  Leiden  +  3,0' (jähr- 
liche Zunahme  der  westlichen  Deklination); 

Inklination:  Wahrscheinliche  Fehler  der  einzelnen  Messung 
+  1,37';  Säkularvariation  +  1,5'; 

Horizontal-Intensität:  Wahrscheinliche  Fehler  der  einzelnen 
Messung  +  16  y,  Säkularvariation  —  1  y,  (Die  ziemlich  große  Un- 
genauigkeit  in  der  Messung  ist  wohl  auf  den  Gebrauch  hölzerner 
Ableitungsschienen  zu  schieben.) 
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Die  auf  Grund  des  gesamten  Beobachtungsmaterials  entworfene 
magnetische  Karte  für  Deklination»  Inklination,  Horizontalintensität, 
X-,  r-,  Zn  und  T«Komponente  sind  auf  die  Epoche  1900,  Januar  1 
reduziert.  Sie  zeigen  ein  ausgesprochenes  Störungsgebiet  in  der 
Nähe  von  Gaithersburg,  das  vermutlich  auf  Serpentinlager  zurück- 
zuführen ist.  L. 

H.  G.  Lyons.  Magnetische  Beobachtungen  in  Ägypten  1893—1901. 
Proc.  B.  Soc.  71,  1—25,  1902.  Met.  Zeitschr.  19,  581,  1902. 
Enthält  Messungen  durch  ganz  Ägypten  und  auch  Beobach- 
tungen über  den  täglichen  Gang  der  Deklination.  Es  sind  Karten 
der  Isogonen  und  Isoklinen  beigegeben.  (Vergl.  diese  Berichte  57  [3], 
488,  1901.) Xt. 

J.  C.  Bbattie.    Magnetische  Vermessung  von  Südafrika.  Ten*.  Mago. 

7,    114,  1902. 

Der  Verf.  und  Prof.  Mobbison  begannen  1897  eine  magnetische 
Aufnahme  von  Südafrika,  die  nunmehr  durch  Gewährung  staatlicher 
Mittel  unterstützt  wird.  Es  besteht  die  Absicht,  das  ganze  englische 
Südafrika,  Rhodesia  eingeschlossen,  zu  vermessen  und  sogar  in 
Deutsch  Südwest-  und  Portugiesisch  Ostafrika  zu  beobachten.    iV7. 

W.  J.  B.  Whabton.     Local  Magnetic  Focus  in  Hebrides.     Nature 

67,  84—85,  1902. 

Kapitän  A.  Mosttn  fand  bei  East  Loch  Roag  eine  außer- 
ordentlich starke  Anomalie  in  30  m  tiefem  Wasser,  die  er  in  Bezug 
auf  Deklination  vermaß.  Eine  kleine  Kartenskizze  zeigt  die  Iso- 
gonen. ^f. 

Mobeno  t  Anda.     Neuere  magnetische  Beobachtungen  in  Mexiko. 

Ten*.  Magn.  7,  80,  1902. 
J.  W.  Ttbbbll.     Magnetische   Beobachtungen   in    der   Umgebung 
der  Hudsonbay.    Eep.  Canadian  Dep.  of  Interior  for  1900 — 1901.    Otta- 
wa 1901.     Ref.:    Terr.  Magn.  7,  84—85,  1902. 
Es  wurden  Deklination,   Inklination   und  Totalintensität  beob- 
achtet, doch  nur  Werte  des  ersten  Elements  veröffentlicht.       M*. 


D.  L.  Hazabd.     The  Secular  Variation  of  the  Magnetic  Declination 
in  the   United  States.    Phil.   Soc.   Washington  1902.    Science  15, 

379,  543—544,  1902. 


Lyons.    Beattis.    Whabton.    Anda.    Ttbbsll.    Hazabd. 
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Yeröffentlichangen  des  Hydrographischen  Amtes  der  k.  u.  k.  Kriegs- 
Marine   in  Pola.     Gruppe  IV.     firdmagnetische  Beobachtungen. 

in.  Heft  Erdmagnetische  Beobachtungen,  ausgeftihrt  in  den 
Jahren  1896—1901  während  der  Reisen  S.  M.  Schiffe  „Albatros" 
1896/97,  „Frundsberg''  1898/99,  „Saida*'  1898/99  und  „Donau" 
1900  Ol.  Herausgegeben  von  der  Abteilung  „Geophysik".  Pola  1902. 

Enthält  die  nachfolgenden  Reisebeobachtungen: 

1.  Während  der  Reise  S.  M.  Schiffes  „Albatros"  nach  Asien  in  der 
Südsee  in  den  Jahren  1896/97. 


Beobachtungsort 


Deklination 


Horizontal- 
intensität 


Inklination 


Golombo  .  . 
Singapore  .  . 
AlbatrOBbucht 
Maran-Sound 
Cooktown  .  . 
Sydney  .  .  . 
Hobart  .    .    . 


I 


1«  41,0'  Ost 
8°  44.0'  „ 
8«  34,9'  „ 
5*^  81,9'  , 
9'^  28,2'  „ 
10®     5,6'     , 


0,37988 
0,38377 
0,37131 
0,36857 
0,36367 
0,26379 
0,20448 


8"»  21,4'  Sud 

15»  14,9'  „ 

26«  5,4'  „ 

27«  51,5'  „ 

40''  32,3'  „ 

62«  36,7'  „ 

72«  10,4'  „ 


2.  Während   der  Reise  S.  M.  Schiffes  „Frundsberg"    nach  Ostasien 
in  den  Jahren  1898/99. 


Tokio 

Ghemulp-ho  (Korea)  . 
Singapore 


4«  27.0'We8t 
4»  54,7'     , 


0,29846 
0,29905 


49«    2,2' Nord 
53«  11,3'     , 
15O  23,9'     „ 


3.  Während  der  Reise  S.  M.  Schiffes  „Saida"  nach  Ostafrika, 
Australien  und  den  Sundainseln  in  den  Jahren  1898/99. 


Zanzibar    .... 
Dar-es-Salaam  .    . 

Zandzi   

Mo^ambique     .    . 
Lonrengo-Marqnes 


8^    2,4' West 
SM  5,7'     „ 
9«  10,4'     „ 
U«24,5'     „ 

I  230  11,4'     , 

I 


0,29295 

0,26665 
0,24349 
0,19782 


350  36,8'  Süd 

47»  0,6'  , 
49®  39,2'  , 
58<>  54,1'     „ 
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4.  Während  der  Weltumseglung  S.  M.  SohifTes  „Donan^  in  den 
Jahren  1900/01. 


Beobachtungsort 


Deklination 


Horizontal- 
intensität 


Inklination 


I 


Bahia 

Port  Belgrans 

Fnnta  Arenas  (Magellan-Str.) 
Porta  Corra»  (Valdivia)    .   .    . 

YalparaigQ , 

Iqoique 

Callao 

Guayaqull , 

Panama 

Punta  Arenag  (Costarica)  .    . 
Acajutla  (St.  Salvador)     .    . 

Honolulu 

Batavia 


12»  55,0'Wegt! 
!  11»    0,7'  Oit| 
20*  40,5' 


14«  30,9' 

10»  5,0' 

9»  57,1' 

8"  51,7' 

4*  55,1' 

6*  7,1' 

6*  11,0' 

10»  20,9' 

1«  8,4' 


0,32945 
0,26377 

0,27572 
0,27301 
0,27507 
0,29808 
0,82258 
0,33120 
0,33276 
0,33592 
0,29659 
0,36700 


0»  20,2llord 
SS^*  58,8'  Süd 

39»  15,2'  , 

31»  7,8'  , 

13®  20.0'  , 

3®  57,5'  , 

18«  19,3'Nord 

32*  23,9'  . 

32*  56,1'  , 

38*  16,9'  . 

39*  32,7'  , 

30*  14,8'  , 


B.  Theoretisolies. 

H.  Fbitbohe.  Die  tägliche  Periode  der  erdmagnetischen  Elemente. 

8<^.   Autographiert.   47  S.    St,  Petersburg  1902. 

Verf.  berechnet  unter  den  Annahmen,  das  Feld  der  täglichen 
Variation  des  Erdmagnetismus  erleide  im  Laufe  des  Tages  keine 
Veränderungen  und  habe  ein  Potential,  die  Koeffizienten  der  Kngel- 
funktionsdarstellung  im  Anschluß  an  die  Vorschläge  von  Gauss. 
Er  stützt  sich  dabei  auf  die  Werte  von  27  Stationen,  die  er 
gruppenweise  zusammenfaßt  Es  sind  stets  alle  Beobachtungen,  also 
nicht  etwa  Normaltage  zugrunde  gelegt,  doch  sind  die  Reihen  bei 
verschiedenen  Stationen  aus  verschieden  langen  Zeiträumen  stam- 
mend, aber  als  gleichwertig  betrachtet  worden.  Die  Rechnungen 
werden  ftr  Sommer  und  'Winter  getrennt  durchgeführt  Innere 
und  äußere  Kräfte  werden  auf  die  bekannte  Weise  getrennt  und 
ergibt  sich  das  Verhältnis  der  äußeren  zu  den  inneren  als  1 :  101. 
Hierbei  muß  aber  inbetracht  gezogen  werden,  daß  die  Trennung 
mit  Hilfe  der  Variationen  der  Vertikalintensität  vorgenommen  wird, 
diese  aber  bei  einer  ganzen  Anzahl  der  benutzten  Stationen  er- 
fahrungsgemäß sehr  unsicher  bekannt  sind.  Die  Annahme  der  Eon- 
stanz des  Feldes  findet  der  Verf.  nicht  voll  bestätigt. 
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Berechnet  man  aus  den  Tafeln  24  und  25  des  Verf.,  die  d^9 
Potential  der  inneren  und  äußeren  Kräfte  angeben,  das  Gesamtfeld, 
80  erhält  man  fast  dieselbe  Gestaltung  der  Potentiallinien  des  täg- 
lichen Feldes,  wie  sie  seinerzeit  Bezold  veröffentlichte  (vgl.  diese 
Ber.  54  [3],  473— 475).  Eine  Berechnung  des  täglichen  Feldes,  die 
auf  einer  gleichen  Genauigkeitsstufe  stünde  wie  diejenige  des  kon: 
stanten  Feldes,  erforderte  in  erster  Linie  eine  kritische  Revision 
der  vorliegenden  Beobaohtungswerte.  Ni, 

Die  Eathodenstrahlung  der   Sonne.     Ciel  et  Terre  23,   308—309,  1902. 
Bericht  über  die  Hypothese  der  Katbodenstrahlung  der  Sonne 
als  Ursache  erdmagnetischer  und  verwandter  Erscheinungen.    Ni. 

A.  NippoLDT.  Über  die  meteorologische  Natur  der  Variationen  des 
Erdmagnetismus.  Terr.  Magn.  7,  101—113,  1902. 
Benutzt  das  Verfahren  der  harmonischen  Analyse,  um  das 
Wesen  der  täglichen  Variation  des  Erdmagnetismus  zu  ergründen. 
Es  wird  dargetan,  daß  die  Variation  sich  aus  zwei  Anteilen  zu- 
sammensetzt, wovon  der  eine  mit  dem  solaren  Klima,  der  andere 
mit  dem  terrestrischen  Bestandteil  des  Gesamtklimas  in  Vergleich 
gesetzt  wird.  Hierbei  ist  der  solare  Anteil  der  Hauptsache  nach 
durch  das  erste  Glied  der  trigonometrischen  Reihe  gegeben,  der 
andere  Teil  durch  die  Summe  der  zwei  folgenden  Glieder.  (VgL 
diese  Ber.  54  [3],  479—480,  1898  und  55,  445,  1899.)  M. 

J.  DB  MoiDBET.    Note   Bur  Tamplitude  de  Poscillation  diume  de  la 
d^clinaison  magn^tique  et  son  in^galit^  mensuelle.    Terr.  Magn.  7, 

126—127,    1902. 

Untersucht  die  mondmonatliche  Variation  in  der  maximalen 
Amplitude  der  täglichen  Variation  der  Deklination  an  Hand  der 
Beobachtungen  zu  Zi-ka-wei  und  erhält  das  übliche  Bild  für  diesen 
Verlauf.  Nl 

J.  nx  MoinBXT.     Note  sur  la  Variation  s^culaire  de  la  d^clinaison 
ä  Zi-ka-wei.     Terr.  Magn.  7,  128—130,  1902. 

F.  H.  BiosLOW.  Eclipse  Meteorology  and  Allied  Problems.  Bull. 
N.-St  Weather  Bureau.  166  ß.  Washington  1902.  4®. 
Enthält  eine  ganze  Reihe  erdmagnetischer  Kapitel  und  Ab- 
schnitte (Einige  Beziehungen  zwischen  Sonnen-  und  Erdmagnetismus 
[61—132]),  über  deren  Inhalt  man  die  in  diesen  Ber.  57  [3],  500 
—501,  1901  angeführten  Arbeiten  desselben  Verf.  vergleiche. 

m. 

FortMbr.  d.  Phyi.    LVm.    8.  Abt  35 


546  8G.    ErdmagnetismoB  und  Polarlichter. 

J.  Halm.  Über  die  Beziehungen  des  Erdmagnetismus  zu  seismischen 
Vorgängen  und  ihre  Bedeutung  für  die  messende  und  theore- 
tisohe  Astronomie.  Yerh.  d.  73.  NatnrforBclierTerB.  zu  Hamburg.  15 
—17,  1901. 

Die  durch  den  Erdmagnetismus  hervorgerufene  Magnetostriktion 
der  Erde  wird  durch  seine  regulären  und  Störungsvariadonen  fort- 
gesetzt geändert  und  damit  nach  dem  Verf.  die  Auslösung  seis- 
mischer Spannungen  abwechselnd  begünstigt  und  erschwert  Den 
Beweis  des  Zusammenhanges  führt  der  Verf.  im  wesentlichen  fiber 
die  Sonnenfleckenperiode  hinüber. 

In  der  Diskussion  betont  Nbumaybb,  wie  notwendig  es  hier 
und  bei  allen  ähnlichen  Betrachtungen  sei,  gute  Berechnungen  des 
Potentials  fär  turückliegende  Epochen  zu  haben.  Ni. 


J.  Halm.     On   Prof.   Abbhbkiüs'   Theory  of  Cometary  Tails  and 

Aurorae.     Kature  65,  415 — 416,  1902. 
John  Cox.    Desgl.    Nature  66,  54,  1902. 
J.  Halm.     Desgl.    Nature  66,  55—56,  1902. 

Knüpfen  an  die  Theorie  von  Abbhbniüs  an  (vgL  diese  Her. 
57  [3],  508—609,  1901),  wonach  die  Polarlichter  durch  die  Ema- 
nation elektrisierter  Teilchen  erklärt  werden,  von  der  Sonne  da- 
durch ausgesendet,  daß  der  Druck  des  Lichtes  auf  sie  größer  ist, 
als  die  Schwereanziehung  durch  die  Sonne.  Sohwabzsohili)  hatte 
gezeigt,  daß  diese  Wirkung  des  Lichtes  nur  möglich  ist,  so  lange 
die  Teilchen  mehr  als  0,07  fc  im  Durchmesser  groß  sind.  Die  erste 
Arbeit  macht  aber  darauf  aufmerksam,  daß  schon  Moleküle  kleiner 
sind  als  diese  Größe,  so  daß  man  annehmen  müßte,  mehrere  Mole- 
küle seien  zu  Tropfen  größer  als  0,07  ft  vereinigt 

Die  zweite  Arbeit  erklärt  die  Bildung  der  Massenanhäufungen 
der  verlangten  Größenordnung  damit,  daß  die  elektrisierten  Teilchen 
Kondensationskeme  abgeben. 

Demgegenüber  betont  die  dritte  Arbeit,  daß  die  Kometen- 
schweife gasförmiger  Natur  sind.  Ni. 

A.  L.  CoBTiB.    Sonnenfleckenminimum  und  Erdmagnetismus.   Astro- 
phys.  Joum.  15,  203 — 211,  1902. 


H.  Sebvüs.  Die  Störungen  der  Atmosphäre  und  des  Erdimieren 
durch  Sonne  und  Mond.  Programm  des  Frledrich-Bealgymn.  Berlin, 
Ostern  1901.      Bef.:  Beibl.  26,  522—523,  1902. 

Unter  vielen  anderen   geophysischen  Elementen  werden  aach 
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erdmügnetisohe  und  PolarlichtersoheiDungen  aus  elektrischer  Strahr 
long  der  Soone  erklärt.        Nu 

Ch.  Nobdmann.  Das  Vorkommen  HjcRTzscher  Wellen  in  der  astro- 
nomischen Physik.  Bev.  d.  Sciences  13,  379 — 888,  1902.  BeibL  26, 
980—982,  1902. 


F.    Störungen,  Erdströme  und  Verwandtes. 

W.  Ebsblitz.  Magnetische  Störung  in  Fola  während  der  Eruption 
des  Mont  Pel^e  am  8.  Mai  1902.  Met  ZS.  19,  816—317,  1902. 
7*^  55"*  a.  m.  mittlere  Zeit  von  St  Pierre ,  d.  i.  0*»  55"  p.  m. 
mittlere  Ortszeit  Pola,  zeigte  sich  am  letzteren  Ohservatorium  eine 
starke,  stoßweise  einsetzende  iqagnetische  Störung  der  erdmagne- 
tiBcben  Elemente,  deren  Betrag  mitgeteilt  wird.  Die  Zeit  koiinzidiert 
mit  der  der  großen  Eruption  des  Mont  Pel^.  Ni. 


L  A.  Batjbb.  Notice  of  Magnetic  Disturbance  during  Eruption  of 
Mont  Pel^e,  Martinique.  Terr.  Magn.  7,  57—58,  1902. 
Auch  die  Observatorien  zu  Cheltenham,  Maryland  und  Baldwin, 
Kansas,  zeigten  am  8.  Mai  1902  eine  magnetische  Störung,  deren 
Ausbruch  auf  7^  54*  a.  m.  mittlere  Zeit  Mont  Pel^  erfolgte.  Die 
Störung  wird  außerdem  von  Honolulu,  Toronto,  Stoneyhurst,  Val 
Joyeuz,  Potsdam  gemeldet  und  dürfte  die  ganze  Erde  umfaßt  haben. 

m. 

J.  DB  Moidbby.    Ph^nom^nes  observ^s  ä  Zi-ka-wei  (Chine)  lors  de 
P^raption  de  la  Martinique.     C.  B.  135,  322,  1902. 

Auch   hier  fällt  der  Ausbruch   der  magnetischen  Störung  mit 
der  Eruption  des  Mont  Pel^  zusammen. 


Magnetische  Störung  am  8.  Mai   1902.     Ciel  et  Terre  23,  229,  1902. 
Berichtet,  daß  mit  der  Eruption  des  Mont  Pel^  koinzidierend 
eine  magnetische  Störung  auch  in  Athen  ausbrach.  Ni. 


W.  VAK  Bbmmblbv.     Erdmagnetische   Pnlsationen.     &-A.  Natuurk. 
Tijdschr.  v.  KederL  Indiö.  62,  71^88.    Amsterdam  1902. 

Im  Anschluß  an  frühere  Untersuchungen  (vgl.  diese  Ber.  57 
[3],  504 — 505,  1901)  wird  an  neuem  Materiale  die  Erscheinung 
der  Elementarwellen  weiter  verfolgt  und  werden  einige  Reproduk- 

3ö* 
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tioDen  photograpbiaoher  B^gistxieruQgeii .  beigegeben.  Diese  be< 
treffen  auch  FeinregistrieruDgen  der  beiden. rechtwinkligen  Eompo- 
nenten.  Für  die  Schwingungszeiten  der  Elementarwellen  ergibt  sich 
för  die  untersuchten  vier  Jahre  ein  einfacher  jährlicher  Verlauf. 
Ein  jährlicher  Yerlauf  in  der  Häufigkeit  der  Ei'scheinung  läßt  sich 
nicht  erkennen.  NL 

N.   LoGKYBB.     La   r^lation    entre  les  protub^rances  solaires  et  le 
magn^tisme  terrestre.     C.  B.  135,  364—365,  1902. 

Kurzer  Bericht  über  des  Verf.  neuere  Untersuchungen.  Es 
ergab  sich;  1.  Die  von  Ellib  (vgl.  diese  Ber.  55  [3],  447 — 448, 
1899)  „groß^  genannten  Störungen  fallen  zusammen  mit  der  größten 
Tätigkeit  innerhalb  der  Chroraosphäre  und  in  Polnähe.  2.  Die  Kurve 
der  erdmagnetischen  Tätigkeit  ist  fast  dieselbe  wie  die  der  Prota- 
beranzen n&he  dem  Sonnenäquator.  Nu 

C.   M.   RiOHTBB.     Sonnenflecken,  Erdmagnetismus  und  Luftdruck 
Met.  Z8.  19,  886—389,  1902. 

Befaßt  sich  vorwiegend  mit  dem  Luftdruck  und  sucht  mit 
Hilfe  der  Sonnenfleckenperioden  einen  Zusammenhang  zwischen 
Luftdruck  und  Erdmagnetismus  wahrscheinlich  zu  machen.      Ni 


M.  Rajna.  SuU'  escursione  diurna  della  declinasione  magnetica 
a  Milano  in  relazione  col  periodo  delle  macchie  solari.  B.  Ist 
Lomb.  35,  10,  1902.  

P.  Baohmbtjbw.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Frage  über  elek- 
trische Erdströme.  M^m.  de  St  P^tenb.  12,  1—58.  St  Petersburg 
1901. 
Ein  Versuch^  einen  zusammenfassenden  Bericht  über  die  vor- 
liegenden Ergebnisse  der  Beobachtungen  des  Erdstromes  zu  gebea* 
1.  Übersicht  der  bis  jetzt  existierenden  Theorien.  2.  Der  tägliche 
Gang,  des  Erdstromes.  3.  Die  Richtung  des  Erdstromes  (auch  in 
der  Vertikalen).  4.  Die  Spannung  des  Erdstromes.  5.  Der  Zn- 
sammenhang mit  magnetischen  Elementen.  6.  Desgl.  mit  meteoro- 
logischen Elementen.  7.  Einfluß  der  Sonnenfinsternis  auf  den  Erd- 
strom. 8.  Zusammenhang  des  Erdstromes  mit  Erdbebezk  9.  DesgL 
mit  den  Niveauschwankungen  des  Grundwassers.  10.  Die  wahr- 
scheinlichsten Entstehungsursachen  des  Erdstromes  (als  solche  sieht 
der  Verf.  in  erster  Linie  die  Diaphragmenströme  an,  ferner  Thermo- 
ströme^  Abkühlungsströme  u.  dgl.  m.).  Nu 
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E.  Jahr.  Untersachongsergebnisse  über  den  natürlioben  elektrisohen 
Erdstrom.     Elektrot.  ZS.  28,  ld5— 197,  1902. 

Ans  den  Resultaten  seien  zunächst  hervorgehoben:  1.  Liegt 
die  nördliche  Erdplatte  tiefer  als  die  südliche,  so  ist  die  Spannung 
des  Stromes  größer,  als  wenn  die  Platten  im  gleichen  Niveau 
liegen.  2.  Die  gröBte  Spannung  tritt  ein,  wenn  die  Verbindungs- 
linie der  Platte  der  Inklinationsrichtung  parallel  ist;  3.  es  ist  dann 
Spannung  und  Stärke  konstant  4.  Liegt  die  südliche  Platte  wesent- 
lich tiefer,  so  fließt  der  Strom  von  Nord  nach  Süd.  Aus  den  mit- 
geteilten Notizen  ist  nicht  zu  entnehmen,  auf  wieviel  Einzel  werten 
die  angeführten  und  eine  Reihe  weiterer  Resultate  beruhen,  t^ola- 
risationsströme  scheinen  nicht  berücksichtigt  worden  su  sein,  die 
Puttenströme  werden  von  den  Erdströmen  nicht  getrennt.  Die 
Messungen  geschahen  in  Berlin,  enthalten  demnach  wahrscheinlich 
vagabundierende  Ströme.  .  .  •     .       .      Ni, 

W.  Fbubskbb.  Über  Stromverzweigung  in  netzförmigen  Leitern. 
Drades  Ana.  9,  1304—1329,  1902. 

Für  das  Studium  der  Ausbreitung  des  Erdstromes  durch  die 
leitenden  Adern  der  Erdrinde  sehr  w:ichtige  physikalische  Utiter- 
suchung.  Ni. 

O.  FolarUchtor. 

S.  TaoHHOLTf.  Katalog  der  in  Norwegen  bis  Juni  1878  beobach- 
teten Nordlichter,, herausgegeben  von  J.  Fa.  Soh&osttsb.  Chri- 
Btiania  bei  F.  Djbwad.  4^.  XYIH  u.  422  B.,  1902.  Ref.:  Met.  ZS.  19, 
438^-439,  1902.    Peterm.  Mitt.  49,  18>  1903. 

Oh.  Nobbhank.  Über  die  Ursache  der  jährlichen  Periode  der 
Nordlichter.  0.  B.  134,  750—753,  1902.  Bef.:  Met  Z8.  19,  486-^87, 
1902. 

Berechnet  das  Verhältnis  der  Zahl  der  Polarlichter  zur  Zeit 
der  Solstiüen  zu  der  in  den  Äquinoktien,  ohne  jede  Hypothese  über 
die  Natur  der  Erscheinung,  lediglich  aus  den  geometrischen  Daten 
der  Stellung  der  Erde  zur  Sonne,  um  hieraus  die  jährliche  Ampli- 
tude zu  erklären.  Ni, 

E.  WiBOHjfiBT.  .Polarlichtbeobachtungen  in  Göttkigen.     Phys.  ZS.  3, 
365—366  und  Met  Z8.  19,  315—316,  1902. 
Tbohholt   hatte  schon   darauf  aufmerksam  gemacht, .  daß  im 
Spektroskop  in   arktischen  Gegenden   an  Stellen   des  Himmels  die 
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Nordliohtlinie  auftritt,  wo  kein  sichtbares  Polarlicht  stand.  Nun- 
mehr zeigt  WiBOHBBT  mit  Hilfe  eines  eigens  hierfür  gebauten 
lichtstarken  Spektroskops,  daß  auch  in  unseren  Gegenden  (in  Gdt- 
tingen)  sich  die  Nordlichüinie  überraschend  häufig  zeigt,  sogar  zum 
Teil  am  Südhimmel.  Nordlichtähnliche  Entladungen  in  der  Atmo- 
sphäre sind  also  eine  bei  weitem  häufigere  Erscheinung,  als  erwartet 
wurde.  Ni, 

Babnabd.  Polarlichtbeobachtungen  von  1897  bis  1902,  angestellt 
am  Yerkes-Observatorium.  Nach  Astropb.  Jonm.  Bef. :  Nature  67, 
67,  1902. 

N.  AüBJANDBO.    Auroras  Polares.    Beristo  de  Oiencas.    Habana  1901. 


H.  Stabsavo.    Beweis  für  den   terriatrischen  Ursprung  der  Polar- 
lichter.    0.  B.  133,  279—281,  1901.     BeibL  26,  523,  1902« 


—  —  Über   die  Natur  und  den  Bau  des  Spektrums   der  Nord* 
lichter.     Ann.  chim.  phys.  26,  40—57,  1902.     BeibL  26,  991—992,  1902. 


E.  E.  Babnabd.  Nordlichtbeobachtungen  am  Yerkes-Observatorium. 
Astroph.  Joum.  16,  135—145,  1902. 


Ch.  Nobdmann.  Theorie  ^lectromagn^tique  des  aurores  bor^ales  et 
des  variations  du  magn^tisme  terrestre.  0.  B.  134,  591—594,  1902. 
Stellt  die  Ansicht  auf,  die  das  Polarlicht  erzeugenden  Kathoden- 
strahlen entständen  durch  elektrische  Wellen,  die  von  der  Sonne 
ausgehen.  Des  weiteren  werden  die  Variationen  des  Erdmagne- 
tismus durch  Variation  in  der  Atmosphäre  afigenommener  elek- 
trischer Ströme  zu  erklären  versucht,  indem  jene  Hxbts  sehen  Wellen 
der  Sonne  die  Leitfähigkeit  der  Luft  variieren  lassen.  Ni. 


H.  Stassako.  Influence  des  basses  pressions  barom^triques  sur  les 
fr^quences  des  aurores  polaires.  Anna,  de  G.  11,  1—13,  1902.  Bef.:. 
Ad.  Schmidt.    Peterm.  Mitt.  48,  169,  1902. 


3  H.   NlTeauTeränderungen. 

Balerent:  Dr.  Furtwävolbb  in  Potsdam. 

A.  Rbhman.   Czem  sa  limany  i  w  jeki  sposöb  psurstaly.  (Was  sind 
die  Limane  und  in  welcher  Weise  sind  sie  entstanden?)   Kosmos 

27,  169—186,  1902. 
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Verf.  bespricht  kritisob  die  über  Entstehungsart  der  limane 
des  Sohwarsen  Meeres  und  NiveauveräDderungen  desselben  ge- 
äuBerten  Theorien,  namentlioh  mit  Rücksicht  auf  eine  Arbeit  von 
LosiNSKi  (Kosmos  26,  92  — 111,  1901),  und  kommt  zum  Schiasse: 
Die  Limane  sind  nnter  den  Meeresspiegel  versunkene  Flußtäler,« 
aber  die  Ursache  ist  nicht  in  Schwankungen  des  Meeresspiegels^ 
sondern  in  Vertikalbewegungen  des  Festlandes  an  der  Nordküste 
des  Schwarzen  Meeres  zu  suchen.  Der  gebirgige  Teil  der  Krim, 
Kaukasus,  Kleinasien,  wahrscheinlich  auch  Bulgarien,  haben  da- 
gegen an  diesen  Bewegungen  nicht  teilgenommen. 

(v.  Smoluchowskd.) 


Literatur. 


T.  Watland  Vaüohan.  Evidence  of  recent  elevation  of  Gulf  Coast 
along  the  westward  extension  of  Florida.   Boience  15,  404, 514, 1902. 
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31.  Orographle  und  Höhenmessnngeii» 

Beferent:   Prof.  Avbbeas  Gallb  in  Potsdam. 

IVAviiiA.   Nivelamento  de  precisao  em  Portugal  (Linhas  de  Caldas 
da  Rainha  a  Elvas,   Santarem  a  Mealhada,  Porto  a  Valen9a). 
LisBabon  1900.    Bef.:  Hamkbb,  Peterm.  Mitt.  48,  H.  XI,  TAU  195. 
Vgl.  diese  Ber.  57  [3],  1901. 

Die  Fortsetzung  des  Präzisions-Nivellements,  ausgeführt  im  Jahre 
1901.     Hltt  d.  k.  k.  Mil..Geogr.  Institats  21,  «5—76.     Wien  1902. 
In  Bosnien  wurde  eine  Strecke  von  360  km  doppelt  nivelliert, 
wobei   neue   Instrumente,   die   in   Band    19  beschrieben  sind,   ver- 
wendet wurden. 

H.  M.  Wilson,  J.  H.  Rbnbhawb,  £.  M.  Douglas  and  R.  U.  Goobb, 
Results  of  spirit  leveling.  Fiscal  Year  1900/01.  United  Btates 
Oeok)g:ical  Survey.  Cbablbs  D.  Walcott,  IMrector.  Washington,  Govern- 
ment Printing  Office  1901. 

Die  Fixpunkte  des  schweizerischen  Präzisionsnivellements.  Les 
repires  du  nivellement  de  pr^cision  de  la  Suisse.  Hrsg.  durch  das 
eidgen0s8.-topograph.    Bureau.      13   Lfg.   Fol.     Bern.   (A.  Franke.)     13. 
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Martinsbrack — Ponte — Silv]q>lana.  Tiefenkastel.  Jiilier.  Silvaplana. 
Maloggia.  ChiavenDa.  Splügen.  Thusis.  Y,  75  S.  mit  z.  T.  f»rb.  Fig. 
U.  1  Karte. 

J.  HniFiKBB.   UnterBaohung  der  Höfaenverhältnisse  der  Schweiz  im 
.     AüBchlaß  an  den  Meereshorizont     Bern  1902. 

Die  SchweiE  hat  den  Pierre  du  Niton  im  Hafen  von  Genf  ab 
Nonnalhdhenpunkt  gewählt,  aber  verschiedene  Versnobe  gemacht, 
die  Wahl  eines  internationalen  Aasgangspunktes  für  alle  Höhen- 
angaben  durchzasetacen ,  wodurch  die  an  den  Grenzen  des  Landes 
lästigen  Unterschiede  derselben  wegfallen  würden.  Nachdem  aher 
auf  Grund  von  Yergleichungen  der  Mittelwasser  verschiedener  Meere 
die  Überzeugung  sich  gebildet  hat,  daß  auf  große  Entfernungen 
zur  Zeit  noch  das  Meer  der  beste  Nivelleur  ist ,  wurde  es  jedem 
Lande  überlassen,  seine  Normalhöhenpunkte  an  das  Mittelwasser 
des  ihm  angrenzenden  Meeres  anzuschließen.  Für  die  Schweiz  ist 
diese  Möglichkeit  nicht  direkt  vorhanden.  Der  VerE  hat  mm  durch 
die  besten  nivellitiscben  Anschlüsse  an  Frankreich,  Italien,  Oster- 
reich und  Deutschland  als  Höhen  des  Normalhöhenpunktes  die  fol- 
genden gefunden: 

AnschlaiS  an  Frankreich  .  373,633  m    Gewicht  2,8 
^  ,     Italien  •   .    «  873,760  „  ,  1,0 

^  ,     Österreich    .  378,724  „  „0,7 

,  „     Deutschland  373,427^^  ,  2,6 


im  Mittel  373,585  ±  0,074  m. 

Hiernach  wurde  373,6  als  Endresultat  angenommen,    während 
bisher  376,64  m  als  Grundlage  gegolten  hatte. 


O.  EooBBT.  Die  Einwägungen  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule 
bei  Westend.  ZS.  f.  Vermessungsw.  31,  1—19,  32—64,  1902. 
Die  Landwirtschaftliche  Hochschule  ist  bei  ihren  Feinniveller 
ments  zum  Gebrauch  metallener  Latten  mit  Metallthermometer 
übergegangen,  indem  die  Yergleichungen  der  Holzlatten  mit  dem 
Feldkomparator  sich  nur  auf  die  ganzen  Meter  beziehen  konnten 
und  daher  gleiehmäßige  Änderungen  innerhalb  dieser  Literyalle  und 
in  den  Zwischenzeiten  voraussetzen  mußten.  Die  neuen  Latten«  sind 
in  Abständen  von  1  cm  mit  kleinen  Zielscheiben  versehen.  Dem 
entsprechend  ist  das  Nivellierinstrument  kathetometerartig  gebaut, 
so  daß  eine  Höhenverschiebung  des  Femrohres  an  einer  in  Milli- 
meter geteilten  Glasskala  abgelesen  wird,  wobei  noch  0,01  nim  ge- 
schätzt  werden   kann.     Die   Ergebnisse    einer   großen   Reihe   von 
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MessoDgen  und  die  dabei  festgestellten  Festpanktsänderangen  sind 
beschrieben  und  graphisch  dargestellt  worden. 


A.  F.  Stahl.   Die  durch  Nivelliernng  des  Resoht-Teheraner  Weges 
erhaltenen  Höhen.     Peterm.  Mitt  48,  142,  1902. 

Darob  das  Nivellement  längs  der  neoen  Chausseestraße  von 
der  Mündung  des  Seiagenflusses  bis  Teheran  ist  die  Höhe  dieset 
f&r  die  Höhenmessungen  Fersiens  als  Ausgangspunkt  dienenden 
Stadt  zu  1124  m  festgelegt  worden.  Dieser  Zahl  kommt  von  früheren 
Bestimmungen  die  Angabe  Stbbnitzkts  am  nächsten. 

W.  Sbibt.  Gesetzmäßig  wiederkehrende  Höhenverschiebung  von 
Nivellements-Festpunkten.  Centralbl.  d.  Bauverw.  1902. 
Die  in  Cranz  und  Brunshausen  im  Wasser  aufgestellten  Pegel 
zeigen  gegen  landeinwärts  gelegene  Festpunkte  von  dem  Wasser- 
stande abhängige  Höhenverschiebungen,  welche  mit  Wahrscheinlich- 
keit durch  die  Elastizität  der  Erdscholle  bedingt  angesehen  werden. 


W.  Habknbss.  Terrestrial  Refraction  and  the  trigonometrical  mea- 
surement  of  heights. 
Der  Refraktionskoeffizient  wird  einfach  in  der  Form  k^=^E+-  Fd 
angesetzt,  in  welcher  d  die  Dichte  der  Luft  bezeichnet.  Für  die 
Bestimmung  der  Eonstanten  E  und  F  werden  drei  Wege  vor- 
geschlagen. Die  praktischen  Anwendungen  auf  Messungen  der  Coast 
and  Geodetic  Survey  zeigten  auch  dem  Verf.,  daß  die  Werte  E 
und  jP  abhängig  von  unbekannten  Verhältnissen  sind,  so  daß  nur 
Mittelwerte  far  bestimmte  Gegenden  oder  Elimate  gewonnen  werden 
könnten.  TTm  aber  f^rjede  Station  den  zur  Zeit  der  Zenitdistanzmessung 
giltigen  Wert  des  Refraktionskoefißzienten  zu  erhalten,  wird  die 
möglichst  gleichzeitige  Beobachtung  eines  Gestirns  in  90^  Zenit- 
distanz  empfohlen,  wodurch  die  terrestrische  und  astronomische  Re- 
fraktion in  Beziehung  gebracht  werden.  Der  Koeffizient,  mit  dem 
die  astronomische  Refraktion  multipliziert  werden  muß,  um  die 
terrestrische  zu  erhalten,  kann  durch  gleichzeitige  gegenseitige  ter- 
restrische Messungen  bestimmt  werden,  wenn  der  abgeleitete  Nähe- 
rungswert nicht  ausreicht. 

S.  Stampfsb.  Theoretische  und  praktische  Anleitung  zum  Nivel- 
lieren. 10.  Aufl.  Umgearb.  v.  B€rgakad.-Prof.  Ed.  DoleZal  (XIV  u. 
380  8.  mit  86  Fig.).     gr.  8®.    Wien,  C.  Gerolds  Sohn,  1902. 
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P.  6.  RosiftN.  Preoisionsnivellement  öfver  Oresund.  Bihang'  tili  k. 
Svenska  Yet-Akad.  Handlingar  28  Afd.  1,  Ko.  1.  Btockliolm  1902. 
An  einem  Rbpsold  sehen  und  einem  der  Sternwarte  in  Land 
gehörenden  Universalinstrument  wurden  gegenseitig  nnd  gleichzeitig 
Zenitdistanzen  in  Pälsjoklint  und  Kronborg  über  den  Öresund  hin- 
weg gemessen.  Um  die  persönlichen  Fehler  zu  eliminieren,  wech- 
selten die  Beobachter  zweimal. 


£.   Hahmeb.     Die  Höhe  des  Piks   von  Tenerifa.     Peterm.  Mitt.  48, 

266,  1902. 

BouQUBT  DB  LA  Gbtb  hat  1885  bei  Gelegenheit  von  Längen- 
Unterschieds-  und  Schwerebestimmiiingen  eine  trigonometrische  imd 
barometrische  Höhenbestimmung  ausgeführt.  Mit  Berücksichtigung 
früherer  Bestimmungen  nimmt  er  8709  m  als  Höhe  an. 


HAMifBB.    Zur  barometrischen  Höhenmessung.    ZS.  f.  YermeniuigBw. 

31,  201—203,  1902. 
EüNZB.  Zur  barometrischen  Höhenmessung.     ZB.  f.  YermeBBungsw.  31, 

315—316,  1902. 
Ein  von  Kukzb  (ZS.  f.  Vermessungsw.  30)  angegebenes  Rech- 
nungsverfahren wird  von  Hammbb  als  längst  bekannt  hingestellt, 
wogegen  ersterer  durch  eine  Zerlegung  der  Eonstanten  in  zwei 
Teile  die  Berechnung  ohne  besondere  Hilfstafel  ermöglichen  wollte 
und  nur  diesen  Kunstgriff  als  seinen  eigenen  Vorschlag  betrachtet 
Hammbb  wendet  sich  außerdem  gegen  den  Ausdruck  „rohe  Meeres- 
höhen*' au  Stelle  von  „Höhenstufeu'^  oder  „Rechnungshöhen''. 


Mbssbbsohmitt.  Eimmtiefenbeobachtungen.  Ann.  d.  Hydt.,  30,  501 
—502,  1Q02. 
Eoss  hat  Tafeln  aufgestellt,  um  die  Abhängigkeit  der  Eamm- 
tiefe  von  Luft-  und  Wassertemperatur  zu  berücksichtigen.  Im 
wesentlichen  bestätigt  werden  dieselben  durch  Beobachtungen, 
welche  Fbbouson  machte.  Er  bediente  sich  eines  Sextanten,  der 
gleichzeitig  die  Höhe  eines  Sternes  und  seinen  Abstand  von  dem 
entgegengesetzten  Horizontpunkt  zu  messen  gestattete. 


Eabl  Eoss  und  Embbioh  Graf  Thun-Hohbnstbik.  Eimmtiefen- 
beobachtungen zu  Yerudella.  Denkschr.  Wien.  Akad.  WiBsensch.  70, 
347—428,  1901. 
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111  Abbild.,  Bd.  52  der  Konektion:  Das  Wissen  der  Gegenwart 

Populär   gehaltene   instruktive.  Darstellung    aller   wesentlichen 
Ergebnisse  meereskundlicher  Forschung  bis  auf  die  Gegenwart. 


W.  NoOBDUTK.     Beginselen  der  maritime  meteorologie  en  oceano- 
grafie.     1902.    96  S.,  l  Karte. 


P.  Ebümhbl.  Die  internationale  Untersuchung  der  europäischen 
Meere.  Yerh.  d.  Ges.  deutsch.  Naturf.  u.  Ärzte  Hamburg.  2.  TeiL  219 
—220,.  1902. 

H.  R.  MiLL.  The  first  meeting  of  the  international  Council  for  the 
exploration  of  the  sea.  Nature  66,  346—347,  1902. 
Nach  den  vorbereitenden  Versammlungen  des  internationalen 
Komites  zur  Erforschung  der  nordeuropäischen  Meere  in  Stock- 
holm 1899  und  Christiania  1901  trat  im  Juli  1902  die  internationale 
Kommission  in  Kopenhagen  zusammen.  Das  definitive  t^rogramm 
für  ozeanographische  und  biologische  Untersuchungen  wurde  fest- 
gesetzt. Es  wurde  ein  Komit^  zur  Untersuchung  der  Wanderungen 
nutzbarer  Seefische,  ein  anderes  zur  Erörterung  der  Frage  der 
tTberfischung  einzelner  Teile  der  Nordsee  und  ein  drittes  Komit^ 
zur  Erforschung  der  Ostsee  eingesetzt     Ferner  wurde  ein  Zentral- 
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bnrean  in  Kopenhagen  geeohafTen  zur  Überwachung  der  Unter- 
snchongen  und  zur  Führung  gemeinsamer  Verhandlungen.  Ein 
internationales  Laboratorium  unter  Nansbn  sorgt  für  die  Instruktion 
der  Beobachter,  die  Prüfung  der  Instrumente,  die  Herstellung  und 
Verteilung  von  Normalwasser  für  die  Analysen  des  Seewassers  und 
die  Untersuchung  neuer  Apparate.  Die  internationale  Arbeit  hat 
im  Jahre  1902  begonnen.  Die  Fahrten  finden  vierteljährlich  längs 
bestimmter  Linien  statt. 

J.  RicHABD.     Sur  une  nouvelle  bouteille  destin^e  ä  recueillir  l'eau 
de  mer  ä  des  profoudeurs   quielconques.     0.  B.  134,   1S85 — 1387, 
1902,  2  Fig. 
Beschreibung  eines  zylindrischen  Wasserschopf ers  von  315  com 
Inhalt,   der  beim   Herablassen   des  Lotes    frei    durchströmt,    beim 
Heraufziehen  durch  die  Tätigkeit  einer  Schraube  in  einem  Rahmen 
gelöst  und  eum  Umkippen  gebracht  wird,  wobei  sich-  zwei  Ventile 
Bohließen.    Es  können  mehrere  derartige  Apparate  an  derselben  Lot- 
leine befestigt  werden. 

M.  Enudbbk.  Berichte  über  die  Konstantenbestimmungen  der 
hydrogi*aphischen  Tabellen  von  0.  Fobgh,  M.  Enüdben  und 
S.  P.  L.  SObbnssn.  M^xn.  de  TAcad.  Boy.  de  Danemark  (6),  Section 
d.  Sciences  12,  1—151,  1902. 
Die  Berichte  enthalten  die  experimentellen  Grundlagen  für  die 
anf  Veranlassung  einer  internationalen  Kommission  im  Jahre  1901 
herausgjBgebenen  hydrographischen  Tabellen.  [Vgl  diese  Ber.  57, 
in,  S.  515,  1901.]  Die  Untersuchungen  wurden  in  der  technischen 
Hochschule  zu  Kopenhagen  ausgeführt.  M.  Kkgtdsbn  bespricht 
Eanächst  das  Verfahren  beim  Einsammeln  und  zum  Aufbewahren 
der  (35)  Wasserproben,  die  aus  verschiedenen  salzreichen  und  salz- 
armen Teilen  des  Ozeans  geschöpft  wurden.  (S.  1 — 27.)  Derselbe 
Veif.  behandelt  die  Methoden  der  Bestimmung  des  spezifischen 
Gewichts  und  der  Gasanalyse  im  Laboratorium  und  die  Resultate 
der  an  den  Wasserproben  vorgenonamenen  Messungen  (S.  29 — 91). 
S.  P.  L.  SOBBNSBN  führte  die  Chlor-  und  Sal^bestimmungen  aus 
und  diskutiert  die  dabei  angewandten  Methoden  (S.  93— 137), 
Cabl  Fobgh  untersuchte  die  Volumausdehnung  des  Seewassers  als 
Funktion  der  Temperatur  (S.  139— 151).  Es  wurden  Formeln  für 
die  Beziehung  zwischen  spez.  Gewicht,  Salzgehalt  und  Chlorgehalt 
aufgestellt,  die  zur  Berechnung  der  „Hydrogmphischen  Tabellen^ 
benutzt  wurden. 
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O.   Pbttbksson.    Description    of  a   new    current  gange.     Svemfla 
Hydrogr.  Biolog.  Kommissionens  Skrift.    I«  17—18,  1902. 
Zur  Bestimmung  der  Richtung  dient  eine  Kompaßnadel,  zur 
Messung  der  Oeschwindigkeit  ein  Flügelrad,  dessen  Umdrehungen 
registriert  werden. 


n.    Allgemeines  (Expeditionen)« 

List  of  oceanio  depths  and  serial  teraperature  observations  at  the 
Admiralty  during  the  year  1901.  Hydrogr.  3>epartment.  Admiralty. 
London  1902,  48  S.  

Atlantischer  Ozean.  Ein  Atlas  von  39  Karten,  die  physikalischen 
Verhältnisse  und  die  Verkehrsstraßen  darstellend.  2.  AnfL 
HerauBgg.  y.  d.  Deutach.  Seew.  Hamlmrg,  Friederichsen  1902.  9  8.,  39  Taf. 
In  dieser  Neuauflage  des  Atlas  (1.  Aufl.  1882)  sind  zum  Teil  die 
Karten,  die  Schott  mit  dem  Valdivia-Werk  veröffentlichte,  ver- 
wertet, sowie  die  tabellarischen  Zusammenstellungen  in  den  sogen. 
Quadrathefben,  welche  die  meteorologischen  Beobachtungen  zwischen 
200  und  500  nördl.  Br.,  soweit  sie  in  den  Schiffs-Joumalen  für  die 
Deutsche  Seewarte  niedergelegt  sind,  zur  Grundlage  haben.  Um 
über  die  Vielseitigkeit  des  Inhalts  zu  unterrichten,  diene  folgende 
Übersicht.  Man  findet  zunächst  eine  Tiefenkarte,  eine  Isothermen- 
karte für  400  m  Tiefe,  eine  Karte  der  Strömungen,  des  spezifischen 
Gewichts  des  Meerwassers  an  der  Oberfläche  (diese  beiden  von 
O.  KbOmmbl  entworfen).  Dann  folgen  Wasserisothermenkarten  für 
Februar,  Mai,  August  und  November,  Luftisothermen-  und  Isobaren- 
karten für  dieselben  Monate  und  das  Jahr,  Luflisothermen  und 
.Isobaren  zwischen  20^  und  60^  Br.  für  jeden  Monat.  Ferner  aos- 
gewählte  synoptische  Luftdruckkarten,  typische  Wetterlagen  auf  dem 
Nordatlantik  nach  der  Lage  der  Hochdruckgebiete,  Zugstraßen  der 
Lufldruck-Maxima  und  -Minima  und  Linien  gleicher  Häufigkeit  der 
Depressionen,  Windkarten  für  vier  Monate,  Sturmhäufigkeit  für  alle 
Monate,  mittlere  Dauer  und  Anfangsrichtung  der  Stürme,  Wind- 
drehung in  den  Stürmen,  Regenhäufigkeit  im  Sommer  und  Winter 
sowie  für  alle  Monate  im  Nordatlantik,  Regengebiete,  ungeGihre 
jährliche  Regenmenge,  Bewölkung  und  Nebeldauer  in  allen  Monaten 
auf  dem  Nordatlantik.  Die  magnetischen  Karten  (fiir  Deklination, 
Inklination  und  Horizontalintensität)  sind  für  die  Epoche  1902  nea 
gezeichnet.     Am  Schluß  zeigen  zwei  Karten  die  mittleren  Schiffi* 
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wege  im  Winter  und  Sommer.  EL  Bolau  hat  die  letzte  Karte 
entworfen,  welche  die  Verbreitung  und  Hauptfangplätze  der  wich- 
tigsten Walarten  darstellt. 

6.  Schott.  Wissenschaftliche  Ergebnisse  der  deutschen  Tiefsee- 
Expedition  a.  d.  Dampfer  „Valdivia**  1898 — 99.  [Herauageg.  von 
E.  Chuit.]  Ozeanographie  und  maritime  Meteorologie.  Mit  40  Taf.,  Karten, 
Profilen  u.  s.  w.,  26  Tai.  Temperaturdiagrammen  u.  35  Fig.  im  Text.  Text 
und  Atlas,  2  Bände,  403  8.  G.  Fischer,  Jena  1902.  W.  Meinabjdüs,  Die 
ozeanologischen  Ergehnisse  der  Yaldivia-Expedition  nach  der  Bearbeitung 
von  Dr.  G.  Schott.  ZS.  Ges.  für  Erdk.  Berlin  1902,  763 — 796. 
Mit  Rücksicht  auf  die  ausführliche  BesprechuDg  in  der  ZS.  der 
Ges.  f.  Erdkunde  mag  hier  eine  kurze  Übersicht  über  den  reichen 
Inhalt  dieses  bedeutungSYoUen  Werkes  genügen.  Im  ersten  Eotpitel 
werden  die  von  der  Expedition  gebrauchten  ozeanographischen 
iDStmmente  und  Apparate  beschrieben,  ihre  Leistungsfähigkeit 
kritisiert,  und  praktische  Winke  zu  ihrer  Handhabung  gegeben. 
Dann  werden  die  Ergebnisse  4er  Tiefseelotungen  mitgeteilt.  [Vgl. 
diese  Ber.  55,  III,  456—458, 1899.]  Eine  Tiefenkarte  des  Atlantischen 
und  Indischen  Ozeans  in  großem  Maßstabe  (1 :  30  Mill.)  und  in 
flächentreuer  Projektion  stellt  den  heutigen  Stand  unseres  Wissens 
dar.  Spezialkarten  orientieren  über  die  Tiefenverhältnisse  der  sub- 
marinen Bänke  nordwestlich  von  Marokko,  des  Mentaweigrabens 
westl.  von  Sumatra  und  der  Somaliküste.  Das  Kapitel  über  die 
Wärmeverteüung  im  Meere  enthält  eine  umfassende  Darstellung  der 
Temperaturverteilung  in  verschiedenen  Schichten  des  Meeres  auf 
Grand  von  Isothermenkarten,  die  für  die  Meeresoberfläche,  für  50, 
100,  150,  200,  400,  600,  800,  1000,  1500,  2000,  3000,  4000  m  und 
den  Meeresboden  entworfen  sind.  Außerdem  sind  Karten  für  die 
Tiefenlage  der  Isothermenflächen  von  20%  15»,  10o,5o  und  3°  gegeben. 
Verf.  bespricht  eingehend  die  vertikale  Zirkulation  der  Wasser 
zwischen  äquatorialen  und  höheren  Breiten  und  erklärt  die  große 
Wärmeansammlung  in  den  mittleren  Tiefen  der  subtropischen  Meere 
durch  das  Niedersinken  der  an  der  Oberfläche  erwärmten  Wasser- 
massen. Im  einzelnen  werden  eingehender  geschildert  und  durch 
kartographische  Darstellungen  erläutert  die  jährliche  Schwankung 
der  Auftriebzone  an  der  Nordwestküste  Afrikas  und  vor  Südwest- 
afrika, das  Gebiet  des  Mischwassers  aus  Agulhas-  und  Benguela- 
strom  südlich  vom  Kapland  und  die  Temperaturverteilung  in  der 
Antarktis.  Femer  werden  näher  besprochen  die  lokalen  Auftrieb- 
und  Anstauerscheinungen  an  Lee-   bezw.  Luvküsten,  die   vertikale 
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Temperaturverteilung  in  einigen  Nebenmeeren  (Andamanen  •  See, 
Mentaweigraben  und  Earaibisches  Meer),  die  hohen  Temperaturen 
der  Tiefe  vor  der  Straße  von  Gibraltar  und  Bab-ei-Mandeb,  die 
SprungBchicht  in  den  oberen  Schichten  der  tropischen  Ozeane  und 
die  vertikale  Temperaturverteilung  im  Büdlichen  Eismeer.  Ein 
anderes  Kapitel  enthält  Erläuterungen  zu  den  Karten  des  Salz- 
gehalts (für  die  Meeresoberfläche  und  den  Meeresboden),  der  Ditdite, 
Farbe  und  Durchsichtigkeit  des  Wassers,  wobei  alle  brauchbaren 
bisherigen  Messungen  herangezogen  wurden.  Das  Verhältnis  von 
Farbe  und  Durchsichtigkeit  zu  Temperatur,  Salzgehalt  und  Plankton- 
gehalt wird  erörtert.  Den  Schluß  des  ozeanographischen  Teils  bilden 
Bemerkungen  über  die  von  der  Valdivia  angetroffenen  Strömungen 
und  Eisverhältnisse.  Eine  Karte  der  Meeresströmungen  wurde  nea 
entworfen.  Im  zweiten  Teil  des  Werkes  werden  die  meteorologischen 
Beobachtungen  und  Registrierungen  in  ertenso  mitgeteilt  und  die 
Temperaturamplituden  in  der  Luft  über  dem  Meer  und  in  der 
Meeresoberfläche  sowie  die  angetroffenen  Regenverhältnisse  und 
Messungen  der  Regenmenge  erörtert. 


F.  Nanskn.  Oceanography  of  the  North  Polar  Basin.  The  Norwegian 
North  Polar  Expedition  1893—1896.  Scientific  Besnlts.  3,  428  S. 
88  Taf.  London  1902.  Fet  M.  48,  240—242,  1902.  Ann.  d.  Hydr.  30. 
609—510,  1902.  Nature  67,  97—98,  1902. 
Die  ersten  beiden  Teile  des  Werkes  (S.  1 — 233)  enthalten 
eine  eingehende  Kritik  der  instrumentellen  Hilfsmittel  und  der 
Beobachtungsmethoden  auf  der  „Fram^,  sowie  eine  Diskussion  und 
tabellarische  Zusammenstellung  der  Beobachtungen  von  Temperaturen, 
Salzgehalt  und  spezifischem  Gewicht.  Dann  folgt  unter  dem  Titel 
^die  Zirkulation  im  Nordpolarbecken^  die  Feststellung  der  durch 
die  Beobachtungen  gewonnenen  Ergebnisse.  Nach  einer  Diskussion 
der  ozeanographischen  Verhältnisse  in  der  Barents-,  Murman-  und 
Karasee  und  nahe  der  sibirischen  Kfiste  wendet  sich  der  Verf.  zu 
einer  Darstellung  der  Verteilung  von  Temperatur,  Salzgehalt  und 
der  Strömungen  im  Polarbecken  längs  der  Framtrifb.  Die  obersten 
Wasserschichten  bis  zu  200  m  waren  überall  niedrig  temperiert 
und  salzarm,  die  tieferen  Schichten  verhältnismäßig  warm  und  salz- 
reich. Jene  erhalten  ihre  Eigenschaften  im  Polargebiet  selbst,  diese 
stammen  aus  südlichen  Breiten  und  werden  vom  Goli'strom  genährt 
Der  geringe  Salzgehalt  und  die  niedrige  Temperatur  der  oberen 
Schichten  wird  in  erster  Linie  auf  den  Zufluß  von  Süßwasser  aas 
den  in  das  Polarmeer  entwässernden  großen  Flüssen  zurückgeführt 
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Der  Golfstrom  kann  sein  Wasser  in  größerer  Masse  nur  durch  di^ 
Öffnung  zwischen  Spitzbergen  und  Grönland  tragen,  da  die  Barents- 
See  seicht  ist.  Die  Abkühlung  und  Verdichtung  des  salzreichen 
Golfstromwassers  in  Berührung  mit  der  kalten  salzarmeren  Ober- 
flächenschicht  bewirkt  eine  geringe  Temperaturschichtung  in  den 
Wassermassen  unterhalb  250m  in  der  Weise,  daß  das  Maximum 
der  Temperatur  in  Tiefen  von  350  bis  450  m  liegt,  daß  von  da 
nach  unten  die  Temperatur  sinkt,  während  in  den  untersten 
Schichten  vielleicht  durch  den  Einfluß  der  Erdwärme  eine  geringe 
Temperaturerhöhung  eintritt 

Die  Grenzen  zwischen  den  oberen  und  unteren  Schichten  sind 
nicht  nur  von  Oit  zu  Ort  wechselnd,  sondern  auch  unperiodischen 
Schwankungen  unterworfen,  vielleicht  treten  an  der  Grenzfläche  der 
übereinander  hinfließenden  Strömungen  wogenartige  Umlagerungen 
ein  (S.  350).  Dem  Einfluß  der  Winde  auf  die  Strömung,  von  der  die 
„Fram^  mitgefQhrt  wurde,  wird  ein  ausfuhrliches  Kapitel  gewidmet. 
Dabei  wird  der  Einfluß  der  Erdrotation  auf  die  Richtung  der  erzengten 
Strömung  in  verschiedenen  Wassertiefen  von  neuen  Gesichtspunkten 
aus  betrachtet  und  aus  theoretischen  Überlegungen  der  Schluß 
gezogen,  daß  eine  Vergrößerung  des  Ablenkungswinkels  der 
Strömung  nach  der  Tiefe  hin  stattfindet.  Der  Winkel  zwischen 
der  Windrichtung  und  der  durch  den  Wind  erzeugten  Trift  betrug 
im  Durchschnitt  28^  im  Sinne  des  Uhrzeigers.  Die  mittlere  Ge- 
schwindigkeit der  Trift,  die  einer  Windgeschwindigkeit  von  1  mps 
entsprach,  betrug  0,85  Seemeilen  in  24  Stunden  (etwa  0,02  mps). 
Die  mittlere  Triftgeschwindigkeit  belief  sich  auf  0,73  Seemeilen  in 
24  Stunden,  sie  wuchs  von  0,53  auf  1,00  Seemeilen  während  der 
Fahrt.  Die  Achse  und  die  größte  Geschwindigkeit  des  Polarstroms 
liegt  vermutlich  polwärts  von  der  Framtrift,  wie  verschiedene  Be- 
obachtungen auf  Nansens  Schlittenfahrt  sowie  theoretische  Be- 
trachtungen zeigen.  Eine  Expedition,  die  ihren  Ausgangspunkt 
weiter  östlich  als  die  „Fram^,  nördlich  der  Beringstraße,  nehmen 
würde,  müßte  daher  nicht  nur  näher  am  Pole  vorbei,  sondern  auch 
schneller  vorwärts  kommen.  Der  ostgrönländische  Strom  ist  eine 
Fortsetzung  des  Polarstroms  der  „Fram",  und  daher  ist  auch  das 
kalte  und  salzarme  Wasser  jener  Strömung  weniger  als  Schmelz- 
wasser des  Eises  als  vielmehr  als  Flußwasser  der  polaren  Land- 
gebiete aufzufassen.  Am  Schluß  stellt  Nansen  Betrachtungen  an  über 
okulare  Schwankungen  in  der  Zirkulation  des  Nordmeers  und  des 
Nordpolarbeckens  mit  Hinweisen  auf  mögliche  Ursachen  der  Eiszeiten. 


Fortachr.  d.  Phyt.  LVHI.    8.  Abt.  35 
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B.   HblIiANO-Hanssk.     The   Hydrography   of  the  Faroe-Sheüand 
Channel.     Natura  66,  654,  1902. 

Vorläufige  Resultate  der  schottischen  Terminfahrt  im  August 
1902  mit  dem  „Jackal^  in  dem  Ctebiet  zwischen  Schottland  und 
Norwegen  und  zwischen  Norwegen  und  den  Faröem.  Der  Golf- 
strom war  in  der  FarOer-Shetland-Rinne  geteilt  von  unten  her  durch 
einen  tiefen  Eeil  kalten  und  salzarmeren  Wassers,  das  von  Norden 
kam.  Der  ZufluB  kalten  Wassers  vom  ostisländischen  Polarstrom 
scheint  in  diesem  Jahr  stärker  gewesen  zu  sein  als  gewöhnlich, 
die  Temperatur  war  um  1® — IVa®  C  niedriger  als  z.  B.  1896. 
Der  Zufluß  atlantischen  Wassers  durch  die  Straßen  zwischen 
Schottland  und  den  Shetlands  War  gering  und  hielt  sich  nahe  der 
schottischen  Küste.  Ein  anderef  Zweig  des  Golfstroms  trat  zwischen 
den  Shetlands  und  Norwegen  in  die  Nordsee.  In  der  Tiefe  des 
nordwestlichen  Teiles  der  Nordsee  war  das  Wasser  auffallend  kalt 
und  salzig,  also  vermutlich  winterlichen  Ursprungs. 


Redogörelse  för  Svenska  Hydrografisk-Biologiska  Eommiseionens 
verksamhet  under  tiden  1  Maj  —  30  April  1902  med  &terblick 
p8.  hvad  som  uträtatts  af  den  Svenska  Hydrografiska  Kommis- 
sionen under  f5reg&ende  tid.  Svenska  Hydrogr.  Biolog.  Kommis- 
sionen«  ßkrifter  1,  1—13,  1902. 

Diese  erste  Publikation  der  schwedischen  Kommission,  die  im 
Rahmen  der  internationalen  Erforschung  der  nördeuropäischen 
Meere  tätig  ist,  gibt  einen  Überblick  über  die  hydrographischen 
und  biologischen  Leistungen  schwedischer  Gelehrten  in  den  Jahren 
1877 — 1901  mit  einem  ausfQhrlichen  Literaturverzeichnis  aller 
schwedischen  Schriften  auf  diesem  Gebiete.  Daran  anschließend 
werden  die  Fahrten  von  1901  und  deren  Resultate  kurz  dar- 
gestellt   

P.  T.  Clbvb  and  O.  Pbttbbsok.  Hydrographical  -  biological  re- 
searches  by  the  Swedish  commission  in  the  Skagerack  and  Baltio. 
Svenska  Hydr.  Biol.  Eommiss.  Skrift.  I,  15  B.,  1902.     2  Taf. 

Überblick  über  die  Resultate  der  ozeanographischen  Auf- 
nahmen der  Nordsee  und  Ostsee  im  August  und  Oktober  1901  und 
Februar  1902.  

Fb.  Vibzzoli.  L^Adriatico.  Morfologia.  Condizioni  fisiche.  Clima- 
tOgrafia.  Parma  1901.  207  B.  1  Taf.  Pet.  Mitt.  48.  Lit-Ber.  223, 
1902.    [0.  Krümmel.] 


Hbllahb-Hansbn.    Oiavb  a«  Pbttebssön.    Vibzzoli.  .Bixgbb  etc.      663 

ZuBainixieDfaBsende  Monographie  der  physikalischen  and  klima- 
tiflohen  Verhältnisse  des  Adriatischen  Meeres  und  der  Gestalt  seiner 
Begrenznngsfläohen  und  Linien.     Ansföhrliches  Iiteratnrverzeichni& 


R.    SisGBB.     Die    Adria    und    ihre    geographischen    Beziehungen. 
Vortrag  d.  Ver»  z.  Yerbr.  natorw.  Kenntn.  Wien  41,  48,  1901. 


Albebt  y.  MoKAOo.  Sur  la  troisi^me  oampagne  de  la  ^Princesse 
Alice  II".  C.  B.  134,  961—964,  1902. 
Auf  der  Fahrt  im  Mittelmeer  und  im  Ozean  zwischen  Afrika 
und  den  Azoren  (18.  Febr.  bis  13.  Septbr.  1902)  wurd^o.  56  Lo- 
tungen ausgeföhrt  [größte  Tiefe  6035  m].  Die  Grundproben  aus 
5880  und  5400  m  Tiefe  in  30»  50'  n.  Br.  und  280  41'  w.  L.  zeigen 
sehr  wertvolle  Aufschlüsse  in  vertikalem  Sinne.  Der  oberste  Teil 
war  ein  loser,  grauer  Globigerinen schlämm  mit  gut  erhaltenen 
Globigerinenformen ,  darunter  ein  graugrünlicher,  festerer  Ton  mit 
feinem  Globigerinendetritus  und  darunter  ein  sehr  fester  roter  Ton. 
lo  der  obersten  Schicht  waren  in  der  Nähe  der  Inseln  (Canaren, 
Capverden  u.  s.  w.)  viel  dunkelbraune  vulkanische  Sandkörner.  Die 
Änderung  der  Farbe  von  grün  in  rot  rührt  von  einer  fortschreiten- 
den chemischen  Umwandlung  der  Sedimente  her.  Thoulbt  unter- 
suchte die  Grundproben.  Auch  einige  zoologische  Ergebnisse 
werden  mitgeteilt.  

J.  T.  BüGHANAN.  Hydrographical  observations  on  the  „Princesse 
Alice".  Nature  66,  376,  1902. 
Kurzer  Bericht  über  die  ozeanographischen  Arbeiten  (Lotungen 
und  Temperaturbestimmungen)  an  Bord  der  „Alice''  im  Juli  1902 
zwischen  Gibraltar  und  den  Azoren.  Die  Gettysburg  und  Josephina- 
bank wurden  genauer  erforscht 


J.  RiOHABD.     Campagne   scientifique   de   la   „Princesse   Alice''    en 
1901.     Bull.  Soc.  Zool.  de  France.  1902,  81—104. 


J.  D.  F.  GiLOHBiST.    Marine  Investigations  in  South  Africa.     Ob- 
servations on  the  temperature  and  salinity  of  the  sea  round  the 
Cape  Peninsula.     (Cape   of  Goode  Hope.     Department  of  Agri- 
culture.)     Bef.:  Nature  66,  260,  1902. 
Die  ozeanographischen  Beobachtungen  werden  an   den  Küsten 
des  Eaplandes  neuerdings  in  ausgedehnterem  Maßstabe  und  in  Ver- 
bindung mit  Fischerei-Untersuchungen  betrieben.    Vorliegende  Ab- 
handlung   enthält  Beobachtungen  aus   den  Jahren   1898  bis   1900. 


564  SM.    Ozeanographie  and  oEeaniaclie  Phynk. 

Der  Keferent  in  der  ^Nature^  äußert  sich  sehr  abfällig  aber  die 
Art  der  VeröffeDtliohiiDg,  da  die  Methoden  der  Beobachtung  nicht 
erwähnt  werden  und  die  Tabellen  manche  Werte  enthalten,  die 
wenig  Vertrauen  zu  deren  Genauigkeit  erwecken. 

M.  Webeb.     Siboga  Ezpeditiö.     I.  Introduction  et  Description  de 
l'Exp^dition.     Brül,  Leiden  1902.    176  S. 
Vergl.  diese  Ber.  56  [3],  394—395,  1900. 


Die  Deutsche  Südpolar-Expediüon  auf  dem  Schiff  „Gauß^  unter 
Leitung  von  E.  v.  Dbtoalbki.  Bericht  über  die  wissenschaft- 
lichen Arbeiten  auf  der  Fahrt  von  Kiel  bis  Kapstadt  und  die 
Errichtung  der  Kerguelenstation  mit  Beiträgen  von  Bidlihc- 
MAiEB,  y.  Dbtoalski,  Enzbkspbbobb,  Gazbbt,  Philippi,  Rüsbb, 
Stbhb,  VanhOffbn,  Wbbth.  YeröffentL  d.  Inst.  f.  Meeresk.  n.  d. 
Geogr.  ImL     Berlin  1902.     Heft  1.      108  S.     3  Abbüd.,  5  Taf. 

Bericht   über  die  wissenschaftlichen  Arbeiten  auf  der  Fahrt 

von  Kapstadt  bis  zu  den  Eerguelen  und  die  Tätigkeit  auf  der 
Kerguelenstation.  Yeröffentl.  d.  Inst.  f.  Meeresk.  etc.  Berlin  1902.  Heft 
2.  73  8.,  5  Abbüd.,  2  Taf. 
Von  den  ozeanographischen  Ergebnissen  sind  folgende  hervor- 
zuheben. Tiefseelotungen:  die  Wiederauffindung  der  von  der  „Ro- 
manche''  1883  geloteten  und  später  angezweifelten  großen  Tiefe  von 
mehr  als  7000  m  in  Oni's.  Br.,  18n5' w.  L.  (7230  m);  die  Aus- 
dehnung der  Eapmulde  nach  Osten  ist  größer  als  bisher  angenommen; 
zwischen  Crozet-Inseln  und  Eerguelen  ist  eine  Mulde  (Eerguelen- 
mulde)  mit  Tiefen  von  mehr  als  4500  m  (4890  m).  Gewinnung 
zahlreicher  Grundproben  von  größerer  Mächtigkeit  (bis  70  cm)  mit 
Baohmank  sehen  Schlammröhren.  Die  Temperatur-  und  Salzgehalts- 
bestimmungen werden  graphisch  längs  der  Fahrtlinie  dargestellt 
Femer  wird  u.  a.  über  biologische  (auch  bakteriologische)  Unter- 
suchungen, sowie  über  die  Methoden  der  meteorologischen  und 
magnetischen  Beobachtungen  und  die  Erfahrungen  mit  den  ozeano- 
graphischen Instrumenten  berichtet. 


H.  G.  Andbbsson.  Bericht  über  die  Winterexpedition  der  „  Antarctic^ 
nach  Süd-Georgien.     Peterm.  Mitt.  48,  202—203,  1902. 

Zwischen  Süd-Georgien  und  den  Falkland-Inseln  wurden  von 
der  schwedischen  Südpolarexpedition  sehr  bedeutende  Tiefen  gelotet 
(größte  Tiefe  5997  m  in  42«  27'  s.  Br.,  42«  36'  w.  L.). 
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m.  Morphologie  der  Meeresbeoken* 

G.  Schott.     Neue  Tiefseelotangen   im  Atlantischen  und  Indischen 
Ozean.     Ann«  d.  Hydr.  30,  487—492,  1902. 

Die  Vorantersuchungen  zur  Legung  des  englischen  Kabels  von 
St  Vincent  nach  dem  Eapland  wurden  von  den  E^abeldampfern 
„John  Pender''  und  ^Anglia^  ausgeführt.  Die  Lotungsreihe  geht 
hart  östlich  von  der  „Romanche-Tiefe^  vorüber  (s.  vorletztes  Referat), 
ohne  in  41,4  km  Entfernung  davon  eine  Tiefe  von  mehr  als  3824  m  zu 
ergeben,  was  einen  Neigungswinkel  von  6^  ausmacht  Schott  stellt 
in  einer  Skizze  die  Tiefseeverhältnisse  in  der  Nähe  dieser  Stelle  dar 
(40  n.  bis  40  s.  Br.,  13»  bis  23«  w.  L.).  Eine  andere  Skizze  zeigt 
den  Isobathenverlauf  in  der  Nähe  der  Valdiviabank  auf  dem  sog. 
„Walfischrficken^.  Die  Eabeldampfer  haben  hier  zahlreiche  Lotungen 
ausgeführt,  die  erkennen  lassen,  daß  die  „Valdivia^  seiner  Zeit  die 
flachste  Stelle  der  Bank  angelotet  hat  (^36  m).  Die  Isobathen  von 
4000  m  zu  beiden  Seiten  der  Bank  sind  250  km  voneinander  entfernt  — 
Im  Indischen  Ozean  lotete  der  Dampfer  „Sherard  Osbom'^,  um  die 
Kabellinie  zwischen  Rodriguez,  den  Kokos-  (Keeling-)  Inseln  und 
Freemantle  in  Westaustralien  festzulegen.  Die  zahlreichen  Lotungen 
liegen  zum  größten  Teil  in  bisher  unerforschten  Gegenden  und 
haben  zur  Feststellung  der  größten  bisher  gemessenen  Tiefe  im 
Indischen  Ozean  geführt:  6459  m  in  18^6'  s.  Br.  und  10P54'ö.  L. 
Die  vom  Verf.  in  einer  Skizze  niedergelegten  Werte  lassen  ein 
wechselvolles  Bodenrelief  in  diesen  Teilen  des  Ozeans  erkennen. 


R  E.  Pbake  and  Sir  J.  Mübbat.  On  the  results  of  a  deep-sea 
sounding  expedition  in  the  North  Atlantic  during  the  summer  of 
1899.  With  notes  on  the  temperature  observations  and  depths 
and  a  description  of  the  sea  deposits  in  this  area.  London  1901. 
44  8.     1  Karte. 


Die  Lotungsreise   des  Kabeldampfers    »^von   Pödbielski^    über   den 
Nordatlantischen  Ozean  im  Sommer  1902.    Ann.  d.  Hydr.  30,  516 

—532,   1902. 

Verzeichtiis  von  318  Lotungstiefen  und  Angaben  über  die  Be- 
schaffenheit des  Meeresgrundes  auf  der  Linie  des  projektierten 
zweiten  transatlantischen  deutschen  Kabels  zwischen  dem  Kanal, 
den  Azoren  und  New- York.    Beschreibung  der  Apparate. 
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A.  SiMONSEK.     Lotungen  an   der  Ostkfiste   Südamerikas.    Ann.  d. 
Hydr.  30,  515—516,  1902. 

Verzeichnis  von  zahlreichen  Lotungen  in  flachem  Wasser 
zwischen  16<^  und  23®  s.  Br.  und  38^  bis  40^  w«  L,  sowie  in  der 
Gegend  von  34®  s.  Br.  und  6S^  w.  L. 


' '   J.  Thoület.  Sur  la  Constitution  du  sol  sous-marin.  (Extrait)  C.  B. 

135,  215—216,  1902. 

Besprechung   einiger  Grundproben   aus  dem  Nordaüantic  und 
dem  Mittelmeer. 

J.  Thoulst.    Consid^rations  relatives  ä  Tanalyse  des  fonds  marins. 
Kev.  Marit  154.  1155—1167,  1902. 


F.  TouLA.     Die    geologische   Geschichte  des   Schwarzen  Meeres. 
Yortr.  d.  Ver.  z.  Verhr.  naturw.  Kenntn.    Wien  4L    51  8.    1901. 


27.  Yamasaki.  Morphologische  Betrachtung  des  japanischen  Binnen- 
meers SetOUChL     Peterm.  Hitt  48,  245—253,  1902.    1  Karte. 

Monographie  des  nur  durch  schmale  Straßen  mit  dem  japa- 
nischen Meere  und  dem  pazifischen  Ozean  verbundenen  Beckens, 
dessen  Boden  eine  große  Bruchsenke  der  Innenzone  des  südlichen 
Bogens  der  japanischen  Inseln  bildet.  Es  wird  nachgewiesen,  daß 
.die  Gezeitenströmungen  in  den  Meeresstraßen  bedeutende  Erorions- 
erscheinungen  hervorrufen.  Eine  Tiefenkarte  in  großem  Maßstabe 
(1:600000)  ist  beigegeben. 


IV.  Physik  des  Meeres. 

a)  Statik. 

P.  G.  RosAn.    Om  hafsytans  höjdförh&llande  vid  nägra  punkter  af 
Sveriges    Küster   under    tiden    1887  — •  1901.     Svensk.  Hydr.  KoL 
Eommifls.  Skrift.  L    5  S.     1  Taf.    1902. 
Zusammenstellung   der    mittleren   monatlichen  Pegelstände  an 

acht  schwedischen  Eüstenstationen  für  die  Jahre  1887 — 1901. 


E.  BiBSB.     M&nadliga  medelhOjden  af  hafsytan  vid  Finlands  Küster 
&ren   1888—1900.     Finsk.  Vet.  Soc.  FörhandL  Helsingfow  1902.    19  a 


J.  SoHüBjBKT.     Der  Wärmeaustausch  im   festen   Erdboden,  in  Ge- 
wässern und  in  der  Atmosphäre.     Pbys.  ZS.  3,  117—119,  1902. 


!  SiMONSBN,    Thoulbt.    Tqvz«A.    Yaxasaki.    BosiN.    Biese  eto.   567. 

Verf.  benutzt  Bodentemperatur-Beobaobtungen  in  Eberswalde,  im 
südlichen  Finnland  und  Temperaturmessungen  in  der  Ost-  und  Nord-! 
Bee  sowie  im  Hintersee  (WestpreoJßen),  um  den  jährlichen  Wärme« 
Umsatz  im. Erdboden,  in  der  Luft,  in  Binnengewässern  und  im  Meere 
miteinander  zu  Yergleichen.  Es  ergibt  sich,  daß  die  Flächeneinheit 
in  der  Ostsee  20  bis  30,  in  der  Nordsee  30  bis  40  mal  soviel  Wärm^ 
I  während  des  Sommers  aufnimmt  als  eine  gleich  große  Landfläche.  Der 

{  jährliche  Wärmeaustausch  in  der  Atmosphäre  beträgt  in  Westeuropa 
(Ballonbeobachtungen  über  Paris)  etwa  das  IVafache  von  dem  im 
Sandboden,  Vis  von  dem  der  Ostsee  und  ^/as  von  dem  der  Nordsee. 
I  Die  größte  Wärmeaufnahme  findet  im  Mai  (Luft  und  Boden)  und 
Juni  (Wasser)  statt,  die  größte  Abgabe  im  Oktober  und  November. 
Der  unterschied  der  Luft-  und  Wassertemperatur  an  den  dänischen 
Lenchtfeuerstationen  hat  eine  jährliche  Periode,  die  der  Periode  der 
Wärmeaufnahme  bezw.  Abgabe  entspricht  Im  Mai  ist  das  Meer 
kälter  (0,7^^)  als  die  Luft,  im  Oktober  ist  es  um  2,0^  wärmer.  ; 

Der  jährliche  Wärmeumsatz  in.  Gramm-Oal.  auf  den  Quadrat- 
zeDtimeter  Querschnitt  beträgt  an  den  bezeichneten  Orten  im  Sand- 
boden 1850,  in  der  Atmosphäre  2800,  im  Hintersee  28000,  in  der 
Ostsee  (bis  55  m  Tiefe)  45Ö00,  in  den  dänischen  Gewässern  46000, 
in  der  Nordsee  (bis  200  m  Tiefe)   70000. 


G.  SoHOTT.  Ozeanographische  Beobachtungen  während  einer  Reise 
nach  den  westindischen  Gewässern.     Ann.  d.  Hydr.  30,  429 — 436, 

1962. 

Die  Reise  wurde  auf  einem  Hamburger  Postdampfer  ausgeführt 
und  dauerte  vom  1.  April  bis  14.  Juni  1902.  Die  mitgeteilten  Be- 
obachtungen erstreckten  sich  auf  Wassertemperatur,  spezifisches  Ge- 
wicht, Dichte,  Salzgehalt,  Farbe  und  besondere  Erscheinungen.  Die 
Diskussion  der  Beobachtungen  enthält  einige  beachtenswerte  Be- 
merkungen über  die  Verteilung  des  Salzgehaltes  und  der  Farbe  im 
sfidwestlichen  Nordatlantic  (Sargasso  -  See)  und  im  Earaibischen 
Meere. 

W.  N.  Shaw  and  R  W.  Oohbn.  On  the  seasonal  variations  of 
atmospheric  tempei*ature  in  the  British  Isles  and  its  relation  to 
wind-direction,  with  a  note  on  the  effect  of  sea  temperature  on 
the  seasonal  Variation  of  air  temperature.  Proc.  Boy.  See  69,  61 
—85,  1902. 

Harmonische. Analyse  des  jährlichen  Temperaturganges  an  vier 
Stationen   der  britischen   Inseln    und  Untersuchung   über   die   Ur- 
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Sachen  des  Gliedes  zweiter  Ordnung  (der  halbjährlichen  Schwan- 
kung), dessen  Amplitade  etwa  Vs  der  Amplitude  des  ersten  Gliedes 
beträgt  und  dessen  Maxima  auf  Anfang  Februar  und  Anfang  August 
fallen.  Es  wird  eine  periodische  Schwankung  in  der  relativen 
Häufigkeit  kalter,  warmer  und  gemäßigter  Winde  nachgewiesen, 
die  zum  Teil  die  halbjährliche  Schwankung  erklären  kann.  Ein 
ähnliches  Verhalten  der  Temperaturkurve  zeigt  die  Meeresober- 
fläche in  der  Nähe  der  britischen  Inseln.  Auch  die  Lufidruckdiffe- 
renzen  London-Valencia  und  Tx>ndon-Aberdeen  lassen  in  der  jähr- 
lichen Periode  den  Einfluß  des  zweiten  Gliedes  der  harmonischen 
Reihe  erkennen.  Am  Schluß  wird  der  Versuch  gemacht,  den  jähr- 
lichen Temperaturgang  an  britischen  Stationen  als  den  kombinierten 
Effekt  des  jährlichen  Ganges  der  Insolation  und  der  jährlichen 
Temperaturschwankung  der  Meeresoberfläche  aufzufassen. 


Glbyblakd  Abbb.      Sea   temperature   and   shore  climate.    Monthly 
Weath.  Rev.  30,  314—315,  1902. 

Einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Bedeutung  der  Wasser- 
temperaturen des  Ozeans  fiir  das  ESima  benachbarter  Landgebiete. 


V.  Gabdb.  Isforholdene  i  de  arktiske  Have  1901.  Udgivet  af  det 
danske  met.  Institut  paa  Opfordring  af  den  YIL  intern.  Geogr.  Eongr. 
Kautisk  Meteor.  Aarb.  1901.     Kopenhagen  1902.     22  8.  6  E. 

1901  war  wenig  Eis  im  Bereich  des  Ostgrönlandstromes.  Im 
Labradorstrom  bei  Neufundland  zeigte  sich  erst  Eis  im  Sommer 
und  dann  bis  November. 


Temperatur-   und   Eisverhältnisse   des   nordatlantischen   Ozeans  im 

Frühling  und  Frühsommer  1902.     Met.  ZS.  19,  319—820,  1902. 
Sea   temperature  variations  on   the  British  coasts.     Natare  66,  452— 

453,  1902. 

Die  Wassertemperatur  über  dem  Nordatlantic  zwischen  Virginia 
und  England  war  nach  Ausweis  der  englischen  Pilot  Chart  für 
Juni  1902  im  Frühjahr  unternormal,  dagegen  bei  Neufundland,  wo 
bis  dahin  wenig  Eis  gesichtet  wurde,  übemormal.  An  der  Nord  West- 
küste Islands  lag  viel  Eis.  Auf  der  Karte  für  September  und  in 
der  „Nature*^  sind  zwei  Kartenskizzen  gegeben,  welche  zeigen,  daß 
vom  1.  bis  24.  Juni  die  Temperaturen  an  den  britischen  Küsten 
um  2  bis  b^  tiefer  lagen  als  in  der  Zeit  vom  25.  bis  30.  Juni. 


Abbb.     Gabde.     Sohott. 
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6.  Sohott.  Die  Wärmeverteilang  in  dem  Wasser  der  sädpolaren 
Meere.  Ann.  d.  Hydr.  30,  215—224,  1902. 
Dieser  Aufsatz  ist  dem  „Valdivia  Werk**  (s.  o.)  entnommen 
und  bebandelt  zunächst  die  Temperaturen  an  der  Wasseroberfläche 
in  südlichen  Breiten.  Es  ergibt  sich,  daß  die  Region  um  die 
Bouvet-Inseln  im  Vergleich  zu  den  östlicher  und  westlicher  gelegenen 
Teilen  des  Ozeans  abnorm  kalt  ist,  wie  folgende  Tabelle  zeigt: 


54»  B.  Br. 

Kap  Hörn 

Süd- 
Georgien 

Bonvet- 
Inseln 

Kerguelen 

Bädl.  V. 
Tasmanien 

November   . 
Jan.,  Febr. 

5,5 
7,5 

2,2 

4,3 

—0,8 
(0.6) 

2,0 
8.0 

4,0 
5,0 

Auch  die  tieferen  Wasserschichten  sind  in  der  Bouvet-Region 
kälter  als  in  der  weiteren  Umgebung,  wie  die  Temperaturserien 
von  der  „Valdivia**,  „Challenger**  und  ,,Belgica**  zeigen.  Die  Tem- 
peraturen sind  überall  von  der  Oberfläche  bis  zu  100  oder  150  m 
negativ,  darunter  positiv.  Südlich  Kap  Hom  und  bei  Termination- 
Island  lagert  über  der  oberen  kalten  Schicht  noch  eine  wärmere, 
die  auf  eine  Strömung  aus  niederen  Breiten  zurückzuführen  ist. 
Die  Eälteschicht  wird  hervorgerufen  durch  den  Schmelzprozeß  des 
Eises  im  Meerwasser,  femer,  wie  Verf.  ausdrücklich  betont,  durch 
Abkühlung  des  Wassers  in  Berührung  mit  der  kalten  Luft. 

G.  Sohott.  Die  Verteilung  des  Salzgehalts  im  Oberflächenwasser 
der  Ozeane.  Peterm.  Mitt.  48,  217—223,  1902.  l  Karte. 
Verf.  hat  alles  brauchbare  Material  fiir  die  kartographische 
Darstellung  der  Salzgehaltsverteilung  (Merkator-Projektion)  zu  ver- 
werten gesucht  Die  Isohalinen  sind  auf  offenem  Ozean  für  jedes 
halbe  Promille  gezeichnet  Einleitende  allgemeine  Bemerkungen 
behandeln  die  Faktoren,  die  für  die  verschiedene  Konzentration  des 
Meerwassers  maßgebend  sind.  Der  Grad  der  Verdunstung  steht  in 
erster  Linie,  entgegen  wirken  die  atmosphärischen  Niederschläge, 
Süßwasserzuflüsse  und  schmelzendes  Eis.  Modifizierend  für  die  Ver- 
teilung sind  die  großen  Strömungen.  Der  Einfluß  dieser  Faktoren 
wird  durch  das  Kartenbild  näher  erläutert.  Erwähnenswert  sind 
Bchwachsalzige  Zonen  in  den  äquatorialen  Gebieten  der  drei  Ozeane, 
die  mit  dem  Kalmeugürtel  nahe  zusammenfallen.  Im  nördlichen 
Eismeere  sind  außerordentlich  große  Schwankungen  des  Salzgehaltes 
nachgewiesen,  da  die   von   Süßwasserzufluß  und   Eisschmelze   her- 
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rührende  salzarme  Oberflächenschicht  sehr  dtton  ist  and  leicht  von 
Winden  und  Strömungen .  bewegt  wird.  Verf.  bespricht  noch  einige 
andere  auffällige  Erscheinungen  des  Isohalinenverlanfs  auf  engeren 
Gebieten. 

J.  Thoulet.    Sur  une  sörie  de  densit^s  d'eauz  marines  en  M^diter- 
ran^e.     0.  K  134,  1459—1460,  1902. 

Verf.  teilt  die  physikalischen  Elemente  von  acht  Wasserproben 
mit,  die  an  Bord  der  ^Princesse  Alice^  südlich  von  Monaco  aus 
verschiedenen  Tiefen  an  einer  und  derselben  Stelle  gewonnen  sind. 


J.  Thoület  et  Chbvallibb.  Sur  la  density  des  eaux  oc^niqaes. 
C.  B.  134,  1606—1607,  19Ö2. 
Die  Verff.  weisen  auf  einen  Unterschied  zwischen  der  durch 
Titrierung  bestimmten  und  der  aus  dem  spezifischen  Gewicht  be- 
stimmten Halogen  menge  hin,  der  sich  an  einigen  20  Wasserproben 
aus  dem  Atlantic  und  Mittelmeer  zeigt  und  darauf  hinzudeuten 
scheint,  daß  der  Ghlorkoeffizient  nicht  konstant  ist.  . 


b)  Dynamik. 
J.  Thoület.  La  circulation  oc^anique.  Revue  Scientifique  17,  545—555, 


1902. 


M.  Ebuo.  Die  Kartographie  der  Meeresströmungen  in  ihren  Be- 
ziehungen zur  Entwickelung  der  Meereskunde.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  und  Methodik  der  Seekarten,  dargestellt  am  Beispiel 
des  Golfstroms.  Deutsche  6eog:r.  Blätter.  Bremen  1901,  24.  80  ß. 
1  Karte.     (Dias.) 

Die  Verf.  schildert  eingehend  die  Entwickelung  in  der  Dar- 
stellung der  Strömungen  des  Nordatlanüc  und  kritisiert  die  modernen 
Methoden,  Strömungen  nach  Geschwindigkeit  und  Richtung  karto- 
graphisch darzustellen.  Sie  versucht  durch  verschiedene  Farben  und 
Längen  von  Wellenlinien  das  Verhalten  von  Ober-  und  unter- 
Strömungen  in  einem  Bilde  darzustellen. 


J.  W.  SandstbOm.    Über  die  Anwendung  von  Pegelbeobachtungen 
zur  Berechnung  der  Geschwindigkeit  der  Meeresströme.    ByenBk. 
Hydrogr.  Biolog.  Kommiss.  Skrift.  L    8  6.     1902. 
Verf.   weist  nach,   daß   man    aus  dem  Unterschied  der  Pegel- 
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Stände  zweier  Efistenorte   die  resultierende  Meerefiströmang   nnter 
gewissen  vereinfachenden  Voraossetznngen  berechnen  kann. 

Flaschenposten,  eingegangen  bei  der  deutschen  Seewarte.    Ann.  d. 
Hydrogr.  30,  149—152,  455 — 457,  500--501,  1902. 


E.  Witts.    Zur  Theorie  der  Stromkobbelungen.    Gaea,  1901,  484 — 487. 

Verf.  versucht  die  Entstehung  von  Stromkobbelungen,  die 
meist  an  der  Grenze  zweier  Meeresströmungen  auftreten,  dadurch 
zu  erklären,  daß  bei  der  Mischung  von  Seewasserarten  verschiedener 
Temperatur  sich  das  Volumen  verringert  An  der  Grenze  zweier 
Strömungen  entsteht  demnach  eine  Schicht  schwereren  Wassers, 
deren  unaufhörliches  Untersinken  eigentümliche  Wellenbewegungen 
an  der  Oberfläche  erzeugt,  die  sogenannten  Eobbelungen.  Durch 
einige  Zahlenbeispiele  wird  der  Effekt  solcher  Mischungen  ab- 
geschätzt   

H.  R.  MiLL.     Oceanographical   Research    in    the   North   Atlantic. 
Geogr.  Joura.  19,  354—359,  1902. 
Schildert   die    Ergebnisse    der  Untersuchungen    von  Diokbon 
fiber  die  Zirkulation   im  Nordatlantic   (vgl.  diese  Ber.  55  [3],  525, 
1901).  

C.  Rtdbb.     Some  investigations  relating  to  the  ocean  currents  in 
the  sea  between  Norway,  Scotland  and  Greenland.    Kautisk  Meteor. 
Aarlwg  31—32,  1901.     11  Karten. 
Auf  Grund  von  zahlreichen  Flaschenposten    wird  das  Strom- 

system  des  Nordmeeres  und  der  Nordsee  dargestellt  und  diskutiert 


F.  Malmbbbg  und  O.  Pbttbbssok.  En  vensk  kuststation  Mäseskär 
1897—1900.  Bvenska  Hydr.  Biol.  Skrift.  L  6  Seiten.  3  Tafeln.  1902. 
Bei  M&seskär  an  der  schwedischen  Efiste,  gegenüber  von  Skagen 
gelegen,  sind  in  den  Jahren  1897 — 1900  regelmäßige  tägliche  Mes- 
SQDgen  der  Temperatur  und  des  Salzgehalts  ausgeführt,  die  graphisch 
dargestellt  wurden.  Ein  Vergleich  dieser  Beobachtungen  mit  den 
gleichzeitigen  bei  Skagen  gibt  Aufschlüsse  über  die  Schwankungen 
in  der  Zufuhr  baltischen  und  atlantischen  Wassers  an  beiden  Sta- 
tionen, die  wesentlich  von  den  herrschenden  Winden  beeinflußt 
werden.  Bei  anhaltenden  Nord-  und  Ostwinden  wird  der  baltische 
Strom  nach  Skagen  hinüber  gedrängt  und  Tiefenwasser  von  hohem 
Salzgehalt  (bis  34  Proz.)  bei  M&seskär  hochgezogen.     Dies  wird  an 
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mehreren  Beispielen  dargetan.  Bei  Westwinden  wird  an  der  Nord- 
westküste Jütlands  ein  Strom  erzeugt,  der  in  das  Eattegat  eindringt 
und  den  baltischen  Strom  hart  an  die  schwedische  Küste  drängt 
Die  salzreiche  Unterschicht  im  Eattegat  erleidet  außerdem  aber 
Niveauschwankungen,  die  bei  Skagen  und  M&seskär  gleichzeitig 
eintreten.  Diese  sind  zum  Teil  jahresperiodische,  zum  Teil  unperio- 
dische. Letztere  werden  im  Zusammenhang  mit  den  meteorologischen 
Verhältnissen  im  Oktober  1898  eingehender  besprochen.  —  Die 
Fischereiergebnisse  im  Eattegat  sind  an  das  Auftreten  gewiner 
Wasserarten  gebunden. 

L.-A.  Fabbb.     Sur  le  courant  et  le  litoral  des  Landes.    C.  B.  135, 

1134—1185,  1902. 

R.  DB  C.  Wabd.  The  Mexican  belt  of  calms.  BulL  Amer.  Qeogr.-8oc. 
New-Tork  34,  241—242.  

M.  Pbageb.     Windverhältnisse    auf  dem  Wege   nach   Nord -China 

und  Japan  durch  die  Sundastraße,  durch  die  Celebes-  und  Ho- 

lukkensee,   sowie   rund  um  Australien.     Ann.  Hydr.  30,  564—573, 

1902. 

Tabellen  der  Windhäufigkeit  in  Prozenten  für  jeden  Abschnitt 

von  5^  Breite  auf  den  drei  angegebenen  Reisewegen  von  40<^  südl. 

Breite,  80®  östl.  Länge  nach  China  und  Japan,  berechnet  nach  den 

für   die   Deutsche    Seewarte  geführten   Beobachtungsjoumalen  der 

Jahre  1892  bis  1902.  

Wind  Charts  for  the  Central  Region  of  South  America.  Frepared 
in  the  Meteorologioal  Office,  publ.  by  the  Hydrographical  Office.  London 
1902.  

6.  H.  Dabwik.  Ebbe  und  Flut  sowie  verwandte  Erscheinungen 
im  Sonnensystem.  Deutsch  yon  Agkbs  Pogkels,  Braunschweig. 
Übersichtliche,  elementar  gehaltene  Darstellung  der  Gezeiten- 
erscheinungen,  geophysischer  und  astrophysischer  Probleme.  Inhalts- 
angabe in  dem  die  deutsche  Ausgabe  einfuhrenden  Text  von 
G.  Neumatbb.     [Abgedruckt  in  Ann.'  d.  Hydr.  30,  278,  1902.] 


G.  H.  Dabwtn.     A  new  theory  of  the  tides  of  terrestrial  oceans. 
Nature  66,  444—445,  1902. 
Ablehnende   Kritik   einer  Gezeitentheorie  von  R.  Habbis,  die 
das  Gezeitenphänomen  als  Resultat  freier  stehender  Schwingungen 
auffaßt  


Fabbb.    Wabd.    Fsagbb.    DABwnr.    Hatt.    Bbowkus.    Eoolbs  etc*   67.3 

Hatt.     ConstanteB  harmoniques  d^an  certain  nombre  de  porte,  cal- 
cul^es   par  le  .Service  des  Maries.     0.  B.  134,  1SS7— 1339,  1902. 
[Auszog  aus  d«  Aimalefl  hydrograpbiques  1901.] 
Kurze  Charakteristik  eioiger  bemerkenBwerten  Gezeitenerscbei- 

nungen  an  den  Küsten  Frankreichs  and  der  französischen  Kolonien. 


Tahles  des  mar^es  des  colonies  fran9ai8e8  des  mers  de  Chine  cal- 
culees  pour  Tan  1903.     Paris  1902,  82  Seiten. 


Annuaire  des  Maries  des  cötes  de  France   pour  l'an   1903.     Publi- 
cation  da  Sendce  hydrographique  de  la  Marine.     Paris  1902. 


Albx.  Bbowklie.     The   tides  in   the  midst  of  the  Pacific  Ocean. 
Bull.  Amer.  Geogr.  Soc.     New- York  34,  17— -25. 


J.  £cöLss.  Details  of  the  tidal  observations  taken  during  the  pe- 
riod  from  1873  to  1892  and  a  description  of  the  methods  of 
reduction.  Debradun  1902,  16,  384  und  152  Seiten,  Karten,  Tafeln, 
Diagr. 


3  N.    Stehende  und  fllefiende  Gewässer. 

Beferent:  Dr.  Kabl  Fischbb  in  Berlin. 

1.  AUgemeineB,    Grundwasser^  Quellen. 
Andb^  Bbbthxlot.     Sur  les  origines  de  la  source  de  la  Loue. 
BsRTHjsLOT.     Observations  au  sujet   de  cette  commnnication.    0.  B. 

133,  394—395,  895—897,  1901. 

Diese  Quelle  ist  die  zweitstarkste  Frankreichs.  Die  Zerstörung 
einer  Absinthfabrik  durch  eine  Feuersbninst,  bei  der  große  Mengen 
Absinths  in  den  Doubs  flössen,  brachte  den  Nachweis,  daß  sie  durch 
einen  unterirdischen  Arm  des  Doubs  gespeist  wird,  was  schon  länger 
vermutet  worden  war,  aber  durch  Färbung  mit  Fluoreszei'n  nicht 
hatte  nachgewiesen  werden  können. 

Die  Bemerkungen  des  Akademikers  Bbbthelot  betreffen  haupt? 
sächlich  die  physikalische  und  chemische  Beschaffenheit  des  Wassers. 

C.  CiPOLSTTi.     £tude  sur  la  consommation   et  sur  les  pertes  d'eau 
dans  les  canaux  et  dans  les  irrigations.    Giom.  del  Genio  civ.,  Januar 
1902.     Bef.:  Ann.  des  ponts  et  chaussöes  1902  [I,  2],  326—329. 
Die  Untersuchung  bezieht  sich  auf  die  künstliche  Bewässerung 

des  sonst  ertraglosen  Tales  des  Rio-Negro.   Ihre  Ergebnisse  dürften 
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für  die  Kenntnis  des  Kreislaufes  des  Wassers  recht  wertvoll  sein. 
Hingewiesen  wird  besonders  aaf  die  großen  Wasserverlaste,  die  nur 
einen  verhältnismäßig  geringen  Brachteil  der  zugeleiteten  Wasser- 
menge  der  Pflanzenwelt  zu  Gate  kommen  lassen. 

E.  FoüBKiBB.    Les  ph^nom^nes  de  capture  des  cours  d'eau  saper- 
ficiels  par  les  cours  d'eau  Souterrains,  dans  les  r^gions  calcaires. 
0.  B.  133,  961— -963,  1901. 
Geht  aus  von  Bebthblots  Mitteilungen   über  die  Louequelle 
und  zeigt,  daß  diese  neben  dem  Doubs  noch  zwei  Speisegebiete  be- 
sitzt —  Im  Anschluß  daran  werden  weitere  Beispiele  für  ein  Ver- 
schwinden oberirdisch  fließenden  Wassers  in  Kalkschichten  angeführt 


£.  FouBNiBB.  Sur  la  structure  des  r^seauz  hydrographiques  Sou- 
terrains dans  les  r^gions  calcaires.  C.  B.  134,  129 — 132,  1902. 
Färbungen  mit  Fluoreszein  zeigten,  daß  das  an  bestimmter 
Stelle  des  Kalkgebirges  versinkende  Wasser  mehrere  oberirdische 
Wasserläufe  speisen  kann,  und  zwar  kann  das  Verhältnis  z.  B.  so 
sein,  daß  bei  geringem  Wasservorrat  alles  Wasser  im  Becken  bleibt, 
bei  steigendem  Wasser  dann  zunächst  Abgabe  in  einer  Richtong 
und  bei  noch  weiterem  Steigen  gleichzeitig  eine  Abgabe  nach  einem 
zweiten  Wasserlauf  eintritt 

WiLHBLM  Kbbbs.  Notwendigkeit  und  leichte  Ausführbarkeit  fliegen- 
der Grundwasseraufnahmen.  Verh.  d.  Oea.  deutach.  KaturforBoher  u. 
Ärzte  73,  Hamburg.     IL  Teü,  205—206,  1902. 

Wilhblm  Kbbbs.  Wirkliche  Wasserscheiden  und  fliegende  Auf- 
nahmen zu  umfassender  Orientierung  über  diese  hydrologisches 
Verhältnisse.     Globus  82,  92—96,  1902  f. 

Dieser  bei  der  73.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Ärzte  gehaltene  Vortrag  sucht  die  „unerläßliche  Notwendigkeit  emer 
wirklich  hydrologischen  Landesaufnahme^  darzutun.  Zu  diesem 
Zweck  wird  zunächst  an  einer  Reihe  von  Beispielen  gezeigt,  daß  die 
orographischen  Wasserscheiden  für  die  Zirkulation  des  Wassers  im 
Erdboden,  also  auch  für  die  Speisung  der  Gewässer  keineswegs 
immer  maßgebend  sind.  Eine  topographische  Aufnahme  der  Grund- 
wasserverhältnisse und  besonders  der  Grundwasserstrdmungen  lasse 
sich  aber  vielfach  schon  durch  die  bloße  Messung  der  Niveanhöhe 
verschiedener  Stellen  einer  Grundwasserfläche  ermöglichen,  wofür 
besonders  geeignet  diejenigen  Gebiete  seien,  „deren  Oberflächen- 
brunnen  durch  Einrichtung  zentraler  Wasserversorgung  für  ungestörte 
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WasseistandBmessaiigen  frei  geworden  sind^.  Za  diesen  allgemeineren 
Ansfohrongen  gesellen  sich  besondere  Bemerkungen  über  die  Grnnd- 
wasserverhältnisse  von  Hamburg.  (Naohtrag  zu  unserm  Bericht  57 
[3],  528,  1901.)  

J.  Liznab.  Über  die  Änderungen  des  Grundwasserstandes  nach  den 
vom  Prälaten  Gbegob  Mendel  in  den  Jahren  1865 — 1880  in 
Brunn  ausgeführten  Messungen.    Met.  ZS.  19,  537—548,  1902. 

Auf  Grund  einer  Tabelle  der  Monats-  und  Jahresmittel  des 
Grandwasserstandes  für  1865 — 1880  erfolgt  zunächst  eine  Ver- 
gleichung  zwischen  der  jährlichen  Periode  des  Niederschlages  und 
der  des  Grundwasserstandes.  Weiter  werden  dann  die  Jahresmengen 
des  Niederschlages  mit  den  Jahresmitteln  des  Grundwasserstandes 
vergüchen  und  schließlich  die  Schwankungen  des  Grundwasserstandes 
innerhalb  der  einzelnen  Jahre  betrachtet,  wobei  sich  u.  a.  ergibt,  daß 
dieselben  in  regenarmen  Perioden  größer  sind  als  in  regenreichen. 

C.  LüEDBCKB.  Die  Boden-  und  Wasserverhältnisse  des  Odenwaldes 
and  seiner  Umgebung.  Abh.  Großh.  Hess.  Geol.  Landesanstalt  4  [l], 
1901.     8®,  184  Seiten.     2  Tafeln.     Darmstadt,  B^gsträsser. 

Untersucht  wird  u.  a.  (nach  Peterm.  MitteiL  49,  litber.  30,  1908.  Im 
Original  dem  Bef.  noch  nicht  zugänglich):  das  Verhältnis  des  fließen- 
den Wassers  zum  Niederschlag,  die  Abhängigkeit  der  Quellen 
und  des  Grundwassers  von  den  Bodenverhältnissen,  das  Wasser  der 
beoachbarten  Flüsse,  insbesondere  bezüglich  des  suspendierten  und 
gelösten  Materiales  und  seiner  chemischen  Zusammensetzung,  femer 
die  Häufigkeit  des  Auftretens  von  Quellen  im  Granit-  und  im  Bunt- 
sandsteingebiet u.  s.  w.  

Edmond  MaiiiLet.  Sur  la  pr^vision  des  d^bits  minima  des  sources 
de  la  Vanne.  Ann.  des  ponts  et  chauss^es  1902  [I,  2],  208— 214  t  und 
Annu.  floc.  mät.  de  France  50,  109 — 114,  1902. 

Nach  einem  von  Daussb  aufgestellten  Gesetze  tragen  im  Ge- 
wässernetze der  Seine  die  sommerlichen  Niederschläge  zur  Speisung 
der  Wasserläufe  kaum  bei,  vielmehr  ist  die  Wasserführung  im  letzten 
Drittel  des  Jahres  hauptsächlich  von  den  Verhältnissen  des  vorher- 
gehenden Winters  abhängig,  und  zwar  einerseits  von  dem  nach  der 
Qaellenergiebigkeit  bemessenen  Grundwasservorrat  am  Anfang  des 
Winters  und  andererseits  von  der  Niederschlagsmenge  der  Winter- 
monate. Für  zwei  der  stärksten  Quellen  der  Vanne  wird  diese 
Abhängigkeit  tabellarisch  und  durch  eine  Eurvenschar  nachgewiesen. 
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in  welcher  der  Betrag  des  fnr  den  Herbst  zu  erwartenden  Mini- 
mums  der  Qaellen  als  Funktion  der  erwähnten  beiden  Variabelen 
erscheint  

Launat  und  £.  Maillbt.     Sur  le  d^bit  probable  des  sonrces  pen- 
dant  la  saison  chaude  de  1902.  Anna.  soo.  m^t  de  France  50,  Ul— 143, 
1902. 
Vergleiche  den  vorangehenden  Bericht     Untersucht  wird,  wie 
weit  die  nach   dem    dort   erwähnten   Verfahren    gegebene  Vorher- 
sage für  die  Quellenspeisung  im  Herbst  1901   eingetroffen  ist  und 
im  Anschluß  daran  die  Vermutung  ausgesprochen,  daß  im  Herbst 
1902  ähnliche  Verhältnisse  wie  1900  eintreten  würden. 


Mabtbl.    Sur  de  nouvelles  constatations  relatives  k  la  contaminaüoD 
des  r^surgences  (sources  vauclusiennes)  des  terrains  calcaires  en 
France.     C.  R.  133,  1262—1264,  i90i. 
Mabtbl  weist  auf  seine  zahlreichen   früheren  Untersuchungen 

zu  dieser  Frage  hin  und   ergänzt  die  Mitteilungen  von  Bbbthblot 

und  FoüBNiEB,  über  die  oben  berichtet  ist 


E.-A.  Mabtbl.  8ur  la  rivi^re  souterraine  de  Tr^pail  (Marne). 
C.  R.  134,  1455— U57,  1902. 
Dieser  Strom  ist  der  ausgedehnteste,  den  man  bis  jetzt  in  der 
weißen  Kreide  kennt  Die  ermittelte  Länge  beträgt  ungeföhr 
1000  m  bei  einem  Gefälle  von  2,3 :  100  und  einer  Strömungs- 
geschwindigkeit von  330  m  in  der  Stunde. 

E.-A.  Mabtbl.  Sur  le  fonctionnement  et  Palimentation  de  la  fon- 
taine  de  Vaucluse.  C.  B.  135,  815—818,  1902.  (Mit  Kartenskizze.) 
Die  bisherige  Annahme  einer  „Nappe  vauclusienne^  ist  irre- 
führend; Vaucluse  ist  vielmehr  einfach  die  Mündung  eines  unter- 
irdischen Flusses,  dessen  Wasserführung  einerseits  von  den  Nieder- 
schlägen, andererseits  von  tektonischen  Vorgängen  (z.  B.  Ein- 
stürzen) abhängt.  

P.  MiQUBL.     Sur   Tusage   de   la  levure  de  bi^e  pour   deceler  les 
Communications  des  nappes  d'eau  entre   elles.     G.  B.  132,  1515, 

1901. 

Die  Bierhefe  hat  sich  für  den  angegebenen  Zweck  gut  be- 
währt, da  ihre  Wirkung  auf  das  Wasser,  in  das  sie  eingeführt 
wird,  recht  lange  anhält.       
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F.  MüHiiBBBO.  Bericht  über  die  Erstellung  einer  Qaellenkarte  des 
Kantons  Aargau.  Mitt.  Aargauischer  Katarf.-Qe8.  9,  l->76,  mit  2abl- 
reichen  Beilagen  und  1  Karte.  Aarau  1901. 
Die  Anregung  zur  Aufstellung  dieser  Karte  gab  MOhlbbbo 
1891.  Er  dachte  sich  die  Aufnahme  der  Quellen  ähnlich  wie  die 
frühere  Eartiernng  der  erratischen  Blöcke  (durch  freiwillige  Mit- 
arbeiter an  Ort  und  Stelle).  Die  diesmalige  Aufgabe  erforderte 
indes  weit  größere  Opfer.  ^Noch  nie  ist  in  einem  Lande  eine  so 
umfangreiche  Untersachung  eines  so  großen  und  mannigfaltigen 
Gebietes  vorgenommen  worden."  —  Der  vorliegende  Bericht  soll 
nur  die  Organisation  der  Arbeit  behandeln  und  wird  deshalb  be- 
sonders fSr  Stellen,  von  denen  eine  ähnliche  Organisation  ausgehen 
könnte,  wertvoll  sein.  Die  wissenschaftliche  Zusammenfassung  der 
Ergebnisse  bleibt  noch  vorbehalten.  Mehrere  besonders  nahe 
liegende  und  wichtige  Schlüsse  werden  jedoch  schon  jetzt  gezogen, 
und  beigefügt  ist  auch  eine  Reihe  von  Angaben  über  die  Abfluß- 
menge der  Wasserläufe  des  Untersuchungsgebietes.  Als  Muster 
för  die  kartographische  Bearbeitung  der  Auüiahmen  dient  ein  geo- 
logisches Eartenblatt  (1:25000)  für  Brugg,  weil  hier  auf  kleinem 
Räume  eine  große  Mannigfaltigkeit  herrscht. 

E.  Oppokow.  Das  Verhalten  des  Grundwassers  in  der  Stadt  Neshin 
im  Zusammenhang  mit  den  meteorologischen  Elementen.  ZS.  f. 
Gewäaaerk.  4,  76—99,  mit  1  Figur  und  1  Tafel,  190l/02. 
Der  Abstand  des  Grundwassers  von  der  Erdoberfläche  ist  hier, 
und  zwar  lediglich  infolge  der  überaus  flachen  Gestaltung  der 
Gegend,  sehr  gering,  so  daß  die  Niederschläge  ganz  zweifellos  bis 
zum  Grundwässerspiegel  durchdringen  können.  Die  Beobachtungen 
erstrecken  sich  über  5  bis  6  Jahre  und  sind  in  Beziehung  gesetzt  zu 
den  Wasserstandsschwankungen  des  Flusses  Oster.  Endergebnis: 
Zwar  folgt  auf  einen  hohen  Grundwasserstand  im  Herbst  gewöhn- 
lich ein  solcher  im  Frühling,  zumal  bei  schneereichem  Winter  und 
umgekehrt  auf  einen  niedrigen  Grundwasserstand  im  Herbst  auch 
ein  niedriger  im  Frühling,  selbst  bei  übemormalem  Niederschlage 
im  Winter;  indessen  ist  der  Grund  Wasserstand  nicht  nur  von  der 
Menge  der  Herbstniederschläge  und  des  Schnees,  sondern  auch  von 
den  Frühlings-  und  Sommerniederschlägen,  sowie  von  der  Stärke 
der  Verdunstung  in  den  warmen  Monaten  wesentlich  abhängig.  Für 
die  hier  bei  Neshin  vorliegenden  Bedingungen  trifll  also  die  An- 
sicht, die  Sommerniederschläge  seien  für  die  Speisung  des  Grund- 
wassers ohne  erheblichen  Nutzen,  nicht  zu. 

Fortsobr.  d.  Phyi.    LVHL    3.  Abt.  37 
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ScHABDT.  Ökologie  et  hydrologie  du  tunnel  du  Simplon.  Areb.  sc 
phys.  nat.  (4)  13,  608—611,  1902. 
Das  Vorschieben  des  Tunnels  gab  Gelegenheit  zu  einer  Reihe 
recht  wichtiger  Beobachtungen  über  die  Zirkulation  des  Wassers  im 
Gestein.  Insbesondere  deuteten  gewisse  Erscheinungen  der  Korrosion 
auf  ein  übet  Hunderte  von  Metern  sich  erstreckendes,  offenbar 
durch  Temperaturunterschiede  unterhaltenes  Ab-  und  Aufsteigen. 


Ebüabd    äüBSS.     Über    heiße    Quellen.     Vortrag    74.    YersammL  Ges. 

deutsch.  Naturforsoher  u.  Ärzte,   Karlsbad   1902.    Abdrücke  in:  Natorw. 

Bdsch.  17,  585—588,  597—600,  609—611,  1902;   Prometheus  14,  209—212, 

241—245,  1903. 
Anknüpfend  an  einen  ^berühmt  gewordenen"  Vortrag  PosBPirTg 
(1893)  gipfelt  diese  Betrachtung  in  dem  Satze,  daß  „vadose'^  and 
^uvenile^  Quellen  zu  unterscheiden  sind.    ^Vadose^  Quellen  gehen 
aus  der  Infiltration  von  Tagewässern  hervor,  wogegen  die  juvenUen 
eine  Nachwirkung  vulkanischer  Tätigkeit  darstellen  und  ihre  Wässer 
zum   ersten   Male   an  das  Tageslicht  senden.     Gegenüber  der  An- 
nahme^  daß  die  von  Vulkanen  ausgeworfenen  Wasserdampfmassen 
auf  ein   Eindringen    von   Meeres wasser  in   den  Erdkörper  zurück- 
zuführen seien,  hält  Sübss  somit  die  juvenilen  Quellen  für  Glieder 
des    auch  heute   noch   nicht  abgeschlossenen  Entgasungsvorganges 
des  Erdkörpers,   d.   h.    nicht   für   den   vom  Meere  empfangenden, 
sondern  den  an  das  Meer  abgebenden  Teil.    Die  Trennung  juveniler 
und  vadoser  Quellen  ist  indessen  noch  nicht  ausreichend,   vielmehr 
lassen   sich   nach  Subsb  ziemlich  leicht  fünf  Gruppen  von  Quellen 
unterscheiden,  von  denen  drei  vadoser  Natur  sind  (1.  die  gewöhn- 
lichen  Trinkquellen,   2.    „die    mit   der   mittleren   Bodentemperatur 
entspringenden   Wässer,   die   durch   eine   besondere   Mineralisation 
ausgezeichnet  sind",  3.  die  Wildbäder),  wogegen  die  beiden  anderen 
Gruppen  von  den  juvenilen  und  den  Siedequellen  gebildet  werden, 
welch'    letztere    den   Übergang   zu   der   strombolischen    Phase   der 
Vulkane  darstellen. 
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YoLOEBs  Anschauungen  üher  die  Entstehung  des  Grundwassers  durch 
Kondensation  des  Wasserdampfes  der  in  den  Boden  eindringenden  Luft 
dürfen  hier  als  hekannt  yörausgesetzt  werden. 

A.  YoLLBB.  Das  Grundwasser  in  Hamburg.  Mit  Beracksichtigang 
der  Luftfeuchtigkeit,  der  KiederschlagsmeDgen  und  der  Fiußwassent&xide, 
der  Luft-  und  Wassertemperaturen  sowie  der  Bodenbeschäffenheit  10. 
Heft,  enthaltd.  Beob.  aus  d.  J.  1901.    4^,  6  8.,  5  Taf.    Hamburg  1902. 

Das  Heft  schließt  sich  in  seiner  Anordnung  eng  seinen  Yorgangem  an, 
die  1893  (mit  Beob.  für  1880/92)  zu  erscheinen  begannen. 


2«    Seen. 


Kabl  Ahlskiüs.     Beiträge  zur  Kenntnis  der  Seenkettenregion  in 
Schwedisch -Lappland.      Bull.    GeoL  Instlt.   Uniy.  üpsala  5,  1900/01, 
28—80  mit  2  Taf. 
Die    Abhandlung    hat    vorwiegend     geologischen     und    geo- 
graphischen  Inhalt,    enthält    aber    auch    viele   Angaben    Aber  die 
Temperaturen  und  die .  Eisverhältnisse  der  Seen. 


H.  Ebbbt.  Sabasiks  neues  selbstregistrierendes  Limnimeter.  Z8. 
Instrk.  21,  193—201,  1901. 
Das  Instrument  soll  besonders  zur  Aufzeichnung  der  Seiches 
dienen.  Zu  erfüllen  waren  demgemäß  besonders  die  Bedingungen 
bequemen  Transportes,  leichter  Aufsteilbarkeit  und  großer  Empfind- 
lichkeit Ebbbt  gibt  hier  zum  ersten  Male  eine  Beschreibung  des 
neuerdings  erheblich  verbesseiten  Apparates  in  allen  Einzelheiten 
(mit  Abbildungen).  

Giübbppb  Eppbb.     Contributo    sXV   idrografia  del   Lago  Maggiore. 

E8tratto  d.  Ann.  de  Ingegn.  ed  Archit.  del  Oantone  Ticino  1899 — 1900 — 1901. 

Locamo,  V.  Danzi  e  C,  8^,  23  und  XXTV  Seiten,  4  Tafeln. 
Gibt  zunächst  eine  ausfuhrliche  Darstellung  des  Pegelwesens 
einschließlich  der  Kontrolle  der  Pegelnullpunkte,  der  Nivellements- 
anschlüsse und  der  Hochwassermarken.  Hierauf  folgt  eine  Über- 
sicht über  die  Wasserstandsbewegung  für  1867 — 1901,  wobei  einer- 
seits die  Gesamt-,  ferner  die  Sommer-  und  Wintermittel,  sowie  die 
höchsten  und  tiefsten  Wasserstände  von  Jahr  zu  Jahr,  andererseits 
die  Wasserstandshauptzahlen  der  Monate  betrachtet  werden.  Die 
mittlere  Höhe  des  Wasserspiegels  zeigt  von  1867  bis  1901  eine  kleine 
Abnahme,  an  die  jedoch  wegen  der  Kürze  der  Periode  weitere 
Schlüsse  nicht  geknüpft  werden.  Am  Schluß  erfolgen  einige  Ver- 
gleichungen  mit  anderen  Seen  der  Schweiz. 
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F.-A.  FoBBL.  Les  matiöres  organiques  dans  Teaa  da  lac.  Bull.  boc. 
VaTid..(4)  37,  479--481,  1901. 

Aus  einer  ganz  allgemeinen  Betrachtang  darüber,  wie  organische 
Substanzen  in  Seebecken  gelangen,  welchen  Wandlungen  sie  dort 
unterworfen  sind  und  auf  welchen  Wegen  sie  wieder  ausgeschieden 
werden,  ergibt  sich  die  Folgerung,  daß  die  stehenden  Gewässer 
durchschnittlich  weniger  organische  Substanzen  enthalten  als  die 
flieiSenden. 

W.  Halbfass.  Über  einige  Einsturzbecken  im  nordwestlichen 
Thüringen  und  in  der  Vorderrhön.  Globus  81,  7—12,  1902. 
Sicher  ein  Einsturzbecken  ist  die  Bemshäuser  Kutte,  die  mit 
einer  größten  Tiefe  Von  47  m  und  einer  mittleren  Tiefe  von  30,6  m 
zu  den  tiefsten  Seen  Deutschlands  gehört,  durch  den  Betrag  ihrer 
mittleren  Böschung  (34VaProz.)  aber  unter  den  europäischen  Seen 
einzig  dazustehen  scheint  Doch  auch  den  Schönsee  und  die  Roß- 
dorfer  Kutte  (ebenfalls  in  der  Vorderrhön)  hält  Verf.  für  Einsturz- 
becken. Dagegen  scheint  beim  Burgsee  im  Thüringer  Walde  nur 
an  der  nördwestlichen  Ecke  ein  Einbruch  vorzuliegen.  Als  weitere 
Einstarzseen  in  diesem  Gebirge  werden  noch  dei*  Frauensee  und 
der  Hautsee  hervorgehoben.  Für  die  Bemshäuser  Kutte,  den 
Schönsee,  Burgsee,  Buchensee  und  Frauensee  werden  Tiefenkarten 
und  Profile,  Temperaturen,  Sichtbarkeit,  Planktonzusammensetzung 
u.  8.  f.  mitgeteilt. 

Wilhelm  Halbfass.  Stehende  Seespiegelschwanknngen  (Seiches) 
im  Madüsee  in  Pommern.  ZS.  f.  Gewässerk.  6,  15—88  u.  8  Tafeln. 
1902/03. 

Die  AufiEeichnungen  geschahen  durch  Sabasiks  Limnim^tre 
enregistreur  transportable  und  erstreckten  sich  über  vier  Monate. 
Aufgezeichnet  wurden  3103  Hauptschwingungen  mit  einer  Ampli- 
tude von  5  bis  60  mm  und  einer  mittleren  Dauer  von  35,5  Minuten, 
die  ziemlich  gut  mit  der  von  P.  Du  Bots  verbesserten  Mbbian* 
sehen  Formel  übereinstimmt,  femer  576  Binodalschwingungen  von 
einer  durchschnittlichen  Dauer  zu  20,1  Minuten  und  vereinzelte 
Schwingungen  höherer  Ordnung.  Für  das  Verhältnis  der  Dauer 
der  ersten  Obersohwingung  zur  Dauer  der  Hauptschwingung  gelangt 
Halbfass  zu  keiner  Erklärung;  auch  eine  Vergleichnng  mit  anderen 
Seen  enthüllt  keine  GesetzmäJßigkeit.  Auch  die  Frage,  unter  welchen 
Umständen  die  Schwingungen  entstehen,  bleibt  noch  ungelöst  Ein 
Zusammenhang  mit  den  Luftdruck-  und  Windverhältnissen  i^t  jedoch 
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deutlich  erkennbar,  wie  z.  B.  folgende  Sätze  zeigen:  Bei  steigendem 
Luftdruck  nehmen  die  Amplituden  der  Schwingungen  im  allgemeinen 
ab)  bei  abnehmendem  zu;  dichrote,  namentlich  aber  plurinodale 
Schwingungsformen  sind  fast  immer  von  kleinen  Schwankungen  des 
Luftdruckes  begleitet;  stürmische  Witterung  begünstigt  die  Größe 
und  Unregelmäßigkeit  der  Ausschläge,  während  umgekehrt  dichrote 
Schwingungen  meist  bei  schwächerem  Wind  auftreten. 


HApeb.  Warmwasserseen  und  heiße  Salzteiche.  Peterm.  Miti;.  48, 
189— 190,.  1902. 
Die  große  Wärme  der  Austembrutbecken  auf  den  Inseln 
Tysnäs  und  Selö,  sowie  des  Ostravik-Teiches  (diese  Berichte  56  [3], 
406,  1900),  ferner  einiger  Seen  des  westlichen  Sibiriens  und  der 
Salzteiche  Siebenbürgens  (diese  Berichte  57  [3],  534,  1901)  findet 
durch  die  zuerst  wohl  von  Hblland,  dann  auch  von  Zisglbb  and 
Ealeosinskit  aufgestellte  Theorie  der  Aufspeicherung  der  Sonneu- 
wärme  im  Salzwasser  ihre  Erklärung. 


R.  A.  Habbis.  Note  on  the  oscillation  period  of  Lake  Erie. 
Monthl.  Weath.  Bev.  30,  312,  1902. 
Hbnbt  fand  bei  seiner  Untersuchung  über  die  Seiches  dieses 
Sees  (vergL  den  nächstfolgenden  Bericht)  eine  etwas  andere 
Schwingungsdauer,  als  theoretisch  zu  erwarten  war.  Habbis  sucht 
diese  Abweichung  zu  erklären. 


Ai^VBBD  J.  HxNBY.  Wind  Velocity  and  Flactuations  of  Water 
Level  on  Lake  Erie.  4^.  22  pp.  l  K.,  12  Tat  WaBhington,  Weather 
Bur.  1902. 
Unter  Anknüpfung  an  eine  Tabelle  der  resultierenden  Wind- 
richtungen wird  zunächst  darauf  hingewiesen,  daß  den  vorherrschend 
westlichen  Winden  die  Tendenz  zur  Einleitung  einer  west-östlichen 
OberflächenstrOmung  und  einer  entgegengesetzten  Strömung  unter- 
halb der  Oberfläche  entsprechen  muß.  In  welchem  Umfange  diese 
Strömungen  wirklich  bestehen,  ist  noch  nicht  festgestellt  Dar 
gegen  zeigen  die  Wasserstandsdiagramme  für  das  West-  und  das 
Ost-Ende  des  Sees  dauernde  Schwingungen  seines  Wasserspiegels. 
Zu  unterscheiden  sind  hierbei  die  Seiches  bei  starkem  Wind  und 
die  „Schön  Wetter  ^-Seiches.  Erstere  erreichen  bei  Stürmen  zuweilen 
eine  Amplitude  von  mehreren  Metern,  wohl  weil  bei  ihnen  der 
Lufbdruckunterschied  zwischen  beiden  Enden  des  Sees  mit  der 
Richtung  des  Windes   in  gleichem  Sinne  störend  auf  das  Gleich- 
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gewicht  des  Wasserepiegels  wirkt.  Sobwierigkeit  maobt  die  Ei>- 
klärang  der  Scbönwetter-Seicbes;  möglioberweise  entsteben  sie  durch 
regelmäßig  wiederkehrende  Impulse.  —  Die  Schwingungsdauer  ent- 
spricht, soweit  bis  jetzt  ereichtlicb,  nicht  gauz  der  Theorie»  •—  Bei 
stärkeren  Schwankungen  ermöglichen  die  Beobachtungen  an  der 
westlichen  Seite  des  Sees  eine  rechtzeitige  Warnung  der  östlichen 
Efiste.  (Der  Hauptteil  der  Abhandlong  ist  von  Gbavsliub  in  der 
ZS.  f.  Gewässerkunde  5,  43—51,  1902/03  reproduziert) 


Hbnbi  Lobenzon.    La  r^partition  verticale  du  plancton  dans  le  lao 
de  Zürich.     Yierteljschr.  dar  natuxf .  Oes.  Zürich  47,  115--198  u.  5  Taf. 
Zürioh  1902. 
Außer  einer  allerdings  nur  ganz  gedrängten  Überaicht  über  die 
Geographie,  Geologie  und  Hydrographie  des  Sees  enthält  die  Ab- 
handlung   in    ihren   einleitenden  Abschnitten    auch   Angaben    über 
seine  Temperatur»  Durchsichtigkeit  und  Farbe.    Die  Durchsichtigkeit 
(am  größten  im  Winter,  am   geringsten  im  Sommer)  erwies  sich 
weniger  von  der  Menge   des   Planktons    ajs   von   den   durch   die 
Temperaturverhältnisse  bedingten  Schichtenbildungen  im  Wasser  ab- 
hängig,   weshalb  Verf.,    abweichend    von   Fobxl,   hierin   den  An* 
Behauungen  Spbinos  beitritt  —  Angefügt  ist  eine  Zusammenstellung 
der  benutzten  Literatur  (4  S.). 


Andbbas  Holmssn.  laforholdene  ved  de  norske  indsjöer.  Yeden- 
flkalMselBkabetB  Skrifter«  I.  Hath.-naturv.  Klasae.  1901»  Nr.  4.  8<^,  271  S. 
u.  12  Taf.  Christiania,  Jacob  Dybwad  1902.    (Mit  französ.  B^uzn^.) 

Das  (von  der  Universität  zu  Ghristiania  preisgekrönte)  Werk 
über  die  Eisverhältnisse  der  norwegischen  Seen  beginnt  mit  einem 
Überblick  über  die  einsohlä^ge  Literatur  verschiedener  Länder.  Das 
vom  Verf.  selbst  bearbeitete  Material  bestand  in  bisher  unver- 
öffentlichten Berichten,  die  er  durch  umfangreiche  persönliche  Nach- 
forschungen ergänzt  hat  Für  die  größeren  Seen  wird  hiemach 
eine  Zusammenstellung  der  Zeiten  ihres  Zu-  und  Aufgangs  in  den 
einzelnen  Wintern  gegeben,  wobei  freilich  nur  wenige  der  Be- 
obachtungsreihen mehr  als  drei  Jahrzehnte  umfassen.  Im  Anschluß 
hieran  werden  die  Bedingungen  ftir  die  Verschiedenheit  der  Eis- 
verhältnisse der  einzelnen  Seengruppen  untersucht.  Die  erste  Stelle 
nimmt  dabei  die  Lufttemperatur  ein.  Jedoch  erweist  sich,  daß  der 
Zeitpunkt  des  Gefrierens,  wenn  die  Abkühlung  des  Wassers  durch 
das  Sinken  der  Lufttemperatur  erst  einmal  hinreichend  vorgeschritten 
ist,  wesentlich  mit  von  den  Bewölkungs-,  Niederschlags-  und  Wind« 
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verhältnisBen  abh&ngt.  Außerdem,  wirkt  auch  eine  Reihe  rein 
lokaler  Verhältnisse  mit;  vor  allem  wird  darch  eine  gröJßere  Tiefe 
des  Sees  die  Entstehung  einer  Eisdecke  um  Woohen  hinaus« 
geschoben,  wogegen,  wenigstens  bei  den  größeren  Seen,  die  Art 
des  Zuflusses,  die  Wasserströraungen,  die  Form  der  Becken  und  die 
Natur  der  Umgebung  die  Eisverbältnisse  nur  ganz  verschwindend 
beeinflussen.  —  Eine  besondere  Untersuchung  wird  den  polaren 
Seen  (nach  Forsls  Benennung)  zuteil,  d.  h.  denen,  deren  Temperatur 
niemals  über  4^  steigt.  —  Das  letzte  Kapitel  handelt  von  der  Stärke 
der  Eisdecke,  der  Wandlung  der  Struktur  des  Eises  im  Laufe  des 
Winters  und  dem  Aufgang  der  Seen,  derj  im  Gegensatz  zu  ihrem 
Gefrieren,  zur  Lufttemperatur  in  so  viel  einfacherer  Beziehung  steht, 
daß  diese  in  einer  Karte  dargestellt  werden  konnte. 


S.  DB  Fsbbot.     R^sumä    des    observations    bydrom^triques    faites 
dans  le  canton  de  Neuchätel  en  1901.    Arch.  ac  phys.  nat  (4)  14, 
173—177,  1902. 
Gibt   einen   Überblick   über  die   Niederschlagsverh&ltnisse  des 

Kantones,   ferner   über    die    Wasserstandsschwankungen    des  Neu- 

chäteler*,  Bieler-  und  Murten-Sees  und  einige  beiläufige  Bemerkungen 

über  Abflußmengen.  ,__ 

Chableb  Rabot.  Revue  de  Limnologie  (1900 — 1901).  La  G^ 
grapbie  (Buü.  soc.  de  g4ogr.)  4,  1901  [2],  109—119  u.  172—189,  Pam  1901. 
Nach  einem  Bericht  über  F.-A.  Fobbls  Handbuch  der  Seen- 
kunde (vergl.  diese  Ber.  57  [3],  538, 1901)  und  Otto  Nobdbsskjölds 
Topographisch -Geologische  Studien  in  Fjordgebieten  (Bull,  of  the 
Geol.  Inst,  of  üpsala  4  [2],  1899,  Upsala  1900)  als  zwei  Werke,  an 
denen  kein  Fachmann  voiübergehen  dürfe,  bespricht  Rajbot  die 
neuere  Seenforschung  in  Frankreich,  Deutschland,  Österreich, 
Großbritannien,  Ungarn,  Italien,  Norwegen,  auf  der  Balkanhalbinsel, 
in  Rumänien,  Rußland,  Schweden,  der  Schweiz,  ferner  in  Asien, 
Afrika  und  Amerika. 

A.  J.  Wo JBiKOW.  Einige  Probleme  der  Seenkunde.  ZS.  f.  Gewänerk. 
5,  1—15,  1902/03. 
WojsiKOW  weist  auf  eine  Reihe  besonders  wichtiger  Probleme 
der  Seenkunde  hin,  wie  z.  B.:  Abgrenzung  zwischen  See  und  Flnß 
(bei  sich  selbst  überlassenen  Gewässern),  Form  und  Böschung  der 
Seebecken  und  ihre  Bedeutung  fär  die  Beurteilung  der  Schwankungen 
der  in  einem  See  enthaltenen  Wassermassen,  Speisung,  Verdunstung 
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und  Urspmng  Afis  Sala^ehaltes,  Temperatnrverbältnisse  (besonders 
in  ihrer  Abhängigkeit  vom  Salzgehalt)  und  Wänuebewegnng  in 
Kalorien.  Daß  stets  aaf  Seen  hingewiesen  wird,  für  die  eine 
Untersnchung  der  betreffenden  Fragen  am  ehesten  fördernd  w&re, 
erhöht  den  Wert  dieser  Anregungen. 


A  J.  WoJBiKOW.  Der  jährliche  Wärmeaustausch  in  den  nord- 
earopäisohen  Seen.  ZS.  f.  Gewässerk.  5,  19S—199,  1902/os, 
Wo;rBiKow  benutzt  Fobbi.8  Angaben  über  die  Temperatur* 
Verhältnisse  dieser  Seen  (vergl.  diese  Ber.  57  [3],  532,  1901),  um 
ihren  Wärmegewinn  während  des  Sommers  in  Kalorien  zu  be- 
rechnen. Er  findet  hierfür  überraschend  große  Beträge.  Beispiels- 
weise war  der  Wärmegewintf  des  Ladoga  in  IVa  Monaten  172™»! 
and  der  des  Enare  in  1  Monat  über  2  mal  so  groß  wie  die  Wärme- 
sufuhr  durch  die  Sonnensti*ahlung.  Eine  Erklärung  dieser  Er- 
scheinung ist  WojEiKOw  nicht  gelungen,  da  die  sekundären  Wärme- 
quellen, die  er  anzuführen  weiß,  dazu  lange  nicht  ausreichen.  — 
Am  Schluß  folgen  einige  allgemeine  Sätze  über  die  Wärmebewegung 
in  Seen  und  Meeren  (ähnlich  wie  in  FobbiiS  Handbuch  d.  Seenkunde). 

Unterirdische  Wasser  in  Australien.  Prometheus  13,  350—361,  1902. 
(Nach  dem  Vortrag  J.  P,  Thoxsoks  in  der  Kgl.  AustraL  Geogr.  Gea.) 
Solche  unterirdische  Wasserbecken,  die  das  Verschwinden 
großer  Flüsse  im  Sande  erklärlich  machen,  haben  sich  in  besonders 
ausgedehntem  Maße  im  westlichen  Queensland  auf  der  unteren 
Ereideformation  gebildet  Für  eine  dauernde  Bewässerung  scheint 
das  Wasser  jedoch  infolge  seines  Salzgehaltes,  wenn  schon  dieser 
gering  ist,  nicht  brauchbar. 

Balatonsee  [Plattensee!].  Resultate  der  wissenschaftlichen  Er- 
forschung des  Balatonsees.  Herausgeg.  v.  d.  Balatonsee-Eom- 
mission  der  ung.  geogr.  Gesellsch.  1.  Bd.:  Physikalische  Geo- 
graphie des  Balatonsees  und  seiner  Umgebung.  5.  Teil:  Physi- 
kalische Verhältnisse  des  Wassers  des  Balatonsees.  L  Sekt: 
JoH.  Sabingsb.  Temperaturverhältnisse  des  Balatonwassers. 
Hoch  4^  65  S.  mit  15  Textfig.  Wien,  E.  Hölzel,  1901. 
Unter  den  bisher  vorliegenden  Heften  ist  dies  das  zweite,  das 

zur   Geophysik    gehört    (Das    erste    war:    Bd.    1,    Tl.    3:    Eug. 

V.  Cholkokx,  Limnologie  des .  Plattensees.) 

Nach   Aufzählung    des.  leider   recht  spärlichen   Beobacbtungs* 

materiaks    werden    zunächst  diß  Beziehungen  zwischen  dem  jähr- 
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liehen  Gange  der  Temperatur  der  Luft,  der  Temperatur  an  der 
Oberfläche,  in  mittlerer  Tiefe  und  am  Boden  des  Sees  einschließ- 
lich der  Schlammtemperatur  untersucht,  wobei  sich  infolge  der  ge- 
ringen Tiefe  des  Sees  für  dessen  verschiedene  Schichten  nur  ganz 
geringe  Unterschiede  ergeben.  An  eine  Untersuchung  des  Maßes 
der  auftretenden  Temperaturschwankungen  schließt  sich  alsdann 
eine  solche  über  den  täglichen  Gang  der  Temperatur  und  deren 
Veränderlichkeit  von  Tag  zu  Tag.  Den  Schluß  macht  eine  Schil- 
derung der  Eisverhältnisse  nach  Beobachtungen  von  1892/93  bis 
1899/1900. 

Literatur. 

B.  AdiiSb.  Der  See  Telezkoje  im  Altai.  Peterm.  Mitt  48,  19—20, 
1902. 

Auszug;  aus  Ionatowb  Beiseberioht  in  der  Buss.  Qeogr.  Ges. 

G.  DB  AoosTiNi.  SuUo  stato  attuale  delgi  studi  batometrici  dei 
lagni  italiani.  Atü  3.  Kongr.  geogr.  ItaL  Florenz,  1899,  110  ff. 
(Nachträglich.) 

S.  Blümbb.  Zur  Entstehung  der  glamerischen  Alpenseen.  Eclogae 
Geol.  Helv.  7,  20S— 244  u.  4  Taf. ,  1902.  Bef.:  Peterm.  Hitt.  49,  litb. 
39,  1903. 

MioHBLB  Cantonb,  Lüioi  DB  Mabohi  b  Ca.blo  Somioliana.  La 
Temperatura  nel  Lago  di  Como  preventiva.  Bend.  Ist  Lomhardo 
(2)?  34,  645—656  mit  2  Taf.     Milano  1901. 

J.  CoBCBLLB.  La  Limnologie,  ^tudes  nouvelles  snr  les  lacs  fran9aiii. 
Eztrait  de  la  Bevue  de  Geographie,  f^vrier  1901.    1  fasc.    In.-8^. 

Fantoli.  Die  Gesamtoberfläche  der  dem  Gomosee  tribatären 
Gletscher.     II  Politecnico  1902. 

F.-A.  FoBBL.  La  therraique  du  Leman.  Quatre  series  de  sondages 
thermom^triques  devant  Ouchy.  Arch.  sc.  phys.  et  nat  (4)  11, 
410—411,  1901. 

4  Messungsreihen  vom  Wasserspiegel  bis  etwa  350  m  Tiefe. 

F.-A.  FoBBL.  Le  L^man,  Monographie  limnologique,  t.  III,  l'* 
livraison.  Lausanne,  F.  Bouge  1902.  Bef.:  Arch.  sc.  phys.  nat.  (4)  13, 
320,  1902. 

Der  dritte  Band   dieses  für  die  Seenforschung  grundlegend  gewordenen 
Werkes  ist  biologischen  Inhaltes. 

H.  Gbavbliüs.  Zur  Kenntnis  der  Seiches  des  Eriesees.  Z8.  f.  Ge- 
wässerk.  5,  43—51,  1902/03. 

Vgl.  oben  Bericht  über  Alfred  J.  Henry,  Wind  Velocity  u.  s.  w. 

T.  N.  JoHNSTON  and  J.  Fabsoks.  Evidence  of  a  Seiche  on  a 
Scottish  Loch.    Nature  66,  162—163,  1902.    Bef.:  Globus  $2,  196,  1902. 
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Pbbcy  f.  Ebndall  and  Hjb&bb&t  B.  Muff.  Evidences  of  Anoient 
Glacier-Dammed  Lakes  in  the  Cheviots.     GeoL  Hag.  London  1901, 

513—515. 

0.  Pbttbbsson.  Resultaten  af  den  internat  undersökningen  of 
norra  Europas  djnpa  sjöar  och  innanhaf  är  1900.  Syenska  Yetens- 
kapfl-Ak.  Handlingar  1902,  28,  [H],  2.  Ref.:  Peterm.  Mitt.  48,  Litber. 
177,  1902. 

VgL  vorigen  Jahrg.  dieser  Berichte :  57  [3],  582,  1902,  Fobbl. 

Ed.  Sabasin.  L'Histoire  de  la  th^orie  des  seiches.  Aroh.  sc.  phys. 
nat.  (4)  14,  330—331,  1902. 

Mitgeteilt  werden  nur  die  Schlußworte  einer  Ansprache  zur  Eröffiiung 
der  85.  Sitzung  der  Schweiz,  naturf.  Ges.,  in  denen  das  Thema  nur  noch 
gestreift  wird. 


8.    Flüsse. 


Danckwebts.     Verwendung    lebender    Photographien    für  hydrau- 
lische Untersuchungen.     GentralbL  d.  Bauverw.  22,  692 — 694,  1902. 

In  großem  Stile  aufgenommen,  können  diese  Versuche  für  die 
Weiterentwickelung  der  empirischen  Hydraulik  augenblicklich  wert- 
vollere Ergebnisse  erzielen  als  mathematisch  -  analytische  Entwicke- 
langen.   

Gabtako  Cbüonola.    Zur  Dynamik  des  Flußbettes.    ZS.  t  Gewässerk. 

4,  268—304,  1901/02;  5,  241—251,  1902/03. 

Die  Untersuchung  ist  vorwiegend  historisch-polemischer  Natur. 
Die  Kritik  des  Verf.  richtet  sich  namentlich  gegen  Fabottbs  Ge- 
setze, deren  Giltigkeit  er  teilweise  nahezu  bis  zur  Leagnung  eines 
Gesetzes  einschränkt  (wie  dies  schon  auf  dem  7.  internationalen 
SchifPahrts-Eongreß  im  Jahre  1894  seitens  der  nicht -französischen 
Vertreter  geschah),  sowie  gegen  die  1896  erschienene  Abhandlung 
W.  LocHTiKS  „Sur  le  m^canisme  du  lit  fluvial",  in  der  ihm  die 
Bedeutung  des  Hochwassers  als  eines  vermeintlichen  Hauptfaktors 
f&r  die  Gestaltung  des  Flußbettes  weit  überschätzt  zu  sein  scheint. 
Wiederholt  weist  Cbüqnola  darauf  hin,  daß  ein  großer  Teil  der 
hier  und  in  anderen  neueren  Schriden  niedergelegten  Forschungs- 
ergebnisse sich  schon  bei  älteren  Meistern  des  Wasserbaues,  nament- 
lich bei  italienischen  finde,  und  im  Rahmen  dieser  geschichtlichen 
Betrachtungen  entwickelt  er  seine  eigenen  Anschauungen  über  die 
Faktoren,  welche  Grundriß,  Querschnitt,  Gefälle  u.  s.  w.  des  Fluß- 
bettes gestalten.     (Ein  Schlußartikel  steht  noch  aus.) 
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A.  Oallb.  VerdffentlichaDgen  des  Bureaus  fiir  die  Hauptnivelle- 
ments  und  WasserBtandsbeobaohtungen  im  MiniBterium  der  9ffen^ 
liehen  Arbeiten  aus  den  Jahren  1897  bis  1901.  GentralbL  d. 
Bauverw.  22,  85—88,  1902. 

Die  von  diesem  Bureau  unter  Leitung  von  Sbibt  ausgef&hrten 
Präzisions-Nivellements  bilden  die  Grundlage  f&r  die  Kenntnis  der 
Gefällverhältnisse  der  Wasserläufe  Norddeutschlands.  —  Galle  er- 
läutert die  große  Leistungsfähigkeit  und  Strenge  des  SsiBTSchea 
Verfahrens. 

Gbakdjsan.  Observations  sur  les  crues  du  Niger.  Ann.  bog.  m4t 
de  France  50,  18—19,  1902. 

Für  die  Zeit  vom  1.  Mai  bis  zum  26.  Septbr.  1901  werden 
die  Wasserstände  des  Stromes  zu  Kulikoro  von  5  zu  5  Tagen  mit- 
geteilt. 

H.  Gbavbliüs.  Die  Eisverhältnisse  des  Dniepr.  Z&  f.  Gtewätterk. 
4,  103—108,  1901/02. 

Gbavsliüs  wiederholt  zunächst  einige  Hauptergebnisse  aus 
Rykatsohbws  Werk  über  die  Eisverhältnisse  der  russischen  Ge- 
wässer und  wendet  sich  dann  der  neuen  Untersuchung  von  Maxi* 
MO  WITSCH  zu  (siehe  sonstige  Literatur),  aus  der  er  auszugsweise 
die  Anschauungen  des  Verf.  über  den  physikalischen  Vorgang  der 
Eisbildung  und  eine  Reihe  statistischer  Angaben  über  die  Eisver- 
hältnisse des  Dniepr  bei  Kiew  mitteilt,  z.  B.  über  die  Beziehungen 
zwischen  der  Lufttemperatur  und  dem  Beginn  des  Grundeistreibens, 
über  die  Dauer  des  letzteren,  die  Dauer  des  Eisstandes  u.  s.  w. 


H.  Gbaveliüs.  Die  Hydrographie  in  den  Vereinigten  Staaten.  ZS. 
f.  Gewässerk.  4,  143—157,  190l/02. 

Gibt  zunächst  einen  Auszug  aus  der  Denkschrift  Fow^hhs  vom 
13.  März  1888,  worin  dieser  die  Leitlinien  für  die  Orgajiisation  des 
hydrographischen  Dienstes  in  den  Vereinigten  Staaten  vorzeichnet. 
Dann  beginnt  eine  orographisch-hydrographische  Beschreibung  Nord- 
amerikas, die  noch  fortgesetzt  werden  soll. 

Julius  Gbbvb.  Die  Bewegung  des  W^assers  in  Strömen.  IX.  Inter- 
nat. Schiffahrts-KongreJJ,  Düsseldorf  1902,  I.  Abt.,  15.  Mitt.  8^,  46  S.  u. 
4  Taf. 

Verf.  hat  an  den  Flüssen  im  Quellgebiete  der  Weser  (Werra» 
Fulda,  Eder,  Schwalm),  sowie  an  der  oberen  Weser  und  der  Diemel 
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inittels Schwimmer  einegroüe Anzahl  von Geschwindigkeitamessangen 
ausfahren  lassen,  und  zwar  in  der  Mittellinie  der  FluJk>berfläohe. 
In  dem  Bestreben,  hieraas  die  Abflußmengen  zu  berechnen,  glaubt 
er  durch  graphische  Auftragung  der  Beobachtungsergebnisse  und 
durch  Heranziehung  mehrerer  punktweise  mit  einem  Flügel  aus- 
geführter Messungen  zu  dem  Ergebnis  gelangen  zu  können,  daß 
in  jeder  längeren  gleichmäßigen  Stromstrecke  die  Strömungs- 
geschwindigkeit in  der  Mittellinie  des  Wasserspiegels  bis  zur  Ufer- 
höhe  hin  1.  gleichmäßig  mit  dem  Wasserstande  zunimmt,  2.  zur 
mittleren  Strömungsgeschwindigkeit  des  ganzen  Profiles  bei  jedem 
Wasserstande  in  demselben  Verhältnis  steht,  das  sich  aber  von 
Fluß  zu  Fluß  und  von  Ort  zu  Ort  ändern  kann. 


Eabl  Gbünhut.     Die  Regulierung    des  Donaustroms  in   Ungarn. 
(Hydrographische  Studiisn  über  die  Regulierung  auf  Niedrig-  und 
Mittelwasser.)    ZS.  österr.  Ing.-  u.  Archit-Ver.  54,  753  ff.,  1902. 
Diese  Untersuchung  ist  auch  in  rein  hydrographischer  Hinsicht 
recht  beachtenswert,  und  zwar   sowohl  durch  eine  große  Zahl  tat- 
sächlicher Mitteilungen  wie  durch  die  angewandten  Methoden.    Bei- 
spielsweise wird  aus  der  Betrachtung  einer  Reihe  von  BehaiTungs-  oder 
Flutscheitelständen  gefolgert,  daß  der  ufervolle  Wasserstand  derjenige 
zu  sein  scheine,   „welcher  die  dem  Strome  bei  den  verschiedensten 
Niveaus  innewohnende  bewegende  Kraft  am  besten  charakterisiert, 
bei  welchem  das  Arbeitsvermögen  des  Stromes  mit  den  durch  das 
Bett  und  die  Bewegung  bedingten  Widerständen  im  Gleichgewicht 
steht,  und  bei  welchem  daher  die  Ausbildung  des  Stromschlauches 
vor  sich  geht**.  

S.  GüNTHKB.      Über    gewisse    hydrologisch-topographische   Grund- 
begriffe.    Münch.   Sitzungsber.    32  (l),    17—38,   1902.      München    1902, 
Komm,  bei  G.  Franz  (auch  Sonderdruck). 
Zunächst  werden  die  Begriffe  Wasserscheide,  Stromgebiet,  Ab- 
flußlinie, Talweg  und  Stromstrich  rein  flächentheoretisch  festgelegt 
und    an    einem   mathematisch    einfachen   Beispiele   veranschaulicht. 
Dann    folgt   die  Anwendung  auf  die  Natur.     Ausführlich  erörtert 
wird  hierbei   die  Tatsache,   daß  zwei  konvergierende  Wasseradern 
ihren   Yereinigungspunkt    möglichst    weit   abwärts    verlegen,    was 
gleichbedeutend   damit  erachtet   wird,   daß,  rein  flächentheoretisch 
angesehen,    der   Talweg   als   diejenige   Abflußlinie   aufzufassen   ist, 
gegen   die    alle    übrigen    asymptotisch   konvergieren.     Den    Schluß 
bildet  eine  ebenfalls  an  die  vorangestellte  Theorie  angeknüpfte  Er- 
örterung der  Begriffe  Haupt-  und  Nebenfluß. 
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R.  Habtmann.     Beitrag  zur  Kenntnis  der  Wirbelbewegung.    Z8.  f. 
GewäsBerk.  5,  106—125,  1902/03. 

Jedem  Wirbel  mit  senkrechter  Achse  entspricht  ein  Quergefalle, 
das  seinerseits  wieder  einen  sekundären  Wirbel  mit  wagerechter 
Achse  (in  den  Flußkrümmungen  eine  entsprechende  wälzende  Be- 
wegung des  Wassers)  erzeugt.  Angeregt  durch  Mollbb,  konnte 
Verf.  zunächst  experimentell  bestätigen,  daß  das  Quergefälle,  dss 
in  der  am  stärksten  wirbelnden  (oberen)  Schicht  vorhanden  ist,  sich 
mit  seinem  vollen  Betrage  auf  die  tieferen  Schichten  überträgt  Die 
Wirbelbewegung  bleibt  hier  aber  geringer  und  ist  spiralenfSrmig 
nach  innen,  die  stärkere  Wirbelung  oben  dagegen  spiralenförmig 
nach  außen  gerichtet,  so  daß  ein  Aufsteigen  in  der  Mitte  und  ein 
Absteigen  am  Rande  des  primären  Wirbels  entsteht,  was  Verf. 
ebenfalls  sehr  gut  beobachten  konnte.  Die  in  Flußbetten  auftreten- 
den Auskolkungen  sind  zum  Teil  auf  die  Wirbel  mit  horizontaler 
Achse  zurückzufuhren,  die  um  so  intensiver  auftreten,  je  stärker  die 
Stromfäden  sich  krümmen.  Unter  den  Anwendungen  auf  den  Strom- 
bau hebt  Verf.  die  zweckmäßigste  Gestaltung  der  Brückenpfeiler 
und  der  Buhnen  hervor. 


C.  Easskeb.  Das  Hochwasser,  seine  Ursache  und  die  Mittel  zu 
seiner  Abwehr  in  meteorologischer  Hinsicht  4^.  Die  Umschau  6, 
121—124,  1902. 

Da  die  Sommerhochwasser  bei  bestimmter  Luftdruckverteilong 
aufzutreten  scheinen  (die  der  Oker  z.  B.  bei  einem  Minimum  auf 
Vb),  wird  es  vielleicht  möglich  werden,  auf  Grund  der  Wetterlage 
rechtzeitige  Hochwasserwarnungen  zu  erlassen. 


H.  Eblleb.     Weser  und  Ems,   ihre   Stromgebiete   und  ihrö  wich- 
tigsten Nebenflüsse.     Eine  hydrographische,  wasserwirtschaftliche 
und  wasserrechtliche  Darstellung.     Auf  Grund  des  Allerhöchsten  Er- 
lasses vom  28.  Febr.  1892  im  Auftrage  des  preußischen  Wasserausschosses 
herausgegeben  von  H.  Kellbe.    4  Textbd.   8®.   1  Bd.  Tab.  4  ®.  1  Atlas,  Fol. 
Berlin,  Dietrich  Beimer  (Ernst  Vohsen),  1901. 
Mit  diesem  Werke   hat  die  Reihe   der  auf  Veranlassung  des 
preußischen   Hochwasser- Ausschusses  herausgegebenen   Strom  werke 
ihren  Abschluß  gefunden,  womit  innerhalb   einer  kurzen  Zeit  eine 
bis    in   die    Einzelheiten    eindringende    Darstellung    der   gesamten 
Wasserverhältnisse  eines  großen  Teiles  von  Mitteleuropa  geschaffen 
ist.     Da   das  Weser-   und  Emsgebiet  fast  gänzlich  dem  Deutschen 
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Reiche  angehört,  konnte  die  Bearbeitung  in  diesem  letzten  Werke 
eine  bes<mders  eingehende  sein.  So  enthalten  die  Untersuchungen 
über  den  Abflußvorgang  außer  einer  sehr  ausföhrlichen  Diskussion 
der  Wasserstandsbewegung  und  der  Hochwasser-  und  Eisverhältnisse 
eine  Aufstellung  der  gleichwertigen  Wasserstände  für  den  Weser- 
fltrom,  die  auch  in  methodischer  Beziehung  recht  beachtenswert  sein 
dürfte,  und  zahlreiche  Wassermengenmessungen  boten  Gelegenheit, 
die  Zusammensetzung  der  Wassermengen  des  Stromes  aus  denen 
seiner  Quell-  und  Nebenflässe  zu  zeigen,  deren  Schwankungen  zu 
erörtern  und  far  die  wichtigsten  Gebietsabschnitte  eine  summarische 
Vergleicbung  der  Niederschlags-  und  Abflußmengen  vorzunehmen. 
Für  die  Geophysik  dürften  daneben  die  Kapitel  über  „Flußlauf  und 
Flaßtal^  von  besonderer  Wichtigkeit  sein,  in  denen  eine  eingehende 
Würdigung  aller  Faktoren  versucht  ist,  denen  das  Strombett  und 
das  Stromtal  der  Weser  ihre  heutige  Gestaltung  verdanken. 


H.  Kellbb.  Hydrographische  Arbeiten  in  Preußen  und  Nord- 
deutschland. EL  internat.  SohiffahrtskongreiS,  Düaseldoi-f  1902.  L  Abt. 
8.  Mitteilang. 

An  einen  Überblick  über  die  bisherigen  Leistungen  schließt 
sich  ein  Hinweis  auf  die  hydrographischen  Aufgaben  der  nächsten 
Zukunft.  

£.  EbOgbr.  Der  Einfluß  einer  Flußregelung  auf  den  Wasserstand 
im  Unterlauf.     Ceutralbl.  d.  Bauverw.  22,  403,  1902, 

Verf.  geht  davon  aus,  daß  der  Einfluß  einer  Flußregelung  auf 
die  Steigerung  der  Hochwasserstände  im  Unterlauf  gewöhnlich  über- 
schätzt werde  und  entwickelt  ein  graphisches  Verfahren  zu  einer 
geuauen  Bestimmung  des  tatsächlichen  Maßes  der  Hebung  des  Hoch- 
wasserspiegels. Der  leitende  Gedanke  dabei  ist  der,  daß  nach  der 
Regulierung  der  Flußstrecke  die  Ausuferung  und  damit  auch  die 
durch  die  Anfiillung  des  Hochwasserbettes  bewirkte  Zurückhaltung 
eines  Teiles  der  Abflußmenge  erst  später  als  vordem  beginnt 


Geobgbs     Lbmoikk.      !^tude    sur    Thydrographie    du   bassin   de    la 
Dordogne.     Ann.  soc.  m6t.  de  France  50,  25 — 42,  1902. 

Zunächst  werden  die  einzelnen  Teile  des  Flußgebietes  nach 
Durchlässigkeit  des  Bodens,  Gliederung  des  Gewässernetzes  und  dem 
dadurch  bedingten  Gepräge  der  Hochwassererscheinungen  betrachtet. 
Dann  folgen  nähere  Mitteilungen  über  die  bedeutendsten  Hochfluten 
des  18.  und  19.  Jahrhunderts,  die  vorwiegend  dem  Spätherbste  oder 
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Winter  angehören.  Nach  einer  kurzen  Schüdemng  der  gegen- 
wärtigen Organisation  des  Hochwassemachrichtendienstes  werden 
am  Schiasse  dann  einige  Hinweise  für  die  weitere  Aasgestaltang 
der  Hochwasservorhersage  aas  den  Wasserständen  in  den  ohei^n 
Gebietsteilen  und  den  Niederschlagsmengen  gegeben. 

Edmond  Maillbt.     Sar  les  lois  des   montöes  de  Beigrand  et  les 
formales  du  d^bit  d'un  cours  d'eau.     G.  B.  132,  1033—1034,  I90i. 

Unter  der  Voraassetzung,  daß  die  Abflaßmenge  unterhalb  der 
Vereiaigungsstelle  zweier  Wasserläufe  eine  bestimmte  Fanktion 
der  Wassermengen  der  Zubringer  (an  gegebenen  Stellen)  ist  und 
unter  einer  Reihe  weiterer  Annahmen  wird  der  allgemeinste  mit 
diesen  Bedingungen  vereinbare  mathematische  Aasdruck  för  die 
mittlere  Strömungsgeschwindigkeit  aufgestellt 


RiOHABD  Mabek.     Der  Wasserhaushalt  im  Murgebiete.  Mitt  natnrw. 
Ver.  f.  Steiermark  37  (1900),  3—57,  mit  3  Tafeln.     Graz  1901. 

Die  Abhandlung  schließt  gedanklich  sich  eng  an  ihr  Vorbild 
an:  Penoks  Untersuchungen  über  Verdunstung  und  Abfluß  von 
größeren  Landfläcben  (Geogr.  Abb.,  herausgegeben  von  Pbngk,  5, 
Heft  ö.  Wien  1896.  Vergl.  diese  Ber.  53  [3],  497—500,  1897). 
Allerdings  vermag  sie  das  nur,  indem  sie  über  ganz  einschneidende 
Lücken  des  Beobachtungsmateriales  durch  kühne  Annahmen  hinweg- 
geht, was  vom  Verf.  aber   stets  ausdrücklich  hervorgehoben  wird. 

Mit  Pbnok  versteht  Verf.  unter  Verdunstung  die  Differenz 
zwischen  Niederschlag  und  Abfluß  und  findet  dieselbe  im  zehn- 
jährigen Mittel  zu  etwa  74  cm,  das  ist  fast  genau  so  groß,  wie  sie 
anderweitig  fQr  das  Traun-  und  Ennsgebiet  berechnet  ist  Ihre  Er- 
mittelung von  Jahr  zu  Jahr  bestätigt  Pxnoks  Satz:  ^Je  öfter  und 
ausgiebiger  eine  Oberfläche  benetzt  wird,  desto  mehr  kann  bis  zu 
einer  gewissen  Grenze  von  ihr  verdunsten."  Verf.  erhält  fiir  das 
Murgebiet  die  Formel: 

a  =  (n  --  460)  .  0,68, 
worin  a  die  jährliche  Abfluß-,  n  die  Regenhöhe  in  MiUimetem  dar- 
stellt, so  daß  fßr  n  =  460  das  Gebiet  abflußlos  werden  würde.  Im 
Mittel  beträgt  der  Abflußfaktor  44  Proz.  des  Niederschlages,  was,  mit 
den  Ergebnissen  für  die  Traun  und  Enns  verglichen,  auch  darin 
Pbnok s  Anschauungen  bestätigt,  daß  undurchlässige  Gebiete  einen 
kleineren  Abflußfaktor  besitzen  als  durchlässige.  Untersucht  werden 
femer  die  monatlichen  Beträge  der  Niederschlags-  und  Abflnßhöhen, 
wobei   sich  auch  hier  zeigt,   daß  die  Speisung  durch  Grund-  und 
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Sohn^esclimelzwasser  von  maßgebendem  Einflüsse  ist.  Um  diesen 
näher  zn  bestimmen,  wird  der  vorher  nur  als  Verdunstung  definierte 
Überschuß  der  Niederschlags*  über  die  Abflnßhöhen  mit  den  wirklich 
beobachteten  Verdunstungshöhen  (aber  von  einer  offenen  Wasser- 
fläche! Der  Ref.)  verglichen,  wobei  sich  zeigt,  daß  18  Pros,  des 
Gesamtniederschlages  zeitweilig  als  Schnee  oder  Grundwasser  auf- 
gespeichert werden.  

N.  Maximowitsoh.     Die  Bedingungen   der  Bildung  einer  Eisdecke 
.    auf  unseren  (den  russischen!)  Flüssen,  betrachtet  im  Zusammen- 
hang mit  Maßnahmen  zur  Verminderung  der  durch  das  Eis  für 
die  Schiffahrt  geschaffenen  Hindemisse.    Sbomal  Ministrästwa.  put- 
jeij  ssaobBChtacbenija.     (ZS.  d.  Hhiist.  d.  Kommunikationswege.)     Peters- 
burg 1901,  pp.  100  ff.   (russiscb).     Naob  Z8.   f.   Gewästferk.  4,    103—108,. 
1901/02. 
Vergl.  weiter  oben  den  Bericht  über  H.  GbavsliüS,  die  Eis- 
Verhältnisse  des  Dniepr.        

GsoBOxs  PoissON.  Memoire  sur  la  forme  des  cours  d'eau  k  fond 
mobile.  Ann.  ponts  et  cbauss^e»  1902  [I,  l]»  32— S8. 
Da  es  schwer  sein  dürfte,  dieser  anscheinend  sehr  bedeutsamen, 
vorwiegend  in  eine  mathematisch-physikalische  Form  gekleideten  Ab- 
handlung in  wenigen  Worten  gerecht  zu  werden,  verweisen  wir  auf 
das  Original  und  bemerken  nur,  daß  PoissoN  eine  verhältnismäßig 
einfache  Theorie  entwickelt,  die  nicht  nur  alle  FABGtns sehen  Ge- 
setze in  sich  birgt,  sondern  ihm  auch  geeignet  scheint,  f&r  den 
rationellen  Ausbau  der  Wasserläufe  als  Wegweiser  zu  dienen. 


Ratkau.  Exp^riences  et  th^orie  sur  le  ttibe  de  Fitot  et  sur  le 
moulinet  de  Weltmann.  Sonderdr.  aus  Ann.  des  Mines,  Juli  1902* 
15  Seiten  und  1  TafeL     Paris  1902. 

Verf.  ergänzt  eine  frühere  Abhandlung  (Ann.  des  Mines,  März 
1898),  indem  er  namentlich  die  von  Eppeb  in  Bern  und  Sohmidt 
in  München  bei  der  Eichung  von  Flügeln  angestellten  Beobachtungen 
bespricht.  Er  kommt  zu  dem  Schlüsse,  daß  man  am  besten  recht 
kleine  Apparate  nimmt,  die  Schaufelränder  zuschärft  und  die  In- 
strumente für  die  Eichung  an  Stangen  mit  möglichst  kleinem,  drei-, 
eckigem  Querschnitt  befestigt 

JosBF  RiBDEL.    Das  Verhältnis  zwischen  Niederschlag  und  Abfluß. 
Österr.  Wochenschr.  f.  d.  öffentL  Baudienst  8,  899—901.     Mit  1  TafeL 
FortsohT.  d.  Phys.    LVIU.    S.  Abt.  3g 
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Auf  Grund  der  Yeröffentliohungen  der  Minigterialabteilang  far 
den  Sta*aßen-  und  Wasserbau  in  Württemberg  werden  für  das  Floß- 
gebiet  der  Enz-Nagold,  des  Kocher  und  der  Jagst  die  monatlichen 
Niederschlags-  und  Abflnßmengen  in  Tabellen  und  bildlichen  Dar- 
stellungen vorgeführt,  wobei  auch  das  prozentisohe  Verhältnis  zwischen 
Abfluß  und  Niederschlag  monatsweise  angegeben  wird.  Zur  Ver- 
gleiohung  wird  auch  die  Elbe  bei  Tetschen  herangezogen. 


RiOHABD  SiBBEK.  Studlc  fibcr  eine  neue  Formel  zur  Ermittdung 
der  Geschwindigkeit  des  Wassers  in  Flüssen  und  StrOmen. 
Sonderdruck  a.  ZS.  (Vsterr.  Ingen.-  n.  Architekten-Yer.  1901,  Nr.  22,  23  n. 
26.     Wien;  W.  Brautnüller  1901. 

Nachdem  Verf.  gegen  Euttbbs  Formel,  wie  schon  Andere,  schwer- 
wiegende Bedenken  erhoben  und  betreffs  Baziks  Formel  bemerkt 
hat,  daß  diese  auf  größere  Wasserläufe  nicht  zugeschnitten  sei, 
schreitet  er  zur  Herleitung  einer  eigenen  Formel,  geleitet  von  den 
Sätzen,  daß  1.  bei  gleichen  Massen  und  gleichem  Widerstand  sich 
der  Einfluß  des  letzteren  auf  eine  geringere  Geschwindigkeit  ver- 
hältnismäßig mehr  als  auf  eine  größere  äußert,  und  2.  bei  Flüssen 
und  Strömen  der  Widerstand  oder  die  Rauhigkeit  des  Querprofils 
mit  der  Geschwindigkeit  in  der  Regel  abnimmt.  —  Ganz  eigenartig 
geht  Verf.  beim  Aufbau  der  Formel  darin  vor,  daß  er  die  Rauhig- 
keit nicht  noch  neben  der  Breite  und  dem  Gefälle  des  Wasser- 
spiegels sowie  der  Wassertiefe  als  besondere  Größe  einfuhrt  Viel- 
mehr hält  er  daflir,  daß  die  Rauhigkeit  schon  durch  die  anderen 
Größen  mitbedingt  sei  und  stellt  zunächst  eine  Geschwindigkeits- 
formel für  normale  Flußlänfe  auf,  nämlich  solche,  bei  denen  Breite, 
Tiefe  und  Gefälle  durch  bestimmte,  erfahrungsmäßig  ermittelte  Be- 
ziehungen miteinander  verbunden  sind.  Die  Übertragung  auf  einen 
gegebenen  Wasserlauf  findet  dann  in  der  Weise  statt,  daß  additive 
Korrektionsglieder  für  die  Abweichungen  des  Gefälles  und  der 
Tiefe  von  ihren  normalen  Beträgen  bei  .der  vorliegenden  Breite, 
sowie  ein  ferneres  Eorrektionsglied  für  die  bewegten  (Wasser-) 
Massen  hinzutritt. 

Beiläufig  fuhrt  Verf.  auch  einige  wichtige  Sätze  über  die  Pnl- 
sationen  an.  

RiCHABP  SiEDEK.  Die  natürlichen  Normalprofile  der  fließenden 
Gewässer.     Sonderdruck  a.  ZS.  d.  Österr.  Ing.-  n.  Arch.-Y.  1902,  Kr.  8. 

Bei  der  großen  Wichtigkeit  des  Gegenstandes  wird  jeder  Fach- 
mann  die   sehr  .klar  gescbriebene  Abhandlung  selbst  lesen  wollen; 
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deshalb  hier  nur  so  viel:  Die  ^natürlichen  Normal-  oder  Ideal- 
gewässer^f  von  denen  SnsBBK  schon  in  seiner  Studie  über  eine  nene 
Geschwindigkeitsformel  ausgeht,  siebt  er  an  den  wirklichen  Wasser- 
läofen  am  vollkommensten  verwirklicht  durch  die  guten  Furten 
(Übergänge),  deren  genaues  Studium  deshalb  für  einen  natur- 
gemäßen Ausbau  der  Wasserläufe  den  Ausgangspunkt  bilden  müsse. 

D.  T.  Smith.    Relative  Velocity  in  Streams.     Nature  65,  174,  1901. 

Für  eine  Beobachtung  Vallots  auf  dem  Montblanc,  wonach 
die  Strömungsgeschwindigkeit  der  dortigen  Bäche  bei  Vermehrung 
des  Gefälles  auf  mehr  als  3  Proz.  nicht  mehr  wuchs,  gibt  Verf. 
unter  Bezugnahme  auf  frühere  Veröffentlichungen  eine  Erklärung 
durch  gleichzeitige  Vermehrung  der  inneren  Reibung. 


A.  Stolbbbo.  Verhalten  der  Rheintemperaturen  in  den  Jahren 
1895 — 1900.  Nach  Aufzeichnungen  der  Stationen  Hüningen,  Altlnreisach, 
Kehl  und  Lauterhurger  Hafen.     Met.  ZS.  19,  548—551,  1902. 

Nach  einer  Vergleichung  zwischen  den  Monatsmitteln  der 
Wasser-  und  denen  der  Lufttemperatur  werden  einige  besonders 
schnelle  Veränderungen  der  Wasserwärme  untersucht,  wobei  sich 
ergibt,  daß  plötzliche  und  unperiodische  starke  Schwankungen  der 
Rheinwärme  nicht  selten  sind.  Jedoch  bleiben  dieselben  örtlich  und 
sind  gewöhnlich  durch  rein  lokale  Ursachen  bedingt. 


W.  Ule.     Die  Aufgabe  geographischer  Forschung  an  Flüssen.   Ahh. 

k.  k.  Geogr.  Ges.  Wien  4,  Nr.  4,  1902.    8^    22  Seiten.    Wien,  B.  Lechner 

(Wilh.  Müller),  1902. 
£twas  abweichend  von  Pbnok,  der  in  seinem  Programmaufsatz  in 
der  ZS.  f.  Gewässerk*  (Bd.  1)  mehr  die  eigentliche  Potamologie 
im  Auge  habe,  schlägt  UiiS  fiir  die  geographische  Forschung  an 
Flüssen  folgende  Gliederung  vor:  1.  Lage,  Verlauf  und  Größe  der 
Flüsse.  2.  Der  Wasserhaushalt  der  rinnenden  Gewässer.  3.  Die 
Flüsse  als  geologische  Faktoren.  4.  Die  physikalischen  Verhältnisse 
des  fließenden  Wassers.  5.  Die  Biologie  des  fließenden  Wassers» 
6.  Die  anthropogeographische  Bedeutung  der  Flüsse.  —  Ausfuhr- 
licher erläutert  werden  die  Punkte  1  bis  4. 


HxiHBiGH  Waltbb.     Über  die  Stromschnelle  von  Laufenburg.    ZS. 
t  Gewäflserk.  4,  198—226,  1902.     Mit  2  Tafeln  u.  11  Figuren. 
VeröflTentlicht  ist  nur  ein  Auszug;   die  Gesamtarbeit  ist  in  der 
Bibliothek  der  naturf.  Ges.  in  Zürich   als  Manuskript  niedergelegt 
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Der  Auszug  bandelt  vorwiegend  von  den  Vermessungsarbeiten, 
von  den  Gesteinsarten  und  den  geologischen  Verhältnissen,  enthält 
aber  auch  Angaben  über  die  Wassermengen  und  den  besonders 
bemerkenswerten  Eisgang  im  Februar  1901.  (Eine  YerOffentlichnng 
ist  auch  in  der  Vierteljahrsschr.  d.  naturf.  Qes.  Zfiricb,  46,  232 — 263 
mit  4  Taf.  u.  7  Fig.  erfolgt.  YergL:  Ref.  Peterm.  Mitt  49,  Litbr. 
38—39,  1903.)  

Hbinbioh  Waltbb.     Neues   analytisch -graphisches  Verfahren  zur 

Bestimmung  der  Stauweite.     ZS.  f.  Oewässerk.  5,  65 — 105  mit  10  Kg. 

und  2  Tafeln,  1902/03. 

Wir  erwähnen  diese  Abhandlung  hier  namentlich  deshalb,  weil 

sie   eine  kurze  geschichtliche  Übersicht  über. die  gebräuchlichsten 

Formeln  für  die  Abflußmengen    der  Flüsse  unter  Andeutung  des 

ihnen  zugrunde  liegenden  Gedankenganges  enthält. 

Baden.     Jahresbericht    des   Centralbureaus    fiir   Meteorologie  and 
Hydrographie  im  Großherzogtum  Baden  mit  den  Wasserstands- 
aufzeichnungen am  Rhein  und   an   seinen  größeren  Nebenflüssen 
für  das  Jahr  1900.    4^.    Karlsruhe  1901.    Dasselbe  für  1901.    Karls- 
ruhe  1902. 
Außer  den  regelmäßig  veröffentlichten  Beobachtungsergebnissen 
enthält  der  Jahresbericht   fär   1901    Zusammenstellungen  über  die 
Häufigkeit  der  Wasserstände  des  Bodensees  und  des  Rheins,  denen 
wichtige  methodische  Bemerkungen  vorangeschickt  sind.   In  Betracht 
kommt  insbesondere   die    „mittlere  Benetzungsdauer^,   die   mit  der 
Linie   der  Benetzungsdauer  (identisch   mit  der  Wasserstandsdauer- 
linie der  Werke   über  die   norddeutschen  Ströme)   ganz  ähnlich  zu- 
sammenhängt wie  das  MW,  da  sie  sich  zur  Gesamtlänge   des  be- 
treffenden Zeitraums  verhält,  wie  die  Differenz  MW — NW  *u  HW 
— NW.    Ihr  Wert  kann  hiernach  ohne  Ermittelung  der  Häufigkeits- 
zahlen berechnet  werden.     £r  ist  von   Änderungen  der  Flußsohle 
nur  wenig  abhängig  und  eignet  sich  deshalb  gut  zu  Yergleichungen 
verschiedener  Zeitspannen.      (Ausführlicher  in  ZS.  f.  Gewässerk.  5, 
156—161,  1902/03.) 

Bayern.     Jahrbuch  des  Hydrotechnischen  Bureaus,  Abteilung  der 
Obersten  Baubehörde   im  kgl.  Staatsministerium  des   Innern   für 
das  Jahr  1901.     3.    4^.    München. 
Außer  dem   eisernen  Bestände  an  Niederschlags-  und  Wasser- 
standsbeobachtungen  enthält  der  vorliegende  Jahrgang  u.  a.    eine 
große   2^hl    von   Wassermengen   mit   einem  besonderen   Abschnitt 
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über  die  Beziehungen  zwischen  der  WiusserführuHg  (von*  NNW  bis 
HHW)  nnd  der  Gebietsgröße,  ferner  kurze  Schilderungen  der  Hoch- 
wasser- und  der  Eisverhältnisse.  Als  Anbang  sind  folgende  größere 
Sondemntersnchungen  beigefugt: 

1.  Otto  Habtmank.  Untersuchungen  über  das  Verbalten  der  Wasser- 
stände und  der  Talsohle  der  oberen  Donau  im  Kreise  Schwaben 
und  Neuburg.     25  Seiten.     13  Tafeln. 

Seit  den  siebziger  Jahren  haben  unter  Berücksichtigung  der 
Abflußmengen  fortlaufende  Beobachtungen  über  die  Höhenänderungen 
des  Strombettes  stattgefunden,  aus  denen  hervorgeht,  daß  durch 
die  Korrektion  des  Stromes  in  Schwaben  eine  wesentliche  Ver- 
besserung der  Abflußverhältnisse,  nämlich  Äuf  einer  großen  Strecke 
eine  namhafte  Senkung  der  Sohle  und  des  Wasserspiegels  und 
hiermit  eine  wesentliche  kulturelle  Verbesserung  des  Tales  erreicht 
worden  ist.  Zwischen  Dillingen  und  Münster  besteht  zwar  zur  Zeit 
noch  eine  lokale  Erhöhung,  ist  aber  im  Rückgänge  begriffen.  Eine 
entsprechende  Untersuchung  für  die  früheren  Jahrzehnte  kann  allein 
auf  Wasserstandsbepbachtungen  gestützt  werden,  ist  also  weniger 
.sicher.  Ein  besonderer  Abschnitt  behandelt  dann  die  Ursachen  der 
erwähnten  lokalen  Erhöhung  auf  der  Strecke  Dillingen — Münster. 
Als  Arbeitsleistung  des  Stromes  wird  hierbei  die  Größe  Qv^t  (ent- 
sprechend lebendiger  Kraft  x  Zeit)  eingeführt  [mit  Recht?  Ref.] 
und  gefunden,  daß  nur  der  vierte  Teil  der  Arbeit  der  Donau  bei 
Dillingen  in  Form  von  Geschiebearbeit  geleistet  werde,  wogegen 
die  übrigen  drei  Viertel  in  „geschiebeloser  Arbeit"  bestanden. 
Hiemach  folgen  Betrachtungen  über  die  Bildung  von  Kiesbänken, 
auf  die  der  Herausgeber  des  Jahrbuches  die  Aufmerksamkeit  ganz 
besonders  hinlenkt,  und  scUießlich  Gesichtspunkte  für  die  weitere 
Untersuchung  der  Höhenänderungen  des  Strombettes. 

2.  Jos.  Spöttlb.  Die  schätzungsweise  Bestimmung  der  Gesamtlänge 
der  fließenden  Gewässer  im  Königreich  Bayern. 

Zur  Nachmessung  aller  Wasserläufe  auf  den  Karten  (1 :  25000 
und  1:50000)  fehlte  die  Zeit.'  Deshalb  blieb  diese  Ausmessung 
auf  eine  Reihe  typischer  Gebiete  beschränkt,  und  auf  Grund  der 
hieraus  abgeleiteten .  Dichtigkeits  -  Koeffizienten  (Verhältnis  der  Ge- 
samtlänge zur  Fläche)  fand  eine  Verallgemeinerung,  auf  die  gleich- 
artigen Gebiete  und  schließlich  auf  das  ganze  Land  statt 

Hydrologischer  Jahresbericht  von  der  Elbe  für  1900.  Bearbeitet  von 
der  KönigL  Eibstrom  -  Bauverwaltung  zu  Magdeburg.  Magdebui-g  1901. 
Desgl.  für   1901.     Magdeburg   1902. 
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Vergleiche  diese  Berichte  56  [3],  416,  1900.  —  Der  Jahres- 
bericht  für  1901  enthält  u.  a.  eine  Untersnchnng  über  den  Einfloß 
der  Stromregalierung  auf  die  Vorflat  der  Elbe  auf  der  Strecke 
Havel — Travemündung. 

(Künftig  werden  die  Jahresberichte  in  dieser  Form  nicht  mehr 
erscheinen,  da  die  neu  gegründete  preußische  Landesanstalt  für  Cre- 
wässerkunde  mit  einer  entsprechenden  Veröffentlichung  f&r  alle 
Stromgebiete  Mittel-  und  Norddeutschlands  betraut  ist    Der  Ret) 

United  States    öeological    Survey.     20.  ann.  Bep.,    1898—1899, 

Part.  4:  F.  H.  Newell,  Hydrography.     Washington  1900. 
Dasselbe.     21.  ann.  Bep.,  1899—1900.     Waehington  1901.     Je  1  Bd.  in  S^ 
mit  zahlreich.en  Abbildungen. 
Außer  Mitteilungen  über  die  Ausdehnung  des  hydrographischen 
Dienstes  enthalten  diese  Berichte  vor  allem  äußerst  zahlreiche  An- 
gaben über  Abflußmengen,  meist  freilich  in  ziemlich  lockerer  An- 
einanderreihung.   Als  Monographien  sind  beigefügt: 
A.  P.  Davis.     Hydrography  of  Nicaragua.     20.  Bep.,  569—637. 
N.  H.  Dabtok.    Preliminary  description  of  the  geology  and  water 
resources  of  the  southern  half  of  the  Black  Hills  and  adjoining 
regions  in  South  Dakota  and  Wyoming.    21.  Bep.,  489—598. 

W.  D.  Johnson.    The  High  Plains  and  their  utilization.     2i.  Bep., 
599—741. 
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W.  Braumüller. 

1  Heft  allgemeiner  Teil   und  14  Hefte  über  die  einzelnen  Stromgebiete. 
Enthält  wiederum   auch   zahlreiche  Angfaben  über  Wasseitemperaturen 
und  Abaußmengen,   und  zwar  bei  letzteren  großenteils  unter  Yergleichang 
mit  den  Niederschlagsmengen. 
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Norwegen.  Meddelelser,  hydrologiske,  for  Eongeriget  Norge  (ßen- 
seignemento  hydrologiques  pour  le  royaume  de  Norwege)  ud- 
givne  af  Eanaldirectoren.  Vandstandsobservationer  Bind  I.  Vand- 
standsobservationer  i  Glommen  indtil  1894  og  Vandmassekurver 
for  Eidsvold,  Skarüaes,  Blaker  og  Sarpsborg.  3  BL  559  Sider. 
5  PI.  og  1  Autotypi  8^  Christiania,  H.  Aschehoung  &  Co.  1900. 

Schweiz.  Graphische  Darstellung  der  schweizerischen  hydrometri- 
schen  Beobachtungen  und  der  Lufttemperaturen  und  Nieder- 
Bcblagshöben  für  das  Jahr  1900.  Heransg.  v.  d.  hydrometrisehen  Ab- 
teilung des  eidgenÖA^^sohen  Oberbauinspektorates.  Fol.,  24. 8.  u.  42  Taf. 
1902. 

Ungarn.  A  magyar  ällam  jelent^kenyebb  folyöiban  ^szlelt  vizäl- 
Idsok.  14.  A  Duna,  Tisza  ^s  mellekfolyöikban,  a  Balaton,  ^s 
Fertö  Tavakban  s  ezek  yizvid^kein  eszlelt  vizalldsok  ^s  esapa- 
d^kok  1899.  (Wasserstände  der  bedeutenderen  Flüsse  Ungarns. 
Donau,  Theiß  und  deren  Nebenflüsse,  Platten-  und  Neusiedlersee 
und  deren  Einzugsgebiete,  Wasserstände  und  Niederschlags' 
mengen  im  Jahre  1899.)  Im  Auftrage  des  Ackerbauministers  berausg. 
von  Joseph  Pech.  4®,  238  8.^  19  Taf.  BudapePt  1900. 

Dasselbe,  15,  für  1900.  .  4^,  279  8.,  20  Taf.    Budapest  1901. 

Württemberg.  Wasserstandsbeobachtungen  an  den  Württemberg!- 
sehen  Pegelstationen.  VerOflentl.  von  dem  hydrograph.  Bureau  der  k. 
Ministerialabteilung  £.  d.  Straßen-  und  Wasserbau.   Jahrgänge  1901  u.  1902. 


30.  Eis^  Gletscher^  Eiszeit. 

Beferent:  Prof.  Dr.  BBs  WEiOAin)  in  Straßburg  i.  E. 

I.  Schnee  ixsxd  Bia. 

W.  A.  Bentlby.     Photograpbs   of  Snow   Crystals.     Nature  65,  234 
—236,  1902.     10  Abb.     Ans  2y£onthly  Weather  Rev. 
Die   Gestalten   der  Sohneekristalle  in  ihrer  Abhängigkeit  von 
den  atmosphärischen  Bedingungen,  miter  denen  sie  entstanden  sind, 
werden  nach  20jähi'igen  Beobachtungen  behandelt. 


M.  Jansson  et  J.  Wkstman.  Quelques  recherches  sur  ia  couver- 
ture  d^  neige.  BuU.  GeoL  Inst  Upsala  5,  234 — 260,  1901. 
Von  Januar  bis  April  1902  sind  von  den  Yerff.  in  Upsala 
tägliche  Messungen  der  Dicke  der  Schneedecke,  ihrer  Temperatur 
and  des  epezifischen  Gewichtes  in  verschiedenen  Tiefen  und  der 
Änderungen  des  letzteren  mit  der  Zeit  vorgenommen  worden; 
aaeh   gibt   die  Arbeit   Beobachtungen  über  den  Einfluß  der  Yer- 
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dunstUDg  und  fiber  die  Geschwindigkeit  des  Sebmelzens.  Die 
Messungen  sind  in  18  Tabellen  wiedergegeben  nnd  beziehen  sich 
auf  zwei  Stationen  nahe  beim  meteorologischen  ObservatorinnL 
Die  ersten  Tabellen  enthalten  auch  die  Lufttemperatur  und  Wind- 
geschwindigkeit.   

GoBKiSH  Vaughaii.  Ou  Snow-waves  and  Snow-drifts  in  Canada, 
with  Notes  on  tbe  „Snow-Mushrooms^  of  the  Selkirk  Mountains. 
Geograph.  J.  London  20,  137—175,  1902.  Bef.:  Nature  66,  1714,  453— 
455,  1902. 

Verf.  bespricht  sehr  ausfuhrlich  die  Oberflächenfbrmen ,  die  er 
einerseits  bei  Winnipeg,  wo  wenig  und  trockener  Schnee  und  zwar 
bei  niederer  Temperatur  fällt,  der  dann  durch  starke  Winde  ver- 
weht wird,  anderseits  in  den  Selkirks  beobachtet  hat,  in  einem 
Gebiete,  das  gewaltige  Schneemassen  erhält,  die  bei  Windstille 
und  hoher  Temperatur,  also  in  sehr  feuchtem  Zustande,  zum  Nieder- 
schlag kommen;  in  letzterem  Falle  geben  Baumstümpfe  die  Unter- 
lage fQr  gewaltige  Schneemassen  ab,  die  pilzfi^rmig  erscheinen;  da- 
gegen zeigen  sich  auf  der  Prärie  wellenförmige  Oberflächen  gut 
ausgebildet,  an  die  des  Wüstensandes  erinnernd:  ßarchane,  mit 
feineren  Furchen  und  Rippen  bedeckt;  dies  wird  durch  viele  Ab- 
bildungen erläutert;  ebenso  die  Schneeschichtung,  die  Art  der  An- 
häufung von  Schnee  in  Wehen  um  Häuser  u.  s.  w.,  deren  typischer 
Umriß  als  ichthyoide  Kurve  bezeichnet  wird. 


Andbbas  HoiiMBBN.  Isforholdene  ved  de  northe  indsjoer.  Med  12 
plancher  og  B^um^  fran^au.  Yidensk.  Belkahete  Skrifter  I  Mathematisk- 
naturv.  Klasse  1901.  Nr.  4.  Udgivet  for  Fridtjof  Nahbehs  Fond.  Ohri- 
stiania,  I  kommission  hos  Jacob  Dybwad,  1902. 

Das  Zufrieren  und  Auftauen  der  norwegischen  Seen  hängt 
in  erster  Linie  von  der  Lufttemperatur  ab ;  in  zweiter  Linie  kommen 
die  Bewölkung,  Niederschläge  und  Wind  in  Betracht;  der  Einfluß 
dieser  Faktoren  auf  die  Bildung  und  Zerstörung  der  Eisdecke  ist 
auf  Tafeln  graphisch  für  die  einzelnen  Seen  und  Jahre  dargestellt 
Von  örtlichen  Bedingungen  ist  vor  allem  die  Tiefe  des  Sees  von 
Bedeutung,  nach  der  vier  Gruppen  unterschieden  werden.  Dagegen 
haben  Zuflüsse,  Strömungen,  Gestalt  und  Ausdehnung,  Umgebung 
nur  ganz  untergeordneten  Einfluß.  Eine  Ausnahme  machen  die 
„kalten^  Seen,  deren  Temperatur  stets  unter  der  des  Dichtigkeits- 
maximums bleibt;  das  Gefrieren  ist  daher  unabhängig  von  der 
Tiefe.  Ebenso  beeinflußt  die  Oberflächentemperatur  nicht  die  Tem- 
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peratur  der  unteren  Sobiohten;  auch  ist  hier  der  Einfloii  der  Luft- 
temperator  nioht  Bo  überwiegend.  Die  Geschwindigkeit  des  Gefrierens 
ist  unter  Umständen  (Ruhe,  starke  Abkühlung  von  oben)  aul^er- 
ordentlich  groß.  Eine  Naoht  genügt  dann,  die  größten  Seen  über- 
schreitbar zu  machen.  Die  Dicke  wächst  allgemein  bis  0,4 — 0,5  m, 
erreicht  selten  0,7  m.  

F.  W.   Spbbohbb.     Grundlawinenstudien   I.      Jahrb.  Schweizer  A.   0. 
35,  268—292,  1900. 

Verf.  hat  in  seiner  Heimat,  dem  Taminatale,  sehr  viele 
Lawinenstürze  selbst  beobachtet  und  gibt  eine  Darstellung  dieses 
noch  zu  wenig  erforschten  Vorganges.  Meist  lassen  sich  an  den 
Lawinenzügen  drei  Teile  unterscheiden:  Abrißgebiet,  Sturzbahn, 
lAwinenkegel,  ersteres  oft  verzweigt,  ähnlich  den  Bachsystemen, 
mit  denen  sie  oft  zusammenfallen. 

Die  ersten  Lawinen  des  Winters  erreichen  selten  den  Talgrund, 
füllen  vielmehr  die  Vertiefungen  aus  und  schaffen  eine  mulden- 
förmige Rinne;  unter  jeder  Steilstufe  bildet  sich  ein  Eegel  von 
Lawinenschnee;  das  Material  ist  sortiert:  am  Fuße  liegen  grobe 
Knollen  regellos,  nach  der  Spitze  zu  kleinere,  die  Spitze  ist  von 
hartem,  feinkörnigem  Schnee  gebildet. 

Staublawinen,  besonders  im  Winter,  stürzen  in  der  freien  Luft 
ab;  Grundlawinen,  hauptsächlich  im  Frühjahr,  wenn  der  Schnee 
sich  gesetzt  hat,  bewegen  sich  wegen  der  Schwere  ihres  vom 
Grunde  losgerissenen  Materials  stromartig  auf  dem  Grunde  ihrer 
Sturzbahn.  Verlauf:  Zuerst  beginnt  langsames  Gleiten,  dann  be- 
dingen die  Bodenunebenheiten  wirbelnde  Bewegung,  Knollen 
ballen  sich  und  rollen;  die  zurückliegenden  Massen  schießen  über 
die  vorderen  hinweg.  Ist  die  Bahn  glatt,  dann  bildet  alles  eine 
gleitende  Masse. 

Trockener,  pulverförmiger,  oder  ümartiger  harter  Schnee  ballt 
sich  nicht,  bewegt  sich  daher  mehr  fließend.  Beim  freien  Sturz 
durch  die  Luft  löst  sich  alles  in  die  Einzelbestandteile,  Knollen, 
Körnchen,  Staub  auf.  Je  größer  die  Lawinenmasse  ist,  desto  mehr 
füllt  sie  die  Unebenheiten  aus,  desto  mehr  gewinnt  die  gleitende 
Bewegung  die  Oberhand.  Bei  Flockenschnee  bildet  sich  die  Grund- 
staublawine: Schneemassen  brechen  am  Gehänge  los  und  gleiten; 
der  Luftdruck  zerstäubt  den  lockeren  Schnee ;  dieser  fährt  als  Wolke 
zu  Tal  und  schlägt  sich  als  Staubregen  nieder. 

F.  W.  Spbbohbb.  Grundlawinenstudien.  II.   Jahrb.  d.  Schweizer  Alpen- 
klulw  37,  219—241,  1902. 
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In  Fortsetzung  des  Aufsatees  im  Jahrgang  35  des  Schweizer 
Alpenklubs  gibt  Verf.  aof  S.  219  einen  Nachtrag  zam  Literatur- 
Verzeichnis,  beschreibt  dann  eine  Reihe  von  den  im  Laufe  des 
Jahres  1901  beobachteten  Lawinen  und  gibt  endlich  von  den 
Lawinenablagerangen  folgende  Übersicht: 

1.  Vorübergehende  Alluvionen,  Material  aus 

a)  gewöhnlichem  feinkörnigem  Schnee  aus  Schneekriatallen; 

b)  gewöhnlichem  Schnee,  der  sich  aber  allmählich  in  Firn 
umgewandelt  hat; 

c)  Firnschnee,  von  Firnlawinen  herrührend; 

d)  Gletschereis,  von  Gletscherlawinen  herrührend. 

2.  Dauernde  Alluvioneh,  Material  aus 

a)  gewöhnlichem  Schnee,  der  durch  neue  Stürze  vermehrt 
wird,  ehe  Abschmelzen  und  Verdunstung  ihn  entfernt  hat; 

b)  gewöhnlichem  Schnee,  der   in  Firn   und  Eis  übergeht; 

c)  Firn,   der   vor  gänzlichem  Abschmelzen  vermehrt  wird; 

d)  Fii*n,  der  allmählich  in  Eis  übergebt; 

e)  Gletschereis. 

Zum  Schluß  wird  nochmals  die  Auspflasterung  der  Bahn  der 
Grundlawinen  durch  abgeschürftes  Material  betont,  ebenso  die 
Rinnen-  und  Kännelbildung  in  der  Bahn,  ihre  Streifung  und  Glä^ 
tung,  auf  die  gleitende,  nicht  rollende  Bewegung,  die  Bildung  der 
SchneegeröUe  und  Knollen  hingewiesen;  auf  die  Bedeutung  der 
Lawinen  als  oft  einzige  Ernährer  der  Gletscher. 
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Winter  1901.  Verb.  d.  naturw.  Ver.  Karlsruhe  14,  1901.  89  S.  mit 
6  pbotographischen  Tafeln  und  10  Textflgaren.  Jahrb.  f.  -Min.  2,  185— 
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Th.  6&ANGEAt7D.  Formation  des  nappes  de  glaoe  soqs  rinfluence 
de  la  chaleur  dans  les  volcans  d'Auvergne  (La  Natare  29,  178 — 179). 
Peterm.  Mitt.  48,  105,  1902. 

H.  H.  KiMBAiiL.  Ice  caves  and  frozen  wells  as  meteorological  phe- 
Domena.  (B.-A.  aus  Monthly  Weather  Bev.  for  August  1901.)  B^f.  von 
Gbbim:  Peterm.  Mitt,  48,  171,  1902. 

6.  Laohmann.  Die  Schneedecke  in  Berlin.  Yerli.  Zweigverein  Berlin 
d.  D.  Met  Ges.  19,  1902. 

W.  J.  MoGb£.  Ice  Caves  and  frozen  Wells.  National  Geograpluc  Ma- 
gazine New  York  12,  488 — 484. 

R.  Rosenthal.     Schneefall  am  18.  Juli   1902  in  Irkutsk.    Met.  Z6. 

19,  475—476,  1902. 

J.  Wbsthakk.  Beobachtungen  über  das  Schwinden  einer  Schnee- 
decke. Met.  ZS.  17,  1901.    Bef.:   Glohus  81,  116,  1902. 


n.  Gletscher* 


Hans  Hbss.  Über  den  Zusammenhang  zwischen  Schichtung  und 
Bänderung  der  Gletscher.  N.  Jahrb*  f.  Min.  1,  28—34,  1902.  Bef.: 
Globus  81,  168,  1902. 
Verf.  schließt  sich  der  Meinung  an,  daß  die  Bänderung  des 
Gletschereises,  d.  h.  der  Wechsel  blauen  blasenfreien  und  weiß- 
lichen blasenreicheren  Eises  in  den  oberen  Teilen  der  Gletscher 
und  das  Auftreten  der  Schmitzen  mit  Luftblasen  in  den  tieferen 
Teilen  auf  die  Schichtung,  d.  h.  auf  die  Art  der  ursprünglichen 
Aufschüttung  des  Schnees  im  Firngebiet  zurückzuführen  sei,  und 
erzeugte  künstlich  durch  Schichtung  die  löffeiförmige  Biegung  der 
Bänder,  indem  er  aus  verschiedenfarbigen  Schichten  bestehendes 
Wachs  durch  enge  Öffnungen  preßt;  gleiche  Ergebnisse  erhielt  er 
bei  Anwendung  abwechselnder  Schiebten  von  Eis  und  Sand.  Er 
macht  den  Schloß:  Die  zumeist  horizontalen  Schichten  des  Firnes 
werden  beim  Übergange  aus  dem  weiten  Pimbecken  in  das  enge 
Tal,  das  die  Gletscherzunge  bestreicht,  in  löfTelförmig  ineinander- 
gefügte Lagen  umgeformt  Durchsetzung  von  Bänderung  und  Schich- 
tung, wie  sie  Agassiz  und  Ttndall  angeben,  sind  dann  anders  zu 
erklären;  vielleicht  handelt  es  sich  dabei  nicht  um  Firnschichtung. 


Hans  Hbss.    Zur  Mechanik  der  Gletschervorstöße.    Peterm.  Mitt  48, 

113—114,  1902. 

Am  Beispiel  des  Vemagtferners  wird  nachgewiesen  und  durch 
Versuche  über  innere  Reibung  des  Eises  bestätigt,  daß  bei  Ein- 
wirkung   kleiner  Druckkräfte   die  innere   Reibung  mit  der  Dauer 
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der  Einwirkung  zunimmt,  dagegen  bei  Kräften,  die  die  Belastungs- 
grenze des  Eises  nahezu  erreichen,  sich  vermindert;  die  Verschieb- 
barkeit der  Moleküle  nimmt  dann  mit  der  Zeit  zu  bis  zu  einem 
Höchstwerte,  bei  dem  Bruch  eintritt. 

So  sammeln  sich  bei  kleiner  Eiszunge  große  Fimmassen  an, 
bis  der  „Deformationsdruck^  erreicht  ist,  dann  kommen  in  kurzer 
Zeit  große  Eismassen  ins  Abschmelzungsgebiet  hinab;  es  tritt  Ent- 
leerung des  Fimbeckens  und  damit  Abnahme  des  Druckes  ein,  bis 
durch  den  Widerstand  der  vorgelagerten  Eismassen  die  Geschwindig- 
keit des  Nachschubes  nachläßt,  worauf  die  Abschmelzung  den 
Gletscher  wieder  verkleinert;  dann  vergeht  längere  Zeit,  bis  die 
Firnmulde  wieder  gefüllt  ist  Das  Schwanken  der  Niederschlags- 
mengen geschieht  in  einer  Periode,  die  nicht  mit  der  eben  ge- 
schilderten zusammenfällt;  daher  sind  solche  Gletscher  mit  engem 
Ausflußtal  nicht  zum  Studium  dieser  Niederschlagssohwankungen 
geeignet 

T.  S.  BoNKBT.     Alpine  Valleys  in  relation  to  glaciers.    Quart.  Joum. 
GeoL  8oc.  690—702,  1902.     Nature  66,  239,  1902. 

Am  Beispiel  des  Visptales  bekämpft  Verf.  die  von  W.  M. 
Davis  ausgesprochene  Erklärung  des  Querschnittes  der  Alpentäler 
als  .Folge  von  Glazialerosion.  Nach  ihm  wirkt  ewiger  Schnee  mehr 
schützend  als  zerstörend;  Gletschererosion  bei  nahezu  ebenem  Ge- 
lände ganz  unbedeutend ;  Zirken ,  Kare  sind  auf  fließendes  Wasser 
zurückzufahren;  sie  finden  sich  hauptsächlich  da,  wo  das  Eis  die 
geringste  Ausdehnung,  die  kürzeste  Dauer  und  die  geringste  ero- 
dierende Kraft  besitzen  mußte.  Die  Alpentäler  erhielten  im  großen 
bereits  vor  der  Eiszeit  ihre  jetzige  Gestalt 


E.  J.  Gab  WOOD.     On  the   origin    of  some  hanging  Valleys  in  the 
Alps   and   Himalajas.     Quart.  Joum.   Geol.  Soc.  703—718,  1902;  mit 
6  Taf. 
Die  Erklärung  durch  Glazialerosion  (W.  M«  Davis)    wird  ab- 
gelehnt, die  Verhältnisse  im  Tessintal,   in  Val  Bregaglia,  die  hän- 
genden Täler  von  Jongri-Sikhim  werden  besprochen;  das  ErgebDis 
lautet:    Fließendes    Wasser    erodiert;    Eiszudeckung    schützt    vor 
Erosion. 

Oh.  Rabot.     Revue  de  glaciologie.     Annuaire  du  Club  Alpin  Fran^ 
28,  1901. 

Eine  gedrängte,  aber  sehr  umfassende  Darstellung  des  jetzigen 
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Standes  der  Gletsoherforechung ;  1.  physiologische  und  geologische 
Erscheinangea;  2.  Untersuchung  der  einzehien  Gletschergebiete  der 
Erde;  3.  Beobachtungen  über  Längenänderungen  der  Gletscher. 


D.  W.  Fbeshviblb.   The  glaciers  of  Eangchenjunga.    Geogr.  Journ. 
19,  453—475,  1902;  mit  4  Abb.     Bef.:  Natnre  66,  19,  1902. 
Die  Beschreibung  der  um  Wanderung  des  Kangchenjnnga  durch 
Verf.   im  Jahre   1899,   ausgestattet  mit  Ansichten  der  Gipfel  nach 
Sblla sehen  Aufnahmen. 


E.  J.  Gabwoob.     Notes   on  a  map    of  „the  glaciers  of  Eangchen- 
junga*^  with  remarks   on   some   of  the  physical  featnres  of  the 
district.     Geogr!  Journ.  20,  18 — 24,  1902 ;  mit  Karte. 
Die    hier   gegebene    Karte    der  um   den    Kangchenjnnga    ge- 
legenen  Gletscher    ist    ein  Ergebnis    der   Fbbshvibld  sehen  Reise 
1899  und  durch  dessen  Begleiter  Gabwood  auf  Grund  von  Messungen 
und  Photographien   (Sblla)   entworfen   im    Mai3stabe    1  :  125  000. 
Der  Text  deutet  den  Grad  von  Genauigkeit  an,   den  die  einzelnen 
Teile    der  Darstellung  des  Gebietes  beanspruchen  dürfen,   und  be- 
spricht   dann   Gehängeformen,    Seen,    hängende  Täler    und    Flui3- 
verlegungen. 

S.  Fikstebwaldbb  et  E.  Mübbt.    Les   variations  p^riodiques  des 
glaciers.    YIT^*  Bapport   1901 ,  r4dig4  au  nom   de  la  Coimnission  inter- 
nationale des  glaciers.    Arch.  so.  phys.  et  nat.  l07,  282—302,  1902. 
Der  einzige   noch  im  Vorstoß   begriffene   schweizer  Gletscher, 
derBoveyne  im  Val  d'Entremont,  Valais,  verdankt  dies  einer  Spei- 
sung durch   Hängegletscher;  alle   übrigen   sind  im  Zurückweichen 
begriffen.    In  den  Ostalpen  bildet  nur  der  Vernagtfemer  eine  Aus- 
nahme;   in   den  Westalpen   steht  das  Verschwinden  mehrerer  Glet- 
scher nahe  bevor.    Im  Kaukasus  zeigt  nur  der  Djewdorakgletscher 
einen  Vorstoß. 


F.-A.  Fobbl,  M.  Lüobon  et  E.  Mübbt.   Les  variations  pöriodiques 
des   glaciers  des  Alpes.     22.  Ber.  d.  Schweizer  Alpenklubs,  Jahrg.  37, 
193—218,  1901. 
1900,  in  Thusis,  hat  der  21.  Bericht  angegeben:  Es  gibt  zwei 
Typen  des  Schwankens,   1.  eine  jährliche  Periode,  2.  eine  Periode 
von  etwa  Va  Jahrhundert,  wie  der  BBOoEKEBSche  Zyklus.    Schein- 
bare Ausnahmen   sollten   nur  die   Zunge   betreffen.     Dieser  Punkt 
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wird    nun  mehr  geprüft  an  den   best  beobachteten    Oletschem   be- 
sonders der  Alpen. 

1.  Dauphin^,  es  ergeben  sich  in  7  Fällen  Perioden  von  20 — 30  Jahren  Dauer 

2.  MontBlanc„         ,  „     „11       „  ,  ,     30—40 

3.  Sohweia  .    „         „  »     »     6       »  n  »     40—50 

4.  Österreich    „         „  ,     ,     5       ,,  „  „   .50—60 

5.  Kaukasus 
Djewdorak-Ql. 

Das  Mittel  gibt  38  Jahre,  also  etwas  mehr  als  die  Bbügknkb- 
sehe  Periode.  Aber  die  Beobaohtangsperioden  sind  zu  lückenhaft;^ 
als  daß  man  daraus  auf  die  annähernde  Giltigkeit  der  Beobach- 
tungsperioden schließen  könnte;  vor  allem  findet  seit  40  bis  50 
Jahren  ein  allgemeiner  Rückgang  statt,  d.  h.  die  meisten  Gletscher 
befinden  sich  in  einer  weit  längeren  Periode.  Alle  diese  müssen 
erst  längere  Zeit  genau  beobachtet  werden. 

Der  Schneefall  1901  war  im  allgemeinen  ähnlich  gering  wie 
1899  und  1900,  scheint  aber  an  den  hohen  Kämmen  etwas  zu- 
genommen .zu   haben;   leider   fließen  die  Nachrichten  nur  spärlich. 

Die  Gletschermessung,  87  Gletscher,  zeigt  fast  allgemein  ein 
Schwinden,  nur  einer,  also  1  Proz.,  zeigt  Wachstum,  während  noch 
1892  50  Proz.  der  Gletscher  im  Vorstoß  begriffen  waren. 


M.  W.  KiLiAir.  Rapport  sur  les  variations  des  glaciers  fran9ai8  de 
1900  ä  1901,  pr^sent^  k  la  commission  fran9aise  des  glaciers. 
Annu.  du  Club  Alpin  Fran^ais  28,  1901. 

Die  französische  Gletscherkommission  hat  sich  im  Juli  1901 
gebildet.  Es  liegt  bisher  nur  ein  Bericht  vor  von  der  seit  1891 
in  den  Alpen  der  Dauphin^  mit  Gletscherbeobachtungen  beschäf- 
tigten Sociät^  des  Touristes  du  Dauphin^;  es  werden  nun  zuerst 
die  noch  wünschenswerten  Ergänzungen  dieser  Beobachtungen  auf- 
gezählt und  sodann  unter  Beifügung  yon  Photographien  die 
Messungen  an  den  Gletschern  des  Pelvoux  und  der  Aiguilies  de 
Chambeyron  angefahrt. 

G.  Ds  Gbkb.  Die  Gletscher  von  Spitzbergen.  Verh.  7.  intemat 
Geogr.-Kongrr.  1901,  299—302;   Bef.:  GeoL  Centralbl.  1902,  408. 


H.  F.  Rbid.     The  variations  of  glaciers  VII.    J.  of  Geol.  10,  1902. 

313—317. 

Verf.    gibt    einen    Abriß    des    sechsten    Berichtes    der   inter- 
nationalen   Gletscherkommissionen    und    für    Amerika    eine   kurze 
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InhaltBangabe  der  VeröfientlichuDg  der  Harriman  Alaska  Expedition; 
dort  sind  die  Gletscher  von  J.  Muib  beschrieben.  Es  ist  ein  all- 
gemeiner und  beträchtlicher  Rückgang  zu  beobachten. 


Rollin  D.  Salibburt.     Recent  progress  in  Glaciology.     Science  15, 

374,  353—355,   1902. 

Die  Übersicht  gibt  eine  kurze  Inhaltsangabe  von  H.  F.  Reid: 
Variations  of  glaciers;  M.  L.  Fullbb:  Probable  representatives  of 
Pre- Wisconsin  tili  in  S.  E.  Massachusetts  und  von  des  Verfassers: 
Glacial  work  in  the  W.  Mountains  in  1901. 


0.  RoHN.     A  reconnoissance  of  the  Chitina  river  and  the  Skolai  M., 
Alaska.      21.  Ann.  Bep.  U.  S.  G.  S.  2,  393 — 440. 
Eine  Reihe  von  Abbildungen   der  Gletscher  auf  der  Südseite 
der  Skolaiberge,    besonders  des  Nizina-Tanana-Gletschers  sind   der 
Arbeit  beigegeben.  

A,  H.  Bbogks.     A  reconnoissance   from  Pyramid  Harbor  to  Eagle 
city,  Alaska  u.  s.  W.     21.  Ann.  Bep.  U.  8.  G.  S.  2,  331—391. 
Die  Schilderung  der  1899   vom   Lynn- Kanal  über  das   Quell- 
gebiet  des  White-    und   des  Tanana- River    nach   Eagle    city   aus- 
geführten   Forschungsreise    enthält    Karten    des    Gebiets    mit    Ein- 
zeichnungen  der  angetroffenen  Gletscher  und  eine  Reihe  von  Ab- 
bildungen der  letzteren.     Sie  scheinen  alle  im  Rückzug  begriffen. 
•  Die  Alaskakette  und  die  St.  Eliasgruppe  scheinen  selbständige  Eis- 
kappen gehabt  zu  haben.      

H.  Mbteb.     Heutige  und  einstige  Vergletscherung  im  tropischen 
Ostafrika.    Verb.  d.  7.  int  Geogr.-Kongr.  Berlin,  2,  1901,  767—773;  Bef.: 
Geol.  Centralbl.  1902,  377—378. 
Der  Vortrag  behandelt  die  Gletscher   des  Kilimandscharo  und 

Kenia  und  ihre  einstige  Ausdehnung  bis  3800  m  Höhe  hinab. 


H.  Mbteb.     Ein  Beitrag  zur  Gletscherkunde  der  Tropen.     Verh.  d. 
13.  D.  Geogr.-Tages.   Breslau  1901,  183—187 ;  Bef.:  Geol.  Centralbl.  1902,  594. 
Der  Vortrag  ergänzt  den  vorigen,  durch  Angaben  über  Kenia 
und  Runsoro  nach  englischen  Beobachtern. 


Literatur. 
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G.  FiNSTKRWALDBB.  Die  ErscheinuDgeii,  welche  einem  Gletacher- 
8toß  vorausgeben.  Verh.  13.  D.  Geogr.  Tag.  Breslau  1901,  180 — 182; 
Ref.:  Geol.  Centralbl.  1902,  563—564. 

Habbiman  Alaska -Expedition  2  voIb.  (I.  Narrative,  Glaciers,  Nativea. 
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J.  Rekstad.  Om  periodiske  forandringer  hos  norske  bracer.  Norges 
geologiske  undersogelse  Nr.  28.  Aarbog  for  1896  tili  1899.  B^.  15  S.  mit 
Abbild.,  davon  2  B.  engl.  Resumä.     Christiania,  Aschehoug,  1901. 

E.  RiCHTBB.  Färbung  der  Gletscher  der  Ostalpen  durch  den  Staub- 
fall vom   lO./U.  März  1901.     CentralbL  f.  Mineral.  662,  1901. 

Chablbs  Rabot.  Essai  de  Chronologie  des  Variations  Glaciairee. 
Arch.  sc.  phys.  et  nat.  107,  8,  133—150,  1902. 

G.  Tammann.  Über  die  Ausflußgeschwindigkeit  kristallisierter  Stoffe. 
Ann.  Phys.  (4)  7,  198—224,  1902;  Ref.:  N.  Jahrb.  f.  Miu.  1902  (1),  S.  837 
—338.     Mügge.  * 

Konferenz  von  Gletscherfoi-schern  zu  Vent  im  Otztale.     Peterm.  Mitt^ 

8.  15—17,  Heft  I,  1902.     Globus  LXXXI,  S.  116,  27  Zeilen. 

W.  N.  Wbbbb.  Die  Reste  der  unlängst  vorhandenen  Gletscher  im 
Panaw-Gebirge  im  Kaukasus.  Nachr.  Kaukas.  Abt.  K.  russ.  Geogr. 
Ges.  1901,  8    1—9;  Ref.:  Geol.  Centralbl.  1902,  145. 


III.    Eiszeit. 


VV.  Upham.  New  evidences  of  epeirogenic  movements  causing  and 
ending  the  ice  age.  Am.  Geologist  29,  1902,  l,  162—169. 
Auf  Grundlage  der  Arbeit  von  W.  C.  Bböggbb  (S.  Ber.  1901) 
über  die  kontinentale  Hebung,  die  als  Ursache  der  Eiszeit  be- 
trachtet wird,  und  die  Senkung,  die  das  Ende  dieser  Zeit  bewirkt 
haben   soll,    bespricht   Verf.    die   Bildung   der  Fjords,    die   er  der 
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Hauptsache  nach  für  mesozoisch  und  tertiär  hält,  die  Eiserosion  habe 
nur  den  Querschnitt  V  in  U  geändert  und  dadurch  die  Seiten- 
täler in  hängende  Täler  verwandelt.  Die  Eisdecke  sei  dann  in 
kurzer  Zeit  vei-sch wunden,  Wiederholungen  einer  so  gewaltigen 
Erscheinung  und  lange  zwischenliegende  eisfreie  Epochen  äußerst 
unwahrscheinlich. 

F.   W.   Habmbb.     Influence    of   winds    upon    climate    during    the 
Pleistocene  epoch.    Quart  J.  Geol.  Soc.  LVn,  405—476, 1901.  21  Karten. 
Ref.:  Am.  J.  So.  1902  (l),  70—71. 
Es  wird  auf  die  Bedeutung  der  Änderungen  in  der  Richtung 

der   vorherrschenden   Winde    zur  Erklärung   des    Eiszeitphänoroens 

hingewiesen. 

Nils  Ekholm:  On  the  Meteorological  conditions  of  the  Pleistocene 
epoch.  Quart.  Joum.  Geol.  Soc.  1902,  37 — 45. 
Die  Ansicht  von  F.  W.  Habmeb  über  die  ausschlaggebende 
Bedeutung  der  Windrichtung  für  Bildung  und  Vergehen  des  Inland- 
eises wird  bekämpft  und  die  Sommertemperatur  dagegen  als  einzig 
wesentlich  für  die  Erklärung  der  Eiszeit  angenommen,  deren  Ende 
auf  50000  Jahre  oder  mehr  zurückverlegt  wird.  Die  Bildung 
permanenter  Antizyklonen  über  den  Inlandeisdecken  ist  unwahr- 
scheinlich und  hätte  das  baldige  Schwinden  des  Eises  zur  Folge 
haben  müssen. 

Eüo.  DuBOis.  Note  sur  les  conditions  locales  dans  lesquelles  se 
sont  form^s  les  depots  paleoglaciaires  permo-carbonif^riens  dans 
l'Afrique  australe,  l'Inde  et  PAustralie.  Arcb.  Mua^e  Teyler  (2)  8, 
1,  151—163,  1902. 

EüO.  Dxjbois.  Les  Causes  probables  du  ph^nom^ne  Pal^oglaciaire 
permocarboniförien  dans  les  Bases  latitudes.  Arch.  Mus^e  Teyler  (2) 
8,  1,  73—91,  1902. 

Verf.  hat  in  Arch.  Mus^e  Teyler  (2)  7,  311—362  (Ref.:  Geol. 
Centralbl.  1902,  529 — 532)  auf  starke  Absorption  der  strahlenden 
Energie  der  Sonne  in  den  höheren  Luftschichten  und  das  Vorhanden- 
sein hoher  Gebirgsmassen  in  der  subtropischen  Zone  als  Ursachen 
der  permokarbonen  Eiszeit  hingewiesen.  Beide  Ursachen  müßten 
aber  zusammentreffen. 

In  der  vorliegenden  Arbeit  „Ges  Causes  u.  s.  w.)"  wird  aus- 
geführt, daß  ein  Fixstern  vom  ersten  Typus  die  Hauptmenge 
strahlender  Energie  im  Ultraviolett  aussendet;   daß  dessen  Strahlen 

39* 
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in  schneller  Zunahme  mit  abnehmender  Wellenlänge  von  den  oberen 
Schichten  der  Atmosphäre  absorbiert  werden,  und  elektroly tische 
Dissoziation  hervorrufen.  Die  negativen  Ionen  dienen  als  Kerne 
für  Bildung  von  Niederschlägen;  die  Oberfläche  der  Erde  wird 
negativ  geladen;  hauptsächlich  auch  durch  Luftströmungen  in  der 
Polarregion,  wo  die  Nordlichter  dadurch  hervorgerufen  werden. 
Als  die  Sonne  ein  Fixstern  des  ersten  Typus  war,  fand  also  starke 
Wolkenbildung  auf  der  Erde  statt,  besonders  bei  etwa  30^  Br.;  also 
Absorption  der  Wärme  in  den  oberen  Luftschichten  und  auf  hin- 
reichend hohen  Gebirgen  Vergletscherung.  In  einem  Anhang  wird 
auf  die  von  G.  S.  Cobstobphinb  in  Südafrika  gemachten  Beob- 
achtungen einer  Grundmoräne  im  Norden,  einer  Driftbildung  südlich 
davon,  hingewiesen. 

In  der  zweiten  Arbeit  „Note  u.  s.  w."  werden  weitere  Beob- 
achtungen in  Südafrika  beigebracht,  darauf  die  Verbältnisse  in 
Indien  und  Australien  besprochen.  Die  meisten  dieser  permokarbonen 
Glazialgebilde  sind  geschichtet,  also  Süiiwasserbildungen;  die  Bildung 
der  etwa  an  30°  zu  beiden  Seiten  des  Äquators  angenommenen 
Eiskappen  scheint  also  Bodensenkungen  im  Gefolge  gehabt  zu  haben; 
damit,  wie  mit  der  Abnahme  an  ultravioletten  Strahlen,  hing  das 
Schwinden  der  Eisdecken  zusammen. 


W.  C.  Bröooeb.    Om  de  senglaciale  og  postglaciale  Niv&forandringer 

i  Kristianiafeitet  (Molluskfaunen)  Norges  geol.  unders.    31  p.  XII 

u.  1—731,  Taf.  1—19,  1900—1901;  Bef.:  Am.  J.  Soc.  1902  (l),  322. 

Im  Gegensatze  zu  de  Gbbb  findet  Verf.,  daß  das  Inlandeis  über 

ganz  Südnorwegen  und  darüber   hinaus  sich  erstreckte.     Nach  der 

Moränenzeit   folgte   eine   Senkung,   darauf  eine  Hebung,    die  noch 

fortdauert,  während  das  Klima  jetzt  wieder  kälter  wird. 

A.  Saübb.     Die  klimatischen  Verhältnisse  während  der  Eiszeit  mit 
Rücksicht  auf  die  Lößbildung.    Jabresh.  d.  Yer.  f.  vat.  Nat.  Württem- 
berg 1901,  106—110. 
Die  Eismassen  Nordeuropas  und  der  Alpen  erzeugten  dauernde 
Hochdruckgebiete;    die    zwischen    ihnen    liegenden   Länder    waren 
daher  sehr  kalten  und  trockenen,  ständigen  Winden  ausgesetzt,  die 
das  feine  Material  des  vegetationslosen   alten  Gletscherbodens  auf- 
wirbelten und  als  Löß  ablageilen. 


Paul  und  Fbitz  Sabasin.     Über  die   mutmaßlichen  Ursachen  der 
Eiszeit.     Yerh.  naturf.  Ges.  in  Basel  13,  Heft  3,  16  S. 
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Verö'  weisen  auf  vulkanischen  Höhenstaub  als  mögliche  Ursache 
der  Eiszeit  hin.  Der  eine  Krakatauausbruch  hat  2Va  Jahre  lang 
Sonnenwärme  absorbiert  und  die  Niederschlagsmenge  vermehrt.  Die 
vielen  Kesselbrüche  am  Ende  der  Pliocänperiode,  in  die  das  Meer 
einbrach,  müssen  viel  gewaltigere  Staubmassen  hochgeschleudert 
haben.  Ruheperioden  riefen  die  Interglazialzeiten  hervor.  Vielleicht 
ist  dem  Löß  vulkanisches  Material  beigemengt?  Auch  das  Perm 
war  ausgezeichnet  durch  gewaltige  Eruptionen,  und  auch  da  treffen 
wir  auf  eine  Eiszeit.  Beide  Erscheinungen  scheinen  also  im  kausalen 
Zusammenhange  zu  stehen* 

Rambat.     Übersicht    über    die    Reisen    in    Kola    1897    und    189  8 
Fennia  16,  Nr.  1;  Bef.:  Globus  LXXXI,  S.  227,  1902. 

Verf.  klärt  die  Geschichte  des  Landes  zur  Quartärzeit  auf.  Der 
Haupteisstrom  floß  bei  größerer  Entwicklung  über  die  Halbinsel, 
drängte  die  Ströme  der  lokalen  Zentren  nach  N,  benutzte  bei  ge- 
ringerer Mächtigkeit  besonders  das  Weiße  Meer.  Drei  Niveau- 
schwankuugen  konnten  mit  Sicherheit  festgestellt  werden. 

N.  Kbischtafowitsch.    Die  Klassifikation  der  posttertiären  Bildungen 
des    Europ.    Rußlands.      Tagebuch  der  11.  Vers.   rusa.   Naturf.    1901 
73—74  (ruas.);  Bef.:  öeol.  Centralbl.  1902,  651—652. 
Verf.   gibt  au   der  Hand   der   glazialen   Bildungen    eine   Dar- 
stellung  des   Verlaufs    der    Eisbedeckung   in    Rußland    und    unter- 
scheidet zehn  Epochen,  darunter  fünf  Vereisungen. 


E.  DE  Mabtonnb.  Nouvelles  observations  sur  la  periode  glaciaire 
dans  les  Kai*pates  meridionales.  C.  B.  132,  6,  360—363;  Bei:  Geogr. 
Journ.  1902,  8.  84. 

Die  Schneelinie  senkt  sich  stark  von  E  nach  W :  1 900  m 
(Czukas)  bis  1600.  Die  tiefer  liegenden  Moränen  sind  am  wenigsten 
erodiert;  daher  sind  Rundhöcker  in  den  oberen  Regionen  häufiger 
zu  beobachten.  

Dr.  Alfbed  Grund.  Neue  Eiszeitspuren  aus  Bosnien  und  der 
Herzegowina.  Globus  81,  10,  149—153,  1902. 
Verf.  findet  die  Angabe  Katzebs  über  die  Lage  der  diluvialen 
Schneegrenze  in  der  Vratnica  Planina  (1600  m)  zu  tief  gegriffen, 
gibt  dafür  1730 — 1840  m;  schildert  die  Eiszeitspuren  in  der  Vratnica 
Pianina,  die  auf  eine  ausgedehnte  Plateauvergletscherung  schließen 
lassen;  in  der  N-W-TJmgebung  von  Livno:  Troglaw,  Gnjat,  Sator; 
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ferner  in  der  Veles  Planina.  Die  Schneegrenze  lag  gegen  die 
Adria  zu  bedeutend  tiefer;  es  scheint  also  die  nördliche  Adria  in 
der  Breite  von  Spalato  damals  schon  bestanden  zu  haben. 

Fb.  Katzeb.    Die  ehemalige  Vergletscherung  der  Vratnica  Planina 
in  Bosnien.     Globus  LXXXI,  Nr.  3,  8.  37. 

Nachdem  Cvijic  und  Penok  die  weite  Ausdehnung  von 
Glazialspuren  auf  der  Balkanhalbinsel  festgestellt  haben,  untersuchte 
Verf.  das  höchste  Gebirge  Bosniens,  die  am  Nadkrstac  zu  2112  ro 
ansteigende  Vratnica  Planina  nach  Zeugen  einstiger  Vergletscherung 
und  fand  ein  ausgedehntes  Glazialdiluvium,  in  Höhen  über  1800  m 
Gletscherkolke  und  typische  Gletscherkare,  nach  deren  Lage  er  die 
glaziale  Schneegrenze  bei  1600  m  ansetzt  AuBer  diesen  hoch- 
gelegenen Gletscherspuren,  die  auf  verhältnismäßig  kurze  Tal- 
gletscher und  zahlreichere,  aber  unbedeutende  Hängegletscher  hin- 
weisen, finden  sich  10  bis  20  km  vom  Hauptkamme,  rund  um  das 
Gebirge  bis  zu  1000  m  hinab,  die  schwächeren  Spuren  einer  älteren, 
ausgedehnteren  Vergletscherung:  Rundhöcker,  Kolke,  Seen,  Geröll- 
hügel, scharfkantige  Findlingsblocke  und  ausgedehnte  Schottermassen 
auf  dem  Plateau;  Lage  der  damaligen  Schneegrenze  etwa  bei  1100  m. 


J.  Stolleb.  Die  alten  Flußschotter  im  oberen  Neckargebiete  (Strecke 
Horb -Altenburg).     N.  Jahrb.  f.  Min.  1902,  (l)  S.  60—98  mit  1  TafeL 

Verf.  stellte  das  Vorhandensein  zweier  alten  Terrassen,  in 
50  bis  60  m  und  in  30  m  Höhe  über  dem  Neckar  fest  und  spricht  die 
erstere  als  „Hochterrasse",  d.  h.  Ablagerung  aus  der  vorletzten,  der 
Haupteiszeit  an;  ihr  folgte  die  Erosion  durch  die  Schmelzwasser, 
wobei  die  erodierende  Wirkung  flußabwärts  abnahm  und  zuletzt  in 
eine  anhäufende  Tätigkeit  überging.  Mit  abnehmendem  Gefälle 
begann  dann  die  Bildung  untergeordneter  Terrassen,  bald  durch 
Erosion,  bald  durch  Accumulation. 

Bei  der  letzten  Eiszeit  wiederholten  sich  die  Vorgänge  im 
kleineren  Maßstabe.  Zum  Schlüsse  werden  die  Verhältnisse  ober- 
halb des  untersuchten  Gebietes,  bei  Rottweil,  vergleichend  besprochen. 

Bb.  Moebus.  Der  diluviale  Ogliogletscher.  Mitt  d.  naturf.  Gres.  in 
Bern.  1901,  Nr.  1500—1518,  S.  44— 66,  mit  Karte. 
Der  Gletscher  ging  besonders  vom  Adamellomassiv  aus,  reichte 
zur  Zeit  des  Maximums  bis  zum  Monte  Orfano.  Seine  Bildungen 
und  Phasen  während  der  drei  Eiszeiten  werden  im  einzelnen  be- 
sprochen.   
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H.  Lenk.  Die  glazialen  und  postglazialen  Bildungen  des  Piien- 
tales.     Festschr.  Erlangen  1901,  Kr.  4,  S.  111—132,  mit  Karte. 

Im  Alpenvorland  ist  die  Bildung,  Gliederung,  Verbreitung  der 
Diluvialablagerungen  im  Großen  bekannt 

Im  Alpengebiet  bereitet  die  Erosion  und  Überdeckung  dieser 
Bildungen  der  Erforscbung  gröi3ere  Schwierigkeiten.  Das  Hoch- 
wasser 1899  hat  nun  im  Prientale  eine  Reihe  von  Aufschlüssen 
geschaffen  und  dadurch  ist  die  vorliegende  Arbeit  veranlaßt  worden. 
Erster  Anlaß  zur  Bildung  des  Tales  scheint  ein  Querbruch  zu  sein; 
die  prädiluviale  Erosion  hat  dann  das  Tal  im  Großen  geschaffen, 
das  wahrscheinlich  ein  Teil  des  alten  Inntals  war,  ehe  der  Durch- 
bruch zwischen  Wildbarm  und  Kranzhom  sich  bildete;  damals  muß 
der  Innspiegel  200  bis  250  m  höher  gelegen  haben.  Während  der 
Vereisung  ging  ein  Seitenzweig  des  etwa  1000  m  mächtigen  Inn- 
gletschers  das  Priental  entlang,  etwa  500  m  mächtig.  Dabei  ent- 
standen die  gerundeten  Kuppen  besonders  am  südlichen  Eingang 
des  Tals  und  isoliert  auf  der  Talsohle;  femer  die  Gletscherschliffe, 
besonders  schön  unter  Moränenschutt  erhalten;  auch  hat  sich  an 
einigen  Stellen  echte  Grundmoräne  erhalten.  Femer  zeigen  sich 
zwei  verschiedenaltrige  Schotterterrassen,  die  Hoch-  und  die  Nieder- 
terrasse.   

Ch.  du  Righe  Pbellbb.  On  Pliocene  Glacio-fluviatile  Conglomerates 
in  Subalpine  France  and  Switzerland.  Quart.  Joom.  GeoL  Soc.  1902, 
450 — 470. 

Die  Ausdehnung  und  Lagerungsverhältnisse  des  Deckenschotters 
werden  geschildert,  die  lange  auf  seine  Bildung  folgende  Erosions- 
epoche betont,  der  die  jetzigen  Täler  und  Seen  ihre  gegenwärtige 
Form  und  Tiefe  verdanken. 


Fb.  Antbnbn.  Die  Vereisungen  der  Emmentaler.  Mitt  der  naturf. 
Ges.  in  Bern  1901,  Nr.  1500—1518,  S.  18—43,  mit  Karte. 

Die  erratischen  Blöcke  stammen:  1.  vom  Rhonegletscher;  2.  vom 
Aargletscher;  3.  von  der  nächsten  Umgebung;  4.  vom  Habkern- 
granit.    Letztere  sind  allgemein  verbreitet. 

Die  Rhoneblöcke  sind  auf  den  nördlichen  Teil  des  Gebiets 
beschränkt. 

Das  Aargletschererratikum  fehlt  nur  im  oberen  Teile  des 
Haupttales. 

Das  lokale  Erratikum  ist  im  ganzen  Haupttal  verbreitet. 
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Zur  zweiten  Eiszeit  gehörte  ein  Abschnitt  im  Tal  der  großen 
Emme  zum  Bereiche  des  Rhonegletschers. 

Zur  dritten  Eiszeit  zum  Bereiche  der  Aar;  der  Reußgletscher 
blieb  stets  fem. 

Die  von  Baltzeb  zu  1000  m  bestimmte  Höhe  des  Aargletscherg 
wird  um  300  m  überstiegen  von  zerstreuten  Blöcken,  die  demnach 
der  Rhonegletscher  verfrachtet  haben  muß.  Zugleich  fand  sowohl 
zur  zweiten,  wie  zur  dritten  Eiszeit  eine  intensive  Lokalvereisung 
statt,  daher  drang  der  Rhonegletscher  nie  ins  Quellgebiet  der 
großen  Emme  vor  (gegen  Favbe).  Doch  sind  die  Grundmoräne  und 
die  fluvioglazialen  Terrassen  bis  auf  geringe  Reste  durch  Erosion 
entfernt.  Verf.  schildert  nun  genauer  den  lokalen  Emmengletscher 
zur  dritten  Eiszeit,  mit  Karte,  und  die  gleichzeitige  Vereisung  des 
Marientals  (ob.  Entlebuch). 


F.  Machacek.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  lokalen  Gletscher  des 
Schweizer  und  franz.  Jura.  Mitt.  d.  naturf.  Ges.  in  Bern  1901, 
Nr.  1500—1518,  8.  9—17. 

AoASSiz,  Jacoaro,  H.  Sghabdt  haben  die  Frage  behandelt. 
ScHASDT  nahm  an,  nach  Rückzug  des  Rhonegletschers  hätten  die 
lokalen  Juragletscher  eine  Rekurrenzphase  mitgemacht  und  sich  weit 
in  die  Genferseegegend  vorgeschoben.  Baltzeb  hält  die  fraglichen 
Moränen  für  Gebilde  des  Rhonegletschers:  eine  Rekurrenz  schon 
klimatologisch  für  unmöglich,  10  bis  12  km  lange  Gletscherzungen 
für  unvereinbar  mit  den  kleinen  Einzugsgebieten.  — 

Der  Verf.  hält  gleichfalls  Schabdts  Annahme  eines  rekur- 
rierenden Juragletschers  für  unhaltbar,  ebenso  die  weite  Erstreckung 
des  Dölegletschers  u.  s.  w.  und  erklärt  die  Mischung  von  alpinen 
und  Jurageschieben  in  den  Moränen  dementsprechend.  Im  süd- 
lichen Jura  treten  die  lokalen  Gletscher  immerhin  noch  etwas  in  die 
Ebene  hinaus;  im  zentralen  aber  häufte  der  Rhonegletscher  auch 
zur  Zeit  der  letzten  Vereisung  mächtige  Stirnmoränen  auf  Doch 
wurde  der  Col  de  St.  Cergues  nie  vom  alpinen  Eise  überschritten. 
Die  tiefe  Lage  der  diluvialen  Schneegrenze,  1000  bis  1100  m,  be- 
dingte in  den  Juratälern  beträchtliche  Gletscher. 


A.   BoiSTEL.     Les   cailloutis  des   Dombes   dans   l'Anse   du  Bugey. 
Bull.  80C,  g4ol.  France  1902,  127—157,  mit  Karte. 

An  der  Hand   des  Studiums  der  Geröllablagerungen  des  Pays 
des  Dombes  wird  der  Versuch  gemacht,  das  Vorrücken  des  Rhone- 
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gletschers  in  und  über  die  Dombes  sowie  nach  Norden  und  Süden 
zu  erforschen  und  darzustellen. 

J.  LoBUg.     Rhein  und  Land  eis.     Hand.  8  Ned.  Nat.  en  Geneesk.  Congr. 
Rotterdam  1901,  326—331;  Ref.:  Geol.  Centralbl.  1902,  723. 

Die  Grenze  des  Inlandeises  überschritt  den  jetzigen  Rbeinlauf; 
der  Floß  wich  nach  W  aus  und  vereinigte  sich  durch  das  Nierstal 
mit  der  Maas.  Außer  erratischen  Blöcken  beweisen  auch  Auf- 
pressungen und  Schichtenstörungen  die  Ausdehnung  der  Eiskappe. 


M.  A.  Habkeb.  Ice-erosion  in  the  Cuillin -Hills  of  Skye.  Trans. 
Roy.  8oc.  Edinburgh  2,  1901.  Ref.:  Nature  26,  12,  1901. 
Skye  besaß  während  der  Eiszeit  seine  eigene  Eiskappe,  die 
imstande  war,  das  Eis  des  schottischen  Festlandes  zum  Ausweichen 
nach  N  und  S  zu  zwingen.  Die  postglaziale  Erosion  hat  die  der 
Eiszeit  entstammenden  Gharakterzüge  der  Oberfläche  nur  wenig  zu 
verwischen  vermocht  

A.  R.  DwBBBYHOusB.     The   glaciation   of  Teesdale,  Weardale  and 

the  Tyne  valley   and   their  tributary  Valleys.    Quart.  Joum.  Geol. 

Soc.  572—608,  1902;  2  Tafeln. 

Die  Verhältnisse  im  Gebiete  der  Flüsse  Tees,  Wear  und  Tyne 

zur  Eiszeit  werden  sehr  eingehend  geschildert,  die  Richtungen  der 

Gletscherbewegung  in  den  verschiedenen  Phasen  der  Eisbedeckung 

und  die  Lage  der  zahlreichen  Eisstauseen  auf  einer  Karte  dargestellt. 


P.  F.  Eendall.  A  System  of  Glacier-Lakes  in  the  Cleveland-Hills. 
Quart.  Joam.  GeoL  Soc.  471—571,  1902;  mit  9  Tafeln. 
Eine  ausführliche  Einleitung  bespricht  die  Kennzeichen  und 
Spuren  der  einstigen  Eisstauseen  im  allgemeinen:  Strandlinie,  Delta- 
bildungen ,  Sedimente ,  verlassene  Ausflüsse  u.  s.  w.  Darauf  folgt 
eingehende  Schilderung  der  hierher  gehörigen  Erscheinungen  im 
NO  von  Yorkshire,  durch  zahlreiche  Profile  und  Kärtchen  erläutert. 


J.  W.  EoGLESTON.    Some  glacial  remains  near  Woodstock,  Connec- 
ticut.   Am.  Journ.  Science  13  (l),  403—408,  1902. 
Es  wird  eine  Landschaft  geschildert,   die  ihre  Hauptzüge  dem 
Vorrücken  und  Schwinden  des  Inlandeises  verdankt,  sich  also  zum 
Studium  dieser  Erscheinungen  besonders  eignet. 

F.  G.  Clapp.  Geological  history  of  the  Charles  River,  IMassachusetts. 
Am.  Geologist  29,  218—232,  1902. 
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Der  Charles  River,  präglazialer  Entstehung,  bildete  beim  Rück- 
gänge des  Eises  Stauseen,  deren  einzelne  Phasen  beschrieben  und 
durch  eine  Karte  erläutert  werden. 


J.  H.  OoiLYiB.  Glacial  phenomena  in  the  Adirondacks  and  Cbam- 
plain  Valley.  Joum.  of  Geol.  10,  397—412,  1902. 
Die  Arbeit  beschreibt  hauptsächlich  die  Richtung  des  Inland- 
eises, die  glazialen  Ablagerungen,  die  Geschichte  der  Erosion  seit 
der  Cambrischen  Zeit,  deren  Hauptzüge  noch  zu  erkennen  sind,  der 
Flüsse  und  Seen.  

W.  H.  Shbrzeb.  Ice  work  in  southeastern  Michigan.  Joam.  of  GeoL 
10,  194—206,  1902;  mit  Kai-ten. 
Der  Aufsatz  beschäftigt  sich  eingehend  mit  der  Richtung,  in 
welcher  sich  die  vier  verschiedenen  Phasen  der  Inlandeisdecke  über 
das  untersuchte  Gebiet  bewegten,  das  zu  dem  Bereich  der  Glazial- 
stauseen Maumee,  Whittlesey  und  Warren  gehörte. 


H.  D.  Salisbübt.  Glacial  Work  in  the  westem  mountains  in  1901. 
Journ.  of  Geol.  9,  8,  1901.  Bef . :  Geol.  CentralbL  595—596,  1902. 
Die  Altersbeziehungen  zwischen  den  glazialen  Bildungen  des 
Inlandeises  und  der  Felsengebirgsgletscher  werden  weiter  unter- 
sucht, ferner  die  Ausdehnung  der  Eisbedeckung  im  NE  des  Staates 
Washington;  die  einstige  Vergletscherung  des  Wasatchgebirges ; 
der  Gebirge  um  Santa  Fe,  New  Mexiko;  der  Spanish  Peaks,  Colo- 
rado. Ferner  wurden  ausgedehnte  Lößgebiete  in  Washington  und 
Oregon  entdeckt.  

F.  E.  Matthbs.    Glacial   sculpture  of  the   Bighorn  Mt.  Wyoming. 

21.   Ann.  Eep.  ü.  S.  Geol.  Burvey,  1900.     Ref.:  Geol.  CentralbL  26,  1902. 

Bemerkenswert  ist  der  Versuch,  gewisse  Talformen  dem  Firn 

zuzuschreiben    und    sie    von    den    durch   Gletscher   bedingten,  als 

Nivation,  zu  unterscheiden. 

A.  F.  CoLEMAN.  Glacial  and  interglacial  Beds  near  Toronto.  Joum. 
of  Geol.  285—310,  1902.  Ref.:  Geol.  CentralbL  724—725,  1902. 
Die  Toronto-Interglazialformation  ist  auf  der  erodierten  Ober- 
fläche der  Absätze  der  sog.  Jowaeisdecke  in  einem  interglazialen 
See  abgesetzt  worden.  Mollusken  und  Pflanzen  der  unteren  Schichten 
deuten  auf  klimatische  Verhältnisse,  wie  sie  jetzt  in  den  mittleren 
Staaten  herrschen.  Die  Dauer  dieser  Interglazialzeit  wird  auf  14000 
bis  60000  Jahre  geschätzt.  
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A»  P.  CoLEMAN.    The  Dnration  of  the  Toronto  interglacial  periocL 
Am.  Geologist  29,  71—79,  1902. 

Verf.  wendet  sich  gegen  W.  Upham,  der  die  Toronto-Inter- 
glazialzeit  als  nur  einem  voiübergehenden  Rückzuge  des  Inland- 
eises entsprechend  bezeichnet  hatte  (Am.  Geologist  28,  1901).  Nach 
einer  Reihe  von  Schätzungen  der  Mindestdauer  der  einzelnen  Ab- 
lagerungen, Erosionen,  Seespiegelversohiebungen  u.  s.  w.  kommt 
Verf.  zu  einer  Dauer  der  betreffenden  Interglazialzeit  von  10000 
bis  50000  Jahren ;  auch  die  Flora  verlangt  ein  so  gemäßigtes  Klima, 
daß  die  Inlandeisdecke,  die  ja  nicht  in  bedeutender  Meereshöhe 
sich  befand,  weithin  zurückgewichen,  ja  verschwunden  sein  mußte. 


J.  C.  Gwillim.  Glaciation  in  the  Atlin  district.  British  Columbia. 
Journ.  of  GeoL  10,  182—185,  1902. 
Es  wird  eine  ältere  regionale  und  eine  jüngere  lokale  Ver* 
gletscherung  unterschieden.  Erstere  bewegte  sich  nach  N;  letztere 
füllte  nur  die  Täler  aus.  Noch  jetzt  befindet  sich  auf  der  Südseite 
des  Atlin-Sees  der  Llewellyngletscher. 
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Meteorologice  din  Romania  177. 

—  Buletinul  lunar  al  observatinnilor 
meteorologice  din  Romania  178. 

—  Din  Publicatiunile  Institutului  Mete- 
orologie 178. 

— ,  Stefan  C.  Sur  le  regime  des  pluies 
en  Roumanie  275. 

—  Materiale  pentru  Climatologia  Ro- 
mäniei.  XV.  Repartitiunea  Ploii  pe 
Districte  si  pe  Basen uri  in  Romania 
in  Anul  1900  (Repartition  de  la  pluie 
pour  districts  et  pour  bassins  en  Rou- 
manie en  1900)  280. 

—  Materiale  pentru  climotologia  Ro- 
mäniei  XVI  420. 


HEPITE8  —  HOUOH. 
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Hbpitbb,  Stefan  C.  Climatologie  du 
littoral  roumain  de  la  mer  Noire421. 

—  Registre  dea  tremblements  de  terre 
en  Boumanie  502. 

—  Cultremurele  de  Pamint  din  Ro- 
mania  in  anul  1901  502. 

Hepworth,  Campbell.  Atmospheric 
DuBt  212. 

Herqbbell,  H.  Ergebnisse  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  im  Reichs- 
land ElsaÜ-Lothringen  im  Jahre  189ö 
167. 

—  Vorläufiger  Bericht  über  die  inter- 
nationalen Ballonfahrten  am  5.  Sept., 

3.  Okt.,  7.  Nov.,  5.  Dez.  1901,  sowie 
am  9.  Jan.,  6.  Febr.,  6.  März,  3.  April, 
1.  Mai,  5.  Juni,  3.  Juli,  7.  Aug.  und 

4.  Sept.  1902   196. 

Hebbuann,  E.  Rückblick  auf  das 
Wetter  in  Deutschland  im  Jahre  1901 
186. 

— ,  Ghables  f.  von.  The  advent  of 
spring  414. 

—  Forecasting  for  rivers  or  small  (Drai- 
nage area,  especially  those  of  North 
Carolina  384. 

—  Climatological  »tudies  with  reference 
to  the  crops  of  the  several  sections 
415. 

Hebschel,  A.  8.  The  Leonid  and 
Bielid  •  showers  of  November  1902 
143. 

—  Sun  Pillar?  328. 

—  Heights  of  Sunset  After -glows  in 
June  1902  332. 

Hertzian  Waves  in  Thunderstorms  314. 

Hess,  Cl.  Einiges  über  Gewitter  in 
der  Schweiz  im  allgemeinen  und 
Gewitterzüge  im  Thurgau  im  beson- 
deren 301. 

Hesehüs,  N.  H.  Kugel-  und  Flammeu- 
blitze  als  besondere  Entladungsformen 
der  atmosphärischen  Elektrizität  316. 

Hess,  Y.  Der  Wald  als  natürlicher 
Regulator  der  Hochfluten  599. 

— ,  Hans.  Zur  Mechanik  der  Gletscher- 
vorstöße 605. 

—  Über  den  Zusammenhang  zwischen 
Schichtung  und  Bänderung  der  Glet- 
scher 605. 

—  Einiges  über  Gletscher  610. 

Hildebeandsson,  H.  Hildebbakd.  Bul- 
letin mensuel  de  l'Observatoire  M^t^- 
orologique  de  l'Universitö  d'Upsal 
173. 

—  und  Teissebemc  de  Bobt.  Les  bases 
de  la  Meteorologie  dynamique.  Histo* 
rique.  'kta.t  de  nos  connaissances. 
357. 


Hildbbbakdt,  M.  Untersuchungen  über 
die  Eiszeiten  der  Erde,  ihre  Dauer 
und  ihre  Ursachen  620. 

HiLDEBSCHEiD,  Hkb.  Die  Niederschlags- 
verhältnisse Palästinas  in  alter  und 
neuerer  Zeit  275. 

HiLFiKEB,  J.  Untersuchung  der  Höhen- 
verhältnisse der  Schweiz  im  Anschluß 
an  den  Meereshorizont  552. 

HiLLEBBAND,  C.  tjher  die  gleichzeitige 
Sichtbarkeit  der  Sonne  und  des  total 
verfinsterten  Mondes  im  allgemeinen 
und  speziell  bei  den  zwei  Mond- 
finstei-nissen  des  Jahres  1902  44. 

Hills,  E.  A.  Note  on  the  „Green  Flash" 
at  Sunset  329. 

HniKS,  A.  R.  The  Movements  in  the 
Nebula  Surrounding  Nova  Persei  73. 

—  Bestimmung  der  Sonnenparallaxe 
aus  Erosaufnahmen  124. 

HiNTEBMANN,  H.  Über  das  Wetter- 
schießen in  Niederösterreich  in  den 
Jahren  1900  bis  1902  393. 

Hitzwelle,  Die  amerikanische  —  227. 

Hkatek,  A.  Die  Entstehung  des  Pia« 
netensystems  23. 

—  Die  neuen  Steine  24. 

—  Definitive  Bahnbestimmung  des  Ko- 
meten 1898  V  128. 

HOBBS,  W.  H.     A  Meteor ic  Iron  154. 

—  Instance  of  the  actiou  of  the  ice- 
sheet  upon  slender  projecting  rock 
masses  620. 

HoBCK.  Barometrische  Depressionen 
an  der  äquatorialen  Grenze  des  Golf- 
stromes im  Februar  1902  242. 

HÖOBOM,  A.  G.  Meteoritenschwärme 
150. 

HOEBNES,  H.  Lenkbare  Ballons.  Rück- 
blicke und  Aussichten  202. 

—  Die  Luftschiffahrt  der  Gegenwart 
203. 

— ,  R.  Erdbeben  und  Stoßlinien  Steier- 
marks  515. 

—  Erdbeben  in  Steiermark  vom  Jahre 
1750  bis  1870  516. 

HoGBEN,  G.  Reoords  of  Milne  Seis- 
mograph 498. 

HoLETSCHEK,  J.  Über  den  Helligkeits- 
eindruck von  Sternhaufen  79. 

—  Beobachtungen  der  Nova  Persei  93. 
HOLMSEN,  Andreas.     Isforholdene  ved 

de  norske  indsjöer  583  u.  602. 
HOMMA,    Y.     Studies    in    atmospheric 

electricity  316. 
Hoppe,    E.      Regenergiebigkeit    unter 

Fichtenjungwuchs  280. 
HouoH,  G.  W.   Anomale  Stern bedeckun- 

gen  87. 
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Hourly  —  Jahrbuch. 


Hourly  means  of  the  readings  obtained 
from  the  seif  recording  instraments 
at  five  observatories  under  the  Mete- 
orological  Council  1898  174. 

HovET,  E.  O.  ObservatioDB  on  the 
Eruption  of  1902  of  La  Soufri^re, 
St.  Vincent  and  Mont  Pel^e,  Marti- 
nique 479. 

—  Martinique  and  St.  Vincent :  a  Pre- 
limiuary  report  upon  the  Eruptions 
1902  479. 

Ho  WOHIN,  W.  Preliminary  note  on 
the  exlBtence  of  glacial  beds  of  Cam- 
brian age  in  S.  Australia  620. 

Hr.  Der  Borasturm  im  nördlichen 
Adriatischen  Meere  am  31.  Januar 
und  1.  Februar  1902  236. 

—  Orkan  im  östlichen  Bengalischen 
Meerbusen  am  5.  Mai  1902  243. 

HÜBKBB.    Eiskugeln  262. 
HüMPHBBTS,  W.  J.    Spectroscopic   Re- 

sults     Obtained     during    the    Total 

Eclipse  of  Mai  18,  1901  lia. 
HüNT,   A.  R.     Municipal  Meteorology 

191. 
HussET,    W.    J.      Beobachtungen   der  ' 

Saturnsatelliten  47.  | 

—  Abweichungen  der  Positionen  der  I 
Monde  des  Uranus  und  des  Neptun-  ! 
mondes  von  Newcombs  Tafeln  47.      j 

—  Ein  ungewöhnlicher  dreifacher  Stern  ' 
87. 

—  Entdeckung  von  500  Doppelstemen 
88. 

—  Die  Periode  von  <f  Equulei  88. 

—  Genäherte  Elemente  der  Bahnen 
der  in  den  Jahren  1896  bis  1901  er- 
schienenen Kometen  131. 

— ,  Lewis,  T.  Messung  enger  Doppel- 
steme  87. 

— ,AiTKEN,  B.  G.  Messungen  des  Sirius- 
begleiters 87. 

Observatious  of  cTEquuiei  53. 

Hydrographischer  Dienst  in  Österreich. 
600. 

Hydrografisk  -  Biologiska  Bedogörelse 
för  Svenska  —  Kommissionens  verk- 
samhet  under  tiden  1  Maj — 30  April 
19^2  med  äterblick  pä  hvad  som 
uträtfttts  af  den  Svenska  Hydrogra- 
flska  Kommissionen  under  fovegäende 
tid  562. 

Hydrologiske,  Meddelelser,  — ,  for  Kon- 
geriget  Norge  601. 

Hydrometrisclien ,  Graphische  Darstel- 
lung der  schweizerischen  —  Beob- 
achtungen und  der  Lufttemperaturen 


und  Kiederschlagshöhen  für  das  Jahr 
1900  601. 
Hygrometer  407. 

I. 

lakttagellser,  Meteorologiska  —  i  Sve- 
rige  utgifna  af  Kongl.  Svenska  Ve- 
tenskaps  -  Akademien ,  anstälda  och 
utarbetade  under  inseende  af  Meteo- 
rologiska Central-Anstalten,  39.  Ban- 
det, 1897  173. 

IHNE,  E.    Etwas  vom  Frühling  163. 

—  Phänologische  Mitteilungen,  Jahrg. 
1898  und  1899  164. 

Indea,  Alois.  Studien  über  die  Wirbel- 
bewegungen 364. 

Innes,  B.  T.  A.  Doppelstemmessungen 
auf  der  Kapsternwarte  1901  87. 

—  Die  Größe  von  tjArgua  91. 

—  Neue  Veränderliche  92. 

—  Ältere  Kometenaufzeichnongen  aus 
der  Kapstadt  131. 

Institute,  Gesellschaften  und  Konferen- 
zen 187. 

Instrumente.    Verschiedene  —  409. 

Instrumente  531. 

Instruments,  Some  new  Forms  of  Geo- 
detical  —  436. 

IBELAND,  W.  Alletnb.  The  cUmatic 
control  of  government  in  the  tropics 
414. 

IssEL.  A  proposito  del  recente  disastro 
delle  Antille  484. 

IWAi^owsKi,  M.  Beobachtungen  der 
Nova  Persei  zu  Kasan  92. 


Jaarboek,  Meteorologisch  —  vor  1899. 
Uitgegeven  door  het  Kon.  Neder- 
landsch  Meteorologisch  Instituut.  51. 
Jaargang  178. 

Jablakczt,  Julius  von.  Das  Hagel- 
schießen  in  Niederosterreich  1900/01 
393. 

Jachmank.  Klimatologie  von  Antigua 
425. 

Jacobi,  Max.  Der  Einfluß  von  Mond 
und  Planeten  auf  die  irdischen  Witte- 
rangsverhältnisse 397. 

Jahe,  E.  Untersuchungsergebnisse  über 
den  natürlichen  elektrischen  Erd- 
strom 549. 

Jahrbuch,  Berliner  Astronomisches  — 
für  1904  mit  Angaben  für  die  Oppo- 
sitionen der  Planeten  (l)--(463)  f. 
1902.  Herausgegeben  von  dem  könig^ 
liehen  astronomischen  Becheninstitat 
unter  Leitung  von  J.  Bausohikoib  24. 


Jahrbuch  —  Jupiter. 
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Jahrbuch,   Deutsches   Meteorologisches 

—  für  1900.  Beobachtungssystem 
der  Deutschen  Seewarte.  Ergebnisse 
der  meteorologischen  Beobachtungen 
an  10  Stationen  IL  Ordnung  und  an 
50  Sturmwamungsstellen,  sowie  stünd- 
liche Aufzeichnungen  an  4  Normal- 
beobachtungsstationen 165. 

Jahrbuch,   Deutsches  Meteorologisches 

—  für  1901.  Preulien  und  benach- 
barte Staaten  165. 

Jahrbuch,  Deutsches  Meteorologisches 

—  für  1901,  Baden  166. 
Jahrbuch  des   k.  k.  hydrographischen 

Zentral  bureaus  168. 

Jahrbuch  des  Hydrotechnischen  Bureaus 
in  Bayern,  Abteilung  der  obersten 
Baubehörde  im  kgl.  Staatministerium 
des  Innern  für  das  Jahr  1901  596. 

Jahrbücher  der  k.  k.  Zentralanstalt  für 
Meteorologie    und     Erdmagnetismus 

1899  167. 

Jahrbücher  der  k.  k.  Zentralanstalt  für 
Meteorologie  und  Erdmagnetismus 
1902  168. 

Jahrbücher  der  k.  k*.  Zentralanstalt  für 
Meteorologie    und     Erdmagnetismus 

1900  168. 

Jahresbericht  des  Zentralbureaus  für 
Meteorologie  und  Hydrographie  im 
Großherzogtum  Baden  mit  den  Er- 
gebnissen der  meteorologischen  Beob- 
achtungen und  der  Wasserstandsauf- 
zeichnungen am  Bhein  und  an  seinen 
größeren  Nebenflüssen  für   das  Jahr 

1901  166. 

Jahresbericht ,  Vierundzwanzigster  — 
über  die  Tätigkeit  der  Deutschen 
See  warte  für  das  Jahr  1901   187. 

Jahresbericht,  Neunzehnter  —  des  Ver- 
eins für  Wetterkunde  zu  Coburg  188. 

Jahresbericht,  Zehnter —  des  Sonnblick- 
Vereines  für  das  Jahr  1901   188. 

Jahresbericht  des  Zentralbureaus  für 
Meteorologie  und  Hydrographie  im 
Großherzogtum  Baden  mit  denWasser- 
stand  Saufzeichnungen  am  Bhein  und 
an  seinen  größeren  Nebenflüssen  für 
das  Jahr  1900  und  für  1901  596. 

Jahresbericht,  Hydrologischer  —  von 
der  Elbe  für  1900  597. 

Janke.     St.  Elmsfeuer  305. 

Jansson,  Martin.  Sur  la  trombe  de 
Boras  le  S  Juillet  1899  246. 

—  Sur  la  conductibilite  caloriflque  de 
la  neige  261. 

—  et  Westmakn,  J.  Quelques  recber- 
ches  sur  la  couverture  de  neige  601. 


Jeans,  J.  H.  and  Newton,  J.  The 
Stability  of  a  Spherical  Nebula  23. 

Jbdbzejewicz,  J.  Beobachtungen  von 
Doppelsternen  88. 

Jeffebson,  Mabk  S.  W.  The  Beduc- 
tion  of  Kecords  of  Bain  Gages  258. 

Jegoboff,  S.  L'^lectricit^  atmosph^- 
rique  par  an  temps  clair  et  calme 
d*apres  les  observations  faites  ä  Tob- 
servatoire  magn^tique  et  m^t^orolo- 
gique  Constantin  k  Pawlowsk  317. 

Jenben,  Che.  Kurzer  Überblick  über 
die  Tatsachen  und  Theorien  auf  dem 
Gebiete  der  atmosphärischen  Polari- 
sation 335. 

Jebünofskt,  L.  N.  Some  Peculiarities 
in  Frost  Foi*mation  over  the  Coast 
Begion  of  South  Carolina  384. 

Johnson,  W.  D.  The  High  Plains  and 
tbeir  utilization  598. 

— ,  S.  J.  The  moon  and  thunderstorms 
399. 

— ,  T.  N.  and  Pabsons,  J.  Evidence  of 
a  Seiche  on  a  Scottish  Loch  586. 

JoLY,  J.  A  fractionating  rain-gauge 
409. 

—  Method  of  observing  altitudes  at  sea 
duriug  night-time  448. 

Jones,  H.  Hofe.  Observaciones  toma- 
das  en  San  Ignacio,  Cailloma,  de 
agosto  ä  diciembre  de  1901  185. 

JosT,  E.  Photometrische  Beobachtun- 
gen des  Merkur  während  der  totalen 
Sonnenflnsternis  am  28.  Mai  1900  zu 
Ovar  (Portugal)  26. 

—  Helligkeitsmessungen  von  (433)  Eros 
34. 

—  Helligkeitsbeobachtungen  der  Nova 
Persei  95. 

Julius,  W.  H.  Erwiderung  auf  Be- 
denken, welche  gegen  die  Anwendung 
der  anomalen  Dispersion  zur  Er- 
klärung der  Ghromosphäre  geäußert 
worden  sind  116. 

—  An  Hypothesis  on  the  Nature  of 
Solar  Prominences  117. 

—  On  the  Origin  of  Double  Lines  in 
the  Spectrum  of  the  Chromosphere 
due  to  Anomalous  Dispersion  of  the 
Light  from  the  Photosphere  117. 

—  Le  rayon  vert  329. 

— ,  WiLTEBDINK,    H.   J.    Und   NlJLAND, 

A.  A.  Preliminary  report  of  the 
Dutch  Expedition  to  Karang  Sago 
(Sumatra)  for  the  Observation  of 
the  Total  Solar  Eclipse  of  May  1901 
122. 
Jupiter  35. 
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Kalender  —  Klima. 


E. 

Kalender,   Wiener   Astronomischer   — 

für  1902  26. 
Kalischeb.    Über  den  Lichtdruck  und 

dessen   Einfluß   auf   die   Gestalt  der 

Kometenschweife  131. 
Kann,  L.  Selbstregistrierender  Apparat 

zur  Messung  der  Elektrizitätszerstreu- 

ung  der  Luft  284. 
Kaptetn,   J.   C.     Der    Charakter   der 

AiBT  sehen  Methode  zur  Bestimmung 

des  Apex  der  Sonnenhewegung  24. 
Kassneb,  C.    Ein  Besuch  im  Belgrader 

Meteorologischen  Observatorium  190. 

—  Meteorologische  Höhenstationen  190. 

—  Photographierte    Regentropfen   259. 

—  Die  Niederschlags  verteil  ung  in  Bul- 
garien 273. 

—  Schöne  Haloerscheinungin  Berlin  323. 

—  Das  Hochwasser,  seine  Ursache  und 
die  Mittel  zu  seiner  Abwehr  in  mete- 
orologischer Hinsicht  590. 

Katzeb,  Fb.  Die  ehemalige  Yerglet- 
scherung  der  Yratnica  planina  in 
Bosnien  614. 

Keegan,  P.  Q.  Winter  Phenomena  in 
Lakeland  162. 

Keilhace,  K.  Die  Stillstandslagcn  des 
letzten  Inlandeises  und  die  hydro- 
graphiKche  Entwickelung  des  pom- 
merschen  Küstengebietes  599. 

Kxlleb,  H.  P.  The  Gase  of  the  At- 
mosphere  206. 

—  Weser  und  Ems,  ihre  Stromgebiete 
und  ihre  wichtigsten  Nebenflüsse  590. 

—  Hydrographische  Arbeiten  in  Preußen 
und  Norddeutschland  591. 

— ,  Konbad.  Der  atmosphärische  Fix- 
puukt,  von  dem  aus  die  außergewöhn- 
lich heißen  und  trockenen  Jahrgänge 
in  Mitteleuropa,  zu  denen  das  zu- 
künftige Jahr  1902  gehören  wird, 
drei  Jahre  zum  voraus  angezeigt 
werden  können.  Auf  die  physika- 
lischen Druckverhältnisse  der  Atmo- 
sphäre und  die  Niederschlagsschwan- 
kungen von  1795  bis  1900  gegründet 
384. 

Kelvin,  Lord.  On  the  Clustering  of 
Gravitation al  Matter  in  any  part  of 
the  Universe  23. 

Kkndall,  P.  f.  A  System  of  Glacier- 
Lakes  in  the  Cleveland-Hills  617. 

—  and  Muff,  Hebbebt  B.  Evideuces 
of  Ancient  Glacier-Dammed  Lakes  in 
the  Cheviots  587  u.  620. 


Kenealy,  Jamss.  Lightning  recorden 
and  their  utilit}'  in  forecasting 
thunderstorms  316. 

Kesslitz,  W.  Stürmische  Bora  in  der 
Nordadria  am  31.  Januar  und  1.  Fe- 
bruar 1902  236. 

KiLiAN,  M.  W.  Bapport  sur  les  varia- 
tions  des  glaciers  fran^ais  de  1900  a 
1901,  pr^sent^  ä  la  commission  fran- 
^aise  des  glaciers  608. 

Kesslitz,  W.  Magnetische  Störung  in 
Pola  während  der  Eruption  des  Mont 
Pel^  am  8.  Mai  1902  547. 

Kimball,  H.  H.  The  Equinoctial  Stonn 
235. 

—  Ice  caves  and  frozen  wells  as  mete- 
orological  phenomena  605. 

KiMüBA,  F.  On  the  existence  of  a  new 
annual  term  in  Variation  of  latitude, 
independent  of  the  components  of 
the  poles  motions  443. 

—  New  annual  term  in  the  yariation 
of  latitude  444. 

—  Formula  and  Tables  for  determining 
the  time  with  a  portable  TraDsit* 
Instrument  in  the  meridian,  by  eli- 
minating  azimuth  constant  from  the 
Observation  of  a  circumpolar  star 
448. 

—  The  Formula  and  Tables  for  Unding 
the  time  with  a  portable  Transit- 
Instrument  in  the  Vertical  Circle  of 
Polaris  448. 

KiBKBT,  P.  J.  On  the  Electrical  Con- 
ductivities  produced  in  Air  by  the 
niotion  of  Negative  Ions  287. 

Kjellen,  B.  Bidrag  tili  Sveriges  endo- 
gena  geograü  489. 

Klein,  G.  Der  Veramiu  •  Meteorstein 
im  Palaste  des  Schah  von  Persien 
153. 

— ,  Hebmann  J.  Jahrbuch  der  Astro- 
nomie und  Geophysik  25. 

—  Lo WELLS  neue  Untersuchungen  über 
die  klimatischen  Verhältnisse  auf  dem 
Planeten  Mars  45. 

—  Der  Einfluß  des  Windes  auf  die 
Vegetation  der  ostfriesischen  Inseln 
165. 

—  Die  Hauptergebnisse  der  gleich- 
zeitigen Ballonfahrten  am  8.  Novem- 
ber 1900  196. 

—  Witterungsdepeschen  aus  Island  368. 
Klengbl,    f.     Meteorologisches   vom 

Mai  1902  in  Leipzig  186. 
Klima  und  organische  Welt  163. 
Klima,  Zum  —  von  Bonneville  418. 
Klima  von  Oxford  420. 


Klima  —  Kometen. 
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Klima,  Zum  —  von  AbesBinien  424. 

Klima  von  Dawson  Yukon  424. 

Klimatische,  Der  —  Gegensatz  zwischen 
den  West-  und  Ostküsten  der  Fest- 
länder auf  der  nördlichen  Erdhälfte 
413. 

Klimatografii,  Materyali  do  —  Galicyi 
420. 

Klimatologie  412. 

Klimatologie,  Spezielle  —  416. 

Klinoatsch,  A.  Zur  Heridianbestim- 
mung  446. 

KiiiMPBBT,  B.  Entstehung  und  Ent- 
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jadenbedeckungen  44. 
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seismischer  Diagramme  513. 

Kohlschütteb  ,  E.  Bericht  über  die 
astronomischen  und  geodätischen 
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Koken,    F.      Geologische   Studien    im 
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rostat  „G6n6ral  Zabotkine"  le  8  no- 
vembre  1900  (la  10.  asc.  internatio- 
nale)'196. 

KOZLOWSKY.  Monatsberichte  der  Hori- 
zontalpendel-Station am  Astronomi- 
schen und  Physikalischen  Obser- 
vatorium   von   Taschkent    1902    501. 

Kraheb,  J.  Theorie  der  kleinen  Pla- 
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—  Über  die  Bahn  des  Kometen  1881  IL 
131. 

Krisch,    A.    Astronomisches    Lexikon 

26. 
Krischta  FC  WITSCH,    N.      Die   Klassi- 

tikation  der  posttertiären  Bildungen 
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Lageula,  L.    Über  das  Fehlen   einer 

Mondatmosphäre  44. 
Lahaohe.    :£:tude  hydrologique  sur  le 

Sahara  frangais  oriental  (th^se)  579. 
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—  Ün  interessant  ph6nom6ne;  les  re- 
froidissements  du  miüeu  de  juin  de- 
pais  vingt  ans  219. 

—  Les  refroidissements  p^riodiques  de 
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red  spectrum  of  the  sun  228. 

Lanza,  Fb.  A.  Sociedad  m^töorologica 
Urogaya.  Servicio  pluviometrico.  Ee- 
snmen  de  la  observaciones  plnvio- 
metricas  efectuadas  durante  el  l^^' 
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—  68  Comae  Berenices,  J?1639  52. 
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in  Rußland  318. 

— ,  Paul  Passalsky  und  sein  letztes 
erdniagnetisches  Werk  529. 

LiEBENOW,  C.  Die  atmosphärische 
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!  Lipfmank,  M.  G.    Photographic  Deter- 
j      mination  of  Longitude  448. 
LiTTLEHALES,    G.     W.       Porthconüng 
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!  LooKYBR,  J.  N.  Weitere  Beobachtungen 
i      der  Nova  Persei  95. 
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—  —  A  Short  Period  of  Solar  and 
Meteorologica]  Changes  159. 

—  —  Variations  solaires  et  m^t^oro- 
logiqnes  ä  courte  periode  395. 
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LoppiN,  J.  D.  Über  die  verschiedenen 
Arten  des  Frostschutzes  und  ihre 
Resultate.  Populär  wissenschaftliche 
Mitteilungen  zur  praktischen  Meteo- 
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roUes  du  Mont  Pel^e  a  la  Martinique 
484. 

Mombeb.  über  milde  November  in 
Danzig  226. 

Monaco,  Albebt  v.  Sur  la  troisi^me 
campagne  de  la  „Princesse  Alice  II* 
563. 

MoNOADA,  M.  La  d^clinaison  magn^- 
tique  dans  les  cartes  topographiques 
539. 

Mondfinsternis,  Beobachtung  der  — 
vom  22.  April  1902  44. 

MONNEJA.  B^aum^  nouvelle  th^orie 
m^t^orologique  et  cosmographique 
158. 

MoNNE,  A.  J.  Mittlere  Bewölkung  zu 
Utrecht,  berechnet  aus  den  15  jährigen 
Beobachtungen  von  1881  bis  1895, 
und  Überdicht  der  Gewitter  im 
Königreiche  der  Niederlande  254. 

—  Mittlere  Bewölkung  zu  Utrecht,  be- 
rechnet aus  den  45  jährigen  Beobacii- 
tungen  von  1851 — 1895,  und  Über- 
sicht der  Gewitter  im  Königreiche 
der  Niederlande  301. 

MONTESSUS    DE   BALLOBE,   F.   DE.      NoU- 

existence  et  inutilit^  des  courbes  iso- 
sphygmiques,  ou  d'ögale  fr^quence 
des  tremblements  de  terre  492. 

—  Sur  l'impossibilit^  de  repr6senier 
par  des  courbes  isosphygmiques  ou 
d'6gale  fr^quence  de  s^ismes  la  r^ 
partition  de  l'iustabilitä  dans  une 
r^gion  sismique  donn^e  522. 

MONTi,  ViRQiLio.  Meteorologia  e  cli- 
matoiogia  della  Greoia  in  Omero  421. 

MooB,  E.  A  curious  optlcal  Effect 
326. 

MooEE,  J.  W.     A  mud  shower  214. 

—  A  mud  Shower  260. 

—  Willis  L.   Das  Weather-Bureau  189. 
MoBATOBio,  P.  Jüan  de  Dios.    El  ano 

meteorologico    1898/99    y    1899/1900 
184. 
MoBBNO,  Y  Anda  M.    La  meteorologia 
y  las  predicciones  del  calendario  de 
Galvin  384. 

42* 
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MOBENO  —  Niveauveranderungen. 


MOBBNO,  T  Anda.  Neuere  magnetische 
Beobachtungen  in  Mexiko  542. 

MoBBüZ,  M.    Le  Probleme  golaire  123. 

Morphologie,  Allgemeine  —  der  Erd- 
oberfläche 555. 

MossMANN,  R.  C.  The  Meteorology  of 
Edingburgh  419. 

Mountain  Masses  and  Latitude  Deter- 
minations  442. 

MotTREAUX,  Th.  E^sum^  des  observati- 
ons  m^töorologiques  faites  ä  Pobserva- 
toire   du  Parc  Saint-Maur   1902  170. 

—  8ur  la  pluie  d'encre  du  7  mal  1902 
213  u.  260. 

—  Perturbations  atmosph^riques  du 
13  juillet  1902  342. 

MOTE,  A.  über  eine  seltene  Form  von 
Eiskristallen  262. 

MÜHLBEBO,  F.  Bericht  über  die  Er- 
stellung einer  Quellenkarte  des  Kau- 
tons Aargau  577. 

MÜLLEB,  G.  Der  Veränderliche  vom 
Algoltypus  R  FLyrae  90. 

—  u.  Kbmpe,  P.  Vergleichsteme  für 
die  Beobachtungen  der  Nova  Persei 
92. 

MüLLEB-PoüiLLBTs  Lehrbuch  der  Phy- 
sik und  Meteorologie  156. 

MüBAT,  I.  St.  Clima  dilei  de  dece 
Main.  (Glimat  de  la  joum^e  de  dix 
Mai)  420. 

—  Clima  dilei  de  St.  Nicolae  1901. 
(19.  Decemvrie  st.  n.)  Climat  de  la 
journ^e   de  Saint  Nicolas   1901    420. 

—  Istoricul  Lucrarilor  Meteorologice 
in  Bomänia  188. 

MüBBAY,  J.  Memorandum  on  the 
meteorological  conditions  prevailing 
in  the  ludian  Monsoon  Region  before 
the  advance  of  the  South- West  Mon- 
soon  of  1902,  with  an  estimate  of  the 
probable  distribution  on  the  Monsoon 
rainfall  in  1902  422. 

N. 

Nagaoka,  H.  Shinjö  und  Otani  R. 
Absolute  Messung  der  Schwerkraft 
in  Kyoto,  Kanazawa,  Tokyo  und 
Mizu8awa  mit  Beversionspendeln 
ausgeführt  459. 

Nansen,  Fb.  und  Steen,  A.  8.  The 
Norwegian  North  Polar  Expedition 
1893--1896  537. 

Nansen,  F.  Oceanography  of  the  North 
Polar  Basiu.  The  Norwegian  North 
Polar  Expedition  1893—1896  560. 


Nbdelkovitch,  Milan.  Bulletin  men- 
suel  de  robservatoire  central  de  Bei- 
grade 178. 

Neesev,  f.    Zur  Blitzableiterfrage  315. 

Netüschill,  Fb.  Die  astronomischen 
Gradmessungsarbeiten  des  kaiserl.  u. 
königl.  militär-geographischen  Insti- 
tuts.    Die  Azimutmessungen  489. 

Neugebaüeb,  P.  Vorausberechung  der 
Erscheinung  1903/4  des  periodischen 
Kometen  1899  V  (Brooks)  130. 

Neumateb,  G.  V.  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  des  Erdmagnetismus 
innerhalb  der  Polarregionen  und  deren 
EinflaÜ  auf  die  Theorie  528. 

Newall,  H.  f.  Total  Solar  Eclipse 
of  1901,  May  18.  Preliminary  report 
of  the  Observations  made  at  Ayer 
Karoe,  Sawah  Loento,  Sumatra  122. 

Nbwcomb,  Simon.  The  Stars.  A  Study 
of  the  Universe  25. 

—  On  the  Statistical  Relations  among 
the  Parallaxes  and  the  Proper  Motions 
of  the  Stars  48. 

Niederschläge  256. 

Niederschlagsbeohachtiingen  an  den 
meteorologischen  Stationen  im  Groß- 
herzogtum Hessen  266. 

Niesbl,  G.  V.  Bahn  des  großen  Me- 
teors vom  30.  Okt.  1901  135. 

—  Über  einige  mehrfach  beobachtete 
Feuerkugeln  136. 

—  Bahnbestimmung  des  großen  Meteors 
vom  11.  März  1900  152. 

NiJLAND,  A.  A.  Das  Mira-Minimam 
vom  Dezember  1901  91. 

—  Beobachtungen  des  Kometen  19011 
129. 

—  BiLT,  J.  V.  D.  Höhenbestimmungen 
von  Leoniden,  15.  November  1901 
143. 

—  Die  Leoniden  von  1901  153. 

—  Über  den  grünen  Strahl  bei  Auf- 
und  Untergang  der  Sonne  330. 

—  Oi-tsbestimmung  zur  See  ohne  In- 
strumente und   ohne  Rechnung  450. 

NiPPOLDT,  A,  Welchen  Nutzen  hat 
das  Studium  des  Erdmagnetismus 
dem  Menschen  gebracht?  529. 

—  Max  Eschenhaoen  529. 

—  A  Theorem  on  Fourier  Series  and 
its  Application  in  Geophysics  531. 

—  Über  die  meteorologische  Natur 
der  Variationen  des  Erdmagnetismus 
545. 

Niveauveränderungen  550. 


Nivellements  —  d'Ocaske. 
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NivellemeDts,  Die  FortsetzuDg  des  Prä- 
zisions- —  in  Bosnien,  ausgeführt  im 
Jahre  1901  551. 

NooRDüYK,  W.  Beginselen  der  maritime 
meteorologie  en  oceanografie  556. 

NOEDBNSKJöLD ,  O.  und  DusB.  Die 
schwedische  Südpolar-Expedition  429. 

—  Die  Landschaftsformen  der  Magelian- 
Länder  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  glazialen  Bildungen  610. 

NOBDMAHN,  Ch.  Über  die  Beschaffen- 
heit der  Nebelfiecken  96. 

—  Becherches  des  ondes  hertziennes 
^man^es  du  soleil  113. 

—  Erklärung  verschiedener  Himmels- 
erscheinungen durch  Hertz  sehe 
Wellen  123. 

—  Von  der  Sonne  ausgehende  Hbbtz- 
sche  Wellen  292. 

—  Das  Vorkommen  Hbetz  scher  Wellen 
in  der  astronomischen  Physik  547. 

—  Über  die  Ursache  der  jährlichen 
Periode  der  Nordlichter  549. 

—  Theorie  61ectromagn^tique  des  au- 
rores  bor^les  et  des  variations  du 
magn^tisme  terrestre  550. 

Nova  Persei  94. 

Notes,  Haeold  G.  Value  of  the  Cli- 
mate  and  Crop  and  Storm-Warning 
Services  of  the  Weather-Bureau  to 
the  Industries  of  Porto  Bico  380. 

NUNN,  BoscOE.  The  carreer  the  Wea- 
ther-Bureau Service  ofifers  to  young 
men  189. 

NusL,  Fb.  et  Peic,  J.  J.  Note  sur  deux 
appareils  sans  niveau  pour  la  d^ter- 
mination  de  Pheure  et  de  la  latitude 
450. 

Nteen,  M.  Über  die  aus  Beobach- 
tungen im  ersten  Vertikale  in  Pul- 
kowa  abgeleiteten  Werte  der  Aber- 
rationskonstante 12. 


0. 

Oebbholzbb,  O.  B.  The  maximum  and 
minimum  thermometers  are  too  fra- 
gile. Can  not  effective  protection 
be  devised  without  impairing  sensit!- 
veness?  Should  not  aluminium  scales 
be  discardedy  405. 

Obermaybb,  A.  V.  Die  Yeränderlichkeit 
der  täglichen  Barometeroszillation 
auf  dem  hoben  Sonnenblick  im  Laufe 
des  Jahres  232. 

~—  Zur  Geschichte  der  Schutzmittel 
wider  Hagelschläge  389. 


Obolenbei,  W.  Untersuchungen  der 
Atmosphäre  mittels  Luftballons  und 
Drachen  197. 

Observaciones  magneticas  y  m6teorolö- 
gicas  hechas  en  el  Observatorio  del 
Golegio  de  Belen  de  la  Compania  de 
Jesus  en  la  Habanna  183. 

Observations,  R^sum^s  des  —  de  la 
commission  m6t6orologique  du  Puy- 
de-Döme  de  Tann^e  1901,  publikes 
avec  le  concours  de  l'observatoire  du 
Puy-de-Döme,  suivis  de  notices  sur 
le  spectre  du  Brocken,  au  Puy-de- 
Döme,  et  sur  le  congres  de  defense 
contre  la  grele  tenu  a  Lyon  en  1901 
170. 

—  m^t^orologiques  faites  aux  forti- 
fications  de  Saint-Maurice  pendant 
rannte  1902  170. 

— ,  Compte  rendu  des  —  faites  a  Bar- 
le-Duc  et  sur  diff^rents  points  du 
d^partement  pendant  Tannöe  möt^oro- 
logique  1900  (1«  döcembre  1899  — 
30.  novembre  1900),  publik  sous  les 
auspices  du  conseil  g^n^ral  171. 

— ,  B^sum^  mensuel  des  —  effectu^es 
par  les  membres  et  correspondants 
de  la  Soci^t^  M^t^orologique  de 
France  171. 

—  m^t^orologiques  suddoises,  publikes 
par  TAcadlmie  royale  des  Sciences 
173. 

—  faites  k  TObservatoire  m^töorologi- 
que  de  l'Institut  agronomique  de 
MoBCOU  1900  177. 

—  made  at  the  Boyal  Magnetical  and 
Meteorological  Observatory  at  Batavia 
1900  179. 

— ,  Meteorological  —  taken  at  Majunga, 
Madagascar  1900  181. 

— ,  Meteorological  —  made  at  the 
Adelaide  observatory,  an  other  places 
in  South  Australia  and  the  northem 
territory,  during  the  year  1896,  under 
the   direction  of  Chablbs  Todd  185. 

Observatoire  St.  Louis,  Jersey  (lies  de 
la  Manche).  Bulletin  des  observations 
magn^tiques  et  m^t^orologiques  171. 

Observatory,  Stonyhurst  College  — . 
Besults  of  meteorological  and  mag- 
netical observations  1901  175. 

— ,  The  —  of  Mont  Blanc  190. 

— ,  St,  Ignatii  College  — .  Cleveland 
316. 

D^OCAONE,  M.  Sur  la  r^solution  nomo- 
gi-aphique  du  triangle  de  position 
pour  une  latitude  donn^e  450. 
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Oceanic  —  Penck. 


Oceanic,  list  of — depths  and  serialtem- 
perature  observations  at  the  Adml- 
ralty  during  tbe  year  1901  558. 

OcHSEHius,  Cabl.  Das  Gesetz  der 
Wüstenbildung  von  Johannes  Wal- 
theb 555. 

Oddone,  Emilio.  Sa  di  un  aparechio 
per  lo  studio  esperi mentale  delle  onde 
ineccaniche  longitudinali  nell*  aria, 
nel  suolo  e  nell'  acqua  505. 

—  Eslste  ana  periodicitä  nei  fenomeni 
sismici?  505. 

—  Sui  deflettometri  505. 

—  Lo  sparo  di  una  grande  mina  occa- 
sione  di  esperim.  sismico  506. 

—  Del  meto  relat.  nelle  onde  mecca- 
nice  terrestri  506. 

—  Eecbercbes  en  sismometrie  avec  des 
appareils  nonpendulaires  512. 

—  Sul  Coefficienti  medio  di  Trasparenza 
deir  Aria  per  grandi  Yisaali  Terre- 
stri 336. 

Odenbach,  f.    Halo  of  Hevelius  323. 

—  Ground  Temperatures  467. 
Ogilvie,  J.  H.    Glacial  phenonaena  in 

the  Adirondacks,  and  Ghamplain  Val- 
ley 618. 
O'Halloban,  B.    Beobachtung  des  ver- 
finsterten   Mondes    am    16.   Oktober 
1902  45. 

—  Beobachtungen  von  Veränderlichen 
91. 

Okada,  T.  Über  die  Evaporationskraft 
des  Föhn  248. 

—  Ein  Höhenobservatorium  I.  Ordnung 
in  Japan  191. 

Oldham,  B.  D.  On  Tidal  Periodicity 
in   the   Earthquakes  of  Assam   523. 

—  The  Turkestan  Earthquake  of  August 
22.,  1902  525. 

Omond,  B.  T.  Dustfalls  and  their  Ori- 
gin  210. 

—  A  Solar  Halo  324. 

Ohobi,  f.  On  Seismic  Instruments 
509. 

—  Note  on  applied  Seismology  510. 

Oppokow,  E.  Das  Verhalten  des  Grund- 
wassers in  der  Stadt  Neshin  im  Zu- 
sammenhang mit  den  meteorologi- 
schen Elementen  577. 

Oppolzeb,  E.  V.  Über  die  Anzahl  der 
Sterne  auf  einer  photographischen 
Platte  8. 

—  Erdbewegung  und  Äther  12, 

—  Zur  Theorie  der  Scintillatiou  der 
Fixsterne  341. 

Oblig,  J.     Neuer  Staubfall  212. 
Orographie  und   Höhen messun gen  551. 
Osservazioni    meteorologiche   fatte    nel 


B.  Osservatorio  di  Capodimonte  1902 

176. 
Otto.    Begenbogenerscheinung  319. 
OüTBAM,  T.  S.  Is  ezposure  at  Weather 

Bureau  Stations  satisfactory  for  all 

instruments?  406. 
Oyen,  P.  A.     Variations  of  Norwegian 

Glaciers  610. 
Ozeanographie  und  ozeanische  Phyvik 

556. 


Face,  S.    Sunset  Effect  327. 

Page,  James.    The   date   line  in  the 

Pacific  Ocean  185. 
Palazzo,    L.      Sur    l'organisation    en 

Italic  des  stations   pour  T^tude  des 

orages  et  de  la  grele  317. 
Palestine,  le  temps  en  —  187. 
Palleske,  B.  Boter  Schnee  in  Schweden 

213. 
Palheb,  W.  S.    The  use  of  collected 

data  158. 
Pannekoek,  A.    Untersuchungen  über 

den  Lichtwechsel  Algols  54. 
Pantanelli,  Dante,    lulle  vanazione 

di   livelle   delle  acque   sotteranee  di 

Modena  579. 
Pabkhubst,  J.  A.    Maximum  von  JJ- 

Geminorum  91. 
Passebat,  C.    Essai  d*une  carte  de  Is 

r^partition    des    jours    de    gel^  en 

France  222. 
Passebini,  N.    Sopra  la  pioggia  mei- 

mosa   (pioggia   di   sanguine)  caduta 

in  Firenze,   la  sera  dei  maggio  1901 

213. 
Pastbana,  Manuel  E.    Mexican  clima- 

tological  data  425. 
Paülsen,  A.   Observations  diverses  sur 

les    aurores    polaires    et    r^lectricitä 

atmosph^nque  292. 
Pawling,  J.   Notes  on  Magnetic  Carves 

533. 
Pbake,  B.  E.  and  Sir  J.  Mübbat.    On 

the   results  of  a   deep-sea  sounding 

expedition  in  the  North  Atlantic  du- 
ring the  summer  of  1899.  With  notes 

on  the  temperature  observations  and 

depths  and  a  description  of  the  sea 

deposits  in  this  area  565. 
Peabson,   H.   W.     OscillatioD8  in  the 

•ea-level  m.  551. 
Peck,  H.  A.    Definitive  Orbit  of  Comet 

1898  IX  128. 
Pbllin.    Note  sur  l'actinoscope  de  Mr. 

le  Gonte  Ghabdonnet  404. 
Penok  ,     Albbecht    und    Bbückksr, 


Pbblewitz  —  Plasshann. 
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Edüabd.  Die  Alpen  im  Eiszeitalter 
621. 

Pbklbwitz,  P.  Versuch  einer  Dar- 
stellung der  Isotheimen  des  Deutschen 
Beichen  für  Jahr,  Januar  und  Juli 
nebst  Untersuchungen  über  regionale 
thermische  Anomalien  225. 

Pebntsb,  J.  M.  Geschichte  der  k.  k. 
Zentralanstalt  für  Meteorologie  und 
Erdmagnetismus  in  Wien  188. 

—  Hagel  ohne  elektrische  Entladungen 
262. 

—  Hagel  ohne  elektrische  Entladungen 
302. 

—  Luftspiegelungen  und  Fata  morgana 
320. 

—  Untersuchung  über  die  Polarisation 
des  Lichtes  in  trüben  Medien  und 
des  Himmelslichtes  mit  Rücksicht 
auf  die  Erklärung  der  blauen  Farbe 
des  Himmels  333. 

Pebbine,  0.  D.  The  Search  for  an 
Intra-Mercurial  Planet  at  the  Total 
Solar  Eülipse  of  1901  42. 

—  Further  Observations  of  the  Move- 
ment» and  Obanges  in  the  Nebulo- 
sity  about  Nova  Persei  67. 

—  Photographs  and  Measures  of  the 
Nebula  Surrounding  Nova  Persei  68. 

—  Observations  of  the  Nebulosity  about 
Nova  Persei  for  Polarisation  Effects 
69. 

—  Entdeckung  der  Bewegung  in  den 
schwachen  Nebelmassen  um  Nova 
Persei  93. 

—  Photographien  des  Nebels  um  die 
Nova  Pei*8ei  94. 

—  Entdeckung  zweier  Veränderlicher 
im  Nebel  NGC  2Q. 

—  Origin  of  a  Disturbed  Region  ob- 
»erved  in  the  Corona  of  1901   112. 

—  Die  totale  Sonnenfinsternis  vom 
18.  Mai  1901  121. 

—  Der  große  Sudkomet  von  1901  130. 

Pebbot,  S.  de.  R^sum^  des  obser- 
vations hydroro^triques  faites  dans 
ie  canton  de  Neuchätel  en  1901  269. 

—  Resum^  des  observations  hydrom^- 
triques  faites  dans  le  canton  de  Neu- 
chätel en  1901  584. 

Pebbotin.     Sur    les   luenrs   cr^puscu- 

laires  röcentes  332. 
PETEB,  B.    Bestimmung  der  Parallaxe 

von  0  Draconis  86. 
Petbbs,   G.  H.    Some  Results   of  the 

Total  Eclipse  in  Sumatra  111. 
PBTTEB8SOI7,  O.    DescHption  of  a  new 

current  gauge  558. 

—  Resultaten   af  den  Internat,   under- 


sökningen  of  uorra  Europas  djupa 
sjöar  och  innanhaf  ur  1900  587. 

Pbtzold.  Die  Goülibb  sehen  Unter- 
suchungen der  durch  Feuchtigkeit 
und  Wärme  verursachten  Längen- 
änderungen von  Holzstäben  465. 

Paul,  G.     Sun  Pillars  328. 

Phillips,  T.  E.  R.  The  Red  Spot  Re- 
gion on  Jupiter  36. 

Physical,  laboratory  work  in  —  geo- 
graphy  and  meteorology  157. 

Physical,  National  —  Laboratory  Lon- 
don.   Report  for  the  Year  1901  534. 

PiCABT,  L.  Über  eine  Hypothese  be- 
treffend den  Ursprung  der  Satelliten 
24. 

PicKEBiira,  W.  H.  Changes  on  the 
Moon's  Surface  28. 

—  Activity  of  the  Lunar  Crater  Linnö 
29. 

— ,  E.  0.  Visibility  of  Eros  34. 

—  A  new  Algol  Variable  10.  1902 
Cygni  67. 

—  Early  Observations  of  Algol  Stars  57. 

—  WiLLiAM's  new  Algol  Variable  RV- 
Lyrae  58. 

—  Variable  Stars   of  Long  Period  60. 

—  Early  Observations  of  Nova  Persei  65. 
— ,    W.   H.    Die   Explosionstbeorie  im 

Lichte  der  neuen  Erscheinungen  der 
Nova  Persei  93. 
— ,  E.  C.    Photographische  Suche  nach 
periodischen  Kometen  130. 

—  Spectrum  of  lightning  307. 

— ,   W.   H.     Additional   Note   on    the 

Green  Flash  329. 
PiLTSCHiKOFF.  Photographie  d'un  Eclair 

multiple  307. 
Pindell,  L.  M.    Chattanooga,  Tenn. 

Weather  symbols  on   rural  freedeli- 

▼ery  wagons  383. 
PiNi,   E.    Osservazioni  meteorologiche 

fatte  al  r.   Osservatorio  di  Brera  nel 

1900  176. 

—  Osservazioni  meteorologiche  eseguite 
neir  anno  1901  colriassunto  completo 
delle  medesime  (R.  osservatorio  astro- 
nomico  di  Brera  in  Milano)  176. 

—  Riassunto  delle  osservazioni  meteo- 
rologiche eseguite  presso  il  r.  Osser- 
vatorio di  Brera  nell'  anno  1899  176. 

PiTTiEB,  E.  La  presion  atmosferica  en 
San  Jos^  233. 

— ,  H.  Clirnatology  of  the  Costa  Rica 
425. 

Planeten  und  Monde  26. 

— ,  kleine  32. 

Plassmann  ,  J.  Sichtbarkeitsverhält- 
nisse des  Planeten  Merkur  26. 
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Plassmann,  J.  Zur  genaueren  Be- 
Btimmung  der  Lichtkurven  veränder- 
licher Sterne  63. 

—  Verspätung  der  Lichtminima  von 
rCephei  90. 

PLXTif  ANDON,  J.  B.  General  Beport  on 
Hail  Shooting  presented  to  the  Con- 
gress  at  Lyons  388. 

—  La  dur^e  des  chutes  de  grele  263. 

—  Theorie  de  la  grele,  conf<6rence  faite 
ä  l'hötel  de  ville  de  Clermont-Ferrand, 
daus  une  s^ance  de  la  8oci^t4  d'horti- 
culture  et  de  vitioulture,  le  29  avril 
1900  281. 

Pluie  de  Fourmis  214. 
— ,  la  Variation  s^culaire  de  la  —  257. 
PocKBLS,  F.    Zur  Theorie  der  Nieder- 
schlagsbildung an  Gebirgen  256. 

—  Über  die  bei  Blitzentladungen  er- 
reichte Stromstärke  308. 

Poii7Cab£.  L'^tude  des  relations  entre 
les  ^ruptions  des  Antilles  et  les  carac- 
t^res  du  temps  en  Europe  160. 

—  Combinaison  des  effets  barom6triques 
de  la  rövolution  synodique  et  de  la 
rotation  terrestre  sur  l'ensemble  du 
globe  401. 

—  Battachement  du  mouvement  de 
Taxe  de  Symmetrie  des  6carts  baro- 
m^triques  aux  situations  reelles  des 
syzygies  401. 

—  Bapport  pr6sent6  au  nom  de  la 
Commission  charg^e  du  contröle  scien- 
tiflque  des  Operations  g^od^siqaes  de 
r:fequateur  452. 

—  lies  mesures  de  gravit^  et  la  g^o- 
desie  462. 

PoissoN,  Geoboes.  Memoire  sur  la 
forme  des  cours  d'eau  a  fond' mobile 
593. 

Poihbhe,  Bestimmung  der  —  und  der 
Litensität  der  Schwerkraft  in  der 
Nähe  des  Berliner  Meridians  von 
Arkona  bis  Elsterwerda,  sowie  auf 
einigen  anderen  Stationen  nebst  Azi- 
mutmessungen auf  drei  Stationen  455. 

POLis,  P.  Ergebnisse  der  Wind-  und 
Gewitterbeobachtungen  zu  Aachen 
1873--1900  166. 

—  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Wolken- 
geschwindigkeit. I.  Tägliche  Periode 
der  Wolkengeschwindigkeit  252. 

—  Zur  täglichen  Periode  des  Nieder- 
schlages 258. 

—  Über  wolkenbruchartige  Begenfälle 
in  Aachen  268. 

—  Der  Platzregen  im   mittleren  Maas- 
und    im   Boergebiete   vom   30.   Juni,  j 
sowie  die  Dauerregen  in  Westdeutsch- 


land und   Belgien  vom    14.  und   15. 
September  1901  268. 
PoLiB,   P.    Ergebnisse   der  Wind-  und 
Gewitterbeobachtungen     zu    Aachen 
1873  bis  1900  301. 

—  Das  Gewitter  zu  Aachen  am  30.  Juni 
1902  303. 

—  Das  Nachtgew;itter  zu  Aachen  am 
1.  Juni  1901  303. 

—  Wetterdienst  am  Meteorologischen 
Observatorium  zu  Aachen  374. 

—  Einführung  eines  Wettemachrichten- 
dienstes am  Meteorologischen  Obser- 
vatorium zu  Aachen  375. 

—  Die  klimatischen  Verhältnisse 
Deutschlands  in  ihrer  Einwirk tmg 
auf  die  Lebens-  und  Erwerbsverhält- 
nisse 416. 

—  Contribution  ä  la  climatologie  des 
Hautes-Fagnes  et  de  TEifel  419. 

PoBTEB,  J.  G.  On  the  Approximste 
Mean  Parallax  of  a  Group  of  405 
Stars  48. 

— ,  T.  C.  A  remarkable  Solar  Halo 
324. 

—  The  Halos  of  May  1,  8  and  22  325. 
PouLTON,   Edwabb  B.    The  National 

Autarctic  Expedition  429. 
PozzoLi,    E.     Sulla    formatione   della 

grandine  e  sul  mezzi  per  combatterla 

281. 
Polarlichter  549. 
POBT,  Hans  vok.    Om  Färöames  upp- 

komst  489. 
Pbageb,  M.   Windverhältnisse  auf  dem 

Wege    n^ch   Nordchina    und   Japan 

durch    die    Sundastraße,    durch  die 

Celebes-  und  Molukkensee  sowie  rund 

um  Australien  239. 

—  Praktische  Anleitung  zur  Bestimmung 
der  Deviation  532. 

—  Windverhältnisse  auf  dem  Wege 
nach  Nordchina  und  Japan  durch 
die  Sundastraße,  durch  die  Oelebes- 
und  Molukkensee  sowie  rund  am 
Australien  572. 

Präzisionsnivelleraents ,  die  Fixpunkte 
des  schweizerischen  —  551. 

Pbelleb,  Ch.  dv  Biche.  On  Pliocene 
Glacio-fluviatile  Conglomerates  in 
Subalpine  France  and  Switzerland 
615. 

Pbbston,  E.  D.  The  transcontinental 
arc  431. 

—  Becent  Progress  in  Geodesy  431. 
— ,  H.  L.  W.  M.  FooTE,  H.  L.  Ward, 

W.  E.   Hidden,   8.  Meunier.    Über 
verschiedene  Meteoriten  154. 
Pbinz,  W.    De  l'influence  des  courants 
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de    conyectioD    sur    lea    indications 

d'mstruments  tr^s  mobilea  406. 
Pbohaska,   Eabl.     Gewitter   am    17. 

und  18.  Dezember  1901  302. 
Pboto-Pibani  ,    N.    Sulp   origine   della 

Bassola  530. 
Publikationen   des    astrophyaikalischen 

Observatoriums  zu  Potsdam  25. 
Pubblicaziom    della    Specola  Yaticana 

176. 
PuoA,  G.  B.    Consideraciones  sobre  la 

distribucion  general  de  las  lluvias  y 

en  particular  en  la  Bepublica  Mexi- 

cana  279. 
PüiSBTTX  et  LoEWT.     Alias   photogra- 

phique  de  la  Lune  29. 
PuLFBiCH,  0.     Auffindung  eines  neuen 

Planeten  mit  Hilfe  des  Stereokompa- 

rators  33. 
— 'a  Stereokomparator  19. 
—    Bemerkungen ,    telestereoskopische 

Meteoraufnabmen  betreffend  151. 
PuLLEB.    Über  die  Aufgaben  der  trigo- 

nometriscben  Punktbestimmung  und 

eine    Erweiterung     des    Bückwärts- 

einschneidens  433. 
PiJBiKGTOH,  Ch.  W.   A  Single  occurence 

of  glaciation  in  Siberia  621. 
PüTNAM,   G.   B.    Besults   of  ä   Trans- 

continental  series  of  gravity  measure- 

ments  452. 


QüBBVAiN,  A.  DB.  Note  sur  les  ballons 
sondes  lanc^s  en  Bussie  196. 

QüiMBT,  A.  W.  Sonnenfleckenbeob- 
acUtUDgen  120. 

R. 

Babot,  Cbables.  Les  variations  sur 
les  pr^ipltations  atmosph^riques  257. 

—  L'biver  en  Norvege  420. 

—  Bevue  de  glaoiologie  606. 

—  Essai  de  Chronologie  des  Variations 
Glaciaires  610. 

—  Bevue  de  Limnologie  (1900  —  1901) 
584. 

Baboz^b,  H.  Observations  faites  en 
1882,  a  la  fontaine  intermittente  de 
Crupet  579. 

Bachmanow,  Geoboe.  Beobachtungen 
über  die  Elektrizitätszerstreuung  an 
der  steilen  Sädkuste  der  Krim  295. 

—  Elektrizitatszerstreuung  an  der 
steilen  Büdküste  der  Krim  295  u. 
316. 


Badaü,  B.  ;£)toiles  Alantes  et  com^tea 
134. 

Baddi,  Amebioo.  Studi  idrologici  ed 
idrograflci  suUa  natura  delle  sorgen ti 
e  resultati  di  studi  sperimentali  sulle 
sorgenti  di  Nascio  in  Lugiria  579. 

Bahir,  M.  E.  Ourieux  coup  de  foudre 
309. 

—  Premiers  documents  pour  T^tude  de 
la  source  intermittente  de  Crupet 
579. 

Bahtb,  Db.  Über  eine  von  Kakt  an- 
gegebene Ursache  für  die  Verände- 
rung der  Botationsgeschwindigkeit 
der  Erde  48. 

Bainfall  and  Charts  of  Bainfall  258. 

— ,  On  the  use  of  our  —  Tables  258. 

—  and  Storms  in  November  273. 

—  at  San  Feniando,  Spain  273. 
— ,  Tlie  —  of  Madeira  278. 

Bajna,  M.  Suir  excursione  diurua 
della  decliuazione  magnetica  a  Milano 
in  relazione  col  periodo  delle  macchie 
solari  548. 

Kam,  S.  Gilbebt.  The  origin  of  the 
Scale  of  Fahbekheits  thermometer 
407. 

Bamank,  E.  Das  Vorkommen  klima- 
tischer Bodenzonen   in  Spanien  420. 

Bambaxtt,  A.  A.  -Beobachtungen  der 
Nova  Persei  93. 

Bamsay,  W.  The  Inert  Constituents 
of  tbe  Atmosphere  206. 

—  Les  gaz  inertes  de  l'atmosphere  206. 

—  Übersicht  über  die  Beisen  in  Kola 
1897  und  1898  613. 

—  und  M.  W.  Travebs.  Argon  und 
seine  Begleiter  207. 

—  und'L.  H.  BOBOSTBÖM.  Der  Meteorit 
von  Bjurböle  bei  Borgä  154. 

Bankin,  Anoüs.  Note  on  the  Number 
of  Gales  at  the  Ben  Nevis  241. 

Bastbubo,  C.  A.  V.  Expedition  8.  M. 
Schiff  „Pola"  in  das  Bote  Meer.  Süd- 
liche Hälfte.  22.  Geodätische  Arbeiten 
437. 

Batbau.  Exp^riences  et  th^orie  sur  le 
tube  de  Pitot  et  sur  le  moulinet  de 
Weltmann  593. 

Banch  als  Schutzmittel  gegen  Spät- 
fröste 220  u.  385. 

Baulin,  V.  Les  r^gimes  pluviom^triques 
saisonnaux  des  lies  britanniques. 
D'apr^s  les  observations  des  25  ann^es 
1866  bis  1890  272. 

—  Sur  la  conservation  de  la  radiation 
solaire  229. 

Batet,  G.  Observations  pluviom^triques 
et    thermom^triques    faites   dans    le 
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d^partement   de  Ja  Gironde  de  juin 

1900  ä  mai  1901  280. 
Bayleigh,   Lord.     Oii  the  Question  of 

Hydro^en  in  the  Atmospbere  209. 
Bebbelhünd,  H.    Beobachtungen  wäh- 
rend des  Taifuns  vom  1.  bis  4.  August 

1901  245. 

Beddino,   B.  J.     The   tempei*ature   of 

water  in  wells  579. 
Beeves,   E.    A.     Die    Ablenkung   des 

Lotes  in  Indien  442. 
Bees,   J.  K.    Observations  of  Meteors 

Nov.  13  bis  16,  1901   142. 
Beoelmann  ,    L.      Gletscherspuren   im 

Weißachtal  621. 
Begen,  Ein  merkwürdiger  —  260. 

—  und  Lufttemperatur-Beobachtungen 
an  der  Begierungsniederlassung  Messe- 
nieng  auf  Ponape  (Ost  •  Karolinen), 
au>geführt  vom  Regierungnarzt  Dr. 
M.   GiBSGHNBB  280. 

Btgenfall  auf  den  Salomo-Inseln  280. 
Begenniengen  in  den  Stationen  Lome, 

Sebbe,  Kpeme   und  Tafle   am   Angu 

278. 
Begen messungen    auf    der    Pflanzung 

Ngambo  in  den  Jahren  1898  bis  1901 

278. 
— ,  Ergebnisse   der  —   an   der  Station 

Atakpame  278. 
— ,  Ergebnisse   der  —  an   der   Station 

Kete-Kratyi  (Togoland)  in  den  Jahren 

1898  bis  1901  278. 

—  ,  Ergebnisse  der  —  an  der  Station 
Kete-Kratyi  in  den  Jahren  1900  und 
1901  278. 

—  auf  den  Karolinen  280. 

— ,  Besultate  der  —  und  Erdbeben- 
beobachtungen in  Deutsch  -  Neu- 
Guiuea  in  den  Jahren  1900  und  1901 
280. 

Bbhman,  A.  Was  sind  die  Limane  und 
in  welcher  Weise  sind  sie  entstanden? 
550. 

Begenwaamemingen  in  Nederlandsch 
Indie.  Twee  en  twintigste  Jaargang, 
1900.  Bewerkt  en  uitgegeven-  door 
het  koninklijk  Magnetisch  en  Mete- 
orologisch Observatorium  te  Batavia 
276. 

Bbhnelt,  f.  Übersicht  der  meteoro- 
logischen Beobachtungen  im  bota- 
nischen Garten  in  Gießen  1896    167. 

Beid,  Clement.  The  recent  fall  of 
red  dust  210. 

—  ,  H.  F.  The  variatioDR  of  glaciers 
VII  608. 

Beimakn,  E.  Zur  Höhe  der  Gewitter- 
wolken 298. 


Beina,  Y.  Determinazioni  astronomiche 
di  latitudine  e  di  azimut  eseguite  a 
Borna  (S.  Pietbo  in  Vincoli),  a  M. 
Cimino   ed  a   M.   Peglia  negli  anni 

1900  e  1901  441. 

Beinicke.  Temperaturwerte  und  Nieder- 
schlagsmengen zu  Neufahrwasser  in 
den  Jahren  1876  bis  1900  166. 

Beise,  Basche  —  der  Viermastbark 
„Pitlochry**  Kapt.  H.  Nissen,  von 
Hamburg  nach  Taltal,  Februar  bis 
April  1902  342. 

Beckstad,  J.  Om  periodiske  foran- 
dringer  hos  norske  bracer  610. 

Benou,  M.  E.  B^8um6  d'un  manascrit 
de  Bertrand  sur  T^tat  du  ciel  4  Paris 
de  1698  a  1716  161. 

—  B^sum^  des  observations  m^ttorolo- 
giques  faites  au  Parc  Saint-Manr  1901 
170. 

Beport  of  the  Meteorological  Council, 
for  the  year  ending  31*^  of  March 

1901  188. 

—  of  the  Chief  of  the  Weather  Bureau 
for  the  year  ending  Juni  30,  1901 
377. 

—  of  the  Council  to  the  eighty-second 
Annual  General  Meeting:  Latitude 
Variation  445. 

—  of  the  Boundary  Commission  upon 
the  Survey  and  Bemarking  of  the 
Boundary  between  the  United  States 
and  Mexico,  West  of  the  Bio  Grande, 
1891  to  1896  437. 

Beüteb.     Über    die    Berechnung    des 

Höhenunterschiedes   bei    der  Höben- 

methode  448. 
— ,  W.    Über  die  Benutzung  des  Seini- 

yersus    bei    nautischen   Bechnungen 

450. 
Bicco,  A.    Andamento  delle  latitudini 

eliograflche  delle  protuberanze  solari 

confrontato  con  quello  delle  macchie 

107. 

—  Deformationen  der  untergehenden 
Sonne  340. 

—  Determinazione  della  gravitA  in  re- 
lazione  ai  fenomeni  vulcanici  e  sis- 
mici  505. 

BiCHABD,  J.  Sur  une  nouvelle  bon- 
teille  destin^e  ä  recueillir  Teau  de 
mer  a  des  protbndeurs  quelconques 
557. 

—  Campagne  scientiflque  de  la  ,Prin- 
cesse  Alice"  en  1901  563. 

BiGHABDSOK,  H.  W.  Substitution  of 
Acetylene  Gas  for  Oil  in  stonn- 
wariiing  lanterns  883. 
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BiCHABZ,  F.  Über  Temperaturände- 
rungen  in  künstlich  auf-  und  abbe- 
wegter Luft  367. 

—  Über  Temperaturunterschiede  in 
auf-  und  absteigenden  Luftströmen 
367. 

BiCHLT,  H.  Über  zwei  neuentdeckte 
Fundstätten  von  Moldaviten  (Tek- 
titeu)  bei  Neuhaus- Wittingau  145. 

BiCHTEB,  A.  Über  den  Meteoriten  von 
Borgä  154. 

—  Über  einen  angeblichen  Meteoritenfall 
bei  Weliki  Untjug  im  Gouvernement 
Wologda  154. 

— ,  CM.  Sonnenflecken,  Erdmagne- 
tismus und  Luftdruck  123  u.  548. 

-— ,  E.  Der  Staubfall  vom  11.  März 
und  die  Oletscherforscbung  212. 

—  Oebirgshebung  und  Talbildung  555. 

—  Färbung  der  Gletscher  der  Ostalpen 
durch  den  Staubfall  vom  10./1  I.März 
1901  610. 

BiGHTHOFEV,  Fbbd.  v.  Gcomorpholo- 
gische  Studien  aus  Ostasien.  III.  Die 
morphologische  Stellung  von  Formosa 
und  den  Liukiu-Inseln  471. 

BiEDEL,  JosEV.  Das  Verhältnis  zwischen 
Niederschlag  und  Abfluß  593. 

BiEOEL,  Albxakdeb.  Die  Gewitter- 
periode 1901  in  Kalosca  nach  den 
Blitzdiagrammen  des  Sghbeibeb  sehen 
Begistrators  300. 

Bijckevobsbl,  W.  van.  Comparison 
of  the  Instruments  for  Absolute  Mea- 
surements  at  Different  Observatories 
533. 

BiMPAü,  W.  Die  Wirkung  des  Wetters 
auf  die  Zuckerrübenernten  der  Jahre 
1891  bis  1900  164. 

BiNNE,  F.  Über  das  Verschwinden  und 
Wiedererscheinen  des  Magnetismus 
beim  Erhitzen  und  Abkühlen  von 
Magneteisenerz  533. 

BiSTENPABT,  F.  Geschichte  des  Fix- 
stemhimmels  86. 

BiSTOBCELLi.  Observations  sur  le  typhon 
des   17    et  18   octobre   1901    dans  la 

'  mer  de  Chine  245. 

BiTCHBY,  G.W.  Astronomische  Photo- 
graphie am  40  zölligen  Befraktor  und 
Hm  zweifüßigen  Reflektor  der  Yerkes- 
Sternwarte  20. 

—  Nebulosity  about  Nova  Persei  67. 

—  Kometenphotographie  am  zweifüßi- 
gen Beflektor  der  Yerk es- Sternwarte 
131. 


BiTTBB,  C.  Sur  le  tir  du  canon  prö- 
servativ  de  la  grele  886. 

— ,  G.  Consid^rations  techniques,  g^o- 
logiques  et  hydrologiques  sur  la  bar- 
rage de  la  Sarine  k  Fribonrg  600. 

BiYiEBE,  Oh.  Olimatologie  alg^rienne. 
Befroidissements  noctumes  de  Tair 
et  du  sol  223. 

BOBEBTS,  A.  W.  Oertain  considerations 
regarding  Algol  Variation  with  spe- 
cial reference  to  star  0.  P.  D.  — 41* 
4511  53. 

—  On  the  Variation  of  <9  0arinae  62. 
— ,  ISAAC.   Photographs  of  Stars,  Star- 

clusters  and  Nebulae  20. 
— ,  J.    Williah  Hbbsghbls   observed 
nebulous     regions     compared     with 
photographs  80. 

—  Photographie  des  Kometen  1902  b 
130. 

B0BIN80K,    J.   H.    The  telegraph  and 

the  weather  service  383. 
— ,  W.  H.    Oomparison  of  Photographic 

and  Visual  Maguitude  of  the  New 

Star  in  Perseus  64. 
— -  Über  die  vermutete  Veränderlichkeit 

von  X  und   36  Perrei,  Vergleichung 

der  optischen   und  photographischen 

Größen  90. 

—  Photographische  und  optische  Größen 
von  aOrionis  91. 

BocKBTBOH.     Becent    earthquakes    of 

Guatemala  524. 
BoDBGK,   F.    Über  den  Anschluß  der 

Blitzableiter   an    Gas-   und    Wasser- 
leitungsrohre 313. 
BÖDIOBB,  0.    Untersuchungen  über  das 

Doppelstemsystem  Algol  56. 
BÖBio,  A.    Waldungen  und  Hagelfälle 

296. 
BoOEB,   E.     B^sum^   des   obpervations 

m^t^orologiques  faites  ä  Ohäteaudun 

en  1901   171. 

—  Neige  du  7  mai  1902  ä  Ch&teaudun 
272. 

BOGOVSKY,  E.  On  the  Teraperature 
and  Composition  of  the  Atmospheres 
of  the  Pianeu  and  the  Sun  23. 

BoHN ,  O.  A  reconnoissance  of  the 
Chitina  river  and  the  Skolai  M., 
Alaska  609. 

Bolle,  B.  Die  Lage  des  Biesengebirges, 
mit  besonderer  Betonung  der  klima- 
tischen und  pflanzengeographinchen 
Verhältnisse  164. 

BOMEB,  £.  Aufgaben  und  Ziele  der 
antarktischen  Expeditionen  430. 
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RoMEB,  E.  Verzeichnis  der  auf  die 
Physiographie  der  Gebiete  Polens  be- 
züglichen Arbeiten  für  die  Jahre 
1899  und  1900  430. 

BosEN ,  P.  G.  Precisionsnivellement 
öfver  Öresund  554. 

—  Om  hafsystans  höjdförhallande  vid 
nägra  punkter  af  Sveriges  Küster 
under  tiden  1887  bis  1901  566. 

BosENMüiüDf  M.  Die  Bestimmung  der 
Bichtung,  der  Länge  und  der  Höhen- 
Verhältnisse  des  Simplontunnels  438. 

—  Achsabsteckung  am  Simplontunnel 
439. 

BosENTHAL,  B.  Schneefall  am  19.  Juli 
1902  zu  Irkutsk  276. 
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eine  bio|^raphiaclie  Ijeistmig  eraten  Eangea  ajierkaunt  wurde  und  ffir 
die  i^eaamte  wissenflciiaftliche  Welt  und  für  weite  Kreise  dea  gebildeten 
Publikum»  von  dem  gröüten  Interesse  ist,  vollständig  erschienen* 

Die  Entwicklung,  da*  Lehen  und  Wirken  und  die  Bedeutung  einer 
Perwinliebkeit  zu  acbitiiemi  die  durch  den  Umfang  und  die  Tiefe  dei 
WiBaenn  und  die  Macht  dei  Könnens  die  meiBten  ihrer  Zaitgenoaaeu 
überragt,  alle  Welt  duroh  das  Produkt  üirer  Arbeit  während  mehr  ab 
eines  halben  Jahrbundei'ta  in  Staunen  und  Bewniideruog  veraetzt  und 
der  Wisaenficbaft  neue  fundamentale  Lehren  geschenkt  und  neue  Wei^e 
KU  fruchtbarer  T&tigkeit  gewiesen  hat,  war  eine  ebenso  reizvolle  wie 
schwielige  Aufgabe,  deren  Durchführung  dem  Verfaifer,  welchem  nicht 
nur  die  Feder,  sondern  auch  die  auf  eingeheoder  Sachkenntnis  ruhende 
Teilnahme  für  Person  und  Stoff  zu  Gebote  atand,  In  vollendetem 
MaQe  gelungen  itt. 

Dem  großen  Naturforscher  iiutl  Gelehrten  tat  mit  dieser 
meiaterhaf ten  Darstellung  seines  in  der  Geschichte  der 
Wiasenschaf t  wohl  einzig  dastehenden  Entwickelüngs- 
ganges  und  seiner  unvergleichlichen  Lebensarbeit  ein  wür- 
diges biographisches  Denkmal  errichtet  worden,  wie  es  der 
Mit-  und  Nachwelt  nicht  schöner  überliefert  werden  konate. 


Zu  beziehen  durch  alle  Buehhandlnn^en. 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 


